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VORWORT





Wie in den vorhergehenden Bänden des Allgemeinen, politischen und historischen 
Briefwechsels so sind auch in diesem Bande von weniger wichtigen Korrespondentenbriefen 
nur Regesten veröffentlicht, und der Schriftverkehr über Leibniz’ Verbesserungsvor- 
schläge zum Bergwesen ist wieder für den Supplementband über den Harzer Bergbau aus­
gegliedert. Bei insgesamt 521 Nummern enthält dieser 11. Band der Reihe I nur die in den 
ersten 10 Monaten des Jahres 1695 abgefaßten Briefe von und an Leibniz. Der wachsenden 
Zahl der Briefe entspricht eine noch breitere Streuung der erörterten Themen. Damit der 
Leser sich leichter einen Überblick über den Inhalt verschaffen kann, wurden im Korre­
spondentenverzeichnis die wichtigsten Themen der jeweiligen Briefwechsel angegeben, und 
diese Angaben wurden am Schluß der Einleitung zu einer Übersicht zusammengestellt. 
Infolgedessen konnte sich der Text der Einleitung auf einige zentrale von Leibniz und 
seinen Partnern aufgeworfene Fragen beschränken.

Das Erscheinen des Bandes verzögerte sich durch häufigen Wechsel der Bearbeiter. 
Bereits in den 60er Jahren hatte Ministerialrat a. D. Dr. Rudolf Grieser als freier Mit­
arbeiter des Leibniz-Archivs die Bearbeitung in Angriff genommen, bis er aus Altersgründen 
die Fortführung aufgehen mußte. Von 1974 bis 1976 wirkte Dr. Alfred Schröcker an der 
Bearbeitung mit. Sein Nachfolger wurde Professor Dr. Dr. Franz Schupp (1976 bis 1979, 
anschließend als freier Mitarbeiter). Die Herstellung des druckfertigen Manuskriptes und 
die Betreuung des Druckes oblag den drei Bearbeitern. Dr. Wolfgang Bungies fällt der 
Hauptanteil der Arbeit zu. Er hat nicht nur einen unverhältnismäßig großen Teil der Briefe 
bearbeitet und für den Druck vorbereitet, sondern auch den Hauptteil der Redaktions­
arbeiten an den Registern erledigt. An der Überprüfung des Personen- und Schriften­
verzeichnisses wirkte Dr. Sabine Picot mit. Beim Korrekturlesen halfen Dr. Gerda Uter- 
möhlen, Professor Dr. Kurt Müller und Dr. Günter Scheel. Dr. Scheel trug auch während 
der Bearbeitung manche Erläuterung, vornehmlich zu Leibniz’ dienstlicher Korrespondenz 
und zu Briefen über die Geschichte Niedersachsens, bei. Die Anfertigung der Druckvorlage 
besorgten Helga Richter, Ursula Hoppe und Christine Pavlopoulos.

Die Bearbeiter konnten wieder für einen großen Teil der Briefe auf Transkriptionen 
und Vorarbeiten (von Dr. Kurt Dülfer) aus der Zeit vor dem zweiten Weltkrieg zurück­
greifen. Der Akademie der Wissenschaften der DDR, die dieses Material in großzügiger 
Weise zur Verfügung stellte und die Drucklegung des Bandes unterstützte, gilt unser be-
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sonderer Dank. Die Bearbeitung des Bandes wäre nicht möglich gewesen ohne die finan­
zielle Unterstützung, die das Leibniz-Archiv vom Interministeriellen Ausschuß für die Ver­
gabe von Forschungsmitteln des Landes Niedersachsen und vom Niedersächsischen Mini­
sterium für Wissenschaft und Kunst erhielt. Dank gebührt auch dem Wissenschaftlichen 
Beirat für das Leibniz-Archiv der Niedersächsischen Landesbibliothek und die Leibniz- 
Forschungsstelle der Westfälischen Wilhelms-Universität, welcher unter dem Vorsitz von 
Professor E. Scheibe die Arbeit des Leibniz-Archivs seit Januar 1980 beratend und gut- 
achtend unterstützt.

Die Bibliotheken und Archive, denen wir für die Druckerlaubnis von Leibniz-Hand- 
schriften Dank schulden, sind im Fundstellenverzeichnis aufgeführt. Darüber hinaus 
schulden wir zahlreichen Institutionen und Forschem Dank für sachdienliche Auskünfte, 
vor allem dem Hauptstaatsarchiv in Hannover, den Staatsarchiven in Wolfenbüttel, 
Dresden, Marburg, Würzburg, dem Hauptstaatsarchiv in München, dem Deutschen Zentral­
archiv in Merseburg und dem Staatsarchiv in Schaffhausen, dem Gemeentarchief in Delft, 
dem Gemeentelijke Archiefdienst in Leiden, dem Diözesanarchiv St. Pölten, dem Öster­
reichischen Staatsarchiv (Haus-, Hof- und Staatsarchiv) und dem Kriegsarchiv in Wien, 
den Archives de France in Paris und den Archives de Paris ebendort, dem National Re­
gister of Archives (Scotland) in Edinburgh, ferner den Stadtarchiven in Braunschweig, 
Celle, Göttingen, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Regensburg und Preßburg, sodann der 
Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel, den Universitätsbibliotheken Breslau und 
Jena, der Forschungsbibliothek Gotha, der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg, 
der Hess. Landesbibliothek Wiesbaden, der Bibliothèque Municipale in Nantes, der Natio­
nal Central Library in London, der National Library of Scotland in Edinburgh, der Uni- 
versity of Aberdeen, Departement of Economic History (King’s College in Old Aberdeen), 
der Österreichischen Nationalbibliothek in Wien und der Biblioteca Nazionale Marciana in 
Venedig, weiterhin den Kirchenbuchämtem in Celle und Hildesheim, dem Ev.-Luth. Pfarr­
amt Regensburg-Neupfarrkirche, den Herrn Professoren G. Schnath, Hannover, K. H. 
Schmidt, Bonn, P. Munro, Berlin, und Herrn Dr. P. Jungmann, Büttgen.

Nicht zuletzt möchten wir den Mitarbeitern des Akademie-Verlages in Berlin und der 
Druckerei „Maxim Gorki“ in Altenburg unseren Dank aussprechen für die mühevolle Be­
treuung des schwierigen Druckes.

Hannover, April 1982 Albert Heinekamp
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Der vorliegende n. Band des allgemeinen, politischen und historischen Briefwechsels 
enthält Korrespondenzen der Monate Januar bis einschließlich Oktober 1695. Eine Dek- 
kungsgleichheit zwischen Bandgrenze und Korrespondenzjahr herzustellen wie in den vor­
aufgehenden beiden Bänden, war auf Grund des 1695 stark angewachsenen Briefwechsels 
von Leibniz nicht möglich. Von den insgesamt 521 Stücken des Bandes stammen 189 
von Leibniz. Davon waren bisher lediglich 69 vollständig gedruckt, weitere 18 als Teildruck 
oder Regest bekannt. 19 der nicht von Leibniz verfaßten Stücke, also Stücke der Korre­
spondenten, waren bisher vollständig, 12 im Teildruck oder als Regest veröffentlicht. Es 
werden im vorliegenden Band also insgesamt 403 Stücke aus den Handschriften erstmals 
ediert, während alle bereits bekannten Brieftexte mit den handschriftlichen Originalen 
verglichen und überprüft wurden, soweit diese erhalten sind.

Wie in jedem Jahr so erfährt auch 1695 der Kreis der Korrespondenten wieder einige 
Modifikationen. Durch den Tod von Cristobal de Rojas y Spinola, Christoph von Weselow 
und Johann Friedrich von Linsingen finden Leibniz’ Korrespondenzen mit diesen ein Ende. 
Mit folgenden Briefpartnern wird die Korrespondenz nach 1695 nicht mehr fortgeführt: 
Niccolò Bon, James Brydges, Giovanni Giusto Ciampini, Otto Mencken, Franz Menegatti, 
Christian Franz Paullini, Johann Reiske, Averardo Salviati und Justus Schrader. Bestimmte 
konkrete Anlässe führen zu kurzen, im chronologischen Rahmen des vorliegenden Bandes be­
ginnenden und auch beendeten Korrespondenzen, so die mit Aymar de Chouppes, Hiero­
nymus Korn, Federigo Nomi, Johann Reyer, Jakob Sigemann und Johann Friedrich Voll- 
mar, sowie die mit einem nicht namentlich bekannten Buchhändler in Paris. Johann Baptist 
Podesta und ein Siebenbürger können nur indirekt als Korrespondenten bezeichnet werden 
da sie von dritter Seite gebeten wurden, für Leibniz zu schreiben, so daß sich daraus auch keine 
weitere Korrespondenz ergab. Größer als die Zahl der ausscheidenden Korrespondenten ist 
jedoch die Zahl jener, die 1695 neu hinzukamen, wodurch auch dokumentiert ist, wie sich 
Leibniz’ Korrespondenz kontinuierlich ausweitet. Die im Berichtszeitraum des vorhegen­
den Bandes neu hinzutretenden Korrespondenten sind: Andreas Acoluthus, Gabriel d’Artis, 
Étienne Baluze, Henrik van Bleiswyck, Thomas Burnett of Kemney, Heinrich Christoph 
Domeier, Andreas Du Mont, Gottfried Freytag, Johann August Haberstroh, Johann Georg 
Lipper, Adriaan Moetjens, Bodo von Oberg, Francesco Palmieri, Thomas Rymer, Johann
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Georg Schaetz, Adolph Wilhelm Uhlich, Antoine Verjus, Reiner von Vlostorff, Philipp 
Ludwig Probst von Wendhausen.

Die Gliederung des Bandes weicht von der der vorhergehenden insofern ab, als die Ab­
teilungen II und IV der vorhergehenden Bände nicht fortgeführt wurden. Der Briefwech­
sel über Reunionsfragen (Abteilung II in den früheren Bänden) ist auf wenige Stücke zurück­
gegangen, und die Korrespondenz mit den Verwandten (Abteilung IV der früheren Bände) 
unterscheidet sich weder dem Inhalt noch der Form nach wesentlich von den übrigen Brie­
fen der allgemeinen und gelehrten Korrespondenz. Wichtig ist jedoch die Unterscheidung 
zwischen dem dienstlichen und dem nichtdienstlichen Briefwechsel, wenn diese Unterschiede 
auch nicht bei jedem Stück gleich deutlich sichtbar werden. Zur leichteren Orientierung ist 
die Einleitung nach sachlichen Gesichtspunkten in neun Abschnitte gegliedert. Am Schluß der 
Einleitung findet sich ein Verzeichnis der Themen der Briefwechsel. In ihm sind die Themen­
angaben aus den Kurzbiographien des Korrespondentenverzeichnisses zusammengefaßt.

i. Zu Leibniz' Biographie

Das Jahr 1695 hätte zweifelsohne einen entscheidenden biographischen Wendepunkt in 
Leibniz' Leben markieren können, wenn der Plan des hannoverschen Hofrats und Ge­
lehrten sich hätte verwirklichen lassen, die Nachfolge des im Oktober 1694 gestorbenen 
brandenburgischen Hofhistoriographen Samuel von Pufendorf in Berlin anzutreten. Aber 
aus diesem mit diplomatischer Vorsicht (vgl. I, 10 N. 439 u. N. 444) eingefädelten Projekt 
wurde nichts. Es hinterließ — abgesehen von den wichtigen, untereinander variieren­
den, die spätere Gründung der Berliner Akademie gleichsam antizipierenden Entwürfen 
(N. 120—123) — lediglich schwache Spuren in der Korrespondenz mit Ezechiel Spanheim. 
Dieser kultivierte Gelehrte, selbst ein wissenschaftlicher Autor von Rang, mit dem Leib­
niz seit einigen Jahren (vgl. I, 8 ff.) einen inhaltlich anspruchsvollen, historisch-philolo­
gische und numismatische Themen umfassenden Briefwechsel unterhielt, hat sich, seinen 
eigenen Äußerungen nach (vgl. I, 10 N. 439 sowie u. a. N. 181 u. N. 352 des vorliegenden 
Bandes), nicht zuletzt aus eigenem Interesse nachdrücklich für Leibniz bei Danckelman 
verwendet. Dabei war sicher hilfreich, daß Spanheim als brandenburgischer Staatsrat rela­
tiv einfach Kontakt zu dem allmächtigen Premierminister aufnehmen und halten konnte. 
Über Leibniz' Wunsch, nach Berlin zu gehen, von dem wohl nur Spanheim und Danckel­
man wußten, wird in den Briefen lediglich verschlüsselt gesprochen. Leibniz apostrophiert 
sich selbst und Spanheim Leibniz in diesem Zusammenhang stets nur als ,,1’ami“, „notre 
ami“ oder ,,1'ami de question“ (vgl. z. B. N. 181 u. N. 344) — ein beredtes Zeugnis für die 
vorsichtige Vertraulichkeit, die die Briefpartner beachteten. Die Spüren des Projektes
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lassen sich in der Korrespondenz mit Spanheim von Januar (N. Ioo) bis August (N. 417) 
verfolgen. Dann verlieren sie sich. Schon der letzte Brief dieser Korrespondenz im vor­
liegenden Band, ein Leibnizbrief vom 14. September, der allerdings nur im Auszug über­
liefert ist (N. 453), erwähnt die Angelegenheit nicht mehr. Leibniz könnte 1695 in Berlin 
noch nicht Fuß fassen. Ob die Sparsamkeit, die dem brandenburgischen Staat keine 
Erweiterung der Staatsausgaben erlaubte, wie Spanheim im Juni betont (N. 344), der 
alleinige Hinderungsgrund war, bleibt dahingestellt.

Auch wenn die zehn Monate von Januar bis Oktober 1695 keine einschneidende Wende 
in Leibniz’ Leben brachten, so sind die Briefe dieser Zeit dennoch vielleicht interessanter 
als die mancher anderer gleich langer Zeit seines Lebens. Enthalten doch die Texte des vorlie­
genden Bandes — wozu noch einige spezifisch autobiographische Aufzeichnungen von 1695 
kommen (vgl. N. 338) — eine beachtliche Anzahl von autobiographischen Fakten. Es sind 
biographische Details, die den Menschen Leibniz in seinem Arbeitsalltag zeigen, sein Privat­
leben, z. B. das Verhältnis zum eigenen Körper betreffen, seine Lebensweise und seinen Um­
gang mit Menschen erläutern. Und da die Quellen zu Leibniz’ Biographie im allgemeinen 
nicht gerade reichlich sprudeln, verdienen solche biographischen Details, die den sonst 
weitgehend in Dunkel und Schweigen verbleibenden persönlichen Bereich um Leibniz berüh­
ren, besondere Aufmerksamkeit.

Nichts Außergewöhnliches indes bedeuten auch 1695 die längeren oder kürzeren 
Reisen ins benachbarte Herzogtum Wolfenbüttel, die im Januar, Februar, April, Juni 
und August unternommen wurden. Wie auch meistens in den voraufgegangenen Jahren 
brachten sie Leibniz den einzigen Ortswechsel. Es sind Routinefahrten, unternommen aus 
Notwendigkeit (Bibliotheksleitung in Wolfenbüttel) wie aus Neigung (Besuche Herzog 
Anton Ulrichs und der Messe im für damalige Verhältnisse großstädtischen Braunschweig 
mit seiner Opernbühne).

Interessant ist aber eine Äußerung von Leibniz, die darauf hindeutet, daß er während 
der vermutlich wenig abwechslungsreichen Fahrt zwischen Hannover und Wolfenbüttel 
zuzeiten in bestimmter Weise produktiv tätig war. So schreibt er in seinem Brief vom 
19. März an Stepney: „... vous avés practiqué une invention qui est bonne pour employer le 
temps, et dont je me sers aussi quelques fois. C’est de faire des vers en voyage" (LxvonN.229). 
Einige der Leibnizgedichte des vorliegenden Bandes lassen sich vielleicht auf diese Weise 
entstanden denken. Die Fahrten selbst erfolgten im eigenen Wagen, mit eigenem Kutscher 
und eigenen bzw. in Hannover geliehenen Pferden. Allerdings ersucht Leibniz Herzog Anton 
Ulrich im April 1695 um „Künfftige Verordnung wegen Vorspann oder ander anstalt behuf 
der ab- und zureise, damit solche desto weniger koste" (N. 32). Für Pferde und Wagen
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braucht er eine „schuhr**, für Hafer, Heu und Stroh zusätzlich einen verschlossenen Raum. 
Diese Informationen und weitere Hinweise auf sehr persönliche Gewohnheiten liefert ein 
Leibnizbrief vom 12. April (N, 29) an den Bibliothekssekretär Reinerding. Dieser hatte 
Leibniz, der damals während seiner Wolfenbütteler Aufenthalte beim Küchenschreiber 
Balcke wohnte, zwei Zimmer in seinem eigenen Hause zur Miete angeboten, davon 
ein ,,zweyschläfriches“ für Diener und Kutscher. Während Leibniz’ Abwesenheit wollte 
er eines der Zimmer mitbenutzen (vgl. N. 28). Leibniz, grundsätzlich bereit, das Angebot 
zu akzeptieren, verlangt jedoch mit energischem Nachdruck charakteristische Änderungen. 
Sie lassen ihn als auf die strikte Unantastbarkeit seiner Privatsphäre bedacht erscheinen 
und deuten darauf hin, daß er außer mit Kammerdiener und Kutscher bisweilen zusätzlich 
noch mit einem weiteren Diener reiste und vielleicht auf Grund einer Art horror vacui 
sogar am liebsten jemand um sich wußte, wenn er schlief. Es ist aufschlußreich, daß er es 
für unzumutbar hält, wenn Kammerdiener und Kutscher in einem Bett schlafen, „zu­
mahlen ich offt noch einen laqveyen dabey mitzubringen pflege“. Darum verlangt er 
noch ein „feldbette vor den kammerdiener ..., so in meine kammer kommen köndte, umb 
iemand bey mir zu haben" (N. 29).

In seiner hannoverschen Wohnung verläuft nicht immer alles nach Leibniz’ Wün­
schen. So wendet er sich am 28. Februar (N. 22) wegen mangelhafter Anlieferung von Heiz­
material, das ihm zustand, an niemand Geringeren als den Kammerpräsidenten von Görtz.

Wenn Leibniz bei Herzog Anton Ulrich darum nachsucht, daß er „ein baar Teller von 
der Academi langen laßen könne, weilen nicht wohl eine gewiße zeit zu halten** (N. 32), 
dann ist diesen Worten zu entnehmen, daß er nicht gewillt war, seinen individuellen 
Arbeitsrhythmus durch bestimmte regelmäßig wiederkehrende und zeitlich genau fixierte 
Unterbrechungen — seien es auch die notwendigen Mahlzeiten — nur im geringsten unter­
brechen zu lassen.

Von Einfluß auf diese Haltung war gewiß auch ein äußerer Druck, dem Leibniz sich 
ausgesetzt glaubte: er fühlte sich mit Arbeit überlastet. Dem Verleger Fritsch, der von 
Leibniz eine Geschichte Deutschlands von Karls des Großen Zeiten bis zur Gegenwart 
erbeten hatte, klagt er: „Ein solches werck zu verfertigen, wie der H. verlanget... können 
meine geschäffte nicht leiden. Kaum ist mir wegen vieler distractionen müglich der gnädig­
sten Herrschafft ein gnügen zu thun, und meine Neue Inventa in scientiis nach und nach 
herfür zu geben** (N. 164; vgl auch N. 41 u. N. 213). Ärgerlich in diesem Zusammenhang 
war es für Leibniz, daß er nicht den gewünschten Schreiber finden konnte. Der sollte etwas 
Latein können, gut und flink schreiben und bereit sein, Livree zu tragen. Vor allem; 
„... ego talem velim, qui non perdat horas** (N. 362), Um den zu bekommen, bemüht er
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vor allem ständig den Leiter des Göttinger Pädagogiums, Justus von Dransfeld, aber auch 
z. B. Gabriel d’Artis (vgl. N. 506), jedoch erfolglos. So mußte er jemanden anstellen, der 
zwar eine ganz gute Hand schrieb, aber nicht Latein könnte (vgl. N. 418). Vermutlich ist 
es eben der Schreiber, dessen Abschriften bzw. Diktatniederschriften Leibniz bis in gering­
fügige Einzelheiten korrigiert (vgl. Lesarten zu N. 491). Drei Faktoren aber waren es 
wohl, die für das Gefühl, mit Arbeit überlastet zu sein, 1695 bestimmend wurden: die 
vermutlich auch in diesem Jahr noch geleistete intensive Arbeit an der Rechenmaschine 
(vgl. N. 41), die weiterhin stark anschwellende Korrespondenz (vgl. oben) und sein schlechter 
Gesundheitszustand. Den Zusammenhang zwischen unerledigten Aufgaben und leistungs­
hemmender Krankheit stellt Leibniz selbst in einem nur fragmentarisch erhaltenen Schrei­
ben an Kurfürst Ernst August her (N. 41). Und die seine Gesundheit und damit seine 
Arbeits- und Spannkraft beeinträchtigenden „chaleurs“, über die er auch Bekannten 
gegenüber Klage führt (vgl. N. 15 u. N. 114), bzw. jene „phlogoses mirabiles (fliegende 
hize) inprimis circa regionem diaphragmatis“ (L2 von N. 338), waren Tatsachen, denen 
Leibniz 1695 eine nicht unbeträchtliche Aufmerksamkeit schenkte. Das belegen zum einen 
diesbezügliche tagebuchartige Aufzeichnungen (vgl. Vorbemerkung zu N. 338). Ein anderes 
wichtiges Zeugnis ist der Briefwechsel mit dem Amsterdamer Arzt Justus Schrader, einem 
Bruder des Celier Korrespondenten Chilian Schrader. Diese — aus noch darzulegenden 
Gründen — auf 1695 beschränkte Korrespondenz ist eine der für Leibniz als physisches 
Wesen und geistige Person aufschlußreichsten und darum interessantesten des vorliegenden 
Bandes. Enthält sie doch z. B. über den konkreten Anlaß hinausgreifende, grundsätzliche 
Aussagen zu Metaphysik, Ethik und Naturwissenschaften im Rahmen einer von Leibniz 
herbeigeführten Diskussion über den Stellenwert von Theorie und Praxis in der Wissen­
schaft (vgl. besonders N. 455).

Der konkrete Ansatzpunkt indes für die Kontaktaufnahme zu Justus Schrader war 
Leibniz* Wunsch, kompetenten ärztlichen Rat über seinen Gesundheitszustand einzuholen. 
In einer wohl aus diesem Anlaß für Schrader verfaßten Anamnese, die auf genauer Selbst­
beobachtung beruht, notiert Leibniz: „Es sind nun etliche jahr, daß ich zum öfftern, zu­
mahl bey genauen nachdencken in lesen und schreiben im munde einen Eisenhafften, und 
gleichsam vitriolischen oder Dintengeschmack gespühret, so auch noch zu befinden 
pflege.“ Es habe sich dann eine „Hize circa diaphragma als ob ein warmes cingulum umb 
den leib geleget“, eingestellt, und zwar „zu zeiten nach zu zeiten auch wohl vor der morgen- 
oder abendmahlzeit. Daher wenn sonst dieses ganze jahr uber keine andere ungelegenheit 
darauß erfolget, so bin aber wegen der consequenz besorget“ (L1 von N, 338). Zusätzlich 
vermerkt er: „Als ich etliche wochen in bewegung gewesen und wenig geschrieben, noch

IIX*
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gelesen, habe ich nichts dergleichen gespühret“ (ebd.). Und er räumt ein, er „habe alzeit 
vitam fast alzu sedentariam geführet“ (ebd.). Tatsächlich erhielt Leibniz durchaus, was er 
erwartet hatte: eine Diagnose seines Leidens und Therapieanweisungen zu seiner Behebung. 
Schräders —- nicht in direkter Briefform verfaßte — knappe Diagnose lautete, in dem sie 
die von Leibniz angedeuteten möglichen Krankheitsursachen bestätigte, auf „Affectus ... 
Hypochondriacus, ex intentiore cogitandi ac legendi scribendive labore imprimis oriundus“ 
(N. 401). Und der Arzt verordnete neben einer medikamentösen Behandlung strikte Zurück­
haltung „a longis ac intensis meditationibus“ (ebd.). Durch diese einerseits nüchternen, 
anderseits aber auch knappen, apodiktischen und mit dem Anspruch auf Respektierung 
seiner fachlichen Autorität vorgebrachten Äußerungen setzte der Arzt den mit eingehenden 
Reflexionen verbundenen wissenschaftlichen Erkenntnisdrang seines Patienten erst recht 
in Bewegung. Es ist sehr bezeichnend, daß sich „ex amore sciendi“ (vgl. N. 455) an Schrä­
ders Mitteilungen Leibniz’ objektives wissenschaftliches Interesse entzündet, welches die 
subjektive Besorgnis über den eigenen Gesundheitszustand verblassen läßt. So schreibt 
er an Schrader: „illud vellem nosse distinctius quomodo inde nascatur ille quem vocas 
Affectus Hypochondriaca biliosa“ (N. 420). Mehrfach präsentiert er gezielte Einzelfragen 
zu medizinischen Sachverhalten (vgl. z. B. N. 420 u. N. 455). Er weist — als Bewunderer 
von Ramazzinis statistischen Beobachtungen (vgl. N. 394) — auf den Nutzen einer „histo­
riarum similium collatio“, also einer vergleichenden Auswertung von Krankengeschichten 
hin (N. 455). Er will rationale Folgerungen aus Beobachtungen ziehen. Denn die Ratio 
führt zum Experiment und garantiert seine methodische Durchführung (vgl. L2 von N. 521). 
Schrader, der medizinische Praktiker, der auf Erfahrung und Beobachtung der Natur ein- 
geschworen ist und dem Gebrauch der Ratio in den Naturwissenschaften mißtraut (vgl. 
seine Descartes-Kritik N. 511 und ihre Bestätigung durch Leibniz N. 521), geht im Grunde 
nur widerwillig auf Leibniz’ theoretische Erwägungen ein. Denn, fragt er, „cui bono 
multum ratiocinari?“ (N. 437). Die Korrespondenz zwischen Leibniz und J. Schrader 
bricht denn auch — einmal abgesehen davon, daß Leibniz vielleicht auch nicht ganz mit 
der Diagnose und der Therapie zufrieden war — nach nur kurzer Dauer mit dem letzten 
Stück des vorliegenden Bandes ab. Die Gesprächspartner bewegten sich auf verschiedenen 
Ebenen. Leibniz sah nicht, wie es Schrader tat, in der körperlichen Gesundheit das höchste 
Gut. Den von Schrader wegen ihres Gesundheitszustandes als vorbildlich hingestellten 
„opifices“ und „rustici“ setzt Leibniz die „literali“ entgegen (vgl. N. 455), der nur körper­
lichen die geistige Existenzform. Leibniz sieht überhaupt die eigentliche Erfüllung des 
Menschseins in einem geistigen Leben, z. B. einem Leben in der Wissenschaft, und er ist 
bereit, dafür zu zahlen, auch um den Preis mangelnder körperlicher Gesundheit: „Semper



EINLEITUNG XXXVII

enim hac mente utemur, corpore non semper'* (N. 455). Die Briefpartner redeten letztlich 
auch aneinander vorbei: Leibniz als Theoretiker, dem die (medizinische) Praxis fehlt, und 
Schrader als Praktiker, der die Relevanz theoretischen Bemühens nicht anerkennen will. 
Dabei war Leibniz’ Gedanke der Eingrenzung von Krankheitssymptomen, die statistische 
„collatio" von Krankengeschichten, wissenschaftsgeschichtlich betrachtet, zukunft­
weisend. Aber das Gespräch zwischen potentiell für einander geeigneten Partnern blieb 
auf Grund der beiderseitigen Positionen unergiebig. Daß allerdings Leibniz in seinen Rollen 
als Patient, als ein am Fortschritt der medizinischen Wissenschaft interessierter Wissen­
schaftssystematiker und -historiker und als Verteidiger seiner geistigen Existenz eine nicht 
ganz leichte Position in diesem Gespräch innehatte, sollte nicht ganz außer acht bleiben.

2. Leibniz im Dienste des Weifenhauses

Anfang Juni 1695 schreibt Leibniz an seinen hannoverschen Dienstherrn, < Kurfürst Ernst 
August, wegen wiederholter Krankheit und weil er stark mit dem Bau der Rechenmaschine 
befaßt gewesen sei, habe er „mit der application an dem Historico opere nicht arbeiten 
konnen als so ich mir vornommen gehabt" (N. 41). Vermutlich reagiert Leibniz mit diesem 
Schreiben auf gewisse uns nicht weiter bekannte Vorhaltungen — sei es, daß sie der 
Kurfürst selbst, sei es, daß seine Minister sie gemacht hatten er komme seinen dienst­
lichen Verpflichtungen nicht korrekt nach. Und zu ihnen gehörte es, das „historicum 
opus", die Geschichte des Gesamthauses der Welfen, zu schreiben. Hier nun stellt sich 
die Frage nach dem Umfang von Leibniz’ dienstlicher Tätigkeit. Welches waren eigentlich 
seine dienstlichen Obliegenheiten? Da sind die historisch-juristischen Gutachten zu nennen, 
von denen noch bei der Betrachtung von Leibniz’ Beteiligung an der kurhannoverschen 
Politik von 1695 zu reden sein wird. Das Abfassen solcher Gutachten gehörte seit Herzog 
Johann Friedrichs Zeiten ebenso zu Leibniz’ klar umrisseneh dienstlichen Aufgaben wie 
seit 1685 das Schreiben der Welfengeschichte. Dazu kommt die Leitung zweier fürstlicher 
Bibliotheken, der kurfürstlichen in Hannover und der Bibliotheca Augusta in Wolfen­
butel. Gerade deren Verwaltung, die er ja nicht ohne Einwilligung Hannovers führte, 
verlangte dem Verantwortlichen einen nicht unbeträchtlichen persönlichen Arbeitseinsatz 
ab. Das belegen im vorliegenden Band wieder die Korrespondenzen mit den Wolfenbütteler 
Bibliothekssekretären Reinerding und Sieverds, auch Leibniz’ Verwendung für den Biblio­
theksdiener H. J. Müller (N. i) einschließlich der natürlich auch dienstlichen Charakter 
tragenden Reisen in die benachbarte Weifenresidenz, so gerne Leibniz sie wiederum auch 
unternahm. Zusätzlich verfaßte der Bibliotheksdirektor in Abständen immer wieder 
Denkschriften über Finanzierung und Ausbau der Bibliothek sowie über die Erschließung
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ihrer Bestände, so z. B. auch im Juni 1695, als er schreibt: „Weil nun bey denen Menschen 
nechst der Gottesfurcht und Gesundheit nichts edler und beßer als verstand und wißen­
schafft, solche aber unter vielen Menschen verstreüet oder zertheilet, und nicht anders als in 
einer großen Bibliothec bey sammen zu finden; So ist daher leicht zu erachten wie hoch ein 
solcher Schaz zu halten“ (N. 45, S. 61). Dabei präsentiert sich diese Schrift in einer für Leib­
niz typischen Weise als das Bemühen, notwendige bibliothekarische Arbeit (z. B. Anferti­
gung von Katalogen) in den größeren Rahmen einer Organisation von Wissenschaft mitein­
zubeziehen (Anfertigung von Bibliographien) und die Bibliothek als »officina generalis 
Notitiarum Humanarum* (N. 45, S. 68) mit der Wolfenbütteler Ritterakademie „etwas 
näher zu verbinden“ (N. 45, S. 67). Das ganze wäre ein Unternehmen „zu ... gemeinem 
Nuzen“ (à. a. O., S. 60).

Mit der Arbeit an der Welfengeschichte, seinen historisch-juristischen Gutachten 
sowie der Bibliotheksverwaltung ergeben sich drei klar definierte Tätigkeitsmerkmale von 
Leibniz1 dienstlichem Wirken. Dem sind ohne Schwierigkeit noch Gutachten zur Be­
setzung von Professuren der Helmstedter Universität zuzuzählen wie z. B. jenes über 
Johann Andreas Schmidt vom 3. Januar 1695 (N. 3); außerdem seine Aktivitäten im Zu­
sammenhang mit dem Bergbau im Harz (vgl. die entsprechenden Texte im Sonderband 
über den Harzbergbau). Nicht mehr ganz so eindeutig als im engen Sinne dienstlich zu 
bestimmen ist indessen z. B. Leibniz’ Beteiligung an der Stellenbesetzung am Göttinger 
Pädagogium (vgl. die Korrespondenz mit J. v. Dransfeld) oder der sonstigen Verwaltung 
dieser Bildungseinrichtung, wie sie aus der Korrespondenz mit G. W. Molanus zum Fall 
J. Meiers herauszulesen ist (vgl. N. 491). Und wie ist etwa Leibniz’ Gespräch mit Herzog 
Anton Ulrich anzusehen und der anschließende Bericht darüber an Kurfürst Ernst August 
(N. 13)? Gewiß hatten derartige Gespräche das gute, fast freundschaftliche Verhältnis 
zwischen Leibniz und Anton Ulrich zur Voraussetzung, was ja auch ein Grund dafür ist, 
daß Leibniz ebenso gem nach Wolfenbüttel reiste, wie Anton Ulrich ihn kommen sah 
(vgl. z. B. N. 90). Dennoch wird man letztlich ein Gespräch zwischen beiden, über das Leib­
niz seinen hannoverschen Dienstherrn in aller Form unterrichtet, das Attribut „dienstlich“ 
zuerkennen müssen. Eine in jedem Punkte reinliche Scheidung zwischen dienstlichem 
und privatem Handeln ist hier ja auch deshalb nicht ganz leicht, weil die Trennungslinie 
zwischen beidem in einer historisch bedingten Grauzone verläuft, die mit dem weniger eng 
als heute gezogenen Rahmen zusammenhängt, in dem die Leibnizzeit Rechte und Pflichten 
aus einem Dienstverhältnis sah. (Als Beispiel für diese Auffassung kann Leibniz’ Aufent­
halt in Wien 1712—1714 gelten, den Kurfürst Georg Ludwig mißbilligte und der unter 
vergleichbaren Umständen heute undenkbar wäre.)
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Charakteristisch für das Neben- und Ineinander von einerseits eher dienstlichen, 
anderseits mehr privaten Aspekten ist die Korrespondenz mit dem Wolfenbütteler Ge­
heimen Sekretär Lorenz Hertel, die Leibniz bestimmt nicht im dienstlichen Auftrag Han­
novers oder Wolfenbüttels geführt hat. Hertel übermittelt Wünsche Anton Ulrichs (N. 90), 
und Leibniz bittet um Unterstützung bei der Suche nach einem Schreiber für die Biblio­
theca Augusta (N. 84). Beide tauschen Hofnachrichten aus (vgl. N. 57 u. N. 75). Aber man 
tauscht auch Nova literaria aus (N. 37 u. N. 57), ja anläßlich einer Auseinandersetzung 
mit Calvörs Rezension des Buches Sede? Olam unterbreitet Leibniz Hertel sogar seine Philo­
sophischen Gedanken über die Vollkommenheit Gottes und die Schopfung der Welt. Wenn 
Leibniz selbst die Abwicklung dieser Korrespondenz vielleicht doch eher zu seinen Dienst­
geschäften gezählt haben wird, dann deswegen, weil Hertel, die rechte Hand Herzog 
Anton Ulrichs, Leibniz' Kontaktmann zum maßgebenden Wolfenbütteler Herrscher war. 
Über ihn und seinen Hof möglichst jederzeit auf dem laufenden zu sein war für den meist 
in Hannover residierenden Wolfenbütteler Bibliotheksdirektor notwendig, wurde von ihm, 
aber auch von seiten Hannovers erwartet. Ähnliches galt für den hannoverschen Hof, 
wann immer er außerhalb der Residenzstadt weilte, z. B. also in Linsburg. Leibniz’ Kon­
taktmann dort war dann Luigi Ballati, mit dem er sonst brieflich Informationen und 
Meinungen zu politischen Tagesereignissen austauschte (vgl. auch unten S. XLIII f.). 
Beidemal, bei Hertel und Ballati, liegt der maßgebende Gesichtspunkt der Beurteilung 
einer Korrespondenz auf ihre dienstliche Funktion hin außerhalb der jeweiligen Korrespon­
denzthematik. Nicht anders verhält es sich mit dem Briefwechsel zwischen Leibniz und 
Kurfürstin Sophie. Ist aber Ballatis und Hertels Funktion für Leibniz ausschlaggebend, so 
ist es bei Sophie gerade umgekehrt. Hier ist Leibniz’ Funktion für Sophie bestimmendes 
Moment der Zuweisung der Korrespondenz zum dienstlichen Bereich: Leibniz spielte die, 
wenn auch subtil modifizierte, Rolle eines intellektuellen Unterhalters für die Ehefrau 
seines hannoverschen Dienstherm. Diese Aufgabe hat Leibniz, der Anfang Juli 1695 
schreibt: ,,Madame l’Electrice a un genie elevé: Elle aime les pensées rares et extraordi­
naires où il y a quelque chose de beau [,] de curieux et de paradox“ (N. 370), gern erfüllt. 
Das wird durch den gelösten, witzigen Ton dieser auch im vorliegenden Band zwar ihrem 
Umfang nach geringen, intellektuell aber hochbedeutenden Korrespondenz unterstrichen. 
So etwa durch jenen Brief (N. 80), mit dem Leibniz auf ein Schreiben Sophies (N. 77) 
antwortet, in welchem die Fürstin über ihre Cervantes-Lektüre berichtet und diesen Be­
richt mit einer boshaften Spitze gegen die Münzsammelpraktiken Graf Anton Günters II. 
von Schwarzburg-Arnstadt verbindet. Leibniz’ Äußerungen über Ereignisse des wissenschaft­
lichen und kulturellen Bereichs spiegeln die Interessen Sophies direkt wider. Abgesehen
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von üblichen Informationen zur Braunschweiger Oper (N. 62), die stets auf die sachkundige 
Anteilnahme der Kurfürstin rechnen konnten, erzählt Leibniz u. a. von Münzen Heinrichs 
des Löwen (N. 62); vor allem aber preist er André Morells (vgl. Korr.-Verz.) mehr als 
20000 Abgüsse von Münzen aus den Sammlungen des französischen Königs als Möglichkeit, 
„tant à confirmer qu’à eclaircir l'Histoire“ (N. 80). Und dem Hinweis auf die Numismatik 
als historischer Hilfswissenschaft, die „un voyage dans les siecles passés“ (a. a. O.) erlaube, 
schließt Leibniz den bezeichnenden Wunsch an: „S’il y avoit moyen de faire une course 
semblable dans l’avenir“ (ebd.). Doch obwohl dem Tenor dieser Korrespondenz prinzipiell 
so wenig der Charakter des Dienstlich-Formellen eignet, enthält sie doch Indizien dafür, 
daß Sophie Leibniz auch als Bediensteten ihres Hauses betrachtete. So zum Beispiel, 
wenn die Kurfürstin über ihn ihrer Hofdame Aufträge erteilt (vgl. N. 77). Daß auch Leibniz 
sich Sophie gegenüber stets seiner Stellung bewußt war, läßt sich zum Beispiel folgendem 
Satz entnehmen, mit dem er Herzog Anton Ulrichs diplomatisch motivierten Wunsch, 
der Kurfürstin Sophie Charlotte seine Aufwartung zu machen, mitteilt: „J’ay cru, que je 
pouvois ou devois le rapporter au moins, sans faire le negotiateur qui n’a point de charge“ 
(N. 93). Auch Leibniz’ Berichte über den Wolfenbütteler Hoi (vgl. z. B. a. a. O.) sind hier 
wohl zu nennen. Dennoch überwog die persönliche Sympathie zwischen zwei so gebildeten 
und klugen Menschen wie Leibniz und Sophie stets das formell vorgegebene Verhältnis 
sozialer Ungleichheit, so daß zum Beispiel Leibniz’ Ausdruck der Freude über die bevor­
stehende Rückkehr der Fürstin nach Hannover (N. 80) ungekünstelt wirkt.

3. Leibniz und die Politik

Von Leibniz’ wachem Interesse für die politische Welt bzw. von seinen dienstlichen Verpflich­
tungen in diesem Bereich zeugen 10 Prozent der Stücke dieses Bandes. In diesen Texten — 
neben Briefen und Denkschriften bzw. Gutachten auch Gedichte — wird die Politik des Jah­
res 1695 in verschiedenster Weise thematisiert; die Stücke verteilen sich auf immerhin knapp 
20 Prozent der Korrespondenten des Bandes. Ausschließlich oder doch überwiegend steht zeit­
genössisches politisches Geschehen im Mittelpunkt der Korrespondenzen mit Ballati, Boine­
burg, Cresset, Hugo, Linsingen, Mencken, Reiche sowie eines der beiden für den Kurfürsten 
Ernst August bestimmten Stücke. Die inhaltlich sonst so belangvolle Korrespondenz mit 
Stepney hat Politik nur in zwei von vier Briefen zum Gegenstand. Bei den hier genannten Kor­
respondenten handelt es sich fast ausnahmslos um Träger politischer Funktionen. Auffälliger­
weise werden im Briefwechsel mit dem brandenburgischen Staatsrat Spanheim, einem der pro­
minentesten politischen Amtsträger unter den Korrespondenten, überwiegend philologisch-hi­
storische, theologische oder numismatische, abersogut wie gar nichtpolitischeFragen berührt.
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Wie in den Korrespondenzen voraufgehender Jahre ist auch 1695 wieder Leibniz* 
Beziehung zur politischen Bühne durch ein Doppelverhältnis gekennzeichnet: Er ist in 
einem Zuschauer und Akteur — Akteur allerdings im Hintergrund, mit einer untergeord­
neten und eng begrenzten Rolle. Vor allem im Zusammenhang der politischen Aktivitäten 
Hannovers, das auch 1695 um volle Anerkennung der Neunten Kur bemüht ist, erscheint 
Leibniz, ebenso dienstlich verpflichtet wie als Sachkenner anerkannt, wenn nicht eigentlich 
als Mitgestaltender, so doch als Mitwirkender. Maßgebend beteiligt ist er in den Monaten 
April und Mai, als er die diplomatische Tätigkeit des hannoverschen Verhandlungsführers 
beim Kurfürsten Max Emanuel von Bayern, Agostino Steffani, sachlich stützt und ab­
sichert. Das geschieht zum einen durch den von Steffani aus Hannover erbetenen geschicht­
lichen Abriß der Markgrafschaft Burgau (N. 35) — Max Emanuel forderte sie vom Kaiser 
für sich —, einem Kabinettstück historischer Fundierung aktueller Poütik. Zum anderen 
leistet er seinen Beitrag durch eine umfangreiche Auseinandersetzung mit der vom bayer. 
Geh. Rat Prielmayr von Priel verfaßten Abhandlung, welche die „disjunctiva'* vertritt. 
Leibniz’ daraus erwachsene Schrift Observationes ad scriptum cui titulus est: Informatis 
super Nono Electoratu sowie seine Korrekturen und Umänderungen zu der auf seinen eigenen 
Darlegungen fußenden Deduktion Steffanis veröffentlichen wir in Reihe IV (Politische 
Schriften). Im vorliegenden Band gelangt nur die begleitende Korrespondenz zwischen Leib­
niz und dem im Auftrage des Geheimen Rats schreibenden J. Chr. Reiche zum Abdruck. 
Aufschlußreich für Leibniz’ Verfahren als politisch-juristischer Gutachter (vor allem im 
Vergleich mit seinen Korrekturen an Steffanis Deduktion) sind seine Ausführungen in 
N. 39, wo er nicht nur sein sachlich korrigierendes Eingreifen betont, sondern — wie schon 
früher (vgl. I, 9 N. 56), so hier erneut — ein empfindliches sprachliches Stilgefühl auch 
angesichts politisch-juristischer Gebrauchsprosa entwickelt: „Über dieß weilen die Ex­
pressiones und schreib-art", bemerkt Leibniz, „mir zuzeiten nicht angestanden, und man 
in dergleichen aniezo delicat, habe ich mich befließen auch hierinn durch geringe änderungen 
dem werck zu helffen" (N. 39). Eine Eigentümlichkeit, die Leibniz’ politischen Gutachten 
früherer Jahre weitgehend mangelt, tritt gleich an zwei Gutachten des vorliegenden Ban­
des in Erscheinung: der Zug zur Sentenz. N. 39 beginnt: „Mich düncket, es sey nicht übel 
gethan, daß man die jenigen so etwas verrichten sollen, die sache nach ihrem sinn (soviel 
thunlich) machen laße". Und der Anfang von Leibniz’ Gutachten über den Bericht des 
Clamor von dem Bussche über ein Gespräch mit dem Bischof von Münster (N. 49) lautet: 
„Man gewinnet die Leute durch das so ihnen nüzlich und schädlich oder durch das was 
ihnen angenehm, und ihren Neigungen gemäß." Derartige Eingangssentenzen lassen sich 
vielleicht als ein Bestreben erklären, dem Gutachtengegenstand Exemplarität zu verleihen.
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Möglicherweise ging es Leibniz darum, den Einzelfall unter dem Blickwinkel des Allgemein­
gültigen zu betrachten, gleichsam Grundregeln des Verhaltens speziell im politischen Be­
reich zu demonstrieren oder zu gewinnen.

Die Auseinandersetzungen zwischen Hannover und Württemberg im Zusammenhang 
mit der Neunten Kur gehen 1695 weiter. Sie hatten sich 1694 nach der Veröffentlichung 
von Leibniz' Sammelwerk Wechsel-Schrifften vom Reichs Bannier verschärft. Leibniz, als 
Autor der Schrift Vom Unterscheid zwischen dem Reichs-Haupt-Bannier und der Württem- 
bergischen Sturm-Fahne mit der Materie ausführlich vertraut, wird wiederholt, so u. a. 
von Hugo (vgl. N. 23), bei der Vorbereitung hannoverscher Schritte gegenüber Württem­
berg als Gutachter konsultiert. Das beste Zeugnis für die hohe Wertschätzung, die Leibniz' 
Sachverstand zuteil wurde, gibt folgende Maßnahme Kurfürst Ernst Augusts ab: Auf 
Leibniz' Kritik an Limbachs Extractus aus denen Reichs Handlungen undt dessen Kriegs 
Expeditionen (vgl. N. 26) hin wurde Limbach aufgefordert, entsprechende Änderungen 
vorzunehmen.

Indiz dafür, welche Vertrauensstellung darüber hinaus Leibniz am hannoverschen 
Hof genoß, ist N. 40. Leider bleibt bei diesem interessanten, in den Zusammenhang der 
heiklen Königsmarckaffäre gehörigen Stück ebenso unklar, welches der Anteil von Leibniz 
an den Glossen zu diesem Auszug aus einer hannoverfeindlichen Darstellung ist, wie es 
auch unsicher ist, für wen Leibniz hier tätig wurde.

Kaum zufällig taucht übrigens im Frühjahr 1695, kurze Zeit nach dem Tod der eng­
lischen Königin Maria, ein Thema in Leibniz' Korrespondenz auf, das in den für das Haus 
Hannover wohl wichtigsten politischen Entwicklungszusammenhang der folgenden beiden 
Jahrzehnte gehört: die englische Sukzession. Befaßt haben wird sich Leibniz als interes­
sierter politischer Beobachter mit dieser Frage gewiß seit dem Act of Settlement von 1688; 
spätestens jedoch seit Sommer 1689, als er in Italien Herzogin Sophies Brief vom 7./I7. Juni 
1689 (I, 5 N. 242) erhalten hatte. Sein Antwortschreiben indessen ist nicht überliefert. 
Und so bezeichnet der Brief an Stepney vom 19. März 1695 (N. 229), in dem Leibniz an­
fragt, ob ein durch Geburt erbfolgeberechtigter, durch seinen katholischen Glauben von der 
Thronfolge aber ausgeschlossener Fürst, diese dennoch antreten könne, falls er zur angli­
kanischen Kirche konvertiere, den greifbaren Beginn einer langjährigen, wenn auch 
letztlich nicht einflußreichen Tätigkeit des hannoverschen Hofrats für die hannoversche 
Sukzession in England.

Daß sich in Leibniz' Beziehung zur Politik die Grenzen zwischen der Rolle des Zu­
schauers und des Akteurs verwischen und daß diese beiden Rollen nicht einfach mit euro­
päischer und hannoverscher Politik zu identifizieren sind, dafür ist sein Auftreten im Ver-
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hältnis zwischen Hannover und Wolfenbüttel ein Beispiel. Die weiterhin zwischen beiden 
Welfenlinien bestehende Animosität wegen der Neunten Kur Hannovers war längst mehr 
als eine innerwelfische Angelegenheit. Dänemark — und hinter diesem Frankreich — nahm 
über Wolfenbüttel Einfluß auf die gegen Wien gerichtete Oppositionspolitik, und das 
während des Reichskrieges gegen Ludwig XIV. Als hannoverscher Hofrat und zugleich 
Direktor der Wolfenbütteier Bibliothek war Leibniz Bediensteter beider Höfe, stand also 
gleichsam auf der politischen Frontlinie des Zwistes. Gern glaubt man es ihm, daß er den 
„herzlichen wünsch zu wiederbringungder einigkeit“ hat, dener Anfang Januar 1695 Anton 
Ulrich in einem Gespräch beteuert, über das er Kurfürst Ernst August berichtet (N. 13). 
So leistet er, ein Ireniker und auch ein an politischem Handeln Interessierter, nach 
jenem ersten Anlauf von 1692 (vgl. I, 8 N. 64) bereitwilligst auch ein zweites Mal den be­
scheidenen Zwischenträgerdienst, welchen Anton Ulrich stillschweigend voraussetzte, als 
er Leibniz seine Bereitschaft zu verstehen gab, sich mit Ernst August zu arrangieren. 
Das sollte gegebenenfalls mit Hilfe einer Heirat zwischen dem Wolfenbütteler Erbprinzen 
August Wilhelm und einer der Töchter Herzog Johann Friedrichs geschehen. Leibniz’ 
Wunsch, zu vermitteln, wird angesichts der Tatsache, daß er in seinem Bericht für Ernst 
August die versöhnlichen Tendenzen des Gesprächs besonders akzentuierte, um so deut­
licher. Eine Anspielung des Wolfenbütteler Herzogs auf die Rechtspositionen der Goldenen 
Bulle — wenn auch „im Scherz“ getan — verschwieg er nämlich, wie aus einem Brief 
an Linsingen (N. 138) deutlich wird. Dort berichtet Leibniz, Anton Ulrich habe geäußert, 
seine Abgesandten würden auf dem Frankfurter Treffen des Fürstenvereins im Januar 
für die strikte Einhaltung und Erhaltung der Vorschriften der Goldenen Bulle eintreten. 
Er, Leibniz, habe erwidert, „sie würden es damit machen wie die Masoreten bey den Juden 
mit der Heiligen schrifft welche alle Punctgen des Texts gezehlet, aber des wegen mit der 
erclärung doch nicht zu recht kommen können“ (a. a. O.).

Ausschließlich als interessierter Beobachter, der Informationen erhält, sammelt und 
weitergibt, figuriert Leibniz im Kontext der Ereignisse der großen europäischen Politik. 
Ihre Brennpunkte liegen auch 1695 wieder auf den Kriegsschauplätzen im Westen und 
Osten des Reichs. Das spiegeln die Korrespondenzen mit Ballati und Boineburg deutlich 
wider. Sie zeigen auch, daß Leibniz mit ihnen im richtigen Moment über das geeignete 
Informationsinstrument verfügt. Beide Briefwechsel sind ausschließlich auf die Sommer­
monate konzentriert (Ballati auf Juli und September, Boineburg auf Juli, August, Septem­
ber), also auf die Jahreszeit, zu der man in Kriegszeiten die „Campagne“ führte. Der 
hannoversche Hofmann Ballati berichtet aus Linsburg, wo der Hof im September in der 
Sommerfrische weilt, über die neuesten, vom niederländischen Kriegsschauplatz einlaufen-
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den Nachrichten. Wie wichtig es war, daß solche Nachrichten auch bei Abwesenheit des 
Hofes flössen, erweist sich anläßlich des entscheidenden Ereignisses des Jahres im Krieg 
gegen Frankreich, der Belagerung und Eroberung von Namur. Durch Ballatis Brief vom 
12. September (N. 73) wurde Leibniz über die Einnahme Namurs informiert, jenes Ereignis, 
das auch in der übrigen Korrespondenz des Bandes ein starkes Echo findet. — Der kur­
mainzische Reichshofrat Ph. W. von Boineburg verfügt an seinem Aufenthaltsort Wien 
über die besten Voraussetzungen, um seinen früheren Lehrer Leibniz über den Krieg gegen 
die Türken zu unterrichten, der 1695 für die kaiserlichen Armeen einen so ungünstigen 
Verlauf nimmt. Boineburg ist natürlich auch ein wichtiger Kontaktmann für die Bemü­
hungen Hannovers um Kurmainz, wo 1695 mit Lothar Franz von Schönborn nicht nur 
ein neuer Kurfürst, sondern auch ein (schon früher als Bischof von Bamberg) entschiedener 
Gegner der Neunten Kur an die Regierung gelangte.

Es liegt auf der Hand, daß Leibniz daran interessiert ist, sich seine Informationsquelle 
auch weiterhin zu erhalten, indem er seinen Informanten ebenfalls mit möglichst frischen 
Nachrichten versorgt. Ausdrücklich äußert er gegenüber Boineburg am 5. August: „Comme 
je ne suis pas grand Nouvelliste, je suis allé expres hier au soir à Herrnhausen ... pour voir 
ce que les lettres des Pays-bas porteroient, et pour avoir de quoy mander quelque chose. 
Madame l'Electrice me fit la grace de me donner à lire ce qu'on venoit de luy apporter 
entre autres la lettre que Monseigneur le Prince Christian ... luy écrivoit du siege de Namur“ 
(N. 416). Warum Leibniz allerdings betont: „... je ne suis pas grand Nouvelliste“, wo er 
doch an den neuesten Nachrichten stets interessiert war und sie auch in der Regel erhielt 
(vgl. Korrespondenz mit Ballati), bleibt etwas unklar.

Im Vordergrund aller Überlegungen, die die Kriegsereignisse in Ost und West in 
Leibniz' Korrespondenz wecken, steht die Sehnsucht nach Frieden. „Il est à souhaitter 
que les souverains chrestiens pensent enfin serieusement à faire cesser cette terrible efusion 
de sang“ (N. 78). Der Frieden wird allerdings, wie Leibniz fürchtet, nicht zuletzt durch 
deutsche Eifersüchteleien hinausgezögert. So äußert er dann besorgt gegenüber Cressett: 
„Je prie Dieu de conserver la bonne intelligence et d'empecher que les semences des desor­
dres que je vois en Allemagne ne produisent quelque effect dangereux“ (N. 368). — Die 
Hoffnung auf eine Änderung der türkischen Politik durch den Wechsel des Sultanats von 
Achmed II. auf Mustafa II. erweist sich als ungerechtfertigt (vgl. N. 250). Um so mehr 
läßt der alliierte Erfolg vor Namur die Erwartung auf Friedensanzeichen wachsen. Er­
wartungen, die allerdings von einiger Skepsis gedämpft sind. Denn Leibniz schreibt vor­
sichtig: „Il faut esperer aussi que ce succés pourra faciliter la paix“ (N. 74).

Einer verbreiteten Vorliebe seiner Zeit entsprechend (vgl. z. B. auch N. 208) hat auch
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Leibniz immer wieder gern Verse geschrieben. Daß er dabei auch Ereignisse der Politik 
bedichtete, dafür zeugen im vorliegenden Band zwei der fünf Gedichte aus Leibniz’ Feder. 
Abgesehen von dem Nachruf auf Rojas y Spinola (N. 276), den beiden kurzen Epigrammen 
auf den Tod der Wolfenbütteler Prinzessin Christine Sophie (vgl. N. 225) und den Tod der 
englischen Königin (vgl. N. 225, N. 229, N. 281) — mit letzterem reiht Leibniz sich in eine 
Vielzahl gleichzeitiger Nachrufe in Vers und Prosa ein — enthält der Band als viertes einen 
vielzeiligen Lobpreis Venedigs. In mehreren Fassungen überliefert, haben die Verse die 
Eroberung von Chios durch Venedig im Herbst 1694 zum Thema (N. 107). Dieser Lob­
preis — im Januar verfaßt, wurde er durch den geschichtlichen Entwicklungsgang gleich­
sam annulliert, als in der zweiten Februarhälfte die Venetianer Chios wieder räumten — 
ist barock in seiner überladenen, teilweise dunklen und mit Gelehrsamkeit prunkenden 
Metaphorik. Hier präsentiert sich Leibniz als Poeta doctus. In seiner ursprünglichen 
lateinischen Fassung — daneben existiert eine, vermutlich für Kurfürstin Sophie verfaßte 
französische — ist das fünfte Gedicht des Bandes (N. 457), ein knapper Zweizeiler, voll 
Freude über den Erfolg der Alliierten bei Namur und nicht frei von pointierter Ironie anläß­
lich der Gefangenahme des Marschalls Bouflers. (Merkwürdigerweise hat Leibniz dieses Epi­
gramm sogar nach Frankreich verschickt!) Ob Leibniz durch derartige Gedichte — ihm 
vielleicht nicht einmal gänzlich bewußt — eine Kontaktaufnahme zum Geschehen der 
großen europäischen Politik suchte, an dem tätig mitzuwirken ihm versagt war, bleibe 
dahingestellt. Jedenfalls äußert sich der Verfasser über die Entstehungsgeschichte seiner 
politischen Schöpfungen nicht ohne Selbstgefälligkeit, wenn er bemerkt, das Epigramm 
auf Boufflers sei ihm „tout presentement“ während des Schreibens (an Ballati, N. 78) 
eingefallen. Und stolz teilte Leibniz den Korrespondenten seine poetischen Produkte mit 
bzw. wollte sie ihnen separat zuschicken, wie sich etwa aus der nicht eben kargen Über­
lieferung von N. 107 und N. 457 schließen läßt.

4. Das Reunionsgespräch

Der Tod Cristobal de Rojas y Spinolas am 12. März 1695 beendete äußerlich eine Periode 
der Reunionsgespräche, die faktisch schon vorher zum Stillstand gekommen waren. Man 
erwartete in Hannover kaum noch konkrete Resultate von solchen Gesprächen. Als Rojas 
y Spinola im Dezember 1694 eine Reise nach Hannover angekündigt hatte, teilte Molanus 
Leibniz dazu sehr eindeutig mit: „Daß er intzwischen ohne mein vorwißen vnt Consens 
künfftig Nach Hannover nicht kommen solle, davor wil ich respondiren“ (N. 126). Auch 
Leibniz’ letzter Brief an Rojas y Spinola (N. 104) zeigt, wie wenig weit eine sachliche Über­
einstimmung gediehen war und wie eng der politische Spielraum solcher Verhandlungen
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war. Nichtsdestoweniger hatte Leibniz Rojas y Spinola, dessen Grenzen er sehr wohl 
erkannt hatte, geschätzt, insofern er sich mit ihm wie mit wenigen in einem selbst durch 
lange dauerndes Ausbleiben von Erfolgen nicht zu entmutigenden Streben nach der poli­
tisch wichtigen Vereinigung der Kirchen getroffen hatte. So ist es auch zu verstehen, daß 
sich Leibniz, nachdem er von Rojas y Spinolas Tod erfahren hatte, mit Molanus in bezug 
auf künftige Gesprächspartner in der Reunionsfrage in dem resignativ-konstatierenden 
Urteil einig weiß: .. plerique ut scis vix capiunt verbum hoc" (N. 258).

Nicht recht erklärbar bleibt, warum Leibniz von Rojas y Spinolas Tod zunächst 
aus einer Frankfurter Zeitung erfahren mußte, wobei Leibniz in Hinsicht auf die Zuver­
lässigkeit dieser Mitteilung berechtigte Zweifel äußerte (N. 258), während Molanus erst auf 
Leibniz’ Anfrage hin berichtete, daß er schon vor zehn Tagen die sichere Mitteilung erhalten 
habe, Rojas y Spinola sei gestorben (N. 260). Molanus wie Leibniz verfassen auch sogleich 
jeweils ein Trauergedicht, Leibniz noch dazu einen Lebenslauf Rojas y Spinolas (N. 276 u. 
N. 278). Für beide Stücke läßt sich jedoch in diesem Jahr keine Verwendung nachweisen.

Leibniz’ und Molanus’ Sorge ist nach Spinolas Tod nun nicht so sehr darauf gerichtet, 
daß jetzt möglicherweise die Verhandlungen nicht weitergehen würden, sondern vor allem 
darauf, daß die sie betreffenden Verhandlungsunterlagen aus Rojas y Spinolas Nachlaß 
in falsche Hände geraten könnten. Mit diesem Anliegen wendet sich Leibniz daher auch 
an Reiner von Vlostorff, den Generalvikar von Wiener Neustadt (N. 31), der ihm mitteilt, 
er habe an den Kaiser und an den Nuntius in Wien einen Bericht vom Tode Rojas y 
Spinolas gesandt und erwarte nun von diesen Weisung, was mit dem Nachlaß zu geschehen 
habe (N. 36). Die Erwähnung des Nuntius beunruhigt Leibniz. Da er vielleicht den Ein­
druck hatte, daß Kurfürst Ernst August keine entsprechenden Schritte am kaiserlichen 
Hof in Wien unternommen habe, um den Nachlaß sicherzustellen, wandte er sich direkt 
an den hannoverschen Gesandten in Wien, Bodo von Oberg, um ihm sein Befremden 
darüber mitzuteilen, daß Vlostorff auch den Nuntius eingeschaltet habe, „ce qui pourroit 
faire quelque tort. Car je ne sçay pas bien les veues du Nonce, et de la Cour de Rome 
d’apresent sur ce sujet" (N. 451). Daß Leibniz weder den Nuntius, noch gar die päpstliche 
Kurie mit Rojas y Spinolas Nachlaß befaßt sehen will, zeigt, daß Leibniz Rojas y Spinola 
in erster Linie als den Beauftragten des Kaisers angesehen hatte. Molanus wie Leibniz 
mußten auch höchst interessiert sein, daß ihre weithin reichspolitisch orientierte Reunions­
korrespondenz mit Rojas y Spinola aus den letzten Jahren nicht in die Hände von Inno­
zenz XII. oder der römischen Kurie gelangte, deren frankreichfreundliche Politik beide ge­
nau kannten. Leibniz’ Intervention war auch tatsächlich erfolgreich. Am 17, Oktober teilte 
ihm Vlostorff mit, daß Rojas y Spinolas Nachlaß auf Anordnung des Kaisers mit dessen
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Siegel verschlossen wurde und jemand gesucht werde, der die Reunionsversuche fortsetzen 
könnte. Der Nachfolger Rojas y Spinolas als Bischof von Wiener Neustadt, Franz Anton 
von Buchhaim, wird bereits genannt, jedoch noch nicht in seiner späteren Funktion als 
kaiserlicher Beauftragter der Reunionsgespräche (N. 88; vgl. auch N. 36).

Wie wenig von seiten Frankreichs zur Frage der Reunion zu erwarten war, hatte 
Leibniz schon in den vergangenen Jahren einsehen müssen. Bossuet nahm auch 1695 die 
unterbrochene Korrespondenz nicht wieder auf. Geblieben war nur die Vermittlerin, 
Marie de Brinon, die jedoch kaum als Gesprächspartnerin für Reunionsfragen — zu denen 
ihr jede sachliche oder rechtliche Kompetenz fehlte — angesehen werden kann. Unfähig, 
auch nur den einfachen Unterschied von „Reunion“ und „Konversion“ zu begreifen, trat 
sie auch 1695 wieder mit aufdringlichen Konversionsappellen an Leibniz heran (N. 174). 
In einer für Leibniz ungewohnt scharfen Weise weist er diese zurück. Konversion würde 
für ihn bedeuten „contribuer à l'oppression des verités salutaires“ (N. 199). Angesichts der 
ja nicht nur theoretischen, sondern auch ebenso praktisch-politischen Intoleranz der Gegen­
seite richtet Leibniz, der genau wußte, daß M. de Brinon seine Briefe weitergab, nun 
seinerseits an diese die Aufforderung zu selbstkritischer Reflexion: „... à mon tour je vous 
prie pour l'amour de Dieu, de considerer vous meme, vous et vos amis, si vous n’estes pas 
dans un estat tres dangereux“ (N. 199). Die Unvereinbarkeit der Standpunkte kommt 
nochmals deutlich heraus, als M. de Brinon, die sich für ihre Antwort hatte beraten lassen, 
auf die Protestanten wiederum den unmodifiziert gebliebenen Begriff der „Häretiker“ 
anwendet, während Leibniz, ausgehend vom Begriff einer „communion de charité“, 
erwidert: „... les aggresseurs sont ceux qui condamnent les autres“ (N. 298). Obwohl dieser 
Brief vermutlich nicht abgegangen ist, erscheint er wichtig zum Verständnis der Gründe, 
die Leibniz dafür hatte, zu diesem Zeitpunkt trotz seiner wiederholten Anfragen bezüglich 
einer Antwort Bossuets auf Molanus' Explicatio ulterior kaum noch eine echte Möglichkeit 
einer sinnvollen Fortsetzung der Reunionsgespräche mit seinen französischen Gesprächs­
partnern zu sehen. Die Behauptung, allein im Besitz der Wahrheit zu sein, läßt keinen 
Raum auch nur für ein unvoreingenommenes Verstehen der Auffassung der anderen. Aber 
selbst eine echte Diskussion der eigenen Geschichte scheint bei einer solchen Haltung 
kaum möglich. In dem an M. de Brinon wahrscheinlich abgegangenen Brief weist Leibniz 
nur kurz darauf hin, daß jede Behauptung, die davon ausgeht, daß sie die Tradition für 
sich und gegen andere beanspruchen zu können meint, eine auf genauer historischer For­
schung beruhende Legitimation erfordern würde (N. 340). Leibniz geht auf diese Frage 
jedoch gar nicht weiter ein, da er die Auffassung vertritt, daß es jetzt an Bossuet liege, erst 
einmal zu dem schon vorgelegten Material Stellung zu nehmen. Leibniz äußert — allerdings
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in anderem Zusammenhang — die Vermutung, daß Bossuet für strenge historische For­
schung und Begründung überhaupt nicht kompetent sei. So schreibt er an Spanheim an­
läßlich einer Bemerkung bezüglich der Angriffe Bossuets gegen Richard Simons Histoire 
Critique: „Je ne sçay si ce prelat est aussi propre à écrire des matieres de Critique que de 
traiter les controverses, dont l’etude à mon avis ne demande que du jugement et de l’adres­
se; au lieu que les matieres de Critique veulent encor de plus une grande lecture, et beaucoup 
de connoissances“ (N. 453).

Leibniz sieht genau den sachlichen Zusammenhang von religiöser Toleranz und histo­
rischer Forschung. So versteht sich sein Interesse, an der in seinem mittelbaren Einfluß­
bereich gelegenen Universität Helmstedt bei Neubesetzungen an der theologischen Fakul­
tät Professoren zu finden, die in gleicher Weise durch Toleranz wie durch historische 
Kompetenz ausgewiesen sind. Leibniz wünscht dabei eine Fortsetzung jener Richtung, 
die an der Helmstedter Universität in Georg Calixt ihren bedeutendsten Vertreter gehabt 
hatte, die also bekannt war „wegen ihrer gründtlichen und glimpfliehen doctrin und Lehr­
art, auch ob reverentiam genuinae antiquitatis“ (N. 3). In dieser Absicht setzte sich Leib­
niz für die Berufung von J. A. Schmidt als Kirchenhistoriker ein, den er auch als Korre­
spondenzpartner schätzte.

Damit ist jedoch nicht schon gesagt, daß Leibniz für sich selbst einfach die theolo­
gische Linie des Protestantismus akzeptiert hätte, wie sie von der gemäßigten Gruppe der 
Calixtiner vertreten wurde. In Reunionsverhandlungen kann zwar Leibniz mit Molanus 
Vertreter einer solchen theologischen Position sein, er will jedoch dabei in erster Linie 
als Interpret tätig sein — und kann dies auch —, aber möglicherweise gerade deshalb, weil 
er die berechtigten Anliegen der Protestanten begreift und so verteidigen kann, ohne des­
halb schon prinzipiell Partei zu sein. Leibniz selbst denkt in prinzipiellen Fragen auf einer 
Ebene, die jenseits oder vor konfessionellen Grenzen liegt. Dies zeigt sich auch zum Bei­
spiel an einer kurzen Stellungnahme, die er für die Herzogin Benedicto zu der kontrovers­
theologischen Frage der Heilsgewißheit abfaßt. Er stellt dort beide Positionen dar und 
meint schließlich sagen zu können: „Il suffit donc icy d’avoir le même degré de certitude 
humaine, qu’on juge suffisant dans les actions ordinaires de la vie“ (N. 243). Die Suche nach 
dem entsprechenden und ausreichenden Grad der „certitude humaine“, die hier an einem 
einzelnen theologischen Problem sichtbar wird, bestimmt Leibniz’ Denken ganz prinzi­
piell, und zwar so, daß dies weder mit dem orthodoxen Protestantismus, noch mit dem 
tridentinischen Katholizismus zur Deckung gebracht werden kann.

M. de Brinon, die dabei nur die Meinung eines anderen und schärferen Beobachters 
wiedergibt, trifft daher etwas Richtiges, wenn sie meint, daß eine echte Vereinigung mit der
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Kirche (wobei hier natürlich die katholische Kirche gemeint ist) nicht möglich ist, „tant 
que l'esprit de l'homme agiroit en philosophe plus qu'en vray Chretien0 (N. 174). Leibniz 
weist zwar den Vorwurf religiöser Indifferenz zurück, insistiert aber gegenüber dem Ge­
währsmann M. de Brinons auf dem Recht des Philosophischen Denkens angesichts jedes 
partikulären, auf Autorität begründeten Wahrheitsanspruches: „Il a peutestre entendu 
une philosophie de secte, mais je suis tres eloigné de cette maniere de philosopher. Car 
c’est proprement estre dans une secte, quand on donne trop à l'autorité des hommes, 
et à la cabale d’un certain parti0 (N. 199). In der Auseinandersetzung mit theologischen 
Auffassungen führt Leibniz immer wieder das jedenfalls als kritische Instanz gebrauchte 
Prinzip „La veritable philosophie ne permet point...º (vgl. N. 14) an. Dieses Prinzip muß 
jedoch richtig verstanden werden. Leibniz lehnte etwa den Sozinianismus durchaus ab 
und meinte, mit seiner Methode eine echte und nicht verkürzende Übereinstimmung mit 
der Protestantischen Theologie und — allgemeiner — mit dem Christentum als wahrer 
Religion nachweisen zu können. Dafür liefert etwa das Sceleton demonstrationis, in dem 
sich Leibniz mit der Frage der Trinitätstheologie beschäftigt, ein gutes Beispiel (N. 163). 
Aber auch hier wird der Philosophische Vorbehalt eingeführt: „Ubi de periculo salutis 
agitur, proprietas verborum Dei sensusque Ecclesiae vere catholicae non debent deseri 
sine manifesta necessitate0 (N. 163). Die Annahme der prinzipiellen Möglichkeiten einer 
solchen „manifesta necessitas0 setzt jedoch eine formale Distanz zu dem interpretierten 
Lehrgehalt, die auch bei einem material das Vorgegebene bestätigenden Resultat der 
Analyse nicht aufgehoben ist.

Daß zwischen der „veritable philosophie0 und dem Christentum nicht nur keine letzte 
Unverträglichkeit bestehe, sondern sogar eine letzte Übereinstimmung bestehen müsse, 
war für Leibniz eine Grundvoraussetzung seines Denkens, denn „la Religion chrestienne 
est veritable0, woran für ihn kein Zweifel bestehen könnte (N. 298). Und da für Leibniz 
der Wahrheitsbegriff einheitlich war und keine Theorie einer doppelten Wahrheit in Frage 
kam, lag hier die eigentlich relevante Frage. Denn daß diese Übereinstimmung zwischen 
der „veritable philosophie0 und dem Christentum — als einer und sogar der „veritable 
religion0 — zu seiner Zeit nicht außer Zweifel stand, hatte Leibniz als die Herausforderung 
erkannt, von deren Beantwortung die Zukunft des Christentums und der mit diesem ver­
bundenen Kultur abhing. Vor der Aufgabe, diese entscheidende Übereinstimmung zu er­
weisen, mußten für Leibniz die Versuche der Herstellung einer Übereinstimmung zwischen 
den Konfessionen, so wichtig diese auch als praktisch-politische Aufgabe waren, auf der 
theoretischen — und für die Zukunft ebenso eminent praktischen — Ebene als nur vorder­
gründiges, zweitrangiges Problem erscheinen.

IV LEIBNIZ lin
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5. Arbeit an Editionen

Daß man in Leibniz’ Briefwechsel verhältnismäßig wenig über sein privates Leben erfährt, 
überrascht nicht, wenn man sich vergegenwärtigt, nach welchen Gesichtspunkten er den 
Wert eines Lebens einschätzte. In einer in den Arbeitsunterlagen der Akademie-Ausgabe 
auf April 1676 datierten Reflexion heißt es: „Vitae magnitudo non nisi a multitudine 
actorum aestimari potest. ,Ne comptons pas les ans, les gestes font la vie*, dit Ronsard, 
dans le Poëme sur la mort de Charles IX/* (Grua, Textes, 1948, S. 572), Der Berichtszeit­
raum dieses Bandes ist allerdings weniger gekennzeichnet durch geniale Entdeckungen, als 
vielmehr durch das ordnende Ausarbeiten von bereits Vorliegendem (vgl. N. 250 u. N. 402). 
Die vielen dienstlichen Verpflichtungen (vgl. S. XXVIII f.), die Krankheit, welche ihn zwang, 
längeres und angestrengtes Nachdenken zu meiden (vgl. S. XXXVI), und die Fülle der ge­
sammelten Entdeckungen und Erkenntnisse ließen ihm kaum Zeit, sich neuen Themen 
zuzuwenden. „Habeo vero tam multa nova in mathematicis, tot cogitationes in philo­
sophicis, tot alias literarias observationes, quas vellem non perire, ut saepe inter agenda 
anceps haeream", schreibt er am 5.(15.) September an den Hamburger Professor Vinzenz 
Placcius (Dutens, Opera, 6,1, S. 59).

Im Mittelpunkt der wissenschaftlichen Tätigkeit stehen in dieser Zeit Arbeiten an 
verschiedenen Editionsprojekten. „De caetero nihil aliud quam cimelia rariora literaria ... 
cum publico communicare possum**, schreibt Leibniz an seinen Halbbruder (N. 179). Er 
hatte bei der Erforschung der Welfengeschichte eine große Zahl veröffentlichter und un­
veröffentlichter historischer Quellen durchgesehen und hegte bereits 1692 die Absicht, 
einige der nur handschriftlich überlieferten Werke zu veröffentlichen (vgl. I, 7 N. 50), 
damit sie gleichzeitig als „preuve à nostre Histoire** und als „Spicilegium à l’egard de 
l’Histoire generale** (I, 8, S. 10) dienen könnten. Hiermit wollte er „fontes ipsos aperiri, 
ut unusquisque inde haurire, et puros latices a rivis subinde turbidioribus discernere possit** 
(Accessiones historicae, Praef. S. 4). Es war ein weiter Weg von der ersten Mitteilung dieses 
Planes in einem Brief an den hannoverschen Vizekanzler Ludolf Hugo im Januar 1692 
(I, 7 N. 50) bis zur Verwirklichung wenigstens eines Teils dieses Vorhabens in den Accessio­
nes historicae (1698) und den Scriptores rerum Brunsvicensium (1707—1711); einige der 
von ihm gesammelten Quellen wurden erst nach seinem Tode von seinem Amtsnachfolger, 
J. G. Eckhart, in den Scriptores medii aevi, andere von Chr. L. Scheid(t) in den Origines 
Guelficae herausgegeben.

Zunächst als ein Band in Folio geplant, sollten die bereits im Leipziger Meßkatalog 
von Herbst 1694 angekündigten Accessiones historicae noch im Laufe des Jahres erscheinen
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(vgl. N. 164). Am 10. Januar 1695 konnte Leibniz’ Bediensteter Georg Heinrich Kolbing 
berichten, ein Manuskript (vermutlich das der Accessiones, vielleicht aber auch das des 
1696 erschienenen Specimen historiae arcanae sive Anecdotae de vita Alexandri VI. Papae, 
vgl. zum Specimen N. 133) sei dem Auftrage gemäß paginiert und rechtzeitig an den 
Verleger Nicolaus Förster geliefert worden (N. 8). Aber es fand sich nicht so schnell ein 
Buchdrucker für das umfangreiche Werk (vgl. N. 135), und einige der vorgesehenen Texte 
waren noch unvollständig. Ende August berichtet Leibniz’ Schreiber Heinrich Christoph 
Domeier, er sei noch mit der „revidirung“ der Manuskripte beschäftigt, was sich vielleicht 
ebenfalls auf die Accessiones bezieht (N. 64). Davon abgesehen unterlagen auch Leibniz’ 
Pläne für die Konzeption und den Inhalt der Editionen mannigfachen Schwankungen. Ein 
ausführliches Verzeichnis des Inhalts findet sich in N. Ioo. Aufnehmen wollte Leibniz un­
veröffentlichte Geschichtsschreiber des deutschen Mittelalters (vgl. N. 250, N. 173, N. 404 u. 
N. 484); nach einigen Äußerungen möchte er jedoch eine verbesserte Ausgabe des Thietmar 
von Merseburg, dessen Manuskript er bereits vor vielen Jahren von Papebroch erhalten 
hatte, als Anhang hinzufügen (vgl. N. 250 und an Claude Nicaise, i./ii. Oktober 1694, Ger­
hardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 551). Zu dieser Zeit war das Projekt der Scriptores restituti 
noch nicht zu einem selbständigen Plan herangereift. Die Autoren, die später zu den Acces­
siones zusammengefaßt werden sollten, werden bereits in der Korrespondenz des Jahres 1695 
erwähnt. Vorgesehen waren jedoch zeitweise auch andere Schriftsteller, worüber die ver­
schiedenen Entwürfe des Inhaltsverzeichnisses der Accessiones (Hannover, Niedersachs. 
Landesbibl., Ms XIII, 762) Zeugnis abgeben. In einigen Briefen (N. Ioo u. 102) führt Leib­
niz des Ricobaldus von Ferrara Pomoerium als vorgesehene Schrift an. Leibniz hatte kurze 
Zeit den Plan, die Accessiones mit Paulinus Höxterscher und Hildesheimer Chronik zu­
sammen in einem Bande herauszugeben (vgl. N. 143). Als er erfuhr, daß die Chroniken 
bereits von Paullini zum Druck gegeben waren, ließ er den Plan fallen (vgl. N. 159).

Der wichtigste Lieferant für Texte war Gerhard Meier. Wie aus N. 173 hervorgeht, 
hatte Leibniz von ihm die Regtda Capituli Sti Willehadi, eine mittelalterliche Handschrift, in 
welcher sich auch eine Fassung des Chronicon Bremense befand, ferner das Breve Chronicon 
Ecclesiae Trevirensis und eine Handschrift des Johannes Vitoduranus erhalten. Leibniz 
mußte jedoch feststellen, daß die Abschrift des Johann von Winterthur mit dem Jahre 
1277 abbricht, während er aus Isaac Vossius’ De scriptoribus linguae latinae wußte, daß 
das Werk bis 1348 reicht. Aus Vossius* Werk war ihm auch bekannt, daß in der Wolfen- 
bütteler Handschrift der Anfang des Chronicon von Albericus Monachus Trium Fontium 
fehlen mußte. Als Fundort der beiden Werke hatte Vossius das Kloster St, Galien angegeben. 
Deshalb bat Leibniz den Mathematiker Joh. Bernoulli in Basel, sich für ihn um Ab-

iv*
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schriften der fehlenden Teile zu bemühen (vgl. an Joh. Bernoulli, 28. Februar/10. März 
1695, Gerhardt, Math, Schr., 2,1855, S. 168f.); aber Bernoullis Bemühen blieb ohne Erfolg 
(vgl. Bernoullis Brief, 8.ƒ18. Juni 1695, ebd., S. 179). Die Anfrage an Étienne Baluze, ob 
ihm nicht ein vollständigeres Manuskript des Johannes Vitoduranus bekannt sei (N. 467), 
blieb ohne Antwort. Auf Leibniz’ Bitte erkundigte sich der Schriftsteller Germain Brice 
nach der Handschrift des Albericus Monachus in der Bibliothek des Collége de Clermont, 
doch diese Abschrift war offensichtlich nach derselben Vorlage gefertigt wie die Leibniz- 
sche (vgl. N. 410 u. N. 508). Leibniz hat die fehlenden Teile des Johannes Vitoduranus 
auch in den folgenden Jahren nicht erhalten. Vom Chronicon des Albericus Monachus 
könnte er hingegen später das Original in den Niederlanden für 20 Taler kaufen (vgl. Tage­
bucheintragung vom 21. April (1. Mai) 1697, Pertz, Werke, I, 4, 1843, S. 224).

Als zweites Editionsvorhaben begegnen die Scriptores rerum Germanicarum anti­
quiores qui lingua Germanica scripsere (vgl. N. 484). Über den vorgesehenen Inhalt berichtet 
Leibniz dem Helmstedter Professor Hermann von der Hardt und bittet ihn, mit dem 
Halberstädter Buchhändler Christian Gentsch über das Verlegen des Bandes zu verhandeln 
(N. 484). Doch auch hier ist eines der Leibniz vorliegenden Manuskripte (Eberhard Win­
deck, Leben König Sigmunds) unvollständig. Der hannoversche Resident in Wien, Daniel 
Erasmi, wird beauftragt, das Fehlende aus der Hofbibliothek des Kaisers zu beschaffen 
(vgl. N. 432). Dieser Publikationsplan ist ebenfalls nicht verwirklicht worden.

Stehen die beiden behandelten Editionsprojekte im Dienste der Geschichtswissenschaft, 
so möchte Leibniz mit einem dritten Vorhaben die Interessen des Reiches in den politi­
schen Auseinandersetzungen seiner Zeit publizistisch unterstützen. Leibniz hatte bereits 
vor seiner Italienreise in der Wolfenbütteier Bibliothek eine Sammlung von Verträgen der 
französischen Krone (vgl. N. 192) und einen Band mit Berichten französischer Gesandter 
aus der Türkei durchgesehen und exzerpiert. Er hatte schon früher eine Veröffentlichung 
dieser Dokumente für wünschenswert gehalten (vgl. I, 7 N. 193), damit man „expressam 
imaginem rerum Gàllo-Turcicarum, non ex conjecturis, sed ipsis Actis sumtam“ habe 
(I> 5, S. 346). Dieser Plan ist geprägt durch die politische Einstellung, die auch in Leibniz’ 
ironischer Bemerkung zu dem Titel La Turquie Chrestienne sous la puissante protection de 
Louys le Grand zum Ausdruck kommt. Leibniz merkt an, der Titel passe nicht gut zur fran­
zösischen Politik, weil er wünschen lasse, Frankreich möge nur die christliche Türkei 
schützen, während es doch in Wirklichkeit auch die nichtchristliche Türkei schütze 
(vgl. N. 281 u. 404). Leibniz hatte seinen Freund W. E. von Tschirnhaus beauftragt, mit 
dem Leipziger Verleger Thomas Fritsch über den Editionsplan zu verhandeln (vgl. N. 127 
u. N. 164); aber auch dieser Plan ist nicht durchgeführt worden.
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Leibniz äußert außerdem die Absicht, Texte berühmter Persönlichkeiten zu veröffent­
lichen (vgl. N. 296). Er denkt dabei u. a. an Briefe von Pellisson, von Seckendorff und The­
venot (vgl. H. Basnage de Beauvais Brief vom 15. Januar 1694, Gerhardt, Philos. Schr., 
3, 1887, S. 108) rmd unveröffentlichte Schriften von Galilei, Descartes, Campanella, Vale­
rianus Magnus und Pascal (vgl. an Placcius, 27. März (6. April) 1696, Dutens, Operae 6,1, 
1768, S. 69). Auch dieses Werk ist nicht erschienen.

Breiten Raum nimmt in der Korrespondenz wieder der Codex juris gentium diplo­
maticus ein. 1694 waren dem Rotterdamer Buchhändler Reinier Leers Exemplare des 
Werkes geliefert worden. Eine Anzahl hatte er mit nach Paris genommen, um sie in Leib­
niz’ Auftrag zu verteilen (vgl. 1,10 N. 370). Als der soeben vom schwedischen Königin den 
Freiherrenstand erhobene brandenburgische Hofhistoriograph Samuel von Pufendorf nach 
Schweden reiste, um das Manuskript seines Werkes De rebus a Carolo Gustavo Sueciae 
Rege gestis abzugeben, hatte er zwei Exemplare (eins für den König und eins für den Reichs­
kanzler Graf Oxenstierna) mitgenommen (vgl. I, 10 N. 264). Der Professor der Wolfenbütte- 
ler Ritterakademie Gui Leremite dit Candor nahm wohl Exemplare auf seine Reise nach 
England mit (vgl. N 240). Die Adressaten zögerten nicht, für dieses Geschenk Dank zu 
sagen, und sparten nicht mit anerkennenden Worten für das Werk, für das sich nicht nur 
Historiker, sondern auch Juristen und Politiker interessierten. Besonders erfreut dürfte 
Leibniz über die freundliche Aufnahme, die der Codex bei dem Londoner Historiker Thomas 
Smith (N. 240), bei dem Diplomaten Simon de La Loubère (N.’ 251) und bei dem Jesuiten 
Antoine Verjus und dessen Bruder (N. 249) gefunden hat, gewesen sein (vgl. Brief an Henri 
Basnage de Beauval, 3./13. Januar 1696, Gerhardt, Philos. Schr., 3,1887, S. 120)* Im Gegen­
satz dazu war der Verleger Ammon mit dem Verkauf des Codex nicht zufrieden (vgl. I, 10 
Einleitung, S. LXI f.). Schwierig gestalteten sich u. a. wegen der französischen Einfuhrbe­
stimmungen die Verhandlungen mit Buchhändlern, die das'Werk in Frankreich vertreiben 
sollten (vgl. N. 345 u. N. 351). Leibniz legte vor allem deshalb großen Wert auf einen mög­
lichst zügigen Verkauf, weil eine holländische Verlegergruppe eine umfangreiche Sammlung 
von Verträgen, den Recueil de Traitez de paix, welcher 1700 in vier Bänden bei Adriaan 
Moetjens erschien, angekündigt hatte. Leibniz, der von diesem Plan gehört hatte, war be­
reit, an dem Werk mitzuarbeiten (vgl. N. 192, N. 262 u. Leibniz an H. Basnage de Beauval, 
Frühjahr 1694, Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. iii). Die Herausgeber nahmen dieses 
Angebot gem an (vgl. N. 212). Sie wollten Leibniz’ Codex in ihre Sammlung aufnehmen 
und baten ihn, ihnen das weitere ihm zur Verfügung stehende Material zu überlassen (vgl. 
Basnages Brief vom 19. April 1695, ebd., S. 115). Zur Zusammenarbeit kam es jedoch 
nicht, weil Leibniz zur Bedingung machte, daß der Codex unverändert nachgedruckt werde,
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damit der Charakter seiner Auswahl erkennbar bleibe (vgl. N. 262, N. 348 u. an Basnage, 
20./30. Juni 1695, ebd., S. ii6f.), während die Verleger zwar bereit waren, Leibniz’ 
Einleitung zu übernehmen, aber die einzelnen Stücke des Codex in die chronologische Ord­
nung ihres Werkes einfügen wollten (vgl. Brief an Papebroch vom 23. Dezember 1693, 
Druck in 1,12).

Ermuntert durch das freundliche Echo, das der Codex bei Gelehrten gefunden hatte, 
sammelte Leibniz weiter für Fortsetzungsbände. Vorgesehen waren drei Bände, je ein 
Band für Urkunden des 16. und des 17. Jahrhunderts sowie ein Band mit Nachträgen für 
den gesamten Zeitraum (vgl. N. 187 u. N. 348). Als nächster sollte der Band mit Doku­
menten des 16. Jahrhunderts erscheinen (vgl. N. 164). Die Briefwechsel, die über das Be­
schaffen von Urkunden handeln, sind im Themenverzeichnis (S. LXV) angegeben. Hier 
können nur einige Urkunden hervorgehoben werden. Nach N. 356 erhielt Leibniz von Carl 
August von Alvensleben Magdeburger Urkunden; Thomas Rymer übersandte ein Privileg 
Kaiser Ottos IV. für die Bewohner der Insel Oléron, durch welches Leibniz erfuhr, daß 
Otto den Titel „Dux Aquitaniaeº führte (vgl. N. 403), sowie weitere Urkunden (vgl. 
N. 403, N. 193, N. 240 u. N. 475); der Président au Parlement de Franche-Comté, Boisot, 
kündigte Urkunden und Urkundenverzeichnisse an (vgl. Brief an Claude Nicaise, 24. Sep­
tember (4. Oktober) 1695, Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 553f-)- Leibniz selbst f and bei 
den Recherchen in St. Blasien in Braunschweig eine leider von uns bisher nicht sicher identi­
fizierte Urkunde, die man sehr hoch einschätzte (vgl. N. 145); und der Celier Archivar Chi­
lian Schrader war beauftragt, Urkunden zu sammeln (vgl. vor allem N. 5, N. 17 u. N. 44). 
Thomas Burnett (vgl. N. 296) und das Mitglied des Rates von Delft, Hendrik van Bleiswyck 
(vgl. N. 297), wurden gebeten, sich u. a. nach niederländischen Urkunden umzusehen. Leib­
niz interessierte sich besonders für den Subsidienvertrag zwischen König Heinrich IV. von 
Frankreich und den-Generalstaaten (vgl. dazu N. 261), für den Vertrag von Speyer über 
den Sundzoll aus dem Jahre 1544 (N. 261; erhalten als Beilage zu N. 474), auf welchen er 
durch R. Molesworths An A ccount of Denmark aufmerksam geworden war (vgl. 1,10 N. 16), 
und eine (allerdings nicht existierende) Bulle, in der Papst Pius V. der englischen Königin 
zugesichert habe, „se sacrorum Anglicanorum ritus ac ceremonias, Bibliam etiam ac com­
munium Precationum librum, autoritate sua confirmaturum, si rursus eam agnosceret 
Angliae Regnum0 (N. 188; vgl. N. 296). Es ist leicht verständlich, weshalb diese Bulle 
Leibniz besonders wichtig war, denn sie hätte ihm — ähnlich wie andere in der Mantissa 
Codicis juris gentium diplomatici (1700) veröffentlichte Schriftstücke — historische Argu­
mente in der Diskussion um die Reunion der Christlichen Bekenntnisse liefern können.

Leibniz’ Bitte um Material für den Codex wurde jedoch nicht von allen entsprochen.
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So blieben die Versuche, aus Schweden Urkunden zu erhalten, in dieser Zeit ohne Erfolg. 
Der Gesandte in Stockholm, Gustav Daniel Schmidt, vermutete, Samuel von Pufendorf 
habe in entsprechender Weise interveniert (vgl. N. 116). Ob diese Vermutung berechtigt 
war, läßt sich nicht entscheiden. J. J. J. Chuno könnte berichten, daß der Minister Danckel- 
man aus einer für Leibniz bestimmten Sendung eine Urkunde herausgenommen habe, 
weil eine Veröffentlichung mit den politischen Plänen Brandenburgs nicht übereinstimme 
(vgl. N. 176 u. N. 186).

Im Berichtszeitraum dieses Bandes hat Leibniz außerdem historische Quellen erhalten, 
die keinem der oben genannten Projekte mit Sicherheit zugeordnet werden können. Von 
Heinrich Avemann erhielt er eine Pergamenthandschrift alter Ordnungen der Stadt Braun­
schweig und ein Verzeichnis des Weifenschatzes, welche Leibniz später in die Scriptores 
rerum Brunsvicensium aufnahm (vgl. N. 145, N. 233 u. N. 317), sowie eine Handschrift 
mit friesischen Sprachzeugnissen. Ein wichtiges Thema der Korrespondenz mit Joh. 
Andreas Schmidt ist der Ankauf von historischen Handschriften aus dem Nachlaß von 
Caspar Sagittarius, mit welchem Leibniz selbst korrespondiert hatte.

6. Vergleichende Sprachwissenschaft

Die Korrespondenz des Jahres 1695 gibt keine genaue Auskunft darüber, wieweit Leibniz 
in dieser Zeit die Arbeiten an der Welfengeschichte fortgeführt und an welchen Teilen er 
gearbeitet hat. Leibniz erwähnt jedoch in einem Schreiben an Kurfürst Ernst August, 
er habe aufgrund seines Gesundheitszustandes sich dem Opus historicum nicht so widmen 
können, wie er es sich vorgenommen hatte (S. XXXVII). Die anläßlich der Hochzeit Rinal- 
dos III. von Modena mit der Prinzessin Charlotte Felicitas im November 1695 erschienene 
kleine Schrift, Lettre sur la Connexion des Maisons de Brunsvic et d'Este, beruht auf Leibniz seit 
langem bekannten Forschungsergebnissen; sie ist nicht das Ergebnis neuer Forschungen. 
Das im Briefwechsel dieses Bandes zu beobachtende wachsende Interesse an der Erfor­
schung der Sprachgeschichte steht jedoch offensichtlich in enger Verbindung mit Leibniz' 
Arbeiten an den Annales imperii occidentis Brunsvicenses. Der erste Teil, welcher die Ge­
schichte der Natur und des Lebensraumes der welfischen Gebiete zum Gegenstand hat, die 
allerdings erst 1749 posthum erschienene Protogaea, war spätestens seit Ende 1694 fertig 
(vgl. I, 10 N. 67). Als zweiter Teil sollte die Frühgeschichte des Landes unter dem Titel 
„Migrationes Gentium“ abgehandelt werden. Für diese Epoche der Menschheitsgeschichte, 
aus welcher schriftliche Quellen nicht überliefert sind, ist nach Leibniz' Überzeugung die 
Sprache das wichtigste historische Zeugnis. „Certum est nihil majorem ad antiquas populo­
rum origines indagandas lucem praebere, quam Collationem Linguarum“ (N. 125). Denn
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Sprachverwandtschaft ist nach ihm ein sicheres Zeichen für die Herkunft und Wanderung 
der Völker (N. 493). „Latent adhuc thesauri quidam in eo argumento ... ad origines populo­
rum noscendas0 (N. 482). So habe man anhand der Sprache nachweisen können, daß 
Abessinien von Arabem besiedelt worden sei (vgl. N. 334). Wie viele Gelehrte seiner Zeit 
betrachtete auch Leibniz die Bibel — zumindest in großen Teilen — als Geschichtswerk 
und vertrat deshalb die These vom monogenetischen Ursprung des Menschengeschlechtes, 
Die Erforschung der „harmonia linguarum0 dient daher zwei Aufgaben: „... tum ad 
origines populorum noscendas, tum ad confirmandam Scripturae Sacrae veritatem, quae 
docet Genus humanum ab uno esse stipite0 (N. 482). Leibniz übernahm auch die aus der 
Bibel entlehnte Einteilung der Sprachen nach den drei Söhnen Noahs. Nach .seiner Mei­
nung war der aus Vorderasien nach Skythien gewanderte Japhet der Stammvater auch der 
europäischen Völker. Leibniz hat sich zwar für die Erforschung aller Sprachen eingesetzt 
— so regte er an, man möge der Sprache Ceylons Beachtung schenken (N. 296) —, aber 
sein Hauptinteresse galt der Erforschung der Sprachen Vorderasiens und Skythiens. Denn 
er war der Überzeugung, wenn man diese Sprachen genau miteinander vergleiche und „per 
gradus0 vorgehe, „fortasse melius Scythica cum Ebraicis connecterentur. Credibile ... 
omnia esse ex eodem fonte. Etsi forte originalis lingua amplius non extet0 (N. 184). Ob­
gleich damit auch die Auffassung derer, die das Hebräische für die Ursprache der Mensch­
heit hielten, abgelehnt wurde, war Leibniz der Überzeugung, daß sich im Hebräischen und 
den anderen Sprachen dieser Familie besonders viel Ursprüngliches erhalten habe (N. 103). 
Leibniz beherrschte zwar keine semitische Sprache, er verfolgte jedoch die Forschungs­
ergebnisse der Orientalistik mit wachem Interesse. So begrüßte er, daß durch Abraham 
Hinckelmanns und Lodovico Marraccis Bemühen der Koran der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht wurde (vgl. dazu N. 98). Kaspar Neumanns These, die Wurzeln des Hebräischen 
bestünden aus zwei, nicht aus drei Buchstaben, nahm Leibniz mit Interesse, wenn auch mit 
Vorbehalten zur Kenntnis (vgl. N. 103). Leibniz war ferner verschiedentlich — u. a. 
durch I, 10 N. 425 —- auf den Breslauer Orientalisten Andreas Acoluthus aufmerksam 
geworden. Dessen »egregium inventum' (N. 493; vgl. N. 250), die ägyptische Sprache sei 
mit der armenischen identisch, erweckte sein stärkstes Interesse. Über Molanus ließ er 
anfragen, in welcher Beziehung das Armenische zum Arabischen, Persischen, Türkischen 
und Georgischen stehe (N. 359). Er könnte dabei auf zwei Stellen bei Herodot und Vale­
rius Flaccus, die Acoluthus' Auffassung zu bestätigen scheinen, hinweisen; beide Autoren 
berichten nämlich, die Kolcher seien eine Kolonie der Ägypter (vgl. N. 428). Acoluthus 
antwortete durch N. 438, indem er seine These anhand einiger Wörter erläuterte, und 
schickte ein Vaterunser in armenischer Sprache mit. Doch diese Beispiele überzeugten
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Leibniz’ kritisch geschulten Geist nicht. Er merkte an: „Scis enim quam proclive sit 
quidvis ex quavis lingua exsculpere, si genio indulgeamus: Goropii, et Rudbeckii'* (N. 493). 
Er führte Beispiele wirklich verwandter Wörter an und fragte nach der Beziehung zwischen 
dem Kolchischen und dem Georgischen seiner Zeit und den germanischen Sprachen. 
Damit Acoluthus, der das Georgische nicht beherrschte, diese Frage beantworten konnte, 
exzerpierte er ein georgisches Wörterbuch. Dieser Brief ist jedoch in der Berichtszeit unbe­
antwortet geblieben.

Die Frage nach den Verwandtschaftsbeziehungen zwischen den Sprachen der euro­
päischen und sibirischen Völker ist eng verknüpft mit der Frage nach der Herkunft und 
der Wanderung dieser Völker. Leibniz lehnte die Auffassung von Historikern wie dem 
Schweden Olaus Rudbeck, welche die Urheimat der Germanen in Skandinavien glaubten 
finden zu können, entschieden ab (vgl. N. 153). Nach seiner Meinung ist die Heimat der 
europäischen Völker in Scythien zu suchen; denn Scythia est vagina gentium* (1,8, S. 262; 
vgl. auch N. 149, N. 493). ,,... nos peuples Germaniques et apparement aussi les Celtes- 
sonst venus de la Scythie; et ... les Scythes ont inonde l’Europe et l’Asie plus d’une fois" 
(N. 334). Diese These stützte sich vor allem auf die Berichte über germanische und finno­
ugrische Sprachinseln in Rußland und Sibirien (vgl. N. 323, N. 324 u. N. 402). Schon früher 
hatte Leibniz z. B. den Mathematiker am polnischen Königshof, Adam Adamandus 
Kochanski (vgl. I, 7 N. 267; vgl. auch N. 402), und den Bürgermeister von Amsterdam, 
Nicolaas Witsen (I, 10 N. 211), um Informationen über Sprachen Osteuropas und Sibiriens 
und um Sprachproben gebeten; aber Kochanski könnte Leibniz’ Wünsche nicht erfüllen 
(vgl. N. 205), und Witsens Überblick (I, 10 N. 268) war ihm offensichtlich nicht detailliert 
genug. Leibniz versucht deshalb, über andere Briefpartner die gewünschten Nachrichten 
zu erhalten. Zu diesem Zweck entwarf er den Fragebogen Desiderata circa linguas quorun­
dam populorum (N. 125) und verschickte ihn im Jahre 1695 mit geringfügigen Variationen 
an den hannoverschen Geschäftsträger in Wien, Bodo von Oberg (vgl. N. 124), an J. J. J. 
Chuno in Berlin (vgl. N. 205) und an den Jesuiten Antoine Verjus (vgl. N. 334). Der Frage­
bogen sollte Diplomaten, Kaufleuten, Missionaren und Reisenden mit entsprechenden 
Kenntnissen vorgelegt werden. Die Befragten sollten über die Sprache Auskunft geben 
und auch Proben (u. a. das Vaterunser) niederschreiben. Als Antwort erhielt Leibniz 
ein Schreiben, in dem der kaiserliche Dolmetscher, Johann Baptist Podesta, aufgrund arabi­
scher Geschichtsquellen eine Übersicht über die Sprachen des südlichen Rußlands gibt 
(N. 302), und Sprachproben eines Siebenbürgers (N. 303). J. J. J. Chuno verschaffte 
Leibniz eine Abschrift der wahrscheinlich von Ferdinand Verbiest verfaßten Elementa 
linguae Tartariae (vgl. N. 443) und weitere Informationen über die Sprachen und Völker
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Rußlands, die er selbst von dem brandenburgischen Gesandten in Moskau, Johann Reyer, 
und dem Abt des Klosters Oliva, J. Hacki, erhalten hatte.

Ein weiteres Thema, dem Leibniz besondere Aufmerksamkeit schenkte, war der Zu­
sammenhang zwischen den germanischen und den keltischen Sprachen (Irisch und Gälisch). 
Er bat den englischen Historiker Thomas Smith um Auskünfte über die Besonderheiten 
dieser Sprachen (vgl. N. 188). Gabriel d’Artis stellte ein Vaterunser in bretonischer Sprache 
in Aussicht (vgl. N. 295 u. N. 332).

Die Erforschung der Geschichte der deutschen Sprache ist ein zentrales Thema der 
Korrespondenzen mit Gerhard Meier, Huldreich von Eyben und Hiob Ludolf. Wie in den 
vorhergehenden Jahren, so nahm Leibniz auch 1695 regen Anteil an Meiers Arbeiten an dem 
Lexikon der niedersächsischen Sprache. Leibniz lieh ihm Bücher und Handschriften (vgl. 
z. B. N. 273), ermunterte Bekannte, besondere sprachliche Wendungen aufzuzeichnen und 
Meier mitzuteilen (vgl. z. B. N. 459), forschte nach Nachlässen, von denen Meier glaubte, 
sie seien für seine Arbeit wichtig (vgl. N. 431), und beriet seinen Korrespondenzpartner bei 
Einzelfragen. So gab er ihm zur besseren Orientierung in dem schwer überschaubaren 
Material eine Übersicht über die Perioden der deutschen Sprachgeschichte (N. 482).

7. Unterstützung von wissenschaftlichen und literarischen Vorhaben

Gerhard Meier war nicht der einzige, dessen Arbeiten Leibniz tatkräftig unterstützte. 
Auch Hermann von der Hardt stellte er für die Arbeit an der Ausgabe der Akten des Kon- 
stanzer Konzils Bücher und Handschriften aus den Bibliotheken in Hannover und Wolfen­
buttel zur Verfügung (vgl. N. 484), und er bemühte sich, für ihn aus Wien (vgl. N. 489) 
und aus Frankreich (vgl. N. 467) weitere Handschriften zu bekommen. Dem Jesuiten 
Daniel Papebroch wollte er eine Abschrift der Kasseler Wolfram-Handschrift verschaffen 
(N. 246); Justus von Dransfeld übersandte er für dessen geplante Neuausgabe des Scaliger 
einen Scaliger-Brief (N. 362 u. N. 418); Wilhelm Ernst Tentzel lieh er eine Beschreibung 
Mexikos (N. 98), und für ihn erbat er die Erlaubnis, die Wolfenbütteler Bibliothek benutzen 
zu dürfen. Für die Acta Eruditorum suchte er einen Rezensenten medizinischer Neu­
erscheinungen und einen Autor für medizinische Beiträge (N. 197).

Leibniz’ Hilfsbereitschaft ging so weit, daß er einen Beitrag des Hildesheimer Arztes 
und Genealogen Conrad Barthold Behrens für die Acta Eruditorum stilistisch überarbeitete. 
Dieser Aufsatz — eine Ankündigung von Behrens’ allerdings nicht erschienenem Werk 
De familiis emortuis (vgl. N. 462) — ist ähnlich wie die Abhandlung De recidivis (1,10 N. 168) 
in der Form eines Briefes an Leibniz abgefaßt. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß 
Leibniz Behrens’ Hilfe bei anderer Gelegenheit in Anspruch nahm, nämlich bei der Ver-
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öffentlichung seiner Relatio De Novo Antidysenterico Americano Magnis successibus compro­
bato. Aufgrund der Berichte, die ihm aus Frankreich zugingen, war Leibniz der Überzeu­
gung, dieses aus der Ipecacuanha-Wurzel gewonnene Medikament könne zahlreichen Kran­
ken, vor allem auf den Kriegsschauplätzen, helfen (vgl. N. 398). Leibniz gab dieses Mittel 
zunächst Maria Aurora von Königsmarck, der Gefährtin des Kurfürsten Friedrich August 
von Sachsen, welcher das kaiserliche Heer in Ungarn befehligte, und dem Beichtvater des 
Kaisers, Franz Menegatti (N. 309 u. N. 329), bekannt. Die Relatio legte er Behrens vor, 
damit dieser etwaige terminologische Fehler verbessere (vgl. N. 426 u. N. 439).

In besonderem Maße fand der Herausgeber des Journal de Hambourg, Gabriel d’Artis, 
Unterstützung und Förderung bei Leibniz. Er half ihm, die Gunst des Hofes in Hanno­
ver zu gewinnen, und übersandte eine Anzahl kleinerer Beiträge, u. a. eine Rezension über 
Andreas Du Monts Lettre... pour la conservation des Piqués (N. 282), wobei er allerdings Wert 
darauf legte, daß sein Name in der Zeitschrift nicht genannt wurde. Aufschlußreich für 
Leibniz' Einstellung ist die Mahnung zur Mäßigung im Hinblick auf Äußerungen über den 
Staat und die Religion (vgl. N. 281). Ebenso wie d'Artis’ Journal fand Samuel Chappuzeaus 
Plan eines historischen Lexikons wohlwollende Förderung. — Nicht unterstützt hat Leib­
niz dagegen wohl Caspar Thurmanns Pläne, eine Sammlung von Verträgen herauszu­
geben (vgl. N. 108 bis N. 112). Thurmanns Anfragen bei Leibniz sind offensichtlich ohne 
Antwort geblieben.

8. Mathematische und naturwissenschaftliche Themen

In der Mathematik hat Leibniz im Jahre 1695 kaum neue Ergebnisse veröffentlicht; 
„optemque saltem perficere atque in ordinem redigere posse dudum a me effecta“, schreibt 
er an Johann Bernoulli (28. Februar/10. März 1695, Gerhardt, Math. Schr., 3,1855, S. 164). 
Hierbei denkt er jedoch wohl nicht an die seit langem geplante Zusammenfassende Dar­
stellung der Scientia infiniti* (vgl. I, 10 N. 142), denn im selben Brief an Bernoulli führt 
er aus: „Hoc anno vix audebo manum admovere meae Scientiae infiniti; nam alii a me 
labores exiguntur Superiore jussu“ (ebd. S. 166). Freilich schreibt er einige Zeit später, 
ebenfalls an Bernoulli: „Interim de mea Infiniti scientia delineanda Cogitabo“ (20./30. Okt. 
1695, a. a. O., S. 222). Er nahm mit Freuden zur Kenntnis, daß die Methoden der Infini­
tesimalrechnung inzwischen von anderen zur Lösung neuer Probleme angewandt wurden. 
So ließ er den jungen Engländer John Craig ermuntern, seine mathematischen Arbeiten 
fortzusetzen, und bot ihm seine Hilfe an (vgl. N. 296). Vor allem aber ist es der Marquis de 
L'Hospital, auf den Leibniz große Hoffnungen setzte, weil er nach einer Anzahl von Auf­
sätzen ein umfangreiches Werk, Analyse des infiniment petits, zum Druck gab. Über ihn
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schreibt Leibniz: „Quaesivit a me pro summa humanitate sua, an ipse potius mea primus 
explicare mallem, sed cum multis praesertim historicis juridicisque laboribus distrahar, 
gavisus sum Nobilissimum Virum in se hanc curam recepisse, libenterque ipsi lampada 
tradidi" (N. 402; vgl. auch an de L'Hospital, 30. Sept. 1695, Gerhardt, Math. Schr., 2, 
1851, S. 302).

Leibniz’ Äußerungen über mathematische Themen sind im Briefwechsel dieses Bandes 
allgemein und zielen darauf ab, Laien den Wert der neuen Methoden verständlich zu 
machen. So legt er Franz Menegatti dar, mit Hilfe der Infinitesimalrechnung sei es ge­
lungen, mathematisch-physikalische Probleme zu lösen, deren Lösung Galilei und Descar­
tes vergeblich versucht hätten: „Ita velut perfractam videri clausam prius januam, quae 
ab una harum scientiarum ad alteram ducit" (N. 329). Bernard Nieuwentijts Kritik 
(vgl. dazu N. 348 u. N. 498). bietet ihm Gelegenheit, die Grundlagen der Infinitesimal­
rechnung zu erläutern. Leibniz geht jedoch hierbei nur auf eines der drei Argumente ein, 
mit denen er sich in seiner Responsio ad nonnullas difficultates auseinandersetzt, nämlich 
auf das Problem der Differentiale höherer Ordnung (vgl. N..402).

Leibniz schreibt an mehreren Stellen, er sei u. a. damit beschäftigt, einige naturwissen­
schaftliche Arbeiten fertigzustellen (vgl. N. 402). Im Mittelpunkt dieses Bemühens stehen 
die Dynamica. Da ihm die Muße fehlte, eine umfassende Darstellung vorzulegen, wollte 
er die Grundgedanken in zwei Aufsätzen in den Acta Eruditorum der Öffentlichkeit zu­
gänglich machen. Der erste Teil des Specimen dynamicum wurde am 1./ii. März an den 
Herausgeber der Acta Eruditorum geschickt (vgl. N. 238) und erschien im Aprilheft. Der 
zweite Teil wurde nicht veröffentlicht, obgleich er in Aussicht gestellt war und von Otto 
Mencke öfter angemahnt wurde (vgl. N. 471). Ein zentrales Thema dieser Schrift bilden 
zwar die der Physik zuzuordnenden Fragen nach den wahren Gesetzen der Bewegung und 
dem wahren Maß der Kräfte, im Mittelpunkt steht jedoch die Explikation des Philosophi­
schen Begriffs der Kraft. Nach langjährigen Auseinandersetzungen mit Cartesianern, 
Gassendisten und Aristotelikern war Leibniz in der im März 1694 erschienenen Abhandlung 
De primae philosophiae emendatione et de notione substantiae zu der Bestimmung gelangt, 
das Wesen der Substanz bestehe in der Kraft. Dieser Zusammenhang wird bestätigt durch 
die Briefe, in denen Leibniz die Grundgedanken des Specimen dynamicum erläutert (N. 402 
u. N. 329). Es ist bemerkenswert, daß keiner der in diesem Bande vertretenen Korrespon­
denzpartner auf Leibniz’ Gedanken eingeht.

Nicht nur nach Leibniz’ Meinung, sondern auch nach der vieler seiner Briefpartner, 
war die soeben fertiggestellte Rechenmaschine das Werk, das die stärkste Beachtung ver­
diente (vgl. N. 329, N. 250 u. N. 402). Es handelt sich um das Exemplar, an dem schon viele
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Jahre gebaut worden war und das in der Literatur als „ältere Maschine“ bezeichnet wird 
Es besaß acht Ziffern im Schaltwerk und zwölf Ziffern im Resultatwerk. Leider ist diese. 
Exemplar verlorengegangen. Der Hofmathematiker des polnischen Königs, Adam Adas 
mandus Kochanski, schlug Leibniz vor, eine Beschreibung und Skizze der Maschin- 
in die Acta Eruditorum einrücken zu lassen, damit die Vorteile dieser Erfindung dee 
Öffentlichkeit zugute kämen (N. 429); aber Leibniz fehlte die dafür erforderliche Zeir 
Erst viel später veröffentlichte er seine Brevis descriptio Machinae Arithmeticae (Mit. 
cellanea Berolinensia, 1710, S. 317— 319). Das genaue Datum der Fertigstellung kans- 
nicht mit Sicherheit angegeben werden. Leibniz führt in einer für Kurfürst Ernst Augusn 
bestimmten Schrift vom November 1694 (I, 10 N. 67) aus, die Rechenmaschine set 
fertiggestellt und in Betrieb genommen (vgl. auch I, 10 N. 414). Am 14./24. Januarii 
1695 berichtet er dem Sekretär des Landgrafen von Hessen-Kassel, Johann Sebastian 
Haes, die Arbeiten seien abgeschlossen, bisher habe aber noch niemand, „weder vom Hoi 
noch von den Ministern“, die Maschine gesehen (LBr. 350 Bl. 57, Druck in Reihe III). 
Damit stimmt überein, wenn Leibniz in N. 402 schreibt, die Maschine sei „ante menses 
complures“ fertig geworden (vgl. auch N. 289). Einer der ersten, dem sie vorgeführt wurde, 
war der schottische Edelmann Thomas Bumett of Kemney. Burnett wurde gebeten, 
Christiaan Huygens über die Maschine zu berichten (vgl. N. 296), denn Huygens hatte 
bereits in Paris ein früheres Modell der Maschine gesehen. Huygens hat diesen Bericht wohl 
nicht mehr erhalten, weil er bereits schwer erkrankt war, als Bumett in den Niederlanden 
ankam. Durch seinen Tod am 8. Juli 1695 verior Leibniz einen Freund, den er schätzte 
wie kaum einen anderen. In einer Notiz für das Journal de Hambourg schreibt Leibniz: 
„Car je mets M. Huguens en parallele avec Kepler, Galilei, et Des Cartes, qui sont ceux 
de tous les modernes qui avoient le plus penetré dans les loix de la nature“ (N. 448). — 
Eine andere technische Erfindung von Leibniz, ein Anemometer, wird in der Korrespondenz 
mit Gabriel d'Artis erwähnt (vgl. N. 463).

9. Philosophische Themen

Die meisten Äußerungen von Leibniz zu phüosophischen Themen gehoren inhaltlich in den 
Umkreis des Système nouveau de la nature et de la communication des substances aussi bien que 
de l'union qu'il y a entre l'ame et le corps. Diese Schrift scheint sehr bald nach der Übersen­
dung nach Paris gedruckt worden zu sein. In einem Brief vom 13./23. Mai 1695 schreibt 
Leibniz an de L'Hospital, er wolle dieses Werk nach Paris schicken (Gerhardt, Math. Schr., 
2,1851, S. 283); der erste Teil erschien im Journal des Sçavans vom 27. Juni und der zweite 
im Heft vom 4. Juli. Die Entstehungsgeschichte dieser ersten veröffentlichten Gesamtdar-
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Stellung des Leibnizschen Systems hat im Briefwechsel dieses Bandes kaum einen Nieder­
schlag gefunden (vgl. dazu I, 10 N. 88 u. 1,10 N. 90). Das ist nicht verwunderlich, wenn man 
bedenkt, daß Leibniz in den einleitenden Sätzen ausdrücklich betont, er habe sein Système 
bereits vor mehreren Jahren entworfen und verschiedenen Gelehrten mitgeteilt. In einem 
Brief an Antoine Verjus faßt Leibniz die Grundgedanken des ersten Teils des Système 
nouveau (Bestimmung der Substanz als Kraft, im Gegensatz zur Cartesischen Auffassung 
der res extensa) zusammen und dehnt dann seine Descartes-Kritik auf andere Gebiete aus, 
um die Überlegenheit seiner Methoden gegenüber den Cartesischen zu verdeutlichen. Dabei 
weist er gern auf die Zustimmung hin, die seine Methoden bei namhaften Wissenschaftlern 
wie Christiaan Huygens gefunden hatten (vgl. N. 289). Da Verjus Leibniz’ Gedanken Inter­
esse entgegenbrachte, machte Leibniz ihn — wie auch andere Briefpartner (vgl. N. 499) — 
auf das Système nouveau aufmerksam und bat, Verjus möge ihm das Urteil des Jesuiten­
paters Gabriel Daniel über diese Schrift mitteilen (N. 483). Einen zentralen Gedanken des 
zweiten Teils des Système nouveau erläutert Leibniz in einem Brief an den Reichshofrat 
Philipp Wilhelm von Boineburg, als dieser ihn nach seiner Meinung über Athanasius 
Kirchers Lehre von der gegenseitigen Entsprechung der verschiedenen Seinsbereiche fragt 
(vgl. N. 421). Leibniz stimmt dieser Lehre zu; denn das Körperliche werde im Geistigen 
repräsentiert und sei deshalb in eminenter Weise in ihm enthalten (vgl. N. 450). Die „re­
präsentative Natur** des Geistes vergleicht er dabei mit einer Camera obscura.

Das in philosophischer Hinsicht interessanteste Stück dieses Bandes dürfte Leibniz’ 
Entwurf einer Dissertation für seinen Neffen Friedrich Simon Löffler sein. Löffler hatte die 
Absicht geäußert, sein Theologiestudium mit einer Dissertation über das Thema „De 
voluntate Dei antecedente et consequente** abzuschließen (vgl. I, 10 N. 469). Leibniz 
schlug ihm jedoch vor, ein aktuelleres und für die theologischen Auseinandersetzungen 
seiner Zeit wichtigeres Thema zu wählen, nämlich eine Widerlegung der 1693 anonym 
erschienenen antitrinitarischen Schriften von William Freke. Trotz ihres geringen Umfanges 
und ihres nicht sehr bedeütenden Inhalts hatten die Schriften in England großes Aufsehen 
erregt, weil sie im Parlament verteilt und daraufhin verboten und öffentlich verbrannt 
worden waren. Der Autor vertritt die arianische These, Jesus Christus und der Heilige 
Geist seien nicht göttliche Personen, sondern sie seien die ersten der von Gott geschaffenen 
Engel. Uber den Inhalt hatte Leibniz bereits im März 1694 der Kurfürstin Sophie Bericht 
erstattet (I, 10 N. 15). Obgleich er dazu neigte, Autoren stets wohlwollend zu inter­
pretieren, obgleich er Streitigkeiten unter Gelehrten verabscheute (vgl. N. 103) und 
obgleich er sich für Toleranz gegenüber „Häretikern** einsetzte — so z. B. für den seines 
Amtes enthobenen Pfarrer Henning Huthman, über welchen er schrieb: „Quae de peccato



EINLEITUNG LXIII

originis natae sunt ipsi cum nonnullis Theologis lites mihi non videntur tanti ut nocere 
ipsi debeant apud aequos et bonos“ (N. 103) — hielt er eine Widerlegung des „audacissi- 
mus libellus“ von Freke für wünschenswert. Denn dieses Werk erschien ihm ebenso wie 
das Buch Seder Olam als eine Frucht „ degenerantis libertatis“. Er fügte jedoch hinzu: 
„... ut difficile sit inter persecutionem et licentiam tenere modum“ (N. 188). Da Löffler 
die englische Sprache nicht beherrschte, übersandte ihm Leibniz einen Auszug in lateini­
scher Übersetzung (vgl. I, 10 N. 473). Einer Mode der Zeit folgend, wollte Löffler die Arbeit 
nach mathematischer Methode abfassen (vgl. N. 141), und er übersandte trotz Leibniz' 
Bedenken gegen die Anwendung dieses Verfahrens auf den Gegenstand (vgl. N. 96) in 
kurzem Abstand zwei Entwürfe, von welchen sich aber nur der zweite (N. 142) erhalten hat. 
Leibniz könnte in dem Entwurf eine Fülle von Verstoßen gegen den Mos mathematicus 
nachweisen; es zeigte sich sogar, daß Löffler nicht einmal die Grundgedanken dieses dem 
Aufbau der Elemente Euklids nachgebildeten Verfahrens erfaßt hatte. So mußte Leibniz 
seinem Neffen die Bedeutung der Begriffe Axiom, Hypothese und Postulat erläutern 
(N. 162). Er beschränkte sich nicht darauf, die einzelnen Fehler aufzuzeigen, er schickte 
vielmehr einen eigenen Entwurf „velut Sceleton quoddam, quod si probas poteris velut 
carne quadam vestire, ex iis quae alioqui dicere volueras, scriptaque theologorum sup­
peditabunt“. Das Sceleton demonstrationis (N. 163) ist nicht nur wegen seines Inhalts von 
größern Interesse, sondern auch deshalb, weil es ein Leibnizsches Beispiel für einen mathe­
matischen Beweis außerhalb der Mathematik ist. Löffler hegte jedoch Bedenken gegen den 
Entwurf seines Onkels, weil einige Definitionen von dem in der Schultheologie Üblichen 
abwichen und weil er befürchtete, der Praeses Benedict Carpzov werde aus diesem Grunde 
die Arbeit vielleicht ablehnen (N. 204). Was Löffler problematisch erschien, sind vor allem 
die Definition Gottes als „substantia perfectissima, seu habens omnes perfectiones“ 
(N. 163) — Leibniz hatte sie schon früher gebraucht, z. B. in der Schrift Quod Ens Perfectis­
simum existit aus dem Jahre 1677 (II, 1 N. 131) — und die Definition der Ewigkeit als „exi­
stendi necessitas“. Ob Löffler bemerkt hat, daß die Definition der Ewigkeit mit der Spinozas 
(Ethica I, Def. 7) übereinstimmt, und ob er deshalb den Verdacht des Spinozismus be­
fürchtete, läßt sich nicht entscheiden. Im folgenden Brief (N. 209) schlug Leibniz einige 
Modifikationen seines Entwurfes vor und suchte zu zeigen, daß die erörterten Definitionen 
nicht im Widerspruch zu den Auffassungen der Schultheologie stehen. Mit der Wendung 
„De illis quae ad meam dissertationem spectant alio tempore“ in N. 223 verschwindet dieses 
Thema vorläufig aus dem uns erhaltenen Briefwechsel. Erst am 8. April 1698 fand die 
Disputation statt. Die verteidigte Dissertation De Divinitate Christi ex Rom. IX. v. 5 ist 
nicht nach dem Mos geometricus abgefaßt. — Der Grund für den Abbruch der Diskussion
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über das Thema mag zunächst darin zu suchen sein, daß Löffler unter dem Eindruck der 
Streitigkeiten, die Christian Thomasius’ Äußerungen über die Trinität hervorgerufen hat­
ten (vgl. N. 269), es für besser hielt, das Thema der Dreifaltigkeit vorläufig nicht öffent­
lich zu behandeln. Vielleicht fand Leibniz’ Entwurf auch nicht seine rmd seines Praeses 
Zustimmung. Später ließ ihm wohl auch die Übernahme der Pfarrstelle in Probstheida 
(vgl. N. 391) keine Zeit, die wissenschaftlichen Arbeiten weiterzuführen.

Auf das in der Korrespondenz mit Justus Schrader erörterte Problem des Verhält­
nisses zwischen Theorie und Erfahrung in der wissenschaftlichen Forschung, und vor allem 
in der Medizin, wurde bereits hingewiesen (vgl. S. XXXVI). Erwähnenswert sind noch einige 
Äußerungen zur Staatsphilosophie. Leibniz scheint dem Hobbesschen Standpunkt zuzu­
neigen, wenn er dem Staat ein „pouvoir absolu au besoin sur les biens, et même sur les 
personnes des sujets“ zugesteht (N. 468). Daß dieses jedoch nur mit sehr großen Einschrän­
kungen der Fall ist, zeigt Leibniz' Rezension von W. Sherlocks Buch The Case of the 
Allegiance due to Soveraign Powers (N. 349).

Leibniz betrachtete seine bisherigen Philosophischen Veröffentlichungen als vor­
läufige Erläuterungen einiger zentraler Gedanken. In bezug auf die Veröffentlichung seiner 
tiefsten Gedanken glaubte er, zurückhaltend sein zu müssen, denn „ce qui est plus profond 
ne peut servir qu’aux exprits choisis. Margaritae non sunt objiciendae porcis" (N. 348). 
Was ihm als Ziel vorschwebte und was er hoffte, noch leisten zu können, war eine Philo­
sophie, zu der es nichts Vergleichbares gäbe, „parce qu’elle aura la clarté et la certitude 
des Mathematiques, car elle contiendra quelque chose de semblable au calcul“. Er räumte 
zwar ein, daß mit ihrer Hilfe nicht alle Fragen entschieden werden könnten, aber die 
aufgrund dieser Philosophie getroffenen Entscheidungen würden unbezweifelbar sein. 
„Puisque l’erreur, qu’il y auroit, ne pourroit estre qu’un Error Calculi, que chacun peut 
redresser aisement“ (N. 289). Diesen Plan hat Leibniz jedoch nicht verwirklichen können. 
Es ging ihm dabei allerdings weniger um die Bewältigung des Lebens („corporis susten­
tatio“) durch experimenten abgesichertes Wissen, als vielmehr um die Vervollkommnung 
des menschlichen Geistes durch Nachdenken (meditatio) (vgl. N. 521). In seinem „Pro- 
treptikos“, der Verteidigung der Philosophie gegenüber dem reinen Pragmatiker Justus 
Schrader, schreibt Leibniz: „... habere demonstrationes de divinis rebus, percipere har­
moniam rerum et universi structuram naturaeque leges aliquatenus nosse, tum liquidas 
justi aequique (id est divinorum attributorum) notiones habere, iisque uti in regenda 
voluntate sua et flectendis ad recta alienis haec putem habenda inter potissima hujus vitae 
bona“ (N. 455).
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Palmieri, Schaetz, Spanheim, Stepney, Tentzel, Verjus, Zeuner

Rechtsphilosophie vgl Philosophie

Reiseberichte Brosseau, Burnett, Thulemarius

Rcligionsgeschichte vgl Geschichtsforschung

Res publica litterarum

— allgemein d'Artis, Backmeister, Böhmer, Brosseau, Brydges, Dolaeus, Dransfeld, Faber, l ritsch,
Leremite dit Candor, Loffler, J Meier, Otto, Papebroch, Paullim, Reiske, G D Schmidt, J A 
Schmidt, J Schrader, Smith, Spanheim, Tentzel, Thulemanus

— Berufungsfragen Chuno (Bernoulli)
— Nachlasse d’Artis (Hmckelmann), Backmeister (Pufendorf), J A Schmidt (Sagittarum)

Reunion

— allgemein Heizogin Benedicte, Brinon, Eyben, Rojas y Spmola
— Nachlaß von Rojas y Spinola Molanus, Oberg, Vlostorff

Sprachforschung

— allgemein Ludolf, G Meier, Molanus, Spanheim, Tentzel
— Materialbeschaffung Acoluthus, d’Artis, Avemann, Burnett, Chuno, Erasmi, Eyben, v d Hardt,

Kochanski, Oberg, Podesta, Reyer, G D Schmidt, Siebenbürger, Smith, Steinberg, Verjus
— Philologie Spanheim

Staatsphilosophie vgl Philosophie

Technik

— Brennspiegel Burnett
— Heißwassermaschine J Fr Leibniz, Otto
— Kriegstechmk d'Artis, Du Mont, Huthman, Knorn
— Munzpragemaschine Morell
— Navigation d'Artis
— Rechenmaschine (von Leibniz) Kurfurst Ernst August, Burnett, Kochanski, Menegatti, Verjus.
— Windstarkemesser d'Artis
— Wünschelrute d’Artis



THEMENVERZEICHNIS LXIX

Theologie

— allgemein v d Hardt Hertel, Löffler, J A Schmidt, Spanheim
— Heilsgewißheit Herzogin Benedicte
— Kirchengeschichte v d Hardt Sieverds (St Blasius m Braunschweig)
— Konversion Brinon (Leibniz), Erasmi (Calixt — Nessel), Molanus, Spanheim (Leibniz betr Vati

cana)

Verwaltungsorganisation Danckelman (Archivverwaltung)

Wntschaft Danckelman

Wissenschaftsorganisation

— Beihner Akademie Danckelman
— Wolfenbütteler Bibliothek Herzog Rudolf August und Herzog Anton Ulrich
— lokale Sprachforschung G Meier

Zeitschriften:

— Acta Eruditorum Haberstroh, O Mencke, Reiske
— Journal de Hambourg d’Artis
— Monatliche Unterredungen Tentzel
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I. LEIBNIZ ALS HANS JACOB MÜLLER AN DIE HERZOGE RUDOLF AUGUST 
UND ANTON ULRICH 
[Wolfenbüttel, Anfang Januar 1692.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Landesbïbl. Bibl. Akten A7 Bl. no. 2°. 
i S. Mit mehreren Änderungen.

Durchleuchtigste Herzoge gnädigste Fürsten und Herren

E. Hochfürst. Durchl1 Durchl1 geruhen gnädigst sich zu erinnern, daß ich bereits an 
die 10 jahre bey dero Bibliothec als ein diener aufgewartet, und mich verhoffentlich mit 
aller treu und fleiß dabey unverweißlich verhalten, Nachdem ich zuvor in die 12 jahre bey 
dero Trouppen als ein Reuter gedienet, und hernach meinen Vater, so zuvor eben mäßig 
bey der Bibliothec gewesen, succediret. Nun ist bekand daß gemeiniglich zweene diener 
vordiesem bey der Bibliothec gebrauchet worden, so gnugsam zu thun gehabt, also daß 
einer nicht wohl alles bestreiten kann, in dem nicht allein täglich ein und anders zu be­
stellen fürfallet, sondern auch frembden Personen so die Bibliothec sehen wollen, an hand 
gegangen und aufsicht gehabt werden muß, da dann wenn ich verschicket bin niemand zu 
etwa fürfallender nothdurfft vorhanden; ebendieß auch sonderlich wegen der bey der 
Bibliothec anizo befindtlichen kunstkammer, die verrichtungen vermehret worden.

Weilen nun diesen umbständen nach nicht wohl zu zweifeln, daß E. Hochf. DDtn 
nöthig befinden werden mir noch iemand zu dienst dero Bibliothec adjungiren zu laßen, 
damit wenn der eine ausgeschickt und abwesend, der andre inzwischen die nothdurfft 
beobachten könne, Als gelanget an E. hochf. D1 D1 mein unterthänigstes demüthigstes 
suchen hiemit, Sie wollen gnädigst geruhen, in ansehung mein und meines Vaters lang­
wierigen treuen Dienste meinen Sohn damit gnädigst zu bedencken, damit er bey zeiten

Zu N. i: H. J. Müllers Abfertigung der Petition, welche Dr. G. Scheel nach der Fertigstellung des 
Manuskriptes dieses Bandes fand (Wolfenbuttel Niedersächs. Staatsarchiv 4 Alt 19, 4604, Bl. 2—3), ist 
nicht datiert. Mit dem Datum des 19. (29.) Januar 1692 versehen ist jedoch ,,Sermor- gndste resolutio für 
den Bibliothec diener Hans Jacob Müllern wegen gesuchter adjunction seines Sohns“ (ebd., Bl. 4—5; 
zwei Abschriften ebd., Bl. 6 und 7). Aufgrund dieser Antwort datieren wir unser Stück auf Anfang 
Januar 1692 und bringen es an dieser Stelle als Nachtrag zu I, 7. Vgl. auch N. 7 unseres Bandes. 
23 Sohn: E. Th. Müller.

l*



4 I. DIENSTLICHER BRIEFWECHSEL 1695 N. 2

von mir in allem instruirt werden und hernach desto beßer die gebührende Dienste, zu 
Dero gnädigster satisfaction leisten könne; Solche hohe gnade werden ich und mein Sohn 
mit treüem fleiß und eifrigem gebeth vor E. hochf. D1 D1 langwierige und glückliche 
Regirung nach unserm wenigen vermögen zu verdienen, uns iederzeit angelegen seyn laßen, 
und ich verbleibe lebenslang

E.

2. LEIBNIZ AN LUDOLF HUGO (?)
[Wolfenbüttel, Anfang Januar 1695.] [23.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 562 (Limbach) Bl. 29—30. 1 Bog. 8°. 2 S. Mit einigen eigh. 
Änderungen. Auf Bl. 29 rº links oben eigh. Verni.: „ex.“ — Auf Bl. 30 rº eigh. Auszug 
aus J. Chr. Limbach an Hugo, 6./16. Dezember 1694. — Gedr.: Klopp, Werke, 6, 1872, 
s. 445-446.

Was die Frage belanget, ob die Churfürstenthümer Ämter seyen, davon E. Excellenz 
meine gedancken verlangen, so stelle ich dahin, was davon in der beantwortung der Wur- 
temb. deduction enthalten [,] die ich iezo bey der hand nicht habe, sondern mein Exemplar 
einem guthen Freund gegeben und ein anders wieder von Hanover erwarte;

Die Sach aber an sich selbst belangend, so sehe ich nicht warumb man nicht sagen 
könne, Electoratus sey ein hohes Amt, so aus den Erz-Ämtern entsprungen. Und was ist 
es anders als das Officium Eligendi Imperatorem[,] dem hernach mehr hohe jura zu ge­
wachsen. Es hat an sich was alle officia haben, nehmlich potestatem et obligationem. Ist 
doch die Imperatoria vel Regia Majestas selbst ein wahrhafftes Amt, ob schohn das höchste 
auff Erden. Deßen ungeacht, so kan und muß Electoratus auch wohl ein Status Dignitatis 
seyn, denn ie größer das Amt, ie höher ist auch deßen Würde.

Zu N. 2. Als Adressaten möchten wir nach dem Beispiel eines ähnlichen Schreibens (I, 10 N. 31) 
Ludolf Hugo vermuten. Die ungefähre Datierung von L ergibt sich aus dem Auszug aus J. Chr. Limbach 
an Kurfürst Ernst August, 16. Dezember 1694, aus der Postlaufzeit der nicht gefundenen Abfertigung 
dieses Schreibens von Regensburg nach Hannover sowie aus ihrer Übermittlung an Leibniz. Der eigh. 
Auszug von Leibniz, zu dem L Stellung nimmt, lautet: „Extract Schreiben H. Limbachs Regensp. 
6/16 Decemb. i694[,] Es ist jüngst eine beantwortung der Wurtemb. Sturm-fahnen-deduction heraus 
kommen[,] darinn gesezet: Die Churfürstenthümer seyen Ämter. Wenn selbige zu Hanover gemacht so 
wird es etlichen Churf, nicht allerdings wohl gefallen[,] Denn man hat bißher sustiniren,] daß Electo­
ratus ein certus status dignitatis seye[.] Sed quid hoc ad me?" (gedr. Klopp, a. a. O., S. 445). 14 beant­
wortung der Wurtemb. deduction: Leibniz’ [anonyme] Antwort auf J. G. Kulpis (vgl. SV) in: Wechsel- 
Schrifften vom Reichs Bannier, 1694, S. 89: „Eine jede Chur ist ein Reichs-Ambt, nicht aber jedes Reichs- 
Ambteine Chur.“ 15 mein Exemplar: nicht gefunden. 16 Freund: nicht ermittelt.
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3. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN WOLFENBÜTTEL 
Gutachten über Johann Andreas Schmidt.
[Wolfenbutel, 24. Dezember 1694 (3. Januar 1695).]

Überlieferung:
L1 Konzept: LBr. 818 Bl. 14. 260 x 130 mm. 2 S. Ohne Datum. Mit zahlreichen überwiegend 

stilistischen Änderungen. — Abweichungen gegenüber L2 und L3.
L2 verworfene Abfertigung (?): LBr. 818 Bl. 12 — 13. 1 Bog. 40. 2 S. Ohne Datum. Mit meh­

reren Änderungen.
L3 Abfertigung: Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 57 Alt 391. 40. 2 S. Nur zwei Ände­

rungen. Verm. von unbekannter Hand: „ad. 24. Xbr. 1694.“ (Unsere Druckvorlage.) — 
Gedr.: P. Zimmermann, G. W. Leibniz und die theolog. Fakultät d. Universität Helmstedt 
1694. In: Braunschweigisches Magazin, 22, 1916, S. 126—127.

Sentiment wegen Professoris Schmidts Qualitäten.

Weilen bekandter maßen in Facultate Theologica der Universität Helmstädt unter­
schiedene Stellen ledig, so ist vor etlichen Monathen von wegen der H. Ministrorum zu 
Hanover, wiewohl nur privatim, an H. Professorem Schmidium zu Jena geschrieben 
worden, ihn ad Professionem Theologicam zu Helmstädt zu invitiren.

Worauff er sich nach unterschiedenen Briefwechselungen ercläret, daß wofern er 
von den Serenissimis Nutritiis der Universität Jena die dimission erhalten köndte, er auf 
annehmliche Weise nach Helmstädt kommen wolte.

Darauff stehet es auch noch, weilen er bey der instehenden Visitation der Universität 
Jena zu erfahren gedencket, weßen er sich wegen seiner dimission zu versehen. Da nun zu 
deren erhaltung sich hofnung zeiget, soll förmlich an ihn geschrieben werden.

13 Sentiment... Qualitaten fehlt L1 14 f. Weilen ... so am oberen Blattrand erg. L1 14 f. Helm­
stadt (j) etliche (2) unterschiedene L1 15 Monath (j) | daß gestr. | mir von | denen Hannoverischen 
H. Ministris aufgetragen worden gestr. | (2) | mir versehentl. nicht gestr. | von wegen .... wiewohl pri­
vatim L1 18 Darauf er L1 igf. auff annehmliche Weise erg. L1 21 nun noch L1 L2 21 auch 
korr. aus nun L3 23 sich fehlt L1 23 zeiget fehlt L1 23 an ihn fehlt L1

Zu N. 3: Anhaltspunkt für die Datierung ist der Vermerk (wohl ein Präsentationsvermerk) von
unbekannter Hand zu L3. Unser Stück wurde von Leibniz, der sich in der ersten Hälfte Januar in Wolfen-
büttel aufhielt, für die Wolfenbüttelschen Geheimen Räte wohl auf mündliche Weisung des Kanzlers
Probst von Wendhausen (vgl. N. 24) persönlich vorgelegt. 16 privatim ... geschrieben: Leibniz be­
auftragte F. S. Löffler, Schmidt anzusprechen. Vgl. I, 10 N. 480 sowie I, 10 N. 323 u. I, 10 N. 339.

18 ercläret: I, 10 N. 449. 19 Serenissimis Nutritiis: vgl. N. 215.
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Dieser Herr Schmidius ist in keiner geringen Estim, und dociret cum applausu sin­
gulari, sowohl in Theologicis, als in Mathesi, wird auch in Historia Ecclesiastica insonder­
heit gelobet, und würde man also einen andern Heigelium (ne quid amplius dicam), an 
ihm haben, da man ihn nicht weniger favorabili modo tractiren, und zugleich bey Matheseos 
professione einiger maßen laßen wolte, wie mit Heigelio seel. geschehen.

Man hat in specie auch darauf gesehen, daß ein Mann in vorschlag bracht würde, 
welcher der Theologiae moderatae so zu Helmstadt von langen Zeiten hehr in schwange 
gangen, nicht, wie einige andere, zu wieder, und daher mit seinen künftigen Herrn Collegen 
außer streit stehen könne.

Und weil der berühmte Calixtus, und andere so auß seiner disciplin kommen, wegen 
ihrer gründtlichen und glimpflichen doctrin und Lehr-art, auch ob reverentiam genuinae 
antiquitatis durch ganz Europam bey den gelehrtesten Leuten, auch unter den adversariis 
selbst, über andere protestirende Theologos hujus seculi in Teutschland, in sonderbarer 
Hochachtung stehen, und dem Hauß Braunschweig vor andem im Reich zumahl glorios, 
daß bey ihnen fast allein, der rechte gustus eruditionis sacrae purioris sich gefunden, und 
protegiret worden, welches man zuförderst des hochseel. Herzogs Augusti durchl. zu dancken 
hat, welcher erleuchtete Herr auch diese Dinge begriffen, und darinn von denen damahligen 
auch in Theologicis selbst gelehrten Ministris des ganzen Hauses secundiret worden.

So ist allerdings zu glauben, man werde diese doctrinam maxime genuinam durch be­
queme subjecta beyzubehalten trachten, da sonst admissis adversariis et prodita causa

if. singulari fehlt L1 2 auch. fehlt L1 3 gelobet (j) | solte man ihn nach Helmstedt bekommen 
versehentl. nicht gestr. | würde es zu keinem geringen (aufnehmen) der Universität gereichen (2) und würde 
man also | an versehen^,. nicht gestr. | L1 4 weniger favorablement L1 5 wie ... geschehen fehlt 
L1 L2 6 darauf sehen wollen U-L2 7 der fehlt L1 7 schwang L1 L2 10 Georgius Calixtus L1 
ii und reverentiam L1 ii auch | ob er g. \ L2 12 Leuten auch fehlt L1 13 selbst | in gestr. | L1 
13 andre teutsche protestirende Theologos in Teutschland erg. L1 14 — S. 7, Z. 3 Braunschweig sehr 
glorios daß sie fast allein dieses | H bricht ab, gestr. | genus Theologiae solidae protegirt, so | hatt gestr. | ist zu 
glauben man werde | billig gestr. | diese glori zu behalten trachten und daher zu sehen, daß | die gestr. | solche 
principia | die des hochseel. Hern Herzog Augusti Durchl* weltbekandten erleuchteten verstand nach so 
wohl begriffen und approbirt erg. | in diesen landen und zumahl bey der Universität zu Helmstadt selbst | 
beybehalten werden gestr. | erhalten werden Schluß von L1 14 vor andern im Reich erg. L2 17 und 
hier inn L2 18 auch in Theologicis erg. L2 18 worden (r) Daher man vermuthlich (2) So ist | aller­
dings gestr. I allerdings zu glauben man L2 19 werde fehlt L2 19 doctrinam tanqvam puriorem et 
solidiorem, wird beyzubehalten L2

10 Calixtus: Georg Calixt f 1656.



N. 4 5 I. DIENSTLICHER BRIEFWECHSEL 1695 7

solche trefliche Theologi so eine rechte Zierde dieser Lande gewesen, noch der mahl eins, 
mit samt dem hocherleuchteten Fürsten, der sie beschüzet sub nomine Syncretistarum 
verkezert, und bey der Nachwelt beschimpfet werden dürfften.

4. GEORG HEINRICH KÖLBING AN LEIBNIZ 
Hannover, 25. Dezember 1694 (4. Januar 1695). [6.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 489 Bl. 17—18. 1 Bog. 8°. 3 S.

Hannover, d. 25 Decembr.

(K. übersendet die nach Leibniz’ Abreise beim Kammer-Regens Schilt eingegangenen Briefe. 
Letzten Sonnabend ist das bewuste pacquet nach Osterode abgegangen. Erbittet die Balthasarn mitgege­
benen Feilen zurück. Seit K.s letztem Schreiben hat es schon wieder zweimal gebrannt, daß i mahl in 
Schloß, daß 2 auf Näu Stadt. K. hat die ganze Nacht bei dem gestern erkrankten Heinrich gewacht.)

5. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ 
Celle, 26. Dezember 1694 (5. Januar 1695). [15.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 82 — 83. 1 Bog. 4°. 2 1/2 S.

à Zelle 26 de Dec. 1694.

Comme vous m’aviés fait esperer dans la vòtre du nme du courrant que nous aurions 
l’honneur de vous voir içy avant les festes, j’ay differé ma reponse. Et quoyque je me

i noch der mahl eins fehlt L2

Zu N. 4: K war Begleitschreiben zu einem Paket, mit dem Kölbing die oben erwähnten, nicht er­
mittelten Briefe an Leibniz nachsandte. Leibniz hielt sich um die Jahreswende in Wolfenbuttel, danach 
in Clausthal auf. Vgl. I, 10, S. 93 u. N. 12 des vorliegenden Bandes. K wurde offenbar durch einen in 
N. 8 angeführten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. Dezember 1694 (6- Januar 1695) beantwortet 
und wird erwähnt in N. 6. 9 Sonnabend: 22. Dezember 1694 (r- Januar 1695). 9 bewuste pacquet:
vgl. N. 12. 9 Balthasarn: Balthasar Ernst Reimers, der sich zur Zeit in Clausthal-Zellerfeld auf hielt,
vgl. Reimers an Leibniz, 6. Januar 1695 (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 4 I Nr. 234 
Bl. 605, Druck in I, Suppl.) 10 letztem Schreiben: I, 10 N. 72. iof. schon wieder ... Näu Stadt: 
erst am 4. Dezember 1694 batte es in der Dammstr. gebrannt; die beiden oben erwähnten Brände sind 
nicht ermittelt. ii Heinrich: Leibniz’ Schreiber Johann Heinrich.

Zu N. 5: K antwortet auf Leibniz’ Brief vom ii. (21.) Dezember 1694 (nicht gefunden). Beischluß 
war I, 10 N. 450.
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flatte encore de ce bonheur, je vous ay pourtant voulu envoyer la çyjointe que nous reçumes 
hier par le pacquet de Londres. Je ne manqueray pas de vous communiquer quelques 
copies de mes collections, aussi töt que le Chanceliste aura le loisir d’en faire. Je n’ay pas 
encore vû le traité de la banniere, ny Mess18 mes Collegues non plus, de sorte que vous nous 
ferés plaisir de nous en faire fournir des exemplaires. Il y a tout lieu de croire que Sigismund 
de Birken a puisé les particularités touchant la banniere, dans les archives de l’Empereur, 
et il me semble que la chose vaut la peine de s’en informer. Car tous ces faits rapportés de 
suite, prouvent assés que le bannierat etait officium ambulatorium. Les passages de cette 
vieille Chronique, dont vous faites mention sont assurement fort considerables, et je ne 
doute pas que Mr le V. Chancelier ne trouve à propos d’alleguer celuy qui parle de Allodio 
Henrici Leonis in Slavia .,)

6. GEORG HEINRICH KÖLBING AN LEIBNIZ 
Hannover, 28. Dezember 1694 (7. Januar 1695). [4. 8.]

Überlieferung: K Abfertigung (fragmentarisch): LBr. 489 Bl. 19. 8°. 2 S. Der Text bricht 
mitten im Satz ab; er muß sich auf einem weiteren Blatt fortgesetzt haben. Dieses Blatt 
(nicht gefunden) bildete wahrscheinlich ursprünglich mit Bl. 19 zusammen einen Bogen, 
wurde aber später abgeschnitten.

Hanover d. 28 Decembr.

(K. hofft, daß Leibniz das letzte pacqveet von 25 dito erhalten hat. Übersendet die danach eingelau­
fenen Briefe. Palmieri hat das zettelgen, über das K. in seinem Brief von 21 dito berichtete, wiedergefun­
den. Heinrich ist noch krank. K. versichert Leibniz seines Eifers in meinen af feeren.)

i çyjointe: nicht ermittelt. 4 banniere: wohl Leibniz [anonym], Wechsel-Schrifften vom Reichs 
Bannies 1694. ö S. v. Birken, Spiegel der Ehren des höchstlöblichen Kaiser- und Königlichen Erz- 
hauses Oesterreich, 1668. 8f. vieille Chronique: Chronicon Alberici monachi trium Fontium, gedr.:
Leibniz, Accessiones historicae 2, 1698. 10 V. Chancelier: Ludolf Hugo. 10 de Allodio'. „Allo­
diaux suum de Brunswic et de Rodemburch [Luneburg] et ea quae in Sclavia acquisierat retinuit Dux 
Henricus", Chronicon Alberici, a. a. O., S. 400.

Zu N. 6: K, Begleitschreiben zu einem weiteren Paket nachgesandter Briefe an Leibniz nach Wol­
fenbuttel, wird erwähnt in N. 8. 19 letzte ... dito: vgl. N. 4. 20 zettelgen: vgl. N. 106. 20
von 21 dito: I, 10 N. 72. 21 Heinrich: Leibniz’ Schreiber Johann Heinrich.
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7. LEIBNIZ FÜR HERZOG ANTON ULRICH 
Promemoria betr. Bibliotheksangelegenheiten.
[Wolfenbüttel, 8. Januar 1695.] [32.]

Überlieferung:
L1 Konzept: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Bibl. Akten A 7 Bl. iii, i 14. 1 Bog. 20. i S. 

Mit Änderungen. Sehr flüchtige Schrift. Tinte infolge von Wassereinwirkung teilweise ver­
blichen. Eigh. Datierung auf Bl. m ,,29. Xb- 1694“.

L2 Reinschrift: ebd. Bl. 112 —113. 1 Bog. 20. 1 1/2 S. (Unsere Druckvorlage.)

L1 ist in 5 bezifferte Abschnitte untergliedert, von denen die ersten 3 den ersten 4 von L2 entspre­
chen. Abschnitt 5 ist inhaltlich durch Abschnitt 7 abgedeckt. L2 bietet in den Abschnitten 1 — 4 gegen­
über L1 eine knappere Fassung, in Abschnitt 7 gegenüber L1 eine wesentlich erweiterte Fassung. Ab­
schnitt 4 von L1, inhaltlich nicht durch L2 abgedeckt, lautet: ,,4) Der Secretarius Töpfer hat mir sagen 
lassen daß ich mich nicht länger E. D* correspondenz nach Italien werde bedienen könnenf.] Nun habe ich 
solcherley nicht mißbraucht, will also nicht hoffen, werden es E. D4 am besten ( — ) haben/* — Wir 
datieren unser Stück nach L1.

Bey Herrn Herzog Anton Ulrichs Hochfürstl.
Durchl4 in unterthänigkeit zu vernehmen

1) welchergestalt M. Carstadt auff die Hochfürstl. Bibliothec admittirt werden solle
2) wie es mit des BibliothecKnechts Hans Jacob Müllers Sohne zu halten weilen er mit 

denen jährlich vermachten 12 thl. unmüglich außkommen kan und gleichwohl zum 
öfftern vergeblich umb ein mehrers angehalten

3) ob die ehmahlen gemachte verordnung, daß jährlich zu continuation der Bibliothec 
200 thl. angewendet werden solten, grandirt und beständig auff Ioo reducirt seyn 
sollen

4) weilen auch solche IOO thl. und andres innerhalb zwey jahren fast gänzlich zurück 
blieben, was dießfalls Ihr Durchl4 gnds4e intention

5) ob nicht die ausführlichen Tituli der bücher, wie biß leztens also noch ferner in die 
HauptCatalogos eingeschrieben werden sollen

Zu N. 7: 18 Carstadt: Christian Georg Kahrstedt, seit 1689 Informator der minderjährigen
Prinzen von Braunschweig-Bevern. 21 umb ein mehrers angehalten: Ein Gesuch H. J. Müllers um 
ein „salarium“ für seinen Sohn, E. Th. Müller, wohl aus dem Frühjahr 1692, liegt Wolfenbüttel 
Niedersachs. Staatsarchiv 4 Alt 19, 4604 Bl. 9—10. Vgl. auch N. i unseres Bandes. 22 — 26 ob ... 
intention: Vgl. G. Scheel, Leibniz' Beziehungen zur Bibliotheca Augusta in Wolfenbuttel (1676—1716), in: 
Braunschw. Jahrb. 54, 1973, S. 183, u. N. 45, Erl. zu S. 66 Z. 17.
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6) dem Inspectori Tenzelio ist ein Manuscriptus Codex geliehen worden, darauß er die 
Epistolas Caroli Magni et aliorum veterum principum emendatius ediren will, weilen 
er nun mit der Collation cum edito noch nicht fertig suchet er unterthänigst umb pro- 
rogation an

7) Morel so bey dem Herrn Grafen zu Schwarzburg Arnstadt hochgräfl. gnaden sich be­
findet, und deren Cabinet von Medaillen beobachtet, hält unterthänigst an daß ihm 
einige benötigte bücher zu seinem großen opere generali der Antiqven Medaillen aus der 
Hochfürstl. Bibliothec zu lehnen in gnaden verwillig(e)t werden möchten. Weilen mir 
sein absehen löblich und dazu zu continuiren rühmlich stünde dahin ob ihm nicht solches 
zu vergönnen.

8. GEORG HEINRICH KÖLBING AN LEIBNIZ 
Hannover, 31. Dezember 1694 (10. Januar 1695.) [6.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 489 Bl. 20—21. 1 Bog. 8°. 4 S.

Hanover, d. 31 Decembr.

(K. hat Leibniz’ Schreiben vom 27. Dezember erhalten und bereits heute früh die eingeschlossenen
Briefe auf die Post und zum Sekretär Cordemann gebracht. Daß Palmieriden Zettel wiedergefunden hat, 
berichtete schon K. in seinem vorhergehenden. Das Kästgen von H. Freitag zur Weiterbeförderung nach 
Hildesheim hat er auch abgeholt. Heinrich geht es besser. K. will auf Leibniz’ Befehl Dr. Huxhagen 
darüber unterrichten. Der Arzt soll entscheiden, ob Heinrichs — der ist nun mehr iïberauß sehr abge­
schlagen, begehret zu Schröppen — Wunsch erfüllt wird. Die Paginierung der Manuskripte ist gleich den 
Ersten Tag erfolgt, sie sind rechtzeitig an Förster geliefert worden. Dieser vermag aber vor Ostern keinen 
Bogen in Leipzig unter zu bringen maßen alles besetzet wäre, wird aber versuchen, sie andernorts unterzu­
bringen. K. will bei Dannenberg Leibniz’ befehl ausrichten und einen Brief von der Post mitbringen.)

i Codex: Codex Carolinus, vgl. SV. i geliehen worden: vgl. I, 10: N. 359, N. 376, N. 393. 3
edito: J. Gretser, Volumen Epistolarum, 1613, vgl. SV. 5 Grafen: Anton Günther II. 6 hält 
...an: vgl. N. loi. 7 größern opere: erst posthum erschienen, vgl. A. Morell, Thesaurus Morelli- 
anus, 1734.

Zu N. 8: K antwortet auf den Z. 15 erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief, Wolfenbüttel, 27. 
Dezember 1694 (6. Januar 1695). 15 b eingeschlossenen Briefe: nicht ermittelt. 17 vorhergehenden:
N. 6. 17 Kästgen: nicht ermittelt. 19 Heinrichs: Leibniz’ Schreiber Johann Heinrich. 20
Manuskripte: es handelt sich wohl um die Manuskripte von Leibniz, Accessiones historicae, deren i. Band 
erst 1697 (mit der Jahreszahl 1698) bei Förster erschien. Vgl. auch N. 135 u. Erl. 23 befehl', nicht er­
mittelt. 23 Brief: nicht ermittelt.
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9. LEIBNIZ AN ALBRECHT PHILIPP VON DEM BUSSCHE 
[Wolfenbüttel, 2. (12.) Januar 1695.] [49.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 501 (Crafft) Bl. 275. 4°. 1/2 S. auf der unteren Hälfte von Bl. 
275 rº. Mit eigh. Änderungen. — Auf der oberen Hälfte L von N. 10. Zum Text auf Bl. 275 
vº vgl. Überlieferung von N. 10.

Monsieur

J’envoye icy à V. E. une lettre de M. Craft que je viens de recevoir de Hollande. 
Le bon homme a esté long temps malade, ce qui a retardé son voyage. Pour ce qui est 
de la matiere je ne m’ingere point d’en parler. S’il passoit en Angleterre peutestre y pour­
roit-il rendre service. Quoyqu’il en soit, j’aurois bien tost l’honneur de faire la reverence 
à vostre Excellence, et priant Dieu de luy donner dans l’entree de cette nouvelle année 
une longue suite encor d’autres toutes egalement heureuses, je suis avec zele

10. LEIBNIZ AN FRANZ ERNST VON PLATEN 
[Wolfenbüttel,] 2. (12.) Januar 1695.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 501 (Crafft) Bl. 275. 40. 1/2 S. auf der oberen Hälfte von Bl. 
275 r º. Mit Änderungen. Durch einen waagerechten Strich mit Tinte von der oberen Hälfte 
abgetrennt, auf der unteren Hälfte von Bl. 275 rº L von N. 9. — Auf Bl. 275 vº, obere 
Hälfte, Auszug aus J. D. Craffts Brief an von Platen vom 15. (25.) Dezember 1694 von 
Leibniz’ Hand, auf der unteren Hälfte Auszug aus Craffts Brief an von dem Bussche von 
Leibniz’ Hand.

Beilage zur (nicht gefundenen) Abfertigung war der erwähnte Brief Craffts an Platen (nicht gefun­
den), der seinerseits Beilage zu einem (ebenfalls nicht gefundenen) Brief Craffts, offenbar an Leibniz, 
gewesen war. Leibniz beantwortete vermutlich diesen Brief — oder nahm Stellung zu Craffts Brief an

Zu N. 9: Die Datierung unseres Stückes basiert auf seiner gemeinsamen Überlieferung zusammen 
mit L von N. 10. Beilage zur nicht gefundenen Abfertigung war der erwähnte, ebenfalls nicht gefundene 
Brief Craffts an v. d. Bussche, für den Vorbem. zu N. 10 entsprechend gilt. Aus der nicht gefundenen Ab­
fertigung von Craffts Brief an v. d. Bussche machte sich Leibniz folgenden Auszug (vgl. Überlieferung 
zu N. 10): „Extract schreiben Ejusd, an H. von Busch. Bin iezo begriffen den grund zu legen zu einigen 
nuzlichen laboribus und production solcher wahren, die man bishehr aus Franckreich gehohlet, derge­
stalt aber von Freunden guth und wohlfeil haben kan, wie Sie sich dann erinnern werden, daß ich davon 
erwehnet/* 8 malade: Crafft litt an Chiragra. 8 son voyage: vgl. N. 10, Vorbem. 9 la matiere:
vgl. N. 10 Erl. 9 en Angleterre: vgl. N. 10 Erl.

Zu N. 10: Leibniz’ Auszug aus Craffts Brief lautet: „Extract schreiben H. Kraffts an H. graf von 
Platen 15 Xbr 1694. Sie werden sich vielleicht gn. erinnern daß ich von einem gewißen werck gedacht,
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Platen, falls dieser uber einen Dritten an ihn gelangte — in einem (ebenfalls nicht gefundenen) Schreiben 
an Crafft, 2. Drittel Dezember 1694. Darauf antwortete dann Crafft an Leibniz, Amsterdam, 26. Dezem­
ber 1694 (LBr. 501 Bl 273—274) Möglicherweise wurde Leibniz erst durch diesen Brief bewogen, Craffts 
Brief an Platen vom 15 Dezember 1694 zusammen mit der nicht gefundenen Abfertigung zu unserem 
Stuck weiterzuleiten. Der Briefwechsel zwischen Leibniz und Crafft wird m Reihe III gedruckt

A Monsieur le Comte de Plate

Monseigneur 2 Janvier 1695

J'envoye icy à Vostre Excellence une lettre que M. Craft que V. E. a connu icy m’a 
envoyée de Hollande. Je ne m’ingere point de parler de la matiere, mais si V. Exce m’ordon­
noit quelque chose là dessus j’en aurois soin: et je pourray recevoir ses ordres à Hanover 
où je seray dans quelques jours.

Au reste priant Dieu de conserver V. E. pendant le cour de cette nouvelle année 
et de beaucoup d’autres dans une parfaite santé accompagnée de toute sorte des prospe-

8 q ve ... icy erg L 10 chose (j) à son egard (2) la dessus L ii jours Danach folgende gestrichene 
Partie La jeune Duchesse femme du prince aisné de Wolfenbutel est en danger à cause d’une tumeur 
qui (j) gagne (2) s’étend (a) vers la poictrine (b) | de plus en plus erg , gestr. u. wieder erg. | du bras a la 
poictrme et gagne bricht ab L

dadurch eine currente wahre so sonst man aus Frankreich hohlet, in vollkommener guthe, genügsamer 
copia, und solchem preiß zu wege zu bringen, daß damit mehr als 80 pro 100 jährlich zu gewinnen. Nu habe 
ich seither meiner abwesenheit von Hanover und bey dießer meiner Sache m Holland das werck vollends 
gründlich untersuchet, und mich dessen versichert, auch den grund zu einer dißfals anstellenden verfa- 
ßung geleget, Stelle also dahin ob und wieweit E. Exc. damit concurriren wollen, zumahlen Sie sich 
vielleicht in ihren landen domesticae consumtionis versehen köndten[;] ich werde vielleicht bald eme 
tour nacher England thun umb auch daselbst das werck zu mcammiren, kondte ich alda Ihro Churf. 
Durchl wegen des bleynegotij oder sonst dienen hat man zu befehlen/* Zur geplanten Bleihandelsgesell- 
schaft vgl. I, 10 N. 17. 8 connu icy: Leibniz, der aus Wolfenbuttel schreibt, meint Hannover, wo
Crafft nachweisbar am ii. (21.) April mit Graf Platen zusammengetroffen ist (Crafft an Leibniz, 22. April 
1694, LBr. 501 Bl. 229 231) Crafft hielt sich mit Unterbrechungen vom Februar bis Ende Mai m Han­
nover auf. Anschließend weilte er bis Anfang November m Arnstein, von wo er Anfang November nach 
Hannover zurückkehrte und m der zweiten Novemberhalfte nach Holland weiterreiste (M. Stark an Leib­
niz, 12. Dez. 1694, LBr. 501 Bl. 249). 9 la matiere: Es geht dabei, wie m dem m Leibniz’ Exzerpt
(vgl. oben) erwähnten ,,werck“, um die Branntweindestillation aus Sirup bzw. Zucker. Leibniz war 
an dem Projekt, das (handels-)politisch gegen Frankreich ging, stark beteiligt, vgl. H Peters, Leibniz 
als Chemiker, in: Archiv fur die Geschichte der Naturwissenschaften und der Technik, y, 1916, S. 106—108, 
S 220—222 15 Duchesse: Christine Sophie, die Töchter Herzog Rudolf Augusts von Wolfenbuttel,
f26 Januar 1695 15 prince aisné August Wilhelm, Sohn Herzog Anton Ulrichs, 1681 von Herzog
Rudolf August adoptiert
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rités souhaittables et conformes à l'elevation de son merite et de sa qualité, je suis avec 
beaucoup de zele

Monseigneur de V. Exce le tres humble etc.

11. CONRAD JOHANN DANNENBERG AN LEIBNIZ
Hannover, 4. (14.) Januar 1695. [63.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 195 Bl. 35 — 36. 1 Bog. 40. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

(D. übergab dem Sekretär Hugo die ihm zugestellten Briefschaften. Nach Leibniz’ Rückkehr will 
Hugo mit diesem darüber sprechen. Der Kurfürst von Brandenburg kommt heute, Herzog Georg Wil­
helm und die Eisenachische Herrschaft künfftige woche alhie anlangen werden. Der Duc de Luxemburg und 
Herr Herzog von Holstein zu Gottorff sollen verstorben sein.)

Hannover am 4. Januar 1695

Dem HochEdlen Vest und Hochgelahrten Herm Herrn Gotfrid Wilhelm Leibnitz 
Churf. Br. Lüneb. HoffRaht Meinem Hochgeehrten Herren à Wolfenbüttel

12. CHRISTIAN FRIEDRICH KNORN AN LEIBNIZ
Osterode, 5. (15.) Januar 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 483 Bl. 22. i Bl. 2°. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

HochEdler sonders Hochgeehrter Herr Großwehrter Vornehmer Gönner.

Negst rückwunschungh aller zu seelen v. leibes wolstand in diesen v. viel folgenden 
Jahren anreichender Prosperität habe hiemit die versicherunge einsenden wollen daß 
einen expressen nach Ihlefeld sogleich ablaufen zulaßen nicht ermangeln werde, ob aber 
M. Huth. sich ietzo in loco befinde davon habe keine gewißheit, v. in etzligen wochen

Zu N. ii : Leibniz verlebte die Weihnachtsfeiertage 1694 (nach dem alten Stil) in Wolfenbüttel und 
fuhr anschließend in den Harz. 7 Hugo: Johann Burchard Hugo, Lehnssekretär. 7 Briefschaften: 
nicht ermittelt. 9 Eisenachische Herrschaft'. Herzog Johann Georg II. von Sachsen-Eisenach und Ge­
mahlin Sophie Charlotte. 9 Luxemburg'. François Henry de Montmorency, Duc de Luxemburg, starb 
am 4. Januar 1695. 10 Holstein: Christian Albrecht Herzog von Holstein-Gottorp starb am 6. Januar 
1695.

Zu N. 12: K antwortet auf einen Brief von Leibniz an Knorn, der Knorn vielleicht mit dem in N. 4 
erwähnten Paket zuging, dem wohl ein Brief von Leibniz an Henning Huthman, wohl vom selben Datum 
(nicht gefunden), beigelegen hat. K läßt vermuten, daß Leibniz Knorn in Osterode besucht hat. Ob
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kein schreiben von dannen erhalten. Er soll sich aber wegen seiner neüen machinen bald 
zu Elbingerohde bald sonsten außwertig befinden, nebenher iedoch in elaborirung seiner 
sachen noch fleißig occupat sein. Die zeit wird es morgen mit den späten abend geben, 
ob wir seiner persohn, welche selber auß eben der in literis berührter uhrsach zusprechen 
verlange, hieselbst habhafft sein können. Da mir dann eine besondere Ehre v. Freude sein 
soll M. h. Herrn HofRath in meiner behausunge, dann daß qvartier zunehmen dinstl. 
bitte zubedinen, mit versicherunge daß ich allewege beharre

Meines Großwehrten Herrn HofR. dienstergebenster D. Christ. Fried. Knorn. 

Osterohde eiligst Sonnabend fur Trium Reg. Aº 95 hora septima.

A Monsieur Monsieur Leipnitz Conseiller tres renomé de S.A. Electorale de Br. et
Luneb, presentement à Claustahl.

13. LEIBNIZ FÜR KURFÜRST ERNST AUGUST
Aufzeichnung über ein Gespräch mit Herzog Anton Ulrich vom 9. Januar 1695. 
[Wolfenbüttel, Mitte Januar 1695.] [41.]

Überlieferung:L Konzept: LH XXIII 2, 15 Bl. i—2. 1 Bog. 2º. 2 1/2 S. Mit einigen Änderun­
gen.

Als ich den 30 Decemb. 1694 bey Herren Herzog Anton Ulrichs Hochfurstl. Durchl1 
audienz gehabt, und sie von bücher sachen, auch der Universität Helmstadt und der­
gleichen geredet gehabt, sind sie auff die wegen der neuen Chur habende differenzen ver­
fallen, und nachdem Sie nach einem und andern zu Hanover gefraget, haben Sie der glück­
lichen Zeit erwehnet, da die fürstlichen Personen in guthen Vernehmen und Vertrauligkeit

Leibniz Huthman bei dieser Gelegenheit getroffen hat, ist ungewiß. Huthman mußte wegen einiger 
heterodoxer Meinungen in der Rechtfertigungslehre sein Amt als Rektor niederlegen; vgl. dazu auch 
N. 103. i machinen: Huthman arbeitete u. a. an der Konstruktion von Mörsern vgl. N. 207. 2f.
seiner sachen: gemeint ist wohl Huthmans Darstellung seiner Rechtfertigungslehre Prodromus Novi 
Foederis, 1696 und Foedus Novum, T. i u. 2, 1696. Zu Leibniz’ Auseinandersetzung mit diesen Schriften 
vgl. Grua, Textes, 1948, S. 244—249. 4 uhrsach: Streit über die Rechtfertigungslehre.

Zu N. 13: Wir datieren L auf Mitte Januar 1695, weil Leibniz seine Niederschrift wohl bald nach 
dem Gespräch am 9. Januar 1695 und vermutlich auch vor seiner Rückkehr um den 18. Januar anfer­
tigte. Ob Kurfürst Ernst August eine Abfertigung erhielt, wurde nicht ermittelt. Zu ähnlichen Äußerun­
gen Anton Ulrichs 1692 vgl. I, 8 N. 64.
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zusammen kommen wären. Sie wären aber unschuldig daran, daß solches guthe Vernehmen 
unterbrochen worden. Man hätte Sie mit gewalt dazu gezwungen, und ihr so hart begegnet, 
daß sie ohne lacheté nicht anders gekont, als auf ihre und ihrer Lini Sicherheit zu gedencken. 
Man hätte ihr erstlich mit arrestirung und aufhaltung ihres Secretarii den grösten tort von 
der welt gethan; zumahl da man ihr alle communication versaget, und damit die gelegen­
heit zur justification benommen. Man hatte auch ohne einige communication mit Wolfen­
butel das Electorats werck zu Wien negotiiret, und sie ganz spöttlich tractiret, nicht allein 
mit ausschließung von der Chur, und negotiation der 1ooo man, so sie zu ihren eignen schaden 
auß thun sollen, sondern auch durch die manier damit man Wolfenbutel davon apertur 
gethan, so mit bedrohungen geschehen, und hätte man Sie dergestalt de haut en bas trac­
tirt, daß daher leicht abzunehmen gewesen, weben sich Wolfenbutel stabilito Electoratu 
zu versehen. Hatten also ehren- und gewißens halben, als ein Herzog zu Braunschweig 
und als ein Furst des Reichs nicht anders gekont, als auf die conservation ihrer lini, sowohl 
als auch des Reichs furstenstandes zu deßen oppression es ein ansehen gewinnen wollen, 
zu gedenken; würden es anders bey dero posteritaet nicht haben verantworten können. 
Daher sie gezwungen worden, mit Dennemarck, Münster, und andern gewiße mesuren zu 
nehmen.

Deßen ungeacht, und wie guthes recht und fug sie auch zu dem hatten, so sie gethan, 
So gieng ihr doch offt im gemüth herumb, daß sie obschohn unschuldig, und indirectè zu 
dem nachtheil und abgang des hauses Braunschweig helffen solten. Sie müsten höhren daß 
man es ihr allein imputiren wolte, als ob sie so unversöhnlich waren, und ihren H. bruder 
zu gleicher animosität anfrischeten, der sonst sich ehe bequemen würde; und ob schohn 
solches in der that irrig, und ihr H. bruder nicht weniger ja zu Zeiten mehr eifer, als sie 
selbst spühren ließe, so müsten Sie doch diese ungüthliche blame allein uber sich nehmen.

Dieses gieng ihr zwar nicht wenig zu gemüthe, sie trösteten sich aber erstlich ihrer un­
schuld, und der unumbganglichen nothwendigkeit; und dann auch damit, daß sie in ihrem 
gewißen nichts unterlaßen, noch auch aniezo unterließen, was zu belegung der Zwistigkeit, 
gereichen köndte; Sie hätten zum öfftern ouveTturen thun laßen, wären aber iederzeit 
entweder decliniret, oder mit hauteur auß geschlagen worden [.] Noch leztens hätten Sie 
gemachet, daß der großvogt von Munchhausen, und der ViceCanzler zu Zell H. Fabricius

4 arrestirung ... ihres Secretarii: Zur Behandlung des Sekretärs H. W. Blume bei der Prinzen­
verschwörung 1691/92, vgl. I, 8, S. 77f. 8 negotiation der 1000 man: vgl. I, 8, S. 80. 16 gewiße
mesuren: Zum Fürstenverein, der am ii. Februar 1693 gegen die Neunte Kur geschlossen wurde, vgl. 
Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 20. 30 großvogt von Munchhausen: Busso von Münchhausen.
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mit ein ander geredet, aber es bliebe dabey. Der König von England hatte selbst bey den 
lezten im Haag gemachten Tractaten übernommen und versprochen seine officia zu inter- 
poniren, Sie hatten sich auch nicht nur gegen Milord Lexington, sondern auch gegen den 
Envoyé Cresset als selbiger nach Loh gewolt zulenglich erclaret, und auf alle weise erbothen, 
aber alles vergebens. Ich weiß, sagten ihre Durchl4 zu mir, daß Sein H. mir im herzen nicht 
unrecht geben kan; und daß man nicht wird sagen können worinnen es an mir ermangle; 
man nehme einen unpartheischen wer es auch ist, und laße ihn etwas vorschlagen; ja ich 
will so zu sagen seinem herrn selbst, als einem verständigen Herrn die Carte blanche geben, 
wenn er sein interesse und partheyligkeit in etwas bey seit sezen will, und ihn sagen laßen 
was er vermeine daß ich thun könne, wenn ich meine und meiner lini ehre und Sicherheit 
salviren will. Solche zu abandonniren, und sich zum Cadet machen laßen würde ganz unver­
antwortlich und so wohl hochst nachtheilig, als schimpflich seyn. Wenn man uns noch in 
die belehnung genommen hatte, so hätten wir ursach und praetext von den andem fürsten 
uns hierinn zu separieren. Aniezo aber können wirs nicht anders als darauf bestehen, daß die 
Neüe Chur vom ganzen Reich approbiret werde; und daß Wolfenbutel in sonderheit seine 
jura quaesita ratione senij und dergleichen versichert werden. Will man von solcher Ver­
sicherung nicht höhren, so gibt man zu verstehen, daß man sich vorbehalten will diese lini 
dermahl eins zu opprimiren und dependent zu machen.

Ihre Durchl4 erwehnten auch von den Hanoverischen Prinzeßinnen, und von der 
heyrath mit einem Prinzen von Florenz da von discurriret worden; clagten dabey daß Ihres 
Erb-Prínzen gemahlin in einem desperaten zustand wäre, und allen ansehen nach und wie 
es vor menschlichen augen schiene nicht davon kommen würden; fingen hernach an gleich­
sam als im scherz und mit lachenden munde zu sagen, man müste nicht beyde Prinzeßin­
nen verheyrathen, sondern man möchte doch eine vor Ihren ErbPrinzen, da er nach Gottes 
willen zum witber werden solte aufheben. Ich sagte auch im scherz darauff daß das guthe 
Instrumenta pacis wären. Nach verschiedenen andern einlauffenden discoursen schlossen 
Ihre Durchl4 daß sie von herzen die einigkeit wieder zu erleben wünschten, und keine Vor­
schläge, so rgends raisonnabel geachtet werden köndten, verwerffen würden.

i König: Wilhelm III. 2 Tractaten: Vertrag zwischen England, Holland und Wolfenbüttel vom 
5./15. März 1694; vgl- dazu Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 104I:. 19 Prinzeßinnen: Wilhelmum
Amalie und Charlotte Felicitas. 20 Prinzen: Bevor die Heirat mit Rinaldo III. von Modena zustande 
kam, hatte sich L. Ballati um die Vermittlung einer Heirat zwischen Giovanni Gastone, dem Sohn des 
Großherzogs Cosimo III. von Toskana, und einer der Töchter Herzog Johann Friedrichs bemüht.
21 gemahlin: Prinz August Wilhelms Gemahlin Christine Sophie (f26. Januar 1695).
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Ich habe auf alle diese dinge mich mit nichts anders als einem herzlichen wünsch zu 
wiederbringung der einigkeit vernehmen laßen können; und ausdrücklich gesagt, daß 
sie über meine Sphaeram giengen, und ich nichts dazu noch davon zu sagen vermöchte. 
Hatte von Staatssachen und zu mahl von Meines gndsten Churf, und Herm absehn ganz 
keine zulängliche nachricht, hielte aber gleich wohl gänzlich dafür, daß an dessen seiten 
nichts billiges würde außgeschlagen werden, Es wären aber solche mediatores und Unter­
händler nöthig, die so wohl guthe intention als auch autoritat und nachdruck hätten; 
zweiflete auch nicht daß die zeit und umbstande gelegenheit dazu geben würden. Es 
erwehnten sonst Ihre Durchlt, daß eine gewiße Person von Berlin auß in dieser materi 
anhero geschrieben, und gleichsam ouverturen zu thun sich anerbothen, man hätte aber 
bedencken gehabt, sich mit derselben hierinn einzulaßen.

14. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL 
Wolfenbüttel, 8. (18.) Januar 1695. [27.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LH I 5, 2 Bl. 23. 2°. i 3/4 S. Die letzten 2/3 des Textes sind von Leibniz’ Hand 

durchgestrichen. Mit zahlreichen Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)
L2 Konzept: LH I 5, 2 Bl. i —2. 1 Bog. 2°. 2 S. auf Bl. i vº und 2 rº. Mit zahlreichen Ände­

rungen. Auf Bl. i rº von Schreiberhand: „Leibnizi. Gedancken über Helmonts Sachen.“ 
— Gedr.: Foucher de Careil, Leibniz, la philosophie juive et la cabale, Paris 1861, Teil 2, 
S. 47—49. (Unsere Druckvorlage.)

L3 Konzept: LBr. 398 Bl. 22. 8°. i 1/4 S. Mit Änderungen. Am Kopf eigh.: ,,A Monsieur Her­
tel Janvier 1695.“ Die Abweichungen gegenüber L4 sind in den Lesarten zu L4 * * angeführt.

L4 * Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Leibniziana I Nr. 10 Bl. 20. 8°. 2 S. 
Bibl. verm. (Unsere Druckvorlage.)

A Auszug aus L4: Wolfenbuttel Herzog August Bibl. 149. 6 Extr. 40. Bl. 292. 40. 1/2 S. 
auf Bl. 292 vº von J. Burckhards Hand. — Gedr.: J. Burckhard, Historia, 3, 1746, S. 321 
bis 322 (= S. 22, Z. 14 bis S. 23, Z. 6 unseres Textes).

9 Person: gemeint ist wahrscheinlich Joseph Auguste Du Cros; vgl. Schnath, Geschichte, 2, 1976,
S. 112.

Zu N. 14: Da Leibniz Hertel während seines Aufenthaltes in Wolfenbüttel anläßlich des Weih­
nachtsfestes nicht getroffen hat, antwortet er mit diesem Brief auf Hertels Brief vom 7. (17.) November 
1694 (I, 10 N. 69) und schickt Hertel das mit diesem Brief vom 7. (17.) November Leibniz übersandte
Manuskript Caspar Calvörs über das Buch Seder Olam zurück (vgl. N. 103). Dem Buch Seder Olam sind 
zwei Manuskripte Leibnizens gewidmet: Sur un petit livre intitulé Seder Olam publié environ 1693 ou 94 
(LH I 5, 2 Bl. 22), gedr.: Foucher de Careil, Leibniz, la philosophie juive et la cabale, Paris 1861,
Teil 2, S. 49—54) und Seder Olam seu ordo seculorum 1693. 120 (LH I 5, 2 Bl. 24). Daß L1 früher

2 LEIBNIZ I/11
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Je vous renvoye la censure du Seder Olam nouveau, en vous remerciant de la com­
municationi] Je la trouve assez raisonnable, et assez moderée, quand je considere que 
les paradoxes de l’auteur du Seder sont assez extraordinaires, et capables de mettre en 
colere un Theologien ordinaire. J’ay appris que le livre n’a pas esté composé par Franciscus 
Mercurius van Helmont, mais par un Medecin de ses amis.

Lors que l’auteur dit que Dieu est un agent necessaire, je conviens avec la censure, 
qu’on luy peut donner un bon sens, car dans le fonds Dieu est tousjours determiné à faire 
le meilleur et le plus parfait. Et cela n’est point contraire à la liberté, car la veritable liberté 
consiste dans le plus parfait usage de ses facultés.

De dire que Dieu a déja creé d’autres creatures avant ce monde, c’est ce que je n’ Oserois 
point condamner. Il semble que c’est une question problematique puisque cela ne change 
rien dans le systeme de nostre Monde ou dans l’oeconomie de nostre salut. Ainsi on peut 
excuser ceux, qui s’imaginent qu’il est conforme à la perfection divine, d’avoir tousjours 
operé au dehors pom produire le plus de bien qu’il est possible.

J’en dirois autant de ceux qui soutiennent, qu’il y a une infinité des creatures à la 
fois, et que les operations de Dieu ne sont jamais bornées à un nombre fini des substances.

Si l’auteur du livre avoit entendu les Mathematiques, il n’ auroit point dit que le 
Messie ou l’Adam celeste, est un Estre moyen entre Dieu et les creatures. On ne 
sçauroit trouver de moyen entre le fini et l’infini, qui ne soit ou fini, ou infini luy même. 
Et la ligne moyenne proportionelle entre la ligne finie, et l’infinie doit estre elle même

5 Theologien (j) vulgaire (2) ordinaire L1 6f. amis. | qvi sait assez les gestr. | Absatz (r) Il est 
vray qve le nom des trois personnes de la Ste (2) Lors qve L1 10 usage (r) de la raison (2) de ses facul­
tés. L1 13 salut, (j) Et je crois qve celuy qvi tient ce sentiment (a) dans le creance, (b) en se per- 
svadant, qve cei (2) Ainsi L1 15 au dehors (j), et d'auoir produit (2) pour produire L1 16 f. à la fois
er g. L1 17 operations | presentes gestr. | de Dieu (j) ont qvelqve (2) ne sont jamais L1 18 — S. 20, Z. 4 
Si l’auteur ... se trouvent point icy gestr. L1 17f. substances, (j) | Je ne gestr. | Si l’auteur du (a) 
seder auoit (6) liure auoit entendu les Mathematiques, il auroit compris fort aisement, qv’il est im­
possible qv’il y ait un estre moyen entre (aa) Dieu et les creatures (&&) l’infini et le fini, tel qv’il dit 
estre le Messie ou Adam Celeste, (aaa) Car il n’y a point de Milieu entre le fini et l’infini. (ò&ò) Et la ligne 
moyenne proportionnelle entre la ligne finie et infinie, seroit elle même infinie. (2) Si l’auteur ... Mathe- 
matiqves, (a) il auroit (6) il n’auroit L1

entstanden ist als L2, ist aus den Korrekturen zu ersehen. L3 stimmt weitgehend mit der Abfertigung 
(L4) überein. 6 Medecin: gemeint ist wohl Paulus Buchius; vgl. N. 103 Erl.
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infinie. Il est vray qu’on peut concevoir comme des degrés dans l’infini, ce qui se doit 
entendre des infinis inferieurs; mais à ce compte il y auroit plusieurs Messies, puisque les 
degrés de ces infinis inferieurs sont innumerables. Cependant l’infini supreme, c’est à dire 
l’estre absolu est incapable de proportion à l’egard du reste des choses, et il n’y a point 
de milieu entre cet estre souverain et les creatures. La veritable philosophie ne permet 
point, qu’il y ait un estre inferieur à Dieu, et superieur à tous les autres estres possibles.

On ne voit pas aussi pourquoy Dieu ait besoin d’instrument pour creer les choses, 
puisque cet instrument auroit luy meme besoin d’estre creé, et ainsi il faudroit des instru­
mens à l’infini, ou bien il faudroit avoir que Dieu peut créer sans instrument.

De dire aussi que de tous les estres le Messie est le seul, qui n’est mutable qu’ en bien, 
c’est faire des hypotheses à plaisir, car pourquoy Dieu ne pourroit il pas faire une infinité 
de creatures douées du même privilege de ne jamais pecher [J cependant c’est là le fonde­
ment de tout le bastiment de l’auteur.

L’omnipresence de Jesus Christ differente de l’omnipresence divine de la maniere 
que l’auteur l’explique paroist estre ce que les Anglois appellent un non-sense\J\ un beau 
jeu de paroles, qui n’a point de sens. Car il est aisé dire que l’ame de Jesus Christ est presente 
emanativement par ses rayons, au lieu que Dieu est present centralement, et a son centre 
par tout; mais il seroit difficile de donner un sens raisonnable à ces paroles. Dieu n’a point 
de centre, et l’ame n’a point de rayons à proprement parler. Outre qu’une presence par 
rayons n’est que metonymique, per metonymiam effectus pro causa, Car le soleil 
à parler selon la rigueur philosophique ne nous est point present, non plus que l’arc se 
trouve present à l’endroit où la fleche est tirée. Au reste je ne veux point entrer icy dans 
la controverse de la communication des idiomes, quoyque je tienne les sentimens des Theo­
logiens d’Helmstat les plus raisonnables sur ce chapitre.

Les sentimens de l’Auteur, que Dieu qui en luy meme est pur esprit, se corporifie 
pour dire ainsi en Jesus Christ, de tout temps, et s’est rendu communicable aux creatures,

i f. l'infini, (j) mais (2) cela (5) ce qui se doit ... inferieurs; (a) mais (&) et (c) mais à ce compte il 
y auroit (aa) un infini (bb) plusieurs Messies, L1 6 point, qv’ (i) on conçoive (2) il y ait L1 8 in­
strument (j) avoit (2) auroit L1 ii c'est (i) forger des (2) faire des hypotheses (a) à sa fantasie (b) 
à plaisir L1 12 f. cependant ... auteur, er g. L1 14 L’omnipresence | emanative de l'ame gestr. | 
L1 14 divine (i) en ce qve Dieu (2) en ce qve (a) Jesus Christ (b) l'ame de Jesus Christ est presente 
d'une (3) de la maniere L1 17 lieu qve (i) Jesus Christ (2) Dieu L1 22 l’endroit ou | donne 
gestr. J L1 26 de tout temps erg. L1 26 et (i) se rend (2) s'est rend L1, korr. Hrsg.

23f. communication des idiomes: Zur Lehre der Helmstedter Theologen über die communicatio 
idiomatum vgl. z. B. G. Calixtus, De persona Christi ... dissertationum fasciculus, 1663, S. 151 —157.

2*
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ce sont des belles idées, qui flattent l’imagination[,] mais il faudroit les appuyer sur des 
fondemens plus solides. On voit bien aussi que l'auteur donne au Messie un corps celeste 
avant son incarnation, ce qui n'est pas fondé dans l'ecriture, et deuvroit estre appuyé 
sur des raisons, qui ne se trouvent point icy.

(D8)

Je vous renvoye, Monsieur, ce que vous m'aves presté, en vous remerciant. Je ne le 
trouve pas mauvais. Quant au Seder Olam nouveau j’ai appris que le livre n’a pas esté 
composé par Franciscus Mercurius van Helmont, mais par un Medicin de ses amis [.] J’ay 
Lil ce livre il y a déja du temps, et j’y trouve quelques bonnes pensées mais mêlées de 
quantité d'imaginations, qui ne sont appuyées sur aucun fondement de la raison ny de la 
Sainte écriture. Car les opinions et les expressions des anciens Cabalistes Hebreux ne 
sçauroient servir de preuve assez solide, quoyqu’il y ait quelques uns qui s’imaginent, que ce 
sont des traditions de Moise et des anciens sages, puisqu’en effect Cabbala signifie tradition.

L’auteur commence par une maniere de parler, qui a quelque chose de choquant, car 
il dit que Dieu est un Agent necessaire. Cependant je conviens avec la Censure, qu’on 
luy peut donner un bon sens et c’est ce que la charité ordonne. Car dans le fonds Dieu 
est tousjours determiné à faire le meilleur et le plus parfait. Et cela n'est point contraire 
à la liberté. Car la veritable liberté consiste dans le plus parfait usage des facultés.

De dire que Dieu a déja creé d’autres creatures avant ce monde c’est ce que je n’ 
Oserois point condamner absolument. Il semble que c’est une question problematique qui 
ne change rien dans le Systeme de nostre monde, ny dans l’oeconomie de nostre salut. 
Ainsi on peut excuser ceux qui s’imaginent qu’il est conforme à la perfection divine d’ 
avoir tousjours operé au dehors pour produire le plus de bien qu’il est possible.

J’en dirais autant de ceux qui soutiennent qu’il y a une infinité de creatures à la fois, 
et que les operations de Dieu ne sont jamais bornées à un nombre fini de substances. Il est

2 un l certain gestr. | L1 3 ecriture |, et je doute qv’il soit ton bricht ab, gestr. | L1 4 point 
icy. I La veritable philosophie n’admet point qv’il y ait un estre inferieur à Dieu, et cependant plus par­
fait qve tous les autres (r) ny qv’il y ait un corps (2) etres possibles, gestr. | L1 6 (r) J’ay appris qve 
l bricht ab (2) Je vous renvoye L2 7 trouve (r) pas mal fait (2) pas mauvais. L2 18 usage (j) de 
la raison. (2) des facultés. L2 21 ny dans (r) le systeme (2) l’oeconomie L2 25 Dieu (r) sont tous­
jours (2) ne sont L2

ii —13 Car ... tradition: Zu Leibniz’ Beschäftigung mit der Kabbala vgl. seine Observationes ad 
Rabbi Mosis Maimonidis librum qui inscribitur Doctor perplexorum, in: Foucher de Careil, Leibniz,
la philosophie juive et la cabale, Paris 1861, Teil 2, S. 1 — 45.
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ridicule en effect d’enfermer l’univers dans une boule, pleine d’un certain nombre de petits 
dés à jouer, ou atomes; et d’en avoir des idées aussi basses qu’Aristote et le Roy Alphonse 
qui n’avoit pas grand tort de censurer le Systeme du monde, comme mal fait, supposé 
qu’il eût esté aussi pauvre que les anciens se le persuadoient.

L’auteur parle variablement du Messie, tantost il dit qu’il est Dieu veritable, egal 
au pere, et de meme nature, tantost il le fait moyen entre Dieu et les créatures, ce qui est 
une expression peu soutenable. Il est impossible qu’il y ait un milieu entre l’Estre absolu, 
et l’estre limité.

L’auteur renouvelle le sentiment d’Origene et des Platoniciens, soutenu encor de nos 
temps par Pierre Senarius, qu’il n’y a point de peines eternelles, et que toutes les ames 
seront enfin converties et rétablies. Tout ce qu’on peut dire la dessus, c’ est que cela seroit 
veritable, s’il estoit possible, et si la justice divine le pouvait permettre. Mais comme nous 
n’en connoissons pas les profondeurs, il est plus seur de ne pas avancer des opinions, qui 
ne sont pas solidement établies, et peuvent faire du tort, par ce qu’elles sont capables 
d’entretenir les pecheurs dans leur securité. Il est bien vray qu’il n’y auroit point d’eternité 
des peines, s’il n’y avoit point une eternité des pechés. Car les pecheurs se damnent pour 
ainsi dire, eux mêmes, et s’entretiennent dans la damnation, en continuant de pecher. Ainsi 
qu’en sçait on s’il n’y a des esprits qui vont tousjours de pis en pis, au lieu qu’il y en a qui

i enfermer (j) le (a) bonde (b) monde (2) l’univers L2 2 jouer, (j) autrement (2) ou L2 2 Ari­
stote l avec ses spheres fourne gestr. | et le Roy Alphonse (j) qvi avoit qvelqve raison de censurer | (----)
gestr, j (2) qvi n’avoit pas grand tort de censurer le Systeme (a) des cieux (6) du monde L2 10 Sena­
rius, (j) touchant la reparation et conversion fù bricht ab (2) qv’il L2 ii seront (j) retablies (2) enfin 
... rétablies. (a) Cette opinion est fondé sur (fe) Tout ce qv’on (aa) dit (bb) peut dire L2 ii c’est (j) 
qv’elle seroit veritable, si el bricht ab (2) qve cela L2 12 possible (j). Et (2), et si la peri bricht ab 
(5), et si la justice L2 13f. de ne (j) rien avancer pa bricht ab (2) pas avancer des opinions, (a) qvi 
peuuent (fe) qvi ne sont pas L2 15 i. securité. (i) Peut estre qv’il y a des ames, qvi vont tousjo bricht ab 
(2) Il est bien vray L2 17 a des (i) ames (2) esprits L2

2 Zum Mißfallen Alfons’ X. am Weltgebäude vgl. I, 7 N. 151, S. 314 und Leibniz, Théodicée, part. 2, 
§ 193- 9 vgl. z. B. Origenes, Commentarius in Epistolam B. Pauli ad Romanos, lib. 8, cap. 12, P. G.,
14, 1857, Sp. 1196—1198. 9 Platoniciens: Pierre Daniel Huet weist z. B. im Zusammenhang mit der
Lehre des Origenes darauf hin, daß Platon z. B. im Phaidon lehre, die Seelen aller Verstorbenen würden 
in der Unterwelt von ihren Verbrechen entsühnt (Huet, Origeniana, lib. II, qu. ii : De poenis et praemiis, 
in: Origenes, In Sacras Scripturas commentaria, ed. Huet, 1685, S. 138 — 162.); vgl. Leibniz, Platonis 
Phaedo, in: Foucher de Careil, Nouvelles Lettres, 1857, S. 90. 10 P. Serrurier verkündete in mehreren
Schriften die unmittelbar bevorstehende Wiederkunft Christi und den Anbruch des Tausendjährigen 
Reiches; vgl. z. B. Serrurier, Apologetica responsio ... qua ventilantur illustres, circa secundum Christi 
adventum, jam imminentem, hae quinque quaestiones, 1663.
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vont tousjours de bien en mieux; et d'autres qui varient quelque temps avant que de se 
determiner à l'un ou à l'autre.

C'est ce que j'ay crû pouvoir dire sur le vestibulo du livre. Quant au corps de l’ouvrage, 
comme il n'est appuyé que sur des imaginations, et tout au plus sur quelques allegories 
qu'on pretend tirer des passages de la sainte écriture, pour prouver la regeneration des 
memes ames en d'autres corps apres certains intervalles, et pour établir certaines opinions 
fort extraordinaires touchant les siecles futurs; je n’y veux point entrer. Je diray seulement 
que la chronologie vulgaire sur laquelle il se fonde n’est pas fort asseuré, et des plus habiles 
gens ont plus de penchant pour le calcul des LXX. Et quand l'auteur appuye des raison­
nemens sur le mouvement de l'huitiéme sphere il fait assez connoistre, qu'il n’est pas bien 
informé de la constitution de l'univers.

(L*)

Monsieur

Voicy la censure du nouveau Seder Olam que je vous renvoye en remerciant. Je la 
trouve assez moderée en plusieurs endroits, à proportion des paradoxes du livre, capa­
bles de mettre en colere les Theologiens ordinaires.

Le livre même a esté fait non pas par Franciscus Mercurius van Helmont, comme il 
a esté rapporté à l'auteur de la Censure, mais par un Medecin de ses amis. Il contient 
quelques bonnes pensées, par exemple que Dieu se determine tousjours à faire le plus 
parfait; que ses operations n’ont point de bornes; et qu'il y a de la vie repandue par toute 
la nature. Il en contient d’autres que je n’oserois approuver ny condamner absolument.

2 f. l'autre Absatz. Danach', (i) Qvant aux revolutions des am bricht ab (2) C'est tout ce qv bricht ab 
(3) Pour ce qvi (4) C'est ce qve j'ay crû pouuoir (a) juger du (b) dire L2 3 f. l'ouurage, (i) je ne voy 
pas qv bricht ab (2) comme il L2 7 touchant (j) les choses (2) les siecles L2 17f. a esté ... de ses 
amis. Il fehlt L8 9 ig à produire L3 20f. parfait; qv'il y a de la vie repandue par toute la nature; 
qve les operations de Dieu n'ont point des bornes. Il en I3 21 absolument |, comme la preexistence 
des ames avant la conception des enfants, et la production d'autres mondes avant le nostre, car ce 
sont des choses de fait par les qvelles la revelation ne s'est point determinée assez precisement, pour

8 chronologie: Zu den Differenzen in der Chronologie zwischen der Vulgata und dem masoretischen 
Text auf der einen Seite und der Septuaginta auf der andern vgl. Adalbert Klempt, Die Säkularisierung 
der universalhistorischen Auffassung, Zum Wandel des Geschichtsdenkens im 16. und ij. Jahrhundert, 
Göttingen i960. (= Göttinger Bausteine zur Geschichtswissenschaft, Bd. 31.) 10 f. huitiéme sphere:
Leibniz bezieht sich auf Seder Olam, [I] § 81 S. 29. Die Stelle ist im Exemplar der Niedersachs. Landes- 
bibl. Hannover (Sign.: T-A 6193) durch einen senkrechten Strich am Rande (wohl von Leibniz) gekenn­
zeichnet.
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Mais il y en a aussi de malfondées. Car comment peut il sçavoir par exemple que toutes 
les ames se tournent enfin au bien, puisqu’il est possible qu’il y en ait, qui aillent tousjours 
de mal en pis.

Mais la plus grande partie du livre contient des imaginations sur l’Apocalypse et 
sur l’explication des propheties aussi bien que sur la suite des choses, que chacun se peut 
forger à plaisir.

J’avois cherché l’honneur de vous voir, mais vostre absence et en partie la mienne 
l’ont empeché. Ce sera pour une autre fois, je suis cependant avec Zele

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

Wolfenbutel 8 Janvier 1695.

15. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 17. (27.) Januar 1695. [5.17.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 84—85. 1 Bog. 8°. 2 1/2 S. Auf BL 85 r0 Mitte 
Notiz von Leibniz* Hand: „Churfürst zu Trier brief an H. Hofrath Eiben“.

à Zel ce 17 de Janv. 1695.
La lettre pour Mr Spanhem a eté recommandée à Mr Bacmeister qui partira au premier 

jour. Il m’a parlé encore d’autres documents que l’Archivaire de Berlin avoit communiqués.
Ce sera sans doute une piece curieuse que Mr Smith l’Anglois vous a promis. Jusques 

icy, à ce que je sçache, on n’a rien vû d’Othon, donné avant son elevation à l’Empire. Les 
Historiens François et Anglois l’appellent Comte de Poiteau, mais ce seroit pourtant chose 
etrange s’il avoit luy même obmis ou abandonné le titre de la maison dont il etoit issu.

qv’on puisse soubçonner celuy qvi soutient ces paradoxes, de mepriser l’autorité de la Sainte Ecriture 
pour fermer entierement la bouche, gestr. | L3 4 sur l'Apocalypse et fehlt L3 7—10 J'avois ... 
1695. fehlt L3

Zu N. 15: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. S. 24, Z. ii, „souhaits“), dem 
eine Sendung von A. Morell an E. Spanheim (vgl. Z. 16, „lettre“ sowie N. 113, N. 139 u. N. 181) bei­
gelegen hatte, oder auf mündlich durch G. M. Backmeister überbrachte Grüße. 14 brief: Zum 
Brief des Kurfürsten Johann Hugo von Orsbeck an Huldreich von Eyben vgl. N. 167 und N. 177. 
16 lettre: A. Morell an E. Spanheim (nicht gefunden); vgl. N. 175. 16 G. M. Backmeister kam
von Hannover, wo er mit Leibniz gesprochen hatte, vgl. N. 175. ióf. au premier jour: am 28. Januar. 
Backmeister traf am 4. Februar in Berlin ein (Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 
N. 568). 17 l’Archivaire de Berlin: Johannes Magirus. 18 Smith ... promis: in I, 10 N. 450.
19 d’Othon: Kaiser Otto IV. 20 Anglois: von englischen Historikern erwähnt Leibniz in N. 187 
(vgl. dort Erl.) Roger von Hoveden. 20 Comte de Poiteau: von Poitou.
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J’ay coutume de dire que Mr de la Forest, le Ministre de Madame la Duchesse est nótre 
Lansman, et il seroit à souhaiter que cela ne fust pas vray seulement à l’egard du passé, 
mais encore aujourdhuy.

Je suis tres faché Monsieur d’apprendre que certains chaleurs subites vous incom­
modent encore. Ne seroit ce point des restes de la fievre? Je sents tous les jours vers les 
10 heures du matin chose semblable, je veux dire phlogoses au visage, qui ne me causent 
pas des douleurs mais qui ne laissent pas de m’être incommodes. J’ay consulté les medecins 
la dessus; J’ay pris des remedes, Mais presque sans succés. Comme vòtre santé est d’im­
portance, Monsieur, et pour nous et pour le public je prie Dieu de tout mon coeur qu’il 
vous la donne parfaite, et la conserve longues années, accompagnée de toutes les prospe­
rités imaginables; vous remerciant au reste tres-humblement des bons souhaits dont vous 
m’aves honoré {..

16. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbuttel, 19. (29.) Januar 1695. [21.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 25. 40. 2 S.

(R. antwortet sogleich auf Leibniz’ Brief vom 17. (27.) Januar, den er am 19. (29.) um acht Uhr 
abends erhalten hat. Das verlangte Buch, David Blondelli Pseudo-Isidorus, wird in der Bibliothek sein 
und mit herzogl. Genehmigung nach Hannover geschickt werden können. Das auf pappen der Zeddel ist zur 
Hälfte erledigt. Sieverds ist seit einigen Tagen zurück; er hat, da eben nicht droben war und R. ihm Leib­
niz' ordres nicht übermitteln konnte, das B. mit nach Hause genommen. R. wollte die arbeit allein mit den 
Zeddeln nicht tun, obwohl Sieverds das lieber gewesen wäre. Hofrat Schrader hat mit herzogl. Zu­
stimmung 3. volumina aus Wolfenbüttel nach Celle bekommen.)

Wolffenb. den I9ten Januarii 1695

i la Forest... Duchesse: Louis Susanet de la Forest war reformierter Hofgeistlicher in Celle bei 
Herzogin Eleonore. 4 apprendre: wohl mündlich durch G. M. Backmeister.

Zu N. 16: K antwortet auf den in Z. 16 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief. 18 geschickt 
werden können: Laut Entleihvermerk Reinerdings im RegistraturBuch. De 1670 ad 1697 noto. 19. (29.) 
Januar 1695 (Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Bibl. Arch. i) wurde das Buch an ,,H. HoffRath 
Leibniz... nach Hannover gesandt." 18 aufpappen'. vgl. I, 10 N. 60 u. I, 10 N. 62 u. G. Scheel, 
Leibniz* Beziehungen zur Bibliotheca Augusta in Wolfenbuttel (1678—ij 16}, in: Braunschw. Jahrb. 54, 
1973» S. 188f. 20 ordres', nicht ermittelt. 20 das B.', vielleicht der Buchstabe B des Kataloges. 
22 3. volumina'. Laut Entleihvermerk Reinerdings a. a. O. handelt es sich um: G. Nevizzano, Con­
silia sive responsa, 1573; A. Personalis, De adipiscenda possessione juxta l. fin. C. de edicto Adriani 
tollendo. — In: Tractatus illustrium in utraque ... juris facultate jurisconsultium de Judiciis, 1584, S. 246 
bis 290; H. Zuchardus, De missione in possessionem sive ... repetitio l. fin. C. de edicto ... Adriani tol­
lendo. — In: H. Zuchardus, S. Sapia, P. Bellapertica, Tractatus de missione in possessionem, 1587.
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17. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 26. Januar (5. Februar) [1695.] [15. 33.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 86. 40. 2 S.
à Zel ce 26. de Janvier.

Le catalogue des diplomes, que Mons1* d’Alvensleven vous a apporté, n’etant pas entier, 
j’ay crû ne pouvoir mieux faire que de vous envoyer nótre Code des documents de Magdeb.

J’ay marqué dans votre papier la page où quelques uns des diplomes se trouvent dans 
le dit Code; et vous prie fort Monsieur, de nous faire copier ceux, qui n’y sont pas; Tout 
ce qu’il y a de Charles IV. nous peut étre d’importance. Mais surtout les trois pieces 
d’Othon IV.

Il seroit aussi bon de faire collationer ceux que nous avons dans le dit Code avec les 
copies de Mr d’Alvensleben; que je vous prie d’assurer de mes treshumbles respects.

<•••>

Quand vous vous serés servi de ce volume Magdeburgensium, je vous prie tres humble­
ment de me le faire renvoyer. Car j’en ay à faire pour le service de S. A.

J’espere aussi que vous aurés la bonté de me communiquer Hildesiensia.

18. JOBST CHRISTOPH REICHE FÜR LEIBNIZ
[Hannover,] 28. Januar (7. Februar) 1695. [19.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 762 Bl. 2. 40. i S.

Den 28. Jan. 1695. H. HofRaht Leibnitz zugeschicket die PSta Ratisbonensia vom 
3.ƒ13. bis I7./27. ejusd, nebst zugehörigen beylagen.

Zu N. 17: Beilagen zu K waren ein Inhaltsverzeichnis (Z. 7: „vòtre papier“, vgl. I, 10 N. 326) der 
im Besitz von C. A. von Alvensleben befindlichen Bände Magdeburger Urkunden (nicht gefunden) 
sowie ein Codex mit Abschriften Magdeburger Urkunden des Archivs in Celle. Aus dem Chartular des 
Celier Archivs (XII, 36) des 15. Jahrhunderts, das 1879 vom Staatsarchiv Hannover an das Staatsarchiv 
Magdeburg abgegeben wurde, druckte Leibniz in seinen Annales mehrere Urkunden Ottos I. und Ottos 
II., vgl. Pertz, Werke, I, 2, 1845, S. 498f. und Pertz, Werke, I, 3, 1846, S. 247L Kopien von Magdeburger 
Urkunden liegen Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XIX, mo. Bl. 37 dieses Faszikels ist eine 
Abschrift von Leibniz* Hand von „Ottonis Marchionis Brandenburgensis et fratris ejus Alberti traditio 
quorundam locorum et inter eos Calve et Hunoldesburg Ecclesiae Magdeb, facta 1196“. Am Kopf hat 
Leibniz vermerkt: „Ex copia quae est apud Dn. de Alvensleben Die Urkunde ist gedruckt in Novus 
Codex diplomaticus Brandenburgensis, T. 3, Bd. i, hrsg. v. A. F. Riedel, Berlin 1859, S. 2—4. 16 Hil­
desiensia: vgl. J. H. Hoffmann, SV u. I, 10, S. 618 Erl.

Zu N. 18: Die Postskripte verschiedenen Inhalts mit Beilagen befinden sich in Hannover Nieder­
sachs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. ii D 668 und 671.
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Wann etwa noch einige P. Scripta anteriora als die hiebeykommende und neulichst 
geschickete seyn solten, welche M. h. H. HofRaht nicht gesehen[,] können selbige auf mir 
beliebig geschehende bedeutung erfolgen.

19. JOBST CHRISTOPH REICHE FÜR LEIBNIZ
[Hannover, 31.] Januar [(10. Februar)] 1695. [18. 26.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH 11 III 7 Bl. 7. i Bl. 4 º, von dem die linke Hälfte fortgerissen 
wurde. 6 Zeilen auf Bl. 7rº mit Textverlust. — Auf Bl. 7 vº mathematische Berechnungen.

[Den 31.] Jan. 1695 H. Hofraht [Leibniz] geschicket [die Psrip]ta von H. Limbach 
vom I0./20. ej. [und 2I./3I.] ejusdem, auch H. Hofrahts [Schrader Pstum] vom 2I./3I. 
ej. jedes mit einer beylage.

20. HEINRICH CHRISTOPH DOMEIER AN LEIBNIZ
Hannover, 5. (15.) Februar 1695. [64.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 211 Bl. 2 — 3. 1 Bog. 8°. 2 1/3 S.

HochEdler, Vest und Hochgelahrter Herr HoffRath,
Hochzugebietender Herr.

Alß bey Ew. Excellence abreise befohlen worden nechstfolgende Post die eingelauffe- 
nen brieffe zu uberschicken, so habe ich mich höchst obligiret befunden diesfals meine

i f. neulichst geschickete: nicht gefunden.
Zu N. 19: Wir ergänzen den Text in eckigen Klammern in Analogie zu N. 18. Mit K erhält Leibniz 

von Reiche eine erneute Sendung von Postskripten zu Regensburger Relationen, und zwar vom 10./20. 
Januar betr. die Erbfolge in Holstein-Gottorp und die Einführung eines Vetters des Reichshofrats­
präsidenten von Oettingen in das kurmainzische Direktorium (Hannover Niedersachs. Hauptstaatsar- 
chiv Cal. Br. ii Nr. 1213 Bl. 38 u. 39); Beilage zum Postskriptum Limbachs vom 21./31. Januar (ebd. 
Bl. 93. 96.) war ein Schreiben des Erzbischofs von Trier an den Bischof von Passau vom 25. November
1694 wegen der von diesem erstrebten erzbischöflichen Würde (ebd. Bl. 94—95). Dem Postskriptum Schrä­
ders vom 21./31. Januar (ebd. Bl. 97) war schließlich ein Schreiben des Fürstbischofs von Passau an 
die geistlichen Fürsten vom 30. Oktober 1694 (Bl- 98—103) beigefügt. Zu den vorhergehenden Sendun­
gen Reiches vgl. N. 18. Wir datieren nach der für Reichstagsberichte üblichen Postlaufzeit von 10 Tagen 
auf den 31. Januar (10. Februar) 1695.

Zu N. 20: K ist der erste von insgesamt 4 überlieferten und ausschließlich aus dem Jahr 1695 stam­
menden Briefen Heinrich Christoph Domeiers an Leibniz. Domeier, durch Justus von Dransfeld an 
Leibniz empfohlen (vgl. I, 10 N. 149), war von Mai oder Juni 1694 (vgl.1»10 N- 245 u- N. 295) bis Herbst
1695 (?) (vgl. Domeiers Brief vom i. November 1695, Druck in I, 12; u. Christian Paul Domeier an Leib­
niz, 3. November 1695, Druck in 1,12) als Leibniz’ Diener und Sekretär tätig. 16 abreise: Leibniz war 
Mitte Februar in Braunschweig und Wolfenbüttel. 16f. eingelaufienen brieffe: nicht ermittelt.
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schuldigste pflicht zu beobachten, und dero befehl gehorsamst nachlebend dieselben per 
coufert Ew. Excellence zuzustellen nicht ermanglen sollen. Das Päckschen an den H. Lehn 
Secretarium Reichen, wie auch die hinterlaßenen Briefe so wohl an H. Cordeman als auch 
auf die post abzugeben habe so fort noch denselben tag mit den päckschen nacher Zeile 
bestellet, wobey mir auf der Post gesaget wurde daß sie eben einen Wechsel an Ew. Excel­
lence bekommen, welchen sie nun auf Braunschweig am füglichsten schicken könten, 
welches albereit wird geschehen seyn. Mons. Grißbach habe ich die journal an H. Heinson 
zu beförderen hingebracht, der sich Ew. Excellence unterthanigst recommendiret und 
so'te es an deren guten Überlieferung nicht manqviren. Herzog Christian hat ein buch 
Ew. Excellence wiederümb zustellen laßen, ingleichen H. OberMarschall Görlitz hat auch 
ein buch Journal de Hambourg zugeschicket. Der eine brief ist von einen frembden Hem 
gebracht so gerne die ehre gehabt Ew. Excellence selber aufzuwarten. Neues hat sich 
mittler weile nichts zugetragen. Die operen sollen nun zum ende seyn und wird nichts mehr 
gespielet werden.

Mitthin, weilen Ew. Excellence zu Wolfenbüttel seyn, so habe ich mich unternehmen 
müßen, wiewohl ungerne, da Ew. Excellence daselbsten ohndehm mit hochwichtigen 
affairen beladen, so es die gelegenheit leiden würde, wegen eines stipendii zu gedencken, 
höchlich zu bitten, zuversichtlich Ew. Excellence werden dero hohen autoritat und unge­
meiner liberalität nach mir befürdersamst darinn erscheinen, und bey Gnädigster Herr­
schafft oder deren hohen Bedienten ein solches auszuwircken geruhen, welcher hohen will­
fahrung und Hülffe mich gänzlichen getröste[,] würde auch führohin fleisiger mit aller 
treü und aufrichtigkeit solches zu verdienen und dero hohe liberalität Zeit meines lebens 
höchst zu rühmen unvergessen bleiben. Ew. Excellence damit Göttlichen allgewaltigen 
Obschirm, dero beharrenden Wohlwollen aber mich treülichst empfolen, verbleibe lebens­
lang

Ew. Excellence schüldigster und gehorsamster Diener

Hanover 5 Febr. Anno 1695 H. C. Domeier

2 Päckschen: nicht ermittelt. 3 hinterlaßenen Briefe: nicht ermittelt. 4 päckschen: nicht 
ermittelt. 5 Wechsel: nicht ermittelt. 7 die journal', vielleicht das 2. Januarheft des Journal des 
Sçavans, in dem (Amsterdamer Ausgabe S. 18—22) Leibniz’ Cod. jur. gent. dipl. besprochen wurde.
9 Herzog Christian: gemeint ist wohl der hannoversche Prinz Christian Heinrich. 9 buch: nicht er­
mittelt. 10 OberMarschall Görlitz: Friedr. Wilh. Frhr. v. Schlitz, gen. von Görtz. ii brief ... 
frembden Hern: gemeint ist vielleicht der Überbringer von N. 172, J. M. Hinüber. 17 stipendii: vgl. 
dazu den Brief Domeiers vom i. November 1695 (Druck in I, 12).
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21. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 15. (25.) Februar 1695. [16. 25.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 26—27. 1 Bog. 40. 2 1/3 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel. Postrema. Links oben am Rand von Bl. 26 r 0 zwei Schrägstriche mit Bleistift und der 
eigh. Vermerk von Leibniz: „beantwortet**.

(Hans Jacob hat heute über seine Suche nach einer anderen Unterkunft für Leibniz berichtet. 
Fand nur etwas aufm Zimmerhoff, und zwar nickt in einem Hause, doch gehoren beide Häuser demselben 
Eigentümer, dem neuen Wirt des Wirtshauses Wildenmann. Dort würden Pferde und Kutsche unterge­
bracht, Leibniz cum suis im andern nicht weit entfernt gelegenen kleinerem Haus, das gegenüber von 

i Praetorius' Haus liegt und vom verstorbenen H. Stenger bewohnt wurde. Das Haus hat zwei Stuben und 
steht zur Zeit leer. Der Wirt verlangt für Wohnung, Stallung und Zugehörigen jährlich 60 Taler. R.s 
Quartier, besonders sein neues Haus, liegt zu weit ab, sonst würde er eine so gute Bewirtung, alß dort 
anbieten, zumal es gerade frei wird. Eine Stube ist aber schon versagt. Sieverds kam noch selbigen tag 
herüber, R. hat die Zettel schon bekommen. Sieverds ist inzwischen wieder hinüber, will morgen wieder 
zurück sein. Der französische Prediger, der bis heute aus bewusten Msctº etwas ausnotieret, ist nach­
mittags nach Berlin abgereist.)

Wolffenb. den I5ten Febr. 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller de la Cour de S. Alt™ Elect1* à Hanovre.

22. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ 
Wolfenbüttel, 18. (28.) Februar 1695.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 321 Bl. 13. 40. i S. Mit mehreren Änderungen.

A Monsieur de Goriz Grand Marechal de la Cour de S. A. E.

Monsieur Hanover 18 Feuvrier 1695.

Je n’aime pas d’importuner Messieurs les Ministres. Voicy pourtant une rencontre, 
où je ne sçaurois me dispenser de dire un mot à Vostre Excellence.

Zu N. 21: K wird erwähnt in N. 25. 6 Hans Jacob: H. J. Müller, Bibliotheksdiener in Wol-
fenbüttel. 8 Wirt: nicht ermittelt. 10 Praetorius’ Haus: der Komponist Michael Praetorius, 
11621, war seit 1604 Kapellmeister der Wolfenbütteler Kapelle gewesen, 1612 wurde ihm das Haus von 
Herzog Heinrich Julius als erbliches Eigentum verschrieben. 10 Stenger: C. A. Stenger f1690.
13 versagt', an Lüders, vgl. N. 25. 15 Prediger: vielleicht J. Beausobre, Hugenotte, seit 1695 Prediger
der französischen Gemeinde in Berlin, oder A. Des Vignoles seit 1689 Prediger in Brandenburg.
14 hinüber', nach Braunschweig, wo Sieverds Kanonikus des Stifts St. Blasii war. 15 Msctº'. nicht 
ermittelt.
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Quand j’estois logé à la cour j’avois autant de bois qu’il me falloit, et même les gens 
qui y servent le portoient tout coupé, et faisoient du feu; et lorsqu’on m’a logé en ville, on 
m’a dit que je ne perdray rien par là. La chose ayant esté reglée en sorte que pour l’ordi­
naire j’aurois une charretée de deux en deux semaines; mais que dans le fort d’hyver, et sur 
tout quand il seroit plus rude et long que de coustume, on ne s’y arresteroit pas, et j’en 
aurois une par semaine. Et de fait on en a tousjours usé ainsi, même cet hyver present, 
comme les gens employés à ces choses en peuvent rendre témoignage. Mais depuis trois 
jours on s’est avisé de me le disputer, et de se borner precisement à une regle, qui n’a esté 
faite qu’avec limitation. Ce qui n’estant point raisonnable, j’ay voulu avoir recours à V. 
Exce, la suppliant de faire ordonner ce qui est convenable comme on l’a tousjours fait. 
Et je suis avec zele et obligation

Monsieur de vostre Excellence le tres humble etc.

23. LEIBNIZ FÜR LUDOLF HUGO
Denkschrift zum Streit um die Reichssturmfahne.
[Hannover (?), Februar 1695.] [2.]

Überlieferung: L Konzept: LH XXIII 2, 20 Bl. 227—228. 1 Bog. 40. 3 S. und 3 Zeilen. Mit 
einigen Änderungen.

Bey H. Kulpisii brief wäre ohnmaßgablich zu consideriren
Wie zu forderst alle unnöthige collision ihr Churf. Durchl* unsers gndsten Herrn mit 

dem hochfürstl. hause Wurtemberg vermieden werde.
Hernach wie gleichwohl auch zu verhüten, daß man an seiten Würtemberg nicht ursach 

oder gelegenheit habe gegen den Verfaßer, den sie etwa muthmaßen, eine besondere 
ungnade zu bezeigen.

Zu N. 22: 2 lorsqu’on m’a logé en ville: 1688 wird in Abwesenheit von Leibniz seine Wohnung
und die herzogliche Bibliothek aus dem Schloß in das Haus der Frau von Anderten, Leinstr. 29, verlegt. 
Dort wohnte Leibniz bis 1698 (vgl. I, 5 N. 76 u. Müller u. Krönert, S.90f.; 154). 2f. on m’a dit:
nicht ermittelt.

Zu N. 23: Die nicht gefundene Abfertigung von L nimmt zum Brief J. G. Kulpis’ an Hugo, 17. 
Januar 1695 (Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 N. 8439 Bl. 1—2), Stellung, der am 
i. Februar präsentiert und am 10. März von Hugo beantwortet wurde (ebd., Bl. 3 — 10, eigh. Konzept 
Hugos). Leibniz’ Denkschrift wurde wohl im Februar 1695 abgefaßt. Hugo übernahm daraus keine wört­
lichen Formulierungen. Vgl. auch N. 26.
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Die würtembergische Schrifft ist publico nomine, in form einer förmlichen behauptung 
des praetendirenden Haupt-Banniers, herauskommen, und wurde freylich wunderlich 
lauten, wenn ein privatus auß eigner autoritat solche zu refutiren sich unternehmen wolte.

Daher nicht gnug seyn würde, wenn es nur die gestalt haben solte, als ob das Scriptum 
permissione Serenissimi Electoris heraus kommen, sondern es gehöret ein mehrers dazu.

Ja auch approbatio allein wäre nicht allerdings zulänglich, weil es doch den schein 
haben würde, als ob der Verfaßer sich ingeriret, und also gleichsam sein werck einiger maßen 
darauß gemacht.

Gleichwohl hat man auch seine Ursachen, warumb man nicht sagen will, daß es ein 
Scriptum publicum, so man selbsten gleichsam legaliter zu produciren gemeinet; und ob es 
schohn jussu Principis verfaßet, will man sich doch dieser expression nicht gern bedienen.

Wäre also vielleicht am besten das jenige zu sagen, was auch in dem Scripto 
selbst eingangs so wohl als sonst zu verstehen gegeben worden;

Es hätten Churfürstl. Durchl4 das aufs Tapet kommene ReichsBannier niemahls 
praetendiret, wohl aber die deswegen gethane ouuerturen angehöhret und nicht ab­
geschlagen. Weilen es aber geschienen, als ob ihr in einer zu öffentlichen Druck kommenen 
deduction imputiret werden wollen, daß Sie sich frembder jurium anzumaßen und darauff 
praetensiones zu formiren nicht entsehen [:] So hätten Sie nicht umbhin gekont, durch 
beantwortung solcher deduction der welt das gegentheil, und zwar in sonderheit daß was 
in vorschlag kommen, soviel wißend, mit den Wurtembergischen juribus keine gemein­
schafft habe, außführlich zeigen zu laßen.

24. LEIBNIZ AN PHILIPP LUDWIG PROBST VON WENDHAUSEN 
Hannover, 8. (18.) März 1695.

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbuttel, Niedersachs. Staatsarchiv: $7 Alt 391. 40. i S. 
Mit geringfügigen Änderungen. In der linken oberen Ecke der Seite Registraturvermerk 
von unbek. Hand: „8 Martij 1695". — Gedr.: P. Zimmermann, G. W. Leibniz und die theolog. 
Fakultät d. Universität Helmstedt 1694, in: Braunschweigisches Magazin, 22, 1916, S. 127.

12 also (j) wohl am besten (2) vielleicht am besten das jenige L

i würtembergische Schrifft: J. G. v. Kulpis [anonym], Gründliche Deduction, 1693. 4 das Scrip­
tum: Leibniz [anonym], Deduction ... Samt einer Gründtlichen Beantwortung, 1694. Kulpis wollte von 
Hugo wissen, ob die „förmliche gedruckte Beantwortung“ auf seine Gründliche Deduction (von Leibniz 
im Titel nur Deduction genannt) „authoritate publica, oder nur von einem particulier privato nomine 
edirt worden sey" (vgl. o.).
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Mon Patron

Ich habe nicht ermanglen sollen E. Excellenz zu vermeiden, daß ich dero ordre zu 
folge an H. Professor Schmidt zu Jena geschrieben, wie es wegen der Serenissimorum 
Nutritiorum Academiae Jenensis bewand; und er mir darauff die nachricht geben, wie daß 
die sämtlichen Fürstl. Sächsischen Höfe, oder ganze Linea Ernestina dabey interessiret; 
und ob zwar das Seniorat zu Coburg, dennoch weilen es mit denen communicationen schwüh­
rigkeiten gebe, und langsam hergienge, das Beste wäre an ieden Hoi, nehmlich Coburg, 
Meinungen, Weimar, Eisenach, Gotha ein schreiben zu richten; wie auch Chur Brandenb, 
wegen H. D. Beyers gethan. Und stellet er anheim, ob man solche schreiben an die Höfe 
selbst, oder an ihn, bey erfolgender Resolution schicken wolle. Auff allen fall bittet er umb 
communication des Inhalts, bezeiget auch vor andern Lust zu professione Historiae Ec­
clesiasticae. Doch halte ich dafür daß es hierinn auf die denominationem professionis nicht 
eben ankommen werde. Habe solches alles schuldigstermaßen berichten sollen, Und ver­
bleibe iederzeit

E. Excellenz dienstschuldigster gehorsamster

Hanover 8. Martii 1695. Gottfried Wilhelm Leibniz.

25. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 12. (22.) März 1695. [21. 28.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 33—34. 1 Bog. 40. 4 S.

(R. antwortet auf Leibniz’ jüngst übersandtes. Die Catalogische bewuste Arbeit ist zu stande. Mit der 
andern arbeit ist, des Herrn HoffRathe gutachten nach, begonnen worden. Sieverds ist zu selten hier, R. 
vormittags und nachmittags auf der Bibliothek. Die dort herrschende Kälte behindert die Arbeit, mit der 
man weiter wäre, wenn beide ständig hier gewesen wären. Über den französischen Prediger, den Leibniz

Zu N. 24: L antwortet auf eine nicht gefundene Weisung, die Leibniz wohl vom Kanzler Probst von 
Wendhausen erteilt worden war.

3 geschrieben: vgl. N. 200. 4 nachricht: vgl. N. 215.
Zu N. 25: K antwortet auf den in Z. 20 („übersandtes“) erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief, 

der, wie sich gleichfalls aus Z. 20 („jüngst“) schließen läßt, Mitte März 1695 geschrieben wurde. Nicht ge­
funden wurde auch der S. 32, Z. 5 erwähnte „Brieff“ an den Bibliotheksdiener Hans Jacob (Müller).
21 andern arbeit', wahrscheinlich die in N. 53, N. 56 u. N. 81 erwähnte Durchsicht der Bücher auf Ano­
nyma hin.
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erwehnett glaubt R. schon in seinem vorigen Brief geschrieben zu haben, was er jetzt noch einmal berich­
tet. Der Prediger ist noch ein paarmal in der Bibliothek gewesen, um Auszüge aus dem bewußten Manu­
skript zu machen, und gleich des freytags, nach des H. Hoff Raths abreiße, nach Berlin gereist. Ob der 
Prediger Assistenz zu seinem opere verlangt hat, weiß R. nicht. Hans Jacob hat auf den ihm übersandten 
Brief f in der Wohnungsangelegenheit hin Erkundigungen mit folgendem Ergebnis angestellt: Der Wirt 
vom Wildenmann bleibt bei seiner Preisforderung von 60 Talem. Sekretär Behm hat nichts frei, da 
Hof junker v. Campen bei ihm schon wohnt. In der Wohnung von Hertel, der in das Haus von Dr. Bötti­
cher einzieht, erfuhr Hans Jacob, daß der Eigentümer sein Haus selber bewohnen wolle. Sonst ließe sich 
nichts Passendes finden. Hans Jacob möchte, daß R. an Leibniz berichtet. In R.s Wohnung möchte ein 
Herr Lüders, der kürzlich hier Sekretär geworden ist, zur Zeit aber unpäßlich in Braunschweig weilt, eine 
Stube mieten; es ist aber in dieser Angelegenheit noch nichts entschieden. Die zwei Stuben liegen ein­
ander gegenüber und werden Leibniz Zusagen. Für sie verlangt R. inklusive 3 Betten, gehörigen zugehör, 
Gardinen vor den Stubenfenstern sowie stallung und Gutschen als Vorzugspreis 50 Taler. Schlägt einen 
halbjährigen Versuch mit 4 wöchiger Kündigungsfrist vor. Will im Winter morgens heizen und auch 
sonst auf warten lassen. Die Zusage braucht R. bis diesen Sonnabend, beim Küchenschreiber muß die 
Wohnung gekündigt werden. R. hatte geglaubt, Leibniz würde an hiesigen Fürst, begrabniß teilnehmen. 
Das Castrum doloris ist herlich zusehen gewesen.)

Wolffenb. den I2ten Marti 1695.

26. LEIBNIZ AN JOBST CHRISTOPH REICHE
[Hannover, Anfang April 1695.] [19. 30.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LH XXIII 2, 20 Bl. 230—231. 1 Bog. 40. i S. auf Bl. 230 rº. Mit einigen Ände­

rungen, durchgestrichen. — Auf Bl. 230 vº L2, auf Bl. 231 rº L3 unseres Stücks. (Unsere 
Druckvorlage.)

L2 Konzept: ebd. 1/2 S. auf Bl. 230 vº. Nicht vollendet, durchgestrichen. (Unsere Druck­
vorlage.)

L3 Konzept: ebd. 1/2 S. auf Bl. 231 rº. Mit einigen Änderungen, von denen die wichtigsten in 
den Lesarten zu L4 angegeben sind.

L4 Abfertigung (nach L3): Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Q 16 Bl. 8—9. 1 Bog. 
4°. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel. (Kriegsverlust, Fotografie erhalten. Unsere Druckvor­
lage.)

Der geheime Kammersekretär J. Chr. Reiche hatte einen von dem hannoverschen Reichstags­
gesandten J. Chr. Limbach verfaßten Extractus aus denen Reichs Handlungen undt dessen Kriegs Expedi­
tionen an Leibniz zur Stellungnahme übersandt, die Limbach als Beilage zu seiner Relation vom 28. März

1 vorigen Brief: N. 21. 2 Prediger: vgl.N. 21. 3 freytags ... abreiße'. 15. (25.) Februar 1695,
vgl. N. 21. 15 diesen Sonnabend: 16. (26.) März. 15 Küchenschreiber: J. Chr. Balcke, bei dem
Leibniz damals sein Wolfenbütteler Quartier hatte. 16 begrabniß: von Christine Sophie von Braun-
schweig-Wolfenbüttel, der am 26. Januar gestorbenen Töchter Herzog Rudolf Augusts und ersten Frau 
des Erbprinzen August Wilhelm von Braunschweig-Wolfenbüttel.
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Kurfürst Ernst August zugestellt hatte (Relation: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 
ii Nr. 1216 Bl. 154L; Denkschrift: ebd. Bl. 156—171; Abschrift mit der Überschrift: ,,H. von Limbachs 
Entwurff von der Reichs Haubtfahne und der Würtemberg. Sturmfahne“, ebd. Cal. Br. ii Nr. 1116 
Bl. 151 — 166; Auszug von Leibniz’ Hand mit kritischen Anmerkungen: LH XXIII 2, 20 Bl. 229. 232). 
Da Leibniz in seiner Antwort (unser Stück) das Fehlen von Quellenbelegen in Limbachs Promemoria 
monierte, forderte Ernst August seinen Gesandten mit Reskript vom 6. April (ebd. Cal. Br. ii Nr. 1158 
Bl. 379L) auf, diese nachzuliefern. Daraufhin sandte Limbach mit Relation vom 18. April die nunmehr 
mit Anmerkungen versehene Denkschrift emeut nach Hannover (Relation: ebd. Cal. Br. ii Nr. 1216 
Bl. 220—225; Denkschrift: ebd. Bl. 226—242). Unser Stück muß demnach Anfang April entstanden 
sein. — Im Leibniznachlaß (LH XXIII 2, 20 Bl. 225. 235) befindet sich die Abschrift einer weiteren 
Relation Limbachs vom 10. April 1695 zum gleichen Thema (Original: Hannover Niedersachs. Haupt- 
Staatsarchiv Cal. Br. ii Nr. 1216 Bl. 204L).

{D1}

In des Herrn Gesandten Limbachs, der Unterthanigsten Relation vom 18/28 Mar­
ti] beygefügten discurs von der SturmFahne, ist unterschiedtliches dienliches enthalten, 
so noch nicht berühret noch angeführet worden[.] Allein in dergleichen wären die Proba­
tiones, und mithin die loca autorum nöthig, die facta und asserta zu bestärcken.

Stelle dahin, ob nicht rathsamer von der angegebenen Chur Sächs. praetension, gleich 
als ob solches Chur Haus anno 1495 bey Erectione ducatus Wurtembergici, und dabey 
wiederholter belehnung mit der SturmFahne nicht acquiesciren wollen, biß ihm gezeiget 
worden, daß solche würtemb. SturmFahne keine Reichshaupt- noch Kriegesfahne sey; 
zu abstrahiren. Einiger ander Stellen zu geschweigen, die etwas von dem jenigen abweichen, 
so bereits zu publiciren guth gefunden worden[.] Wie wohl nun solcher unterscheid eben von 
keiner großen wichtigkeit, so dürffte doch auch hierinn die Harmonia, oder doch die ver­
meidung der contradiction rathsamer seyn. Zumahlen zu der Gndsten Herrschafft dienst 
nicht gereichen möchte, da man etwa seine dissensus auswärtig zu erkennen geben, auch 
wohl was selbige publiciren laßen und avouiren vor ein privat Scriptum proprio judicio 
gegen andere declariren will.

Solte doch gleichwohl etwas gegen die Publicata zu erinnern seyn, wird man solche 
monita cum rationibus gern erwarten und davon bey gelegenheit profitiren. Auch da

18—21 Chur. Sächs. praetension ... sey: fast wörtlich zitiert aus Limbachs Denkschrift, ebd. 
Cal. Br. ii Nr. 1216 Bl. 164t. 23 zu publiciren guth gefunden: die von Leibniz verfaßte Gründtliche
Beantwortung} vgl. N. 312. 30 monita: Am 17. Dez. 1695 sandte Limbach B ey fällige Gedancken
uber die Furstl. Wurteribergische Deduction in pº der Sturmfahne an Kurfürst Ernst August (Relation: 
LH XXIII 2, 20 Bl. 128. 145; Denkschrift, ebd. Bl. 129—144).

3 LEIBNIZ I/11
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einige Neue Nachricht vom wahren gebrauch der Sturm Fahne an hand gegeben werden 
köndte, wozu die Unterthänigste Relatio an Churf. Durchl, hofnung machet, solches 
Liecht gern annehmen.

(i2 * *)

Hiebey schicke meine reflexion uber H. Limbachs discours, darinn ein und ander 
dienliches enthalten, alleine wenn er die loca oder probationes bey gefüget hatte ware es 
beßer als nuda asserta.

Und weil H. Kulpis geschrieben gehabt H. Limbach sage[,] das jenige, so ihre Churf. 
Durchl, publiciren laßen, sey nur ein privat scriptum, dergleichen ungeheißene declara­
tiones aber bedencklich wie aus H. Kulpisii schreiben selbst abzunehmen, so stunde dahin, 
ob nicht zu verstehn zu geben, {bricht ab.}

{L*}

In des H. Gesandten von Limbachs discours den wieder zurück schicke, ist ein und 
anderes dienliches enthalten, wenn er aber die loca oder probationes beygefüget hatte, 
wäre es beßer als nuda asserta. Mentio Saxonicae praetensionis gleich alß ob solches Chur- 
Haus sich vor alters nicht ehe zu ruhe geben wollen, biß man ihme bedeutet, die Wurtemb. 
Sturmfahne sey keine Reichs Haupt- noch Krieges fahne, würde meines erachtens lieber 
zu evitiren seyn.

Weilen auch H. von Limbach seine dissensus auswärtig zu verstehen gibt, und sich 
vernehmen läßet, daß, was Churf. Durchl1 ja publiciren laßen und avouiren, nur ein privat- 
scriptum sey, welches aber bedencklich, wie aus H. Kulpisii schreiben selbst abzunehmen, 
so stünde dahin ob nicht rathsam ihm zu verstehen zu geben, daß beßer von solchen unge­
heißenen declarationibus zu abstrahiren.

Ich habe solches gegen meinen hochg. H. geheimen Cammer-Secretarium bey der ge­
legenheit gedencken wollen, umb etwa pro re nata davon bey den H. Ministris erwehnung 
zu thun.

14 loca et probationes L9 24—26 Ich habe ... erwehnung zu thun fehlt L9

2 Relatio: vom 28. März. 10 schreiben: J. G. Kulpis an L. Hugo, 17. Januar 1695 (Hannover
Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8493 Bl. 1—2; ebd. Bl. 3—9 Konzept der Antwort Hu­
gos vom 10. März 1695)»* vgl. N. 23.
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Und weiln auch in ipsa relatione humillima ad Smum Electorem uns hofnung gemacht 
zu einer Neuen Nachricht vom wahren gebrauch der Sturmfahne; so würde man solch 
Liecht gern annehmen.

A Monsieur Monsieur Reiche Secretaire privé et de la Chambre de S. A. E.

27. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 22. März (i. April) 1695. [14. 37.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Wolfenbuttel Herzog August Bibl. Leibniziana I Nr. ii Bl. 21—22. 1 Bog. 

8°. 2 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): Guhrauer, Biographie, 2, 1846, Anm., 
S. 81 f.

A Auszug aus L: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. 149. 6 Extr. 40. Bl. 283. 40. 1/2 S. von 
J. Burckhards Hand.

Monsieur

Je prends la liberté de vous recommander Monsieur Burnet Baron de Kemney, Gen­
tilhomme Ecossois, parent du fameux Evêque de Salisbery qui est auteur de l’Histoire de la 
Reformation d’Angleterre, et qui a eu tant de part à la derniere revolution.

Ce Mons. Burnet vient d’Italie, où il a voyagé avec profit, aussi bien qu’en France. 
Il a esté quelque temps à la Cour de Berlin, et ü est venu avec cette Cour chez nous où il a 
resté quelque temps. Il souhaitte de voir aussi celle de Wolfenbutel. Ainsi je vous supplie 
Monsieur de le favoriser. Comme Monseigneur le Duc fait honneur aux Princes d’Alle­
magne il est le plus propre du monde à en donner une haute idée aux estrangers.

Je suppose que cellecy vous trouvera à Hanover, neantmoins cela n'estant pas bien 
seur, je ne veux pas maintenant m’étendre d’avance d’autant que j’espere de faire un 
tour à Wolfenbutel apres les festes. Et cependent je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.
Hanover ce 22 Mars 1695. 

i auch fehlt L3

Zu N. 27: 15f. Evêque de Salisbery ... d’Angleterre: Gilbert Burnet, The History of the Refor­
mation of the Chur ch of England, 1681—83. 16 part ... revolution: Zur Rolle, die Burnet in der
Glorius Revolution gespielt hat, vgl. Dictionary of National Biography, vol. 3, London 1908, S. 394—404. 
18 cette Cour chez nous: Zum Besuch des Berliner Hofes in Hannover vgl. N. ii. 20 Monseigneur le 
Duc: Herzog Anton Ulrich. 23f. faire un tour à Wolfenbutel: Leibniz hielt sich vom 14. (24.) bis zum 
18. (28.) April in Wolfenbüttel auf. 24 festes: Ostern fiel auf den 24. März (3. April).

3*
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28. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 30. März (q. April) 1695. [25. 29.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 28—29. 1 B0g. 4°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm.

(R. hat Leibniz’ letzteres erhalten. Den Beischluß an Steinberg, der auf seinen Gütern weilt, wollen 
dessen Leute weiterbefördern. Den Beischluß an den Baron, der bisher nicht eingetroffen ist, wird R. 
bis zu dessen Ankunft verwahren. Kurz vor Ostern hat er von Herzog Anton Ulrich einige Tractatlein 
erhalten, um sie in die Bibliothek zu bringen. Der Herzog hat nach einem Leihschein für die von Leibniz 
entliehenen Bücher gefragt und befohlen, eine Aufstellung der betreffenden Bücher nach Hannover zu 
schicken. R. fragt aber vorher, ob Leibniz selbst einen Schein schicken oder mitbringen will oder ob vor­
her einige bücher zurückgesandt werden. Kann nur bis dießen Mitwoch auf Antwort warten.

Der geh. Kammersekretär hat ein Ries Papier holen lassen, R.s Briefpapier ist eine Probe davon. 
In der Wohnungssache gibt es nichts Neues. Wenn Leibniz wegen der Nähe zum Hoi in seinem bisherigen 
Quartier bleiben will, möchte R. das bis Mittwoch wissen, damit er möglicherweise anderweitig vermieten 
kann. Die unterste Stube bezieht der Advokat, der schon im alten Haus bei ihm gewohnt hat. Für 40 
Taler wird Leibniz keine anstendige gelegenheit, mit 3.betten, bekommen. Falls er mit 2 Betten, eines für 
ihn und ein zwey schlaferiches für Diener und Kutscher, einverstanden ist sowie mit der zeitweiligen 
Benutzung einer der Stuben durch R., so wolte es alßo eingeben. Zu Michaelis soll jede Partei das Miet­
verhältnis beenden können. Die Wohnung hat R. in etwas entworffen.)

Wolffenb. den 3Oten Marti 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller de la Cour de S. Alt8e Elect16 à Hanovre.

29. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING
Hannover, 2. (12.) April 1695. [28. 46.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LBr. 766 Bl. 31 — 32. 1 Bog. 8°. 2 2/3 S. Mit mehreren Änderungen. Abweichungen 

gegenüber L2, in den Lesarten vollständig verzeichnet.

Zu N. 28: K antwortet auf einen in Z. 5 („letzteres“} erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief an 
Reinerding und wird beantwortet durch N. 29. Beischlüsse zu diesem Brief waren die gleichfalls in Z. 5 
(„Beischluß an Steinberg“) erwähnte nicht gefundene Abfertigung zu N. 256 sowie derin Z. 6 („Beischluß 
an den Baron“) erwähnte nicht gefundene Leibnizbrief an Thomas Burnett, vgl. N. 272. Beilage zu K 
war ein Plan der für Leibniz bestimmten Wohnung in Reinerdings Haus (LBr. 766 Bl. 30). 7 Tractat­
lein'. nicht ermittelt. 9 Bücher: wahrscheinlich handelt es sich nicht um die in N. 69 angeführten 
Verzeichnisse. 10 mitbringen: Leibniz hatte seinen Besuch für April in N. 27 angekündigt. Vom 
24.-28. April hielt er sich in Wolfenbüttel auf. ii Mitwoch'. 3. (13. April). 12 Kammersekretär: 
J. U. Müller. 14 Quartier: bei dem Küchenschreiber J. Chr. Balcke. 15 Advokat: nicht ermittelt. 
19 entworffen', in der obengenannten Beilage.

Zu N. 29: L2 antwortet auf N. 28.
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.L2 Reinschrift: LBr. 766 Bl. 35 — 36. 1 Bog. 8°. 3 S. Mit geringfügigen Änderungen. L2 wurde 
als Abfertigung geschrieben, ist gefaltet und trägt links oben auf Bl. 35 r0 den eigh. Ver­
merk,,nicht abgangen“. (Unsere Druckvorlage.)

WohlEdler, insonders geehrter H.

Des H. Secretarii erclarung habe zu recht erhalten, dabey annoch folgendes zu endt­
lichen schluß zu consideriren, daß

1°) bey dem H. küchschreiber meinetwegen noch nicht gänzlich aufgesagt, also ver­
sichert seyn müste, daß mit ihm dießfals keine difficultät haben würde. Wie dann auch in 
der that kein förmliches engagement zwischen Uns, sondern alles nur gleichsam auf ver­
such geschehen; auch mir das jenige, so zu der miethe gehörig nicht wiederfahren. Daher 
ich auch bey meiner vorichen anwesenheit sagen laßen daß dergestalt nicht bleiben köndte.

2°) daß meinem kammerdiener nicht zu muthen kan bey dem kutscher zu schlaffen, 
zumahlen da ich offt noch einen laqveyen dabey mitzubringen pflege, daher etwa noch 
wenigstens wie ein feldbette vor den kammerdiener werde nothig haben, so in meine kam- 
mer kommen köndte, umb iemand bey mir zu haben.

3°) daß mich nicht obligiren kan stuben in meiner abwesenheit offen zu laßen, oder 
meine macht dabey zu beschrencken, sondern alle das jenige zu thun freye hand haben 
müste was einem andern sonst zukomt so zimmer gemiethet.

Solten nun der andere und dritte Punct keine schwührigkeit haben, auch wegen pfer­
de, wagens unter schuhr, verschloßenen gelaßes vor haber, auch heü und stroh, dann wegen 
plazes vor holz, an gelegenheit wie praesupponire, nicht ermanglen solte so wäre nur der 
erste Punct noch übrig, und köndte meinetwegen bey dem H. Küchschreiber nach- 
gefraget werden, ob dann endtlich wegen stallung und ander nothdurfft solche anstalt 
gemacht worden daß ich bey meiner ankunfft sie finden könne. Wo aber zur antwort 
gegeben würde qvod non, so köndte denn meinetwegen erclaret werden daß ich nach so-

4 WohlEdler etc. L1 5 annoch nur L1 7 iº) ich bey L1 7 meinetwegen fehlt L1 8 daß es
L1 9 alles fehlt L1 ii daß es L1 13 zumahle nich... pflege erg. L1 14 wenigstens fehlt L1
14 vor ihn geschaffet werde so L1 14 t. so... haben erg. L1 16 daß ich L1 17 thun macht haben 
L1 19 f. pferde und L1 20 auch fehlt L1 20 f. stroh und auch plazes L1 21 solte fehlt L1 
21 f. nur wegen des Ersten Punctes übrig L1 22f. kondte (j) Hans Jacob meinetwegen bei dem H
Küchschreiber fragen (2) meinetwegen H Küchschreiber nachgefraget werden L1 24 finden kondte 
L1 25 kondte meinetwegen L1

7 küchenschreiber: J. Chr. Balcke. ii vorichen anwesenheit: Mitte Februar 1695. 30 Hans
Jakob: H. J. Müller.



3« I. DIENSTLICHER BRIEFWECHSEL 1695 N. 30

langer gedult denn endtlich andere anstalt machen, und anderswohin einziehen würde; 
und ihm solches hiemit wißen laßen wollen, damit es weiter keine ungewisheit hätte. Er- 
clärte er sich nun, daß er damit zu frieden so hatte alles seine richtigkeit und kondte ich 
bey meiner ankunfft in des H. Secretarii hause alsbald einziehen.

Wegen des Catalogi der bucher, so ist er bereits drüben, wenn ich komme so in wenig 
tagen geschehen wird, so werde ihn selbst liefern. Verbleibe

M. h. H. Secretarii Dienstwilligster Gottfried Wilhelm Leibniz

Hanover 2 April 1695

30. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ
[Hannover, 1. Hälfte April 1695.] [26. 34.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2, ii Bl. 7 — 8. 1 Bog. 2°. 1/2 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel.

A. Steffani verschaffte sich Ende März/Anfang April 1695 in Brüssel den Text der von dem kur- 
bayrischen Geheimen Rat Korbinian von Prielmayr von Priel verfaßten Informatis super q. Electoratu 
et iis quae ratione Catholicae Religionis consideranda occurrunt (Hannover Niedersachs. Hauptstaats­
archiv Cal. Br. 23c Nr. 67a. Bl. 66—73). Eine Abschrift hiervon (ebd. Cal. Br. 24 Nr. 245 Bl. 98 — 106) 
sandte er mit dem PS i seiner Relation vom 3. April (Konzept: ebd. Cal. Br. 23c Nr. 67a Bl. 64—65; 
Abf. ebd. Cal. Br. 24 Nr. 245 Bl. 96—97) an Kurfürst Ernst August, der Steffani mit Reskript vom 
10. April (Konzept: ebd. Cal. Br. 24 Nr. 245 Bl. 116—117; Abf. ebd. Nr. 240 Bl. 81—83) »»gewiße remar­
ques' ' zur Deduktion Prielmayrs ankündigte, mit deren Abfassung Leibniz durch unser Schreiben beauf­
tragt wurde, das wir demzufolge auf i. Hälfte April datieren können. Leibniz versah die ihm von Priel- 
mayrs Deduktion als Beilage zu unserm Stück übersandte Abschrift mit dem eigh. Vermerk: „Scriptum 
ex Aula Bavarica missum Martii 1695" (LH XXIII 2, ii Bl. i—6) und verfaßte in der 2. Aprilhälfte seine 
Observationes ad Scriptum cui Titulus est: Informatio super Nono Electoratu, et iis quae ratione Catholicae 
Religionis consideranda occurrunt (Konzepte: LH XXIII 2, ii Bl. 12—17 u. 18 —26; Endfassungen: Han­
nover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 245 Bl. 156—165 u. ebd. Cal. Br. ii Nr. 1226 Bl. 
i —12). Wir drucken die Observationes in Reihe IV (Politische Schriften). Steffani erhielt die Observa­
tiones mit Reskript Kurfürst Ernst Augusts vom 28. April 1695 (Konzept: ebd. Cal. Br. 24 Nr. 245 Bl. 
176—179; Abfertigung: ebd. Nr. 240 Bl. 166—169) zugesandt und bestätigte in seinem Bericht vom
4. Mai 1695 (Konzept: ebd. Cal. Br. 23 c Nr. 67a Bl. 161 — 164; Abf. ebd. Cal. Br. 24 Nr. 245 Bl. 210 bis 
213) den Empfang. Ernst August stimmte mit Reskript vom 15. Mai 1695 (Konzept: ebd. Nr. 245 
Bl. 228—229; Abfertigung: ebd. Nr. 240 Bl. 98—101) der Bitte Steffanis zu, die Observationes zurück-

1 — 3 würde. Dafern nun der H. Kuchschreiber damit zu frieden, hatte L1 5—8 fehlt L1

5 Catalogi der bucher: vgl. N. 28. 5f. in wenig tagen: Leibniz kam am 24. April und blieb bis
zum 28. April in Wolfenbüttel.
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zuhalten, weil die Bayern nicht wußten, daß er von der Informatio Kenntnis hatte (vgl. N. 38) und die 
von Prielmayr verfochtene disjunctiva nicht mehr zur Diskussion stand, nach der sogleich eine neue 
katholische Kur eingeführt werden sollte, wenn eine der beiden katholischen Linien Pfalz-Neuburg oder 
Bayern erlöschen würde.

Die H. H. GRähte haben befohlen einliegendes raisonnement, so von dem Churbayri- 
schen hofe gekommen, Meinem h. H. HofRaht zuzuschicken, mit dem ersuchen, daß der­
selbe belieben mögte, wie man die darin enthaltene asserta durch kurtze und nervose stric­
turas refutiren könn.

A Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller de Regence de S. A. E.

31. LEIBNIZ AN REINER VON VLOSTORFF
Hannover, 18. April 1695. [36.]

Überlieferung: L Konzept: LH I 10 Bl. 96. 8°. i S. Mit mehreren Änderungen. Unten rechts 
ein 1,5 X 3 cm großes Stück herausgeschnitten.

Vir pl. Reverende et Amplissime Hanoverae 18 April 1695.

Revermi atque I!lml Domini Episcopi Neostadiensis mortem non sine dolore intellexi; 
et quoniam constat eum sub auspiciis Augustissimi Imperatoris in causa religionis lauda­
bilia consilia agitasse et de hoc negotio etiam mecum subinde communicasse; operae 
pretium putavi ad Vestram Amplitudinem quam olim Neostadii me salutasse puto et scio 
laborum egregiorum participem fuisse, eum in finem scribere ut discam paulo distinctiora 
de morte praeclari viri, et utrum paulo ante obitum potuerit voluntatem suam indicare

16 Imperatoris (j) de pace (2) in causa L 19 egregiorum er g. L 19 eum in finem scribere 
erg. L

Zu N. 31: Es ist nicht sicher, ob Leibniz unser Stück nach altem oder neuem Stil datiert hat. Für 
die Annahme des neuen Stils spricht, daß der Brief an einen Empfänger in Österreich ging, wo der neue 
Stil bereits eingeführt war, dagegen die lange Laufzeit des Briefes zwischen Hannover und Wiener-Neu- 
stadt (vgl. N. 36), die sich allerdings durch den umständlichen Postweg (vgl. unten) erklären würde. 
— Die nicht gefundene Abfertigung von L, das erste Stück der Korrespondenz mit Vlostorff, die sich auf 
die Jahre 1695 — 1696,1698 und 1700—1701 erstreckt, war Beischluß zu einem Brief Christoph Schräders 
an Erasmi von Huldeberg und wurde von diesem an Vlostorff weitergeleitet, vgl. N. 312; die Abferti­
gung wird beantwortet durch N. 36u.erwähnt in N. 451. 15 Episcopi ... mortem: Chr. de Rojas y
Spinola f 12. März 1695. T7 mecum ... communicasse: vgl. ab I, 2 N. 247.
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circa scripta ad negotium hoc sacrum pertinentia, continuandumque filum instituti. Et quid 
deinde de scriptis illis sit constitutum aut constituendum, quod vel ideo quaerere cogor, 
quia mea quoque, ne dicam Ecclesiae et Reipublicae interest, ne pereant, aut in manus 
eorum perveniant, qui non recte utantur. Itaque spero Amplitudinem Vestram, hanc quam 
mihi sumo quaerendi libertatem boni consulturam, et si responso quodam favere velit, id 
Domino Erasmi Consiliario et Residenti Electorali Brunsvicensi missurum sub inscriptione 
Ad ... Leibnitium Consiliarium Aulicum Electoralem Brunsvicensem. Vicissim me ad 
omne officiorum genus paratum spondeo

pl. Reverendae et Amplissimae Dominationis vestrae cultor observantissimus

G. G. Leibnitius.

32. LEIBNIZ FÜR HERZOG ANTON ULRICH
Promemoria. [Wolfenbüttel, 24.-28. April 1695 (?).] [7.]

Überlieferung:
i i. Konzept: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Bibl. Akten A 6 Bl. 141 —142. 1 Bog. 2°. 

1/2 S. auf Bl. 141 rº (oben) von Reimeri Hand. Mit eigh. Änderungen von Leibniz. Bibl. 
verni.

L 2. Konzept: ebd., Bl. 141 rº unten sowie 3 Zeilen auf Bl. 141 vº. Mit geringfügigen Ände­
rungen. (Unsere Druckvorlage.)

Pro Memoria

1. Einige Mobilia, als Stühle und etwas tapezerey das Zimmer zu bekleiden
2. Holz und Licht, man hat etwas Holz im Hause geborget, so wiederzugeben
3. Verordnung, daß man biß auff fernere anstalt wegen der Kost etwa ein baar Teller von 

der Academi langen laßen könne, weilen nicht wohl eine gewiße Zeit zu halten; diener 
köndte auch auff der Academi speisen

i continuandumqve | negotii gestr. | filum (r) laboris consiliorum (2) instituti L 2 f. deinde (r)
cum ... facturum (2) de ... constitutum L 2 ideo (r) qvaero (2) qvaerere cogor L

i—4 Et... utantur: erst im November 1700 hatte Leibniz die Möglichkeit, den Nachlaß von Rojas 
y Spinola in Wien und Wiener-Neustadt durchzusehen. 6f. Domino Erasmi ... Brunsvicensi: Daniel 
Erasmi von Huldeberg.

Zu N. 32: L ist eine andere, inhaltlich um den Punkt 8. erweiterte Fassung von l. Unser Stück 
steht möglicherweise im Zusammenhang mit Leibniz’ Umzugsplänen in Wolfenbüttel, die für Frühjahr 
1695 bezeugt sind. Vgl. N. 25, N. 28 u. N. 29. Möglicherweise wurde das Promemoria jedoch bereits 
Anfang 1692 verfaßt, als Leibniz sein Direktorat in Wolfenbüttel antrat.
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4. Plaz für den wagen
5. Papier und zugehör, ob solche von der Bibliothec zu langen, oder sonst zu fordern
6. Künfftige Verordnung wegen Vorspann oder ander anstalt behuf der ab- und zureise, 

damit solche desto weniger koste
7. Communication der zeitungen und correspondenzen, als von Regensb. Wien Holland, 

wie es zu Hanover den Räthen wiederfehret so weit es alhie gebräuchlich
8. Aditus Archivi, und des wegen verordnung an die so darüber bestellet, maßen zu be­

wusten zweck dergleichen untersuchung nöthig.

33. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 18. (28.) April 1695. [17. 43.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 87—88. 1 Bog. 8°. 2 1/2 S.

à Zel. ce 18 d’Avril. 95.

Mon frere de Ratisbonne vous fait ses treshumbles recommandations et vous envoye 
l’extrait çy joint. Votre lettre pour Mr de Burnet luy a eté delivrée, et j’espere qu’il vous 
aura repondu.

Il y a eu une famille noble dans le Duché d’Hanover, nommée Gledingen. Un amy sou- 
haitant de sçavoir de quelles armes ils se sont servis, je vous prie fort Monsieur, si vous 
avés moyen, de m’en donner quelques notices, de m’y aider, (...)

P. S. N’avés vous pas reçeu reponse de Paris touchant les livres dont vous avés eu la 
bonté de vous informer Monsieur. Je vous demande pardon des peines que je vous cause.

2 5. Papier: in einem nur zwei Punkte umfassenden Promemoria, vielleicht aus dem Juni 1695 
stammend, notiert Leibniz unter Punkt 2: „Weilen iezo daß Papier im Preiß sehr hoch gestiegen und 
von den frembden häufig weggeführet wird, einige anstalt machen zu laßen damit man deßen einen 
gnugsamen Vorrath habe wann etwas ex Bibliothecae Augustae Manuscriptis, deren ruhm zu erhalten 
und ferner außzubreiten, förderlichst ediert werden solte/* (Hannover Niedersachs. Landesbibl. Bibl. 
Akten A 6 Bl. 146.) 5 7. Communication: unter Punkt i notiert Leibniz ebd.: „an die correspon-
denten in Holland und anderswo verordnung ergehen zu laßen, daß sie mit nachricht und sonsten wegen 
der bücher an hand gehen“.

Zu N. 33: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, mit dem dieser einen Brief an 
Thomas Burnett of Kemney (nicht gefunden, vgl. N. 272) übersandt hatte. Beischluß zu K war ein von 
Christoph Schrader stammender extrait (nicht gefunden). 13 frere de Ratisbonne: Christoph Schrader.

14 Votre lettre: nicht gefunden. 15 repondu: N. 272. 16 Gledingen: von Gleidingen.
19 Paris: von Brosseau, vgl. N. 134 und N. 146.
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34. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ 
[Hannover, Ende April 1695.] [30. 38.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2, ii Bl. 27—28. 1 Bog. 20. i S. Eigh. Aufschrift. 
Siegelrest. — Auf Bl. 27 vº und Bl. 28 L1 von N. 35.

Die H. H. GRäthe laßen Meinem h. H. HofRath in vertrauen ohnverhalten seyn, 
was gestalt Churbayern seinen consens in die admission der Crohn Bohemi unter anderen 
auf die abtretung der Marggrafschaft Burgou in Schwaben, so vor dem zu Bayern gehöhret, 
conditioniret.

Weil nun der Abbé Steffani vermeinet, daß ihm eine information nohtig seyn werde, 
was es mit besagter Marggrafschaft und deren translation an das Haus Österreich eigent­
lich für bewandniß habe, Alß laßen Sie, die H. H. Geheimbten Rähte, M. h. H. HofRaht 
ersuchen, daß derselbe die mühe zu nehmen belieben wolt, einen kleinen historischen 
Recit von dieser materie aufzusetzen, welcher dem Abbé Steffani zugeschicket werden 
könne.

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de Regence de S. A. E.

35. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER
Denkschrift über die Markgrafschaft Burgau.
[Hannover, Ende April/Anfang Mai 1695.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LH XXIII 2, ii Bl. 27—28. 1 Bog. 20. 3 S. auf Bl. 27 vº und 28. Mit zahlreichen 

Änderungen. — Auf Bl. 27 rº K von N. 34.
L8 Abfertigung (nach L1?): Hannover Niedersächs. Haupt Staatsarchiv Q i7a Bl. 33—34. 

1 Bog. 2°. 4 S. Mit zahlreichen geringfügigen Änderungen. Archivverm.: „Lag zwischen

Zu N. 34: A. Steffani berichtete erstmalig am 13. April 1695, daß Bayern seine Zustimmung zur 
Readmissio Bohemiae von territorialen Forderungen an den Kaiser abhängig mache (Hannover Nieder­
sachs. Hauptstaatsarchiv, Abi.: Cal. Br. 24 Nr. 245 Bl. 130—136; Konzept: ebd. Cal. Br. 23c Nr. 67a 
Bl. 108—112). In seiner Relation vom 17. April (Abi.: ebd. Cal. Br. 24 Nr. 245 Bl. 137—149, 150—153; 
Konzept: ebd. Cal. Br. 23 c Nr. 67a Bl. 115 —125, 127f.) nannte er als Objekt dieser Forderung die vorder­
österreichische Markgrafschaft Burgau im Raum zwischen Günz und Lech. Unmittelbar im Anschluß an 

t diese Relation dürfte Reiche noch im April mit unserem Schreiben Leibniz zur Stellungnahme aufgefor­
dert haben. Diese legte Leibniz mit N. 35 wohl Ende April/Anfang Mai den Geheimen Räten vor. Die 
Weiterleitung einer Abschrift an Steffani ließ sich nicht nachweisen.

Zu N. 35: Vgl. N. 34.
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1695 April 24 und Mai 5“. Auf dem rechten Rand verzeichnete Leibniz, durch Sternchen 
markiert, seine Quellen, die wir mit durchlaufenden Ziffern versehen und im Varianten­
apparat wiedergeben. (Kriegsverlust, Fotografien erhalten. Unsere Druckvorlage.)

Le Marquisat de Burgau est situé entre Augsbourg et Ulm: sa longueur est de huit 
lieues d’Allemagne, on rapporte1 qu’il appartenoit anciennement à certains comtes de la 
famille de Berge et de Schelklingen. D’autres2 disent qu’il appartenoit aux Comtes d’Ab- 
bach, éteints en la personne de Brunon, mort l’an 1075, apres quoy le pays estoit venu à 
la famille des Comtes de Bibereck, Schelklingen et Rockenstein, dont le dernier, qui s’appel­
loit le Marquis Henry, mourut l’an 1304, ou plus tost3 l’an 1282 ou 1283.

Ainsi la famille des anciens Marquis de Burgau ayant manqué, l’Empereur Rudolphe I. 
donna ce Marquisat en fief à son fils Rudolphe d’Austriche[,] Duc de Suabe, du consente­
ment des Electeurs et Princes de l’Empire, à ce que dit l’Histoire d’Austriche composée 
par le Seigneur Fugger, Baron de Kirchberg et Weissenhom, conseiller de Charles Quint 
et Ferdinand I. dans son Histoire d’Austriche augmentée par Sigismund de Birken4.

Il est vray que la méme Histoire rapporte5, que ce pays a esté autres fois sous Baviere, 
et que l’Empereur Louys de Baviere assiegea le chateau de Burgau l’an 1324 pour le remettre 
sous sa domination6. Mais le chasteau se defendit vigoureusement. On rapporte encor qu’en 
l’an 1371 le pays fut occupé par les Bavarois, et repris avec l’aide du Duc de Teck, et du 
Comte de Wurtenberg. Ainsi il demeura aux Austrichiens. Cette occupation est rapportée

1 chez Lazius dans son livre de la migration des peuples, et apres luy chez Crusius 
dans ses Annales de Suabe part 2 livre 5 chap. 3

2 Histoire d’Austriche de Fugger livre 5 chap. 40
3 selon Crusius à l’endroit susdit, et Fugger luy meme livre 3 chap. 4 de son Histoire 

d’Austriche
4 livre 3. chap. 4.
5 au susdit livre 5. chap. 40 verb. dieses Land hat anfangs unter Bayern gehöret.
6 au dit chap. 40 du 5me livre, verb. Es rüstete sich Kayser Ludwig die Marckgrafschafi 

und Vestung Burgau welche etwan ehe dessen dem Haus Bayern unterworffen gewesen, wieder 
an sich zu bringen^.}

i S Teck: wohl Herzog Otto I. 19 Wurtenberg: wohl Herzog Eberhard III. 20 Lazius:
W. Lazius, De gentium aliquot migrationibiis Libri XII, 1600, S. 407!. 21 Annales de Suabe: M. Cru­
sius, Annales Suevici, Teil 2, 1595. 22 Historie ... chap. 40: J. J. Fugger, Spiegel der Ehren ..., hrsg.
von S. v. Birken, 1668, S. 1053. 23 livre 3 chap. 4: ebd., S. 293. 25 livre 3 chap. 4: ebd. 26
livre 5 chap. 40: ebd., S. 1053. 27 chap. 40 du 5me livre: muß heißen Buch III, Kapitel 4 (S. 293).
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par Zeiler7. Le même dans son itineraire d’Allemagne8 cite Aventin, pour prouver que Burgau 
appartenoit autres fois à la Baviere. Mais je trouve seulement dans Aventin9 que Burgau 
est une contrée de la Suabe sujette à la maison d’Austriche.

Ainsi ce silence paroist plustost contraire au rapport des auteurs qui veulent que l’Em­
pereur comme Duc de Baviere pretendoit un droit sur Burgau. Meme Adelsreuter Chan­
celier du Conseil d’Estat de Maximilian I. Electeur de Baviere dans son Histoire de Baviere 
à l’an I32410 n’apporte point d’autre raison du siege de Burgau entrepris par cet Empereur, 
que les courses de la garnison que Leopold Duc d’Autriche y tenoit. Et à l’année suivante11 
il met la substance du traité de paix conclu entre Louys, et Frideric son rival et prisonnier, 
où Burgau est engagé à l’Empereur Bavarois avec Risebourg seulement pour la seureté 
de l'argent que Frideric luy devoit donner.

Et le même Historien Bavarois autorisé ne disant pas un mot de l’occupation ou 
invasion de Burgau de l’an 1371 ou environ, et rapportant des choses toutes differentes et 
opposées à cela touchant la cause de la guerre du Duc de Teck, allié de la ville d’Augsbourg 
contre le Duc de Baviere; et touchant le Comte de Wurtemberg qui avoit seulement guerre 
avec quelques villes de Suabe; et Nauclerus qui rapporte assez bien les affaires de Wurtem- 
bourg, ne disant rien de cette expedition de Burgau, il y a lieu de croire que Zeiller s’est 
trompé, avec ceux qu’il a suivis.

Depuis, le Marquisat de Burgau fut engagé par Sigismund d’Austriche à Jean Evê­
que d’Augsbourg pour 32000 florins, suivant la dite Histoire d’Austriche de Fugger12, mais 
apres la mort de cet Evêque Georges Duc de Baviere, du consentement de Sigismond, paya 
la somme, et obtint le Marquisat pour gage ou Hypotheque, comme il est rapporté au

7 description des lieux de la Suabe verb. Burgau
8 chap. 3. fol. 87
9 livre 7 p. 472

10 part. 2. livre 1. artic. 54
11 artic. 60
12 livre 5. chap. 33

14 cela differentes L2 * * *, streicht Hrsg.

2 Aventin: J. Turmair, Annalium Boiorum lib. VII, 1627 [Marg.]. 5 Adelsreuter: J. Vervaux
[fälschlich:] J. Adlzreiter, Boicae gentis annalium partes III, 1662. 16 J. Nauclerus, Chronica,
1516. 23 description: M. Zeiller, Topographia Sueviae, 1643, S. 49L 26 artic. 54: muß heißen
artic. 5óf. 28 livre 5. chap. 33: J. J. Fugger, a. a. O., S. 956.
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même endroit. Maximilian I. Roy des Romains la rendit depuis, à ce que dit la même 
Histoire13 adjoutant que les habitans y contribuerent un Florin de chaque foyer du pays, 
dont on comptoit alors 1465, à condition de n’estre plus engagés aux Ducs de Baviere.

Je trouve pourtant que ce dégagement est raconté d’une maniere un peu differente 
dans la Chronique d’Augsbourg14. Car elle rapporte que Frideric Eveque d’Augsbourg 
successeur de Jean rendit l’argent au Duc Georges de Baviere, du consentement de Maximi­
lian I. Roy des Romains et que les habitans ayant amassé l’argent par foyers, y avoient 
contribué 5200 Florins l’an 1492. La même chronique dit15 que le Roy des Romains vint 
exprés à Augsbourg en 1491 pour traiter cette reluition et que le jour des cendres de l’année 
aprés l’argent qui devoit estre rendu au Duc passa à Augsbourg sous l’escorte de la ville. 
Et que le Roy mit un gouverneur dans le Marquisat quoyque l’Evêque eût acquis l’Hypo- 
theque. Ce qui fait voir que la maison d’Austriche y rentra alors, mais avec modification, 
les revenus appartenant à l’Eveque.

Enfin l’Empereur Ferdinand I. le dégagea tout à fait, l’an I55916 son fils, Ferdinand 
Archiduc d’Austriche, ayant epousé Philippine Welserin d’Augsbourg, et en ayant eu 
deux fils, Charles et Albert, dont le cadet fut Eveque de Constance, l’ainé Charles n’estant 
pas assez reconnu dans la maison, eût de la peine à obtenir la qualité de Marquis de Burgau 
avec les revenus de ce pays. Mais il n’eût point d’enfans.

Ce recit marque que des Auteurs ont crû, que le Marquisat de Burgau avoit esté autres 
fois sous la Baviere. Mais il paroist constant que les Austrichiens Ducs de Suabe l’ont 
obtenu par Investitura imperiale apres l’extinction des anciens Marquis. Quelquesuns 
ont rapporté, que les Bavarois ont taché deux fois de rentrer par les armes dans la jouis­
sance de leur droit. Mais Aventin et Adelsreuter y sont contraires, et ce droit leur paroist 
avoir esté peu connu. Il est seur au moins, que les Ducs de Baviere se sont contentés deux 
fois de l’obtenir en hypotheque pour la seureté de leur argent, et qu’ils n’ont point fait 
difficulté de le rendre, quand l’argent leur a esté delivré.

13 livre 3 chap. 40
14 Histoire d’Augsbourg de Weiser, à l’endroit, où elle parle de l’Evêque Frideric 

de Hohenzolleren.
15 à l’an 1491. 1492
16 Zeiller description des lieux de la Suabe v. Burgau

16 Albert d. i. Andreas. 27 livre 5 chap. 40: J. J. Fugger, a. a. O., S. 1053. 28 Histoire
d’Augsbourg: M. Welser, Rerum Augustanorum Vindelicorum commentarii, Chronica der weitberuemp- 
ten ... Statt Augspurg. 1595, S. 242L 30 à l’an 1491. 1492: ebd., S. 252. 31 Zeiller: J. J. Zeiller,
a. a. O., S. 50.
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Il y a lieu de demander aussi de quelle maniere on entend que le Burgau a esté autres 
fois sous Baviere, il ne peut pas avoir appartenu entierement aux Ducs de Baviere, par­
cequ’il avoit anciennement ses Seigneurs propres. Il faudroit donc dire peutestre qu’il 
relevoit des Ducs de Baviere et que les vieux Marquis en estoient les vassaux. Cela auroit 
besoin de preuve. Il est vray que les Marquis relevoient souvent de leur Ducs. Mais Burgau 
estoit du Duché de Suabe. Si ce n’est qu’il ait esté un fief particulier des anciens Guelfes, 
qui avoient encor des grandes terres dans la Suabe. Mais une bonne partie de leur patri- 
moine est parvenu à la maison d’Austriche. L’on sçait aussi qu’Otton de Witelsbach Comte 
Palatin, eût le Duché de Baviere de l’Empereur Frederic I. mais avec beaucoup de dimi­
nutions.

Les Ducs de Baviere ayant esté tant de siècles sans pretendre ce pays, quoyqu’ils en 
ayent eu l’occasion, même sous l’Empereur Louys de Baviere, et ayant consenti tant à 
l’Hypotheque qu’au dégagement sans rien témoigner de leur pretension dont leur propres 
Historiens graves ne disent mot; les Austrichiens fondés sur une ancienne possession, et 
sur l’investiture Imperiale d’un pays vacant, faite (à ce qu’on dit y avec consentement 
des Electeurs et Princes de l’Empire) auront de la peine à entrer en traité la dessus. Ce 
seroit un Expedient, s’ils pouvoient estre disposés à le reconnoistre en fief des Electeurs 
de Baviere de la branche Guilielmine.

36. REINER VON VLOSTORFF AN LEIBNIZ 
Wiener-Neustadt, 5. Mai 1695. [31. 72.]

Überlieferung:
K Abfertigung: LH 112 Bl. 107—108. 1 Bog. 4º. 2 1/2 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 108 rº (untere 

Hälfte) — Bl. 108 vº (oberes Drittel) L von N. 72; auf den unteren zwei Dritteln von 
Bl. 108 vº sowie quer am linken Rand L von N. 451. — (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift von K: LH 114 Bl. 96—97. 1 Bog. 40. 1 1/2 S. von Buschs Hand. — Auf Bl. 97 rº 
A von N. 72.

Praenobilis et Consultissime, Domine observatissime.

Quas placuit ad me dare I8ma Aprilis, 3tia hujus recte accepi, et per eandem viam 
paucis respondeo, quod Illmus et Revmus Dnus Episcopus meus, post trium hebdomadarum 
infirmitatem, I2ma elapsi mensis Martii circa 5tam matutinam, ad ultimum usque halitum

Zu N. 36: K antwortet auf N. 31, war Beischluß zu N. 312, wird beantwortet durch N. 72 und er­
wähnt in N. 451.
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sibi semper praesentissimus, asthmate conceptus, piissime obdormiverit in Domino, cujus 
anima requiescat in S. pace, minime dubitans quin vir optimus tot consumptus laboribus 
pro Ecclesia Dei et publico bono in sinum Abrahae fuerit collocatus. Aperto corpore omnes 
partes bonae et sanae fuerunt repertae exceptis pulmonibus corruptis, et renibus in sinistra 
parte putrefactis. Imminente morte, et convocato a me Capitolio Cathedrali accessimus 
Laudatissimum Dominum Praesidem nostrum piiss. mem., ultimam paternam benedic­
tionem accepturi, qua benigne impertita, coepit cum magno fervore et zelo, omnibus ob- 
stupescentibus, de sancto suo Religionis negotio multa perorare, et tandem omnia sua 
scripta et documenta fidei negotium concernentia custodiae meae consignavit, quae post­
quam Archivio Episcopatus, receptis clavibus, imposuissem, sigilloque meo obsignassem, 
subsecuta morte exactam desuper feci relationem tam Augustissimo Imperatori, quam 
Illmo et Rmo Dn0 Archiepiscopo Damasceno Nuntio Apostolico Viennensi, clementissima 
Eorundem mandata humillime exspectaturus, quid de memoratis scriptis, principalique 
Religionis negotio ulterius sint disposituri. Successor vacantis sedis ab Augustissimo 
nondum est declaratus, videtur tamen Illius pnus Comes a Buchhaim aliis praevalere. 
Commendo me constanti favori et gratiae, perennans

Praenob, et Consultiss. Dominationis Vestrae Ad obsequia paratissimus

Reinerus à Vlostorff Vicarius Generalis et Offlis mpria

Neostadii Austriae 5ta Maii 1695

37. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL 
[Hannover,] 14. (24.) Mai 1695. [27. 57.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Wolfenbuttel Herzog August Bibl. Leibniziana I Nr. 12 Bl. 23 —24. 1 Bog. 

8°. 2 S. Bibl. verni. (Unsere Druckvorlage.)
A Auszug aus L: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. 149. 6 Extr. 40 Bl. 283. 40. 3/4 S. von 

J. Burckhards Hand. — Teildr.: J. Burckhard, Historia, 3, 1746, S. 322 (= S. 48, Z. 2 —5 
und Z. ii—-14 unseres Textes).

12 Archiepiscopo Damasceno: Sebastiano Antonio Tanara, von April 1692 — Februar 1696 Nuntius 
in Wien. 15 Buchhaim aliis praevalere: Franz Anton von Buchhaim wurde am 14. Juli 1695 vom 
Kaiser zum Bischof von Wiener-Neustadt zur Ernennung vorgeschlagen.
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Monsieur

Je me souviens de vous avoir donné quelque petit imprimé qui marque le dessein d’un 
sçavant homme pour nous donner une collection des droits de paix et de guerre avec une 
Bibliotheque militaire. Si vous le retrouvés, Monsieur, je vous supplie de me le renvoyer, 
car je serois bien aise d’en informer quelques uns.

J’ay trouvé une lettre icy de Mons. Burnet, mais il ne m’a pas encor écrit de Hol­
lande. Monsieur d’Artis continue son journal avec vigueur. Je souhaitte qu’il obtienne 
quelque assistance. Il a parlé de nostre Opera d’une maniere assez bien tournée. On a 
maintenant le Theatre Italien, mais il auroit esté bon d’y joindre les figures d’Arlequin 
en tailles douces.

La Dame qui a donné les Memoires d'Espagne en a aussi donné de la cour d'Angleter­
re. Mais ce ne sont que des fictions toutes pures à mon avis. On tourne l’Histoire en fables 
sous pretexte de la rendre agreable. J’ay vû dernierement la vie de Cromwel faite par Leti, 
et je croy que les circomstances sont bien souvent de son invention. Je suis avec Zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

14 May 1695.

38. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ
[Hannover, Ende Mai 1695.] [34. 39.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2, ii Bl. 9—10. 1 Bog. 2°. i S. Eigh. Aufschrift. 
Siegelrest.

Des H. V. Canzlers Exc. laßen M. h. H. HofRath ersuchen, einliegendes Scriptum, 
welches der Abbé Steffani zur Censur, ob er solches dorth wol unter der hand communi-

Zu N. 37: 3 sçavant homme: Caspar Thurmann, welcher Leibniz mit N. 198 Titelblattdrucke
seiner geplanten Sammlung übersandte. Leibniz hat die Drucke offensichtlich nicht zurückerhalten, 
denn sie befinden sich heute unter den Briefen von Leibniz an Hertel in der Herzog August Bibl.inWolfen- 
büítel, vgl. N. 198 Erl. 6 lettre: N. 288. 7 d’Artis bespricht im Journal de Hambourg vom 6. Mai
1695, S. 81—89, die von Agostino Steffani komponierte Oper I trionfi del fato, o le Glorie d'Enea, 1695.

9 le Theatre Italien: Verfasser war Evariste Gherardi, vgl. SV. 11 Verfasserin der Mémoires de la 
cour d'Espagne (1690) war Marie-Catherine Le Jumel de Bernville, comtesse d’Aulnoy. 11 f. Aulnoy,
Mémoires de la cour d'Angleterre, 1695. T3 G-. Leti, Historia e memorie recondite sopra alla vita di 
Olivero Cromvele, 1695.

Zu N. 38: Im Auftrage des hannoverschen Vizekanzlers L. Hugo sandte Reiche als Beilage eine 
von A. Steffani in französischer Sprache verfaßte Deduktion (Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv
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ciren dürffe, anhero geschicktt, ohnschwer durchzulesen, und ihre sentiment darüber zu 
sagen. Die Lateinische remarques, so M. h. H. HoffRath neulich in dieser materie auf- 
gesetzet, findet H. Steffani bedencken in solcher form zu communiciren, nicht allein, weil 
er sich nicht dorfe mercken laßen, daß er das Lateinische Churbayrische Scriptum, worauf 
besagte remarques gerichtet, habe, sondern auch, weil er vermeinet, es würde bey dem Chur- 
bayrischen auch andem Catholischen höfen mehr ingres finden, wann das werck so gefaßet 
würde, als ob es ein Catholische! aufgesezet.

A Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller de Regence de S. A. E.

39. LEIBNIZ AN JOBST CHRISTOPH REICHE
[Hannover, Ende Mai 1695.] [38.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Q 17* Bl. 21. 4 º. 2 S. 
Mit geringfügigen Änderungen. (Kriegsverlust; Fotografie erhalten.)

L antwortet auf N. 38 von Ende Mai und setzt sich kritisch mit der von A. Steffani verfaßten fran­
zösischen Deduktion auseinander, der Leibniz’ lateinische Observationes (vgl. N. 30 Erl.) zugrunde 
lagen. Als Beilage übersendet Leibniz seine grundsätzlichen Änderungsvorschläge auf einem mit © 
bezeichneten besonderen Bogen (Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Q 17a Bl. 19—20) zusammen 
mit der korrigierten Deduktion Steffanis (ebd. Bl. 22—32) und einer Abschrift davon, die seine Änderungs­
vorschläge berücksichtigen (ebd. Bl. 5 —18). Hiervon ließen die Geheimen Räte eine Reinschrift hersteilen 
(ebd. Cal. Br. ii Nr. ii 16 Bl. 300—316). Wir drucken alle diese Fassungen in Reihe IV (Politische 
Schriften). Kurfürst Ernst August sandte mit Reskript vom 3. Juni 1695 (Konzept: ebd. Cal. Br. 24 Nr. 
245 Bl. 292 f; Abi. ebd. Nr. 240 Bl. 112) sowohl die Leibnizschen Änderungsvorschläge als auch die von 
Leibniz korrigierte Deduktion an Steffani, der den Empfang am 19. Juni 1695 (Konzept ebd. Cal. Br. 
23c Nr. 67a Bl. 281—286; Abi. ebd. Cal. Br. 24 Nr. 245 Bl. 348) bestätigte und die Übergabe an Scarlatti 
mittente. L dürfte demnach auch Ende Mai zu datieren sein. In der von Steffani redigierten Endfassung 
lautete der Titel der Deduktion Question touchant le ge Electoral, Bruxelles l’an 1695 (ebd. Cal. Br. ii 
Nr. 1223 Bl. 1 — 34). Der Text der von Leibniz überarbeiteten Deduktion Steffanis wurde in der Europäi­
schen Staats-Cantzley, hrsg. v. A. Faber, 2, 1697, S. 705 — 736, in deutscher Übersetzung veröffentlicht.

Mich düncket, es sey nicht übel gethan, daß man die jenigen so etwas verrichten sollen, 
die sache nach ihrem sinn (soviel thunlich) machen laße. Dahero ob es wohl scheinet, daß

Q 17a Bl. 22 — 32) an Leibniz, mit der die Einwände der Römischen Kurie gegen die Neunte Kur ausge­
räumt werden sollten. Steffani hatte diese Deduktion mit seiner Relation vom 15. Mai 1695 (Konzept: 
Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 23c Nr. 67a Bl. 182 — 189; Abi.: ebd. Cal. Br. 24 
Nr. 245 Bl. 236—239) an Kurfürst Ernst August gesandt, um sie nach Überprüfung in Hannover über 
Baron de Scarlatti dem Kölner Nuntius G. A. Davia zuzuleiten. Wir können K demnach auf Ende Mai da­
tieren. K wird beantwortet durch N. 39. 2 remarques: vgl. N. 30. 4 Scriptum: vgl. N. 30

4 LEIBNIZ I/11
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der französische discours den der H. Abbé Stephani eingeschickt, vielleicht anders, und nach­
drücklicher gefaßet werden möchte; iedennoch, weilen ihm der Leute humeur beßer be­
kand, auch hauptsächlich die Rationes des Lateinischen aufsazes behalten worden, so 
habe ich nur das jenige geändert, welches unsern principiis nicht gemäß, ja den opponenten 
zum theil favorabel geschienen, auch mir sonst bedencklich vorkommen. Des wegen ich 
den bogen mit ® bezeichnet beygeleget, welchen man, da es nöthig, dem H. Abbé wegen 
solcher änderungen communiciren köndte, umb ihn von unsern principiis beßer zu infor- 
miren.

Über dieß weilen die Expressiones und schreib-art mir zuzeiten nicht angestanden, und 
man in dergleichen aniezo delicat, habe ich mich befließen auch hierinn durch geringe 
änderungen dem werck zu helffen. Zwar anfangs habe ich nur geändert, wo buchstaben 
von mir bey den uberschickten discours gezeichnet, und die worth, so mit andern verwech­
selt werden sollen, enclaviret; hernach aber habe ich nöthig befunden, soviel zu endern, 
daß ich es dergestalt von neüem abschreiben laßen wollen [,] auch hernach in der ab- 
schrifft abermahl ein und anders mutiret.

Den §. 37. habe ganz ausgethan. Bey den §. 40 und 45. (nach der Zahl der abschrifft) 
habe etwas angestanden, wo nehmlich von dem Exercitio Religionis Romanae bey Uns 
und sonderlich wo von dem verdächtigen absehen der opponenten etwas gedacht wird, 
doch solte vermeinen mit bey gefügten addoucissement köndte es passiren [.] Gleichwohl 
gebe es annoch zu bedencken anheim, sowohl als was §. 25 in terminis paulo fortioribus 
de dissensu inter nostros et Reformatos gemeldet worden. Doch düncket mich in person 
eines Römisch Catholischen laße es sich zumahl wohl sagen.

40. LEIBNIZ FÜR KURFÜRSTIN SOPHIE (?)
Anmerkungen zu einem Bericht über den Fall Königsmarck.
[April - Mai (?) 1695.] [62.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Hann Br. 9 
Secreta domus IV Nr. i? Bl. 3—4. 1 Bog. 2°. 2 S. Mit zahlreichen geringfügigen .Änderungen. 
Beschädigt und restauriert. — Gedr.: A. Köcher, Die Prinzessin von Ahlden, in: Histori­
sche Zeitschrift, 48, 1882, S. 232 — 235.

Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans sandte „die lügenhaffte historie und waß ich darauf ge­
antwortet“ mit einem Brief vom 24. März an Kurfürstin Sophie (vgl. E. Bodemann, Elisabeth Charlotte 
an Sophie, 1,1891, S. 214). Da der hannoversche Hof großen Wert darauf legte, daß Einzelheiten über den 
Fall Königsmarck nicht bekannt würden, ist es unwahrscheinlich, daß Leibniz der Bericht ohne Kenntnis 
der Kurfürstin zugänglich wurde. Dafür spricht auch die Aufbewahrung von L unter den Secreta domus.
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Vermutlich übergab die Kurfürstin Leibniz den Bericht mit der Bitte um Stellungnahme. Die Relation 
H. Meyercrons und deren Kurzfassung durch Elisabeth Charlotte wurden nicht gefunden. Die zahlrei­
chen Korrekturen in L lassen vermuten, daß es sich um eine Zusammenfassung handelt. Abgesehen von 
der Anmerkung m) sind in L Leibniz' Anmerkungen von denen der Herzogin nicht zu unterscheiden 
(vgl. Anm. a—n). Wir vermuten, daß L kurze Zeit nach Eintreffen der Relation, also im April oder Mai, 
abgefaßt wurde. Kritische Untersuchungen über die Affäre Königsmarck bietet G. Schnath, Der Fall 
Königsmarck. Leben, Ende und Nachlaß des Grafen Philipp Christoph Königsmarck im Licht neuer Funde, 
in: ders., Ausgewählte Beiträge zur Landesgeschichte N ieder Sachsens, Hildesheim 1968, S. 52 — 123. Ders., 
Die Prinzessin in Ahlden: Sophie Dorotheas Gefangenschaft 1694—1726, a.a.O., S. 166—257; ders., 
Geschichte, 2,1976,8.121—204 (bes. S. i6if. u. i87ff.). Ebd. S. 188 vermutet Schnath, daß die „Relation“ 
möglicherweise auf den dänischen Gesandten in Wolfenbuttel, Otto Mencken, zurückgeht.

Extrait d’une Relation assez mal fondée [,] envoyée de Paris Mars 1695 touchant la 
princesse epouse du Prince Electoral de Bronsvic. Avec des remarques mises vis à vis, 
qui sont en partie de Madame d’Orléans.

Mademoiselle Theobon fille d’honneur de la Reine1, qui a epousé le comte2 de Beuvron, 
a eu de M. Meyercronß] Envoyé de Dennemarc[,] une relation touchant l’affaire de la 
princesse, qu’elle a communiqué à Madame la Duchesse d’Orléans, qui l’a copiée de sa 
main, et envoyée à Madame l’Electrice sa tante, on voit que cette relation a esté faite 
par un Allemand, et méme les formules de la sentence sont inserées en cette langue. Voicy 
en abregé ce que dit la relation]/]

Lorsque Madame la Duchesse de Zell n’estoit encor appellée que Madame d’Har- 
bourg[,] on avoit pensé de marier sa fille au jeune comte de Konigsmarc, de sorte qu’ils 
s’aimoient des leur enfance3-). Mais le chancelier Schuz pour pousser ses interests parti­
culiers, poussa ceux de Mad. de Zell, et fit en sorte que la fille fut declarée comtesse*),

1 (darüber in Bleistift von Leibniz’ Hand?) madame
2 (darüber in Bleistift von Leibniz’ Hand?) est comtesse
a) La feue comtesse de Konigsmarc estant à Hambourg avoit entamé cette affaire 

pour le frere ainé du Comte qui est mort en Morée mais ils estoient alors des enfans. Et on 
ne voulut point entendre parler à Zell de cette proposition.

*) plustost princesse

12 Relation: nicht gefunden. 13 princesse: Sophie Dorothea von Braunschweig-Lüneburg.
13 Prince Electoral: Georg Ludwig von Braunschweig-Lüneburg. 15 Reine: Königin Marie

Therese war 1683 gestorben; vgl. deshalb Z. 25. 21 Duchesse de Zell: Eleonore d'Olbreuse.
22 jeune comte de Konigsmarc: Karl Johann von Königsmarck. 23 Schuz: Johann Helwig Sinold 
gen. v. Schütz. 27 comtesse de Konigsmarc: Maria Christina von Königsmarck geb. von Wrangel.

28 frere ainé: Karl Johann von Königsmarck. 28 Comte: Philipp Christoph von Königsmarck.

4*
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et promise au jeune prince de Wolfenbutel, qui fut tué devant Philipsbourg. Le prince de 
Nassau Gouverneur de Frise facha de l’obtenir depuis par les intrigues d’un certain Villiers, 
et la mere s’y estoit assez engagée. Mais le Duc d’Hanover en estant informé, et craignant 
que les richesses que le Duc de Zell vouloit donner en dot à sa fille ne luy echapassent, se 
resolut enfin au mariage, qu’il avoit meprisé longtemps; et un beau matin la Duchesse d’Hano­
ver0) alla trouver le Duc de Zell, qui estoit encor au lit, pour luy declarer cette resolution, 
et demander sa fille en mariage pour le Prince son fils. L’affaire fut bientost conclue, et une 
des conditions de mariage fut, qu’il y auroit doresnavant droit de primogeniture. Ainsi le 
mariage fut consommé plus tost par consideration que par affection«1). Mais cette contrainte 
cessa bientost, on temoigna de la froideur à la princesse et bientost on la traita avec in­
dignité. Le prince la consideroit comme d’une condition bien inferieure à la sienne, et 
comme il estoit promt, il n’epargna pas ses mains. Les gardes s’en apperçurent, et l’on 
dit méme qu’il a tiré l’epée. On reprochoit à la princesse sa naissance0). Elle s’en plaignoit 
à son pere et mere. mais la mere ne luy pouvoit precher que la patience, et le pere disoit 
qu’une femme devoit s’accomoder à l’humeur de son mari. pendant ces entrefaites le comte 
de Konigsmarc vint au service d’Hanover. Et l’ancienne tendresse se reveilla, pour avoir 
l’occasion de parler à la princesse il se ruinoit en hals et cadeaux, mais il réussit bientost à 
reprendre place dans son affection, d’autant plus aisement que la princesse n’estoit pas

c) Fausseté. Mad. l’Electrice de Bronsvic n’a rien contribué à ce mariage, qu’elle 
n’approuvoit pas

d) Fausseté. Le prince aimoit véritablement son épouse.
e) autant de faussetés que de paroles. On l’a traitée avec tous les égards imaginables. 

Le prince Electoral n’a eu garde de la battre. Il faut que ceux qui croyent ou écrivent ces 
choses ne conoissent point le prince, ou plustost ne conoissent pas la maniere dont vivent 
les personnes de cette qualité. Tout ce qui peut estre arrivé, c’est que la princesse faisant 
bien des choses irregulieres, le prince luy aura dit quelques mots piquans. il est vray qu’elle 
se plaignoit quelques fois à ses pere et mere en leur faisant accroire des faussetés, car il 
y avoit bien de la malice dans son fait. Aussi n’auroit-on jamais cru à Zell qu’elle estoit si 
coupable, si ses lettres n’auroient esté produites.

i prince de Wolfenbutel: August Friedrich von Braunschweig-Wolfenbüttel. if. prince de Nas­
sau: Heinrich Kasimir Fürst von Nassau-Dietz. 3 Duc d'Hanover: Ernst August von Braunschweig- 
Lüneburg. 4 Duc de Zell: Georg Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg. 8 mariage: 1682.
15f. comte de Konigsmarc: Philipp Christoph von Königsmarck. 16 service d'Hanover: Mai 1689.



N. 40 I. DIENSTLICHER BRIEFWECHSEL 1695 53

contente, il arriva cependant que les intrigues des princes Maximilian et Charles furent 
decouvertes et qu’on songea pour mieux etablir la primogeniture, d’obtenir le neuviême 
Electorat. L’affaire fut rompue à Augsbourg par les oppositions du Duc de Zell. On s’appli­
qua donc à le gagner. M. Grote avoit travaillé en vain à porter ce duc à se démettre de 
la regence*), mais au moins on obtint de luy qu’il consentiroit à l’Electorat. Et pendant 
ce temps on caressoit un peu la princesse, pour ne pas aigrir le pere. Mais quand l’investi- 
ture de l’Electorat fut obtenue, on retourna aux anciens traitemens. La comtesse de Plate 
avoit fort caressé Konigsmarc pour le porter à epouser sa fille, mais quand elle voyoit qu’on 
la prenoit pour duppe elle s’appliqua à la vangeance, pour entretenir le mauvais menage 
qui estoit entre le prince et la princesse[,] elle se servit aupres du prince d’une de ses paren­
tes (Schwarz), pour rendre le ministere hereditaire dans sa maison. Mais l’amour du prince 
n’estoit pas aussi constante que celle de son pere, il se lassa bientost de cette beauté peinte, 
chercha d’autres objets et meme des femmes mariées dont il ne se trouva pas mal. La prin­
cesse en estoit irritée de plus en plus et s’en plaignoit inutilement à son pere. Elle se brouilla 
aussi avec l’Electrice de Brandebourg^) sur ce qu’un jour la princesse dit à l’Electrice[:]

*) Fausseté, on n’avoit garde de faire au Duc de Zell une proposition de cette nature, 
ß) cette histoire est forgée à plaisir, il est vray que l’Electrice et la princesse ne se sont 

point vues depuis deux ans ou environ. Mais il estoit pour une autre occasion. Quand il y avoit 
d’apparence de feu au theatre de l’opera, le comte de Konigsmarc empressé crioit: sauvez 
la princesse Electorale; et comme les ecuyers ne se trouvoient pas là d’abord dans la con­
fusion, le Comte prenant l’Electrice pour la princesse dans l’obscurité luy donna la main 
pour la mener hors de la confusion, mais s’estant apperçu de son erreur il la quitta brus­
quement pour courir à la princesse. Et comme d’autres avoient vu que le comte menait 
l’Electrice, elle se trouva seule, jusqu’à ce que le prince Maxim, s’en estant apperçu la 
tira de la foule. l’Electrice ayant dit là dessus quelques mots de raillerie, la princesse en fut
touchée au vif.

i intrigues des princes Maximilian et Charles: bezieht sich auf die sog. Prinzenverschwörung des
Prinzen Maximilian Wilhelm von 1691 gegen die Primogeniturordnung seines Vaters Herzog Ernst August 
von Hannover. Prinz Karl Philipp war schon 1690 gestorben; vgl. Schnath, Geschichte, i, 1938, S. 575 bis 
591. 3 Augsbourg: anläßlich des Wahltags; der Widerstand vom Kaiser, von Brandenburg-Preus-
sen, Kurpfalz und Kurtrier. 6f. l'investiture: 19. Dezember 1692. 7 comtesse de Plate: Klara Eli­
sabeth von Meisenbug. 8 fille: Sophie Charlotte von Platen (Tochter des Kurfürsten Ernst August).

ii Schwarz: Fräulein von Schwartz, Hofdame in Hannover. 15 l'Electrice de Brandebourg: 
Sophie Charlotte.
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mad. vous estes extraordinairement belle aujourd’hui: L’Electrice repondit qu’elle n’avoit 
que son teint ordinaire et qu’elle ne se fardoit pas comme beaucoup d’autres. Sur quoy 
la princesse qui s’en trouvoit piquée, ayant provoquée à se laver, l’Electrice irritée en 
prit l’occasion, pour nuire à son ennemie, de dire au prince son frere mille contes qu’elle 
avoit appris; et quoyqu’il n’en sçût deja que trop, cela ne laissa pas de l’animer davantage. 
Cependant le comte voyant qu’on prenoit plus garde à eux que de coustume, se resolut de 
quitter et de se mettre au service de l’Electeur de Saxe. Mais estant à Dresden il eut l’in- 
discretion de dire des choses dont il se devoit taire. Un des conseillers de l’Electeur le trahit, 
par ce qu’il apprehendoit l’establissement de ce comte à Dresde, et on fut averti de tout 
à Hanover. Sur cela on prit la resolution de se defaire du comte, qui n’y devoit point re­
tourner, mais il voulut quitter de bonne grace. Cependant les mesures furent prises, la 
Comtesse de Plate se chargea de l’execution11); on ne manqua pas d’Italiens1) à Hanover. 
Et le comte disparut la veille du jour fixe pour son depart. Si l’on vouloit rapporter tout 
ce qui a esté dit sur ce sujet, on feroit un volume. Le plus constant est qu’il fut depeché 
bien viste. Ses domestiques ne soubçonnèrent rien au commencement. Et le secretaire*) 
fut assez imprudent pour ne pas écarter ses papiers, il alla meme demander enfin ce qu’il 
devoit faire la dessus[.] Sous prétexte qu’il y avoit des papiers d’affaires où l’on prenoit 
interest, on en fit visite et on n’en trouva que trop. Toutes les lettres que la comtesse luy 
avoit ecrites depuis long temps estoient dans un paquet. La princesse fut menée à Ahlen, 
et puis à Lauenau. Cependant pour appaiser le Duc de Zell, et pour le faire approuver ce 
qu’on avoit fait, on luy monstra les lettres dont quelques unes parloient assez mal de luy. 
Il y en avoit une où la princesse malcontente de s’estre plainte inutilement à son pere des 
amourettes de son mari dit[:] ce vieux radoteur, parcequ’il a esté paillard toute sa vie,

h) Fausseté.
*) l’Electeur de Bronsvic a assez de domestiques fideles de sa nation pour n’avoir 

point besoin d’Italiens
*) Quelques uns l’ont accusé d’intelligence avec les ennemis du comte, mais cela ne 

paroist point

4 frere: Georg Ludwig von Braunschweig-Lüneburg. 7 au service de l’Electeur de Saxe: Königs- 
marck trat am 14. Juni 1694 in den Dienst Kurfürst Augusts des Starken. 15 secretaire: Georg Kon- 
rad Hildebrand. 19t. Ahlen ... Lauenau: vom 27. Juli bis 10. September wurde Sophie Dorothea in 
Ahlden festgehalten, bis 7. März 1695 ln Lauenau, dann bis zu ihrem Tod 1726 in Ahlden.
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croit, qu’on ne sçauroit vivre sans l’estre1). Enfin le Duc de Zell donna les mains au divorce. 
On avoit eu ce dessein depuis long, mais par considération pour le Duc de Zell on avoit 
esté obligé de le dissimuler, apresent on trouva la conjoncture favorable pour le faire éclater. 
On forma un conseil composé d’Ecclésiastiques et de seculiers des cours d’Hanover et de 
Zell. L’affaire y fut examinée. Le conseil tacha premierement de raccomoder les choses. 
Le prince sçachant que la princesse ne retourneroit pas à luy s’offrit de la recevoir111). 
La princesse n’y voulut entendre, qu’à condition, que le Comte fut delivré pour justifier 
par là son innocence, que la comtesse de Plate fut éloignée, et que son mari la traitat mieux. 
On luy refusa ces conditions. Et là dessus le conseil prononça la sentence de divorce sur le 
fondement de la desertion avec cette clause que le prince se pourroit remarier; mais comme 
les loix le defendent à la partie coupable, on laissoit les choses dans ces mémes termes. 
Man ließ es dabey lediglich bewenden. L’Avocat de la princesse ne joua dans tout ce proces 
que le personage d’un innocent ou d’un fourbe, il ne se servit d’autre remede contre la 
sentence que de celuy de la supplicationi (requeste civile) dont il fut debuté. La princesse 
fut ramenée à Ahlen, où elle ne passera pas trop bien son temps.

!) Les termes ont esté un peu différens, il sembloit qu’elle se moquoit de la bonté et de la 
credulité du duc son pere. Il radotte, dit elle, c’est une marque, qu’il vivra encor long temps.

m) Madame remarque là dessus, qu’il n’y a point d’apparence que le prince Electoral 
ait voulu la recevoir. Elle dit que la princesse a esté folle à (lier) si elle a refusé de retourner, 
et si elle a proposé de telles conditions qui sont imaginaires en effet, d’autant plus qu’elle 
devoit songer à sa naissance bien intérieure, et tenir à grand honneur d’avoir esté soufferte, 
méme apres d’autres galanteries qui faisoient soubçonner sa conduite, comme lorsqu’estant 
encor à Zell, elle força quasi le jeune Haxthausen de recevoir de ses lettres, ce qui fut la 
perte de ce jeune homme dans cette cour là, pour ne rien dire de sa passion pour le Raugrave 
ny des libertés qu’elle se donna à Venise, dont certains François comme le marquis de la 
Seve, je crois, Blanchefort, et autres firent des contes à la cour de France.

n) Quel autre remede pouvoit-il Employer? puisqu'en cette matiere les appellations 
aux tribunaux de l’Empire ne sont point receues 9 * * * * * *

9 sentence: Scheidungsurteil vom 28. Dez. 1694 (7. Jan. 1695), gedr.: A. Köcher, Die Prinzessin
von Ahlden, in: Historische Zeitschrift 48, 1882, S. 228t. 15 ramenée: am 7. März 1695. 23 Haxt­
hausen: Christian August von Haxthausen war Hofjunker in Celle. 24 Raugrave: Eine Andeutung
in einem Brief der Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans läßt vermuten, daß Raugraf Karl Ludwig
gemeint ist, vgl. E. Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie 1, 1891, S. 397. 25 t marquis de la Seve:
Armand Madaillan de Lesparre, Marquis de Lassay, vgl. dazu Bodemann, a. a. O., S. 199. 26 Blan­
chefort: vgl. dazu Bodemann, a. a.O., S. 197.
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41. LEIBNIZ AN KURFÜRST ERNST AUGUST
[Hannover, Anfang Juni 1695.] [13.]

Überlieferung: L Konzept (fragmentarisch): LH XXIII, 7 Bl. 26. 2°. 1/2 S. Mit eigh. Ände­
rungen.

Ich zeige dieses E. Churf. Durchl4 bloß aus unterthänigster devotion, und ohne des 
wegen das geringste zu praetendiren, oder zu suchen. Weil ich hoffe daß E. Ch. D. ein 
gnädigstes gefallen daran haben werden, daß etwas von dero diener und in dero Landen 
geschehn, so einen applausum nicht nur bey den Exteris, sondern auch bey der posterität 
selbst haben möchte.

Es können auch E. Churf. Durchl4 auß den judiciis exterorum von gewißen meinen 
andern inventis urtheilen daß solche einigen applausum in der welt gefunden. Ich bin 
gezwungen worden, mit einigen dingen sonderlich mit meiner Masch. A. mugligst zu eilen, 
weilen ich vor 11/2 jahren hehr mich schlechter befunden, als sonst iemahls, damit solche 
nicht verlohren gehn möchten. Inmaßen ich in dem sommer vor 2 jahren von einem fieber 
hart angegriffen worden, und so vorm jahr wieder einen anstoß verspühret so sich aber in 
gewiße ungewöhnliche fliegende hize verwandelt welche mir bis weilen ganze wochen uber 
fast täglich komt, dann wieder etwas außeblieb, aber sich bald wiederfindet, welches mir 
einige apprehension machet.

Solches hat auch verursachet, daß ich erstlich mit der application an dem Historico 
opere nicht arbeiten konnen als so ich mir vornommen gehabt, sondern mich etwas mode- 
[ri]ren muß.
Werde {bricht ab)

42. JOHANN URBAN MÜLLER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 22. Mai (1. Juni) 1695. [47.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Bibl. Akten A 7 Bl. 88 — 89. 
1 Bog. 40. 2 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel.

11 urtheilen (j) daß ich die Zeit wohl an zu wenden beflißen gewesen (2) daß solche L * 5

Zu N. 41: Anhaltspunkte für die Datierung sind: i. inhaltliche Gründe (Leibniz’ Hinweis auf seinen 
Gesundheitszustand, vgl. N. 338.) 2. das für 1693 und *&95 nachweisbare Wasserzeichen des Blattes.
5 zeige dieses: nicht identifiziert. 12 Masch. A: die Rechenmaschine. 14—18 fieber ... machet 
vgl. N. 338 Vorbem. sowie die übrige Korrespondenz mit Justus Schrader in diesem Band. 19 f. 
Historico opere: die Geschichte des Weifenhauses.

Zu N. 42: K antwortet auf den S. 57 Z. i erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief.



N. 43.44 I. DIENSTLICHER BRIEFWECHSEL 1695 57

(M. hat Leibniz* letztes Schreiben erhalten und den Einschluß weitergeleitet. Er will Leibniz* 
betagte Besoldung auszahlen und erbittet eine Quittung sowie die Mitteilung, ob die Zahlung an die Post 
oder an wen sonst alhier erfolgen solle.)

Wolffenbüttel den 22. Maj Anno 1695.

A Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller de leurs Altesses Ser™* les Ducs de Brunsvic 5 
et Luneburg etc. à Hannover.

43. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 30. Mai (q. Juni) 1695. [33. 44.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 89. 8°. i S.

à Zel ce 30 de May 1695.

Des que le Chanceliste aura achevé à copier les diplomes de Magdeb, qui nous man- 
quent[,] je feray copier quelquesuns des notres qui seront au goust de Mr d’Alvensleben.

Mons1* Burnet est encore içy logé à l’Ange, à ce que l’hóte me fait dire dans ce mo­
ment. (...)

44. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 2. (12.) Juni 1695. [43. 52.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 90—91. 1 Bog. 4º. 2 1/2 S.

à Zel. ce 2. de Juin 1695.

J’ay envoyé votre billet à Amsterdam et espere que mon frere ne tardera pas de dire 
son sentiment. Je souhaite qu’il puisse fournir quelque bon conseil pour conserver une 
santé qui est d’importance et pour nous et pour le public. Il m’en sera dautant plus cher.

i Einschluß', wohl N. 320. 2 auszahlen: Anweisungsnotiz über 760 Taler in Wolfenbüttel
Niedersachs. Staatsarchiv 2 Alt 3989 Bl. 20 v º. 2 Quittung: eigh. Quittung von Leibniz, Wolfenbut­
tel, 30. Mai (9. Juni) 1695 über „die rückständige besoldung bis lezt verwichene ostena“ in Höhe von 
760 Talem, ebd. Bl. 3 r®. 3 wen sonst: wahrscheinlich hat Leibniz den Küchenschreiber Chr. Balcke
benannt; vgl. J. U. Müller an Leibniz, 7. Dezember 1695 (Druck in I, 12).

Zu N. 43: ii Magdeb.: es handelt sich um einen Band mit Urkunden bzw. Urkundenabschriften 
aus dem Besitz von C. A. von Alvensleben (vgl. N. 356). ni. diplomes ... manquent: vgl. N. 17 Erl. 

13 Mons* Burnet: Th. Burneti: of Kemney befand sich schon am 13. Juni in Amsterdam (vgl. N. 342).
Zu N. 44: 19 vòtre billet: N. 338. 19 mon frere: Justus Schrader.
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Mes phlogoses que je sents vers les dix heures du matin aux jouës tantot dans toutes les 
deux, tantot dans une seule m’incommodent fort souvent. Je ne sçay si ce n’est point 
marque de quelque mal interieur, je veux dire d’un abscés. On soutient au contraire, que 
cela ne se peut pas, parceque je n’ay pas des maux de tète; de sorte qu’on croit que ce sont 
des vapeurs de l’estomac. Mais que je mange, ou que je ne mange pas, les phlogoses tiennent 
leur periode. Patience! et pardon Monsieur que je prends la liberté de vous faire des plaintes 
de mon incommodité. Je prie Dieu qu’il vous conserve longues années.

Les diplomes que Monsieur d’Al vensleben a comuniqués sont copiés. On est à cette 
heure aprés à les collationer. Je marqueray les pieçes qui pourront étre propres pour luy 
étre envoyés, et je l’aurois deja fait si une autre occupation me l’eust permis. Pour à cette 
heure Je n’ay pas besoin des Hildesiensia. Mais je vous en prieray çy aprés. {..

45. LEIBNIZ AN DIE HERZOGE RUDOLF AUGUST UND ANTON ULRICH 
Wolfenbüttel, 7. (17.) Juni 1695. [2.]

Überlieferung:

JL1 Konzept: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Bibl. Akten A6 Bl. 154.161. 155. 160. 2 Bog. 
2°. 5 1/2 S. (Bl. 160 vacat). Überwiegend kleine, eher flüchtige Schrift. Durch Wasserein­
wirkung in neuerer Zeit sind die Blätter zum Teil stockfleckig geworden (bes. das rechte 
untere Drittel von Bl. 155 r0 einschließlich des Blattrandes); die Schrift aufeinanderliegen- 
der Blätter hat sich aufeinander abgedrückt; teilweise ist die Tinte verblichen, so daß die 
Schrift, vor allem auf dem unteren Drittel von Bl. 155 rº, schwer lesbar ist. Kaum lesbar 
ist die Schrift auf Bl. 161 rº (unteres Drittel), vielleicht infolge Einwirkung einer während 
der Niederschrift von Leibniz selbst verschütteten Flüssigkeit.

L2 Abfertigung (verworfen?) nach L1: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Bibl. Akten 
A 6 Bl. 156—159. 2 Bog. 2°. 6 S. Eigh. Aufschrift auf Bl. 159 vº (Bl. 159 rº vacat). Als 
Brief gefaltet. Große, im wesentlichen gut lesbare Schrift. Durch Wassereinwirkung wie 
bei L1 verblichene Tinte, Stockflecke, Schrift aufeinanderliegender Blätter teilweise auf­
einander abgedrückt. (Unsere Druckvorlage.)

l Fragment vielleicht einer weiteren verworfenen Abfertigung: LH I 12,2 Bl. 105. 2°. 1/2 S. 
auf Bl. 105 vº von Domeiers Hand mit Änderungen sowie eigh. Unterschrift und Datum 
eigh. von Leibniz (Lil). Abgetreünte und an den Rändern beschnittene untere Hälfte eines 
Folioblattes (S. 68, Z. 7— S. 69, Z. 4 unseres Textes). — Auf Bl. 105 rº Konzept zu 
Leibniz an Rud. Christian von Bodenhausen für A. Alberti, Hannover 14. (24.) Juni 1695 
(Dr. Reihe III).

8 diplomes: vgl. N. 43. ii Hildesiensia'. vgl. J. H. Hoffmann, SV. u. I, 10, S. 618 Erl.
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E (im wesentlichen nach L2, teilweise aber auch nach L1): E. Bodemann, Leibnizens Brief­
wechsel mit dem Herzog Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel, in: Zeitschr. d. Hist. 
Vereins f. N ieder Sachsen, 1888, S. 119 —127 mit der Datierung „Wolfenbütel d. 4. Jun. 
1695.“ Mit teilweise unrichtigen Lesungen sowie Auslassungen und Normalisierungen. 
Engl. Übers, (nach Bodemann) in: L. M. Newman, Leibniz and the German library scene, 
London 1966 (Library Association Pamphlet No. 28), S. 41 — 47.

Der Text wurde in L1 zunächst nur auf die jeweils linke Spalte geschrieben, die rechte war wohl von 
vornherein als Korrekturraum vorgesehen. Äußerst zahlreich sind Streichungen und Korrekturen auf 
der jeweils linken sowie die Ergänzungen auf der jeweils rechten Spalte. Auf. Bl. 154 vº ist die rechte 
Spalte vollständig, auf Bl. 154 rº u. Bl. 155 rº fast vollständig mit Ergänzungen bedeckt.

Die vielfältigen Textänderungen in L1 widerspiegeln Leibniz' persönliches Engagement für den 
Ausbau der Wolfenbütteler Bibliothek unter enzyklopädischen Gesichtspunkten und erklären sich zum 
überwiegenden Teil aus dem Zweck des denkschriftartigen Briefes. Das Bemühen um einzelne Formulie­
rungen und Gesichtspunkte sowie die Tendenz zur Häufung von Beispielen zeigt Leibniz' Absicht, die Her­
zoge zu bewegen, möglichst umfangreiche finanzielle Mittel für die Erweiterung des Bibliotheksbestandes 
und dessen bessere Benutzbarkeit bereitzustellen. Die Fortentwicklung des Textes, wie sie an L1 zu beob­
achten ist, entstammt nach Maßgabe der unterschiedlichen Tintenfarben der Schrift (grün die Haupt­
masse des Textes einschließlich von Korrekturen und Ergänzungen auf der jeweils linken Seitenhälfte; 
schwarz der geringere Teil von Korrekturen und Ergänzungen am Rand) wohl mindestens drei verschie­
denen Arbeitsstufen: 1. Zunächst Niederschrift auf der jeweils linken Seitenhälfte in grüner Tinte, 2. Kor­
rekturen, vor allem aber Ergänzungen auf der rechten Seitenhälfte in grüner Tinte, 3. Korrekturen und Er­
gänzungen in schwarzer Tinte. Die zeitliche Distanz der einzelnen Arbeitsstufen voneinander läßt sich 
nicht sicher bestimmen; einige Korrekturen und Ergänzungen (mit schwarzer Tinte) stammen wohl aus L2 
und deuten darauf hin, daß zunächst L1 Belegexemplar für Leibniz’ Eigengebrauch sein sollte. Unsicher 
bleibt auch das genaue Entstehungsdatum von L1. Vielleicht deckt sich die ursprüngliche Datierung von 
L2 — 4. (14.) Juni 1695 — mit dem Datum der Niederschrift von L1. — Wegen des Überlieferungszu­
standes von L1 (vgl. oben) haben wir, von einigen Ausnahmen abgesehen, auf die Verzeichnung von 
Lesarten dieses Textzeugen verzichtet.

Auch L2 ist durch eine Fortentwicklung des Textes gekennzeichnet. Zunächst als Abfertigung 
gedachte, gefaltete und mit einer Aufschrift versehene Reinschrift von L1, wurde L2 als Abfertigung ver­
worfen, möglicherweise wegen der im Zuge einer erneuten Durchsicht zu zahlreich gewordenen Korrek­
turen und Ergänzungen. Leibniz ließ L2 daher von Domeier abschreiben.

l wurde gleichfalls von Leibniz korrigiert (Lil). Aus der Tatsache, daß er gerade auch an der Inter­
punktion gefeilt hat (z. B. sind Kopplungs- oder Auslassungsstriche bei Wortzusammensetzungen ein­
gefügt) sowie daß er l eigh. unterschrieben und datiert hat, schließen wir, daß dieser Textzeuge nunmehr 
zunächst als Abfertigung vorgesehen war. L2 hatte zu diesem Zeitpunkt — Korrekturen aus l (Lil) 
wurden in L2 nachgetragen — die Funktion des Belegexemplares übernommen.

Wie indessen der Überlieferungszustand von l nahelegt, wurde l nicht abgefertigt. Daher halten 
wir es für nicht ausgeschlossen, daß schließlich L2 von Leibniz den Herzogen vorgelesen wurde. Ob das 
nachträglich aus 4. (14.) Juni 1695 in 7. (17.) Juni 1695 geänderte Datum in L2 — l ist vom ö. (16.) Juni 
-datiert — dasjenige einer erneuten Durchsicht vor dem Vortrag oder nur das Datum des Vortrags selbst 
bezeichnet, ließ sich nicht ermitteln.

In den Lesarten sind die Abweichungen von L1, l und E gegenüber unserer Druckvorlage L2 voll­
ständig verzeichnet.
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Durchlauchtigste Herzoge, Gnädigste Fürsten und Herrn etc.

Nachdem EE. H. Hoch.F.Furstl. DDten die inspection dero weltberühmten Bibliothec 
vor einiger Zeit mir aufzutragen in gnaden geruhen wollen; so habe meiner schuldigkeit 
zu seyn ermeßen, die gedancken dahinzurichten, wie dabey zu dero gnädigsten vergnügung, 
ich etwas an meinem wenigen orth beytrage^ auch Vorschläge thun möchte, dadurch dieß 
trefliche Corpus Bibliothecae Ducalis, zu EE. DD1 glori und gemeinem Nuzen in flor erhal­
ten und ferner vermehret werden köndte[.] Daher ich nothig erachtet, etwas zu dem ende 
zu papier zubringen, und hiemit in tiefster unterthänigkeit zu überreichen.

Nun bestehet meines ermeßens der Endzweck einer großen Fürstl. Bibliothec in denen 
bereits berührten zwey stücken, nehmlich in dem Nuzlichen gebrauch vor Männiglich, und 
in dem hohen Ruhm der Herm selbsten, so dergleichen thesaurum zu gemeinem besten zu­
sammen bringen und unterhalten laßen. Der Nüzliche gebrauch einer großen Bibliothec be­
ruhet darinn[,] daß sie gleichsam eine Schazkammer sey von allerhand Wißenschafften und 
Nachrichtungen, darinn zu finden, was allen professionen, so w’ohl in gottlichen als mensch­
lichen oder geist- und weltlichen dingen dienen kan; als nehmlichen zu behauptung und 
fortpflanzung der wahren religion und gottes furcht, zu erclärung der Heiligen Schrifft,. 
beleüchtung der Kirchen Historien, und erleüterung schwehrer gewißens fragen; Dann 
ferner zu handhabung guther policey und Regiments, auch zu bestärkung und außfüh- 
rung, sowohl der gerechtsamen Hoher Potentaten und Stände, als auch der rechte und un­
schuld der privat personen; Nicht weniger auch zu erkäntniß der Wunder gottes in der 
Natur, und daher fließenden Hülfs- und Nahrungs-Mitteln, dadurch so wohl die gesundheit 
erhalten und wiederbracht werden kan, als auch allerhand beqvemlichkeiten dieses Lebens 
erlanget werden. Und lezlich zu beybehaltung und fortsezung viel schöhner erfindungen[,] 
Kunstwercke und gebaüde, die sowohl zu Krieges als Friedens Zeiten zur nothdurfft, nuz­
barkeit oder zierath gereichen mögen. Zu welchem allem komt die beschreibung der zeiten 
und örther, nehmlich die Histori und Geographi so viel herrliche Exempel dargeben, da-

1 Anrede fehlt E 4 ermeßen, (j) meme (2) die L1 L2 5 dadurch solches L1 7 ich nicht 
umbhin gekondt L1 ich (j) nicht umbhin geköndt (2) nothig erachtet L2 13 sie sey HE 13 sie | 
sey gestr. | L2 13 sey von erg. L2, fehlt UE 24 sowohl (j) zu (2) bey L1

2f. die ... aufzutragen: Leibniz wurde laut Bestallungsurkunde vom 4. (14.) Januar 1691 zum 
Bibliothekar in Wolfenbüttel ernannt; vgl. Abdruck der Urkunde durch G. Scheel als Anhang zu 
seinem Aufsatz Beziehungen zur Bibliotheca Augusta in Wolfenbuttel (1678—1716), in: Braunschw.
Jahrb., Bd. 54, 1973, S. 195 —197. (Auf diesen Aufsatz sei hier auch zur Erläuterung weiterer Fakten 
unseres Stückes hingewiesen.)
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durch die lehren oder praecepta Generalia iezt erzeigter wißenschafften und Künste be- 
crafftiget und erleütert werden. Der Sprachen, beredsamkeit und poesie aniezo zu ge­
schweigen[,] welche nicht nur zum Nuz, sondern auch zur zierde, und gemeiner vergnügung 
dienen. Und weilen auch sonderlich viel schöhne aus alten scripturen genommene docu­
menta und monumenta in denen Büchern hin und wieder anzutreffen, so kan man sagen, 
daß gleichsam ein gedrucktes Archivum in einer wohlversehenen Bibliothec zu finden[,] 
darinn solche Nachrichtungen enthalten, die zum öfftern in den Archivis vergebens ge­
suchet werden, gleichwohl zu Fürstl, und Landes juribus, Genealogien und dergleichen[,] 
auch selbst zu guthen verfaßungen offtmahls treflich zu statten kommen.

Weil nun bey denen Menschen nechst der Gottesfurcht und Gesundheit nichts edler 
und beßer als verstand und wißenschafft, solche aber unter vielen Menschen verstreüet 
oder zertheilet, und nicht anders als in einer großen Bibliothec bey sammen zu finden; 
So ist daher leicht zu erachten wie hoch ein solcher Schaz zu halten, und wie glorios es 
fürnehmen Herrn und Potentaten sey[,] denselben in ihrer gewalt zu haben. Daher in 
der Histori deren Ruhm dadurch zu zeiten nicht weniger als durch Siege und andere große 
thaten erhoben worden. Was die unvergleichl. Wolfenbütelische Bibliothec für ein Ehren- 
kleinod dieses Hochfürstl. Hauses und ganzen Landes sey, ist weltkundig, also daß selten 
eine gelehrte und curiose Person von inn- oder ausländischen auff reisen in dieser gegend 
begriffen[,] so die gelegenheit nicht suche sie zu besehen.

Alleine weilen eine Haupt-Bibliothec unter die dinge zu rechnen; so nicht durch bloße 
bewahrung des vorhandenen in guthen Stand erhalten werden können, sondern gleich 
dem Feüer und Leben ein stetes aliment und Zuwachs haben müßen; in dem eine Bibliothec 
bald herunter komt, wenn man die guthen Neüen Bücher in zulänglicher qvantitate et 
qvalitate nachzuschaffen unterlaßet, so ist zu beybehaltung des hohen Ruhms und großen 
Nuzens dieses corporis Augusti hoch nöthig, daß nicht nur was täglich herfürkomt be- 
hörig dazubracht, sondern auch die von nicht wenig jahren hehr abgehende vielfältige 
Nuzliche Schrifften allmählig nachgehohlet werden, dieweilen man nicht allein derselben 
offt bey fürfallenden begebenheiten vonnöthen hat, sondern auch der fremden halber^,] 
so zu zeiten darnach fragen, nicht wohl entbehren kann. Denn sonsten es bald in der welt 
heißen dürffte]^,] es sey alhier eine alte numehr abfällige Bibliothec, die nicht sonderlich 
continuiret noch augiret werde, mit hin den Nahmen Augusta in der that nicht mehr habe.

3 nur zu Nuzen L1 7 öfftern hoch nothig und L1 öfftern | und gestr. | L2 10 nun gestr, und er g. L2 
10 bey den L1 10 edler noch VE ii verstand | und erg. | L2 13 ist darauß zu VE ist (j) 

darauß zu (2) daher leicht zu L2 14 f. Daher denn auch L1 18 Curiose inn-oder ausländische Per­
son L1 25 f. herfürkomt behorig | angeschaffet versehentl. nicht gestr. | beybracht L1 herfürkomt (i)
gebührend (2) behöhrig (a) angeschaffet (b) dazubracht L2 31 noch auch L1
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Und dürffte ich mich fast nicht entsehen zu sagen, daß wofern noch eine geraume Zeit also 
hingehen solte[,] diese ehemahlen so hochbelobte Bibliothec all ihr großes und herrliches 
Lob verlieren und gar in verachtung kommen dürffte. Es sind von einigen jahren hehr pro 
Theologicis trefliche illustrationes Scripturae Sacrae, auch inedita Patrum opera und viel 
merck-würdige considerationes, sowohl in Historia Ecclesiastica und controversiis, als 
theologia practica ans tageliecht kommen. In Iure hat man viel decisiones und prae­
judicia tribunalium, auch observationes practicas und erledigungen schwehrer in terminis 
fürfallender Casuum, auf deren anführung die Richter nicht wenig zu sehen pflegen. Man 
hat viel Nuzliche tractaten de principum et Rerum publicarum negotiis ac jure publico 
et gentiumf,] auch viel dienliche Policey-, Kriegs-, justiz-, Cammer-, und Commercien-, 
auch andre Ordnungen, und Nachrichtungen sowohl als memoiren und staatsbedencken 
fürnehmer und erfahrner Leute. In Physicis und Medicis sind Neüe herrliche Schrifften 
vorhanden, von Chymicis und Bergsachen[,] von Botanicis[,] Kraütern und Gartenwerck, 
von Anatomi und Thierbeschreibung; sonderlich aber in der arzney sind viel observationes 
singulares pathologicae, auch viel schöhne remedia vermittelst neüer Autorum dem ge­
meinen Wesen mitgetheilet worden; die derowegen zu haben allerdings nöthig. In Mathe­
maticis und Technicis hat man zumahl viel trefliche Wercke, als pro Architectura Civili 
et militari, opticis, dioptricis[,] Astronomicis, item viel schöhne delineationes Neüer und 
alter doch noch nicht zu vor bezeichneter festungen, Pallästen, Statuens Antiqvitäten und 
ander Ornamenten, so viel beschreibungen verschiedener Machinarum und ander Kriegs- 
und Friedens Künste und Vortheil, so hin und wieder mit Nuzen practiciret worden, 
und nicht nur ad Oeconomiam privatam[,] sondern auch zu vermehrung LandesFürstl. 
einkünffte und gemeiner Nahrung der Unterthanen dienlich; wie dann durch guthe an- 
stalten einige Nationen, als sonderlich die Franzosen und Holländer sich vor andern in 
kurzer Zeit so hoch emporgeschwungen; Und in diesen practicis die gemeine Regel, nihil 
dici qvod non dictum sit prius, gar nicht statt hat. Welches dann auch von der Histori zu 
bejaen, darinn täglich nicht allein vetera monumenta nondum hactenus edita, medaillen, 
inscriptiones, sigilla, diplomata, Chronica Manuscripta, sondern auch pro Novissimis die 
Lebensbeschreibungen großer Fürsten, der verlauff Krieges Expeditionen, -belage- 
rungen, Schlachten; der Friedens-Tractaten undt Ambassade^,] auch viel andrer be-

3 Es (j) sind (2} sind von einigen jahren hehr L2 von einigen jahren hehr fehlt L1 3L in Theolo­
gicis E 6 jure und politicis L1 g Tractaten de jure publico et gentium negotiisqve principum 
et Rerum pu. L1 9 publicarum (j) jure publico et gentium negotiisqve princ bricht ab | (2) negotiis 
ac erg. | L2 10 Commercien und (—) und andre L1 auch andre er g. L2 ii und Nachrichtungen fehlt 
L1, erg. L2 13 Botanicis und L1 14 sind sehr L1 i8f. und ... bezeichneter fehlt L1 19 pallaste 
L1 21 practicirt L1 29 t belagerungen Kopplungszeichen fehlt LIE
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gebenheiten. Wie nicht weniger manifesta, deductiones der Praetensionen und dergleichen 
herfür gegeben werden; Deren zumahl in publicis nicht wohl zu entbehren; Dazu dann 
auch Neüe Welt-, Land[-] und orthbeschreibungen und Reisebücher in allerhand Sprachen 
zu ziehen[,] weilen dadurch viel neues täglich entdecket wird, so bey einer solchen Haupt- 
Bibliothec gesuchet und erwartet zu werden pfleget.

Überdieß, gleich wie ein großes Magazin darinn unzahlbare Sorten der wahren, und 
vielerley vorrath enthalten[,] ohne gebührenden Inventariis und Indicibus nicht wohl zu 
gebrauchen; so habe auch hierinn einigen abgang dießorths gefunden. Es hat zwar der 
Glor-würdigste Fundator dießer vortrefl. Bibliothec, EE. DD1 in Gott ruhender H. 
Vater[,] ein herrliches Inventarium dazu selbst mit unvergleichlichen! fleiß, und unsterbl. 
Ruhm nicht nur angefangen[,] sondern auch sehr weit fort geführet; Und als er wegen 
schwehrer RegierungsLast dem werck ferner nicht abwarten können, durch andere fort­
sezen lassen; Darin die titel der Bücher ausführlich bemercket; Alleine es sind neben dem 
Hauptlnventario (vermittelst deßen alles einregistrirt) auch noch andere gewiße Indices 
und Repertoria dienlich, den Nuzen und gebrauch dieses weitläufftigen corporis, leichter, 
beqvemer, und weit außstreckender zu machen. Und weilen zu forderst der Index Alpha­
beticus Autorum unentbehrlich ist, ein iedes Buch bald zu finden; dabey aber diese unge­
legenheit bishero sich ereignet, daß weil bey dem Nahmen des Autoris nur Numeren gesezet, 
wo nehmlich iedes von seinen Schrifften anzutreffen, nicht aber dabey bezeichnet, welches 
buch ejusdem Autoris, wenn er deren mehr als eins heraus geben bey iedem Numero zu 
verstehen; Man daher sehr offt umb eines ieden buchs willen alle Numeros ejusdem autoris 
durchgehen und nachschlagen müßen, biß man das begehrte im Hauptlnventario ge­
funden. Und also primo aspectu nicht einsten gewust, ob solches vorhanden, weniger wo 
es stehe, daher man auch bis iezo die duplos nicht so wohl wißen können: So habe ich mir 
zuförderst angelegen seyn laßen, daß dieser so merklichen, und sich täglich zeigenden

8 dießorths funden L1 ii auch fast auf wohl die helffte fortgef ühret L1 auch (j) wohl etwa 
auf die helffte (2) sehr weit L2 17 ohn entbehrlich L1 20 eins herausgegeben DE 21 daher 
(außer theils polygraphis deren Scripta bereits ausdrucklich gesezet) L1 daher (j) (außer (a) bey (—) 
bricht ab (b) theils polygraphis, deren Scripta bereits ausdrücklich gesezet) (2) sehr offt L2 sehr offt fehlt E 
21 buchs l iezo erg. und gestr. | L2 22 nachschlagen (j) muß (2) müßen DL2 muß E 22 Haupt- 
inventario (j) findet (2) gefunden L2 23 einsten (j) weiß (2) gewust L1!2 23 vorhanden, noch E
24 auch (j) bisher (2) bis iezo L2 24 so erg. L2 so fehlt E 24 wißen oder haben L1

24—25f. So ... worden: Zur Entstehungsgeschichte des unter Leibniz’ Anleitung erstellten Alpha­
betischen Kataloges vgl. die Korrespondenzen mit Reinerding u. Sieverds in I, 10 u. I, ii sowie Scheel, 
a. a. O., S. 188 f.
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hinderniß so man anfangs ehe die Bibliothec so groß worden, nicht so sehr in acht genom­
men, abgeholffen werden möchte; welches auch nunmehr endtlich zu werck gerichtet wor­
den. Weilen aber das beste und Nüzlichste annoch übrig, nehmlichen die Indices Mate­
riarum vermittelst deren man nicht nur bey ieder disciplin, sondern auch bey iedem general 
sowohl als special titulo finden könne, was davon für nachricht alhier fürhanden, und wo sie 
anzutreffen, auch was für autores ausführlich davon handlen, welches denn eigentlich 
den Hauptzweck und gebrauch einer solchen fürtreflichen Bibliothec berühret; So bin ich 
längst auff mittel und wege gedacht gewesen, wie man auch dieser großen und Nüzlichen 
arbeit nähertreten möchte; Zumahlen die bisherige von verschiedenen Scriptoribus heraus­
gegebene Catalogi, sedes, et Indices Materiarum, und so genante Bibliothecae Classicae 
et Reales des Zwecks großen theils verfehlen, wie solches, da es der orth leiden wolte, 
leicht mit mehrern auß zu führen wäre. Des Indicis Chronologia, und ander dergleichen 
zu geschweigen. Es würden aber dazu etliche Scribenten, so ziemliche studia mit sich von 
Universitaten bracht und dann auch andere dienliche anstalten erfordert werdenß] da­
von zu seiner Zeit, nach gnädigster gefälligkeit meine unterthänigste gedancken mit meh­
rern vorzutragen nicht ermanglen werde. Auch was ehemahlen von edirung einiger wercke 
dadurch dieser Bibliothec würde und vortrefligkeit der welt recht bekandzumachen in 
unterthänigkeit vorgestellet, und in der That zu leisten angefangen, aniezo zu wieder­
hohlen nicht nöthig achte.

Was nun die beiden auß geführten Haupt-desiderata betrifft; so ist das erste, nehmlich 
die supplirung abgehender guther Bücher, das nothigste und kostbarste und allen großen 
Bibliotheken gemein, dazu auch die distractio duplorum (deren anzahl und benennung 
nunmehr nach verfertigung des Neüen Indicis Alphabetici autorum füglich zu haben) 
einiger maßen zustatten kommen köndte. Das andere Desideratum aber, nehmlich die 
verfertigung der vorgeschlagenen Indicum Materialium vel Realium, wäre ad meliorem

i hinderniß er g. L2 i so fehlt L1, er g. L2 5 alhier fehlt L1 5 vorhanden L1 y vortreff­
lichen L1 9 bisherigen DE 17 und vortrefligkeit fehlt DE, er g. L2 21 bucher dieß ist L1 
22 distraction der L1 22 deren zahl L1

3L Indices Materiarum: vgl. Scheel, ebd. 9 Scriptoribus: u. a. die in I, 5 N. 247, S. 461 ange­
führten. 10 Bibliothecae Classicae et Reales: u. a. die bibliographischen Werke von G. Draudius 
u. M. Lipenius, vgl. SV. 16—18 ehemahlen von edirung ... vorgestellet: in seinem Promemoria 
für die Wolfenbütteler Herzoge von Ende August 1690, gedr. Scheel, a. a. O., S. 192 —194. 18 zu
leisten angefangen: mit dem Cod. jur. gent. dipl. von 1693, wo es auf dem Titelblatt ausdrücklich heißt: 
„Ex Manuscriptis praesertim Bibliothecae Augustae Guelfebytanae Codicibus“; vgl. auch Scheel, 
a. a. O., S. 180. 22 distractio duplorum: vgl. die Korrespondenz mit Reinerding und Sieverds im
vorliegenden Bande.
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usum vortreflich, und würde etwas sonderlichs seyn, dergleichen bey keiner andern der 
grösten Bibliotheken in der welt anzutreffen. Und köndte man dadurch endtlich gar einem 
operi Photiano näher kommen, davon der hochberühmte Photius ehemahlen patriarch zu 
Constantinopel bey der damahligen Orientalischen Kayserl. Bibliothec ein vortrefliches 
Specimen hinterlaßen und dadurch vieler schöhner numehr verlohmen bücher gedächtniß 
auch zum theil deren inhalt erhalten, wie dann nach deßen Modell zu unser zeit die Dia­
ria oder Journaux des Sçavans und Acta eruditorum von Neüen Büchern nachricht geben. 
Und auf solchen schlag wie vernehme; E. Hochfürstl. Durchlt, dero Hocherleüchteten Ver­
stande nach, von selbst auf dergleichen gefallen, und vorhabens aus dero selbst hochst- 
rühmlichst colligirten Bibliotheca Rudolphea die bücher binnen eines gewißen periodi 
(von 1517 biß 1546) worinn Historia Reformationis eingeschloßen nicht nur, wie bereits 
mit großen Nuz geschehen[,] zu erzehlen[,] sondern auch eigentlich beschreiben zu laßen, 
welches da es ab incunabulis typographiae biß auff 1517 auch geschehen solte, zu welcher 
Zeit der bucher noch eben so gar viel nicht gedruckt worden[,] und dannfemer aus der 
großen Augusta selbst, die Bücher so es verdienen von 1546 biß auf den anfang der jour­
naux oder diariorum eruditorum nachgehohlet würden[,] so durffte man mit gottes hülff 
in wenig jahren zu einer vollkommenen Historia Literaria und hochnüzlicher beschreibung 
hujus thesauri humanae cognitionis gelangen; welches gleich wie es noch zur Zeit bey 
Bibliotheken sine Exemplo und doch so hochnüzlich, ja endtlichen bey überhäuffung der

i f. der großen LIE 3 der (j) große (2) berühmte L1 der (j) große (2) berühmte (5) | hoch erg. | 
berühmte L2 berühmte E 3 ehemahlen fehlt L1, erg. L2 4 Orientalischen fehlt LUE, erg. L2 6 wie 
dann fehlt L1 6 inhalt (j) erhalten. Nach (2) erhalten, | wie dann erg. | nach L2 7 nachricht | zu 
erg. und gestr. | geben | (—) erg. und gestr. | L2 9 vorhaben LUE gí. selbst hochstrühmlichst colli­
girten fehlt L1, erg. L2 10 Bibliotheca (j) Rudolphe (2) Rudolphea L2 ii (von 1517 biß 1546) 
so eigentlich Historiam Reformationis illustriren LUE (von 1517 biß 1546) (r) so eigentlich Historiam 
Reformationis illustriren (2) worinn Historia Reformationis eingeschloßen L2 13f. zu ... worden 
fehlt LUE, erg. am Rand L2 19 f. der (j) Bibliothec (2) Bücher L2

3—6 operi ... erhalten: Photios, MvpióßißXov r} ßißfaoQfyer}. Myriobiblon sive Bibliotheca librorum 
quos Photius ...legit et censuit..., 1653, enthält Auszüge aus 280 verschiedenen Autoren; vgl. auch I, 5 N. 
247 a. a. O., 10—12 die bücher ... erzehlen: bezieht sich auf die von H. v. der Hardt (vgl. Korr.-
Verz.) zusammengestellten Kataloge Antiqua literarum autographa Lutheri aliorumque celebrium viro­
rum ab A. 151J usque ad A. 1546, Tom. I-III, 1690—1693; das Exemplar in Hannover Niedersachs. 
Landesbibl. (Sign. C 4296) zeigt in Tom. I auf vielen Seiten senkrechte Bleistiftstriche zur Hervorhebung 
von aufgeführten Schriften. Vgl. auch I, 7 N. 92. 12 beschreiben: meint offenbar Judicia über und
Excerpta aus den einzelnen Titeln, wie sie v. d. Hardt nur für die ersten beiden Titel in Tom. I beigibt, 
vgl. ebd., S. 41 — 60.

5 LEIBNIZ lin
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Bücher in der welt nothig seyn wird; zu EE. DD1 die dergestalt zuerst das eis brechen 
laßen [J unsterbl. Ruhm, und der posterität zum exempel dienen würde. Wo zu etwa auf 
art und weise deren[,] so vermittelst eines eignen Collegi] curiosi zu Leipzig die Acta 
Eruditorum qvotidie subnascentia conjunctis studiis Zusammentragen, auch einige ge­
lehrte Leute in diesen Landen, sonderlich alhier zu Wolffenbütel zumahl bey E.E. DD1 
Academia illustri, mit ihrer eignen vergnügung, Nuz und Ruhm nach eines ieden Facultat 
vermuthlich gern concurriren würden.

Weilen aber für allen dingen wie gedacht die nothdurfft erfordern will, daß zu an- 
schaffung guther bißher annoch in überauß großer Meng abgehenden Bücher anstalt ge­
macht und dadurch diese vortrefliche Bibliothec bey Ehr und Ruhm so zu sagen erhalten 
werde. Zu geschweigen der Scribenten, deren hülffe nöthig, wenn man die arbeit der In­
dicum beschleünigen und nicht viel jahr damit warten will; So wäre ohnmasgäblich auff 
einen Fundum zu bestreitung der Kosten zu gedencken. Nun sollen zwar 200 thl. von eini­
ger Zeit hehr jährlich dazu gewiedmet gewesen seyn. allein zugeschweigen, daß solche nur 
ein einziges mahl in den Cammer-dispositionen enthalten und außerdem nur jährlich Ioo 
thl. ausgezahlet worden, mit hin laut eines darüber erhaltenen Extracts allein wegen 
jährlich abgehender andern Ioo thl. von anno 1688 à 89 biß iezo annoch 600 thl. restiren, so 
zwar in den Zahldispositionen nicht enthalten doch denen gnädigsten Intentionen 
(so viel davon verstanden) gemäß, bereits fällig wären; Solches sage ich zu geschweigen, 
so ist leicht zu erachten, daß diese Summa der 200 thl. jährlich nicht einsten das nöthige 
so pro tempore currente sich von neuen herfür thut zu erkauffen, weniger den großen 
abgang so vieler jahre zu ersezen zulänglich seyn könne. Immaßen nicht wenig privat- 
Personen sich finden, welche jährlich vor mehr als 200 thl. bücher, in ihre bereits sonst 
wohl staffirte Bibliotheken zu nöthiger continuation beyschaffen. Mithin es meines wenigen 
ermeßens, auch ander judicio nach fast scheinen will, daß wofern nicht wenigstens 1000 thl. 
hierzu jährlich angewendet werden, der vorgesezte so nöthige Endzweck, nehmlich die

if. die ... laßen fehlt L1 i dergestalt er g. L2 4 Eruditorum qvotidiana conjunctis L1 E con­
junctis studiis er g. L2 4 auch die gelehrten L1 auch (j) die gelehrten (2) einige L2 6 vergnügung 
auch L1 8 nothdurfft erfordert daß L1E 12 jahre LrE 15 jährlich erg. L1L2 17 andern 
er g. VL2 19 (so ... verstanden) fehlt E 19 bereits fehlt L1, er g. L2 20 daß (j) solche (2) diese
VL2 23 bücher in ihren LLE 25 fast fehlt VE nach (j) erscheinen (2) | fast erg. | scheinen E2 
26 i ooo thl. jährlich hierzu VE * 600

17 von anno 1688 ... 600 thl. restiren: nach einer Aufstellung, die Joh. Urban Müller am 10. Juni 
1695 machte, sind von 1688 — 1695 „Zur Unterhaltung der Fürstl. Bibliotheca 800 Thl. bewilligt und
600 ausgezahlt worden: 1689—1692 je Ioo Thl., 1693 200 Thl., 1694—1695 je Ioo Thl. (vgl. Hannover 
Niedersachs. Landesbibl. Bibl. Akten A 7 Bl. 219—220).
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erhaltung des großen und wohlverdienten Ruhms dieses herrlichen corporis nicht wohl 
zu erreichen. Ob nun zwar solche summa der 1000 Thl. pro re tanta et tam gloriosa eben 
so groß nicht. Jedennoch weilen die Zeiten schwehr, so habe noch einen unterthänigsten 
vorschlag zu gnädigster überlegung an hand geben wollen: Es ist nehmlichen bekand, daß 
die Bibliotheca Augusta bey der Academia illustri treflich zu statten komt, und die pro­
fessores so wohl als Academisten und ihre Hofmeistern oder Informatores, bey deren 
gebrauch einen herrlichen vortheil ihrer Studien finden; und vielleicht dem oberwehnten 
Concept nach selbst zumtheil daraus dem publico zum besten mit ihren Ruhm und Nuz 
pro cujusqve industria et curiositate durch ihre studia etwas beytragen und die denn es 
beliebet, zu zeiten als in einem Collegio Gelliano oder Conference zu nüzlicher conversation 
zusammen kommen köndten, so gleich als in den Italianischen und Französischen auch 
Englischen Academie!!, Collegien und Societäten der beaux Esprits oder Virtuosi wegen 
des handgreiflichen Nuzens, aemulation, und Ruhms, ja annehmligkeit, keine geringe 
invitation zu besuchung dießer Academia illustris geben würde; Daher dann zu erwegen 
stünde ob nicht die Bibliothec mit der Academi auch darinn etwas näher zu verbinden, 
daß die Hochlöbl. Landschafft zu erhaltung dieses kleinods nicht nur des Hofes, sondern 
auch des Landes, ihre hochvemünfftige vorsorge und anstalt zugleich Herauff mit richten 
möchte. Immaßen ein solches Corpus Librarium dem ganzen Lande nicht nur reputirlich[,] 
sondern auch nuzbar weilen alda Männiglich sowohl seine belustigung als auch allerhand 
ersprießliche Nachrichtungen antreffen köndte, und wie bereits oben erwehnet[,] darinn 
mehremtheils außführlich enthalten, was zu vertheidigung der Reinen Religion gegen die 
Wiedersacher, zu administrirung der lieben justiz[,] zu bekräfftigung der Landesfürstl. 
sowohl als privat gerechtsamen, zu immortalisierung löbl. thaten, Genealogien ansehnlicher

2 et tam gloriosa steht in HE, erg. am Rande L2 4 wollen (j) ob nehmlichen die Bibliotheca 
Augusta (2) da bricht ab (3) Es ist L1 wollen: (j) ob nehmlichen die (2) Es ist nehmlichen | bekand daß erg. | 
die L2 5 illustri so L1 illustri! so gestr. | L2 6 und | dabey gestr. | L2 6 und deren Hofmeistern 
L'E und (j) deren (2) ihre L2 j einen so L1 einen | so gestr. | L2 8 nach dieselbe HE nach (j) die­
selbe (2) selbst L2 8 besten etwas L1 8 mit... Nuz fehlt E 9 curiositate mit ihren studia L1 
9—ii und ... kommen fehlt HE, am Rande erg. L2 12 Collegiis HE 12f. der ... annehmligkeit 
fehlt E 12 Societäten der Virtuosi und beaux esprits L1 14 dießer Academiae L1 14 dann 
ferner L1 15 zu verknüpfen L1 17 anstalten L1 17 zugleich | mit gestr. | hierauf f L2 19 nuz­
bar in dem L1 nuzbar (j) in dem (2) weilen alda L2 19 allerhand fehlt L1 19 seine vergnügung HE 
seine (j) vergnügung (2) belustigung L2 20 Nachrichtungen aller fürfallenheiten darinn finden L1 
Nachrichtungen (j) darinn finden (2) | alda gestr. | antreffen L2 20 f. darinn ... enthalten fehlt L1

20 erwehnet (j) darinnen (2) darinn ... was zwischen den Zeilen erg. L2 23 Genealogien für­
nehmer L1 10

10 Collegio Gelliano: gelehrte Gesellschaft, in Leipzig 1641 gegründet.

5*
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geschlechter, und darauß entstehender aufmunterung tapferer gemüther zu wahrer tugend 
und rühmlichen Verhalten; zu erhaltung menschlichen Lebens und gesundheit, zu Hülffe 
der Nahrung[,] zu Landes[-]anbau und [-Jverbeßerung, zu kriegs[-] und friedens[-]künsten; 
In summa zum Hauß- sowohl als zum Kirchen- und Schuhlen-[,] auch Regiments[-]stand 
zu wißen nöthig} und nüzlich[,] daß also Theologi mit denen subordinatis philosophis et 
philologis; jurisconsulti mit denen zugeordneten Historicopoliticis; Medici mit physicis[,] 
Mathematicis und Technicis, ja viri militares selbst in solcher officina generali Notitiarum 
Humanarum ihr vergnügen finden würden; zumahlen da die neü intendirten Repertoria 
dazu kämen [J vermittelst deren nachricht gegeben wurde bey welchen autoribus das be­
gehrte zu suchen da auch bekand, daß privati, ieder in seiner profession nicht iedesmal 
alle (zumahl kostbare) wercke selbst anschaffen können oder wollen, deren sie doch zu be- 
dienung des publici und der gnädigsten Herrschafft, ihrem Amt und Vocation zu folge, zum 
öfftern vonnöthen hättenf.] Daher dieses hauptsächliche Universal-Instrument und Admi­
niculum des Kirchen- und Schuld-, Justiz- und Regiments-wesens billig für kein geringes 
objectum deliberandi bey einer Landschafft gehalten werden möchte, Auch aniezo die 
Academia Illustris (damit die Bibliothec, wie gedacht, so genau verknüpfet und deren sie 
sowohl zustatten komt) eine gute gelegenheit dazu anhand geben würde.

Welches alles dann E. E. DD4 * * 7 * * 10 zu dero fernern hocherleuchteten erwegen fürzutragen 
ich mich aus unterthänigster devotion erkühnen müßen; und werde auff gnädigstes erfor-

4 Summa | zum gestr, und erg. | L2 4 sowohl als zum fehlt L1 als | zum er g. | L2 4 Regiments
Stand (j) Theologi | (2) zu wißen noth (j) zu wißen noth und nüzlich (a) daß also die (—) (&) daß also
Theologi zwischen den Zeilen erg. | L2 5 zu ... also fehlt L1 5 mit den L1 6 mit den L1
7 generali fehlt LXE 7 Mit Notitiarum beginnt l 8 — 10 Humanarum fast alles verlangende antref­
fen wurden zumahlen privati ieder in LXE 8—10 Humanarum (j) alles | fast die meiste erg. und gestr. |
verlangende antreffen (a) würden (b) mögen; zumahlen privati (2) ihr vergnügen finden würden (a) zu 
bricht ab (b) zumahlen da die | aufsuchung neu gestr. | neü intendirten Repertoria ... wurde (aa) wo iedes 
begehrte (bb) bey welchen ... suchen (a) sonderlich da privati (ß) | da wahr scheint, nachgetragen | auch 
bekand daß privati Stufe (2) wohl nachträglich zwischen den Zeilen und am Rande erg. L2, steht in der fort­
laufenden Textniederschrift l 10 da fehlt l 10 Komma nach bekand Lil 10 privati erg. Lil
10 Komma nach profession Lil 11 selbst fehlt LIE, erg. wohl nachträgl. L2, steht int 12 Komma nach 
Herrschaft und folge Lil 14 Justiz und | policey, Kriegs und Cammer, Land- und Nahrungs-wesens 
gestr. I Regiments-wesens L2 14 Kopplungsstrich bei Justiz Lil 16 sie | wie gedacht gestr. | L2 
17 i. würde zumahlen da EE. FF DD1 deren Gebrauch auf gewiße maße mehr publick zu machen in 
gnaden verwilligen wollen Absatz Dieses alles gleich wie L1 würde. | Zumahlen da E. E. DD* deren Ge­
brauch auch auf ... verwilligen (i) möchten (2) wollten gestr. | Absatz. Danach folgender Text (i) Dieses 
alles gleich wie (2) Welches alles dann L2 würde. Absatz. Danach in l Stufe (i) und (2) wie L2; Stufe (2) 
durch Lil 18 E. E. DD4 mit wenigen LIE. E. DD* | mit wenigen gestr. | L2 Lil 18 zu erg. Lil 
19 ich fehlt L1, erg. L2 Lil ig müßen, | also erg. | und L1 müßen; | also gestr. | und L2 Lil
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dern, da nöthig, ferner ohnmaßgäbliche erleüterung meines wenigen orths zu geben nicht 
ermanglen der ich lebenszeit un-auß-sezlich verbleibe

E. E. H. HochFFürstl. DD* 

Wolfenbütel den 7 junij 1695

unterthänigster treü-gehorsamster diener 

Gottfried Wilhelm Leibniz

Denen Durchleüchtigsten Fürsten und Herrn Herrn Rudolph Augusten und Herrn 
Anton Ulrichen Herzogen zu Braunschweig und Lüneburg etc. Meinen gnädigsten Herrn 
dero Bibliothec betr. daß solche zu vermehren und zu ergänzen.

46. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 14. (24.) Juni 1695. [29. 51.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 37—38. 1 Bog. 40. 2 2/3 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel. Postverm.

(Von den Zettelkatalogen, die Leibniz in R.s Abwesenheit einem Amanuensis zum Abschreiben 
gegeben hat, sind 14 Bögen fertig. Er verlangt pro Bogen 3 Mariengroschen. Bei diesem Preis würde 
die Abschreibegebühr für alle 1964 Zettelbögen anderthalb hundert Taler betragen. Da R. und Sieverds 
wegen der Winterkälte in der Bibliothek wenig tun können, schlägt R. vor, sie sollten die Abschreib­
arbeit jeder bei sich zu Haus selbst tun. Die Abschrift des Amanuensis ist überdies sehr fehlerhaft, und 
da dan im abschreiben, auf dem neüen Zettel, so fort die Materi muß unterzeichnet werden, dan es sonst auch 
doppelte Zeit erfordern würde, könnten sie selbst korrekter und wirkungsvoller arbeiten.)

Wolffenb. den I4ten Juni 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller de la Cour, de S. Alt86 Elect16 à Hanovre.

47. JOHANN URBAN MÜLLER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 20. (30.) Juni 1695. [42.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 668 Bl. 14. 20. i S. Eigh. Aufschrift. Papiersiegel.

2 ermangeln VE 3 unterthänigster treu verbundenster L1 treü-gehorsamster Lil 4 den (j) 
4 (2) 7 L2 Wolfenbütel 6 junij Lil 3f. E. ... Leibniz Lil

Zu N. 46: 12 Amanuensis: Balsweiler (? vgl. N. 79) oder J. F. Vollmar (? vgl. N. 61). 12f. zum
Abschreiben gegeben: offenbar als sich Leibniz Mitte Juni in Wolfenbüttel aufhielt.

Zu N. 47: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der vermutlich letztes Drittel Juni 
1695 geschrieben wurde, da Leibniz Mitte Juni in Wolfenbüttel und erst am 21. Juni wieder in Hannover 
war. K wird vermutlich durch einen der zwei in N. 51 erwähnten Leibnizbriefe beantwortet.
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( Das M. übersandte Päckgen brieff wird vom Residenten v. Mencken nach Leipzig weiterbefördert. 
M.wird an die ausstehenden Bibliotheksgelder erinnern.)

W. den 20. Juni] Aº 1695.

A Monsieur Monsieur le Hofrath Leibnitz etc. à Hannover.

48. BARTOLOMEO ORTENSIO MAURO AN LEIBNIZ
[Hannover, Anfang—Mitte 1695.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 619 Bl. 70. 4º. i S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Auf Bl. 70 
vº, von Mauros Hand: „Si le livre Italien de l'Histoire des Caraffes s'est trouve etc.“

Je vous rends avec graces tresh[umbl]es, Monsieur, l’Histoire de Pigna, où j’ay veu 
de belles choses à la gloire de la Serme maison que nous avons l’honneur de servir. Quoyque 
il y en aura une autre partye, au moins je le souhaite, et en ce cas je vous en supplie, aussy 
bien de quelque lumiere à qui je pourrois m’adresser pour satisfaire à la curiosité de Mr le 
Conte Bergoni curieux de sçavoir l’heure precise de la Naissance des deux Princesses filles 
de feu le Serme Duc Jean Federich et à quel stile etc.

Monsieur Monsieur de Leibniz.

i Päckgen brieff: nicht ermittelt. i Residenten v. Mencken: Otto Mencken, der dänische Resident
in Wolfenbüttel. 2 Bibliotheksgelder: vgl. G. Scheel, Leibniz* Beziehungen zur Bibliotheca Augusta 
in Wolfenbüttel (1678—1716), in: Braunschw. Jahrb. 54,1973, S. 183t

Zu N. 48: Am 6. September 1694 starb Herzog Franz von Modena. Seinen Nachfolger, Rinaldo III., 
hatte Luigi Ballati im Auftrag von Kurfürst Ernst August für eine Heirat mit einer der beiden Töchter 
Herzog Johann Friedrichs gewonnen. Rinaldo III. wollte zunächst keine Wahl zwischen beiden Prin­
zessinnen treffen, entschied sich aber im Juni gegen die ältere, Charlotte Felicitas (vgl. B. v. Oberg an 
Kurfürst Ernst August, Wien, 12.ƒ22. Juni 1695 Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 
Hann. 9 Secreta domus I ii). Schließlich heiratete er aber doch im November 1695 Charlotte Felicitas 
(vgl. Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 523t.). Wir vermuten den 12./22. Juni 1695 als terminus ante quem 
unseres Stückes und datieren auf Anfang-Mitte 1695. 8 livre ... Caraffes: wohl B. Aldimari,
Historia genealogica della famiglia Car af a, 1691. 9 l’Histoire de Pigna: J. B. Pigna, Historia de
Principi di Este, 1572 [Marg.]. 13 sçavoir l'heure precise ... Princesses: vielleicht, um ein Horoskop 
anfertigen zu lassen.
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49. LEIBNIZ FÜR ALBRECHT PHILIPP VON DEM BUSSCHE (?)
Gutachten über einen Bericht des Clamor von dem Bussche für Albrecht Philipp von 
dem Bussche
[Hannover, Ende Juni 1695.] [9.]

Überlieferung: L Konzept: LH XXIII, 2, 19 Bl. ii —12. 1 Bog. 2°. 4 S. Mit zahlreichen eigh. 
Änderungen.

Von dem Bericht des Clamor von dem Bussche ist eine Abschrift von Schreiberhand überliefert: 
LH XXIII, 2,19 Bl. 7—10. 2 Bog. 2°. 61/2 S. Wir geben den vollständigen Text wieder und korrigieren 
stillschweigend offensichtliche Verlesungen:

„Alß bey deß Bischöfen zu Münster Fürstl. Gnaden bey Ihrer itzigen anwesenheit zum Sassenberg 
eine particulire aufwartung abgeleget, mit Selbiger den 13 eine geraume Zeit im garten alleine spatzieren 
gegangen, und den 14 dießes bey Ihr in Ihrerer Cammer gewechsen, und der Discours unter andern auf 
den Neunten Electorat zu unterschiedenen mahlen gefallen, (consentirten) jetzderzeit, mit bezeugter Since- 
rität, daß Sie eine besondere estime, und devotion vor Ihr Chur. G. zu B. L. trugen, dannenhero nicht 
wenig beklagten[,] daß die gute amitie und Correspondence[,] so vorhin zwischen sie gewechsen, wegen 
deß mit gäntzlichen Zurücksetzung und Verleggetzungen des Fürstl. Collegi gesuchten, und beförderten 
Neunten Electoraten nicht mehr in vohrigen Vertrauen continuirten, Sie müsten sich auch in particulieren 
entfindlich darüber befinden, daß man Ihr von Hannoverscher seite bey damahligen guter Correspondence 
die geringste Ouverture davon nicht gegeben, und mit Ihr nicht vertraulich darauß communiciret[,] 
nun aber beydes nicht geschehen, das Fürstl. Collegium aber in mehrer erwegung, doch Selbigen daß 
tapferste und mächtigste Glied ab- und dem Churfürstl. Collegio zu praetendirender noch mehrer prae- 
minentz[,] welcher eß sich sonsten jederzeit tapfer wiedersetzet, zuginge, und alß zugleich Lucrum cessans, 
et Damnum emergens zu befahren unmüglich zugeben könte, daß der Kayser und einige Churfürsten solten 
alleine befüget sein ohne eintzige participation des Fürstl. Collegi einen newen Electorat iegen die reichs 
constitutiones zu interduciren, so finden Sie sich Ihrer Pflichten, schuldiger abrede, und reputation nach 
verbunden, von dehnen contraducirten sich nicht zu separieren, sondern mit selbigen ihr eußerste zu 
thun, daß der Fürsten jura so sehr nicht gekräncket, undt eine solche notable höchsts praejudicirliche 
newerung im reiche nicht müchte eingeführet werdenß] gleich Ich es nun sehr vergeblich erachtet mich 
in Dispute einzulassen, ob des Fürstl. Collegi consens zu einführung noni Electoratus nöhtigen erfordert

Zu N. 49: Die nicht gefundene Abfertigung von L nimmt Stellung zu einem Bericht des auf dem 
Sparrenberg bei Bielefeld residierenden brandenburgischen Landdrosten der Grafschaft Ravensberg, 
Clamor von dem Bussche, über Gespräche mit dem Fürstbischof von Münster, Friedrich Christian Frhr 
von Plettenberg, die in Sassenberg, einem Schloß des Fürstbischofs, stattgefunden hatten. Der Bericht 
war vermutlich für den Bruder des Clamor, den hannoverschen Minister Albrecht Philipp von dem Bussche 
bestimmt, der münstersche Angelegenheiten bearbeitete (vgl. Hannover Hauptstaatsarchiv Hann. 91, 
v. d. Bussche I). Albrecht Philipp von dem Bussche leitete den Bericht Leibniz zur Stellungnahme zu. 
Da das Gespräch im Fürstbistum Münster stattfand, wo der neue Kalender galt, dürften sich die ange­
führten Daten vom 13. —15. Juni 1695 nachdem neuen Stil verstehen. Danach datieren wir L auf 2. Hälf­
te Juni 1695. 10 Münster: Fr. Chr. v. Plettenberg. 14 Churf. G.: Kurfürst Ernst August von 
Hannover. 26 contraducirten: Zum Fürstenverein vgl. Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 102 — 108.
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werde oder nicht, ein solches auch mehr aigrens alß gutes nach sich gezogen, also habe darauf weiter 
nichts eingewand, alß daß die Sache voritzo bereits so weit gekommen, daß selbige ohne große Zuruck- 
und Spaltungen im reiche nicht könte wieder rückgängigen werden, derwegen ein jeder trewer patriote 
billig ex eadem ratione wie bey einführung des achten Electorat geschehen numehro auff gute expedientia 
zu gedencken, wie diese irrungen guthlich zu geben und der neunte Electorat ohne fortsetzung der biß- 
herigen verdrißlichen contradictionen völligen zu establiren und darnach frieden] einigkeit und eine 
gute harmonie zwischen den reichsgliedern wieder aufzurichten und bezubehalten[,] wozu dan Ihr F. G. 
ein großes contribuiren könten wan Sie an ihrem vermögen ort von biß heriger opposition relaschirten 
und übrige opponenten auch zu gelinden Consilijs veranlasseten und bey den lieben Vatterlande ein 
sonderl. meritum dadurch sich machten, Ihr F. G. regerirten daß zu einführung des 8ten Electoraten 
daß gantze reich gezogen worden, wan nun solches itzo auch geschehen[,] würden die Sache zu einer so 
grossen Schwierigkeit, und einer Verbindung nicht auß geschlagen seyn, nachdehme nun die Frage hiebey 
vorkam daß auch Ihr kayserl. Mayest. diese Sache dehnen samptlichen reichs Collegiis annoch wurden 
Proponiren und pro bono publico recomendiren lassen, ob alß dan der Fürsten vermeintlich jura nicht 
gnugsahm in salvo bleiben [,] auch solchen f alß von I. F. G. versichert zu gewarten seyn, dem neunten 
Electorat beyzupflichten [,] liessen I. F. G. darauf sich vernehmen, gestalt Sie wünscheten, daß man diesen 
modum[,] wie eß sich gebühret[,] ergrieffen, und Hannover von Anfanges mit Ihr vertraulich darauß com­
municiret[,] Jedoch wan dieses mittel annoch solte ergriffen werden, würde die Sache in einen andern 
Stand wieder gerahten, ein jeder die Hände frey bekommen und liberum votum haben, umb selbiges nach 
seinen gewissen, und wie er es pro re nata deß reichs wollfahrt gemäß erachtete zu führen und daß sie 
an Ihren ort gahr keine personnelle animosität jegen Ihr C. F. D. zu B. L. sondern vielmehr eine sonder 
veneration und estime vor einen so braven und hogsts qualificirten Herrn trügen[,] wolten Sie eben nicht 
antesignanum inter contradicentes abgeben[.] dürffen sich auch noch bescheiden vor ersts nicht mißfal­
len lassen, deß Hertzogen von Hannover I. F. D. von dehro Persohn wegen Ihrer sondern meriten, und 
grossen qualitaten pro Electore absque jure hereditario zuerkennen[.] ob nun zwar umb Ihro F. G. den 
neunten Electorat angenehm zu machen einßmahls mit unterlaufen lassen, daß I. F. G. durch nehmung 
eines abstandes von dehnen Contradicenten so woll Ihre Familie dono den beneficiren als einer bestan­
digen ruhe und friedenß deste mehr versichert bleiben könten, wan durch recognition des neunten Elec- 
torats alleß mißtrauen mit ihren benachbarten puiscansen würde gehoben, und Sie mit Selbigen in eine 
gute harmonie gesetzet werden[,] So sein sie doch bey ihren vorigen discoursen stets verblieben, mit 
hinzusetzung, daß sie verhoffeten die Sentimenten von Ihr zu führen^,] daß sie nicht animum venalem 
hetten, sondern Ihre Pflichte [J reputation, und Ehre allem andern absehen jederzeit vorsetzen auch 
I. C. F. D. zu B. L. gerne alle mügliche Dienste und freundschafft leisten würden in wieweit die Bey 
Behaltung der fürstl. gerechtsahmen Sie daran Pflichten und Ehren halber nicht hinderten^.] damit eß 
nun daß ansehen nicht gewinnen mügen[,] alß wan diese geschehene aufwartung den 9ten Electorat 
bloß zum zweck führete[,] Ich auch ohne S. C. F. D. meines gnädigsten Herrn speciale Commission, 
anstruction eines weiter darunter in Discours einzulassen Bedencken getragen, so habe mit Fleiße daran 
aprumpirt, undt bin auf den process so zwischen dem Fst. Cammerer von Galien und dehnen von Lehde- 
bühr alß meinen nahen anverwandten schwebet, und wie selbiger guthlich derauß zu heben, und andere 
indifferente materien gefallen [.] Inzwischen kan doch mit warheit sagen[,] daß Ihr F. G. ietzo mit weit 
mehrern glimpf, alß vorhin auß der Electorat Sache geredet, welchen aber ohngeachtet glaube Ich nicht, 
daß sie von der andern parteyn noch so bald werden abzuziehen sein, eß were dan daß diese Electorat 
Sache ad propositionem ins Fürstl. Collegium kommen, oder ein temporellen Electorat ad tempus vitae

4 einführung des achten Electorat: s. u.
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nun vorerst verlanget werden[,] aber dieses vermuthlich so inacceptable alß auf einen puren discours 
nicht zu bauen[,] itz alß jeh doch ohne praejuditz des Kayserß, undt des Churfürstl. Collegij, die proposi­
tion in dem Fürstl. Collegio so wohl könte zugestanden werden alß eß vermuthlich daß sicherst expe­
dienz nonum Electoratum ohne großere Collisiones per majora zu bestätigen [,] so dürffte einige apparence 
seyn durch Zunehmung der mühe und behutsahme negotiationes Ihr F. G. votum pro Electoratu zu ge- 
winnen[,] darunter doch noch zur Zeit völlige Versicherung nicht geben kan.

Sparrenb. den 15 Junij 1695“

Ungefährliche gedancken wegen des Saßenberg. gesprächs

Man gewinnet die Leute durch das so ihnen Nüzlich und schädlich oder durch das was 
ihnen angenehm, und ihren Neigungen gemäß.

Es scheinet man nehme empfindlich bey Münster auf, was etwa von dem interesse der 
famili gedacht wird, weil man den geringsten schein eines venalen und interessierten ge­
müths nichts haben will. Doch ist gleich wohl natürlich und menschliche] daß das absehen 
auff die famili nicht ganz außer augen gesezet werde.

Ob nun, und wie außer Verehrung dieser famili bey stifften, Chargen oder anderwerts 
ein ansehnlich avantage zu procuriren, stelle ich denen anheim, die davon mehr kundschafft 
haben.

Ein Avantage des Stiffts Münsters in vorschlag zu bringen ist eine bedenckliche Sach, 
denn dieses Stifft ohne dem sehr groß und mächtig. Die hofnung zu einer geistl. Chur, oder 
zu einem Erzbistum wie mit Paßau, oder wenigstens zu einer exemtion a jure Metropolitani, 
nach dem Exempel von Bamberg scheinen entweder sehr entfernet zu seyn, oder wenig 
verlanget zu werden.

Durch furcht eines künfftigen Schadens von dießeits sehe ich auch nicht [,] wie bey 
Münster viel auszurichten, weilen so wohl die familien eine andre religion außer ihrer

10 gemäß (j) Ich sehe daß es (2) Es scheinet £ ii nehme | fast ges/r. | L 14—17 werde. | (j) 
Sonst sehe ich nicht was (2) der Nuzen des Stiffts Münster (3) ich weiß nicht ob ein Plettenberg oder ander 
naher Vetter (a) in dem Stifft Oßnabruck ist, dem alda Hofnung oder (è) in einem (aa) andern (bb) fürstl. 
Stifft sich befindet, dem Hofnung alda durch (aaa) Chur Brandenb, und (&M) diesseitige so wohl als Chur 
Brandenb, officia gemacht werden könne, oder ob sonst einer von ihnen dem mit Chargen gedienet, gestr. | 
L 15 —17 Ob nun... haben am Rande er g. L 22 werden (j) {—} (2) wäre also nächst dem Pletten­
berg. interesse, auff des fürsten (a) ) (b) inclination zu sehen; liebet er die glori, (aa) (und) (bb) so müste
man ihn (3) Durch furcht L 24 weilen (z) so er nicht wie (a) d ab (b) die Plettenberg, famili mit

20 Paßau: das Bistum wurde erst 1728 von Salzburg exemt und erhielt das Pallium, die Bestrebung 
dazu datiert von 1694/95. 20 Metropolitani: Der Metropolitan für Münster war der Erzbischof von
Köln. 21 Bamberg war seit dem 13. Jahrhundert exemt (vorher unter dem Erzbischof von Mainz).
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parthey wenig zu fürchten oder zu hoffen zu haben pflegen; als auch bey diesen conjunc- 
turen, so lang Franckreich nicht durch Eng- und Holland in etwas erniedriget wird, das 
Stifft mehr sich fürchten machet als fürchtet.

Die Neigungen Ihrer fürstl. Gnaden zu Munster sind mir nicht gnugsam bekand; doch 
düncket mich, daß Sie als ein mächtiger und verständiger H. auff zwey dinge ein starckes 
absehen haben müsten, auf gewißen und auf Ehre. Und ob man schohn von der leute ge­
wißen, sie seyn groß oder klein, wenig mit bestände sagen kan, so ist doch keiner der Ehre 
liebet, bey dem die argumenta a conscientia nicht viel gelten müßen, weilen es der Ehre 
selbst zu wieder, wenn man bekandtlich das gewißen außer augen sezet.

Wenn demnach eine Person von ansehen, und familiären zutritt, Ihr fürstl. Gnaden 
mit starcken gründen zeigen köndte, daß Sie durch dero wiedersezligkeit gegen die Neün- 
te Chur dero Vaterlande, und dero Hochstifft selbst in einen großen und unersezlichen 
Schaden bringen dürfften; so würden Sie wenigstens sich sehr betreten befinden, und 
entweder in der that zeigen daß bey ihr Vaterland rmd gewißen wenig gilt, welches nicht 
wohl zu glauben; oder in ihrem Vorhaben etwas wancken, und auff mittel fallen müßen, 
wie mit guther manier zum ende zu kommen.

Demnach müsten Ihro fürstl. Gnaden diese Theses wohl dargethan werden, erstlich, 
daß ohne festsezung der Neunten Chur, nach gegenwärtigen umbständen, im Reich eine 
große Zerrüttung zu besorgen.

Vors andere, daß diese Zerrüttung leicht zu untergang oder doch Zerreißung und 
demembrirung des Reichs, verlust des Rheinstrohms, und Unterdrückung der Teutschen 
Freyheit, vor welche zu arbeiten fürstl. Gnaden so starck bezeigen, außschlagen mochte. 
Sollte es wegen unser Uneinigkeit uber und uber gehen, dürfften sich die großen potenzen 
in das reich theilen, und wurde bey einbrechenden französischen dominat und besorglich 
aufgelegten frembden joch dem Hochstifft Münster nicht anders, als dem Bistum Stras­
burg ergehen.

Vors dritte daß ihre fürstl. Gnaden mit guthen gewißen, ohne Verlezung ihrer rechte 
und Obligationen in das jenige willigen können, dadurch solch übel zu verhüten; und aller­
dings billiger sey daß Munster undt andere opponenten von der opposition abstehen, als 
das Chur Braunschweig-Lüneburg nach sothaner erlangten solennen Investitur zuruck­
treten, so dero aüserste beschimpfung und decreditirung nach sich ziehen müste.

Derowegen man noch inferiren köndte, daß weilen eine unvermeidliche Nothwendig-

denen Protestirenden wenig connexion (aa) macht {bb} hat (2) so wohl die (a) Römisch Catholischen {b} 
familien L 14 gewißen (j) nichts gilt (2) wenig gilt L 29 als | das Churhaus streicht Hrsg. | L 
30 f. zurucktreten | in etwas gehehlen streicht Hrsg. | L
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keit sey auff Expedientia zu gedencken, wie durch zulängliche angenehme wege das 
werck zu seiner Endschafft zu befördern; und fast niemand mehr im stand mit nachdruck 
dazu helffen, als fürstl. Gnaden zu Münster; so hatten Sie darinn materi etwas sehr glorio­
ses zu thun, dadurch dem Vaterland auß diesem schwehren passu, und gefehrlichen zustand 
geholffen würde.

Sonsten was fürstl. Gnaden gemeldet, daß man mit ihr anfangs aus der sach nicht 
vertraulich communiciret, würde zweifelsohne mit guthen glimpf zu beantworten stehen.

Und was vom achten Electorat gemeldet wird, als ob solcher mit Zuziehung des ge­
samten Reichs zustande kommen, so ist bekand, daß das Reich in corpore erst lange her­
nach bey getreten, da die sach schohn soviel als angenommen, und die Introductio in 
Collegio erfolget war.

Weilen auch damahls jura statuum in re non tantum ad solennia et dignitatem perti­
nente sondern in dem allergrösten stuck eigner conservation angegriffen worden und nicht 
ihre libertas consentiendi vel dissentiendi bey einer gewißen collatione dignitatis in tertium 
sondern ihre wesentliche freyheit durch Vertreibung eines mechtigen fürsten und weg- 
nehmung deßen furstenthumer gekrancket worden; so ersiehet man darauß wie wenig 
dieses gegenwärtige vermeinte gravamen mit jenem zu vergleichen.

50. JOHANN GEORG SIEVERDS AN LEIBNIZ 
Wolfenbüttel, 21. Juni (1. Juli) 1695. [53.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 863 Bl. 30—31. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm.

(S. hat gemäß Leibniz’ Äußerung während seines hiesigen Aufenthaltes einen Knaben von 13 Jah­
ren, Sohn eines Braunschweiger Braumeisters, gefunden, der in Leibniz’ Dienste treten will. Er hat die 
Latein- und Schreibschule besucht und kann auch etwas rechnen. Eine Handschriftprobe liegt bei. Der

8—ii Und ... war: Die Errichtung einer 8. Rur für die Pfalz könnte als beschlossen gelten, als nach 
Schweden auch Frankreich im Vorfriedens vertrag mit dem Kaiser vom 13. September 1646 zustimmte. 
Den Reichsständen wurde diese Angelegenheit erst am 18. März 1647 zur Beratung vorgelegt. Sie fand 
am 31. März 1647 ein positives Reichsgutachten; vgl. Fritz Dickmann, Der Westfälische Friede, Münster 
1959, S. 398ff. Zur hannoverschen Argumentation in dieser Frage vgl. J. B. Multz (anon.), Unvor- 
greif{Hebes Sentiment uber die neue Hannoversche Chur-Würde, 1693, S. 54f.

Zu N. 50: K wird beantwortet durch einen in N. 53 erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief, der 
zwischen dem 2. und 14. Juli 1695 geschrieben wurde. Beilage (nicht gefunden) war die Z. 24 erwähnte 
,,Handschriftprobe“. 22 Aufenthaltes: Leibniz war Mitte Juni in Wolfenbüttel und am 21. Juni 
wieder in Hannover. 22f. Knaben ... Braumeisters: nicht ermittelt.
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Knabe ist bereit, Livree zu tragen und sofort den Dienst anzutreten. S. erbittet baldige Antwort, um die 
Eltern benachrichtigen zu können. Die Katalogisierung der noch ungezeichneten Bücher ist für die Abtei­
lungen der Historicor. Grammaticor. v. Bellicor. beendet, man bearbeitet jetzt die Politicos. Das Abschrei­
ben der auf geklebten Zettel geht schlecht voran, weil der Kopist zu fehlerhaft schreibt, obwohl er 3 Marien­
groschen verlangt. Man benötigte jemand mit besseren Lateinkenntnissen und geringerer Lohnforderung. 
Reinerding wird wohl schon ausführlich berichtet haben. Die Gnädigste Herrschafft, der Erbprinz und der 
Fürst von Hessen-Homburg, der in Weferlingen residiert, halten sich noch immer in Salzdahlum auf.)

Wolffenb. den 2Iten Jun. aº 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de Son Altesse Electorale à Hannovre. Citò.
Citò.

51. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 3. (13.) Juli 1695. [46. 56.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 39. 40. 2 S.

(R. hat Leibniz’ beide Schreiben erhalten. Der Kopist will für die Abschrift jedes der 14 Zettel- 
bögen 2 gute Groschen, wenn aber die Arbeit fortgesetzt wird für die 14 und alle weiteren Bögen 2 Marien­
groschen. R. sieht keinen Unterschied zwischen den jetzigen und den neu abgeschriebenen Zetteln. Der 
Schreiber würde, seinem Verfahren gemäß, die infolge der eng aneinandergeklebten Zettel dicht aufein­
anderfolgenden Titel auseinanderrücken und die gemachte ordnung verschlimmern. Am besten könnten sic 
selbst die Arbeit tun, wenn ihre augenblickliche zeitraubende Tätigkeit des Auf- und Nachschlagens im 
Winter nicht möglich ist. Auf den Zetteln, auf denen die Autoren schon unterstrichen sind, sollten sie 
die Materi bezeichnen, und ebensolche, eingeschlage zettelbogen, alß man zu anfangs gehabt, die nehmlich zer­
schnitten werden honten, darzunehmen. Denn die jetzige Ordnung der Zettel nach Autoren könnte 
als provisorischer Katalog dienen.)

Wolffenb. den 3ten Juli 1695.

4 Kopist: Baisweiler (? vgl. N. 79) oder J. F. Vollmar (? vgl. N. 61). 6 Gnädigste ... Erbprinz:
Herzog Anton Ulrich und sein Sohn August Wilhelm. 7 Fürst ... residiert: Landgraf Friedrich 
II. von Hessen-Homburg besaß von 1662—1701 das Amt Weferlingen (Kreis Gardelegen).

Zu N. 51: K antwortet auf die beiden in Z. 14 erwähnten nicht gefundenen Leibnizbriefe, die 
offenbar Ende Juni/Anfang Juli 1695 geschrieben wurden. Mindestens einer der Briefe antwortete ver­
mutlich auf N. 46 und wies Reinerding an, mit dem Kopisten Balsweiler (? vgl. N. 79) oder J. F. Vollmar 
(? vgl. N. 61) noch einmal wegen des von diesem geforderten Preises für die abgeschriebenen Bogen zu 
verhandeln. K wird erwähnt in N. 56. 17 seinem Verfahren: vgl. N. 46. 18 f. sie selbst: Sieverds und 
Reinerding. 19 Auf- und Nachschlagens: um Anonymi aufzuspüren, vgl. N. 53.
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52. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ 
CeUe, 3. (13.) Juli 1695. [44. 54.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 92—93. 1 Bog. 40. 3 S.

à Zel. ce 3me de Juület. 95.

Je viens de reçevoir l’honneur de la vòtre, et suis faché que mon voyage dont je ne suis 
de retour que d’hier m’ait empeché de contenter Monsieur d’Al vensleben, ce que je tacheray 
de faire en peu de jours. S’il y a aussi quelque chose dans nos archives touchant les Templiers, 
il en aura communication.

Messrs de la Chambre disent qu’il y a huit jours que Mr le D. Ebel a envoyé l’ordre 
de S. A. S. touchant les meubles et hardes de Mons* Frank de Frankeneau, au baillif de 
Schnakenbourg; dont il[s] m’ont fait donner copie que vous trouverés çyjoint; de sorte 
que le dit Mr Frank trouvera la grace prète. (...)

Mr Ebel est à Pirmont avec Mr le Grand-Mareschal de Bülow.

53. JOHANN GEORG SIEVERDS AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 5. (15.) Juli 1695. [50. 81.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 863 Bl. 32 — 33. 1 Bog. 40. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. 
Doppeltes Siegel. Postverm.

(S. hat Leibniz’ Schreiben, den Knaben betreffend, erst Mittwochabend erhalten, so daß er am 
gleichen Tag keine Nachricht mehr nach Braunschweig senden konnte. Wenn die Barbara am nächsten 
Tag dort nicht mehr eintrifft, könnte der Junge nicht mit und muß warten, bis sie, wahrscheinlich bald, 
wiederkommt. Der Kopist will wissen, ob er weiterbeschäftigt wird, sonst will er entlohnt werden. Er

Zu N. 52: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Juni/Anfang Juli 1695. 
Beilage zu K war eine Abschrift des herzogl. Befehls (nicht gefunden) an den Amtmann in Schnacken- 
burg betr. des beweglichen Besitzes von Georg Franck von Franckenau. 6 contenter Monsieur 
d’Alvensleben: Es handelt sich um Abschriften aus dem Kopiar des Celier Archivs über Magdeburger 
Urkunden, um die C. A. v. Alvensleben gebeten hatte; vgl. N. 17 Erl. und N. 54. 7 les Templiers:
vgl. N. 378.

Zu N. 53: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Juli, vgl. N. 50 Erl. 
Durch diesen Brief wurde Sieverds offenbar beauftragt, nach Braunschweig mitzuteilen entweder, der 
Sohn des Braumeisters könne in Leibniz’ Dienste treten oder der Sohn möchte sich bei Leibniz vorstellen.

18 Mittwochabend: 3. (13. Juli) 1695. 19 Barbara: nicht ermittelt. 21 Kopist: Baisweiler (?
vgl. N. 79) oder J. F. Vollmar (? vgl. N. 61).
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verlangt pro abgeschriebenen Bogen 2 Mariengroschen und hat bisher 14 Bogen abgeschrieben. Mit dem 
zeitraubenden Durchsuchen der Bücher nach Anonymen ist man noch bei der Abteilung Politica und hat 
viele gefunden. Die Quartbände sind bald erledigt. Herzog Anton Ulrich und der Erbprinz sind von ihrer 
Reise nach nordwerts zurück, so daß die Verrichtung wird vielleicht können penetraret werden.)

Wolffenb. den 5ten Jul. 1695.

A Monsieur, Monsieur Leibnitz Conseiller de Son Altesse Electorale a Hannovre.

54. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 13. (23.) Juli 1695. [52. 58.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 94—95. 1 Bog. 40. 4 S.

à Zel. ce 13 de Juillet. 1695.

Je vous envoye le Catalogue de quelques diplomes de Magdeb: qui se trouvent dans 
nótre Code, et qui ne sont pas dans le recueil de Mr Olearius. J’ay voulu poursuivre mais 
voyant que vous avés justement marqué ceux qui manquent dans le dit recueil, et qui 
peutétre accommoderoient le plus Mons1, d’Alvensleben à cause qu’on y voit des noms des 
familles illustres, j’ay voulu demander, Monsieur, si vous luy en avés deja fait communi­
cation. Il y a quantité de documents des Empereurs et d’autres Princes, que je n’ay pas 
osé marquer parce qu’ils touchent ou nos limites ou nos differents avec Brandenbourg.

Mon frere d’Amsterdam me mande qu’il se donnera l’honneur de vous ecrire et de vous 
communiquer ses sentiments touchant l’etat de vòtre santé, et qui vous enverra la lettre 
tout droit à Hanover. Je souhaite de tout mon coeur que son conseil vous soit utile, (...)

55. LEIBNIZ AN HERZOG RUDOLF AUGUST 
[Hannover, Ende Juli 1695.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Bibl. Akten A 7 Bl. 109. 20. 
1/2 Bl. gefaltet zu 8°. i S. gegenläufig auf der rechten Hälfte von Bl. 109 v0 u. 1/3 S. auf 4

4 nordwerts". Holstein-Gottorp. Der Erbprinz August Wilhelm hatte am 7. Juli 1695 seine zweite 
Frau, die Prinzessin Sophie Amalie von Holstein-Gottorp, geheiratet; vgl. N. 56.

Zu N. 54: Beilage zu K war der Z. 11 erwähnte, Catalogue" (nicht gefunden); vgl. N. 17. 12 Code:
vgl. N. 17. 12 recueil de MrOlearius: nicht ermittelt. 18 frere: Justus Schrader. 19 lettre: vgl.
N. 401.

Zu N. 55: Unsere Datierung ergibt sich aus N. 396. Beilage zur nicht gefundenen Abfertigung war 
das S. 79, Z. 9 erwähnte ,, Schreiben* *, das mit N. 396 an Leibniz gelangt war.
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Bl. 109 rº. Schrift durch Wassereinwirkung teilweise verblichen. Mit einigen Änderungen. — 
Auf Bl. 109 rº gegenläufig zum Text von L ein 4 Zeilen umfassendes Textfragment, be­
treffend die Reichssturmfahne.

Durchleuchtigster Herzog gnädigster Furst und Herr

Es hat ein fürst. Sachs. Historiographus nahmens Wilhelm Ernst Tenzel sich fürge­
nommen des seel. H. von Seckendorff werck von der durch Lutherum wiederbrachten 
Evangelischen Religion geändert und vermehrt in Teutscher Sprache heraus zu geben, ja 
gar zu continuiren verlanget[,] Zu dem ende in dem beykommenden an E. Hochfurstl. 
Durchl, gerichteten unterthanigsten Schreiben daraus sein zweck mit mehreren zu ersehen, 
dergleichen er auch an Dero Durchleuchtigsten H. Brüdern ab gehen laßen, daß ihm mit 
communication aller dazu dienenden Manuscripten und andren buchern so wohl aus der 
Bibliotheca Augusta als in E. Hochf. Durchl. Bibliotheca Manuali an Hand gegangen werde, 
zu welchem ende er sich eine geraume zeit zu Wolfenbütel und Braunschweig aufzuhalten 
gedencket, und scheinet zu hoffen, daß ihm sowohl als bey sich habenden Bruder zeit 
seiner gegenwart wegen quartier und dergleichen sublevation wiederfahren werde.

Gleichwie nun der Supplicant gewißlich ein sehr gelehrter Mann, und einem solchen 
werck wohl gewachsen, so stelle dahin was E. Hochf. Gn. zumahlen wegen communication 
Dero Manuscripten so in nicht geringer anzahl in gnaden resolviren möchten.

Ich werde bald selbst fristets Gott mehrere nachricht von seinem scopo mündtlich 
geben können[.] Der ich verbleibe {bricht ab.)

56. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 23. Juli (2. August) 1695. [51. 69.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 40. 40. 2 S.

(Weil der Erbprinz sich vor 3 Wochen mit einer Prinzessin von Holstein-Gottorp wiedervermählt 
hat, wurde diesen Sonntag und den davor hier und im ganzen Land eine Danksagung verlesen und das

6 von (j) Seckendorffs Historisches werck nicht nur in eine andre form zu bringen (2) Seckendorff 
l Historisches gestr. | werck von L 9 sein (r) absehen (2) zweck L 14 Bruders L, korr. Hrsg.
15 werde er g. L

6 Seckendorff werck: vgl. V. L. v. Seckendorff, SV. 7L geändert... continuiren: vgl. N. 366 
u. W. E. Tentzel, Historischer Bericht, SV. 14 Bruder: Polycarp oder Gottfried Tentzel. 19 bald 
selbst... mündtlich: Leibniz reiste Ende August nach Braunschweig und Wolfenbüttel.

Zu N. 56: 24 Erbprinz ... wiedervermählt: August Wilhelm von Braunschweig-Wolfenbüttel
heiratete am 7. Juli 1695 Sophie Amalie von Holstein-Gottorp. 25 diesen Sonntag: 21. (31.) Juli 1695.
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Te Deum gesungen. Der Prinz war schon für 8 Tage hier, ist gestern wieder abgereist. Die Heimführung 
wird kaum vor der Wintermesse sein. Die Töchter des geh. Kammersekretärs Muller heiratet heute den 
Konsistorialrat und Kammersekretär zu Holstein-Gottorp, Hohmann, der früher Informator des Prinzen 
gewesen ist und die fürstl. Akademie besucht hat. Die Hochzeit wird von den Herzogen in Salzdahlum 
ausgerichtet, wo auch die Trauung stattfindet. R. bittet um Antwort auf sein letztes Schreiben, da der 
Kopist auf Bezahlung drängt und mit einer Klage bei der Herrschaft droht. Für das gute Gelingen der 
bevorstehenden Reparaturarbeiten an einem großen Pfeiler der Stadtkirche wurde am Sonntag dreimal 
ein öffentliches Gebet gesprochen. R. und Sieverds sind mit dem Durchsuchen und dem Anfertigen neuer 
Zettel beschäftigt. Classes Bellicam, Grammaticam und die restirende in Historica sind erledigt, Politicam 
haben sie in Arbeit.)

Wolffenb. den 23ten Juli 1695.

57. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 31. Juli (10. August) [1695]. [37. 75.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 160—161. 1 Bog. 40. 4 S.

à Wbuttel le 3ime de Juillet

Je crois que la relation du pretendu mariage du Prince de Brandebourg que vous avez 
eu la bonté de me communiquer, vous ay [t] été bien rendu dans le couvert où je vous l’ay 
envoyé dernierement, je vous prie d’excuser que je ne l’ay pas pû accompagner alors de 
mes respects et d’un mot de lettre pour vous en remercier. J’ay lû dans les lettre[s\ histo­
riques} du mois de Juillet une relation de même mariage, mais je la trouve bien differente 
de la votre, et pourtant la votre me paroit plus seure, si je puis avoir l’honneur de vous

i Prinz ... hier: vgl. N. 53. 5 Schreiben: N. 51. 6 Kopist: Balsweüer (? vgl. N. 79) oder
J. F. Vollmar (? vgl. N. 61). 7 Reparaturarbeiten: Unter Herzog August d. J. wurde der parallel zur
Marienkirche verlaufende Okerkanal tiefer gegraben und mit festen Mauern versehen. Seitdem floß das 
Wasser unter der Kirche ab, so daß das Pfahlwerk unter den Grundmauern faulte und die Kirchenmauern 
sich senkten. Notwendige Reparaturarbeiten wurden z. B. 1655, 1662, 1693 — 1697 gemacht. 9—10 
Classes ... in Arbeit: vgl. N. 53.

Zu N. 57: Leibniz hat auf diesen Brief wohl nicht geantwortet, denn sein Aufenthalt in Wolfenbüttel 
Ende August 1695 gab Gelegenheit zum Gespräch mit Hertel. 16 relation ... mariage: Von dem 
Bericht über die umstrittene Hochzeit Karl Philipps von Brandenburg mit Katharina von Balbiano am 
29. Mai 1695 ist im Leibniz-Nachlaß nur der Titel (von Leibniz’Hand) erhalten Relatione del Matrimonio 
seguito tr à il Sermo Principe Carlo di Brandenburgo e Madame], LH V 5, i Bl. 2 v º. Zu dieser Hochzeit vgl. 
Preußische Jahrbücher, Bd 39 (1877), S. 48—65. 19T Lettres historiques, mois de Juillet 1695, S. 32 — 34.
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parler à la foire je vous pourrois dire quêque circomstance du mariage de notre Prince ainé, 
où vous trouverez aussy un peu de l’aventure.

Un ministre qui a dessin de publier quêque chose sur la Confessions d’Augsbourg 
a été informé que la Confession d’Augsbourg recû dans les consistoires de Saxe et sur 
laquelle les pretandants au ministere sont obligé de preter serment est differentes en 
plusieures endroit de celle qui est inseré dans notre Corpus doctrinae; si vous nous pouviez 
faire avoir quêque certitude de cela par le moyens de Mr Mencke de Leipzig ou de quêque 
autre de votre connoissance vous nous obligeriez baucoup, j’ay écris pour le même dessin 
à Dresden.

Dimanche dernier notre Hoff Prediger s’est fort emporté en chair contre les ferne 
Gläser ou lunettes d’aproche et en a condamné l’usage dans l’eglise sans aucune distinc­
tion et misericorde, il me semble pourtant que l’on y devoit mettre quêque difference, 
et que c’est assez d’incommodité à un homme qui a la vuë courte d’être reduit à la neces­
sité d’avoir toujour un verre à la main et que l’on ne luy devoit pas reprocher ses defauts 
en pleine assemblée, autre chose est ce de ceux qui ont la vuë bonne se servent par volupté 
des lunettes pour voir les objets plus grands et plus proches, ce[pend]ant Mr le ministre 
n’a point voulû entendre raison ny faire quartiers au pauvres lunettes. Il en a prononcé 
l’anatheme et je n’y voye point de remede au moins que S. M. Imperiales ne prenne cette 
affaire en main come le sien propre pour sauver les lunettes de la deroutes. Dites moy s’i[l] 
vous plait si vous croyez un ministre assé fondé en morale pour en user si impitoyablement.

Si vous connoissez quêque moderne qui est ecrit de re vehicularia antiqua et nova 
avec les proportion pour construire des chaises[,] carrosse et toutes sortes de Chariots, je 
vous prie de me Vindiquer. Mr le Duc R. A. est retourné à Hambourg. S. A. le D. A. U. 
est à Salsdahl. Nos jeuns princes et princesses representeront la Tragedie de Regulus sur 
le theatre de Salsdahl. (...)

i foire: Leibniz hielt sich vom 23. bis zum 26. August zur Sommermesse in Braunschweig auf. 
Anschließend arbeitete er in der Bibliothek in Wolfenbüttel. i notre Prince: August Wilhelm von 
Braunschweig-Wolfenbüttel heiratete am 7. Juli 1695 Sophie Amalie von Holstein-Gottorp. 3 mini­
stre: gemeint ist wohl Christian Specht. In der Vorrede seiner Schrift Augustana Confessio brevibus apho­
rismis illustrata (datiert: „Guelpherb. III, Cal. Maji 1695") schreibt er, er wolle den Brauch der Disputa­
tionen über theologische Fragen, aus denen auch diese Schrift hervorgegangen sei, fortführen.
6 Corpus doctrinae, Das ist: Die Summa, Form und Fürbilde der reinen Christlichen Lehre erschien 1576 in 
i. Auflage. Die Schrift Confessio oder Bekdntnisz des Glaubens ... bildet einen Teil des Corpus. 10 Hoff 
Prediger: Johann Niekamp. 24 Nicolas Pradon, Regulus, deutsche Bearbeitung von Friedrich Chri­
stian Bressand, 1695.

6 LEIBNIZ 1/11
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58. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 4. (14.) August 1695. [54. 67.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 96—97. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

à Cei. ce 4 d’Aoust 1695.

Je ne manque pas d’avoir soin de la lettre dont vous avés honoré mon frere d’Amster­
dam, et souhaite de tout mon coeur qu’il vous soit utile medecin.

Il y a long temps que le manuscript de Mr d’Alvensleben est copié, mais on ne l’a 
pas encore collationé, et mes petites affaires n’ont pas permis que je l’aye pû faire moy 
méme. Je vous prie seulement Mons1, de m’indiquer vòtre logement à Brounsvic, pour que 
je vous y puisse envoyer le dit Manuscript. Et comme je trouve au reste que vous avés 
marqué dans nótre volume, dans la periode du dit Manuscript, justement toutes les pieces 
que Mr d’Alvensleben pourroit desirer, je vous supplie encore de me faire scavoir si vous 
avés fait copier ces dites pieces ou diplomes, ne actum agamus. (...)

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller à la Cour de S. A. Ele de Brounsw. à Hano­
ver. franco.

Sg. LEIBNIZ AN LUIGI BALLATI
Hannover, 6. (16.) August 1695. [60.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung (?): LBr. 29 Bl. 2. 8°. i S. Mit geringfügigen Ände­
rungen. — Auf Bl. 2 vº mathematische Aufzeichnung.

A Monsieur le Comte Balati 

Monsieur

Je ne sçai si vous trouverés le Journal de Hambourg assez à vostre gré, pour qu’on 
vous l’envoye à Linsbourg. Je l’ay voulu faire néantmoins, à fin que vous en ayiés la suite. 
Je gagnerois bien au change, si en cas d’une nouvelle importante, vous nous en vouliés

Zu N. 58: 5 lettre: N. 420. 5 frere: Justus Schrader. 7 manuscript de Mr d* Alvensleben:
Die von C. A. v. Alvensleben zur Verfügung gestellte Sammlung Magdeburger Urkundenabschriften; 
vgl. N. 17, N. 43, N. 54 und N. 67. ii nótre volume: der Band des Celier Archivs mit Abschriften 
Magdeburger Urkunden; vgl. N. 17 Erl. u. N. 356.

Zu N. 59: Die nicht gefundene Abfertigung wird durch N. 60 beantwortet. Beilage war entweder 
der 2. Band des Journal de Hambourg oder die ersten Lieferungen des 3. Bandes, von dem seit i. Juli 
7 Lieferungen erschienen waren (i. Juli, 8. Juli, 15. Juli, 22. Juli, 29. Juli, 5. August, 12. August).
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faire part par charité pour soulager la disette ou sterilité, où nous [nous] trouvons maintenant 
dans l’absence entiere de la Cour. Mais je m’imagine, que quelcun de vos amis icy, l’espere 
deja de vous. Et en ce cas j’en pourrois profiter indirectement. Je vous souhaitte le beau 
temps qui doit bien contribuer à la santé sur tout dans un lieu comme Linsbourg. Apres 
a santé je vous souhaitte des bonnes nouvelles[,] Et je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover ce 6 d’Aoust 1695.

60. LUIGI BALLATI AN LEIBNIZ
Linsburg, [8. (18.) August 1695]. [59. 70.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 29 Bl. 13. 40. i S.

Lintzbourg ce Jeudy à 9 heures du matin.

Je ne manqueray pas de vous faire tenir regulierment par la voye de mon Secretaire, 
qui est à Hannover, toutes les Nouvelles, qui viendront jusqu’à moy. Je vous asseure de 
bonne fois, que je m’en feray un plaisir sensible. Madame l’Electrice Ma Maistresse me 
fait l’honneur de me faire voir icy le journal d3Hambourg, et m'a donné celuy de France 
avec les lardons de Holande lors qu’elle a entendu, que c’estoit pour vous, que je les souhai­
tois. Je vous remercie cepandant Monsieur de la bonté, que vous avez de vous souvenir de 
moy.<...)

61. JOHANN FRIEDRICH VOLLMAR AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 9. (19.) August 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Bibl. Akten A 7 Bl. 90 
bis 91. 1 Bog. 2°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Zu N. 60: K antwortet auf N. 59. Daraus ergibt sich unter Berücksichtigung der Angabe von Z. ii 
(„Jeudy“) unser Datum. 12 Secretaire: nicht ermittelt 15 voir... journal d* Hambourg: d’ Artis 
hatte den 2. Band an Kurfurstin Sophie geschickt; vgl.N.364 u.N. 370. 15 de France: Lieferungen
des Journal des Sçavans, 1695. lardons de Holande: vielleicht Lieferungen von Basnage de Beau­
val, Histoire des ouvrages des sçavans, 1695.

Zu N. 61: K ist das einzige nachgewiesene Zeugnis eines Kontaktes zwischen Leibniz und J. F. 
Vollmar. Dieser war offensichtlich mit dem Abschreiben von Zettelbögen im Zusammenhang des in

6*
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HochEdler, Gestrenger, Vest undt Hochgelahrter 

Hochzuehrender Herr HoffRath.

Ich scheue mich fast sehr ümb ein Lumpen Geldt der 1 Thlr 6 mg Meinem Hochzu­
ehrenden Herren HoffRath anzugehen, bitte aber mich höchstens zu perdonniren, Mich 
wundert aber sehr, da ich weis, daß Mein Hochzuehrender Herr HoffRath hierin sehr 
höchst expedit, daß die bewusten Sachen von denen Secretarien so lang hingehalten worden, 
da ich doch versichert daß sie genugsamb in Commissis gehabt, dieselbiege so forth zu 
beschleünigen, undt könte eine gute parthey schon fertig sein, es ist in warheit anzusagen 
2 mg. vor ihren Bogen sie mögen sein Groß oder klein ein (s)onderlich Geldt, undt weiß 
ich nicht ob ihre der Secretarien sonderlich Reinerdings interesse darunter stecke, es were 
mir zwar ümb daß wenig Geldt nicht zu thun, wen ich gewust, daß des hiesiegen Herrn 
Rectoris recommendation nicht beßer angeschlagen hatte, dieselben sache fernerhin zu 
continuieren, Allein mich graviret sehr, daß mich die Secretarien so viele verdrießliche 
Mühe undt Wege gemachet, wen Mein hochzuehrender Herr Hoffrath geschrieben, waß 
ich wißen sollen mir vorgelesen, waß aber vielleicht in ihren Craam nicht dienet zurück 
gelaßen, Reinerding mir auch noch Ietzt in seinen Hause gesagt er wolte gleich sehen wo 
es am besten zuschreiben angienge, auch mich Sieverts selbst auß meinen Logament be- 
schieden, gleich auff die Bibliothec zu kommen, undt die Sachen abzuholen, wie ich hin- 
kommen, hatte dar eine Eule geseßen und mich wieder abgewiesen, baldt diese balt jene 
Außflüchte gesuchet, bald hat Reinerding mit seinen Haußbauen zu thun, bald ein anders 
vorgewendet, daß er nicht abmüßiegen können, In Summa man hat mich dergestalt bey 
der Nase herümbgeleitet, daß, wo ich nicht, Meines Hochzuehrenden Herrn Hoffraths 
ordre rechtens erst abwarten wollen, waß Dieselben hierin schließen, an Sr Durch, gehen 
undt mich höchstens zu beschweren hette gehabt, ich habe wahrhafftig woll tausendt ja 
etzliche 8000 Bogen geschrieben, aber wahrhafftig es hat mir noch keiner, wie Reinerding 
gethan, meine Sachen getadelt, zwar ist nicht ohne, da er mir ümb alle wörther so appre- 
vieret, gefraget, daß ich daßjenige alle verstehen wie Er kann ich nicht, genung ists daß 
man muß auff alle worthe, ja auff alle Buchstaben genaue achtung thun, und ist es keine 
sache die man kann geschwind von der handt gehen laßen, sondern es erfodert Zeit undt

27 verstehen wie wie K, korr. Hrsg.

Arbeit befindlichen alphabetischen Kataloges der Wolfenbütteler Bibliothek beschäftigt. Näheres über 
ihn ist nicht bekannt. 6 Secretarien: J. Th. Reinerding und J. G. Sieverds, vgl. Korr.-Verz. 12 
Rectoris: J. Reiske, vgl. Korr.-Verz.
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Raum, und verstände ich es so woll alß er, würde ich mir nicht dieselben zu mundiren 
gebrauchen laßen, und vielleicht ein beßer Mann sein, undt halte ich viel von ja und Nein, 
den solches scheidet die Leüthe, ich weis wahrhafftig daß mein gnädieger Herr nicht ver­
langet ohne entgelt eine feder anzusetzen. Zweiffle demnach nicht es werde mein hoch­
zuehrender Herr Hoffraht so gühtigß erscheinen undt mir daß wenige als 1 Thlr 6 mg. da 
ich dieselbe faß [t] an gehen verdient zu kommen laßen, undt soll den fernerhin die Sachen 
weiter continuiret werden, ställe ich in Dehro Belieben und bin ich parat, undt kan den 
gleich nach der Meße den Anfang machen, Bitte aber so dann die Hohe Verfügung zuthun, 
wo, undt wie bald meine Zahlung bekomme, da ich mich den so erweisen werde, daß ich bin

Meines Hochzuehrenden Herrn Hoffraths Gehorsambster Diener

Wolffenb. den 9. Aug. 1695. Johann Friedrich Vollmar mp.

P Sº. Ich habe dieses selbst wollen überreichen, damit ich versichert bin, daß es an 
behörigen Orth befördert werde.

Dem HochEdlen, Gestrengen, Vest undt Hochgelahrten Herrn, Herrn N. Leibenitz 
Chur- undt Fürst. Braunschw. Lüneb. Hochansehnlichen HoffRath Meinem Hochzuehren­
den Herren Gehorsambst.

62. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Braunschweig, 13. (23.) August 1695. [40. 77.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 
Des. 63 F VI 31 Bl. 194—195. 1 Bog. 40. 3 S. Schrift durch Wassereinwirkung verblaßt. 
Mit wenigen Änderungen. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 1 — 3.

Madame

Hanover souffrant une Eclipse par le depart de V. A. E., j’ay fait un petit tour à 
Bronsvic pour profiter en meme temps de la foire et de la Bibliotheque. J’en apporteray 
à mon retour une recrüe d’opera Allemands pour Madame. Mettant mon temps entre les 
choses que je dois menager le plus, je ne voy ces divertissemens, que le moins que j e puis.

Zu N. 62: L war Beischluß zu N. 433 u, wird beantwortet durch N. 77. 23 tour: Leibniz war
vom 23.-26. August in Braunschweig, danach bis Ende des Monats in Wolfenbuttel. 25 recrüe ... 
Allemands: nicht identifiziert.
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Cependant l’opera de Cephale et de Procris qu’on representoit hier, m’a paru digne d’estre 
vû. Car quoyqu’il soit de la foire passée je ne l’avois point vû alors. Il y aura Porsenne 
aujourd’huy, qui est une piece nouvelle[,] Il faut avouer que le poëte Allemand qui est 
icy, est un homme excellent dans son genre. Car outre qu’il écrit tres bien en nostre langue, 
il a une fertilité surprenante, et il semble que les vers et les pieces ne luy coûtent rien. De 
plus il fait quelques fois luy même des personnages, et il reussit si bien dans le Comique 
aussi bien que dans le serieux, qu’on diroit que c’est un autre Moliere.

La princesse de Holstein, maintenant Epouse du Prince aisné, ne viendra que dans 
l’hyver, vers le temps de la foire d’alors; parce que la duchesse Douairiere pretend venir 
en même temps, quand son deuil sera fini.

Le mariage entre le prince Royal de Dannemarc, et une princesse de Gustrow passe 
pour asseuré; de sorte que ce prince ayant receu un courrier du Roy son Pere[,] est retourné 
sur ses pas, sans estre allé à Güthe ny ailleurs, où on l’attendoit encor.

Un des mes meilleurs entretiens icy, est avec M. le Comte d’Arnstat, qui a apporté 
des medailles de Henry le Lion; car c’est ainsi que je les ay expliquées. Il y en a trois, qui 
se repondent, et s'entrexpliquent. Deux sont pareilles, mais dont l’une sert à entendre 
ce qui est moins connoissable dans l’autre. D’un costé on voit le Lion, avec ces mots: 
H. DUX, ce qui veut dire: le Duc Henri; de l’autre costé on voit un Evêque avec sa crosse, 
et un duc avec son Epée. La troisième medaille sert à expliquer ces deux là. Car il y a 
encor l’Evêque et le duc d’un costé; et de l’autre on voit S. Pierre, portant sa clef dans une 
main et un poisson dans l’autre. Or il faut sçavoir que cela signifie l’Archevesché de Breme, 
dont l’Eglise Cathedrale estoit dediée à S. Pierre, et nous sçavons par les vieux titres, 
qu’on avoit coustume de marquer les Eveschés par les Saints Patrons des Eglises Cathe­
drales. Et le sujet de toute l’Histoire marquée par ces deux sortes de medailles battües 
au nom de ces deux Princes, le Duc et l’Archevêque, devant estre une affaire passée entre

4 en nostre langue erg. L

i l'opera de Cephale et de Procris: Procris und C ephabus, In einem Sing-Spiele auf Dem Braun­
schweigischen Schauplatz ... vorgestellet... von F. C. Bressand [Musik: Reinhard Keiser], Braunschweig 
1694 u. ö. Vgl. Bressand SV. 2 Porsenne: Porsenna von Georg Caspar Schürmann, o. J.
3 poëte Allemand: F. Chr. Bressand. 8 princesse de Holstein: Sophie Amalie von Holstein-Gottorp, 
2. Ehefrau des Prinzen August Wilhelm von Braunschweig-Wolfenbüttel. 9 duchesse Douairiere: 
Friederike Amalie, Witwe des am 6. Januar 1695 verstorbenen Herzogs Christian Albrecht von Hol­
stein-Gottorp. ii prince Royal: Kronprinz Friedrich, später König Friedrich IV. ii princesse 
de Gustrow: Luise von Mecklenburg-Güstrow. 12 Roy: Christian V. 13 Gothe: Gotha. 14 
Comte d’Arnstat: Graf Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 15 medailles: vgl. N. 157,
N. 200 u. N. 433; vgl. auch N. 341 Erl.
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eux de bon gré; je juge que le toüt se rapporte à l’investiture du Comté de Stade que l’Ar­
chevêque avoit donnée à ce Duc, comme nous apprenons par des Historiens de ce temps 
là. Ces Medailles plairont fort à M. l’Abbé Molanus, et seront même un ornement de nostre 
Histoire.

En voilà assez sur un sujet si antique, qui me fait souvenir que Mgr le Prince ainé 
de Wolfenbutel ayant pensé à une Princesse qui n’estoit pas des plus jeunes; un peu avant 
que de se determiner à la Princesse de Holstein Gottorp, quelqu’un dit en raillant qu’un 
gentilhomme qui est auprés de luy, qui aime les antiques, et recherche les medailles Gre­
ques et Romaines, la luy devoit avoir mise dans l'esprit. Mons. d'Alvenslebe estant icy 
m’a chargé de témoigner sa devotion perpetuelle.

Le temps s’estant remis au beau, j’en suis rejoui encor pour Linsbourg, qui est un 
lieu où le beau temps paroist bien necessaire pour la santé, que je souhaitte parfaite à 
V. A. E. aussi bien qu’à Monseigneur l'Electeur[,] à Madame la duchesse et aux autres Sere- 
nissimes personnes qui s’y trouvent, estant avec devotion,

Madame de V. A. Electorale le tres humble et tres fidele serviteur

à Bronswic 13 d’Aoust 1695. Leibniz.

63. CONRAD JOHANN DANNENBERG AN LEIBNIZ
Hannover, 16. (26.) August 1695. [ii. 65.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 195 Bl. 37. 8°. i S.

Bey Übersendung dieses brieffes berichte, daß der Herr OberMareschal de Goritz 
verwichenen dingstag alhier wieder angelangt, und am Mitwochen nebst Sr Exc. Herrn 
Busch und dem H. Vice Cantzler einem Jüdischen Hochzeits festin auff seel H. Cammer- 
Praesid. von Groten hoffe beygewohnet, (...)

Hannov. am 16. Aug. 1695

4 Histoire. | Mons. d’Alvenslebe estant icy m’a (demande) de temoigner sa perpetuelle gestr. | L
9f. Mons. d’Alvenslebe ... perpetuelle erg. L 13 * *

13 duchesse: Benedicto, Witwe Herzog Johann Friedrichs von Braunschweig-Lüneburg.
Zu N. 63: 20 Goritz: Friedrich Wilhelm von Schlitz gen. von Görtz. 21 dingstag: 13. (23.)

August 1695. 22 Vice Cantzler: Ludolf Hugo.
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64. HEINRICH CHRISTOPH DOMEIER AN LEIBNIZ
[Hannover, 26. oder 27. August 1695.] [20. 66.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 211 Bl. 17. 40. 2 S.

(D. hat Leibniz’ Schreiben aus Braunschweig vom 14. (24.) August donnerstags erhalten. Dankt, 
daß Leibniz sich seinen Wunsch hat laßen angelegen seyn. Den Beischluß hat er rechtzeitig auf die Post 
gegeben.)

Uberschicke hinwieder Ewer Excellentz diese drei Briefe deren (1) von der Post (2) von 
Hrn Cordeman (3) durch einen Soldaten von Hameln gebracht.

Der Herr OberMarschall H. von Göritz ist anietzo hier.
Heüte solte alhier bey der mordmühle vor dem Calenbergischen thore ein soldat ge­

richtet werden, welcher zuerst mit glüenden zangen hernach solte gerädert werden[,] 
solche execution aber ist aufgeschoben worden.

Ich fahre noch immer fort in revidirung der MSS. (...)

65. CONRAD JOHANN DANNENBERG AN LEIBNIZ
Hannover, 20. (30.) August 1695. [63. 92.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 195 Bl. 38. 40. 1 1/2 S.

Eß hatt zwar deßen Diener Henrich mihr keine brieffe zu übersenden zugestellet: 
dennoch kan unberichtet nicht laßen, daß Unsere Herren Geheimbte Rähte am verliehe­
nen Sonabend zu Bißendorff mit denen Zellischen Herrn Geheimten in conference gewesen, 
was aber daselbst tractiret worden, habe nicht penetriren können, Sonst will man hier 
bey hoffe spargiren, daß ein Herzog von Mantua alhie kommen, und unsere sämtliche

Zu N. 64: K antwortet auf den Z. 4 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief. Der dazugehörige 
Beischluß (vgl. Z. 5) ist nicht ermittelt. K war Beilage zur Sendung der Z. 7f. aufgezählten Briefe, von 
denen die beiden ersten nicht gefunden wurden. Bei dem dritten handelt es sich vieUeicht um N. 434.
4 aus Braunschweig: Leibniz war seit 23. August zur Messe in Braunschweig. 4 donnerstags: 25. 
August 1695. 5 seinen Wunsch: nach einem Stipendium an der Helmstedter Universität, vgl. N. 20
u. N. 231. 9 von Göritz: F. W. von Schlitz gen. von Görtz. 10 soldat: vgl. N. 65 u. N. 66.
13 der MSS.: vielleicht handelt es sich um die Vorbereitungen für den Druck von Leibniz, Accessiones 
historicae, Bd i, 1697.

Zu N. 65: Leibniz befand sich in Braunschweig. 19 Sonabend: 17. (27.) August 1695. 19 con­
ference: Die Hauskonferenz handelte über die Sachsen-Lauenburgische Frage und über die Frage der 
Koadjutorei zu Lübeck. Die Protokolle werden aufbewahrt Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv 
Cal. Br. 24 Sachsen Nr. 109; — Celle Br. 104b 43 und Celle Br. 68 Nr. 55. 21 Herzog von Mantua:
wohl Johann, Sohn des regierenden Herzogs Karl IV.
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gnädigste Herrschafft bald von Linßburg wieder anlangen würde, So ist auch heute der 
notorische facinorosus mit dem Rade, nach dem er etzliche mahl in locu justitiae, in der 
Mord Mühlen, mit glüenden Zangen gezwicket, vom leben zum tode gebracht, (...)

Hannover am 20. Aug. 1695.

66. HEINRICH CHRISTOPH DOMEIER AN LEIBNIZ 
[Hannover, 30. August 1695.] [64.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 211 Bl. 16. 8°. 1 1/2 S.

Uberschicke unterthänigst eingeschloßene Journal ingleichen auch die Briefe so 
mitler zeit wiederümb seyn einkommen.

Vergangenen SontagAbend hat das Wetter alhier in der Cramerstraßen in ein hauß, 
so einem Metzger Nahmens Wißel soll zukommen, eingeschlagen alßo daß es den Schorn­
stein bis auf die helffe hernieder geworfen, die dielen auf den boden wie auch 2 balcken zer­
schmettert und ward ein großer zulaufß] ist auch des Nacht dabey gewachet, weil man 
besorget es müchte noch eine feüersbrunst entstehen weil das korn so vom felde eingebracht 
nahe dabey gelegen welches aber durch einen gleich darauf folgenden ungemeinen platz- 
regen von Gott gnädiglich verhütet worden.

Heüte soll die Execution des armen sünders vor sich gehen.
Es gehet die rede als wenn der ChurFürst bald anhero kommen werden weil etliche 

Abgesandten erwartet würden [,] ob dem nun so sey kan ich vor gewiß nicht schreiben (...)

2 facinorosus: über die Hinrichtung des Soldaten vgl. N. 64 und N. 66. Der Musketier aus dem 
Wittgensteinschen Regiment in Wunstorf hatte eine Dienstmagd ermordet, die Behandlung mit glühen­
den Zangen und mit dem Rad hatte zunächst nicht die beabsichtigte Wirkung (vgl. Zusätze zur Hanno­
verschen Chronik, in: Hannoversche Geschichtsblätter 7, 1904, S. 264).

Zu N. 66: Wir datieren K nach der Z. 17 erwähnten „Execution" unter Verweis auf N. 65. K war 
Beilage zu einem Paket, mit dem Domeier das Z. 8 erwähnte „Journal“ sowie die Z. 8 erwähnten „Briefe" 
(nicht ermittelt) an Leibniz, der in Braunschweig bzw. Wolfenbüttel weilte, nachsandte. 8 Journal'. 
vielleicht das 3. und/oder 4. Augustheft (vom 15. bzw. 22. August) des Journal des Sçavans. ij armen 
sünders: vgl. N. 65 Erl. 18f. Es gehet die rede ... erwartet würden: vgl. N. 65.



90 I. DIENSTLICHER BRIEFWECHSEL 1695 N. 67.68

67. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 23. August (2. September) 1695. [58. 83.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 98—99. 1 Bog. 40. 3 S.

à Zel. ce 23 d’Aoust 1695.

Je ne vous sçaurois exprimer le deplaisir que j’ay que la foire de Brounsvic se passe 
sans vous avoir renvoyé le manuscript de Monsr d’Alvensleben. Certains affaires pressantes 
m’occuppent, et ceux qui m’ont promis de collationer les volumes, le différent aussi de 
jour à autre et s’en excusent sur le trop de besogne. J’espere pourtant d'en venir à bout 
dans la semaine qui vient, et cela immancablement. Cependant je vous envoye ce que j’ay 
reçeu pour vous (...)

(P. S.) Je serois bien aise de voir la copie du diplome d’Othon IV. que vous avés autre­
fois receu d’Angleterre.

68. JACOB SIEGEMANN AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 23. August (2. September) 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 864 Bl. i —2. 1 Bog. 40. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Monsieur

Ayant souhaité de voir ma main, j’ay copié suivant vos ordres une partie du Cathalogue 
que vous avés eu la bonté de m'énvoyer, il est vray que ce n’est pas avec toute la netteté 
requise, mais si à l’ávenir je puis avoir l'avantage d’être employé à ces sortes de choses ou

Zu N. 67: Beischluß zu K war vielleicht N. 437. 6 manuscript: Die Magdeburger Urkun­
densammlung des C. A. v. Alvensleben, aus der Schrader Urkunden kopieren ließ; vgl. N. 17 Erl., 
N. 43 u. N. 356. ii diplome d’Othon IV: vom 29. Dezember 1197, gedr.: Chr. L. Scheidt, Origines 
Guelfica^, 3, 1752, S. 744; vgl. I, 10 N. 450.

Zu N. 68: Vielleicht hatte Leibniz wegen der Schwierigkeiten, die es mit dem Kopisten (Baisweiler ? 
oder Vollmar ?) gab (vgl. N. 46, N. 50, N. 51, N. 53, N. 56, N. 61, N. 71, N. 79) nach einem anderen 
Kopisten Ausschau gehalten. S. hatte sich wahrscheinlich um die Stelle beworben. K ist ein Einzelstück, 
weitere Stücke einer Korrespondenz zwischen Leibniz und Siegemann wurden nicht gefunden. K ant­
wortet wahrscheinlich nicht auf einen Leibnizbrief, sondern stellt vermutlich die Reaktion auf eine wohl 
durch Reinerding oder Sieverds mündlich übermittelte Anweisung von Leibniz dar. Die Z. 17 (,»partie**) 
erwähnte Beilage wurde nicht gefunden. Es dürfte sich um eine ähnliche Teilkopie des zerschnittenen 
und auf Zettel aufgeklebten Wolfenbütteler Kataloges gehandelt haben, wie die erhaltene Beilage 
(LBr. 766 Bl. 43 — 44) zu N. 71.
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autres, je tacheray par mes soins et par mon assiduité de meriter autant qu’il me sera 
possible cet émploy et de m’acquiter dignement de tout ce qu’il vous plaira de me com­
mander pour le service de S. A. S. et pour le vòtre auquel je me devoue d’une respec- 
tueuse affection, protestant d’être et de me dire toute ma vie

Monsieur Vòtre trés humble et trés obeissant Valet

Jacob Sigemann
à Wolfenb. ce 23 Août 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de L. A. S. Mesgra les Ducs de Bronsvic et 
Lunebourg tres humblement.

69. LEIBNIZ FÜR JOHANN THIELE REINERDING 
[Hannover,] 25. August (4. September) 1695. [56. 71.]

Überlieferung: L Aufzeichnung: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Ms. Noviss. 91 Bl. 48. 
Zettel 162 x 90 mm.

25 Aug. 1695

H. Reinerding wiedergeben [:]
Catalogum poëtarum
Numerum Bibliorum secundum loca ubi sunt impressa
Verzeichniß der bucher so albereit zu zeit Herzog Augusti Hochsei. andenckens gemangelt, 
und von ihm notirt worden.
Verzeichniß der bucher so H. geh. Rath Ludolph colligiret
Verzeichniß der Chronichen
wurtemb. Zeiger.
Opera (dieß ist in 40. priora in fol)
Catalogus ad varias lingvas pertinentium, Dabey allerhand jucunda

Zu N. 69: Die angeführten Kataloge (und Bücher?) sind nicht identifiziert.
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70. LUIGI BALLATI AN LEIBNIZ
Linsburg, 25. August (4. September) 1695. [60. 73.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 29 Bl. 3 —4. 1 Bog. 40. 4 S. Bibl. verni.

Lintzbourg ce 25. Aoust 1695.

Je me serois donné l’honneur de vous accuser plus tost la reception de vostre lettre, 
si vostre course ne me l’eust empesché. Je ne manquay pas de faire voir à Madame l’Elec­
trice Nostre Maistresse toutes les pieces, qui l’accompagnoient, qu’elle trouva curieuses, 
en ayant fait part à Madame la Duchesse Douariere. Je vous en rend Monsieur mille graces, 
en vous priant de me les continuer. En exchange vous trouverez cy jointes les Nouvelles 
de Paris, et apres de les avoir veües, vous aurez la bonté, s’il vous plait de les faire tenir 
à Mon Secretaire. Celles de Flandres se reduisent au siege du chasteau de Namur, qui fait 
l’attention de toute l’Europe. S’il n’est pas secouru, il suivra le sort de la ville et de Cazal, 
et je ne vois pas aisé le secours; et sans secours il ne pourra tenir, que jusqu’à Nostre Dame 
de septembre. Si les françois laissent perdre cette place sans le tenter c’est une marque, 
qu’ils ne veulent point hazarder un action generale; et lors il faut croir, qu’ils ne sont pas en 
estat pour cela. Cette prise enflera le courage des Messieurs les alliés, et pourra changer la 
face des affaires. En sorte, que l’on ne sçait pas, si l’on traitera serieusement la paix à 
la fin de cette Campagne, ou si l’on songera plus-tost à la Continuation de la guerre de la 
part des alliés, à moins que la France ne se relasche beaucoup, ce qui est un point d’une 
difficile penetration pour moy.

Les lettres de Flandre, qui viennent d’arriver asseurent, que le bombardement de 
Calais a eu un succè meilleur de celuy de Dunquerque. Je n’en sçay pas encore le datail, 
mais il ne pourra estre, que tres funeste pour cette petite, et malheureuse Ville. On dit 
aussi, que toutes les Trouppe[,] avoient joint l’armeé du Roy Guillaume, et que celle de 
France s’estoit retireè vers Mons. l’on dit aussi, que ces armeès pourroient bien tost se 
rencontrer pour disputer le passage vers Namur.

13 f. secours, et K, korr. Hrsg.

Zu N. 70: K antwortet auf einen Leibnizbrief von Ende August 1695, der wie seine Beilagen 
nicht gefunden wurde, u. wird wohl durch einen (nicht gefundenen) Leibnizbrief von Anfang September 
beantwortet. Die Beilagen zu K (vgl. Z. 9 „cy jointes“) wurden ebenfalls nicht gefunden. 6 course: 
Leibniz war vom 23. bis Ende August in Braunschweig und Wolfenbüttel. 8 Duchesse Douariere: 
Herzogin Benedicte. 11 Secretaire: nicht ermittelt. 12 ville: die Stadt Namur hatte am 3. August 
1695 kapitulieren müssen. 12 Cazal: Casale kapitulierte am ii. Juli 1695. *3 Nostre Dame:
8. September.
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Il n’y a point de nouvelle de la flotte de Milord Rüssel, comme s’il estoit dans les 
espaces imaginaires. On est dans l’impatience de sçavoir ce, que entreprendra le Duc de 
Savoye, n’ayant point de resistence, et comme se passeront les affaires en Hungrie. On 
croit, qu’en Alemagne l’on se tiendra simplement dans la deffensive de part, et d’autre à 
cause des detaschemens, Je vous suplie Monsieur de me donner des vos Nouvelles, de 
faire mes tres-humbles complimens à Monsieur le Comte Palmieri (...)

71. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 30. August (9. September) 1695. [69. 79.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 41—42. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

(R. legt eine Probeabschrift von der Hand des vorgeschlagenen Kopisten bei. Sie beginnt mit 
Albertus, da der geheftete Katalog mit diesem Autor beginnt. Der Kopist hat überall dort einen Zwischen­
raum gelassen, wo der geheftete Katalog mehr Ziffern von einzelnen Autoren hat. Autoren, die auf den 
Zettelbögen fehlen, hat er in seiner Abschrift ergänzt und, der Zahl der Ziffern entsprechend, Platz 
gelassen; so könnte man auch bezüglich späteren Ergänzungen verfahren. Der Kopist bleibt bei seiner 
Forderung von 3 Mariengroschen pro abgeschriebenen Zettelbogen — R. hatte ihm erst 2 Mariengroschen, 
dann 5 Mattier angeboten — und wünscht alle 14 Tage, spätestens aber jeden Monat seinen Lohn. 
Zunächst will er sich so lange, bis Leibniz kommt, gedulden. Ein anderer Kopist wird hier nicht gleich 
zu finden sein. Tentzel ist noch nicht eingetroffen. Die beiden schwedischen Kandidaten kommen täglich 
zweimal in die Bibliothek. Sie haben auf die Benutzung der Manuskripte erst verzichtet, als R. auf die 
fehlende Benutzererlaubnis hinwies. Beide reisen morgen ab, der eine nach Halle, der große nach Kassel, 
nachdem R. ihnen mitgeteilt hatte, länger als diese Woche könnten sie ohne herzogl. Genehmigung die 
Bibliothek nicht benutzen.)

Wolffenb. den 3oten Aug. 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de la Cour pour S. Alt™ Electi à Hannovre.

i Rüssel: vgl. dazu N. 436. 2f. Duc de Savoye: Victor Amadeus II. Ihm war von Frankreich
ein Sonderfriede angeboten worden, vgl. Theatrum Eu? opacum, 14, 1702, S. 789.

Zu N. 71: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen in N. 79 erwähnten Leibnizbrief. Bei­
lage zu K war die Z. 9 erwähnte Probeabschrift (LBr. 766 Bl. 43—44). ii Kopist: Baisweiler (? vgl. 
N. 79). 12 geheftete... Ziffern: bei der Kopie der Zettelbögen zog der Kopist also den 5. Band des von
Herzog August d. J. selbst verfaßten Kataloges heran, der als alphabetischer Schlüssel zu den 4 ersten 
Katalogbänden diente und unter den Autorennamen nur Zahlen anstelle einzelner Titel enthält. (Vgl. 
S. 63 unseres Bandes u. O. v. Heinemann, Die herzogliche Bibliothek zu Wolfenbuttel, 2. Aufl. Wolfen­
buttel 1894, S. 75, Anm.) 15 Mariengroschen: 8 Pfennige. 15 Mattier: alte braunschweigische 
Münze, 4 Pfennige. 18 eingetroffen: Besuche Tentzels in Wolfenbüttel sind für den 18. 8. 1688 
(Wolfenbüttel Herzog August Bibi. Besucherbuch, Bd. 2, 1670—1725, S. 264), für September 1692 
und für Ende August/Anfang September 1696 bezeugt. Wie aus N. 55, N. 454 sowie N. 472 hervor- 
geht, hatte sich Leibniz bei den Wolfenbütteler Herzogen für Tentzel verwendet. 18 Kandidaten: 
nicht ermittelt.
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72. LEIBNIZ AN REINER VON VLOSTORFF
[Hannover, 12. September 1695.] [36. 88.]

Überlieferung:
L Konzept: LH I 12 Bl. 107 — 108. 1 Bog. 40. i S. auf Bl. 108 rº (untere Hälfte) — Bl. 108 vº 

, (obere Hälfte). Mit mehreren stilistischen Änderungen. — Auf Bl. 107 rº u. vº — 108 rº
(obere Hälfte) K von N. 36; auf Bl. 108 vº (untere Hälfte sowie quer am linken Rand) L
von N. 451. — (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift von L: LH I 14 Bl. 96—97. 1 Bog. 40. i S. von Buschs Hand. — Auf Bl. 96 r0 
u. vº A von N. 36.

Plurimum Reverende Domine, Fautor honoratissime

Gratissima fuere tum mihi, tum iis apud nos, quibus in pretio est memoria Reveren­
dissimi Episcopi Neostadiensis Reipublicae Christianae immature erepti, quae pl. Reve- 
renda Dominatio vestra narrare in literis ad me suis dignata est de pio viri obitu et testato 
etiam morientis zelo pro sanando vulnere Ecclesiae. Et cum jam dudum Dioecesi Neo- 
stadiensi ab Augustissimo Imperatore sit provisum, ac credibile sit, etiam in consulta- 
tionem venisse quid de Scripturis ab Episcopo relictis, magni etiam ad posteritatem mo­
menti futuris sit faciendum, praesertim cum cavendum videatur ne incidant in parum 
aequas negotio manus; itaque a plurimum Reverenda Dominatione Vestra, per literas 
ejus responsorias fidentior petere audeo ut, quid constitutum sit, aut si res pendet ad­
huc, quid expectari posse videatur, mihi pro singulari humanitate sua significare velit. 
Nec dubito pl. R. D. Vram pro affectu in defunctum et religione erga causam, et autoritate 
apud suos, vigilaturam ne quid sequius fiat. Quod superest me gratiae ejus ac favori porro 
nos vero divinae protectioni commendo

plurimum Reverendae Dominationi vestra ad obsequia paratissimus G. G. L.

73. LUIGI BALLATI AN LEIBNIZ
Linsburg, [29. August/8. September 1695.] [70. 74.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 29 Bl. 15 — 16. 1 Bog. 40. 3 S. Bibl. verni.: ,,N. 160". — 
Auf Bl. 16 vº L von N. 74.

Zu N. 72: Die nicht gefundene Abfertigung von L antwortet auf N. 36 und wird beantwortet durch 
N. 88. Sie war Beilage zu N. 451, das Datum entnehmen wir N. 88.

Zu N. 73: Ausgangspunkt für die Datierung ist die Mitteilung über die Festung Namur in S. 95, Z. 8 
(,,a ... rendre“). Am i. September 1695 wurden die Kapitulationspunkte zwischen Franzosen und Alli­
ierten aufgesetzt. Darüber berichtete Kurfürst Maximilian II. Emanuel von Bayern am 3. September
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Lintzbourg ce Jeudy à huit heures de Soir.

Je suis tousjours exact à faire vos complimens à Madame l'Electrice, comme je l’ay 
esté aussi de Mesme en felicitant Madame la Duchesse Doüariere sur le Mariage de question, 
qui m’a fait l’honneur de m’ordonner de vous en tesmoigner sa reconnoissence. J’ay apris 
avec plaisir vos promenades à Bronsvic, qui vous ont arresté plus long temps de ce que 
vous m’aviez mandé. Vous l’aurez employé sans doute agreablement, et utilment puisque 
les divertissemens ont esté meslèz avec des autres occupations. Le Chasteau de Namur 
a esté obligé de se rendre. Les françois l’ont laissé prendre sans le secourrir, ayant un’armeè 
si Nombreuse. Les pertes de la France devroient faciliter la paix, comme ses conquestes 
l’ont difficulteè. L’on croit, que cette prise va changer la façe des affaires. Il seroit inutile 
de vous marquer sur quelles raisons on fonde ce pronostique, elles sont fort Naturelles, et 
vous les connoissez infiniment mieux que moy. Je ne doute pas, que les bruits ecclatans, 
que les françois avoient respandus dans le publiq apres le bombardement de Bruxelles ne 
donnent matiere de blasmer sa conduite, et de faire paroistre sa foiblesse, à son grand des­
avantage, principalment aprez une si longue suite de prosperités. Cette prise enflera avec 
raison le courage des alliez, et faira continuer la guerre, si la France s’obstinera pour la 
restitution de Strasbourg, et Luxembourg.

Souffrez Monsieur, que je charge un de vos gens de porter la cy jointe à la poste en 
vous priant d’excuser ma liberté, (...)

74. LEIBNIZ AN LUIGI BALLATI
[Hannover, 3. (13.) September 1695.] [73. 76.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 29 Bl. 15 — 16. 1 Bog. 
4°. 1/2 S. auf Bl. 16 vº. — Auf Bl. 15 — 16 rº K von N. 73.

aus dem Feldlager vor Namur an Kurfürst Ernst August (Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv 
Cal. Br. 24 N. 242). Diese Nachricht wird am 8. September, einem Donnerstag (vgl. Z. 1 ,, Jeudy“), in 
Linsburg gewesen sein. K antwortet wohl auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang September 
1695 (vgl. N- 7°) u- wird beantwortet durch N. 74. Die Beilage (vgl. Z. 18 „cy jointe") wurde nicht gefun­
den. 3 Doüariere: Herzogin Benedicto von Braunschweig-Lüneburg. 3 Mariage: die geplante 
und am 28. November vollzogene Vermählung von Charlotte Felicitas, der Töchter von Herzog Johann 
Friedrich von Braunschweig-Lüneburg, mit Herzog Rinaldo III. d’Este von Modena. 5 Bronsvic: 
Leibniz war vom 23.-26. August zur Messe in Braunschweig.

Zu N. 74: Die Abfertigung antwortet auf N. 73 und wird durch N. 76 beantwortet, aus der sich auch 
das Datum ergibt.
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Extrait de ma reponse

Personne peut mieux juger que vous des suites de la prise de Namur. Elle estoit bien 
necessaire, et sans cela le Roy d’Angleterre couroit risque de mal reussir dans son expe­
dition d’hyver, auprés de son parlement. Il faut esperer aussi que ce succés pourra faciliter 
la paix, mais cela se doit entendre si les Alliés ne se relachent point par une fausse appa­
rence d’une paix trop prochaine, et continuent à faire des efforts. Car ce sera le moyen de 
persuader à la France, qu’elle ne trouvera point d’avantage dans la continuation de la 
guerre.

Je croy que depuis la separation des deux branches de la maison d’Este, sçavoir celle 
d’Allemagne, et celle d’Italie il n’y a jamais eu entre elles aucune alliance de mariage. Les 
Genealogistes en rapportent une, mais en l’examinant je l’ay trouvée erronée. Ainsi 
cellecy sera la premiere, qui servira à renouveller l’ancienne Union.

75. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 3. (13.) September 1695. [57. 82.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Wolfenbuttel Herzog A ugust Bibl. Leibniziana I Nr. 13 Bl. 25 — 26. 1 Bog. 4 º. 

3 S. Bibl. verm. Mit einigen eigh. Änderungen. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): 
i. Guhrauer, Leibniz, 2,1846, Anni., S. 82 (S. 97, Z. 8—17 unseres Textes); 2. O von Heine- 
mann, Die herzogliche Bibliothek zu Wolfenbuttel, 2. Aufl., 1894, S. 115, Fußnote 2 (S. 98, 
Z. 14 bis Z. 17 unseres Textes).

l Auszug aus L '. LBr. 398. Bl. 37. 40. 1 1/2 S. von H. Chr. Domeiers Hand mit Korrekturen 
von Leibniz’Hand (Lii) (S. 97, Z. 18 bis S. 98, Z. 6 unseres Textes). Überschrift von Leib­
niz’ Hand: ,,Extrait de ma lettre à Mons. Hertel Cons1, de leur AA SSmes de Wolfen­
butel. Hanover 3 Septembr. 1695**.

A1 Auszug aus L: Wolfenbuttel Herzog August Bibl. 149. 6 Extr. 40 Bl. 283—284. 1 Bog. 
4°. 2 S. von J. Burckhards Hand. — Gedr. (teilw.): J. Burckhard, Historia, 3, 1746, S. 322 
(S. 97, Z. 18 bis S. 98, Z. 6 unseres Textes).

A2 Auszug aus L: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. 149. 6 Extr. 40 Bl. 290. 1/4 S. von 
J. Burckhards Hand.

Monsieur à Hanover ce 3 Sept. 1695
Vous sçavés sans doute déja, que le mariage estant declaré entre Monseigneur le

Duc de Modene et Madame la Princesse fille aisnée de feu Monseigneur le Duc Jean Fri-

2 prise de Namur: vgl. N. 73 Erl. 9L separation ... d'Italie: vgl. Leibniz, Lettre sur la con­
nexion des Maisons de Brunsvic et d'Este, 1695. 10 mariage: vgl. N. 73 Erl.

Zu N. 75: Dem Brief geht ein Besuch von Leibniz in Wolfenbüttel von Ende August voraus. L 
wird beantwortet durch N. 82. 31 mariage: Hochzeit Rinaldos III. d’Este von Modena und Charlotte
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deue, nous attendons icy le Marquis d’Este, Ambassadeur de ce Duc à Vienne; pour con­
clure cette negotiation. Ainsi nous aurons un Opera cet hyver, dont on se seroit passé 
aisément sans cela.

On me mande aussi de Berlin, que la Cour de Brandebourg ira à Cleves, apparemment 
pour un abbouchement de l’Electeur avec le Roy de la Grande Bretagne. Ce qui fait que 
nous esperons de voir l’Electeur icy aussi bien que l’Electrice, qui attendra peutestre] 
icy le retour de son Epoux.

Je ne sçay si vous n’avés déja appris cette estrange nouvelle qu’on nous a mandé 
touchant le Prince Jaques fils aisné du Roy de Pologne. On dit qu’il s’est retiré en Silesie 
pour une Action, qui luy pourra faire grand tort. Voicy comment on en raconte les circom­
stances. Le Treso[r]i[e]r du Roy son pere avoit ordre de luy payer 40 mille florins par an pour 
entretenir luy et Madame sa femme. Mais comme le Prince ne donnoit rien à cellecy, le Roy 
ordonna au tresorier, de donner à Madame sa belle fille même, ce qui luy estoit dû. Quel­
ques jours apres le Tresorier fut assassiné avec quelques uns de ses gens. On prit les assas- 
sins, et on dit, qu’ils ont accusé le Prince, comme s’ils n’avoient rien fait que par son ordre. 
J’ay de la peine à croire qu’ils puissent dire la verité, cependant les impressions, que cette 
affaire donnera aux Polonnois pourra mettre le Prince en peril de prendre la couronne.

J’avois dessein de vous faire souvenir de ce que je vous avois dit autresfois touchant 
Monsieur Cumberland Professeur des Mathematiques de Hambourg. Ayant joint la practi­
que à la theorie, et ayant les talens de feu Monsieur Sivers, mais plus de vigueur pour les 
faire valoir; il seroit le plus propre du monde à un dessein des plus utiles, et dont il luy 
reviendroit d’autant plus d’honneur, qu’il seroit le premier qui y travailleroit en Mathe­
maticien. C’est de nous donner des descriptions et explications Mathematiques des arts 
mecaniques: Il pourroit commencer par la fabrique des étoffes et matieres des habillemens 
de toute sorte; poursuivant ce que Messieurs Jungius et Siverus, dont il est le digne suc­
cesseur ont commencé de arte Textoria; et sans s’amuser au commencement à eplucher les 
choses avec toute la regularité geometrique, il suffiroit qu’il commençát par nous donner

Felicitas’ von Braunschweig-Lüneburg am 18. (28.) Nov. 1695. 1 Marquis d’Este: Francesco Sigis­
mond© d’Este. 2 Opera: Bei den Hochzeitsfeierlichkeiten wurde die Oper I Trionfi del Fato von 
B. O. Mauro und A. Steffani aufgeführt. 4 On me mande: in N. 443. 4 ira à Cleves: Zu Friedrich
III. Reise nach Kleve und zu seinem Gespräch mit König Wilhelm III. im Haag vgl. Theatrum Fur opacum, 
14, 1702, S. 799. 8—17 Die Zeilenanfänge dieses Absatzes sind in L unterstrichen. 8 nouvelle:
vgl. auch N. 450. ii Treso [r]i[e]r: Schatzmeister war seit 1692 Hieronymus Augustin Lubomirski.
19 Cumberland: gemeint ist Heinrich Kummerfeld, welcher am 9. April 1695 auf den Lehrstuhl für Mathe­
matik am Gymnasium in Hamburg berufen wurde. Kummerfeld lehnte den Ruf ab; vgl. Johann Mol­
ler, Cimbria literata, t. i, Havniae 1744, S. 319. 25—27 Joachim Jungius’ Texturae contemplatio ist

7 LEIBNIZ I/11
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des definitions ou constructions de toute sorte d’etoffes par ordre, en marquant leur pro­
prietés caracteristiques, tant à l’égard de leur fabrique, qu’à l’egard de leur usage, pouvant 
trouver aisement à Hambourg les informations necessaires. Cela seroit plus utile qu’on 
ne pense, même en physique, car les parties des plantes et des animaux ont esté faites par 
la nature, quodam genere texturae. Quand vous aurés l’occasion de luy écrire vous aurés 
la bonté, Monsieur, de luy témoigner mes souhaits, et l’estime que je fais de son merite.

Je serois bien aise de sçavoir si Monseigneur le Duc Rudolphe restera durant cet 
automne dans le pays, ou s’il retoumera à Hambourg.

Mons. de Schulenbourg vous aura peutestre mandé des particularités de la prise de 
Namur; qui rejouit fort les bien intentionnés, et servira beaucoup pourveu qu’on ne 
s’endorme pas la dessus dans l’opinion peutestre malfondée d’une paix prochaine. Je suis 
avec Zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Ne sçavés pas un homme, Monsieur, qui soit propre pour écrire à la Bibliotheque, 
et sçache du latini] on luy payeroit ce qu’il écriroit, par feuilles. Car les Secretaires ayant 
encor assés de quoy travailler, on s’arreste trop, s’il faut attendre qu’ils copient eux memes 
le nouveau catalogue.

76. LUIGI BALLATI AN LEIBNIZ
Linsburg, 8. (18.) September 1695. [74. 78.]

Überlieferung: N Abfertigung: LBr. 29 Bl. 5 —6. 1 Bog. 40. 3 S. Bibl. verni. — Gedr. (teilw.): 
Feder, Comm. epistola 1805, S. 39 (= S. 99, Z. 3 — 12 „La detention ... hinc inde etc/* 
unseres Textes).

nicht veröffentlicht. Teile des Originals liegen im Fogel-Nachlaß: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms 
XLII 1923 ö, eine Abschrift liegt LH XXXVIII Bl. 26—29. 9 Mons. de Schulenbourg: gemeint ist
wohl Johann Mathias von der Schulenburg, welcher in braunschweig-wolfenbüttelschen Diensten an 
der Belagerung von Namur teilnahm; vgl. Leben und Denkwürdigkeiten Johann Mathias Reichsgrafen von 
der Schulenburg, Leipzig 1834, Th. i, S. 31. 10 Zur Eroberung Namurs durch die alliierten Truppen 
vgl. z. B. N. 442 u. N. 73 Erl. 15 les Secretaires: J. Th. Reinerding u. J. G. Sieverds, vgl. Korr.-Verz.

17 nouveau catalogue: Zu dem neuen Katalog der Wolf enbüttler Bibliothek, der damals in Arbeit 
war, vgl. O. von Heinemann, Die herzogliche Bibliothek zu Wolfenbüttel, 2. Aufl., Wolfenbüttel 1894, 
S. 114 f. u. G. Scheel, Leibniz* Beziehungen zur Bibliotheca Augusta in Wolfenbüttel (1678—1716), in: 
Braunschw. Jahrb., Bd 54, 1973, S. 188ff.

Zu N. 76: K antwortet auf N. 74 und wird beantwortet durch N. 78.
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Lintzbourg, dimanche nme de 7bre 1695.
Je reçèus celle, dont vous m’avez honnore du 3. du ce mois, et remerçie de toutes 

vos cheres Nouvelles. La detention de Monsieur le Marechal de Boufflers fait un grand 
bruit dans le Monde, et avec la prise de Namur jette avec raison les esprits de la France 
dans une grande consternation. En sorte, que cette nouvelle s’estant respendue à Ver­
sailles, a extremement surpris la Cour, et donné lieu à beaucoup d’argumens sur ce sujet. 
L’on croioit, que le Roy en tesmoigneroit du ressentiment, et que la paix s’esloigneroit. 
Il semble, que presentement les alliés pourroient l’embrasser avec plus de reputation apres 
une si grande Victoire, mais s’ils pretendent, que cette Victoire ne doive pas estre la der- 
niere[,] Nous voicy derecher à recommencer la guerre, et la detention de Mons. de Boufflers 
en sera l’Intimation. Je vous prie Monsieur de m’en dire vostre advis. Il y a beaucoup à 
dire hinc inde etc.

On croit tousjours que le Duc de Savoye attaquera Suse. La France s’aperçoit trop 
tard de la faute, qu’elle a fait d’avoir mesprisè ce Prince. Si les Imperiaux remportoient 
la Victoire en Hungrie, ils porteroient la Porte à escuter des propositions de paix. Cela 
n’accomoderoit pas non plus la France. La Holande, et l’Angleterre fairont valoir la prise 
de Namur, et de Casal autant, qu’elles pourront. En fin Monsieur il semble, que d’une 
necessité absolüe cette Campagne doive faire un grand changement aux affaires generales. 
Les pluyes aussi frequentes avec un temps si froid gastent les plaisirs champestres et font 
songer à Nostre Cour de s’en retourner à Hannover vers la fin de cette sepmaine, d’autant 
plus, que l’on croit, que S. A. E. de Brandembourg y pourroit bien tost passer; Madame 
la Princesse d’Ostphrise y passera dans la sepmaine prochaine avec le Prince ainé deBaraith, 
qui s’en va en Holande.

Je vous prie Monsieur de m’envoyer le dernier Journal d’ Hambourg par la premiere 
occasion, je le garderay pour vous le renvoyer dabord. (...)

Mes dernieres lettres de Flandre m’asseurent, que les françois avoient offert de rendre 
les Troupes prises à Dixmude, et Deyns pour avoir Boufflers[.] Ainsi cett’affaire s’acco- 
modera aisement.

i dimanche nme de 7^: wohl ein Versehen, es kommt — wegen der relativen Chronologie von N. 
74, der unseres Stückes und der von N. 78 — nur Sonntag der 8. (18.) September in Frage. 3 deten­
tion ... Boufflers: vgl. N. 469 u. N. 457. 13 Duc de Savoye: Victor Amadeus II. 13 Suse: Susa
in Piemont. 17 Casal: vgl. N. 70 Erl. 21 Brandembourg: Kurfürst Friedrich III. traf am i. Okto­
ber in Hannover ein; vgl. N. 443 Erh 22 d’Ostphrise: Fürstin Christine Charlotte. 22 Prince... 
Baraith: Georg Wilhelm von Brandenburg-Bayreuth. 24 dernier Journal d*Hambourg', vom3. Sep­
tember 1695, Bd. III, S. 145 bis 160. 26 avoient offert: am 14. September. 26f. de rendre ...
Boufflers: vgl. N. 469 Erl.

7*
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77. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Linsburg, 9./19. September 1695. [62. 80.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv: Dep. 84 Cal. O. A. 
63 F VI 31 Bl. 170—171. i Bg. 8°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. — Auf Bl. 171 vº sowie auf 
Bl. 170 rº oben L1 von N. 80. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 3—4.

A Linsburg le 9/19 de 7bre 1695

Come j’ay apris par Mr Bouche que vous estiés de retour à Hanover, Je ne scaurois 
m’enpecher de vous dire que vostre lettre de Brunswic m’a esté fort agreable où il semble 
que parmy une troupe assez sterile vous ayés fait come les Abeilles qui susent le miel par 
tout, où ils le trouvent, je n’aurois pas jugé à voir la mine du Conte d’Arnstatt, qu’il eut de 
quoi contenter vostre Curiausité[.]Mr Diden ne ce loue pas de sa probité et a trouvé qu’il 
a changé ses medailles au lieu de paier ce qu’elles valoient, ce sont des petit tours comme 
ceux de Don Gousman d'Alfarache dont Mr de Harlin a fait l’esloge à Mr l’Electeur et que 
Gargant nous a leu, Donquichoit a succedé dont je trouve la lecture plus plaisante, n’en 
pourroit on pas faire en d’un devot achevé, dont je crois que l’histoire ne seroit pas moins 
ridicule [que] celle de S1 Francoi de Bourgia y fourniroit de belle memoires. Comme nous 
serons samdi de retour à Hanover je me reserve à vous y montrer tous les chansons qu’on 
fait à Paris sur Mr de Villeroy et sur l’Esvecque defunt de Paris[;]nous verrons la Princese 
d’Ostfrise avec Mr son Neveu le Marquis de Barait à Hanover ce que je vous prie de dire à 
Mad. de Harlin pour les loger. L’Er et l’Electrise de Brandeburg viendront aussi, cet 
tous ce que j’ay à vous dire en hate.

A Monsieur de Leibenitz, à Hanover.

13 Jousman K, korr. Hrsg.

Zu N. 77: K antwortet auf N. 62 und wird durch N. 80 beantwortet. 7 Bouche: Albrecht Phi­
lipp von dem Bussche. 7 retour à Hanover: Leibniz war vom 23. bis Ende August in Braunschweig u.
Wolfenbuttel. ii Diden: Georg Ludwig Diede zum Fürstenstein. 13 Don Gousman d’Alfarache: 
M. Aleman, La vida del Picaro Guzman de Alfarache 1599. In Hannover Niedersachs. Landesbibl. war 
eine f ranz. Übersetzung vorhanden: vgl. SV. 13 Mr de Harlin: Oberstallmeister und Geh. Rat Chr. 
Fr. von Harling. 14 Gargant: Charles Nicolas Gargan, Sekretär der Kurfürstin. 14 Donquichoit: 
M. Cervantes, DonQuixote, 1605 —15;zu den in Hannover Niedersachs. Landesbibl. vorhandenen französ. 
Übersetzungen vgl. SV. 16 S1 Francoi de Bourgia: Francesco de Borgia f 1572,1671 heilig gesprochen.
17 samdi: 14.ƒ24. September. 18 Villeroy: François de Neufville, duc de Villeroi. 18 l’Esvecque: 
François de Harlay-Chanvallon, Erzbischof von Paris, fò. August 1695. 18 f. Princese d’Ostfrise:
Christine Charlotte, verw. Fürstin von Ostfriesland. 19 Marquis de Barait: Georg Wilhelm Markgraf 
von Brandendurg-Bayreuth. 20 viendront: Sie trafen am 10. Oktober ein; vgl. auch N. 443 Erl.
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78. LEIBNIZ AN LUIGI BALLATI
Hannover, 10. (20.) September 1695. [76.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 29 Bl. 7 —8. 1 Bog. 40. 3 S. Mit zahlreichen Änderungen. 
Eigh. Anschrift. — Gedr. (teilw.): Feder, Comm. epistola 1805, S. 40—42 (S. 101, Z. 10 bis 
S. 102, Z. 23 unseres Textes).

Monsieur Hanover 10 Septemb. 1695.

Voicy le Journal de Hambourg d'hier; je ne trouve point celuy qui le doit preceder 
immediatement, de sorte que je crois de ne l’avoir receu de chez Mons. Cordeman. Ainsi 
je ne puis envoyer que l’antepenultiême avec le dernier.

A bien considerer les repressailles dont on a trouvé bon d'user en retenant le Marechal 
de Bouflers, il semble qu’on a d’autant moins de sujèt de s’en irriter en France que le 
Roy d’Angleterre y a fait voir sa moderation; pouvant retenir par la mème raison toute 
la garnison du chasteau de Namur ou du moins tous les officiers superieurs. Car si le droit 
de repressailles avoit lieu il se pouvoit etendre sur toute la garnison. Mais en ne retenant 
que le Marechal, on luy a fait honneur et à la France aussi en mettant un Marechal de France 
en balance avec tant de trouppes qu’on redemande. Il me vient tout presentement cet 
Epigramme dans l’esprit là dessus

Gallia quid quereris? potius tibi cedit honori 
Marschallos pro tot millibus esse tuos.

En effect je crois que le Marechal Duc de Bouflers (puisque Duc y a), ne sera point faché 
(le service du Roy son Maistre mis à part) qu’on le met à un si haut prix, qui témoigne 
l’estime qu’on fait de luy. Pour ce qui est du fonds de la question, on n’en sçauroit bien 
juger, qu’en sçachant le detail des Capitulations de Dixmude et de Deynse. Ceux qui se 
rendent à discretion ne sçauroient estre exeptés du nombre des prisonnier de guerre, et

10 dont (j) le Roy d’Angleterre (2) on a L ii France (j) que les Alliés y ont (a) fait connoistre 
leur (b) marqvé beaucoup leur (2) qve le Roy ... sa L 13 superieurs, (i) Mais n’ayant retenu (2) 
l Car si ... ne retenant erg. | L 16 redemande, (j) Voicy l’Epigramme (2) Il me vient!. 21 prix | 
pour ne rien dire de la civilité dont on a usé gestr. | L

Zu N. 78: L wurde als Abfertigung begonnen, dann aber als Konzept fortgeführt. Die nicht gefun­
dene Abfertigung antwortete auf N. 76. Beilage war das Journal de Hambourg vom 12. September 1695.
(Das Stück war offenbar schon am 9. September bei Leibniz eingetroffen, obgleich das Erscheinungs­
datum 3 Tage später lag. Vgl. N. 364, wo d’Artis das Blatt vom 24. Juni bereits am 22. absandte.)
7 celuy ... preceder: Das vermißte Stück war vom 3. September. 9 antepenultiême: vom 26. August
[1695], III, S. 129—144. 20—23 En effect ... Deynse: vgl. N. 469 Erl. u. N. 457.
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l'obligation où ils se mettent de ne point servir pendant un certain temps ne les exemte 
point de la regle du cartel. Je m'etois attendu que le Marechal de Bouflers feroit mettre 
dans la Capitulation une clause expresse propre à le mettre à couvert des repressailles. 
C’est ce que je disois lorsqu’on discouroit quelques fois de ces repressailles que les alliés 
pourroient faire en prenant Namur. En ce cas on auroit agi sans doute contre la bonne foy 
en le retenant. Je ne crois pas qu’il ait manqué de s’en aviser, mais je m’imagine, qu’il 
n’a pas osé mettre ce point sur le tapis, de peur d’en faire luy mème l’ouverture considerant 
la foiblesse de ce qui luy restoit de sa garnison, qui ne luy permettoit point de marchander.

Le Sultan s'avançant du costé de la Transilvanie, et devançant les nostres qui le 
suivent de quatre journées de marche; on apprehende pour le pais que Veterani ne sçauroit 
assez couvrir. Les trouppes de l'Empereur s’eloignant du Danube et de la riviere de Teisse 
souffriront beaucoup, comme on a experimenté en d’autres campagnes. Cependant la 
Transilvanie estant un pays inegal, il semble que nos trouppes y doivent trouver un avan­
tage naturel sur celles des Turcs plus propres à agir en rase campagne.

Il est à souhaitter que les souverains chrestiens pensent enfin serieusement à faire 
cesser cette terrible effusion de sang qui est causée par la guerre que la France a portée 
chez ses voisins. Cette Couronne doit considerer que bien loin de temir sa gloire, elle se 
surmontera elle mème par un genereux effort de la restitution de quelques places, sans les 
quelles il est impossible que ses voisins soyent en seureté; et les Alliés doivent considerer 
à leur tour, que si toutes les forteresses qu’on veut reprendre devroient coûter à proportion 
autant de sang que Namur, il faudroit desoler la Chrestienté et en verser le plus beau sang. 
Cela rendra les uns et les autres plus disposés à se moderer, et à jetter les fondemens d’une 
paix de durée.

Vous me rejouissés, Monsieur, en me donnant l’esperance de vous bien tost revoir en 
bonne santé, et je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur

A Monsieur le Comte Balati

2 —8 Je m’etois attendu ... marchander erg. L 16 sang (j) La France doit considerer (2) qviest 
causée par (a) leur guerres mutuelles (b) la guerre presente (c) la guerre qve la France (a) a declarée à (ß) 
avoit portée (y) a portée... considerer L 20 qve si (j) il (a) falloit (è) faudroit (aa) employer (bb) acheter 
si cher les autres places qve la France a prises (cc) qve (2) toutes les forteresses L 20 repondre L, ändert 
Hrsg. 20 à proportion erg. L 21 et en verser le plus beau sang erg. L 22 rendre L, korr. Hrsg.

2 cartel: vgl. N. 469 Erl. 9 Sultan: Mustafa II. (1695 — 1703).
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79. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 10. (20.) September 1695. [71.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 45. 4º. 2 S.

(R. antwortet auf Leibniz* letztes Schreiben. Er hat schon neulich ausgerechnet, die Katalogab­
schrift werde bei einem Preis von 3 Mariengroschen pro Bogen 160 Taler kosten. Der Kopist Baisweiler 
beharrt auf seiner Forderung von 3 Mariengroschen pro Zettelbogen, will aber bei denen, die weniger 
Mühe machen, ein Viertel billiger sein. Wenn Leibniz herüberkommt, will er den gesamten anstehenden 
Lohn ausgezahlt haben; er wünscht künftig monatliche Bezahlung. Herzog Rudolf August war vor einigen 
Tagen in Blankenburg und wird noch dort sein. Herzog Anton Ulrich war einen oder drei Tage in Gan­
dersheim und wird vermutlich heute zurückkommen.)

Wolfenb. den IOten Sept. 1695.

Bo. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Hannover, 11. (21.) September 1695. [77. 93.]

Überlieferung:
L1 Konzept: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 63 F VI 31 Bl. 170 

bis 171. 1 Bog. 8°. i S. auf Bl. 171 vº u. 7 Zeilen oben auf Bl. 170 rº. Mit zahlreichen Ände­
rungen und Abweichungen gegenüber L2. (Beides in den Lesarten vollständig verzeichnet.) 
Rechts oben am Schnitt der Blattkanten eigh. von Leibniz ,,1695". — Auf Bl. 170 u. Bl. 
171 rº K von N. 77.

L2 Abfertigung (?): Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 63 F VI 31 
Bl. 167—168. 1 Bog. 40. 2 S. Mit mehreren Änderungen. Über der Anrede eine Zeile ge­
strichener Text, ebenso darunter und rechts daneben. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 
Klopp, Werke, 8, 1873, S. 4—6.

Madame
Je loue Dieu de ce que nous aurons bientost le bonheur de revoir V. A. E. en bonne 

santé, malgré le mauvais temps presque perpetuel, qu’on a eu depuis plusieurs semaines, 
qui estoit capable d’y donner quelque atteinte. Je suis bien rejoui aussi pour V. A. E. et

26 presqve continuel, (i) qve nous avons eu (2) qv*on a eu L1 26 depuis (j) long temps (2) plu­
sieurs semaines L1 27 capable (r) à attirer (2) d’y donner qvelqve atteinte. L1 27 atteinte 
Absatz Le Comte d'Arnstat avoit avec luy un Suisse sorti de la bastille L1

Zu N. 79: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der zwischen N. 71 und dem vor­
liegenden Stück geschrieben wurde. Der in Z. 5 erwähnte Name ist in K mit Blaustift unterstrichen.
4 neulich: vgl. N. 46. 9L Gandersheim: dort war seine Töchter Henriette Christine Äbtissin des
Klosters.

Zu N. 80: Die Abfertigung antwortet auf N. 77. 30 Comte d’Arnstat: Anton Günther II. von
Schwarzburg-Amstadt.
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pour nous, que Madame l'Electrice de Brandebourg reviendra bien tost icy avec Mon­
seigneur l'Electeur son mari.

Pour ce qui est de la foire de Bronsvic, une des meilleures choses que j'y aye vû, estoit 
un Suisse sorti de la bastille où on l'avoit mis pour tacher de le faire changer de religion. 
Il avoit eu la permission de faire des empreintes de toutes les medailles antiques du cabinet 
du Roy, et d’autres curieux de Paris. Ainsi il a apporté avec luy plus de vingt mille em­
preintes, qu’il fait graver maintenant. Par ce moyen nous aurons un ouvrage complet de 
presque toutes les medailles Grecques et Latines qui nous restent des anciens. On y trouve 
des Princes, des princesses, des Rois, des Imperatrices, que l’Histoire ne nomme point, 
et mille particularités, qui servent tant à confirmer qu’à eclaircir l’Histoire. Il y a des 
anciennes lettres Carthaginoises, et celles que les Espagnols employoient avant la conqueste 
des Romains, item les habits, les sacrifices, les triomphes, les jeux, les armes, et mille autres 
choses s’y presentent à nos yeux; au lieu que les descriptions ne donnent souvent que des 
idées confuses et obscures. Enfin il semble qu’en regardant tout cela on fait un voyage 
dans les siecles passés. S’il y avoit moyen de faire une course semblable dans l’avenir cela 
vaudroit bien mieux. Pour cela nous aurions besoin d’un bon prophete ou de quelques 
visions apocalyptiques.

Mais on ne peut avoir celles de cette sorte qu’à force de devotion. Et il faut même 
que ce soit une devotion fort extraordinaire qui mette l’esprit un peu hors de son assiette.

4 mis l inutilement erg. | L* gestr. L2 4 tacher de le faire erg. L2 4 religion, | parce qv’on luy 
(—) gestr. |LX 6 de Paris erg. L2 6 il a porté L1 il a (j) porté (2) apporté L2 6 luy jusqv’a 
20000L1 7 graver (j) Ainsi (2) maintenant par ce moyen!.1 8 presqve erg. L1 8 Latines anti- 
qves L1 Latines | anciennes erg. u. gestr. | L2 8 qvi nous restent erg. L1 8 des anciens erg. L2 
9 des princes des princesses | et des princes gestr. | des Rois erg. L1 i o f. Il y a des medailles ou l’on voit 
les anciennes L1 12 les armes erg. L1 13 lieu qve les Fures L1 Feu qve les (r) Fures (2) descriptions 
L2 13 ne (j) satisfont qv’aux oreiUes (2) pas (font) a (3) | ne erg. | donnent | souu bricht ab, erg. u. 
gestr. I (4) ne donnent souuent qve des (a) (yeux) (6) idées JL1 13 souuent erg. L2 14 f. Enfin ...
passés steht auf erster Stufe soritem... obscures (= Z. 12 — 14), wird auf zweiter Stufe umgestellt L1 
14 semble (j) ayant ces choses (qve) (2) regardant tout cela L1 15 semblable dans le monde futur 
cela L1 dans (j) le monde futur (2) l’avenir L2 16 mieux. | Mais gestr. | L1!2 16 ou de (j) qvelqve
MadUe d’Assebourg (2) qvelqves visions L1 17f. apocalyptiqves. Mais erg. L1 17 Absatz nach 
apocalyptiqves fehlt L1 18 ne | les gestr. | peut avoir (j) qv’a (2) ceUes de cettes orte qv’a L1 19 Ab­
satz nach assiette fehlt L1

i bien tost: der brandenburgische Hoi kam am i. Oktober nach Hannover. 3 foire de Bronsvic: 
Messe im Anschluß an Laurentius 10. (20.) August. 4 un Suisse: André Morell. 5 empreintes: 
Teile von Morells Abbildungen und Beschreibungen antiker Münzen erschienen als Thesaurus Morellia- 
nus 1752 (5 Bde).
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Cependant je ne voudrois pas qu'on fournit ces devots en ridicules, et je serois quasi 
du sentiment des Turcs, qui ont du respect même pour ceux dont la folie est sans malice. 
Mais je consens qu'on n’epargne les Tartuffes. Ils meriteroient un Don Quichot aussi bien 
fait que celuy dont on a fait la lecture à Linsbourg; Pourveu pourtant que le contrecoup 
ne rejallisse sur les veritables devots, à peu prés comme M. Temple croit que Don Quichot 
a fait diminuer le courage des Espagnols, parceque cet auteur en se moquant de ce qui 
sent un peu la bravure de la vieille chevallerie; a confirmé les jeunes gens dans le panchant 
naturel qu’on a pour le vice ou extreme opposé, qui est la mollesse et la faineantise. La 
guerre presente devroit reveiller l'ancienne bravure des Espagnols.

La prise de Namur sert à ranimer les peuples. On en sera piqué en France, et parti­
culierement des repressailles sur Bouflers. Il semble cependant que le Roy d’Angleterre y 
a fait voir sa moderation. Car il pouvoit retenir toute la garnison. C'est honnorer un Mare­
schal de France que de le mettre en balance avec les gamisons de Dixmude et de Deynse, 
qui alloient je crois à plus de 7000 hommes, cela fait une petite armée. Cette consideration 
qui fait honneur à la France même doit servir de dorme à la pilule, et je crois effective­
ment qu’elle pourra contribuer à diminuer l'aigreur des esprits sur ce sujet. Aussi dit-on

i Cependant fehlt L1 i pas | pourtant erg. u. gestr. | L1 i ces sortes de devots L1 ces | sorte«? 
de gestr. | L2 2 qvi (j) respectent mêmes (2) ont du respect L1 2 respect (j) pour (a) (u)n Faqvir 
(&) un faqvir (—) (2) même pour ceux!.1 3 Mais (r) pour (2) je suis d’avis (5) je consens L1 3 Tar­
tuffes. j En qvoy pour gestr. | L1 3 Don Quichot | il y gestr. IL1 3 f. aussi... Linsbourg fehlt L1
5 la veritable devotion (r) comme on dit le chevalier T bricht ab (2) M. Temple L1 6 fait du tort | au 
courage de erg. | L1 fait (r) du tort au (2) diminuer le L2 6 Espagnols (j) en ce tournant en ridicule ce 
qvi sent (la) (—) (2) en se moqvant L1 6 parceqve cet auteur erg. L2 7 chevallerie les jeunes gens 
ayant esté confirmés par là L1 chevallerie; (j) les jeunes gens ayant este confirmés par là (2) | este ver­
sehentlich nicht gestr. | a confirme les jeunes gens L2 8 opposé, (j) car il est plus aisé (2) qvi esti,1 
8 faineantise. Cette guerre | presente erg. | (j) servira a le (—) (2) deuuroit {d} servir a (&) reveiller L1 
faineantise, (j) Cette (2) La guerre | presente erg. | deuuroit (a) servir a (b) reveiller L2 ii Bouflers. | 
Pour les en appaiser j’ay envoye un distiqve latin à M Ballati, dont (il qvi —) gestr. [L1 ii il me L1

12 garnison | On fait gestr. | L1 13 que de erg. L1 13 le fehlt L1 13 avec (j) deux garni­
son (2) les garnisons L1 14 alloient presqv’ à 8000 L1 alloient (j) presqv’ à 8000 (2) je crois à plus 
de 7000 L2 14 hommes c’est une!.1 15 qui... même erg. L1 L2 16 qv’elle (j) pourra (2) servira 
à diminuer l’aigreur (3) pourra diminuer L1 16 contribuer à fehlt L1 16 f. Aussi... accomodé fehlt
L1 erg. L2

5 M. Temple croit: vgl. W. Temple, Upon Poetry, in: Temple, Miscellanea, 2. p, 1690, S. 329 (franz. 
Übers. De la poesie, in: Temple, Les oeuvres mêlées, 2. p. 1693, S. 418. 10 prise de Namur: i. Sep­
tember 1695. 11 repressailles: vgl. N. 469.
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que ce different est accommodé. J’ay envoyé à M. Balati un Epigramme adressé aux 
François que j'ay fait là dessus en Latin dont voicy la traduction:

De quoy vous plaignés-vous? quand Bouflers arresté 
Asseure le cartel, qu’on croit mal observé;
C’est d’un honneur tres grand la marque signalée,
Qu’un Mareschal de France est pris pour une armée.

Je crois fermement que le Roy d’Angleterre a fait un traitement plus honnorable 
à Mons. Bouflers, en le faisant arrester que le Roy de France en le faisant Duc et pair. 
Je suis avec devotion,

Madame, de V. A. Electorale le tres humble et tres fidele serviteur

à Hanover Ii Septembre 1695. Leibniz.

81. JOHANN GEORG SIEVERDS AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 17. (27.) September 1695. [53. 85.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 863 Bl. 34—35. 1 Bog. 40. 4 S. Bibl. verni.

Daß Eû. Excell, nicht alsobald habe antworten können, ist die uhrsach daß mich 
vorige Woche, meiner SchwiegerMutter wegen zu Braunschw. habe auffhalten müßen, 
da mich denn dero geehrtes Schreiben erst nach meiner Rückkunfft allhier zugestellet 
worden, bitte derohalben den Verzug hierin mir nicht zuzurechnen. Wegen des Verlangen­
den gebe folgende Nachricht, i.) ist das Stiefft S4 Blasii das primarium v. geht dem Stiefft

i un (j) distiqve (—) qve j 'ay fait la dessus (2) un Epigramme L* 1 if. adressé aux François er g. L2
6f. Nach armée auf neuer Zeile En effect estre arreste ainsi est plus honorable, qve d’estre Mareschal 
et même Duc et Pair L1 Derselbe Text in erster Stufe er g. zwischen armée (Z. 6) und Je suis avec devotion 
(Z. 9). Die zweite Stufe lautet'. Je crois fermement (a) qv’il est plus honnorable à M. Bouflers (b) qve ... 
d’Angleterre a (aa) donne une plus grande a Monsieur (bb) fait un ... qve le Roy | ( — ) gestr. | de 
France ... pair L2

if. à M. Balati: vgl. N. 78. 2 Latin ... traduction: vgl. N. 457.
Zu N. 81: K antwortet auf einen nicht gefundenen in Z. 17 (,,Schreiben“) erwähnten Leibnizbrief 

und wird in N. 85 fortgesetzt. 16 SchwiegerMutter: A. D. Stürmer. 19f. Stiefft S* Blasii ... 
Stiefft Cyriaci: über die rechtliche Verfassung der beiden Stifte sowie die Rechte und Pflichten der Mit-

1 glieder vgl. E. Döll, Die Kóllegiatstifte St. Blasius und St. Cyriacus zu Braunschweig, Braunschweig 
1967 (= Braunschweiger Werkstücke Bd. 36) und R. Meier, Die Pröpste der Braunschweiger Kolle-
giatstifte St. Blasius und St. Cyriacus im Mittelalter, in: Braunschw. Jb., Bd 52 (1971), S. 19—61.
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Cyriaci vor, v. übertriefft selbiges auch noch in denen reditibus, indem die Reditus des 
St. Cyriaci wol nicht viel über 80 Rthl. thun werden, doch können solche mehr oder 
weniger sein, nachdem der numerus der Canonicorum complet ist oder nicht, wie denn zween 
davon sich zu Wolffenb. stets befinden, v. also, ob sie zwar indeßen zu denen Capitulis, 
wie nicht anders weiß, mit beruffen werden, dennoch die völlige hebung nicht geniessen, 
sonsten haben sie diese praerogativ vor dem Stiefft S4 Blasii, daß sie in der Statt mögen 
wohnen wo sie wollen, v. dennoch des Rahts jurisdiction nicht unterworffen sein, weß- 
wegen, weilen auch die Vicarien daselbst solch privilegium geniessen, einige Datores 
in Br. bey selbigem Stieffte nur Vicariaten haben, solches ist aber beym Stiefft S4 Blasii 
so nicht, sondern dafern die membra desselben in der Statt, oder außer der Burg wohnen, 
sind sie ihrer Haüßer wegen, von denen gemeinen oneribus nicht befreyet, 2.) daß ietzt 
einige Stellen bey den Cyriacinern vacant sein möchten glaube wol, auch halte davor daß 
der H. Secr. Nürnberg allhier, wenn ihm deßwegen verlangte Satisfaction gescheche wol 
resigniren solte, bey dem St. S4 Blasii wüste keinen der zu resigniren lust hette, es ist aber 
ohndem eine vacante Stelle, welche Ihro Dürchl. Hertz. R. A. haben neülich einem Praeben- 
dario zu Rittershaußen conferiren wollen, der als ein Wochenprediger davor bey dem 
Stieffte hätte sein sollen, es ist aber allen ansehen nach, schon wieder hintertrieben, halte 
also daß solche bey gnädigster Herrschafft wol zu erhalten wäre. Die revenuen dieses 
Stieffts anlangend, werden mir Eû. Excell, wol kaum Glauben geben, wenn ich schreibe, 
daß ich, ohngeachtet ich ein membrum davon bin, dennoch bißher nicht fähig bin eine 
gewisse summe deßfals zu determiniren, es komt aber daher, daß ich bey meinen antritt 
erstl. wie gebraüchlich, gradatim zu der Perception habe gelangen müßen, und nachdem 
darauff die volle hebung hette geniessen sollen, habe mich, meiner ietzigen fonction wegen 
allhier zu Wolffenb. niedergelassen, da sie mir denn in Zeit von 3 Jahre meiner absenz 
wegen die gesamte reditus vorenthalten, v. mit gantz geringen absentien-geldern abspeisen 
wollen, dazu ist nun fürder kommen, daß ob nun schon von einem jahre her die volle 
hebung mir zugestanden, ich wegen eines Processes, den auß gewißer veranlaßung desert 
werden lassen, das unglück gehabt, daß mir der grösseste theil meiner revenuen mit arrest 
belegt worden, daß also darüber der perception nicht recht froh worden, dennoch kan 
soviel wol berichten daß wenn die Jahre darnach sein, v. kein Mißwachß, auch das Stiefft 
nicht zu sehr mit der contribution übernommen wird, es sodann wol noch über Ioo Rthl. 
kan gebracht werden, ist gleichwol keine summe, davon iemand, so er ohne andre bey-

16 Rittershaußen: Kloster Riddagshausen. 27 Processes: gegen das Stift St. Blasien, Akten 
Wolfenbüttel Niedersachs. Staatsarchiv 7 Alt S. 1660 u. B 1509.
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hülff davon leben soll eine familiam unterhalten könte. 3.) Die Conatur, so eine Stelle per 
obitum vacant wird, gehet allemahl, wenns ein Canonicat von gnädigster Herrschafft, 
denn mit denen Vicarien hat es eine andre bewandniß, habe dieses also schüldigster Ob­
liegenheit nach berichten wollen, so künfftig noch etwa ein mehres deßhalben kan erkundi­
gen, oder auch mir noch sonst deßwegen etwas beyfält wil schon deßhalben weiter Eû. 
Excell, gehorsamst benachrichtigen. Mit den dürchsehen der Bücher gehet es soweit von 
statten, daß wir mit denen Ethicis nunmehro durch v. die Medicos angefangen habe.

Vorige Woche ist der Graft von Sonderßhaußen, wie auch der junge Marggr. von 
Bayreüth auff der Bibüothec gewesen, welche sich ietzo bey Ihrer Dürchl. zu Saltzdalem 
auffhalten, allwo ihnen Sonnabend abends eine gute opera zu ehren gehalten,

Heüte ließe die Dürchl. Abbtissin von Ganderßheim, so heüte hier kommen, eine 
holland. Dame auff die Bibliothec bringen, deren Mann ein Ambassad. zu Constantinopel 
sein soll, Ihro Dürchl. Hertz. Anth. Ulr. Fr. Gemahlinn sein noch biß dato zu Gottorff, 
Hertz. Rud. Aug. aber befinden sich ietzund zur Hedwigsburg, (...)

Wolff. den I7ten Sept. 1695.

82. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
[Wolfenbüttel, 2. Hälfte September (?) 1695.] [75. 84.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 169—170. 1 Bog. 40. 3 S* Bibl. verm.

Je vous remercie infinement des nouvelles que vous m’avez bien voulu communiquer 
par votre derniere du [3] de ce mois. Je ne savois pas encore celle de Pologne, elle est effec­
tivement etrange et d’une grande consequence si le Roy par sa grande prudence ne trouve 
les moyens d’en detourner l’effet, ce Prince comme vous savez Monsieur est grand menager, 
mais il sait aussy depencer utilement, et c’est à quoy il reserve un party de ses grands tresors 
pour les distribuer à propos et utilement, la noblesse de Pologne se ruinent par ses grands

19 3 fehlt in K, erg. Hrsg.

6 dürchsehen der Bücher: nach anonyma; vgl. N. 53 u. N. 56. 8 Graft von Sonderßhaußen;
Graf Christian Wilhelm von Schwarzburg-Sondershausen. 8f. junge ... Bayreüth: Georg Wilhelm.
11 Dürchl. Abbtissin: Henriette Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel, Töchter Herzog Anton 
Ulrichs. 12 Ambassad.: seit 1688 war Jacobus Colyer niederländischer Botschafter in der Türkei.
12 Gemahlinn: Elisabeth Juliane von Holstein-Norburg; ihr Sohn August Wilhelm hatte am 7. Juli 
Sophie Amalie von Holstein-Gottorp geheiratet, vgl. N. 56.

Zu N. 82: K antwortet auf N. 75 und wird beantwortet durch N. 84. K ist daher wahrscheinlich in 
der 2. Hälfte des Septembers geschrieben. 19—S. 109, Z. 2 celle de Pologne ... debiteurs: Zu den
Nachrichten über Streitigkeiten im polnischen Königshaus vgl. N. 75.
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depence et le Roy a ses emissaires qui subvenirent sous mains ceux qui ont besoins d’argent 
et il y gagne toujours de l’une ou de l’autre còté avec ceux qui sont ses debiteurs, j’attans 
avec impatience la suite de cette affaire là de mes correspondants de Danzig et de Silesie.

J’aurois souhaité de pouvoir faire servir notre amis de Hambourg aux dessins que 
vous projettez si utilement à l’avancements des arts et des Sciences, mais comme j’apprens 
par ses dernieres lettres, il a refusé d’accepter la chaire de Professeur qu’on luy avoit 
destiné, s’etant donné entierement aux affaires où il est déja employé depuis quêque temp. 
Nous avons icy un jeun homme qui est valet de Chambre de notre Prince, il écrit une belle 
mains[,] entent le françois et le latin, ayant etudié prés de deux ans les mathematiques 
sous Mr Sturm à Altorf, si l’ouvrage pour lequel vous chergé un Copiste n’est pas des plus 
pressants et s’il ne doit pas être achevé à un terme fixé, ce garçon y seroit il me semble 
fort propre et j’auray moi même l'oeil dessus ou notre Precepter afin que le tout se fît 
avec plus d’exactitude, vous m’apprendrez vos resolutions.

Le Duc Rodolf est tantot à Harzbourg tantót à Hedwigsbourg, hier il fut au Forst- 
Hauß, semper erraticus nunquam domi, desorte que l’on ne peut rien savoir de certain de ses 
voyages, je vous le manderay pourtant aussy tót que j’en pourray apprendre quêque chose. 
La Duchesse d’Aurich doit arriver aujourdhuis à Salsdahl avec le Prince de Bareuth accom­
pagné de Mr Walter. Le Comte de Sondersthausen y est déja depuis quêque jours. Madame 
la Duchesse, est aussy attandu aujourdhuis de son voyage de Holstein, le Prince ainé 
fait en attandant La Heimfürung une promenade en Dannemarc et en Sueden. (...)

83. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 26. September (6. Oktober) 1695. [67. 86.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. Ioo—loi. 1 Bog. 40. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel 
Postremi.:,,franco".

4 amis: Heinrich Kummerfeld, vgl. dazu N. 75. 10 chergé un Copiste: Zu dem neuen Katalog 
der Wolfenbütteler Bibliothek, der damals in Arbeit war, vgl. N. 75 Erh Die Schreibarbeiten wurden 
zunächst von Balsweiler ausgeführt, vgl. N. 79. 12 notre Precepter: nicht identifiziert. 17 Du­
chesse d’Aurich: Christine Charlotte von Ostfriesland. 17 Prince de Bareuth: Georg Wilhelm von 
Brandenburg-Bayreuth. 18 Friedrich Walter war seit 1694 Erzieher des Prinzen Georg Wilhelm.
18 Comte de Sondersthausen: Graf Christian Wilhelm von Schwarzburg-Sondershausen. 18 f. Madam 
la Duchesse: gemeint ist Elisabeth Juliane, Gemahlin Herzog Anton Ulrichs von Braunschweig Wolfen- 
büttel; vgl. N. 81. 19f. Prince ainé ... Heimfürung: Prinz August Wilhelm von Braunschweig-Wol­
fenbüttel heiratete am 7. Juli 1695 Sophie Amalie von Holstein-Gottorp. Über die Feierlichkeiten anläß­
lich der Ankunft des Paares in Braunschweig am 19. (29.) Okt. 1695 ist berichtet in Friedrich Christian 
Bressand, Doppelte Freude der Musen, 1695.

Zu N. 83: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbrief e.
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à Cei ce 26 Sept. 1695.

J’ay reçeu les deux lettres de suite, dont vous m’avés honoré, et n’aurois pas tant 
tardé d’y repondre, n’eust eté que je croiois de semaine à autre, faire un tour à Hanover. 
J’espere pourtant que dans peu de jours je pourray avoir l’honneur de vous voir. C’est 
alors que je rapporteray tout, avec les Copies pour Monsr d’Alvensleben. Je souhaite que 
mon frere d’Amsterdam soit assés heureux pour resoudre les questions que vous luy avés 
proposées sur des matieres les plus importantes. (...}

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de la Cour de S. A. E.le de Brounsv. et Luneb, 
à Hanover.

84. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 27. September (7. Oktober) 1695. [82. 90.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Leibniziana I Nr. 17. 1 Bog. 40. 2 S. 

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw. ): i. Guhrauer in Serapeum 12 (1851), S. 17t 
(Z. 23 „Je trouve ../* bis Z. 25 ,,... acceptées unseres Textes); 2. Guhrauer, Leibniz, 2, 
1846, Anni., S. 82 (S. iii, Z. 1—3 unseres Textes).

A1 Auszug aus L: Wolfenbuttel Herzog August Bibl. 149. 6 Extr. 40 Bl. 284—285. 3/4 S. 
von J. Burckhards Hand.

A2 Auszug aus L: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. 149. 6 Extr. 40 Bl. 290. 1/4 S. von J. 
Burckhards Hand.

Monsieur Hanover ce 27 Septemb. 1695

Ayant receu pour vous un livre que Monsieur Walther vous renvoye; j’auray soin 
qu\l vous soit rendu avec ceux que vous m’avés prestés. Je trouve que la proposition d’un 
jeune homme qui est à Monsgr vostre Prince, et qui entend assez de latin et de françois 
pour aider à copier pour la Bibliotheque Auguste, pourroit fort bien estre acceptée. Et 
quand j’auray l’honneur de vous revoir, comme j’espere bientost, nous en parlerons 
d’avantage.

5 tout: die von C. A. v. Alvensleben geliehenen Abschriftensammlungen Magdeburger Urkunden. 
5 Copies: die Abschriften aus dem Celier Codex Magdeburger Urkunden, vgl. N. 17 Erl. 6 frere: 
Justus Schrader. 6 questions: N. 455.

Zu N. 84: L antwortet auf N. 82 und wird beantwortet durch N. 90. 22 un livre: nicht ermittelt.
22 Monsieur Walther: Friedrich Walter, welcher seit 1694 Hofmeister des Erbprinzen Georg Wilhelm 
von Brandenburg-Bayreuth war, vgl. N. 517. 23 ceux: nicht ermittelt. 26 revoir: Leibniz nahm
an den Feierlichkeiten anläßlich des 62. Geburtstages von Herzog Anton Ulrich teil. Er fuhr am 14. (24.)
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La Nouvelle du Prince Jaques de Pologne ne se confirme pas, et j’en suis bien aise. 
Quelques uns m’ont dit pourtant qu’il n’est pas fort bien avec le Roy son Pere, et qu’il 
s’imagine, qu’on a plus d’affection pour son frere.

L’Electeur de Saxe a mandé de Hongrie, qu’il sera bien tost de retour à Dresde, la 
campagne allant finir. On dit qu’il est un peu malsatisfait de la mauvaise conduite des 
Generaux de l’Empereur, qui ont eu l’imprudence de mener une grande armée dans des 
endroits impracticables, faute d’avoir reconnu les chemins. On dit que le Comte Caprara 
s’est raillé luy même; disant qu’il avoit souvent envoyé des partis pour reconnoistre, mais 
qu’il ne luy estoit pas encor arrivé, d’envoyer des grandes armées pour cet effect.

Avec tout cela, on trouve que dans le fonds la faute a esté tournée en bien; et que les 
Turcs avoient plustost dessein d’eloigner les nostres pour se jetter sur Peterwardein, 
que de penetrer en Transilvanie. Mais l’armée chrestienne au moins l’infanterie estant 
demeurée proche du Danube, ils n’ont point osé l’executer. Je suis

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

85. JOHANN GEORG SIEVERDS AN LEIBNIZ 
Wolfenbüttel, 27. September (7. Oktober) 1695. [81.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 863 Bl. 36—37. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Aufschrift. Doppeltes 
Siegel. Postverm.

Eü. Excell. berichte hiemit ferner gehorsamst wegen des Stieffts St 1 Blasii in Br. daß 
auff erkundigung unter andern dieses vernommen, daß iemand unter denen Canonicis 
sich befinde, der sein Canonicat zu resigniren wol gewillet, allein es soll zugleich ihm seine

Okt. von Hannover ab und kam am 8. Nov. nach Hannover zurück. Über seinen Aufenthalt in Braun­
schweig und Wolfenbüttel berichtet er in N. 93. Zur Geburtstagsfeier vgl. Friedrich Christian Bressand, 
Doppelte Freude der Musen bey dem zwey und sechszigsten Geburts-Tage ... Anthon Ulrichs 1695.
i Nouvelle: vgl. N. 75. u. N. 450. 3 frere: Alexander Benedikt. 4—13 Zum Krieg gegen die Tür­
ken auf dem ungarischen Kriegsschauplatz unter dem Oberbefehl des Kurfürsten von Sachsen vgl. 
Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 734—744. 5 On dit: Klagen über die ungeschickte Kriegsführung
der kaiserlichen Generäle finden sich z. B. in den Briefen Ph. W. von Boineburgs, vgl. N. 476.

Zu N. 85: Die Abfertigung wird erwähnt in Sieverds an Leibniz, 26. Dezember 1695 (Druck in 1,12); 
sie stellt eine Fortsetzung der in N. 81 begonnenen Mitteilungen über das Stift St. Blasius dar. Über sach­
liche Einzelfragen unterrichtet die N. 81 Erl. angeführte Literatur. 20 iemand: wohl der in N. 81 
erwähnte Secr. Nürnberg.
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Curia oder Hoff mit abgehandelt werden, vor welche beide Stück er denn in eins ein ziml. 
groß geld begehret, neml. 3000 thl. es pflegt zwar nach absterben der Canonicorum solche 
Curia denen Erben wieder müssen bezahlet werden, es können über dieselbe alßdenn das 
Pretium nicht nach ihren gefallen setzen, sondern wird ihnen auffs höchste wol nicht mehr 
als 1200 thl. wieder zuempfahen gestanden werden (der Curiae neml. halber, denn das 
Canonicat ist nach absterben gantz verfallen, ohne daß die nechste haeredes noch zwey 
volle Nachjahre sodann geniessen) der Hoff ist an sich sonst gut und räumlich, so daß wol 
mehr als eine Parthey darauff wohnen könne, steht aber nun dahin ob solch großes pretium 
bewuster Person anständig sein möchte.

Derer per obitum erledigte sind zwar ietzund zwey, wie mich nachher besser erinnert, 
habe aber sieder meinen letzten an Eû. Excell, abgelassenen, allererst vernommen, daß 
beide schon von Ihr. Dürchl. wieder an iemand gantz neülich conferiret worden, neml. 
das eine an unsern Mons. Bressand allhier, das ander an des H. Cantzlers Vettern Secr. 
Klingen, daß also selbige diesergestalt nicht mehr offen,

(Mit dem Durchsehen der Bücher geht es weiter. Die Herzogin ist von Gottorp zurück; der jüngste 
Prinz reist zur Leipziger Messe; Herzog Rudolf August hält sich jetzt im Försterhauße vor der Stadt auf.)

Wolffenb. den 27ten Sept. 1695.

A Monsieur, Mons. Leibnitz Conseiller de Son Altesse Electorale a Hannovre.

86. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 3. (13.) Oktober 1695. [83. 87.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 102. 40. 2 S.

à Zel. ce 3me d’Octobr. 1695.

Je vous rends avec bien des remerciments les papiers de Mr Ulich, et vous demande 
excuse de ce que je les ay gardé si long temps. Je pensois vous les rendre moy méme. Le 
diplome est curieux, en ce qu’il en paroit en quelque façon que Hildesheim a toujours eu

9 bewuster Person: nicht ermittelt. ii an... abgelassenen: N. 81. 13 Cantzlers: Philipp Lud­
wig Probst von Wendhausen. 15 Durchsehender Bücher: vgl. N. 81 Erh 15 Herzogin: Elisabeth 
Juliane, die Frau Herzog Anton Ulrichs. 15f. jüngste Prinz: Herzog Anton Ulrichs 1671 geborener 
Sohn Ludwig Rudolf.

Zu N. 86: K antwortet auf den S. 113, Z. 6 (,,lettre“) erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief. Bei- 
schluß zu K war eine Postsendung für Leibniz von Christoph Schrader aus Regensburg (nicht identifi­
ziert), Beilage war eine Sammlung von Nachrichten zur welfischen Genealogie von A. W. Uhlich; vgl. 
N. 441. 24f. Le diplome: Heinrich der Löwe um 1172 für das Kreuzstift in Hildesheim; vgl. Uhlich
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l’air d’une ville libre. On me louë fort les documents du Cloitre de S. Gothard. Mr Ulich 
sçait sans doute les endroits des meilleurs archives; de sorte qu’il nous en pourroit procurer 
la communication des bonnes pieces, et on ne fera pas difficulté de l’y animer moyennant 
quelque medaille.

J’ay reçeu seulement aujourdhuy le pacquet de Ratisbonne, dont vous parlés dans 
votre lettre; et encore etoit il tout ouvert comme vous voyés. (...)

87. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ
Celle, 6. (16.) Oktober 1695. [86. 89.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 103. 40. 2 S.

à Zek ce 6 d’Octobr. 1695.

Voiçy une lettre d’Angleterre que Monsr de Bernstorff m’a envoyée: Il espere que 
vous aurés la bonté, Monsieur, de nous faire part de ce qu’on y decouvre pour nous.

Je vous rends enfin Alvenslebiana. Je suis fasché du retardement; mais c’est la faute 
de nos escrivains. J’y ay joint quelques pieçes qui ne se trouvent pas parmy celles que 
Mr d’Alvensleben nous a communiquées, et qui seront sans doute à son goust. J’avoue que 
le nombre en est petit. Mais vous pouvés estre seur qu’il n’y en a pas plus et que le reste 
est dans les volumes du dit Mr d’Alvensleben. (...)

88. REINER VON VLOSTORFF AN LEIBNIZ
Wiener-Neustadt, 17. Oktober 1695. [72.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I ii Bl. 15. 40. i S. - Gedr.: Foucher de Careil, Oeuvres, 
2, 1860, S. 98—99; 2. Aufl. 2, 1869, S. 98—99.

Praenobilis, Consultissime, et Colendissime Domine.

Gratissimis 2/12. elapsi ad me datis aliud respondendum non occurrit, quam quod 
omnes Scripturae a defuncto Dn0 Episcopo piiss. mem. relictae, ex speciali Augustissimi

an Leibniz, 3. Nov. 1695 (Druck in I, 12). i S. Gothard: St. Godehard in Hildesheim. 6 vòtre 
lettre: s. o.

Zu N. 87: Beilage zu K waren die von C. A. v. Alvensleben ausgeliehenen Bände von Magdeburger 
Urkundenabschriften, vgl. N. 67; Beischluß war K3 von N. 475, vgl. N. 91.

Zu N. 88: K antwortet auf N, 72. 24 defuncto Dno Episcopo: Rojas y Spinola.

8 LEIBNIZ I/11
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mandato cistae inclusae, et secreto Suae Majtis sigillo munitae in Archivo nostro Episcopal! 
etiam nunc bene custodiantur, interea sedulo quaeritur subjectum negotio prosequendo 
sufficiens. Habemus quidem novum Episcopum a Sede Pontificia jam tum confirmatum, 
sed consecrandum prius Viennae Sexta subsequentis proxime Novembris. Commendo me 
constanti favori et gratiae; et perenno

Praenobilis et Consulta Dominationis Vrae Obsequiosissimus Servus

Neostadii Austriae 17 Octob. 1695. Reinerus Vlostorff vie. generalis et offlis mpia

89. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 9. (19.) Oktober 1695. [87. 91.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 104—105. 40. 3 S. Auf Bl. 104 r0 oben Verni, von 
Leibniz’ Hand:,,respondu“.

à Zel. ce 9. d’Octobr. 1695.

Il m’est venu un doute sur Ludovicus Romanus et Otho freres, Marquis de Brandenb. 
Je trouve quelque part, qu’on les appelle l’an 1360 tout deux Sacri Rom'. Imperii Archi 
Camerarios. Et pourtant les Historiens et Chroniques nous apprennent que ces deux Prin­
ces n’ont pas regné ensemble, mais qu’Othon succeda dans le Brandenb: aprés le decés de 
Ludovicus Romanus; d’où il s’en suit, qu’ils n’ont pû à la fois étre Archi Camerarii. Je 
vous prie Monsieur d’avoir la bonté de m’instruire la dessús. Vous avés remarqué dans 
vòtre Code comme une chose fort rare (et celle l’est en effet) qu’Othon et Woldemar de la 
famille d’Anhalt avoient eté ensemble Electeurs, et ceçy méme augmente mon doute 
touchant les deux freres susdits. (...)

90. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
[WolfenbüttelJ 10. (20.) Oktober [1695]. [84.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 159. 40. 2 S. Bibl. verni.

3 Habemus ... Episcopum: Franz Anton v. Buchhaim; vgl. auch N. 36.
Zu N. 89: 13 Ludovicus Romanus: Der brandenburgische Markgraf Ludwig der Römer regierte

ab 1351 zusammen mit seinem Bruder Otto; nach dessen Tod (1365) regierte Otto allein. 14 on les
appelle: Urkunde vom 16. Januar 1360, vgl. N. 91. 15 Historiens et Chroniques: nicht ermittelt.
19 Code: Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., 1693, Prodromus S. 12 und S. 50—51 N. XXX.

Zu N. 90: K’ antwortet auf N. 84. Eine Antwort von Leibniz ist nicht bekannt; Leibniz fuhr am
14. (24.) Oktober nach Wolfenbüttel, vgl. N. 84 Erl.
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Les livres que Mr Walter vous a envoyé pour moy sont en tres bonnes mains. J’espere 
que nous aurons l’honneur de vous voir bientót icy, vous savez que la tête de la naissance 
de S. A. notre maitre est arrivé le 4me de ce mois, mais on a remis d’en taire les solennitez 
à la Semaine prochaine. S. A. m’a ordonné, de vous écrire çt de vous saluer de sa part, 
Elle souhaite fort de vous voir à Wolffenbuttel au commencement de la Semaine qui vienne 
c’est à dire lundis ou mardis si vos autres occupations le permettent.

Les affaires de Hongrie vont de mal en pis. Je ne say pas de qui l’Electeur de Saxe a le 
plus de sujet d’ être peu satisfait de luy ou des autres. Le General Rose a ruiné tout d’un 
coup la bonne opinion que l’en avoit conceu de luy que l’age auroit domté ses passion 
bouillantes, ne vaut il pas bien la peine, qu’un LieutenantGeneral quité l’armé et courre 
quêque centaine de lieu pour faire le bretteur à Hambourg.

Mons1* de Steenberg m’a communiqué les vers que vous avez composé pour le Marchal 
de Boufflers, Je vous prie Monsieur si vous avez encore de semblables productions de me 
les apporter. (...)

le 10me 8bre.

91. CHILIAN Schrader AN LEIBNIZ 
Celle, 13. (23.) Oktober 1695. [89.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 106. 40. 2 S. Auf Bl. 106 rº oben von Leibniz* 
Hand: „repondu“.

à Zel. ce 13 Octobr. 95.

Je vous remercie fort de la communication de la lettre de Mr Rymer. L’esperance 
des diplomes qu’il promet me rejouit. Je ne manqueray pas de vous communiquer le docu­

1 livres: vgl. N. 84. 2 tête de la naissance: Zu den Feierlichkeiten anläßlich des 62. Geburts­
tages von Anton Ulrich vgl. N. 84. 7 affaires de Hongrie: Zu den Kriegsereignissen des Jahres
1695 hi Ungarn vgl. N. 84. 8 Rose: Erich Dietrich von Rosen wurde 1695 hi Hamburg arretiert.
Kurfürst Ernst August bemühte sich um seine Freilassung; vgl. I, 9 N. 126 Erl. 12 vers: vgl. N. 456.

Zu N. 91: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, mit dem dieser N. 475 zur
Kenntnisnahme übersandt hatte, und wird durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 31. Oktober 
1695 beantwortet (vgl. Ch. Schrader an Leibniz, 7. November 1695, Druck in I, 12).

8*
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ment de Ludovicus Romanus et Otto. Mais comme il est trop long de le faire copier pre­
sentement je vous reciteray le commencement:
In nomine Sancte et Individue Trinitatis ad perpetuam rei geste memoriam, noverint presentes 
et futuri, Quod Nos Ludovicus Romanus et Otto Dei gratia Marchiones Brandenburgenses et 
Lusatie, Sacri Rom. Imperii Ar chi Camerarii etc. Dat. aº 1360.

Mr le D. Gerhard Meier à Bremen me mande que le travail de son glossaire s’avance.
<...>

92. CONRAD JOHANN DANNENBERG AN LEIBNIZ 
Hannover, 18. (28.) Oktober 1695. [63.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 195 Bl. 39. 8°. 1 1/2 S.

Dem Secretario Gakenholtz habe das, der Fräulein Graffin von Platen einzuhändigen, 
mihr überantwortete buch gelieffert, welcher es soforth zu bewerckstelligen versprochen, 
Negst diesem übersende dies einzige seit M. h. Hn HoffR. abreise eingelauffene schreiben, 
wobey George erwehnte, daß er ein absonderlich pacqvet hette, welches er auch über- 
schicken wolte, Sr Churf. Dhl. werden die ander woche, alß in welcher dem verlaut nach, 
der Italianische abgesandter alhie ankommen wirdt, wieder anhero kommen, (...)

Hann. am 18. 8bris 1695.

93. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Braunschweig, 21. (31.) Oktober 1695. [80.]

Überlieferung: / Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung (?): Hannover Niedersachs. Haupt- 
Staatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 63 F VI 31 Bl. 182 — 183. 1 Bog. 40. 3 S. von Schreiberhand 
mit einigen eigh. Änderungen (Lil). Datum und Anschrift von Leibniz' Hand. — Gedr.: 
Klopp, Werke, 8, 1873, S. 6—8.

3 — 5 In nomine Sancte et Individuo ... Dat. aº 1360: Es handelt sich um eine Urkunde vom 16. Ja­
nuar 1360: Ludwig der Römer und Otto, Markgrafen von Brandenburg, schenken und verkaufen dem 
Heermeister des Johanniter-Ordens in der Mark Brandenburg die Insel Krummendeich in der Verden- 
schen Diocese, mit Vorbehalt der Stadt Schnackenburg, gedr.: Codex diplomaticus Brandenburgensis, 
hrsg. v. Adolph Friedrich Riedel, Hauptteil 2, Bd 2, Berlin 1845, S. 424—425. — Leibniz druckte die 
Urkunde als Nr. XLVIII in Mantissa cod. jur. gent. dipl., 1700, S. 250—251. Zu dieser Urkunde vgl. 
auch N. 89. 6 glossaire: G. Meier, Lexicon onomasticum oder Glossarium linguae Saxonicae, Ms.

Zu N. 92: Leibniz befand sich in Braunschweig. 11 Fräulein Graffin von Platen: Sophie Charlotte 
von Platen. 12 buch: nicht ermittelt. 13 dies einzige: Beischluß nicht ermittelt. 14 George: 
wohl Georg Heinrich Kölbing; vgl. I, 10 N. 232. 16 abgesandter: Francesco Sigismond© d'Este,
der Rinaldo III. d’Este bei der Heirat mit Charlotte Felicitas von Braunschweig-Lüneburg vertrat.

Zu N. 93: Leibniz reiste am 24. Oktober nach Braunschweig und kehrte am 8. November nach Han-
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Bronsvic 21 Octobre 1695 à Madame l'Electrice de Bronsvic.

Madame

J’ay assisté icy aux rejouissances qui se sont faites tant pour le jour de la naissance 
de Monsgr, le Duc Antoine Ulric que pour l'entrée de la princesse epouse du prince aisné.

Le Duc a esté surpris ou a fait semblant de l’estre, par l’arrivée de la princesse au 
milieu de la solennité, que les autres princesses sont venues luy presenter dans un ballet 
à Salzdallem. Car elle ne devoit venir qu’apres la St. Martin. Le lendemain (c’est à dire 
samedi), la princesse fit son entrée à Brunsvic, où il y eut un festin[.] dimanche apres, 
c’estoit une table de 72 places qui occupoit toute la grande Sale du Mosthof, y ayant la 
representation d’un jardin au milieu avec des arbres et fontaines, statues, emblemes et autres 
ornemens semblables. Le tout m’a paru bien ordonné. Et ce qu’il y a eu par dessus tout 
cela c’est qu’on n’y a esté à table que deux heures et demie, il y avoit un gentilhomme Saxon 
Chambellan de l’Electeur qui trouvoit que c’estoit bien peu pour une telle feste. Car selon 
les loix de leur pays, on tient toutes les depenses des festins pour perdues, quand on ne 
s’y Soule pas.

Au sermon qui se fit dimanche dans l’Eglise du dome de Brunsvic, J’appris un titre 
qui n’a pas encor esté mis en usage c’est que la princesse epouse du prince, estoit appellée 
Erbprintzessin von Dennem. und Norwegen. Je ne manquay pas de m’en informer et 
j'apris du prince même; que lors que cette princesse n’estoit que de trois ans, on avoit 
trouvé bon en Dannemarc de la faire declarer heritiere du Royaume et cela apparemment 
pour exclure les princes de Gottorp ses freres nés aussi bien qu’elle ou à naistre de la soeur 
aisnée du Roy. Cependant comme on avoit quasi oublié la chose en Dannemarc, le Roy 
fut surpris de la qualité qu’on fit prendre à cette princesse dans les lettres de notification 
du mariage, jusque à ce qu’il fut informé de ce qu’il avoit fait autres fois luy même, ou 
qu’il avoit plustost laissé faire par des conseillers animés contre la Maison de Gottorp, et 
qui peut estre n’avoient point souhaité l’aggrandissement de la puissance Royale par l’union 
avec Holstein[,] On leur en doit sçavoir bon gré chez nous. J’espere d’avoir bientost l’hon­
neur de dire d’autres particularités à V. A. E. Estant avec devotion etc.

21 ou à naistre am Rande erg. Lil 22 aisnée erg. Lil 28 Estant avec devotion etc. erg. Lil

no ver zurück. 3 naissance: 14. Oktober, die Feierlichkeiten begannen am 24. 4 epouse: zweite 
Gemahlin des Erbprinzen August Wilhelm, Sophie Amalie von Holstein-Gottorp. 8 dimanche: 
20. (30.) Oktober. 9 Mosthof’. Die Burg Heinrichs des Löwen in Braunschweig. 13 Chambellan: 
nicht ermittelt.
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P. S. Mgr le Duc Antoine me disoit dernierement qu’il souhaittoit de tout son coeur 
de pouvoir servir un jour Madame l’Electrice de Brandebourg à son passage. J’ay crû, 
que je pouvois ou devois le rapporter au moins, sans faire le negotiateur qui n’a point 
de charge. Je luy dis que je souhaittois aussi qu’il contribuat luy même à l’embellissement 
de nostre feste d’Hannover.

4 luy même erg. Lil

5 feste d’Hannover: Hochzeit der Prinzessin Charlotte Felicitas am 18./28. November 1695.
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94- LEIBNIZ AN NICCOLÓ BON
[Wolfenbüttel, Anfang Januar 1695 (?)] [105.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung (fragmentarisch): LBr. 595 (Magliabechi) Bl. 216. 
8°. 1/2 S.

Vir Eximie Fautor Honoratissime

A domino Morellio quaeram, an tuas acceperit. Sermi Domini Ducis Maximiliani 
nostri in Italiam ad Pedemontanum bellum redituri Secretario literas ad Te dedi, quibus 
inclusi catalogos quos miseras, quia remitti eos urgebas.

Si mihi scribis, rogo, ut non tantum literis inscribas, debere ad Dn. Abbatem Maurum 
deferri, sed ut ipsis circumdes.

95. JOHANN GEORG LIPPER FÜR LEIBNIZ
[Lüneburg (?), Anfang 1695 (?).] [210.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 569 Bl. 10. 106 x 197 mm. i S.

Von den H. Leibnütz könte mir hirinne sonderbahre Gunst geschehen, wenn durch 
seine vermittlung von dortiger Herschafft an unsere Zell. Regierung und den Rath der 
Stadt Lüneb. möchte durch ein brievl. recommendiret werden, deß ohngefehren Inhalts, 
daß mir in meinen affairen keine Hinderung sondern beförderung geschehe, und auf be­
dürfenden fall, gegen Neydhartige Feinde etwas müge geschutzet werden.*

* (Danach auf neuer Zeile, wohl von Leibniz’ Hand, links:) Dies recommendire 
bestens, (rechts:) George Lipper

Zu N. 94: Den Adressaten und die Datierung erschließen wir aus I, 10 N. 436 Erl. Es ist auch nicht 
ausgeschlossen, daß N. 94 auf N. 274 antwortet. Prinz Maximilian kehrte im Frühjahr 1695 nach Italien 
zurück. Zu dem Brief Bons an Morell vgl. N. 341. 6 tuas: nicht ermittelt. 7 Secretario: Z. Ger-
brandt. 8 catalogos: Münzkataloge, nicht ermittelt.

Zu N. 95: Vielleicht war K Beilage zum Schreiben einer (nicht ermittelten) Person an Leibniz oder 
wurde von dieser Person überbracht. Die Datierung von K stützt sich auf die Vermutung, daß die in N. 
210, S. 312, Z. 24 erwähnte,, action“ auf eine Fürsprache Leibniz* für Lipper beim Celier Hofe anspielt, 
die durch unser Stück veranlaßt gewesen sein könnte. Demnach wäre K auch das erste Stück der in die
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96. LEIBNIZ AN FRIEDRICH SIMON LÖFFLER
[Wolfenbuttel, 2. Januar 1695.] [129.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kortholt, Epistolae,
4, 1742, S. 254—256. (Unsere Druckvorlage.) — Druck nach E: Dutens, Opera, I, 1768,
5. 17—18.

Consilium tractandae materiae Theologiae gravis laudo. Angli ordinem merito non 
sequeris, sed an Mathematicum commode sequi possis, dubito; cum res minus rationibus 
quam vindicatione textuum Scripturae et Ecclesiasticae antiquitatis transigatur. Praeter 
definitiones et axiomata ponuntur interdum observationes, quae facti sunt, et ex historia 
sumuntur, itemque hypotheses. Sed postremae istae minus sunt frequentes, et reddunt 
etiam demonstrationem non nisi hypotheticam. Propositiones aliae potius ad conclusio­
nes sunt referendae, quae ex illis principiis demonstrantur. Sed ut verum fatear, nescio, 
an satis apud Vos in hac materia plausibilis futura sit methodus mathematica. Facilis 
certe esse non potest, et praestat praestare, quod promittas, quam promittere demonstra­
tiones, quas non praestes.

Artem certe demonstrandi paucissimi tenent, et plerique paralogismos consuunt sub 
demonstrationis schemate.

Definitio illa, quod spiritus sit substantia immaterialis, dicit tantum, quid non sit, 
non, quid sit. Deinde possunt esse substantiae immateriales, quae non sunt spirituales, ut 
secundum aliquos spatium est substantia, et tamen non est materiale quiddam, sed materia 
potius collocatur in spatio. Etsi ego revera non putem spatium esse substantiam, definitiones

Jahre 1695 —1697 sowie 1699 fallenden Korrespondenz mit dem Lüneburger Buchhändler. Aus einem 
Brief von E. W. v. Tschirnhaus an Leibniz, 22. Oktober 1694, läßt sich schließen, daß der Kontakt 
zwischen Leibniz und Lipper durch Tschirnhaus hergestellt wurde (vgl. LBr. 943 Bl. 113 rº, Druck in 
Reihe III).

Zu N. 96: Die Abfertigung antwortet auf einen Brief Löfflers an Leibniz vom 12. (22.) Dezember 
1694 (I» 10 N. 489). Deshalb kann das bei Kortholt angegebene Datum ,,13. Dezember'f nicht richtig sein. 
Wir nehmen an, daß ,,23. Dezember** zu lesen ist. Für diese Annahme spricht auch, daß Löffler in seinem 
Antwortschreiben (N. 129) bestätigt, er habe den Brief „superiori hebdomadam erhalten. Wir setzen 
„Wolfenbuttel** statt „Hannover** ins Datum, weil Leibniz sich in der ersten Januarhälfte in Wolfen­
buttel aufhielt. Vgl. N. 98 u. N. ii. Wie aus N. 129 hervorgeht, lag dem Brief u. a. ein nicht gefundenes 
Schreiben von Leibniz an Thomas Fritsch von Anfang Januar 1695 bei, welches durch N. 127 beantwortet 
wird. 6 Angli: William Freke. Leibniz hatte Löffler am 7. (17.) März 1694 (I, 10 N. 473) Exzerpte 
aus Frekes 1693 anonym erschienener Schrift A brief but clear confutation of the ... Trinity geschickt. 
Bemerkungen Leibnizens zu dieser Schrift sind abgedruckt in I, 10 N. 15.
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tamen tales esse debent, ut ab omnibus possint admitti, spiritus rectius videtur definiri 
substantia immaterialis ratione praedita.

Non inutiliter in disputatione quaedam referes pertinentia ad Historiam libri, quem 
refutas. Nimirum fuisse exemplaria ejus durante Parlamento anni praecedentis, ab ignota 
manu inter ipsos Parlamentarios sparsa, atque ideo ad rogum damnata. Multum autem 
famae habuisse, jactantibus Anti-Trinitariis, comburi talia facihus quam refutari; veri­
tatem autem comburi non posse.

Cum Sherlockius, Theologus celebris apud Anglos, de Trinitate nuper scripsisset, 
et tres substantias sui conscias statuisset, nonnullis visus est inclinare ad Tritheismum.

Contra Wallisius, explicans Trinitatem per tres ejusdem substantiae relationes, visus 
est aliis confusionem inducere personarum. Et hoc ab Antitrinitariis per sparsos libros 
utique est exprobratum, sed revera conciliari hae sententiae possunt, si recte intelligantur.

Han. 13. Dec. MDCXCIV.

97. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
[Wolfenbüttel,] 24. Dezember 1694 (3. Januar 1695.) [151.]

Überlieferung: L Konzept eines Zusatzes zur nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 818 Bl. 15 —16. 
1 Bog. 40. 1/2 S. auf Bl. 16 vº unter der 2. Hälfte von L zu I, 10 N. 375. Mit geringfügigen 
Änderungen. — Auf Bl. 15 —íórº (obere Hälfte) K von I, 10 N. 364; auf Bl. 16 rº (untere 
Hälfte) L von I, 10 N. 375.

3 in disputatione: am 8. April 1698 verteidigte Löffler unter Joh. Benedict Carpzov die Dissertation 
De divinitate Christi. 8 scripsisset: W. Sherlock in A Vindication of the holy and everblessed Trinity, 
1690. 9 nonnullis: z. B. R. South in seinen anonym erschienenen Animadversations upon Dr. Sherlock^
Book, 1693. 10 Zu Wallis’ Trinitätslehre vgl. z. B. seine Explication and Vindication of the Aihanasian 
Creed, 1691, S. 62f.: ,,there is another notion of the word Person, and in common use too, wherein the 
same Man may be said to sustain divers Persons, and those Persons to be the same Man, that is the same 
Man as sustaining divers Capacities“. Eine wichtige Quelle für Leibniz* Kenntnis von den englischen 
Streitigkeiten über die Trinität ist Stephan Nyes anonym erschienene Schrift Considerations on the Expli­
cations of the doctrine of the Trinity by Dr. Wallis, Dr. Sherlock, Dr. S[ow]/A, D. Cudworth and Mr Hooker, 
1693. Fin Auszug aus dieser Schrift von Leibniz’ Hand in französischer Sprache liegt LH I 6, 3 b Bl. 3—4. 
Vgl. dazu auch Leibniz’ Remarques sur le livre d*un Antitrinitaire Anglois, qui contient des considerations 
sur plusieurs explications de la Trinité et quia estê publié l’an 1693. 4°- (Gedr.: i. Feller, Otium, 1718, 
S. 8 —15; 2. Dutens, Opera, i, 1768, S. 24—27).

Zu N. 97: Die nicht gefundene Abfertigung ist vermutlich nicht an Schmidt gelangt (vgl. N. 194). 
Sie befaßte sich wahrscheinlich vorwiegend mit der Berufung Schmidts nach Helmstedt. Sie wird wohl 
in N. 170 erwähnt.
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Addidi 24 Xb- 1694[.] Ex Sagittarianis adhuc placitam Historiam Henrici II. Conradi II. 
Henrici III. et Historiam Caesarum a pontificibus vexatorum, et Commentariolum de 
scriptoribus Historiae Germanicae, et alia id genus, nisi sit alius apud quem multo commo­
dius collocari possint. Sed priora me indubitato expectare.

Indica quaeso paulo distinctius quaenam ex Reinesianis penes Te sunt ex musaeo 
Bosio Sagittariano ut Graevio V. Cl. indicare possim, editionem fortasse procuraturo.

98. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL
Wolfenbüttel, 24. Dezember 1694 (3. Januar 1695). [128.]

Überlieferung:
L1 Abfertigung: Gotha Forschungsbïbl. B 199 Bl. 388. 40. 2 S. Mit mehreren Änderungen. 

(Unsere Druckvorlage.)
L2 Auszug aus L1: LBr. 915 Bl. 79. 40. 1/2 S. Abweichungen gegenüber L1 (in den Lesarten 

vollständig verzeichnet). — Auf Bl. 79 rº K von I, 10 N. 425.
A Auszug aus L1: Berlin (West) Staatsbibi. Preuß. Kulturbesitz Ms. Lat. fol. 311 C Bl. 51 rº 

oben. 3/4 S. von Chr. G. v. Mures Hand.

Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Binae Tuae me non invenere, neque visus mihi est Dn. Stielerus, cui vel Tua causa 
officiis meis qualibuscunque non eram debiturus. Tarditatem respondendi gravitate 
compenso, non rerum sane, sed chartae. Mitto enim Tibi quam desiderasti Mexicanam

16—19 Vir ... chartae fehlt L2 19 enim fehlt L2

i Historiam Henrici II.: C. Sagittarii^, Historia Imperatorum Germanicorum Henrici II, Con­
radi II et Henrici III. (vgl. J. A. Schmidt, Commentarius de vita et scriptis Gaspari Sagittarii, 1713, 
S. 147). 2 Historiam Caesarum: C. Sagittarii^, Historia Caesarum Regumque Germaniae a Pontifici­
is misere divexatorum (vgl. J. A. Schmidt ebd.). 2 Commentariolum: C. Sagittarii^, Commentario- 
lus de scriptoribus Historiae Germanicae (vgl. J. A. Schmidt, a.a.O., S. 148). 5 Reinesianis: über die
nachgelassenen Manuskripte des Reinesius vgl. I, 10 N. 364. 5 musaeo: Sagittarius war mit der
Witwe von Johann Andreas Bose j- 1674, der eine bedeutende Bibliothek besessen hatte, verheiratet ge­
wesen. 6 indicare possim: vgl. N. 102.

Zu N. 98: L1, dem ein nicht gefundener Brief von Molanus beigefügt war, wurde als Beilage zu einem 
nicht gefundenen Brief von Leibniz an A. Morell vom 3. (?) Januar 1695 versandt (vgl. N. 113). Die Ab­
fertigung antwortet auf I, 10 N. 393 und I, 10 N. 425; sie wird durch N. 128 sowie N. 131 beantwortet. 
Zusammen mit L1 ging das Z. 19 (,,Mexicanam“) erwähnte Werk (vgl. Thévenot, Relations de divers 
voyages, SV.) an Tentzel. 17 Stielerus: Hofmeister der Kinder A. H. von Wartenslebens. 19 desi­
derasti: vgl. I, 10 N. 425.
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Historiam figuratam a Thevenotio ex Anglico editam; quam credibile est eandem esse cum 
Nesselio memorata ex Codice Caesareo. Memini ipsius Thevenoti munere exemplum ad me 
pervenire. Liberassem citius fidem meam, si quaesitum reperissem maturius.

Kirchmaierum doctissimum virum gaudeo mei meminisse. Non dubito quin habeat 
complura notitia publica digna.

Amicus Tuus Wratislaviensis recte facit meo judicio, quod non multum tribuit Kir- 
cheriano. Fuit Kirchero multa lectio, et ingenium fertile, sed indulgentius quam nostra 
ferret aetas. Itaque si nunc scriberet, fama opinor uteretur minus secunda. Ejus interpreta­
tionibus non multum tribuendum censent passim viri docti. Sed non ideo Hieroglyphica 
Aegyptiorum aboleverim, cum Horapollinis, et aliorum veterum interpretationes extent. 
Interim Coptica quae habemus magis Graeca corrupta videntur quam Aegyptia genuina, 
quae si Amicus Tuus Armenicis consentire ostenderit, non parum sibi literas obstrinxerit. An 
is forte Acoluthus est? egregiae vir doctrinae, et in Alcorano quoque exercitus. Hujus 
editionem Maraccianam avide expecto, ut mihi quoque frui liceat Arabum mysteriis, 
quamvis Arabicis literis non initiato. Nam Hinkelmannus severior excludit profanos.

Fac quaeso ut sciamus quo titulo mactari velis. Hactenus enim inspectorem scripsi­
mus, nescio an recte. Nescio quis Historicum Saxonicum Te audire narravit, Sagittarii 
vice. Ego quicquid Tibi secundum est laetus audio, etsi Te nostrum esse maluissem.

Accipis hic literas a Dn. Abbate Molano. Hunc si quid imposterum scire voles, necesse 
non est, ut mihi mittas nam ego aliquando absens sum, ita sit ut literae non semper mature 
perferantur. Sufficit ergo literas imposterum Urbano Mullero Camerae Guelfebytanae 
Secretario ea lege mitti, ut recta ad Dn. Abbatem Hanoveram curet.

Etsi aestate calor, frigus hyeme communicationi obstent, cujus Dn. Rudolphus

i editam; | et mihi dono datam qvam ... Caesareo er g. | apparet tamen Mexicanos etiam aliter 
scribere, qvando explicatio figurarum Mexicana lingua reperta est L2 2—5 Memini ... digna fehlt 
L2 10 Aegyptiaca L2 19—22 Accipis ... curet fehlt L2 23 aestate frigus hyeme calor L2

2 Nesselio: Nessel, Breviarium et Supplementum, 1690. Pars VI, S. 163. 6 Amicus Tuus: An­
dreas Acoluthus; vgl. N. 128. 6f. tribuit Kircheriano: vgl. Tentzel, Monatl. U nier r., Dezember 1694,
S. 998. 10 Horapollinis: vgl. Horapollo, * IeQoyhxpiuá ...De sacris notis et sculpturis, 1548.
11 Interim ... ostenderit: eine entsprechende Arbeit von Acoluthus ist nicht erschienen (vgl. Dutens, 
Opera, 6, 2, 1768, S. 140). 14 editionem Maraccianam: L. Maracci, Alcorani textus universus
...in Latinum translatus erschien erst 1698. 15 Hinkelmannus ... excludit: A. Hinckelmanns Koran-
Ausgabe in arabischer Sprache war 1694 erschienen; vgl. Koran, SV. 23f. Dn. Rudolphius: Fried­
rich Rudolphe
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spem fecerat, non tamen despero impetrare aliquid, si porro data occasione admoneas virum, 
et Illustris Cancellarii vestri autoritate utaris.

Quod superest, annum instantem laetus incedere, et faustum fortunatumque ac 
multiplici sequentium non minus felicium serie saepissime reciprocandum ex sententia 

i absolve. Dabam Guelfebyti 24 Decemb. 1694.

Cultor studiosissimus G. G. Leibnitius.

99. WILKE VON BODENHAUSEN AN LEIBNIZ
Arnstein, 24. Dezember 1694 (3. Januar 1695).

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 79 Bl. 163. 2°. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

HochEdler und Hochgelahrter insonders Vielgeehrter Herr HoffRath.

Deßen von 14. Xbr: ist mir ziemlich spät eingehändiget worden, also daß die ver­
langte Unterredung wieder meinen willen vorbeygehen laßen müßen: Inzwischen habe von 
den bewusten Freund aus Amsterdam wieder schreiben erhalten, darinnen Er abermahls 
meine reyse zu beschleunigen fleißig errinnert, ich bin daran wegen eines Cathars biß dato 
aufgehalten worden, werde aber diese woche noch, so Gott will, dahin zu gehen mich auf- 
machen: Kan es seyn, so bitte von denjenigen, so ich mündlich vernehmen sollen, ümbi
eine kleine schrifftliche nachricht, und den brief nur hieher an H. Licent: Friederich Langen 
zu bestellen, alß welcher mir solchen gleich nachschicken wird. Was in Holland passiren 
darvon werde so fort schuldigen bericht erstatten, in übrigen aber nebst anwüntschung 
aller ersinnlichen vergnügung zu diesen instehenden Newen jahr verbleiben

Meines Vielgeehrten Herrn Hoffraths Dienstwilliger Wilcke Fh. v. Bodenhausen.
Amst: den 24. Xbr: aº. 1694.
A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de la Cour de S. A. Electorale de Brunswig 

Lunebourg presentement à Wolfenbutel

2 utaris etc. Vale L2 3 — 5 Quod superest... Leibnitius fehlt L2

2 Cancellarii vestri: Johann Friedrich Bachoff von Echt.
Zu N. 99: K antwortet auf den in Z. 11 („Deßen") erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief. 11 f. 

verlangte Unterredung: vermutlich hing der Gegenstand des vorgesehenen Gesprächs mit dem von Leib­
niz und J. D. Crafft betriebenen Projekt der Branntweindestillation aus Zucker (vgl. N. 10 Erl.) zusam­
men. Der vorgesehene Ort der Unterredung ließ sich nicht ermitteln. 13 Freund aus Amsterdam: 
wohl J. D. Crafft. 13 schreiben: nicht gefunden. 15f. werde ... mich aufmachen: Wie wir aus.
Crafft an Leibniz, Amsterdam, 22. April 1695, schließen (vgl. LBr. 501 Bl. 241 vº; Druck in Reihe III)> 
ist W. v. Bodenhausen zwischen Januar u. April 1695 in Holland gewesen.
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100. LEIBNIZ AN EZECHIEL SPANHEIM
Wolfenbüttel, 26. Dezember 1694 (5. Januar 1695). [133.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 876 Bl. 37. 40.2 S. mit Änderungen. Eigh. Anschrift. Bibl. verni. 
— Teildr.: Loewe, Spanheim, 1924, S. 168 (= Z. 6—12 u. S. 128 Z. 9—12 unseres Textes).

Monsieur

Apres avoir receu tant de marques de vostre bonté par les ouvertures que vous m’avés 
données dans la precedente, aux quelles j’ay repondu comme je pouvois, je prends la 
liberté de vous supplier encor, de me donner quelques lumieres sur les sentimens qu’on 
a la dessus, afin que lors que vostre Cour sera à Hanover, je puisse prendre des mesures 
d’autant plus justes pour faire les choses de la meilleure façon qu’il soit possible, et ne point 
manquer du costé des manieres, comme je ne sçaurois manquer du costé du zele et de bonne 
intention.

Je donneray bientost au public un Volume en folio qui sera un Recueil d’Historiens 
non imprimés. Il y aura entre autres un livre intitulé Gesta Trevirorum dont Browerus[,] 
Lambecius et autres ont parlé, fait dans le I2me siecle[,] Une continuation de la chronique 
des Slaves d’Helmoldus[,] une chronique de Martinus Minorita (different de Martinus Po­
lonus) où la papesse se trouve aussi. La Continuation de Martinus Polonus par Andreas 
Ratisbonensis. Chronicon Bremense de quelques Eveques en vieux vers Latins. Une autre

Zu N. 100: L antwortet wie auch I, 10 N. 444 auf I, 10 N. 439. 7 j’ay repondu: vgl. I, 10 N. 444.
8f. qu’on a la dessus: über Leibniz’ Anerbieten, die Geschichte Kurfürst Friedrichs III. zu schreiben, 
vgl. I, 10 N. 438. 9 à Hanover: der Besuch fand am 4. (14.) bis 12. (22.) Januar 1695 statt; vgl.
N. 133 Erl. 13f. un Recueil d’Historiens non imprimés: Ein Teil dieser Quellen erschien in den 1698 
von Leibniz edierten A ccessiones, weiteres 1707 in Leibniz, Scriptores Rer. Brunsv, und nach dem Tode 
von Leibniz in J. G. Eckhart, Corpus Historicum Medii A evi, 1723. 14 Gesta Trevirorum: vgl. Leibniz,
Accessiones, i, 1698. 15 ont parlé: vgl. Chr. Brower, Antiquitatum et annalium Trevirensium libri
XXV, 1670, S. 5; P. Lambecii, Commentariorum de ... Bibliotheca Caesarea Vindobonensi lib. II, 1669, 
S. 977. 15 f. continuation de la chronique des Slaves d’Helmoldus: Chronicon Holsatiae Vetus
sub nomine continuationis Chronici Slavorum Autore presbytero Bremensi usque ad annum 1448, in Leib­
niz, A ccessiones, i, 1698. 16 chronique de Martinus Minorita: Martinus Minorita, Flores temporum
ab Hermanno Januensi continuati usque ad Carolum IV. Imp., in J. G. Eckhart, Corpus Historicum 
Medii Aevi, i, 1723, Sp. 1551 —1640, 16E Martinus Polonus: vgl. Martinus Polonus, SV. 17 papes­
se : angebl. Päpstin Johanna, sol 855 Papst Leo IV. gefolgt sein. Sie wird bei Martinus Minorita, a. a. O., 
Sp. 1609 erwähnt. 17!. Continuation ... Ratisbonensis: Andreas Ratisbonensis Chronicon, in J. G. 
Eckhart, a.a.O., Sp. 1931—2176. 18 Chronicon Bremense: Es handelt sich um Chronicon Bremense
Rhythmicum in Hannover JVWmacÄs. Ms XXIII 1056. Abschrift nach einer Bremer Hand­
schrift, vgl. N. 173 Erh Der Titel ist von Leibniz eigh. über den Textbeginn auf Bl. irº gesetzt. Der 
Text hat eigh. Korrekturen u. Randglossen von Leibniz. 18 f. autre Chronique de Breme: Es handelt
sich um Chronicon Bremense à Caroli M. temporibus usque ad an 1307 in Hannover Niedersachs. Landes-
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Chronique de Breme du I4me siecle. Une chronique considerable d’un Saxon Anonyme 
du I2me[,] Ricobaldi pomoerium que Scriverius avoit promis et d’autres. J’y adjouteray 
encor un Ditmarus restitutus, où les lacunes de toutes les autres editions sont remplies, et 
une infinité de fautes, qui gastoient entierement le sens, redressées, sur un vieux Ms. que 
le R. P. Papebroch m’avoit communiqué[.] Comme il y a bien des fautes dans quelques 
uns de ces auteurs, qui souvent paroissent venir de l’auteur même, j’ay douté s’il falloit 
les corriger. Mais en fin j’ay pris le parti de donner le tout tel qu’il est dans le Ms. aussi 
bien ces auteurs ne soient gueres lûs que de ceux qui les sçavent connoistre.

Au reste priant Dieu de vous donner l’année que nous allons entrer, pleine de bonheur 
et de contentement, avec une longue suite d'autres toutes egalement heureuses et de nous 
conserver long temps en vostre personne, une lumiere que l’Allemagne peut opposer à 
tout l’orgueil des estrangers. Je suis etc

Wolfenbutel 26 Xb-1694.

A Mons. de Spanhem

loi. ANDRÉ MORELL AN LEIBNIZ
Amstadt, 26. Dezember 1694 (5. Januar 1695). [113.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 661 Bl. 7. 40. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

J’ay pris la liberté de vous ecrire assez amplement: je recommence mon importunité 
puis que Monseigneur le Comte de Schwarzbourg m’a commandé de Vous demander, 
s’il n’y a aucune nouvelle de Venise du Docteur Bon, puis que l’on seroit bien aise d’avoir 
sa correspondance. Je suis bien faché de n’avoir esté icy lors que S. Alt. Serme de Wolfen­
buttel a esté icy, car je l’aurois suppliée de me faire prester quelques livres de cette fameuse 
Bibliotheque aud4 Wolf, j’en ay parlé a Monseigneur le Comte qui m’a dit de demander 
premierement vostre advis, puisqu’il croyoit que l’on avoit fait une loy de n’en point prester

bibl. Ms XXIII 1055. Vgl. auch N. 173 Erl. i chronique... Anonyme: als Chronographus Saxo 
gedr. in Leibniz, Accessiones i, 1698 2 Ricobaldi pomoerium'. gedr. in: J. G. Eckart, a.a.O.,
Sp. 1149—1298. 2 Scriverius avoit promis: vgl. N. 102. 3 Ditmarus restitutus', gedr. in: Leibniz,
Scriptores Rer. Brunsv., i, 1707, S. 323—427. 5 m’avoit communiqué: vgl. Papebroch an Leibniz,
i. Mai 1687 (I, 4 N. 529). Vgl. auch Leibniz, Scriptores Rer. Brunsv., a.a.O., Bl. e vº.

Zu N. loi: K wird erwähnt in N. 113. 18 de vous ecrire: vgl. I, 10 N. 436. 21 f. de Wolfenbut­
tel : Herzog Anton Ulrich. 24 f. loy... ville: vgl. die herzogliche,,Resolution“ (von Leibniz’ Hand) vom
17. (27-) Januar 1694 i** 1 Hannover Niedersachs. Landesbibl. Bibl. Akten A 6 Bl. 130—132.
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hors de la ville: je Vous supplie de me mander ce qui en est, car c’est pour mon ouvrage 
de medailles que j’en ay besoin, le cas est extraord1 * * * * * * * 9*® et sera glorieux a Son Altesse: s’il 
n’y a point d’obstacle insurmontable je supplierois.

Le P. Noris m’ecrit qu’il a dit à Dieu aux medailles et estudes et qu’il est bien malheu­
reux d’avoir changé de condition: je crois qu’il sera Cardinal au premier jour et l’on va 
r’imprimer son livre. (...)

Arnstat 26 Vbre 1694.

Je Vous souhaite, Monsieur une heureuse nouvelle année etc.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller es conseils de Son Altesse Electorale de 
Hanover, à Hanover.

102. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG GRAEVIUS
[Wolfenbüttel,] 28. Dezember 1694 (7. Januar 1695). [415.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 35 (Basnage de Beau­
val) Bl. 23. 10 x 16 cm. Mit geringfügigen Änderungen. — Auf Bl. 23 vº, von unten nach 
oben, Briefanfang von Leibniz’ Hand:,,Monsieur Je n’ay pas eu l’honneur de vous“.

Ex meis ad Graevium 28 decembr. 1694

Dictum mihi est Inscriptionum Opus summi in hoc studiorum genere viri Marquardi 
Gudii, qui inter Clarissima Germaniae lumina merito habebatur, per Te pio in amicum 
officio luci publicae destinari; quod si ita est, gaudeo vicem viri quem viventem ipsa copia 
rerum pulcherrimarum inopem fecerat, et pene nimia ixpCßetot a scribendo retrahebat.

i je ... en est: Leibniz trug Moralis Wunsch bei Herzog Anton Ulrich befürwortend vor, vgl. N. 7.
if. ouvrage de medailles: Das von Morell in seinem 1695, angekündigte Werk, Thesaurus
Morellianus sive Familiarum Romanarum Numismata, erschien posthum 1734, hrsg. v. S. Haverkamp.
5 sera Cardinal: Enrico Noris, seit 1692 Kustos der Vatikanischen Bibliothek, wurde am 12. De­
zember 1695 Kardinal. 6 son livre: E. Noris, ei ejSwfee SyrowoeedoMiíw in vetustis urbium
Syriae nummis, 1689, wurde u. a. 1691 u. 1696 neu herausgegeben.

Zu N. 102: Beilage zur nicht gefundenen Abfertigung waren die Aufzeichnungen M. Fogels über 
Cicero, De senectute, cap. 15, deren Übersendung Leibniz in Aussicht gestellt hatte; vgl. die Korre­
spondenz in I, 10 u. N. 296. Die Abfertigung wird beantwortet durch N. 415. 19 luci publicae destinari:
Graevius veröffentlichte 1707 J. Gruters antiquae totius orbis Romani mit Bemerkungen
M. Gudes. Gudes Antiquae inscriptiones wurden 1731 von F. Hessel nach der Anordnung des Graevius 
veröffentlicht. 19f. ipsa... fecerat: vgl. Qvid, Metamorphoses, III, v. 466: ,,inopem me copia fecit“.

9 LEIBNIZ I/ií
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Nunc posthuma gloria tuo munere vehet ad posteritatem. Nam fatendum est ipsum famae 
suae patriaeque cujus inter prima decora erat non satis consuluisse, obliviscendum pro­
fecto, nisi mox subvenitur.

Habebat ineditas quasdam Phaedri fabulas a se restitutas, velim et has per Te con- 
»servari.

Fabretus ingentem numerum inscriptionum ut ipse vocat virginum id est nondum edi­
tarum typis parat. Eo magis optem Gudio conservari primae diligentiae fructus quanquam 
ei semper exausura sit laus propria nec sub alio praeveniente auferenda acutissimarum 
interpretionum; Gratias interea Malvasiae similibusque debemus, qui minus licet ad inter­
pretandum instructi aliis tamen praeclarae operae materiam praebent.

Hos ego imitor non tantum Editione Diplomatum, sed et volumine accessionum Hi­
storicarum, quod paro, in quo dabuntur aliquot scriptores inediti mediae aetatis par­
tim promissi olim, aut memorati a viris doctis, partim aliis ignorati. Inter caeteros erit 
Ricobaldus autor pomoerii quem Scriverius dare pollicitus erat.

Joh. Andr. Schmidius professor Jenensis vir et Theologicis et Mathematicis studiis 
laudatissimus scribit mihi Reinesiana quaedam inedita ex Bosii et Sagitarii schedis ad 
se pervenisse. Hortatus sum ut paulo uberius nobis exponat, qualia sint illa, ut Tibi indicare 
possim.

Puto olim ex Te intellexisse non latere Te ubi Barthiana quaedam Anecdota, imprimis 
reliqui Adversariorum libri premantur, sed loci non satis memini.

9 Malvasiae (j) aliisque (2) similibusque L

4 fabulas: Gudes Notae in Phaedrum wurden 1698 von P. Burman in seiner Phaedrus-Ausgabe 
veröffentlicht. Ebd. S. 325—328 sind vier bis dahin unveröffentlichte Fabeln aus Gudes Papieren 
gedruckt. 26 weitere von Gude erwähnte unveröffentlichte Fabeln waren Burmann nicht zugänglich. 
7 parat: R. Fabrettis Inscriptionum aliquarum ... explicatio erschien 1699; vgl. dazu I, 8 N. 197, 
S. 332. 9 Malvasiae: C. C. Malvasia, Marmora felsinea, 1690. ii Editione Diplomatum: Leib­
niz, Cod. jur. gent. dipl., 1693. 14 Eine Handschrift von Gervasius Ricobaldus Ferrariensis, Liber
pomerium ecclesiae Ravennatis liegt in Wolfenbüttel Herzog August Bibl. 18. 5. Aug. fol. Leibniz 
ließ eine Abschrift aus Teil VI (Historia Episcoporum urbis Romae) anfertigen, heute Hannover 
Niedersachs. Landesbibl. Ms. I 206, 3. J. G. Eckhart veröffentlichte diesen Teil sowie den Schluß 
von pars IV (Historia Imperatorum Romano-Germanicorum) und Compilatio chronologica in seinem Corpus 
historicum medii aevi, t. i, 1723, Sp. 1149—1298. In Leibniz' Accessiones historicae sind keine Texte 
von Ricobaldus aufgenommen. 14 Scriverius: G. J. Vossius berichtet in seinen De historicis latinis 
libri III, ed. 2, 1651, S. 500f., P. Scriverius sei Besitzer einer Handschrift und beabsichtige sie zu ver­
öffentlichen; vgl. Eckhart, a.a.O., Vorrede zu Stück XV und XVI. 16 scribit: in I, 10 N. 364: vgl. 
dazu N. 97. 17 Hortatus sum: in N. 97. 19 Barthiana: Leibniz suchte bereits 1670 nach dem
Nachlaß Caspar von Barths; vgl. II, i, S. 37. Barth schrieb 180 Bücher Adversaria, von welchen aber nur
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Operae pretium foret si editam subito non possunt, saltem vindicari et in publica 
aliqua Bibliotheca collocari.

Vale et quem feliciter integressus es annum laetus decurre, eique multos alios divino 
munere et nostro fructu adde.

Hanoverae 27 decembr 1694.

103. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT
Wolfenbuttel, 28. Dezember 1694 (7. Januar 1695). [201.]

Überlieferung:
L1 Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibl. K 320 IV Bl. 5—6. 1 Bog. 8°. 4 S. (Unsere 

Druckvorlage.)
L2 Auszug aus JL1: LBr. 366. Bl. 30. 40. 1/4 S. (= S. 133, Z. i—S. 8 unseres Textes u. Da­

tum). Eigh. Überschrift: „Ex responsione“. — Auf Bl. 30 K von I, 10 N. 407.

Vir Celeberrime

Pene diutius situi quam fas erat, partim ob absentiam, deinde ob varias distractiones. 
Pergratum est quod de sale sodomitico, id est bitumine indicas ex Rabbinis. Fuit enim 
qui mihi diceret, haec a Te ex ingenio sine ullo teste asseverari.

Si paradisum in Arabia felice collocas, quomodo illic quatuor illa flumina invenies? 
Certe Tigridem et Euphratem inter eos nominari constat.

Pro freni judaici delineatione gratias ago. Ejus communicatione mihi salivam [mo­
visti] ut tuum quem memoras Antiquarium Judaicum avide optem. Quanto majoris mo­
menti sunt Antiquitates judaicae ad rerum sacrarum illustrationem, eo impensius miran­
dum est, cum tot extent volumina quibus Graecorum et Romanorum res vetustate obrutae

60 Bücher (1624, und wieder 1648) erschienen. Die restlichen 120 Bücher kamen als Handschriften in den 
Besitz der Erben und tauchten an verschiedenen Orten auf; vgl. Allgemeine Deutsche Biographie, Bd. 2, 
Leipzig 1875, S. loi f.

Zu N. 103: Die Abfertigung antwortet auf I, 10 N. 407 und I, 10 N. 420 und wird beantwortet 
durch N. 201. 14 absentiam: im Okt. u. Nov. 1694 unternahm Leibniz Reisen nach Münster, Hamburg
Den Haag und Amsterdam. 15 sale sodomitico: vgl. dazu I, 10 N. 420 u. von der Hardt, Ephemeri­
dum philologicarum tomus, 1693: Discursus IV, S. 85—89 und Discursus XI, S. 197—216. 16 qui:
nicht ermittelt. 17 collocas: vgl. I, 10 N. 420: „Paradisus quid si in Arabia felice fuit situs? Cui 
congruere videntur omnes circumstantiae a Mose indicatae.“ 17 flumina: vgl. Genesis, I, 10, 10—14.
19 Die delineatio des frenum judaicum war Beilage zu I, 10 N. 420.
20 Antiquarium Judaicum: wahrscheinlich eine Sammlung von Dokumenten und Illustrationen

9*
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eruuntur, Hebraea vix a paucis et obiter attingi. Idem de Arabicis censeo, quae Hebraeis 
sunt cognata, optaremque Hinkelmannum dare nobis nonnulla quorum spem facit in 
praefatione Alcorani.

Non abhorreo ab eorum sententia, qui caeterarum linguarum origines subinde in 
Ebraicis et Arabicis vicinisque quaerunt. Etsi enim dubitem de primaevitate Ebraeae, 
eo tamen inclino, uti credam plus in ea et sororibus superesse antiquitatis et illius remo­
tissimae quam in caeteris. Tuam de harmonia linguarum sententiam intelligere mihi per­
gratum erit. Miror cur Hinkelmannus cum Graecam, Latinam et Germanicam repetat 
ab Ebraico fonte Slavicam excluserit.

Prodierat non ita pridem schediasma Anonymi, qui radices Ebraicas non triliteras 
sed biliteras constituendas censebat. Sed haec dicuntur facilius quam demonstrantur[,] 
quin Tibi expensa sint non dubito, quemadmodum et Cubum Eliae Hüten, aliaque id genus 
cogitata.

Ingeniosissimum Hutmannum nostrum Ilefelda abituram accepi. Vellem ipsi dare­
tur commoda statio, in qua praeclaris suis cogitationibus vacare posset. Etsi enim non 
omnium sit eadem firmitas soliditasve non dubito tamen quin multa egregia ab eo possent 
praestari. Quae de peccato originis natae sunt ipsi cum nonnullis Theologis lites mihi non 
videntur tanti ut nocere ipsi debeant apud aequos et bonos. Hanoverae certe non nocuere.

zur Bibel. Von der Hardt veröffentlichte 1696 ein Verzeichnis unter dem Titel Antiquarium Judaicum 
pro illustrando Veteri ac Novo Testamento in Museo H. von der Hardt. Einen Teil der,, Figur ae“ übersandte 
von der Hardt Leibniz mit N. 201; vgl. dazu auch N. 237, N. 257 und N. 285. 3 praefatione Alco­
rani: Eine Rezension der Vorrede des Korans erschien in Tentzel, Monatl. Unter?., Sept, 1694, S. 
722 — 746. 4 sententia: Leibniz handelt über die These, das Hebraische sei die Ursprache in der Epi-
stolaris de historia etymologica dissertatio, § 26—29, Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms IV, 469 Bl. 85 
rº—88 vº. 8 Hinkelmannus: vgl. ebd. § 29 und Tentzel, a. a. O., S. 732. 10 schediasma: Verfasser 
der Epistola anonymi ad amicum super hypothesi nova etymologica Hebraea, 1693, war Kaspar Neumann. 
Ein ausführlicher Bericht über diese These und eine Stellungnahme Hiob Ludolfs sind abgedruckt in 
Tentzel, Monatl. Unter?., Febr. 1693, S. 154—161. Neumann veröffentlichte 1696 ein umfangreiches 
Werk zu diesem Thema: Genesis linguae sanctae. 12 E. Hutter, Sacrae linguae Cubus Hebraico- 
Germanus, 1578. 14 accepi: nicht ermittelt. 17 lites: Huthman vertrat die These, das subjec­
tum immediatum der Erbsünde sei der Körper. Eine handschriftliche Abhandlung Huthmans 
zu diesen Thema ging Leibniz (wohl Ende 1693) zu. Leibniz’ Inhaltsangabe nebst Bemerkungen liegt 
LH I 20 Bl. 271—272; gedr. (teilw.): Grua, Textes, S. 242 — 243. Im Leibniz-Nachlaß (LH I 20 Bl. 275 
bis 280; eine Abschrift dieser Seiten von H. J. F. Buschs Hand liegt unter LH 113 Bl. 196—207) werden 
außerdem die Abschrift einer Stellungnahme des Jenaer Theologen J. W. Baier: Responsio brevis ad ratio­
nem dubitandi, sitne subjectum immediatum peccati origin. et Anima et Corpus an vero solum corpus, ein 
Auszug aus einem Brief Baiers an den Generalsuperintendenten von Grubenhagen in Osterode, Christian 
Friedrich Knorn, vom 4. (14.) und ein Extractum ex scripto quodam Huthmanniano aufbewahrt. Huth-
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Pro vindiciarum Generalium munere gratias debitas ago. Optassem non fuisse opus 
huc procedi. Censuram ego nondum legi, et puto in paucorum fuisse manibus. Ego me 
fateor non admodum favere Censuris, nisi ab illis exerceantur, quibus id negotii datum 
est cum sit quaedam judicii species. Legi ejusdem ut ajunt autoris censuram in Seder Olam. 
Tribuit Helmontio. Ego vero autorem esse accepi non Helmontium ipsum sed Medicum 
quendam doctum Helmontio amicum. Quod si autor in Te quaedam durius et aculeatius 
dixit, quemadmodum ex vindiciis Tuis conjicere datur, nemini aequo rerum aestimator! 
sese approbabit.

Ineuntem annum Tibi felicem faustumque precor, cum multis aliis secuturis; ut 
diu prosis studio antiquitatum sacrarum, cui a Te non exigua lux speratur. Vale. Dabam 
Guelfebyti 28. Decembr. 1694.

Cultor studiosissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

P. S. Pro munere Niderianorum aliorumque Serenissimi Rudolphi Augusti patroci­
nio editorum gratias iterum iterumque ago; et tanti principis praeclara consilia veneror.

mans handschriftliche Abhandlung über den Sitz der Erbsünde wurde der Theologischen Fakultät in 
Leipzig vorgelegt (vgl. I, 10 N. 42). Unter J. Olearius verfaßte J. G. Ly ser die Dissertation De subjecto 
immediato peccati originis, 1694, als Gegenschrift. i Pro ... munere: Von der Hardt übersandte ein 
Exemplar seiner Ephemeridum philologicarum Vindiciae generales, 1694, als Beilage zu I, 10 N. 407. 
Die Vindiciae richten sich gegen die ungedruckte anonyme Kritik Spicilegium Mosaicum von Caspar 
Calvör (zwei Exemplare der Handschrift werden aufbewahrt in der Calvörschen Bibliothek in Clausthal- 
Zellerfeld Univ. Bibl. Ze 29 u. Ze 30. Die Texte sind von Schreiberhand geschrieben. Calvör hat die 
Indices geschrieben. Von der Hardts Handexemplar befindet sich in Karlsruhe Badische Landesbibi. 
K 392). Calvör veröffentlichte seine Kritik 1696 in einer unter dem Titel Gloria Mosis erschienenen 
Schrift. Zu dem Streit zwischen von der Hardt und Calvör vgl. Hans Möller, Hermann von der Hardt 
(1660—1746) als Alttestamentler, theol. Habil.Schr., Leipzig 1966 (Masch.schr.), S. 242—245.
4 Leibniz erhielt ein Exemplar von Calvörs ungedruckter Schrift gegen Seder Olam, 1693, als Beilage zu 
I, 10 N. 69. Calvörs Kritik des Seder Olam ist überliefert in zwei Briefen Calvörs an einen „Wohlge- 
bohrenen, sonders Hochzuehrenden Hochgeneigten Herrn und Gönner“ vom 3. (13.) Juli 1694 und 
vom 30. Nov. (9. Dez.) 1694 (zus- 24 Bl. 20), angebunden an Seder Olam: Göttingen Staats-u. Univer­
sitätsbibi. 40 Theol. thet. I, 786/67. 5 accepi: nicht ermittelt. 5 Medicum: P. Buchius, Verfasser
von Het Godlyk Weezen, 1694. Leibniz trägt jedoch unter dem 9. (19.) August 1696 in sein Tagebuch ein 
(Pertz, Werke, 1,4,1847, S. 191): „Hr. Helmont ist Nachmittag bey mir gewesen ... Ich habe ihm gegen 
sein Seder Olam remonstriret, dass die chronologia sacra aus der Massen ungewiss ... Er meinet zu dessen 
Justification ein Maass zu finden...“ 13 Niderianorum: J. Nider, De visionibus ac revelationibus 
opus, 1692. 13 aliorumque: nicht ermittelt.
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104. LEIBNIZ AN CRISTOBAL DE ROJAS Y SPINOLA 
[Wolfenbüttel,] 28. Dezember 169417. Januar 1695. [276.]

Überlieferung:
L1 Konzept (verworfen): LH I 12,2 Bl. 46. 2°. i S. auf Bl. 46 vº. Mit Änderungen und einer 

längeren Ergänzung am Rand. Durch zwei Diagonalstriche verworfen. (Unsere Druck­
vorlage.) — Auf Bl. 46 rº K von I, 10 N. 97.

L2 Abfertigung: LH I 10 Bl. 208—209. 1 Bog. 40. 2 S. Mit Änderungen. Siegelrest. (Unsere 
Druckvorlage.)

l Abschrift (fehlerhaft) der Abfertigung: LH 112,2 Bl. loi —102. 1 Bog. 40. 3 S. von Schrei­
berhand mit eigh. Änderungen von Leibniz sowie dem eigh. Zusatz am Briefkopf „ad Dn 
Episcopum Neostadiensem 28. Decemb. 1694“. Bibl.venn. (Leibniz’ Vermerk unmittel­
bar fortsetzend:) „A. Molano“; außerdem „36“. — Gedr. (teilw.): Foucher de Careil, 
Oeuvres, 2, 1860, S. 77—78; 2. Aufl. 2, 1869, S. 77—78 (S. 136, Z. 18—S. 137, Z. 2 unseres 
Textes).

A1 Abschrift von L1: LH I 14 Bl. 89. 40. i 1/3 S. von Buschs Hand.
A2 Abschrift von l: LH 114 Bl. 90. 40. 2 S. von Buschs Hand, mit dem Zusatz „Ad Episcopum 

Neostadiensem 28. Decemb. 1694 a Molano“. Bibl.venn.

L1 repräsentiert wohl, wie seine Überlieferung (vgl. oben) und seine starken inhaltlichen Berüh­
rungspunkte mit L2 l nahelegen, den ersten Ansatz zu einer Antwort auf Rojas y Spinolas Brief vom 27. 
November 1694 an Leibniz (I, 10 N. 97) und ist vielleicht gleich, nachdem Leibniz von seiner Holland­
oise (November — 16. Dezember 1694) nach Hannover zurückgekehrt war, entstanden.

L2 gehört zu den Stücken, die Leibniz von seiner Durchsicht des bischöflichen Archivs in Wiener- 
Neustadt im November 1700 mit nach Hannover zurückbrachte; es ist auch in dem eigenhändigen Ver­
zeichnis über die Bestände des Archivs aufgeführt (vgl. LH 111,2 Bl. 251; vgl. auch Müller u. Krönert, 

» S. 168). Die Abfertigung wurde aus Hannover datiert, wir setzen aber an den Kopf unseres Stückes 
Wolfenbüttel, da Leibniz sich während der ersten Januarhälfte 1695 in Wolfenbüttel aufhielt, vgl. N. 4 
u. Erl. sowie N. 6. L2 antwortet auf I, 10 N. 97 und wurde wohl, da Spinola am 12. März 1695 starb, nicht 
mehr beantwortet.

d1)

Reverendissime et Illustrissime Domine

Reverendissimae et Ill1“*0 Gratiositati Vestrae literae me absente sunt allatae, unde 
paulo tardius respondeo. Ante omnia vestrae sum sententiae, consilia praeclara esse, summo 
studio urgenda, nec tempus amplius perdendum. Etsi enim optem vobis et auguror vitam

33 perdendum; (j) atqve praesertim cum nemo sibi multum de furfuris promittere possit (2) Etsi L1 
33 vobis erg. L1 33 et (j) sperem (2) augurer L1

31 me absente: Leibniz war von November bis 16. Dezember 1694 au^ einer Holland-Reise.
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longissimam[,] attamen qui amat timet, et nemo sibi aliquid de longinquis promittere 
potest; nec quisquam notus est qui in tanto negotio vobis succedere possit.

Inter causas autem morae hanc potissimam esse judico, quod Vobis cum Rmo Dno 
Abbate nostro convenit quidem in scopo ac rei summa, sed nondum in modo agendi con­
cors harmonia placuit. Unde fit, ut velut subsultim quaedam modo proponantur, modo 
abrumpantur, nec certo velut filo progressus regatur. Et quando a nobis ample et distincte 
proponuntur rationes nostrae, mox brevitas responsionis pleraque specialia transsiliens, 
non patitur ut vestram mentem assequamur, aut quicquam facile constituamus. Dominus 
Abbas scripsit nuper Epistolam Gallicam satis amplam, quae scopum haud dubie habuit 
non vulgarem, sed ejus contenta silentio inter respondendum fuere transmissa. Diximus 
etiam in nuperis Confessionem illam Hungarorum nomine conceptam, non posse sic a 
Consistorio nostro comprobari, tum quia nihil publice produci potest, unde vel tenui

5 subsultim (j) agunt (2) qvaedam L1 7 mox erg. L1 7 transmittens ändert zu transsiliens 
L1 9 nuper (j) prolixam Epistolam (et certam qvidem ob causam Gallicam (2) Epistolam | ob ver­
sehentlich nicht gestr. | Gallicam | (certam qvidem ob causam) gestr. JL1 ii conceptam, (j) non posse 
hoc modo examinari à Consistorio (2) non L1 12 nostro erg. L1 12 qvia (j) | non geändert zu nec | 
ab ipsis Hungarís ad nos venit. (2) nec ulla ratione constat (j) nec habemus ne bricht ab (4) qvia nihil 
a consistorio produci potest (a) qvi bricht ab (b) ni bricht ab (4) nihil L1

6 f. a nobis ... rationes nostrae: I, 10 N. 95. 7 brevitas ... transsiliens: I, 10 N. 97. 9 Epis­
tolam Gallicam: Nicht identifiziert. Rojas y Spinola erregte sich offenbar über dieses Schreiben von 
Molanus ungewöhnlich, wie aus N. 126 geschlossen werden kann. Nicht entscheiden läßt es sich, 
ob in diesen Sachzusammenhang folgender wahrscheinlich 1694 geschriebener und vermutlich an 
Leibniz gerichteter Text von Molanus gehört: „Addatur si placet aliena manu: Scriptam esse hanc 
epistolam a latinae linguae sic satis perito, voluisse autem eundem, ne ex stylo forsitan cognosce­
retur, sub larva scriptionis inaequalis et interdum barbarae, de industria latitare“ (LH I 12, 2 
Bl. 87 r º). Einen vagen Inhaltsumriß der Epistola Gallica enthält möglicherweise folgende Äußerung 
von Molanus, mit der er wohl eben diese Epistola Gallica in einem Brief vom 10. Januar zurück­
zunehmen bemüht ist: „Sciaticam vos non laborare wil ich gerne ohne dem glauben v. got lob das ich 
darin geirret. Revoco igitur Gallicismum Sciaticum in optima forma“ (vgl. LH I 10 Bl. 221 vº). Mit 
einer Beschwichtigung Rojas y Spinolas beginnt auch ein weiterer Brief von Molanus vom Januar (?) 1695 
(vgl. LH I 10 Bl. 200). Es bleibt dunkel, ob mit der Epistola Gallica auch im Zusammenhang steht einer­
seits Leibniz’ u. Molanus' Äußerung über ein „aenigma“, welches Rojas y Spinola nicht verstanden 
habe (vgl. N. 168 u. N. 169), und andererseits der Brief von Rojas y Spinola an Molanus vom 10. Februar 
1695, der, offenbar demonstrativ, in Deütsch und Französisch abgefaßt ist und beginnt: „ad ultimas 
replico breviter et in latino et germanico ac etiam gallico.“ (vgl. LH I 10 Bl. 19 rº). ii in nuperis: 
I, 10 N. 95. ii Confessionem illam Hungarorum: Chr. de Rojas y Spinola, De confessione 
orthodoxae fidei Hungaricarum Ecclesiarum, der Zweite u. Hauptteil der Syncera relatio circa statum
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indicio constet Hungaros protestantes esse ejus autores, tum quia multiplici revisione 
indiget, ac denique quia approbatio hujusmodi Consistorialis in re totam protestantium 
Ecclesiam et omnes pene cum vestris controversias concernente, vix nisi communicato 
cum aliis consilio institui posset. Et ad Saxoniae Electorem scribere secundum literarum 
vestrarum sententiam vel scopum, visum est nostris minime conveniens statui rerum 
aularumque praesenti. Praesertim cum nostri plane ignorent Acta inter vos Hungarosque, 
et quis sit status animorum ex ipsorum protestantium Hungaricorum parte. Quis autem 
audeat commendare negotium, de quo sibi tam parum constat?

Videt igitur et Illma Dominatio Vestra pro summa sapientia sua, vix progrediendi 
locum dari, nisi major sit harmonia, informatio, et communicatio ab utraque parte. Nam 
cum viri prudentes, et praesertim principes in tantis rebus non facile passus faciant, nisi 
sciant se in tuto pedem ponere, manifestum est brevibus summariisque literis propositioni­
busque non facile permoveri posse principem, ut in re tam implexa, hoc praesertim tem­
pore sese judiciis odiisque et quidem frustra exponat; dum scilicet nihil ad eum perfer- 
tu[r].

(L2)
Reverendissime et Illustrissime Domine Episcope, Domine Gratiosissime.

Quoniam Reverendissima et IUustrissima Gratiositas Vestra transmissum a me 
Scriptum probat, superest ut servatis servandis edatur a Typographo aliquo Viennensi 
vel Neostadiensi, qui nomen suum et locum tempusque impressionis ponat, accedente si 
placet, permissione Rmae et Ulmae D. V*®6, tanquam Ordinarii, post relationem fortasse 
Theologi, qui jussu ejus se examinasse dicat, quod habebit vim approbationis. Similiter 
Scriptum a vobis probatum apud nos poterit edi a Typographo Electorali, et dedicari

i protestantes am Rande er g. L* 1 2—4 ac deniqve ... institui posset am Rande erg. L1 5 vel 
scopum erg. L1 9 summa (i) prudentia (2) sapientia L1 13 tam (i) perplexa, | in versehentlich 
nicht gestr. | (2) implexa L1 14 sese (i) | eos bricht ab, gestr. | (—) (2) exponat (5) judiciis L1

reunionis... Per Petrum Schemelium, 1692 (Hannover, Niedersachs. Landesbibl., Leibn. Marg. 199); 
vgl. auch I, 10 N. 79 Erl. u. I, 9 N. 60 Vorbem. 4 ad Saxoniae Electorem scribere: Rojas y. 
Spinola hatte seinem Brief vom 27. November 1694 an Molanus das,,Project einer Churf. recommenda-

i tion an Chur Sachsen“ beigelegt (vgl. die Abschrift in LH I 12, 2 Bl. 77). Es handelt sich um einen an 
F. E. v. Platen gerichteten Entwurf, der die Grundlage für eine wohlwollende Intervention Kurfürst 
Ernst Augusts bei Kurfürst Friedrich August I. von Sachsen im Sinne der von Wien angestrebten Rege­
lung der ungarischen Protestantenfrage bilden sollte; vgl. auch I, 10 N. 97 Erl. 18f. transmissum ...
Scriptum: Leibniz, Judicium Doctoris Catholici (I, 10 N. 96). 19 probat: vgl. I, 10 N. 97.
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Domino Abbati, ad exprimendam magis permissionem, quia apud nos usitata non est 
specialis ordinarii concessio. Ita paulatim tentabitur vadum publicum, et animi praepara- 
buntur. Nihil autem in scripto edendo ponetur, aut mutabitur, nisi communi consensu. 
Neutrum debet transcendere limites conventus Hanoverani. Ulteriora enim se facere posse 
negant nostri, nisi novae fiant deliberationes et convocationes. Confessio autem, Hunga- 
rorum nomine transmissa, limites illos omnino transcendere videtur, cum de omnibus 
controversiis quodammodo transigat.

Hungaricum tamen negotium interim procedere potest et debet, nostrique non tantum 
non impedient, sed et, si opus sit, juvabunt. Et putem aliquando effici posse, quemadmo­
dum in pristinis literis continetur, ut aliqui ad vos quasi aha occasione excurrentes, Hunga- 
rorum informationi, secundum Hanoverani Conventus regulas non desint.

Sed ut ad aulam Saxonicam scribatur ex nostra, Hungarici negotii causa, res visa est 
perplexa Ministris nostris, tum quod ad commendationem rei tantae a Principe ad Princi­
pem exactiorem notitiam requiri putarent eorum quae jam cum Hungaris sunt acta; tum 
ob difficilem temporum faciem, et quod aulae Saxonicae sensa aliorsum itura viderentur. 
Scit R“13' et Illma D. V. quae soleant esse tricae aularum. Ita negativa praevaluit. Fui quidem 
absens, nec quicquam potui conferre.

Ipse tamen (ut ingenue fatear) dubito an sit consultum sic ad Saxones scribi; tantum 
enim abest ut fructum inde sperem in re cruda et nondum apud ipsos praetentamentis 
praeparata, ut potius verear, ne id aliquos commoveat ad apertam negotii Hungarici 
oppugnatione!!!. Cessarentque etiam post tales literas officia quae a nostris singulatim 
possent interponi, modo supra dicto. Aequum enim foret postea communicato cum Saxo­
nibus consilio talia agi, qua necessitate nobis imposita ligatisque manibus vix quicquam 
ultra praestare possemus.

Utinam non tantum in scopo, sed et in modo agendi major utrinque harmonia et 
communicatio constituta esset, satisque cogitata Vestra nobis, et Vobis vicissim nostra 
essent explorata. Ita nec Rma et ILL“* D. V. quaedam a nostris nuper desiderata sicco 
pede transiisse!, nec nobis ad postulata ejus esset subinde haerendum, cum magna pretio­
sissimi temporis jactura, et progressus detrimento.

i Abbati: Molanus 4 conventus Hanoverani: die Theologenkonferenz von 1683 5L Con­
fessio ... Hungarorum ... transmissa: Teil 2 von Chr. de Rojas y Spinola, Syncera relatio, vgl. SV. u. 
I, 9 N. 60 Vorbem. sowie I, 10 N. 79 Erh 10 in pristinis literis: Rojas y Spinola an Molanus, Mai 
1964, vgl. I, 10 N. 95 Erl. zu S. 150. 12 ut... scribatur: vgl. oben Erl. zu S. 136., Z. 4 ióf. Fui...
absens: vgl. oben Erl. zu S. 134, Z. 31.
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Deus R“®“ et Hl“®01 D. V. novum hunc annum prospere transigere concedat eamque
multos adhuc annos servet, ut sanctissimum aedificium cujus fundamenta jecit, aspirante
divina gratia assurgere videat, et corporis simul sanitate ac laetitia mentis, inter felices
rerum successus diu fruatur.

28 Decemb. 1694 
Dabam Hanoverae------------------------

7 Januar 1695.
Rmae et Ulmae Gratiositatis Vestrae servus obsequentissimus

Godefridus Gvilielmus Leibnitius.

105. NICCOLÓ BON AN LEIBNIZ
Venedig, 7. Januar 1695. [94.132.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 86 Bl. 20—21. 1 Bog. 40. 4 S.

Illmo ac Doctissmº Viro semper Colendo.

Triennio jam completo, Litteris tuis ac notitiis V. sapientisse ac Bonarum Artium 
Amantissimo jejunabam, dum a Comite Bernardo Spectabili et Egregio Viro Ordo Litte­
rarum tuarum mihi pervenit in quo juremerito conquerebas de silentio meo ac de recta 
epistolarum tuarum Curatione. Juste itaque dolebas modo Illml Comitis Schwarzburg, qui 
ingentem jam numismatum omnigenorum veterum et recentiorum Thesaurum possidet 
et plura alia hujus generis expetit, me certiorem ut facias suades ut cathalogis impetratis 
notitiis ve habitis libenter scribere ac tanto Domino observire solicitaris quia jam gratum 
mihi comertium Litterarium fore existimas.

Plura ad hanc rem scribebam Hlmo ac Eruditissmo Abbati Hortensio Mauro Viro unde- 
quoque extimatissmo, cui nuperrime cathalogum, qui omnimodam et locupletissimam 
Seriem Imperatorum Romanorum ex argento continet anteactis Vicibus expediveram,

i novum ... eamque er g. L*

Zu N. 105: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Leibniz an Bon, den Conte Bernardo 
übermittelt hatte; Leibniz fragte darin betr. italienischer Münzen an (vgl. Bon an B. O. Mauro, LBr. 86 
Bl. 32 — 33). K ist das erste überlieferte Stück seit Bon an Leibniz, 20. April 1691, I, 6 N. 265. Beilage 
zu K war ein Katalog kaiserlicher und konsularischer römischer Münzen aus Silber und Bronze für Graf 
Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt (nicht gefunden). Einen Auszug mit 108 Münztiteln 
offenbar aus diesem Katalog ließ Leibniz von H. Chr. Domeier fertigen; vgl. N. 154 Erl. 20 scribe­
bam: Bon an B. O. Mauro, 10. Dezember 1694 (LBr. 86 Bl. 32—33).
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expediam quoque et aliam selectissimam numismatum Consularium ex argento, et 
Recentiorum Principum et aliam non injucundam habebit ex aere ut ad arbitrium eiligere 
ac desideriis suis Illmus Comes satisfacere poterit. Si quid aliud pro nutu ex optatis consiliis 
in mente venerit; amabo me hortaberis ac eadem humanitate, qua ceteris omnibus polles 
me cernere facias ut perfecte expleam mandata tanti Domini, Mihi primo Benevolus dein 
Beneficus evadat; oportet dumtaxat, negotia sollicitare ut digna recompensatione fruar, 
me deinde diligentissmum providum, accuratum et pro negotiis solicitandis utilem tanto 
Domino esse non deero. Ab Illmo Hortensio Mauro antedto plura de me habebis, quae bre­
vitatis causa non repetam, omnia necessaria sunt pro bona rerum disposita et continuat11®.

Caveat Illmus Comes ab Innumeris nummis apocriphis, qui ab Antiquitatis nostrae 
Corruptoribus in dies venundantur presertim a Romanis, cujus Ars a me sepius detecta 
quorum artifitium jamdiu detestandum abhorrui; Ego ab emendis Cymelia nimirum curo, 
deceptores insequor, genuinos nummos ac eruditos ab omni suspicione illesos defendo ac 
ut muneri meo satisfaciam Cymeliorum puritatem, ac eruditionis candorem arbitrer.

Quamprmum prodibunt in Lucem trecenta Numismata maximi moduli tum Latina 
tum Graeca Imperatoria, quae ex Museo Corrario ad hanc rem incidenda a fahre elabo­
rantur quibus operam do studiis ac magnopere eorundem Typi epigraphe ornandi declarandi 
non vaco. Vale Vir Illme ac Doctissme me amare ne desinas, Vota mea benigne accipe et 
haec ad majorem Reipub. Literariae gloriam ac studiosorum utilitatem nunquam ego deero.

Venetiis Decemb. 24.1694.

Nomini tuo Ill“10 ac Dignissmo Humilimus ac additissimus Nicolaus Bon. J. U. D.

Indices istos vel catalogis destinaveram mittendos Ill“0 Abb0 Mauro, sed ex epi­
stolis tuis nuperrime jam receptis, et citatu Ill®1 Comitis Bernardi sub nomine ac umbra 
tua prolegendos inito alacriter, si non placent ratione contractus, hac conditione remiten- 
tur, ut ego Patronis eorundem equo ac diligenti animo observare possim. Sunt Indices tum 
Imperatoris tum consulares ex Arg*0, et ex aere cum numero assignatis, et assignandis 
propositionem facere si placet ac denuo desiderio desiderabam an Dnus Abbas Maurus 
receperit aliam meam cum Indice Locupletissimo explente Seriem Imperatorum ex Argento, 
amabo curabis.

Venetiis. 7. Januarii 1694. Aditissimus ut supra.

16 Museo Corrario: wahrscheinlich die Münzsammlung des 1694 verstorbenen Girolamo Corraro. 
Eine Publikation von Münzen, die Corraro selbst aus seiner Sammlung veranstaltete, erwähnt Leibniz 
1690 (vgl. I, 5, S. 539). 22 destinaveram: Bon an B. O. Mauro, 7. Januar 1695 (LBr. 86 Bl. 18—19).
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ioó. LEIBNIZ AN FRANCESCO PALMIERI
Wolfenbüttel, 29. Dezember 1694 (8. Januar 1695). [478.]

Überlieferung: L Abfertigung (verworfen?): LH V 4,3 Bl. 107. 8°. 1 2/3 S. (einschließlich des 
als L2 von N. 107 gedruckten Gedichtes). Eigh. Anschrift. Mit mehreren Änderungen. — Auf 
Bl. 107 rº u. vº der untere unbeschriebene Teil mit einem schrägen Tintenstrich versehen. 
Auf dem unteren Drittel von Bl. 107 vº L3 von N. 107.

Wolfenbutel, ce 29 de Decembr. 1694

Lors que Vous me fistes connoistre, Monsieur, que le billet destiné à Monsieur le 
Comte Bernardo touchant ce qu’il avoit demandé sur la genealogie des anciens Comtes 
de Schaumbourg et Holstein, s’estoit egaré; je m’avisay, en vous preparant un autre, de 
me servir de cette occasion, pour envoyer en même temps à M. le Comte Bernardo des Vers 
que je pris plaisir de faire dernierement, sur la grandeur et les progrés de la Sme Republique 
de Venise.

Et quoyque j'aye appris depuis, que vous avés retrouvé le premier papier, je n’ay 
pas voulu changer le dessein. Mais c’est à condition, qu’en luy envoyant ces vers, vous 
ayés la bonté, Monsieur, d’en excuser la froideur, par celle de nostre climat et de la saison.

Les voicy: (... vgl. den Text der Verse in N. 107 ...)

A M. le Comte Palmieri à Hanover.

107. LEIBNIZ FÜR DIE REPUBLIK VENEDIG 
Anfang Januar 1695—[Frühjahr (?) 1699.]

Überlieferung:
i. Fassung (16 Verse):
L1 Konzept: LH V 4,3 Bl. 108. 135 x 85 mm. i S. eingerissen. Flüchtige Schrift. Mit Ände­

rungen. (In den Lesarten vollständig verzeichnet). Rechts oben am Rand eigh.: „Lupa" 
(gestr.) und „Leo Venetorum alatus Lupa cum Romulo et Remo". — Auf Bl. 108 vº 
Fragment einer an Leibniz gerichteten Briefaufschrift sowie Papiersiegelrest.

ni. des Vers qve (j) je fis (2) je pris plaisir de faire L 12 dernierement (j) dans | le er g. | (2) qvand 
j’estois en voyage (3) sur la grandeur L

Zu N. 106: L ist das erste überlieferte Stück einer Anzahl von Briefen, die von 1695 — 1701 zwischen 
Leibniz und dem Hannoverschen Hofkavalier Palmieri immer dann gewechselt wurden, wenn ein direk­
ter mündlicher Kontakt nicht möglich war. 8 fistes connoistre: vgl. I, 10 N. 72. 8 le billet: nicht
gefunden; vgl. I, 10 N. 72 u. N. 6 unseres Bandes. 14 j’aye appris ... premier papier: vgl. N. 6.
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L2 verworfene Abfertigung (?): LH V 4, 3 Bl. 107. 8°. 1/3 S. auf den oberen zwei Dritteln von 
BL 107 vº. Auf dem unteren Drittel von Bl. 107 vº L3 unseres Stückes. Auf Bl. 107 rº L 
von N. ioö. (Unsere Druckvorlage). — Gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 321 (unter Ver­
wendung der Überschrift von L5 und der Unterschrift von L6).

2. Fassung (6 Verse):

L3 Konzept: LH V 4,3 BL 107. 8°. 1/3 S. unten auf BL 107 vº, anschließend an L2 und hin­
weg über einen vorher vorhandenen schräg verlaufenden Tintenstrich geschrieben. Eigh 
Überschrift: „qvod si hoc breve?“ und „In leonem Venetiarum“. Auf BL 107 rº L von N.
106.

L4 Reinschrift nach L3 (?): LH V 4,3 BL 112. 122 x 104 mm. 1/2 S. Eigh. Überschrift: „In 
Delineation“ (gestr.) und „In leonem Venetiarum carmen meum“. Unter dem Text: „pos­
set in Medallione exhiberi“.

3. Fassung (12 Verse):

L5 Reinschrift: LH V 4,3 BL 104—105. 1 Bog. 105 x 140 mm. i S. auf BL 104 vº sowie 
eine eigh. Erläuterung zu S. 142, Z. 17 („prostrasse“) auf BL 105 rº. Mit Änderung. 
(In den Lesearten vollständig verzeichnet.)

L3 Reinschrift: LH V 4,3 BL 106. 8°. 3/4 S. Mit Änderung. (In den Lesarten vollständig ver­
zeichnet.) Eigh. Überschrift: „In Serenissimam Venetorum Rempublicam Epigramma Dode- 
castichon“. Eigh Unterschrift und Zusatz: „Paulo post pacem Carlewizianam“.

L7 Abschrift: LH V 4,3 BL 109. 8°. 1/2 S. Eigh. Überschrift: „Epigramma dodecastichon in 
Serenissimam Rem publicam VENETAM“.

Die überlieferten Textzeugen verteilen sich nach ihrer Verszahl, teilweise auch auf Grund einzelner 
Formulierungen, auf 3 unterscheidbare Fassungen. Anlaß der ersten Fassung (L1 L2) ist der militärische 
Erfolg, den die Venetianer im Herbst 1694 durch die Eroberung der Insel Chios über die Türken errangen. 
L1 wurde vielleicht, wie sich aus der Leseart zu S. 140, Z. ii f. von N. 106, aus einer Bemerkung in N. 229 
und der sehr flüchtigen Schrift schließen läßt, auf der Fahrt zwischen Hannover und Wolfenbüttel an 
einem der letzten Tage des Jahres 1694 bzw. an einem der ersten des Jahres 1695 niedergeschrieben. L2 
war offenbar wie auch N. 106 als Abfertigung vorgesehen, wurde dann aber nicht abgesandt. Es ist der 
einzige genau, nämlich: Wolfenbüttel, 29. Dezember 1694 (8. Januar 1695), datierte Textzeuge. Wie 
für die beiden weiteren Fassungen so bleibt auch für die erste Fassung unsicher, ob noch (nicht ge­
fundene) Zwischenstufen zwischen den überlieferten Textzeugen anzunehmen sind.

Die zweite Fassung (L3 L4) ist vermutlich in enger zeitlicher Nachbarschaft zur ersten Fassung 
entstanden. Als Indiz dafür kann gelten, daß L3 unter L2 geschrieben wurde (vgl. Überlieferung). Unsere 
entstehungsgeschichtliche Einordnung der zweiten Fassung geht von der Annahme aus, daß Leibniz 
die erste Fassung nicht bekannt gemacht hatte. Er schrieb sie vielmehr in eine Kurzfassung um, die — 
wohl auf das gleiche Ereignis wie die erste Fassung bezogen — offenbar als Textgrundlage einer Gedenk­
münze (vgl. in der Überlieferung den Zusatz unter dem Text von L4) zum Lobpreis Venedigs gedacht war. 
So könnten L3 und Z,4 auch im Frühjahr 1695 entstanden sein.

Die dritte Fassung (L5 L6 L7) entstand nach Leibniz’ eigener Angabe in L3 „Paulo post pacem 
Carlewizianam“, also (wohl Frühjahr) 1699, als die siegreiche Stellung Venedigs im Türkischen Krieg
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durch den Frieden von Carlowitz (26. Januar) ins Blickfeld der Öffentlichkeit rückte. Da Leibniz diese 
Datierung für das in erster Fassung bereits 1695 entstandene und außerdem von der dritten Fassung 
nicht wesentlich abweichende Epigramm wählte, liegt der Schluß nahe, daß weder die erste noch die 
zweite Fassung bekannt geworden waren.

Aeternis Urbs auspiciis fundata Le on um 
Aemula fortunae maxima Roma tuae,

Ingenio superat; quodque est tibi, Roma, negatum, 
Perstitit invictae non temeratus honos,

Et Regina maris servato flore perenni 
Virgo coronatum tollit in astra caput.

Terrarum frustra circumtulit arma per Orbem 
Praeda suis tandem Martia Roma viris.

At Dea Gl au ca domi mites fert pacis olivas,
Et foris in mediis celsa triumphat aquis:

Decreto ut superum, sapientum Urbs Hadria mater 
Proferat Ionio pronuba bella mari

Thrëicium potuit Martern prostrasse*, Minerva 
Non minor, et binas provocat una Deas:

Ut Venus orta mari est, natam Iovis esse cerebro 
Jure putes, armis Pallada et arte refert.

♦ (Nach „prostrasse“ von Leibniz ein Sternchen in L5 und dazu rechts auf Bl. I05rº:} 
Minerva, apud Homerum, pro Graecis pugnans, Martern pro barbaris stantem prosternit. 
Mars autem poëtis Thracius sive Thrëicius solet appellari: Quod in Sultanum non minus 
quadrat, quam Minerva sive Pallas in Smam Rempublicam.

6f. Nec cessura lupis, (j) Roma Superba, (2) Marti (5) maxima Roma tuis / Fata gerit meliora, 
et qvod Tibi Roma negatum est f L1 5—8 fehlt LP LP 6f. tuae / consilio superat LP LP LP 9 As­
pice Reginam pelagi, qvae flore LP LP 11 —16 Terrarum ... mari erg. oder nur umgestellt (i i —16 folgte 
nach 17—20), entsprechendes Merkzeichen ist nicht eindeutig L1 fehlt LP LP 10—16 caput. / (r) Diva 
potens, qvam barbaricis erepta catenis / Graecia sublimem supplice voce colit, / (2) Neptuno sponsata 
suo qvae Graja per arva / Protulit Ionio LP caput. I Nec contenta suo, qvem sponderat Hadria fluctu, 
/ Protulit L® L7 16 bella salo L® L7 20 jure putes steht über nicht gestr, credideris L1
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108. CASPAR THURMANN AN LEIBNIZ
Rostock, 30. Dezember 1694 (9. Januar 1695). [109.]

Überlieferung:
K1 Abfertigung: LBr. 927 Bl. 3—4. 1 Bog. 2°. 3 S. Siegelrest. Bibl. verni. (Unsere Druckvor­

lage.)
K2 Abschrift eines Konzeptes oder einer Abschrift von K1: LBr. 927 Bl. 5—6. 1 Bog. 4°* 

3 S. Mit Abweichungen von K1. — Auf Bl. 6 vº K von N. 198.

HochEdlen etc. etc. Hochgeehrtister Herr, fürnehmer großer Gönner

Es hat Unsere angef. Corresp. eine gute Zeit cessiret, welches Ich nicht gerne gesehen. 
Woran der Fehler, ist mir unwißendt, Meine Antwort auff dero so angenehmes, u. ge­
eintestes Schreiben von Dec. 1693. habe Ich annoch im selben Monat schuldigster maßen 
beantwortet welches nun jährig.1 Ob nun diese meine Antwort, oder etwan dero Wieder- 
Antwort untergeschlagen, kan Ich nicht wißen. Nach so langen warten, u. verlangen, nun 
habe Ich die angef. Corresp. (wan solches nicht verdrießlich seyn möchte) weiter contin. 
u. nicht unterlaßen wollen, von ein u. andem, laut Einlagen, part zugeben, u. beliebige 
Nachricht einzuholen.

M. Grosg. Hra so vornehmes sentiment von unserm Kriegs-Staat hat mich so vielmehr 
angefrischet, meine 4 Bibliotheculas, (1) Militarem in genere, (2) Arch. Bell. et (3) Bibl. 
Pacificat. (4) Conditiones Pacis etc. zu adjoustiren, ermangelt es mir anitze nur an Maece- 
nates, Gönner, u. Frewnde, damit Ich vor die mir so schwer gewordene arbeit, die dahero 
wol meritirte recognoiscence u. recompenses erhalten möchte. Dis alles durch den druck 
gar gemein zu machen, u. in iedermanns Hände kommen zu laßen, stehe billig bey mir an,

1 (statt dessen K2:) u. das Verl, zugesandt

Zu N. 108: Da Thurmann auf die Abfertigung K1 keine Antwort erhielt, übersandte er Leibniz 
mit N. 198 die Abschrift (K2). Wir drucken die wichtigsten Abweichungen von K2 gegenüber K1 
als Varianten. Beilagen zu K1 waren N. 109, N. no, N. iii und N. 112 sowie Titelentwürfe für: Biblio­
theca Pacificatoria und Conditiones Pacis (LBr. 927 Bl. 26—27). 9 Corresp. ... cessiret: vgl. I, 9
N. 407 Erl. ii Schreiben: nicht gefunden. 12 beantwortet: nicht gefunden. 21 druck: Thur­
mann hatte die geplante Bibliotheca bello pacificatoria Caesareo-Leopoldina, Anglicana, Danica, Suecica 
et Brandenburgica, an der er 1693 arbeitete, aufgegeben (vgl. I, 9 N. 407 u. N. 198 Erh). 23 das Veri.: 
das Verlangte waren wohl Beilagen zum nicht gefundenen Schreiben vom Dezember 1693 an Leibniz 
(vgl. I, 9 N. 407).
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qvid enim hoc aliud esset, qvàm diligentiá suá alienae Negligentiae viam munire, wodurch 
die faulen Hummeln, u. socij, zu mehrer Faulheit veranlaßet wurden, Et, qvam stultum 
est, neglectis, et pessumdatis propriis rationibus, Te totum in alienam Utilitatem incumbere, 
et, in morem candelae, dum alijs luces, decrescere, et consumi, Dahero Ich vermeine, letztere, 
als das Archivum sub N. 2. u. die Condit. Pacis etc. sub N. 4. weiter nicht, als bey den Kays. 
Konigl, u. Furstl. Hoffen, u. dero vorn. Ministers, deren m. Grosg. Hochg. H. einer der 
vorn, mit ist, kommen zu laßen, Bitte darumb gantz dinstl. mir hierin dero hulffl. Hand 
zu bieten, u. wie etwan hierin reussiren könte, nach dero Wolvermögen beyrähtig zu seyn, 
Hette Ich meine Mittel der 4000 Rht Capital, u. 1700 Rht Renten von der Banck Stadt L. 
in henden, wolte ich balden Raht finden, u. diese bey itziger Zeit so nötige Collect, schon 
wißen anzubringen. Itzo aber seyn mir die Hande durch diese böse Leute gebunden, u. 
mangelt es mir an einen starcken Arm, als bey Chur Brandenb, allwo Ich durch adresse 
meiner großen Frewnde, deß Hn Reyken, u. Hn D. Becmans in Fr. wol engagiret werden 
können, wan nur einen Theil meiner Lub. Mittel (da Ich außer dieser Stadt keinen Thaler 
einzunehmen habe) in handen gehallten hette, u. hiedurch nicht zurück gehalten were, 
Sap. sat. Es ist ia dis vorhabende Werck (weilen es die Gantze Christenheit touchiret) so 
vornehm, so Christi., so billich, daß Ich nicht wüßte, wie man seine Zeit zu der Ehre Gottes, 
u. des Nechsten wolfahrt, beßer, u. nützlicher anlegen könte, Und were wol zu bedauern, 
daß solches in stecken gerahten, oder Ich die Augen darüber zuthun solte, Bey M. Hoch­
geehrt. Herm, als einem der Gelehrtesten in T. u. welcher von dem Französ. Großen Vor­
theil, u. zugleich der Teutschen Nachläß. höchst vernünfftig judiciret, bedarff es hierin, u. 
was dis mein Werck hiezu (zur Krieges-Schule)2 contrib. kan, keines weitem anfuhrens, 
Es ist freylich also, wie M. Grosg. H. schreibet, u. es der Autor des Tr. sub Tit. Fas est, 
et db Hoste doceri pag. 26. in diesen Formalien gibt

Mit der gemeinen Leyer, oder NB. blinden Anlauf f ist alhier nichts zu richten, der 
Krieg ist anitzo eine rechte Wißenschafft, trotz der subtilesten Mathematic, u. mit einen Worte, 
fast aus der Bassette zum Schacht Spiel worden.

2 (Randnotiz in K1:) Schola Militaris. Academia Militaris

5 Archivum: Archivum Bellicum Europaeo-Gallo-Turcicum novissimum (nicht erschienen, vgl. 
N. 198 Erh). 5 Condit. Pacis: Teil 4 des geplanten Werkes, 9 L.: Lübeck. 13 Reyken: Jo­
hann Reyer, vgl. Korr.-Verz. 13 Johann Christoph Beckmann war Professor für Griechisch und 
Geschichte in Frankfurt/Oder. 16 Sap. sat:,,Sapienti sat est.“ nach Terenz, Phormio, III, 3, 8.

22 contrib.: contribuiren. 23 Tr.: Leibniz’ anonym erschienene Flugschrift Geschwinde Kriegsver- 
faßung, die er 1694 verteilte; vgl. I, 10 N. 193 Erl. 25 — 27 Mit ... worden'. Klopp, Werke, 5, 1866,
S. 508 mit unbedeutenden orthographischen Abweichungen. 27 Bassette: ital. bassetta, altes Karten-
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Sonsten mangeln mir noch sehr viele Kriegs-Rechts-Bücher, deren einen gantzen Cata­
logum gemachet, die Ich noch gerne sehen möchte, Naudaeum, welchen hiebevor wol 
gesehen, habe alhie nicht haben können,3 Wilde ist der einzige Buchhändler alhie, u. die 
Studiosi laßen sich mit den Comm. ad Inst. et ff. vergnügen. Die Proff. bleiben auch hiebey, 
darumb hie keine subsidia haben können, Were Ich in Hamb.[,] Hannover[,] Leipzig etc.[,j 
wolte Ich beßer avanciren, Jedoch habe ich einen großen apparat von allen Novissimis 
zusammen gebracht, M. Hochg. H. beliebe nur einen Versuch zuthun, u. verlange ein u. 
anders, ich wil hoffen, daß Satisfaction geben werdet] Beziehe mich zuletzt auff die eingel. 
Schedulas4 * * * * * u. bitte gantz inständigst, mich balden mit einer angenehmen, u. erfreul. 
Antwort zu beehren, der ich im ubrigen, unter hertzl. Anwuntsch eines von Gott gesegneten 
neuen Jahres, u. deren vielen folgenden zu allen Wolergehen, iederzeit bin, u. verbleibe

Meines Hochgeehrtisten Herrn, u. fürnehmen großen Gönners,

gehorsamst. Diener Caspar Th. Dr mpp.

Rostock, den 30 Dec. 1694.

P. S. Der Vier Theile deß durchl. Archivs habe mich in allen Stücken wol bedienet
Auff Hamb. habe ich schon vor langer Zeit geschrieben, u. verlanget die völligen 

Titul aller daselbst resid. Hn Residenten in Teutsch., aber vergebens. Könte Ich Sie 
dorten per Aman. bey der Regier, habhafft werden, wurde mir sehr lieb seyn.

109. CASPAR THURMANN FÜR LEIBNIZ 
Dedikation. Beilage zu N. 108. [108. no.]

Überlieferung: K Abfertigung LBr 927 Bl 34 i Bl 8° 2 S

(Th dediziert seme,, Friedens Bibliothec“ Kaiser Leopold I und wünscht glückliche Fr i ede ns Ver­
handlungen )

3 (Zusatz in K2:) die Opera vet. Mathemaiicor. etc. Paris in fol. kommen hier nicht her
4 (Randnotiz in K2:} Was dis für Schedulae gewesen, kan itzo nicht wissen.

spiel mit König und Landsknecht als Figuren. 2 G. Naudé, Bibliographia politica, 1633 u. o
4 Comm. ad Inst Kommentare zu den Institutiones Justimans, beliebt z. B. D Godefroy, Notae m
quattuor libros Institutionum, 1583 u. o 5 Hamb Hamburg 9 Schedulas Beilagen vgl oben.
15 Archivs vgl. SV 18 per Aman per amanuensem 24 Opera M Thevenot, Veterum Mathe­
maticorum Athenaei, Bitonis, Apollodon, Heronis, Philonis, et aliorum opera, 1693.

Zu N 109 Die Dedikation war fur die geplante, aber nicht erschienene Bibliotheca bello pacifica-

10 LEIBNIZ I/11



146 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. no

no. CASPAR THURMANN FÜR LEIBNIZ
Memorial. Beilage zu N. 108. [109. ih.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 927 Bl. 36. i Bl. 8°. 2 S.

Memoriale

(i.) Ob nicht die Pacificatio Boyzenburgensis bekant? Kirchmannus hat ein 
Eucharist, darüber gehalten, kan es aber nicht zu sehen bekommen.

(2.) Wer der Autor seyn mag, von den neul. Schr. de Aº 1694. Fr. Friedens-Be­
gierde, Raissonement auff die Schrifft des Gr. de Avaux 1694 4. It. Europae Wolfahrt in 4.

3. ) Amelots Franz. Fr. Tractate etc. etc. seyn in Hamburg, in Schurzen Bucht
6. Tomi, in 4. kosten 26 dhl. Habe nur den Titul, mehr nicht.

Nun wird in den Monatl. Unterred. 1693 p. 341. gedacht, NB. daß von ihnen den 
Franzosen, zum voraus ein Index gedruckt, was dis fur ein Index, wie gros, 
u. ob Er nicht zu bekommen, möchte gerne wißen.

4. ) Marcelle Historie de France qvis ille? nescio. Wan, u. wo Er gedruckt?
5. ) In den Novell, aus der gel. Welt 1692 pag. 527. stehet, daß H. Nesselius (deßen 

Prodrom. Hist. Pacificat. Ab Aº 1400 usqve 1685. fol. 1690. ich habe) der Zeit vor einigen 
Monaten verstorben, ob deme also sey, möchte gerne wißen. Ich könte ihme mit meiner 
Bibl. Pacif. in sp. den Instr. Pacis, It. den Confoeder. oder Allianzen sehr an hand 
gehen.

6. ) Was m. Hochg. H. in seinem beliebten Schr. erwehnet von dem Kriege, aus

toria gedacht. Leibniz sollte zur Dedikation Stellung nehmen (vgl. N. 198). Die Friedensverhandlungen 
im Haag hatten inoffiziell begonnen; der Friede von Rijswijk wurde am 20. September und 30. Oktober 
1697 geschlossen.

Zu N. no: Eine Antwort von Leibniz auf die vorgelegten Fragen wurde nicht ermittelt. 5 J. 
Kirchmann, Ev%a,Qi<jrriQiov, de Pacificatione Boitzenburgensi ..., 1620. 7 f. 8 Wer ... in 4.: zu den drei
genannten Schriften vgl. SV N. 191, N. 25 u. N. 628. 9 A.-N. Amelot de la Houssaye gab zusammen
mit F. Leonard (vgl. dort) heraus: Recueil des traitez, 6 Bde, 1693. 11 * * 14 15 Monatl. Unter?., Mai 1693,
S. 341: „Die Frantzosen haben auch willens, die Tractate ihrer Krone zusammen in Druck zu stellen, aber 
Herr Leibnitz hat deren viel beyhanden, so in dem von ihnen zum voraus gedruckten Indice nicht stehen/' 
Bei diesem Index handelt es sich um Catalogue chronologique, 1692, vgl. Amelot de la Houssaye, SV.
14 G. Marcel, Histoire de l'Origine et du Progrès de la Monarchie Française, 1683—1686, wird in den 
Monatl. Unterr. 1693, S. 341 nach der kurzen Besprechung von Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., 1693, zitiert.
15 Novellen aus der gelehrten und curiosen Welt, Juni 1692, S. 527: „Daniel Nessel, so aber vor einigen
Monaten verstorben seyn soll." Nessel starb 1700. 15 f. D. von Nessel, Prodromus historiae pacifica-
toriae ... per totum terrarum orbem, 1690. 18 Bibl. Pacif.: über das nicht erschienene Werk vgl. N. 108.
20 Schr.: das nicht gefundene Schreiben von Leibniz an Thurmann vom Dezember 1693 (vgl* N. 108).
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der Bassette etc. ist freylich so, finde dergl. in einem Tr. genant Fas est, et ab Hoste 
Doceri. (Seyn Fr. Verordn, u. Edicte Ludw. XIII 1636.) ged. Amst. 1694 8. Ubi p. 26 
ita scribit; der Krieg ist anitzo eine rechte Wißenschafft, trotz der subtilesten 
Mathematic, u. {mit einem Worte) fast aus der Bassette zum Schacht Spiel worden. 
Warlich es ist eine schöne Praefation. Wer der Autor sey von diesem Tr. in 8. möchte 
wol wißen, cordate, et prudenter scripsit.

m. CASPAR THURMANN FÜR LEIBNIZ
Liste historischer Dokumente. Beilage zu N. 108. [no. 112.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 927 Bl. 37. i Bl. 8°. 2 S.

Zu fr. Nachricht ad Diplomat.

(1) König von Denn. hat 4 Doctores creiret. V. Monatl. Unterred. 1692. pag. 388.
(2) Pastorius in Different, inter Polit. Genuinam et Diabolicam 1659t.] 12 hat pag. 

393. seqq. et p. 411. seqq. einige alte Diplomata.
P- 393- lit. Innoc. Papae VIII. Romae, 1487. 
p. 411. seqq. Zweyerley Foedera.
3) die Braunschweig Luneburgische Fr. Schlüße u. deren Allianzen mit 

... habe Ich in meine Bibl. Pacificatoria, inter Instrum. Pacis et Confoederat. lit. B
Friede zw. Luneb.[,] Fr. u. Schweden Zell 1679.

Ob mehr kan nicht wißen.

i Tr.: zu Leibniz’ Geschwinder Kriegsverfaßung vgl. N. 108. 3L der Krieg ... worden'. Vgl. auch 
Klopp, Werke, 5, 1866, S. 508; vgl. N. 108 Erl.

Zu N. iii : Thurmann verstand seine Liste wohl gemäß der Aufforderung im Vorwort von Leibniz, 
Cod. jur. gent. dipl., das in den Monatl. U nt er r., Mai 1693, S. 340 zitiert wurde, als Ergänzungsvorschlag. 
ii Monatl. Unter?., Mai 1692, S. 338. Thurmann sammelte Material für seine Bibliotheca academica ...» 
1700. 12 — 15 J. PASTORius, Differentiae inter politicen genuinam ac diabolicam, 1659, S. 393 —396:
Schreiben von Innozenz VIII. vom 6. März 1487 an den Erzbischof von Mainz, Berthold von Henneberg, 
betr. Türkenzug; ebd. S. 411 —434: Bündnis zwischen Clemens VII., Frankreich, Venedig und Mailand 
vom 22. Mai 1526 gegen Kaiser Karl V.; ebd. S. 434—444: Bündnis zwischen Clemens VII. und den 
kaiserlichen Generälen vom 5. Juni 1527. 18 Vertrag vom 5. Februar 1679 zwischen Braunschweig-
Lüneburg, Frankreich und Schweden.

10*
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Alliancen

zw. die Herzogen zu Br. u. Luneb.
(1) u. den Kayser, etc. u. Heßen Caßel 1672
(2) u. den K.[,] König in Spanien, Holl. 1674.
(3) zwischen den B. zu Osnabr.[,] H. zu Braunschw.[,] den K. u. den K. von Span. 

Haag 1675.
(mehrere habe nicht).

Ob in beygeh. Dedication Bibl. meae Pacificatoriae etwas zu errinnern, bitte nach 
belieben, zu errinnern?

NB. An wen Ich mich dieser meiner Arbeit halber zu Hamburg bey den HH. Resi­
denten ich mich vornemlich zu adressiren hette, bitte geneiget zu rahten?

112. CASPAR THURMANN FÜR LEIBNIZ

Verzeichnis einiger Flugschriften zu den Friedens Verhandlungen zwischen den Alliier­
ten und Frankreich. Beilage zu N. 108. [iii. 198.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 927 Bl. 29. 8°. 2 S. Links oben auf Bl. 29 r0 gestrichener 
Vermerk von fremder Hand: „NB Lunig.“

Fr. FriedensCondit. bey bevorstehenden Friedens Nego t.

Dieser wegen habe nur noch,
1. ) Epistolam Amici ad Amicum ap. Lunig N. 398
2. ) Lit. R. Hisp. ad Elect. Palat. ib. N. 405
3. ) Des Friedbr[brüchigeri] Fr[anckreichs'] verzweiffelte Friedens-Begierde i6g4\_.\
4. ) Antwort, u. Raissonement auff Comte d’Avaux Schrifft IÓ94[.] 4.
5. ) Betrachtete Wolfahrt Europae etc. 1694.4.

Noch verlange,

3 Vertrag vom 22. September 1672 zwischen dem Kaiser, Dänemark, Brandenburg-Preußen, 
Braunschweig-Lüneburg und Hessen-Kassel. 4 Vertrag vom 20. Juni 1674 zwischen dem Kaiser, 
Spanien, Holland und Braunschweig-Lüneburg. 5L Vertrag vom 26. Januar 1675 zwischen Osna­
brück, Braunschweig-Lüneburg, dem Kaiser und Spanien. 8 Dedication; N. 109. 10 f. Resi­
denten: vgl. N. 198.

Zu N. 112: 19 J.Chr.Lünig, Publicorum negotiorum ...Sylloge, 1694, S. 1222 — 1223. 19 J. Chr.
Lünig, a.a.O., S. 1280—1282. 21 Friedens-Begierde', vgl. SV. 22 Antwort, u. Raissonement'.
vgl. SV. 23L Wolfahrt Europae', vgl. SV.
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6. ) Le salut d' Europe, oder vertirtes Fr. Tr. in sich haltendt die Exam. der Fr. Fr. 
Proposa, etc. Frankfurt] Zunnern 1694. in 12

7. ) Die denen Hohen H. Allijrten von der Cron Fr. duch den Grajfen d’Avaux offer. 
Friedens'] Conditiones'] ordentlich vorgestellet, etc. in 4. 4 bogen.

8. ) Historien Spiegel von der All. de Aº 1664. etc.
Die beyde letztere (N. 7 et 8) erwarte von Hamburg, u. habe sie noch nicht gesehen.
N. 6 Le salut d’Europe, in 12. wil man in Hamb. Buchl. nicht kennen, habe es 

aber in dem letzteren Catal, gelesen, oder gefunden.
Die Rede an die Teutsche Nation von dem Tr. Fas est, et ab Hoste doceri 1694. in 

8 meritiret auch gelesen zuwerden, wegen des guten, u. cordaten Styli.
NB. Solte man ein mehres wißen bitte umb Comm.

113. ANDRÉ MORELL AN LEIBNIZ
Arnstadt, i. (11.) Januar 1695. [101.139.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 661 Bl. i. 40. i S.
Arnstat 1 Janvier 1695.

(Neujahrsglückwunsch.) Depuis ma derniere j’ay receu l’agreable vostre avec la lettre 
et le Catalogue de M. Bon, à laquelle je reponds cy joint, Vous suppliant de la luy envoyer 
et cachepter. Monseigneur le Comte m’a chargé expressement devous remercier de sa part 
et souhaiter une heureuse nouvelle anneé.

Je vous envoye cy joint un livre pour S. Excell. M. de Spanheim que je Vous supplie 
de luy remettre et le prier d’achever de le lire, car j’en ay besoin à tout moment et dans

16 Januier 1694 korr. Hrsg.

4 Fr\iedens\ Conditiones}: vgl. SV. 5 Historien Spiegel: nicht ermittelt. 8 letzteren Catal.:
Catalogus universalis, Herbst 1694, Bog. 3- 9 Tractat]: zur anonymen Schrift Leibniz’ vgl. N. 108
und N. no.

Zu N. 113: K beantwortet ein nicht gefundenes Schreiben von Leibniz vom 3. (?) Januar 1695 (vgl. 
N. 98 Erl.), mit dem Leibniz auf I, 10 N. 436 (vgl. N. loi) geantwortet hatte; Beilagen zu diesem 
Schreiben waren gewesen ein Brief von N. Bon an Morell sowie ein Katalog (vgl. Z. ióf.,,lettre ... Bon“) 
bzw. mehrere Kataloge (vgl. N. 189) verkäuflicher Münzen, die an Leibniz mit N. 105 gelangt waren; 
vgl. auch N. 154. Beilagen zu K waren ein (nicht gefundener) Brief Morells an Bon (vgl. Z. 17 ,,cy joint“), 
den Leibniz wohl mit der Abfertigung zu N. 152 weiterleitete; vgl. N. 15 sowie das Z. 20 („livre“) er­
wähnte Buch für E. Spanheim. 16 ma derniere: N. loi. 17 je reponds: vgl. N. 196. 18 le
Comte: Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 20 un livre: J. Hardouin, Chronologiae ex
nummis antiquis ...de nummis Herodiadum, 1693. 20 de Spanheim: Spanheim weilte mit dem bran-
denburgischen Hofe vom 14. bis 22. Januar 1695 in Hannover.
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dix jours le Valet de chambre de M. le Comte de Schw. viendra à Hanover et il pourra me 
le r'apporter. Je n'ay pas le temps d'ecrire à Sa dte Exc. M. de Spanheim, car le Messager 
presse son depart. Je luy écriray l'ordinaire prochain.

J'ay envoyé à M. Tenzel vostre lettre et le livre Mexicain. (...)

114. CHRISTOPH VON WESELOW AN LEIBNIZ
Osnabrück, i./ii. Januar 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 995 Bl. 59 — 60. 1 Bog. 40. 2 3/4 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel.

Osnabr. ce 11/1 Janvier 1695

Vos chaleurs interieures, qui vous viennent eschauffer par reprises, ne sont, à mon 
avis, que des exhalaisons; et j'espere, qu'ils n’auront de dangeureuses suites. Toutesfois 
il y faut prendre garde, et ne les negliger pas tout à fait. Il y a long temps que je n'ay plus 
de commerce avec Mr le Dr Wepfer: et je ne scay, s’il est mort, ou encor en vie. Si vous 
voulez pourtant, Monsieur, que je luy escrive par hazard, je le feray tres-volontiers. Pro- 
jettez seulement un peu, S'il vous plait, Monsieur, l'estat de vostre santé, et donnnez moy 
en mesme temps une petite adresse pour Schafhausen en Suisse, où il demeure. Mais 
scachez, Monsieur, qu’il aime l'argent, et qu’il ne laisse pas se consulter à mains vuides. 
Ce qui est une faute ordinaire de la vieillesse.

Mr Vieregk m’entretient tousjours de fausse esperance. Ayant appris, il y a plus de 
deux mois, fort clairement par vostre derniere lettre, Monsieur, ce que vous desirez de luy, 
il m'a fait dire, qu’il m'enverroit le lendemain un petit eschantillon de ses anticailles: 
mais ce lendemain n'est pas encor venu, et ne viendra jamais peutestre. Puis apres il m'a

4 vostre lettre: N. 98. 4 livre Mexicain: vgl. Thevenot, Relations, SV. Leibniz hatte das Werk
bereits mit N, 98 vom 3. Januar 1695 an Morell zur Weiterleitung an Tentzel abgesandt.

Zu N. 114: IC ist der letzte Brief dieser Korrespondenz und antwortet auf einen nicht gefundenen 
Brief Leibnizens, wohl von Oktober 1694 (vgl. Z. 20:,,vostre derniere lettre“). Weselow starb am 16. April 
1695. 10 chaleurs interieures: vgl. N. 338. 13 Dr Wepfer: der Schaffhausener Arzt Dr. Johann
Jakob Wepfer starb am 28. Januar 1695. 19 Mr Vieregk: Johann Vieregge(n), „Consul et Doctor“, war
von 1670—1694 Bürgermeister der Osnabrücker Neustadt und Vorsteher der „Langen-Armen“. Er 
starb Ende 1696; Akten im Staatsarchiv Osnabrück über die gegen ihn und seine Nachkommen ange­
strengten Schuldprozesse seitens anderer Bürger und einer Armenstiftung bestätigen Weselows Angaben. 
(Freundliche Mitteilung durch Herrn Dr. Behr vom Niedersächs. Staatsarchiv Osnabrück.) Zu den Doku­
menten, die Leibniz von Vieregge zu erhalten hoffte, vgl. auch I, 10 N. 363.



N. 115 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 I5I

promis une liste de ses Manuscrits, pour en choisir ce qui vous manqueroit: mais il n’a 
pas tenu non plus cette promesse. On peut donc conclure de là probablement, qu’il n’a 
pas luy mesme des monuments d’antiquité considerables, et qu’on ne doit plus se fier à 
ses paroles. Nonobstant cela je plains ce pauvre vieillard endetté, de ce qu’il est deposé, 
ou plustost suspendu, ces jours passéz de sa charge consulaire, qu’il avoit possedé 25 ans: 
à cause qu’il a manqué de rendre conte des derniers d’un Hospital, dont il estoit Exspec­
tem; (...)

A Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller Aulique de S. A. Ele de Br. Lunebourg à 
Hannover.

115. CHARLES-RENÉ D’HOZIER AN LEIBNIZ 
Paris, II. Januar 1695. [245.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 427 Bl. 6—7. 1 Bog. 40. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel« 
Bibl. verni.

Je crois devoir vous avertir Monsieur, qu’un homme célèbre, apellé M du Fourni, 
auditeur de la Chambre des Comtes, et qui a succédé à l’illustre feu M d’Hérouval, va 
donner les Maizons Souveraines de l’Europe, comme celle de Brunswick, entré dans cet 
ouvrage, il m’a demandé la Communicacion de ce que j’ai ramassé pour L’origine de cette 
Maizon, avec la suite généalogique. mais avant de rien donner de tout cela, je suis bien 
aizé de savoir de vous Monsieur, ce que je ferai, et si je me conduirai selon le plan que 
nous en avons formé vous et moi, af n que tout revienne au méme point et qu’il ne se 
trouve point de Contradiccion entre ce qui paroitra ici, et ce que vous publirés dans votre 
histoire[,] le respect que j’ai pour les grands princes, que cette matiére intéresse, m’oblige 
de prendre avec vous cette précaucion, et de vous demander votre avis, (...)

Paris, le onziéme de janer 1695

Zu N. 115: Zwei vorausgehende Schreiben d'Hozier, auf die Leibniz noch nicht geantwortet hat 
(es handelt sich vermutlich um I, 10 N. 371 und 381), werden im PS. reklamiert; K wird beantwortet 
durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief aus der Zeit zwischen Ende Januar und Mitte März (vgl. 
N. 245). 14 Honoré Caille du Fourny half P. Anselme bei der Herausgabe seiner genealogischen Werke
und übernahm nach dessen Tod 1694 die Bearbeitung der Histoire des maisons souveraines d'Europe, 
wovon nur der Teil über Frankreich erschien (vgl. Anselme, SV.). 19 plan: eine brieflich getroffene
Absprache betreffs Abstimmung bei genealogischen Veröffentlichungen liegt nicht vor. 21 f. votre 
histoire: Leibniz’ Welfengeschichte.
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J’atens la réponce à deux lettres que j’ai eu l’honneur de vous ecrire, il y a deja assés 
de tems.

Hanover à Monsieur Monsieur de Leibnitz. Coner d’Etat de S. A. E. Monseigneur le 
Duc de Brunswic et d’Hanover à Hanover.

116. GUSTAV DANIEL SCHMIDT AN ALBRECHT PHILIPP VON DEM
BUSSCHE
Stockholm, 1. (11.) Januar 1695. [211.]

Überlieferung: l Abschrift von der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 817 Bl. 26—27. 1 Bog. 
4°. 4 S. von H. Chr. Domeiers Hand. Überschrift von Leibniz’ Hand. Auf Bl. 27 v0 ein Teil 
des Auszuges von N. 211.

Copie de la lettre de M. Smith à Mons. de Bousch.

(...) Je n’oublie pas Monsieur Leibnitz, mais les choses ne vont pas si viste icy com­
me il le pourroit croire, et je suis bien trompé si feu Mons1* Puffendorf n’a contrecarré luy 
même ce qu’il desire pour la perfection de son Code. Car on m’avoit fait une promesse assez 
positive là dessus et depuis son arrivée en ce pais on ne m’a plus parlé sur ce sujet qu’en 
des termes douteux ou dilatoires. J’ay remarqué même qu’il estoit un peu Jaloux de 
Monsieur Leibnitz et comme les grands esprits ne sont pas sans foiblesse, il m’a paru qu’il 
n’auroit pas été faché d’avoir fait le code luy même, ou que ce fust luy à qui on eust donné 
la commission descrire l’histoire de la Serme Maison. Je croy avoir trouvé à cette heure le 
moyen de fournir à Monsieur Leibnitz (à qui j’ecriray au premier jour moy méme) ce qu’il 
souhaitte à l’egard de l’affinité des langues. Car j’ay fait connoissance avec un certain 
Fabrice, qui à esté en Perse en qualité de Ministre de ce Roy et avec Monsr Vischer Super­
intendant de Livonie homme tres curieux et tres sçavant. ..) Stockh. le 1 Januar 1695.

Zu N. 116: Die Abfertigung antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von dem Bussches vom 
18. (28.) Dez. 1694. Wir drucken nur den Leibniz betreffenden Abschnitt. Leibniz antwortet auf diesen 
Brief in N. 211. 14 ce qu’il desire: Leibniz hatte um Dokumente aus schwedischen Archiven für den
geplanten Bd 2 seines Cod. jur. gent. dipl. gebeten, vgl. z. B. I, 10 N. 123. 14 on: B. Oxenstierna,
vgl. z. B. I. 10 N. 162. 15 son arrivée: Samuel Pufendorf wurde 1694 von Karl XI. in den Reichsfrei­
herrnstand erhoben. Er reiste nach Schweden, um das Manuskript seiner De rebus a Carolo Gustavo . .*. 
gestis zum Zweck der Herausgabe zurückzuempfangen, und kam Mitte Mai 1694 in Stockholm an, 
vgl. I, 10 N. 264. 18 le code: Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., 1693. 19 Leibniz wurde 1685 mit
dem Schreiben der Geschichte des Weifenhauses betraut, vgl. I, 4 N. 159. 20 j’ecriray: N. 259.
22 Fabrice: Zu Ludvig Fabritius’ Reisen nach Persien und Rußland vgl. Svenskt biografiskt lexikon, 
Bd 14, Stockholm 1953, S. 733 — 737. 22 Vischer: Johann Fischer.
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117. JOHANN FRIEDRICH LEIBNIZ AN LEIBNIZ
[Leipzig,] 2. (12.) Januar 1695. [135.]

Überlieferung: K Abfertigung : LBr. 544 Bl. 117. 40. 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

navóXßta

Frater charissime

Novam Spiritus S. gratiam sub novi hujus anni auspicium Tibi exopto, quae omnes 
labores et actiones Tuas porro ad scopum primarium, Nominis nempe divini gloriam, 
Tuam proximique salutem dirigat, omniaque noxia animae ef corpori averruncet. A Nun­
dinis autumnalibus vel post F. Mich. nullas a Te vidi literas, spero Te postremas meas, 
curante Forstero, in illis Nundinis accepisse. Frizschius mittit Catalogum cum sal. Ad 
Forsterum quidem misisset, sed metuit, ut reddatur. J. F. Freislebius Consil, et Praef. 
Schönburgicus et M. Löflerus salutant.

Tuas expectamus avide. Vale in Da0 et ama fr. Tui amantissimum M L.

4. Non. Jan. A. XptaToyovíaç ineuntis 95.

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de la Cour de la Serenité Electorale de Brunsvic- 
Lunebourg mon tres honnoré frere, de Hanover.

118. HULDREICH VON EYBEN AN LEIBNIZ 
Wetzlar, 4. (14.) Januar 1695. [167.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 248 Bl. 84—85. 1 Bog. 40. 3 S. von Schreiberhand. Eigh. 
Unterschrift und PS. Bibl.verm. — Auf Bl. 85 vº L von N. 167.

Wetzlar den 4. Jan. 1695.

Gantz dienstlich dancke vor den durch ihr geehrtes de dato den 28. Xbrls mir gegönneten 
christlich-wohlgemeinten wünsch welchen auch der allerhöchste an meinem hochgeehrten 
Herrn und zwar mit allen selbst verfänglichen Zusätzen begleitet in gnaden vollführen und 
bekräfftigen wolle, so in diesem als vielen einfolgenden jahren. Bucelinus beziehet sich

Zu N. 117: Beilage war der in N. 127, N. 164 und N. 135 erwähnte Katalog von Fritsch 9 post
F. Mich.: der Brief ist nicht ermittelt. 9 meas: vgl. I, 10 N. 487.

Zu N. 118: k antwortet auf Leibniz’ nicht gefundenen Neu jahr swunsch vom 28. Dezember 1694
(7. Januar 1695) und wird beantwortet durch N. 167. 25 G. Bucelin, Germania topo-chrono-stemmato-
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auff seine Historiam Agilolfingicam auch ratione der alten Franckischen Hertzoge, aus denen 
ich gantzlich vermeine das Hildegardis nostra herstamme, ich habe aber berührte histor. 
Agilol. bishero nicht gesehen, wohl aber angemercket, das um und vor selbiger zeit zwei 
verschiedene linien der Hertzoge von Francken gewesen, in der einen ist berühmt Adal- 
bertus Bambergensis, in der andern Wernerus ejusque filius Conradus, Ottonis M. Generi] 
und deßen Agnati, Udones, Gebhardi, Conradi, Hermanni, welche den Rhein hinab bis 
durch die Wetterau und Westerwald, woselbst annoch Westerburg gelegen, geherschet 
haben, Franciá seu Franconiá sic divisa in Moenensem et Rhenensem, (cujus expressè 
meminit Anon. Ravenn. in Geographi,} von welcher letzterer Herrn einem, welcher zu 
besagtem Westerburg residiret, gemelte Hildegard etwa entsproßen seie; Und obige 
zweierlei Fränckische Hertzogen verstehet auch meines ermeßens Wittikindus hb. 1. 
Annal 161: ob cu'jus Gebehardi scilicet necem Duces Francorum inter se sunt divisi, 
etc. Sonsten seind nicht nur Berchtold und Erchinger in Schwaben sondern auch ober- 
wehnter Adalbert und Werner in Francken der zeit Cammerbotten (sic dicti uti Gewalds- 
botten, wallbotten etc.) gewesen, de quo insigne et unicum m fallor testimonium Eckke-

graphica sacra et profana, Pars operis tertia Genealogica Germaniae notitia, 1655, S ii —12, die Historia 
Agilolf ingica erschien in Bd 2 des Gesamtwerkes (S 346—423) 2 Hildegardis nostra Gemahlin des
Hermann Billung, von Westerburg, uber die Eyben m I, 10 N 322 um Auskunft gebeten hatte Die Her­
kunft Hildegards ist historisch nicht nachzuweisen. Moghche Quellen Eybens sind R Reineccius, 
Altera appendix continens sylvulam de illustriss Billungorum familia, concinnata e diversis annalibus, in 
Helmoldus, Chronica Slavorum, 1581, S 221 — 224 „Hildegardis Westerburgia“ J J. Winkelmann, 
Preißwurdiger Stamm- und Regenten-Baum der Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herzogen zu Braun- 
schweig-Luneburg etc , 1688, S 26 „Hildegard von Westerburg“ 3Ï zwei verschiedene limen Kon- 
radiner, Popponen (Babenberger) 4 f Adalbert (neben Adalhart und Heinrich einer der babenbergi-
schen Bruder) wird am 9 September 906 enthauptet (Auseinandersetzung mit den Konradmern)
5 Graf Werner im Speyergau, sem Sohn Konrad der Rote heiratete 947 Liudgard, eme Töchter Ottos des 
Großen 6 Agnati Eyben differenziert die Adelsgeschlechter noch zu wenig, vgl. W K von Isen­
burg, Stammtafeln zur Geschichte der europäischen Staaten, Bd i: Die deutschen Staaten, 2 Aufl hrsg 
von F Freytag von Lormghoven, Marburg 1965, Tafel 4 9 Anonymi Ravennatis de geographia libri
F, 1688, S 182, 185, 188 sprechen von „Francia Rhmensis“ und,,FranciaTransrhenana“. 12 Annal
Primi et antiquissimi Historiae Saxonicae scriptores Witichindi monachi corbeiensis libri tres, hrsg von 
H Meibom, 1621, S 17, das vollständige Zitat , ,ob cuius necem, Deo omnia ordinante, Duces Francorum 
inter se sunt divisi “ Auf Grund der Seitenüberschrift zitiert k Buch I statt Buch II Vgl Mon Germ 
Hist Scriptores rer Germ , [60] 5 Aufl 1935, S 938 12 Gebehardi Sohn des Udo, eines Bruders des
Herzogs Hermann von Schwaben (926—949) 13 Die Bruder Erchanger und Berthold (Alahol-
finger) werden 912 Herzoge von Schwaben, 917 enthauptet 14 Cammerbotten vgl. Worterklarung 
Eybens in N. 177 und N. 236 15 t Ekkehard, De casibus Sancti Galli, 1661, S 15 nennt als nuntii
camerae Berchthold und Erchanger m Schwaben sowie Wermher (Werner) m Franken
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hardi jun. de cas. Monast. S. Gall. cap. 1. quamvis locus tàm ap. Goldast. quàm Chesne 
insigniter quoque mendosus.

Das negotium Irenicum wird freilich vorab wan mit einem mehreren ernst und anstalt 
darzu gethan wird, sich gar weit hinausziehen, wie seine Churfürstl. Gnaden zu Trier im 
P.S. ihres neujahrs wunschs Schreibens auch erinnert, dieselbe haben in regard meiner an 
H. Bischoffen zu Neustatt nun selbst geschrieben, wovon mein Sohn zu Zeile copiam 
communiciren kan, mir ist dabei noch ein und anders bedencklich, für allen aber müste 
wißen, woruff alleweil das werck beruhet, um meinen wenigen bei- oder miteintritt dar­
nach einzurichten; die intention sonsten das mit praeparo- und übriger faßung guter 
Fundamenten nicht zu säumen, sondern daran immerhin unermüdet zu arbeiten sein, ist 
zweiffels ohne gantz rühm- und Gott wohlgefällig; (...)

(PS.)
Weil hoher ohrten man fast gantz vergeßen zu sein scheinet, so denck dahin nichtes 

committieren.

119. JAMES BRYDGES AN LEIBNIZ
London 4. (14.) Januar 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 121a Bl. 3—4. 1 Bog. 40. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Bibl.verm. — Gedr. (engl. Übers.): Kemble, Correspondence, 1857, S. 164—165.

Lond: ce 4: Jan: 1695:
Monsieur

Apres avoir receûe une lettre si obligeante que celle-là, que vous me fites l'honneur de 
m’écrir dernierement, vous pouvés avec beaucoup de justice prendre en mauvaise part le 
silence, que j'ay été obligé de garder si long tems, maiscomme jesay que vousavésunfond

i M. Goldast, Rerum Alamannicarum scriptores aliquot vetustis 1661, S. 108; Goldast deutet 
,,camerae nuntii“ als „procuratores fisci“ (Glosse zur Stelle bei Ekkehard junior). i Chesne: A. 
Du Chesne, (SV), Bd.3,1641, S.485; vgl. auch Du Cange, welcher in seinem Glossarium ad scriptores mediae 
et infimae latinitatis, t. i, 1681, S. 703 Kap. i von De casibus sancti Galli als einzigen Beleg für „Came­
rae nuntii“ anführt, und dieses Wort übersetzt mit „procuratores fisci“. 4 Trier: Kurfürst Johann 
Hugo von Orsbeck, Reichskammerrichter. 5 Schreibens: nicht ermittelt. 6 Bischoffen: Christo-
bal de Rojas y Spinola. 6 Sohn: Christian Wilhelm von Eyben.

Zu N. 119: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, 2. Hälfte 1694, der in I, 10 N. 41t 
erwähnt wird. K ist das letzte überlieferte Stück dieser Korrespondenz. Nicht gefundener Beischluß zu 
K war der S. 157, Z. 2 („incluse“) erwähnte Brief von Brydges an G. Leremite dit Candor.
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de bonté anssi inépuisable que celui de votre savoir, je ne désespéray pas d’en obtenir le 
pardon, apres vous avoir dit, que la campagne, où mon pere m’avoit reserré depuis mon 
retour, en m’otant les moyens, m’empéchoit de vous rendre sélon mes dévoirs mes tres 
humbles graces, la mort de la Reyne vient de surprendre tout le monde, et donne bien du 
chagrin à ceux, qui souhaitent passionement la prospérité de ce royaume; mais les soins, 
et la vigilence du Roy et du Parlament sont si grands, qu’ils nous oteront en peû de tems 
tout lieu d’en craindre des plus facheûses suites.

On travaille fort à la ^conciliation entre le Roy et le Prince de Dannemarck, mais 
(comme si c’étoit une paix générale) on y fait des marches avec tant de précaution et de 
lenteur, que nous n’avons pas grande raison d’en attendre un heureux succes. Mr Halley 
m’a prié de vous fair savoir l’obligation qu’il vous a de l’honneur de votre souvenir, et de 
vous dire, que les guerres entre autres raisons ont rendues le voyage, qu’il avoit projetté, 
si difficile et dangereux, qu’il a trouvé bon de le différer, jusqu’à ce que la paix lui présen- 
teroit une occasion plus favorable. Mr Newton joüit à présent d’une bonne santé, et a été 
informé par Mr Haley du bonheur qu’il a d’éstre si fort dans l’estime d’une personne de 
votre mérite. J’ay parlé à Mr le Docteur Smith (qui se tient toujours renfermé dans la 
bibliotheque de Mr le Chevalier Cotton) touchant les pieces que vous me commandiés 
de vous envoyer, et il ma promis de se donner le plaisir de vous satisfair pleinement en 
toutes choses lui meme. Je vous prie Mr de fair mes baisemains à tous mes amis, de me 
continuer l’honneur de votre amitié et de croir, que je ne cesseray jamais d’éstre avec toute 
sorte de sincérité et de respect

Monsieur votre tres Humble et tres obeïssant Serviteur J. Brydges.
J’ai prise la hardiesse de me servir de l’adresse de Mr Berry, Envoyé ici de Cours Altes- 

ses: J’espere que vous aurés la bonté de lui en fair mes excuses. Je me trouve à présent

2 pere: James Brydges, eighth Lord Chandos of Sudeley (f1714). 4 mort de la Reyne: Königin
Maria von England f7. Januar 1695. 8 reconciliation ... Dannemarck: Am 6. Januar 1695 war
Herzog Christian Albrecht von Holstein-Gottorp gestorben. Zwischen seinem Sohn und Nachfolger 
Herzog Friedrich IV. und dem dänischen König Christian V. kam es zu einer Kontroverse über ver­
schiedene im Zusammenhang mit der Erbunion zwischen Holstein-Gottorp und Dänemark stehende 
Fragen. Vgl. Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 806—813. 10 Mr Halley : Edmund Halley, zu dem 
Leibniz 1692 über H. Justel die Verbindung aufgenommen hatte (vgl. I, 7, S. 624). 16 Docteur
Smith: Thomas Smith. 17 pieces: nicht identifiziert. Leibniz hatte Th. Smith um Dokumente zur 
Veröffentlichung für die Fortsetzung des Cod. jur. gent. dipl. sowie um Materialien für die geplante 
Geschichte der Welfen bzw. für die Ausgabe der Scriptores rerum Brunsvicensium gebeten. Vgl. N. 188, 
N. 193, N. 240 und die Korrespondenz mit Th. Smith in I, 9 u. I, 10. 23 Mr Berry: Wilhelm de 
Beyde.
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ches mon beaufrere Jacobs in Lovelane near Aldermanbury Chur ch. Je vous prie d’envoyer 
l’incluse à Mr Candor.

A Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Cours Altesses Serenissimes de la maison de 
Brunswick et de Lunenbourg présentement à Hanover.

120. LEIBNIZ FÜR EBERHARD VON DANCKELMAN (?)
Vorschlag zur Errichtung einer zentralen preußischen Archivverwaltung sowie zur
Errichtung einer Akademie der Wissenschaften.
[Wolfenbüttel oder Hannover, Mitte Januar 1695?] [121.]

Überlieferung: L, Aufzeichnung: LH XL Bl. 23a—23b. 1 Bog. 2°. 3 S. Mit Änderungen. — 
Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 33—36; danach: A. Harnack, Gesch. d. königl.-preuß. 
Akademie d. Wissenschaften, 2, 1900, S. 41 f.; italien. Übersetzung: V. Mathieu, Scritti 
politici e di diritto naturale di G. W. Leibniz, 1951, S. 315—319.

Am 30. November 1694 (vgl. I, 10 N. 438) äußert Leibniz gegenüber E. Spanheim den Wunsch, die 
Nachfolge S. Pufendorf s (f 16. Oktober 1694) als brandenburgischer Hofhistoriograph anzutreten und 
die Geschichte Kurfürst Friedrichs III. zu schreiben. Er bittet um entsprechende Empfehlungen Span­
heims bei dem Minister Eberhard von Danckelman mit dem Hinweis, er habe „avec cela quelque service 
ailleurs“ (a.a.O.) anzubieten, wie z. B. umfassende Kenntnisse im Bergbau, in Mathematik und Physik. 
Spanheims Antwort vom 7. Dezember (vgl. I, 10 N. 439) enthält die Zusicherung, Leibniz zu unterstüt­
zen, und zugleich die Bitte um einen Brief, der Näheres über den Plan, die Geschichte Kurfürst Friedrichs 
III. zu schreiben, enthalte und Danckelman gezeigt werden könne. Dieser Bitte entsprach Leibniz am 
16. Dezember 1694 (vgl. L 10 N. 444)- Vom 14. bis 22. Januar 1695 besuchte Kurfürst Friedrich III. von 
Brandenburg Hannover, begleitet u. a. von Danckelman, Chuno und Spanheim. Vermutlich suchte 
Leibniz bei dieser Gelegenheit ein Gespräch mit Danckelman; Spanheim dürfte darüber unterrichtet 
gewesen sein. Es hat aber wohl nicht stattgefunden. Vielleicht hat Leibniz L niedergeschrieben, um den 
Text während des erhofften Gespräches mit Danckelman anläßlich des Besuches des Berliner Hofes in 
Hannover vorzutragen. Vielleicht wurde er aber auch erst konzipiert, nachdem sich eine Zusammen­
kunft mit dem Premierminister nicht ergeben hatte. Auf jeden Fall wird der Text um den 20. Januar 
1695 entstanden sein, so daß wir auf Mitte Januar 1695 datieren können. Als terminus post quem der 
Entstehung von L kann wohl der oben erwähnte Brief von Leibniz an Spanheim vom 16. Dezember 1694 
gelten. Sicherer terminus ante quem ist April 1696, der Zeitpunkt des Erscheinens von Leibniz’ Specimen 
historiae arcanae (vgl. S. 159, Z. 13ff.,,rares Manuscript... Alexandri VI/’).

Churfürstl. Durchl1 zu Brandenburg sind in Teutschland der gröste potentat nächst 
dem Kayser, also daß kein Churf-] und Fürst mehr bey dem publico thut, und also mehr 
an der UniversalHistori dieser Zeit theil nimt als ChurBrandenburg.

i beaufrere Jacobs: nicht identifiziert.
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Und weilen ich längst auch auff Historiam recentissimam nostri temporis bedacht 
gewesen, auch vor diesem von Johanne Philippo Churf, zu Maynz bereits dazu destinirt 
worden, und daher keynen geringen apparatum gesamlet, so habe dafür gehalten, daß der 
grund dazu am besten aus den ChurBrandeb. memoires zu legen, zumahlen nach des seel.
 H. Puffendorffs abgang vielleicht noch niemand dazu destiniret.

Man kondte solche anstalt machen, daß alle jahr d e Historia anni praeteriti abge- 
faßet würde; nicht daß solche so fort zu publiciren, sondern nur recente rerum memoria zu 
entwerffen, dann hernach unter der hand zu revidiren, und ex eventibus nach gelegenheit 
zu suppliren und zu corrigiren. Zumahlen auch bekand, daß offtmahls die nachrichtungen 
der consiliorum anderer Potentaten, und zumahl gegentheils erst nach verfließung einiger
Zeit sich zu tage legen.

Ich habe aber noch andere absehen, welche zu glori Churf. Durchl, und aufnehmen des 
publici gerichtet, und von mir gar wohl zugleich mit bestritten werden können, so theils 
gehen, auff die einrichtung der Archivorum, darauff Historia der hohen haüser, auch 
deren interessen und jura zum offteren gegründet; theils auff beforderung der nuz- 
baren künste und wißenschafften, daran bey Oeconomicis und Militaribus, 
Commercien, Bergwerkssachen und anderen furfallenden Gelegenheiten ein großes 
hafftet.

Was die Einrichtungen der Archiven und Registraturen betrifft, so kan ich mit vielen 
Exemplen anweisen was daran gelegen. Es ist gewiß daß zum Exempel das haus Braun­
schweig viel bey dem Munsterischen Friedensschluß negligunt, weil deßen damahlige 
Ministri, als Lampadius und andere zwar wackere leüte in notitiis generalibus, aber der 
specialitaten, ihrer selbst eigenen gerechtsamen nicht genugsam informiret gewesen[.] 
Ich habe in meinem Codice diplomatico solche dinge ad illustranda jura imperij herfür geben, 
dergleichen nicht gesehen, und da Conringius in seinem opere de finibus sich mit allerhand 
testimoniis der Scribenten behelffen müßen, und offtmahls das beste nicht gewust, habe 
ich gewiesen, daß der Kayser ein größeres recht circa Episcopatuum et (Abbatiarum) 
Electiones krafft der Concordaten habe, als man insgemein vermeinet, daß die vermeinten 
Exemtiones Principum et Civitatum Italiae nicht als privilegia und keine renuntiationes

2f. destinirt ... gesamlet: nicht ermittelt. Allerdings spricht aus einem Leibnizbrief vom 31. März 
1673 das Projekt einer Biographie J. Chr. Boineburgs, welche „die importantesten Dinge Unser zeit, in sich 
begreifft". Diese Biographie sei eine Vorstufe „zu dem, was bey Churf. Gn. seel. glorwürdigsten Memori 
zu thun." (I, i N. 225, S. 332). 22 Lampadius: der calenbergische Kanzler Jacob Lampadius.
27f. Kayser ... vermeinet: Cod. jur. gent. dipl., Pars I, S. 2.
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juris supremi in sich halten, wie ich denn unterschiedene solcher privilegiorum in forma 
habe. Item daß der delphinat salvis juribus Imperij an Franckreich komen und mit der 
außdrücklichen condition de non uniendo coronae; daß der Kayser noch lange die jura 
supremae potestatis über den Comitatum Provinciae exerciret. Item ich habe ein protocoll 
in forma produciret, daraus die rechte granzen zwischen dem Reich und der Cron Franck­
reich zu sehen de anno tausend vier hundert und etliche neunzig.

Weil nun ChurBrandeburg so weitlauf f tig(e) land(e) und soviel Regirungen und Archi­
ven hat, ist leicht zu erachten was für ein großes alda zu thun, und wie dienlich seyn würde 
solche in eine Harmoniam und Inventaria Generalia zu bringen.

Es finden sich auch offtmahls hin und wieder wichtige Msa, welche zu conserviren 
dienlich; ich erinnere mich in meiner jugend ein Manuscript des sel. Weinmans Clevischen 
Canzlers gesehen zu haben, so von praecedenz der H. Churf, vor der Republic Venedig 
gehandelt, und kan ich auch bey dieser gelegenheit wohl erwehnen, daß ich ein rares 
Manuscript eines Magistri Caeremoniarum pontificij zu zeiten Alexandri VI. papae habe, 
darauß man siehet, daß der Venetus dem Electorali in Capella pontificis weichen müßen. 
Habe auch unter andern ein (trefflich) diploma gefunden, welches aus dem ChurBranden- 
burg. landen komt, darauß etwas der welt heut zu tage unbekandtes zu erweisen, daß nehm­
lich ChurMaynz, ChurTrier und ChurCollen, nicht nur von Rechts wegen den Cardinalen 
vorgehen, ohngeacht sie solch ihr recht nicht gnugsam beobachtet sondern selbst Car­
dinales nati, oder Cardinales ipso jure seyn, und zwar qvod notandum Cardinales Archi­
episcopi, da sonst die andern alle nur Cardinales Episcopi, Cardinales presbyteri, und Car­
dinales diaconi seyn, und bilde ich mir ein, das originale oder doch uralte copien, werden 
sich in den ChurBrandeb. landen finden dadurch Churf. Durchl1 ihre MitChurfürsten ob­
ligiren können.

Stünde demnach dahin, ob Churf. Durchl1 guth finden würden einer gewißen person 
unter qvalität dero geheimen Raths das OberArchivariat und einrichtung aller registra- 
turen dero lande zu committiren, damit solche in eine UniversalHarmoni und zusammen- 
lauffende Inventaria zu nachricht dero Ministrorum Status gebracht werden köndten.

Mit denen Registraturen und Archiven, hat nicht nur die Historia sondern an sich 
selbst Res Studiorum eine große connexion. Es haben Churf. Durchl1 vier Universitäten,

2f. delphinat ... uniendo coronae: a.a.O. S. 158 —180. 3f. jura ... exerciret: a.a.O., Prodro­
mus, S. 20. 4—6protocoll... Franckreich: a.a.O., Pars I, S. 453 — 456. ii Manuscript des sel. Wein­
mans: vgl. IV, 2, S. 150h u. Erl. 13f. rares Manuscript ... Alexandri VI.: Leibniz, Specimen histo­
riae arcanae, erschienen 1696. 16 diploma gefunden: vgl. I, 5, S. 5, Erl. zu Z. 22.



i6o II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 121

und viel vornehme Gymnasia in dero Landen uber dieß so musten in so weitlaufftigen 
landen viel wackere ingenia begriffen seyn, welche theils in Churf, und andern bedienungen, 
theils für sich. Wie wann nun sub Auspiciis Friderici eine societas Electoralis Brande­
burgica exemplo Regiarum Londinensis et Parisiensis eingerichtet würde; da gelehrte 
leute in omni studiorum genere, sonderlich aber in Physicis et Mathematicis nüzliche ge­
dancken, Jnventa et Experimenta zusammentrügen, daß ich zu guther einrichtunge eines 
solchen vorhabens etwas beytragen köndte*.

Köndte vielleicht ohne ruhm vermeiden, wie dan dießfals judicia exterorum, und 
der applausus einiger meiner bisherigen entdeckungen vor mich sprechen können.

Vornehmlich käme es darauf an, wie ein solches zu faßen, daß es ohne Churf. Durchl4 
Kosten geschehn köndte. Deswegen ich denn nun verhoffentlich sehr angenehme Vor­
schläge zu thun wüste und mich deswegen ferner nach erfordern und befehl wieder zu 
vernehmen zu laßen nicht ermangeln werde.**

(Eigh. rechts am Rand:)
* Viviani Hugeni

Paris
** Abbaffi (Henot Reform, prodest)

121. LEIBNIZ FÜR EBERHARD VON DANCKELMAN (?)
Vorschlag zur Errichtung eines Rates für Wirtschaft, Technik, Wissenschaft und 
Künste.
[Wolfenbüttel oder Hannover, Mitte Januar 1695?] [120. 122.]

Überlieferung: L Konzept:’ LH XXXIV Bl. 197 — 198. 1 Bog. 2 º. 3 1/3 S. Mit zahlreichen 
Änderungen. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 21 — 26; danach: A. Harnack, Gesch. 
d. königl.-preuß. Akademie d. Wissenschaften, 2, 1900, S. 35—37; italien. Übersetzung: 
V. Mathieu, Scritti politici e di diritto naturale di G. W. Leibniz, 1951, S. 315 —319.

15 Über Viviani Hugeni | (j) oste bricht ab, (2) literae Ost bricht ab, gestr. | L

17 Abbaffi: wohl Michael II. Apafi, Fürst von Siebenbürgen 17 Henot: bezieht sich vielleicht 
auf die anonym erschienene Schrift Henoticum Christianorum seu Disputationis Mini Celsi Senensis 
quatenus in haereticis coercendis progredi liceat? Lemma potissima... recensita à d.z. [d.i. Daniel Zwicker.], 
1662.

Zu N. 121: Wir vermuten, daß L sowie N. 122 und N. 123 im Zusammenang mit N. 120 — vielleicht
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Toutes les personnes éclairées et informées de ce qui se passe conviennent que les 
pays sont fleurissans, lors qu’outre les productions de la nature il y a du travail et de l’in­
dustrie, soutenue par la consomtion avantageuse. Ce qui fait que le peuple se multiplie, 
que le pays est cultivé, et que l’argent est attiré.

L’on sçait aussi que l’Allemagne est venue assez tard à ouvrir les yeux là dessus. Cette 
negligence estoit plus supportable, lorsque nos voisins en usoient de même. Mais depuis 
que les François et les habitans des Pays bas se sont tant evertués en matiere de commerce 
et de manufactures, la difference entre l’industrie des uns et l’assoupissement des autres 
est devenue trop remarquable, et les effects ont esté rendus trop sensibles par l’écoulement 
de l’argent de l’Empire; de sorte qu’il a eu quantité de predicateurs politiques, qui ont 
fait des sermons là dessus et que plusieurs princes éclairés ont pris l’affaire à coeur, pour 
conserver à leur sujets ce que les étrangers gagnent sur eux.

De tous ces princes on peut dire que le feu Electeur de Brandebourg a esté le plus 
ardent sur ce point, par le goust qu’il avoit pour les belles choses, et par les mesures effec­
tives qu’il prenoit. Aussi a-t-il merveilleusement embelli sa ville capitale; et attiré dans 
son pays par sa protection et ses bien faits plusieurs milliers d’étrangers, qui sont utiles 
par les ouvrages et fabriques qui s’introduisent par leur moyen, pour ne rien dire mainte­
nant de la marine, des canaux entre les rivieres, et de mille autres entreprises utiles et 
considerables, que Sa Serenité Electorale a achevées ou ebauchées.

On peut dire que ces choses ne sont pas seulement utiles et glorieuses, mais encor veri­
tablement conformes à ce que la pieté ou la charité demande. Car tout le monde compte 
les Hospitáux et autres maisons semblables parmy les causes pieuses; et avec raison, 
puisque Jesus Christ a dit qu’il prendroit ce qu’on feroit envers les pauvres, pour ce qu’on

2 les (j) estats (2) peuples sont... lors ... (5) pays sont... lors | qu’outre... nature am Rande erg. | L 
3 fait (j) (—) (2) l qve le peuple ... attiré am Rande erg. | L 9L par l’ecoulement de | tout 
gestr. I l’argent | du pays gestr. | de l’Empire; | et gestr. | am Rande erg. L 16f. étrangers (j) qvi y ont 
etabli | de gestr. | plusieurs ouurages qvi y attirent de l’argent Mais comme n’a pu jetter qve les fondemens 
d’un si grand edifice, et qv’il a este extremement distrait pendant son regne, on peut dire qve l’edifice 
du temple de gloire est reservé à son fils, comme à un autre Salo bricht ab (2) et etabli bricht ab (3) fait des 
plusieurs ouurages qvi sont utiles au pays. Mais ... (wie S. 161 Z. 27f.) ... l’edifice | du temple versehend, 
nicht gestr. | de ce temple, qvi ne tend pas {4) qvi sont utiles L 20 f. veritablement (j) pieuses (2) con­
formes L

als Alternativvorschläge — entstanden sind. Wir datieren nach N. 120 (vgl. dort Vorbem.). Ob unser
Stück (bzw. N. 122 u. N. 123) überreicht, mündlich vorgetragen wurde oder ob eine Abfertigung davon
existierte, die vielleicht über Spanheim (oder Chuno?) anDanckelman gelangte, ließ sich nicht ermitteln.
Möglicherweise sind L und N. 122 zwei verschiedene Fassungen des gleichen Stückes. 13 feu Elec­
teur: Friedrich Wilhelm f 1688. 23 Jesus Christ: vgl. Matthäus 25, 40.

ll LEIBNIZ lin.
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auroit fait à luy même. Or il vaut bien mieux de prevenir la pauvreté et la misere, qui est 
la mere des crimes, que de la soulager quand elle est née[.] Il n’y a point de fondation 
d’Eglises ou Hospitaux mêmes, qui valent les établissemens d’un travail bien conduit 
par les quels les hommes deviennent veritablement plus vertueux pour eux, et plus utiles 
pour les autres. Ce qui arrive en les rendant laborieux, industrieux et pourtant contens 
en même temps par le succés et par le bon debit de leur travail. D’autant qu’encor la 
jeunesse entre ainsi de bonne heure dans le même chemin de l’ordre, et donne des Semi­
naires à la republique, ce qui fait que les choses vont de mieux en mieux, comme dans le 
jardinage.

Or il semble que Dieu a reservé ce bastiment au present Electeur, comme Salomon 
acheva la maison de Dieu, que David n’avoit fait que projetter. Les guerres precedentes y 
estoient contraires, au lieu que celle cy fournit des conjonctures extremement favorables, 
comme je diray tantost.

On peut encor adjouter que la guerre presente, dont depend le destin de l’Europe[,] 
s’échauffant de plus en plus et pouvant durer plus qu’on ne pense, et le succés dependant de 
la fin, qui sera favorable au parti qui aura pû durer d’avantage, la sagesse veut qu’on songe 
de bonne heure aux moyens de soutenir ce grand poids. Et quand on viendroit même à 
une paix raisonnable, il n’y a pas lieu d’esperer qu’elle soit durable à cause des difficultés 
sur la succession d’Espagne et d’Angleterre, et sur tout à cause de la convoitise insatiable 
de la France, qui ne demordra pas de son dessein d’avoir les Pays bas et le Rhin, sinon 
lorsqu’elle sera fort abbaissée et hors d’estat d’y penser sitost. De sorte que l’Allemagne se 
doit attendre encor pour long temps à une guerre difficile et dangereuse, du costé de l’orient 
et de l’occident, sans qu’on se puisse promettre d’estre tousjours en aussi bonne compagnie 
qu’à present pour resister aux ennemis.

ori ’ose dire que, s’il y a moyen de penser efficacement à ces bons ordres, dont je viens 
de parler on pourra augmenter les revenus du prince d’une maniere plus considerable, 
qu’on n’oseroit dire, sans que les peuples en soyent plus chargés; ou plutost de telle 
sorte qu’ils soyent bien moins. Ce qui donnera moyen en cas de besoin et de danger, de 
faire des efforts au delà de ce qui seroit possible presentement. Car ce n’est pas l’étendue

14 presente, (j) devenant de jour en jour (2) | dont depend le destin de l’Europe am Rande erg. | L 
17—24 Et qvand on viendroit... pour resister aux ennemis am Rande erg. L 25 ces (j) matieres (a) 
et introduire ce qvi paroist tres faisable (6) de bon ordre (2) bons ordres dont je viens de parler L

10 present Electeur: Friedrich III., seit 1701 König Friedrich I. in Preußen. iof. Salomon...
projetter: vgl. i. Könige 5 u. 6. 14 guerre presente: Pfälzischer Krieg, 1688 — 1697.
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seule des estats qui rend un prince riche, mais encor la culture du pays, et l'industrie des 
habitans. On le connoist par l’exemple de la Hollande qui est si petite et pourtant si riche; 
et encor par l’exemple de la France qui resiste si long temps à la plus grande partie de 
l’Europe, par ce que la multitude et l’industrie de ses habitans luy a donné des grandes 
forces, dont on ne la sçauroit dépouiller si tost.

Ce qu’on peut proposer en general pour mieux arriver à cette fin, seroit d’établir une 
espece de conseil ou d’Assemblée qui ait ces matieres pour objet, par ce qu’un premier 
Ministre ny ceux qui sont occupés des affaires d’Estat, de justice, de finances ou de guerre 
ne sçauroient entrer dans ces détails qui demandent des genies qui y prennent goust, et 
ont besoin d’une application toute particuliere.

Il faudroit non seulement des personnes choisies, qui ayent de l’application et des 
lumieres, mais encor qui soyent d’un grand desinteressement, et qui se proposent plus 
tost la gloire et la satisfaction de procurer le bien general, que d’amasser des grandes riches­
ses. On n’en trouve pas tousjours de cette sorte, mais on en trouve pourtant dans le monde.

Le conseil seroit établi dans la ville capitale ou Residence ordinaire du Prince, et 
cependant toutes les provinces y auroient une certaine relation par le moyen des personnes 
propres, qu’on auroit en differens endroits avec charge de donner des informations, et avec 
pouvoir de concourir à la fin qu’on se propose. Et le tout se pourroit faire d’une maniere 
qui ne derogeroit point aux privileges et interests des differentes provinces, aux quels un 
prince doit avoir egard pour ne pas donner sujet à des mécontentemens.

L’objet de ce conseil seroit non seulement ce qui regarde les manufactures, et le com­
merce, mais encor l’agriculture, le dessechement des marais inutiles, l’abonnissement des 
terres, la plantation des simples, fruits, herbes, arbres et autres vegetables, propres tant à 
la nourriture des hommes et des animaux, aux bastimens, à la teinture et autres usages; 
la recherche, essay, et bonification des mineraux, metaux[,] sels, et autres materiaux sem­
blables; la propagation des animaux utiles aux hommes de la maniere la plus propre à 
en tirer usage; la conservation de la santé des peuples par de bons ordres sur tout à l’egard 
des maladies epidemiques; et quantité d’autres affaires de police; Mais sur tout l’education 
de la jeunesse autant qu’il s’agit de rendre les jeunes gens laborieux et industrieux; laissant 
à part le soin des écoles publiques[,] qui appartient aux consistoires; enfin on auroit encor 
pour objet les arts, les sciences, les experiences, et les etudes autant que toutes ces choses

4 la multitude et am Rande erg. L 15 ou Residence ordinaire du Prince am Rande erg. L 
19 differentes am Rande erg. L 24—27 usages; (j) innumerables (2) | la recherche ... en tirer usage am 
Rande u. zwischen den Zeilen erg. | L 28 et qvantité d'autres affaires de police; Mais sur tout am Rande 
erg. L 30 le soin ... publiqves am Rande erg. L

ll*
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ont rapport non pas à la theologie et aux facultés Academiques des Universités]^,] mais à 
la practique des beaux arts, qui fournissent les commodités et les ornemens de la vie com­
mune. Car ces sciences et ces arts donnant les regles qui dirigent l’execution des ouvriers; 
il est visible que la separation de la theorie et de la practique rend la science sterile, et la 
practique imparfaite.

Il resteroit seulement de parler de la maniere de faire en sorte qu’une telle assemblée 
ne soit point à charge au commencement. Car dans la suite bien loin d’estre à charge, elle 
produira des grands fruits. Il faudroit parler encor de beaucoup de particularités qui 
regarderoient tant son etablissement, que son employ et usage. Mais ce n’est pas le lieu 
icy d’entrer dans ce detail, qui demande une plus ample discussion et une connoissance 
plus particuliere de la situation des choses. Quand il s’agira de venir au fait, on ne manquera 
pas de recevoir et de donner des notices plus particulieres.

122. LEIBNIZ FÜR EBERHARD VON DANCKELMAN (?)
Vorschlag zur Errichtung einer Akademie der Wissenschaften und Künste.
[Wolfenbüttel oder Hannover, Mitte Januar 1695 ?] [121. 123.]

Überlieferung: l Reinschrift eines (nicht gefundenen) Konzeptes (?): LH XXXIV Bl. 199—200. 
1 Bog. 2°. 2 3/4 S. von Schreiberhand. Mit eigh. Änderungen von Leibniz (Lil). Bibl. verni. 
— Gedr. Klopp, Werke, 10, 1877, S. 26—30; danach: A. Harnack, Gesch. d. königl.-preuß. 
Akademie d. Wissenschaften, 2, 1900, S. 37—39; italien. Übersetzung: V. Mathieu, Scritti 
politici e di diruto naturale di G. W. Leibniz, 1951, S. 320—324.

Les Princes d’un esprit elevé cherchent la gloire, mais ils ne la trouvent veritablement 
que lors qu’ils y tendent par les belles voyes. C’est à dire non pas par des grandes destruc­
tions et desolations, mais par les grands biens qu’ils procurent aux hommes, et particuliere­
ment à leurs sujets. C’est par ces moyens qu’un Prince n’acquiert pas seulement un grand 
nom, mais qu’il augmente aussi son veritable bonheur en imitant et glorifiant la grandeur 
et la bonté de Dieu.

De tous les Princes de l’Europe, dont la puissance est Royale, il n’y a presque que 
l’Electeur de Brandebourg qui soit maintenant en estat de faire quelque chose de grand

i f. et aux ... Universités am Rande erg. L

Zu N. 122: Über Anlaß und Datierung unseres Stückes vgl. N. 120 Vorbem. u. N. 121 Erl. 
28 l’Electeur: Friedrich III.
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et de beau, à l’égard du dedans et du pacifique. Chacun sçait les embarras où l’Empereur 
se trouve à cause de la guerre qu’il doit soutenir contre la porte ottomanne: et pour ne 
rien dire de l’Espagne ny de l’Angleterre dont l’estat present est connu; ny des Rois du 
Nord, qui ont leurs difficultés; on peut dire que Sa Serenité Electorale est presque le seul 
qui ait les bras libres pour bien faire. Ce grand Prince possede des états estendus et tran­
quilles, où fleurit une religion qui n’opprimé point la liberté des esprits: il jouit de l’amour 
des peuples par ses hautes vertus et par le maintien de la paix et de l’abondance; malgré 
la guerre presente où il prend tant de part, et qui est des plus grandes que l’Europe ait 
jamais vues. On peut encor adjouter une grande raison pour luy: c’est qu’il a choisi un 
Ministre qui a tout ensemble le credit entier, le zele, et les lumieres: ce qui ne se voit presque 
point ailleurs aujourdhuy, et cependant c’est le vray moyen de faciliter les belles entre­
prises; par ce qu’il est impossible que tout puisse aller au Prince, et lorsque le pouvoir 
est dispersé dans le Ministere, on sçait qu’il en naissent des difficultés, qui font avorter les 
meilleurs desseins.

Le Roy de France aprés la paix des Pyrenées sembloit avoir pris le veritable chemin 
de la gloire: il s’appliquoit à rendre ses Estats fleurissans, il avoit des personnes intelligen­
tes et zelées qui secondoient ses intentions, il attiroit et obligeoit par ses bienfaits les plus 
grands genies de l’Europe, il embellissoit son pays, il faisoit observer la justice par de[s] 
chastimens et de[s] recompenses, il mettoit des bons ordres par tout, qui le faisoient admi­
rer de ses ennemis mêmes, et faisant cultiver les sciences et les beaux arts qui font les com­
modités de la vie, en nous distinguant de barbares, et donnent même du pouvoir à l’homme 
sur la nature; il contribuoit par les belles découvertes qu’on faisoit sous ses auspices à 
l’augmentation du bonheur des hommes. De sorte qu’on peut juger, que s’il avoit continué 
de même depuis ce temps là, on seroit allé fort avant en 30 ans, et on auroit decouvert des 
tresors de lumiere, qui nous serviroient à mieux connoistre la nature [J à resister à plusieurs 
maux qui nous accablent, et à porter nostre felicité plus loin. Mais la malheureuse ambi­
tion d’acquerir une fausse gloire par la guerre et d’aggrandir ses estats par des conquestes, 
a tout renversé. Ce Roy pouvoit faire les delices du genre humain, mais il s’est tourné à des 
entreprises qui sont enfin devenues le fleau de l’Europe et de son temps, et luy même, tout 
grand Prince qu’il est, a esté plongé dans des chagrins dont on ne voit pas encor la fin.

Je tiens maintenant l’Electeur presque seul capable de s’emparer de la possession

13 faut avoiter l, korr. Hrsg.

8 guerre presente: Pfälzischer Krieg, 1688 — 1697. 9f. un Ministre: Eberhard v. Danckelman.
15 paix des Pyrenées: 1659.
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vacante de la veritable gloire, que les autres Rois (car pour dire la verité il n’en differe que de 
nom) luy ont abandonnée par un mauvais choix ou par necessité. Car il peut faire fleurir 
ses peuples, et contribuer en même temps au bonheur solide des hommes par l’accrois­
sement des connoissances importantes qui font le tresor de la nature humaine. Je tiens 
même que sous ses auspices on pourroit aller aisement au delà de ce qu’on avoit commencé 
et projetté en France et en Angleterre: parce qu’ils’en faut beaucoup qu’on y ait pris le meil­
leur chemin, lors même qu’on faisoit encor bien. Car les François et les Anglois en faisant des 
recherches dans leurs Academies Royales et Societés, s’attachoient plus tost aux belles 
apparences et à l’eclat qu’aux choses d’un fruit solide que les Allemands sçavent mieux 
cultiver; et ce qu’on faisoit en France, sembloit aller au commencement au bien des peuples; 
mais on changea bien tost de methode, en ne songeant qu’à remplir les coffres du Roy 
pour faire des guerres peu necessaires; sans songer que la veritable politique consiste dans 
la justice et dans la charité, et qu’un grand Prince ne sçauroit estre mieux servi que lors 
que le bonheur des peuples fait le sien; ce qui arrive lors qu’il a une grande multitude de 
sujets contens et bien conduits; qui ne manqueront pas de travailler avec toute l’ardeur 
imaginable à le rendre grand, et à se rendre heureux puisque l’un est lié avec l’autre. Et 
comme Dieu nous tient compte du moindre bien, que nous avons fait, jusqu’à un peu 
d’eau donnée à un pauvre qui a soif, il ne faut point douter qu’un grand bien qu’un prince 
a procuré n'entre dans les degrés de sa felicité future.

Sa Serenité Electorale s’est déjà signalée avec beaucoup de succés. Sa justice et sa 
charité sont l'objet de l’admiration et de la reconnoissance des natifs et des étrangers. Ce 
Prince a attiré, engagé, et favorisé dans ses estats plusieurs milliers de personnes opprimées 
ailleurs, qui y ont apporté des arts peu connus ou peu practiqués auparavant, il a des 
excellens hommes à son service dans toutes sortes de professions. Il est un des plus grands 
arcboutans de cette Alliance, qui fait seule la seureté de l'Europe et le maintien de la liberté 
publique, aussi bien que de la religion repurgée. Et pour soutenir la guerre, dont on nous 
a imposé une necessité indispensable, il entretient au delà de 40 mille hommes effectifs 
de trouppes reglées, sans que son peuple en soit foulé. Ce sont des choses de bon augure:

4 importantes erg. Lil 4 Nach humaine streicht qu'on ne doit transmettre à la posterité qu’avec 
des nouveaux acquests dignes du prince et du siècle Lil 12 Nach pour streicht des grandes entreprises 
u. ändert in faire des guerres peu necessaires Lil 19 procuiré l, korr. Hrsg. 22 apprimées l, korr. 
Hrsg.

16—18 Et comme ... a soif: vgl. Matthäus 10, 42. 22 personnes opprimées: das Potsdamer Edikt 
v. 29. Okt. 1685, 3 Wochen nach Aufhebung des Edikts von Nantes, ermöglichte den Hugenotten die 
Zuwanderung nach Brandenburg-Preußen.
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on voit par là qu’il est en train d’aller bien loin, et on ne voit presque rien de semblable 
ailleurs.

Or quoyque ce Grand Prince soit tres bien servi, et que la penetration zelée de son 
premier Ministre ne laisse rien échapper; il est tousjours constant, que la grande varieté 
des objets ne permet pas aux plus grands genies d’envisager tout à la fois avec une egale 
attention. Ce qui fait que le plus grand et le plus sage Ministre de l’univers ne refusera point 
d’écouter le moindre des hommes sur les matieres que cet homme peut avoir approfondies, 
lors qu’elles tendent au bien public. Et c’est ce qui a fait prendre la liberté de toucher ces 
matieres par un veritable zele pour le bien commun, avec un desinteressement dont on a 
donné ailleurs assez de preuves.

Tout le but de cecy se reduit en peu de mots, à des moyens d’introduire dans le pays 
des établissemens glorieux à Sa Serenité Electorale, avantageux à Elle même et à ses 
sujets, et qui soyent capables de nous procurer des nouvelles lumieres utiles pour les 
sciences et les beaux arts, et le tout d’une maniere, qui bien loin de coûter ou de charger, 
se payeroit avec usure. Et les occasions pour introduire et établir ces avantages se trouvant 
presentement fort favorables, par des raisons toutes particulieres; sans qu’on se puisse 
tousjours promettre la même facilité; on s’est crû d’autant plus obligé de les mettre sur le 
tapis, sans plus de delay.

123. LEIBNIZ FÜR EBERHARD VON DANCKELMAN (?)
Vorschlag zur Errichtung von Leinenmanufakturen auf dem Lande.
[Wolfenbüttel oder Hannover, Mitte Januar 1695?] [122.]

Überlieferung: L Konzept (?): LH XXXIV Bl. 201—202. 1 Bog. 2°. 2 1/3 S. Mit einigen 
Änderungen. — Gedr. Klopp, Werke, 10, 1877, S. 30—33.

Pour donner un échantillon des choses aisées à faire, et qui sont pourtant d’une tres 
grande utüité, voicy un dessein dont on est le maistre, et qu’on a dans son pouvoir, pourveu 
qu’on veuille y penser efficacement; L’affaire est d’une étendue tres ample, et peut avoir 
des suites extraordinaires.

i d'allier l, korr. Hrsg. 5 d’enoisager l, korr. Hrsg. 5 tout à la fois erg. Lil 15 —18 se
payeroit... de delay erg. Lil 16 sans | differer gestr. | L

4 premier Ministre: E. v. Danckelman.
Zu N. 123: Über Anlaß und Datierung unseres Stückes vgl. N. 120 und N. 121.
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De toutes les manufactures, la plus simple et peut estre même la plus importante à 
nostre rapport est celle de la toile. Car si les Italiens ont des soyes, si les Anglois et les 
Espagnols ont leurs lames et draps; le lin et le chanvre est nostre soye, et à fin qu’on ne 
pense point qu’elle est de peu de prix il faut sçavoir que plus elle est fine, plus est elle 
pretieuse; et cependant la plus grossiere encor est d’un tres grand debit, de sorte que c’est 
une marchandise des plus courantes, dont on ne sçauroit trop faire et qu’on est asseuré 
de vendre.

De plus les autres manufactures sont bornées aux villes et aux bourgeois; et par con­
sequent d’une moindre étendue, au lieu que la manufacture de la toile, est un ouvrage de 
paysan, qui par consequent s’étend par tout le pays, tant pour filer, que pour mettre par 
aprés le fil en oeuvre. Ainsi cette fabrique estant d’une plus grande étendue, que les autres; 
son utilité doit encor estre plus generale.

Il se commet en cela une tres grande erreur, en ce qu’on laisse sortir le fil, sans le mettre 
en oeuvre. Cependant la fabrique du fil est plus peinible que celle de la toile. Et au contraire 
la vente du fil est moins avantageuse sans comparaison que celle de la toile, des rubans, 
et d’autres ouvrages finis. De sorte qu’on travaille proprement pour les estrangers, à 
peu prés comme des garçons qui aident aux ouvriers, et qui ont le moins de paye, quoyqu’ils 
fassent la partie la plus rude du travail, parce qu’ils travaillent plus tost de force que ^in­
dustrie, comme les animaux qui nous servent et que nous dirigeons. Et il est egalement 
honteux et dommageable, que nos gens sont ainsi la duppe des estrangers. Le debit de cette 
Marchandise, est des plus promts et des plus asseurés, et on la peut quasi compter pour 
argent content. Ce qui se connoist par l’experience de ceux qui en ont fait l’essai, et par 
l’empressement des estrangers à chercher le fil.

Et pour ne rien dire des ouvrages grossiers qui servent pour les voiles, et pour les 
mariniers, une des grandes raisons du debit extreme de cette manufacture, est le grand 
usage qu’on fait des bonnes tolles dans les pays chauds, c’est à dire non seulement en 
Espagne, et autres endroits de l’Europe, mais encor dans l’Afrique et dans l’Amerique, où 
les Portugais, les Espagnols et les naturels, la trouvent extremement commode et neces­
saire.

C’est par le moyen de ces toiles que la France s’attire une bonne partie de l’argent 
d’Espagne, et de la flotte du Perou, malgré les guerres et les défenses. Dont la raison est la 
bonté et la commodité de leurs toiles, ce qui fait qu’on tant meprise les autres toiles dans 
ces pays chauds.

15 son comparaison L, korr. Hrsg.



N. 124 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 169

Mais comme il n’y a point de doute qu’on ne puisse égaler et même surpasser la fabri­
que de France, si on s’y prend comme il faut; on pourroit leur oster cet aimant de richesses, 
surtout dans la conjoncture presente; et le transferer à nous. C’est une affaire des plus 
importantes, sur la quelle je pourrois dire plus de particularités.

Mais comme ce n’est pas au paysan d’aller debiter sa marchandise, c’est à l’Estat 
d’y pourvoir, et de la prendre de luy pour argent content, en deduction des charges publiques, 
puisque l’Estat a le moyen asseuré de s’en défaire avec le plus grand avantage du monde.

Les paysans, quand on leur demande de l’argent ont quelque raison de dire qu’ils 
n’en ont point, et que l’argent ne croist point dans leurs terres. Mais quand au lieu de 
l’argent on leur impose (au moins en partie) ce qui croist et se fait chez eux, ils n’ont point 
excuse. Et c’est un moyen indubitable de rendre les hommes industrieux et laborieux, 
à l’exemple de ce qui se practique déjà en plusieurs pays; et d’augmenter aussi considerable­
ment, promtement, et seurement, les revenus de l’estat.

Il y a bien des choses importantes à dire sur la culture du lin et du chanvre, sur les 
manieres de filer, et sur la toile même, à fin qu’elle soit forte, et commode, mais c’est un 
détail qu’il faut laisser au temps de l’execution.

124. LEIBNIZ AN BODO VON OBERG
[Wolfenbüttel, I. Hälfte Januar 1695.] [125.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 120 (Bruce) Bl. i —2. 1 Bog. 4 º. i 1/3 S. Mit mehreren Ände­
rungen. — Auf Bl. i vº und Bl. 2 L von N. 125. Auf Bl. i rº oben links Bibl.verm.:,,Bruce + “.

Monsieur

Je n’oserois vous importuner pour une chose de s'mple curiosité, si on n’estoit bien 
aise icy d’en estre instruit pour l’Histoire; et si on ne m’avoit ordonné de vous en écrire.

23 pour (j) nostre (2) FL

Zu N. 124: Unser Stück ist das erste der Korrespondenz mit Bodo von Oberg. Sie erstreckt sich 
über die Jahre 1695 — 1698 und 1701 —1702. Die nicht gefundene Abfertigung wird wohl durch N. 155 
beantwortet, aber auch durch einen Brief von Erasmi von Huldeberg (N. 312), an den Oberg Leibniz* 
Beilage zu unserem Stück (vgl. unten) weiterleitete (vgl. N. 155). Entgegen dem Bibliotheksvermerk auf 
dem Konzept war die Abfertigung aus folgenden Gründen vermutlich an Bodo von Oberg adressiert:
i. Oberg befand sich als Gesandter Braunschweig-Lüneburgs in Wien (1693 — 1701). 2. Oberg antwortet 
durch N. 155 auf unser Schreiben, woraus sich unsere Datierung ergibt. 3. J. D. Bruce korrespondierte 
erst ab November 1695 mü Leibniz (vgl. LBr. 120), der ihm eine Fragenliste betr. Sprachen im russischen 
Reich übersandte. Beilage zur Abfertigung von L. war l2 von N. 125. 23 ordonné: nicht ermittelt;
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C’est que nous voudrions sçavoir des particularités touchans les langues des peuples vers 
la Tartarie, et dans la Tartarie même. Car cela sert à mieux connoistre les origines des 
Nations; puisque celles qui habitent ces Contrées de l’orient Septentrional, ont souvent 
inondé l’Europe et l’Asie. Je joins icy un memoire en Latin dont des copies pourroient 
estre communiquées à ceux qui y peuvent servir. On souhaitte des petits echantillons de 
chaque langue, et le meilleur seroit le Pater nostre dans la langue[.] J’entends des langues 
eloignées et presque inconnues. Il sera bon d’employer differentes voyes pour mieux 
reussir. Non seulement des interpretes publics, et des moines missionnaires, mais encor des 
marchands Armeniens ou autres, qui trafiquent dans ces quartiers septentrionaux, et qui 
de la Moscovie ou Pologne passent dans les pays Asiatiques y peuvent servir. Et je ne 
doute point qu’il n’y ait à Vienne des Armeniens Juifs et autres qui ayent correspondence 
mediatement ou immediatement avec ceux qui trafiquent et specialement à Moskow, 
Tobolsko, Trebison, Astrakan, et ailleurs vers le pont Euxin, et vers la mer Caspienne. 
Plus on apprendroit des pater-nostres bien differens entre eux et des langues connues; 
plus on en tireroit des lumieres.

Je crois que Mons. Hemskerk sera bien tost à Vienne. Je m’imagine aussi que Vous 
sçaurés deja par avance, Monsieur, si la Conference de Stry dans la Moldavie se tiendra 
encor.

Au reste priant Dieu de vous donner dans l’annee où nous allons entrer le commen­
cement d’une longue suite d’autres toutes heureuses, je suis avec Zele etc. etc.

125. LEIBNIZ FÜR BODO VON OBERG
Desiderata circa linguas quorundam populorum. Beilage zu N. 124. [124. 155.] 

Überlieferung:
L Konzept: LBr. 120 (Bruce) Bl. 1—2. 1 Bog. 40. 2 1/2 S. — Auf Bl. i rº u. vº L von N. 124.

i particularités (j) des Saxons de Transsilvanie, et autres (2) touchans les langves des peuples vers 
ia Tartarie L 6 | dans la langve... eloignées et (r) inconnus (2) presqve inconnues erg. ] L 8 inter­
pretes (j) de l'Empereur (2) publics L 9 Armeniens (r) ou Juifs (2) ou autres L ii des (r) Juifs 
(2) Armeniens Juifs L ii — 13 et... Moskow (j) Astrakan (2) Tobolsko (a) Thre bricht ab (b) Trebison 
,.. le l sur le streicht Hrsg. | L 14 pater-nostres, (r) differens (2) fort (3) bien differens L 15 on 
(j) l en gestr. u. erg. | leur auroit de l'obligation (2) en L

vermutlich Leibniz selbst. 4 memoire: vgl. o. und N. 125. 6 Pater nostre: Bei der Verzeichnung
des Vaterunsers in verschiedenen Sprachen ließ sich Leibniz u. a. von C. Gesner und A. Müller anregen
(vgl. SV.) 13 Trebison: Trapezunt (Trebisonda) am Schwarzen Meer. 17 Stryj in Ostgalizien;
die Friedensverhandlungen zwischen Türken, Tataren und der (westlichen) Liga kamen nicht zustande
(vgl. Mercure Historique et Politique, März 1695, S. 307).
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11 Abschrift von L: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms IV, 441 a Bl. 5—6. 1 Bog. 40. 4 S. 
von H. Chr. Domeiers Hand mit zahlreichen eigh. Änderungen aus drei Zeitstufen (L^Z1, 
LijiZ1, Lf.il1). Auf Bl. 5 rº u. 6vº sind von Leibniz ganze Abschnitte erg. (S. 172 Z. 20—26 u. 
S. 175 Z 19 — S. 176, Z. 20 unseres Textes). — Gedr.: i. Felle», Otium, 1718, S. 49—54. —
2. (nach Feüer) Dutens, Opera, 6, 2, 1768, S. 228—230.

12 Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms IV, 441a, Bl. 14—15. r durchschnit­
tenes Bl. 2 º. 4 Spalten von Schreiberhand mit einigen vermutlich nachträglichen eigh. Ände­
rungen. (Unsere Druckvorlage).

Z3 Abschrift einer wohl auf Z1 basierenden Bearbeitung: Hannover Niedersachs. Landesbibl. 
Ms IV, 441 a Bl. 3—4. 1 Bog. 40.4 S. von Schreiberhand mit eigh. Änderungen. (Kriegsver­
lust. Eine Transkription ist erhalten.)

Unser Stück ist von Leibniz nach einem bestimmten Schema in zwei Teilen entworfen: I. Fragen 
sprachgeschichtlicher Natur (Punkt i. —15.), die jeweils dem Adressaten entsprechend verschieden auf­
gestellt wurden; II. Fragen lexikalischer Natur (Punkt 18.—23.), die ziemlich gleichbleibend unter der 
Überschrift ,,indiculus vocabulorum" (Punkt 17.) aufgeführt und mit einer ebenso inhaltlich festste­
henden Vor- und Nachbemerkung (Punkt 16. u. 24.) versehen wurden. — Diese Form läßt sich aus einem 
ähnlichen für Rußland bestimmten Stück von 1697 an P- Lefort (Hannover Niedersachs. Landesbibl. 
Ms IV 441 a Bl. 1—2) noch besser ersehen, in dem I. u. II. eigene Zählung aufweisen und bei II. Über­
schrift, Vor- u. Nachbemerkung deutlich abgehoben sind. — Dieselbe Struktur weist auch ein weiterer 
Entwurf von 1696 (?) auf (Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms IV 441 a Bl. 7—8), der nur Teil I. bringt, 
aber von dem folgenden (dann aber nicht auf geführten),, indiculus vocabulorum“ spricht. Ebenso finden 
wir dieselbe Struktur in einem deutsch abgefaßten Stück für Sprachinformationen aus Rußland von 1709 
(Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms 469 Bl. 249), in dem der „indiculus" allerdings stärker abweicht. 
Es kann daher vermutet werden, daß auch das ,,memoire*', das Leibniz nach Berlin an J.J.J. Chuno 
sandte (vgl. N. 176, N. 180 u. N. 205), sowie das„petit memoire touchant les langues** in den »»Pays du 
Septentrion oriental**, das Leibniz an A. Verjus übersandte (vgl. N. 334)» dieselbe Struktur aufwies, in 
diesen also Teil I, mehr oder weniger verschieden, Teil II. aber weithin identisch sein dürfte.

Wir greifen hier nur jene Fassungen heraus» in denen I. u. II. mit kleinen Abweichungen identisch 
sind. Als Druck Vorlage nehmen wir l2, da nur diese Fassung als Beilage eines Briefes an Oberg (N. 124) 
mit Adressat und Datierung fixiert werden kann. Z8 wurde am 14. Mai 1695 beantwortet aus Wien zurück­
geschickt (N. 312, N. 302 u. N. 303). Eine Erwähnung unseres Stückes findet sich auch in N. 270. Leib­
niz hat dann an l2 zu einem späteren Zeitpunkt noch einige Korrekturen vorgenommen (im Varianten­
apparat verzeichnet). In L entwarf Leibniz nur Teil I. Die Abschrift davon, Z1, korrigierte Leibniz und 
ergänzte sie durch Teil II, den ,,indiculus** (L^Z1). In dieser Form diente Z1 als Vorlage für die Abferti­
gung l2. Später änderte Leibniz in Z1 den Abschnitt i. und fügte einige Änderungen u. Ergänzungen ein 
(LtfP). Diese Form diente als Vorlage für die Abschrift P oder für eine davor liegende Zwischenstufe. Ob 
die weiteren Abweichungen von P gegenüber t1 bzw. L^iZ1( die wichtigsten dieser Abweichungen außer 
der etwas abweichenden Zählung der Abschnitte sind im Variantenapparat verzeichnet) auf eine Zwi­
schenstufe zurückgehen oder direkt in Z8 vorgenommen wurden, läßt sich nicht feststellen, da von i8 
wegen Kriegsverlust nur eine Transkription ohne Lesarten vorhanden ist. Leibniz nahm in l1 noch 

einige wenige Änderungen vor, die auch in i8 nicht enthalten sind (L^Z1). Da die in L^il1, Lf.il1 u. 
l2 vorliegenden Änderungen offensichtlich nur Elemente in einem sich über Jahre erstreckenden (und 
über L—Z3 hinausgreifenden) Arbeitsprojekt darstellen (Änderungen im ,,indiculus** von Z8 finden sich 
z. B. in dem Stück für P. Lefort von 1697, oben, wieder), lassen sich kaum Datierungen angeben.
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Eine Änderung in Z3 (vgl. Variante 9) steht mit einer auch an N. Bon gestellten Anfrage (vgl. N. 152) 
in Zusammenhang, die nachträgliche Streichung von,,Armeniorum“ in Z1 (vgl. S. 175, Z. 33) könnte mit 
einer an A. Acoluthus gerichteten Anfrage (vgl. dessen Antwort N. 438) in Zusammenhang stehen. Selbst 
für Z2, das aufgrund des Briefes an Oberg datiert werden kann, muß offen bleiben, ob der Teil II. nicht 
auf einer schon vor LaiP- liegenden Fassung des „indiculus“ beruht.

Desiderata circa linguas quorundam populorum1

(i.) Desideratur specimen vocabulorum et modorum loquendi peculiarium Saxonibus 
Transsylvaniae id est, non ut loquuntur homines cultiores, sed, ut loquitur plebs, ut 
comparari possint cum lingua plebe]a nostrorum Saxonum. Dicitur enim esse in plebe 
illa multas voces nec Hungaricas nec Slavonicas, et tamen aliis Germanis communiter 
non intellectas2.
(2.) Desideramus scire an adhuc in Tartaria Crimaea reperiantur reliquiae Germanorum 
seu Gothorum veterum3 dialectum germanicam usurpantium. Nam Busbequius qui fuit 
Legatus Caesaris ad portam tempore Solimanni, vidit tales semi Germanos Constanti­
nopoli qui venerant ex Crimaea et multa eorum vocabula notavit.

1 (In l1 ändert Leibniz die Überschrift; in dieser Form ist sie auch in Z3 übernommen:} 
Desiderata circa Linguas populorum praesertim Septentrionis ad ortum vergentis.

2 (In Z2 streicht wohl Leibniz selbst nachträglich den Abschnitt (1). In Z1 klammert 
er diesen Abschnitt ein und schreibt eine neue Fassung an den Rand. Sie wurde in folgender 
Form in Z3 übernommen:) (1) Certum est nihil majorem ad antiquas populorum origines 
indagandas lucem praebere, quam Collationem Linguarum; Unde saepe miratus sum 
Geographos et Peregrinatores de Linguis scribere negligentius, nec specimina earum nisi 
raro exhibere. Cum igitur constet magnam Asiae et Europae partem ex Septentrione colo­
nias accepisse; gentes autem Septentrionales praesertim ad ortum vergentes, quae maxime 
nosci merentur, omnium minime noscantur, operae pretium putavi eorum implorari opem 
qui vel autoritate vel occasione exercendae curiositatis, aditum ad has notitias habent.

3 („seu Gothorum veterum0 ist in Z2 nachträglich gestrichen. In Z3 steht nur:) Germa­
norum veterum

14 Caesaris erg. L 15 ex | Crimaea gestr. | Taurica Chersonneso erg. L^il1, letztere Form auch in l3 
20 (i) Cum nihil L^il1 21 lucem praebeat LbiF 21 qvam collatio L^il1 21 Lingvarum; 
(j) desideramus (2) saepe miratus L^il1 23 exhibere. Cum L^il1 exhibere, qvoniam LcïF

13—15 Busbequius ... notavit: A. A. Busbequius, Omnia quae extant, 1633, S. 323—326.
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(3.) Quod si tales adhuc supersunt, inquirendum erit in plura specialia de ipsorum lingua 
et statu.

{4.) Quaeritur quinam populi sint sub Imperio Moscovitico4 aut ei vicini, quorum lingua 
non sit Slavonici generis sed peculiaris.

(5.) Quaeritur, quae sint linguae propriae Siberiae et populorum ulteriorum versus fluvium 
Oby et fluvium Irtis et alios illic fluentes. Hoc sciri potest per interpretes et Mercatores 
qui frequentant urbem Tobolsko primariam Siberiae, et ex illa urbe versus Persiam[,] 
Indiam aut Chinam proficiscuntur vel commercia habent. Tales enim possunt procurare 
Orationem Dominicam seu pater noster5 6, versum in plurium diversorum populorum 
linguas, quod est optimum medium comparandi linguas, quia jam multas hujusmodi 
versiones habemus. Possunt etiam addi nonnulla vocabula rerum vulgarium, quae infra 
ponemus.

(6.) Quaeritur quae sint linguae ad septentrionale latus Ponti Euxini, et ulterius versus 
orientem et septentrionem. Hoc similiter sciri potest per Interpretes[,] Missionarios et Merca­
tores qui versantur apud urbem Caffam, Trapezuntem (vulgo Trebisonde) et alia emporia 
illic posita; qui similiter possunt procurare Pater noster versum in illas linguas cum 
aliquot vocabulis.

(7.) Quaeritur etiam quae sint linguae ad septentrionale latus maris Caspii et ultra versus 
orientem et septentrionem. Hoc sciri potest per Interpretes Missionarios et Mercatores qui 
versantur apud Urbem Astrakan qui etiam tales versiones et vocabula quaedam procurare 
possunt.

(8.) Quaeruntur specimina et Pater n oster linguarum: Czeremissorum, Czircassorum, Na-

4 (In l2 nachträglich von Leibniz geändert zu:) Russico
5 (Nach „pater noster“, in l3:) ut vulgo vocant,

3 Quaeritur (j) Catalogus lingvarum (2) qvinam L 3 ei vicini geändert zu in ejus vicinia LcUr
6 et alios ... fluentes erg. L 6 interpretes et erg. L 9 Orationem Dominicam seu erg. LaiP- 
10—12 qvod ... ponemus, erg. L^l1 10 medium | eas erg. | comparandi | lingvas gestr. | qvia LbilL, 
so auch medium eas comparandi, qvia in P ii Possum P, korr. Hrsg. nach LailL 14 interpretes, 
missionarios et erg. L 15 qvi (j) commeant ad (2) versantur apud L i6f. cum aliquot vocabulis 
erg. LqH1 20 qvi etiam tales versiones (j) procurare possunt (2) et vocabula qvaedam procurare pos­
sunt erg. LaïP- 22 specimina seu Ll1 Specimina et Lailr 22 f. Nagaiski L Nagaiskiorum Lailv
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gaiskiorum, Calmuckorum, Usbeckiorum et Moallensium6 etc. qui populi omnes in Tar- 
taria degunt7.
(9.) Desideratur etiam sciri an et quae sint linguae generaliores et late diffusae in illis remo­
tis regionibus, a Slavonica tamen vel Moscovitica toto genere diversae.
(10.) Quaeritur annon alicubi supersint vestigia linguae Cumanorum qui pulsi a Tartaris 
in seculo8 13, versus Hungariam fugerant9.
(n.) Relatum est quendam Jesuitam Hungarum ante annos complures a Tartaris captum 
fuisse et venditum aliis Barbaris post Caspium mare positis, ibique reperisse linguam 
Hungaricae cognatam. Quaeritur an de ea re notitia ulterior haberi possit.
(12.) Quaeritur an non lingua quaedam peculiaris a Slavonica Hungarica, Graeca et Tur- 
cica prorsus diversa reperiatur in Albania et Bulgaria. Nam relatum est talem linguam 
singularem reperiri in montibus Albaniae vel Epiri10.

6 („Moallensium“ ist in Z2 von fremder Hand korrigiert zu:) Mogallensium
7 (In Z3 folgt nach „degunt“.:) Et quaeritur quibusnam magis conati sint Precopenses 

aliique inter Danubium et Tanaim positi, quorum etiam vocabula et orationes Dominicae 
desiderantur.

8 (In Z8 folgt nach „seculo“:) post Christum natum
9 (In Z3 folgt nach „fugerant“:) In libro quodam reperio ex antiquo Ms0 vocabularium 

Persicum Comanicum et Latinum scriptum 1303 sic incepisse: Audio, Mesnoem, Esitur- 
men; Audis, Mesnoy, Esitursen; Audit, Mesnoet, Esitir. Quid istis hodie respondeat 
inquiri meretur.

10 (Der ganze Abschnitt (12) ist in Z2 gestrichen, wohl nachträglich von Leibniz selbst.
In Z8 folgt nach „Epid“:) (13) Quaeritur an non apud Bulgaros reperiantur vestigia

veteris linguae quam olim ex Scythia attulere.

i etc. (j) (9) Cuilibet (a) Lingv bricht ab (b) | orationi dominicae vel erg. | pater noster in lingva 
aliqva parum cognita addenda erit versio interlinearis a verbo ad verbum, in lingva aliqva (aa) 
communiter (bb) generalius nota, velut (aaa) in | M bricht ab, gestr. | Polonica aut Moscovitica, (bbb) in 
Latina, aut Germanica, aut Polonica vel Moscovitica (2) (9) Desideratur L if. qvi ... degunt erg. 
Lßil1 i f. tartaria l2, korr. Hrsg. nach LaïP- 3 generaliores ... diffusae erg. L 5 alicubi (i) extent 
(2) supersint L 7 (ii) (i) Audio qvendam (2) Scriptum mihi (3) Relatum L 10 f. (12) Quaeri­
tur ... Turcica erg. L Schluß von L

j quendam Jesuitam: vgl. I, 7 S. 534 u. 615. 18 libro: G. F. Tomasini, Bibliothecae Venetae
manuscriptae publicae et privatae, 1650, S. 56; vgl. N. 152.
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(13.) Quaelibet oratio Dominica vel pater noster aut aliud vocabulum linguae scribatur 
literis notis et subjiciatur versio interlinearis a verbo ad verbum in lingua aliqua generalius 
in Europa nota, velut in latina aut Germanica aut aliqua Slavonici generis sive ea sit Polo­
nica vel Moscovitica11 * * * * * 17, vel alia. Et ideo versio verbotenus facienda est, quia diversi populi 
diverso modo verba orationis Dominicae collocant.
(14.) Possunt hic usui esse interpretes publici, Missionarii Christiani, et Mercatores tam 
Christiani latini, graeci vel Armenii quam etiam Judaei. Et ad gloriam Dei pertinet verti 
pater noster seu orationem Dominicam in illas linguas, in quibus nondum habetur, ut 
omnis lingua laudet Dominum, et ideo speratur Missionariis et aliis piis hoc non fore ingra­
tum. Nam oratio Dominica vel pater noster non tantum Christianae sed etiam Judaicae 
et Mahumedanae religioni convenit; nihil enim aliud continet quam preces ad unum Deum 
patrem omnium.
(15.) Habemus jam Pater noster seu orationem dominicam in linguis Polonorum, Servio- 
rum, Dalmatarum, Creatarum, et Russorum vel Moscovitarum, (quae omnes sunt linguae 
Slavonici generis) item Hungarorum (quae est peculiaris generis) Wallachorum (quae est 
semilatina) Lettorum et Livonorum (quae duae sunt cognatae inter se sed diversae ab 
aliis) Turcarum, Persarum, Armeniorum, Chinensium, quod monetur ne tales adhuc semel 
mitti opus sit.
(16.) Quoties ponitur oratio Dominica seu pater noster aliaque vocabula; addetur nomen 
et situs populi, qui sic loquitur.

11 (In Z2 nachträglich von Leibniz geändert zu:) Russica

i (13) Cuilibet orationi Dominicae, vel pater noster (j) subjici debet (2) utiliter subjicietur L
i Cuilibet orationi Dominicae geändert zu Quaelibet oratio Dominica L^l1 if. noster (i) | utiliter gestr.
I (2) l ignotae erg. u. gestr. | (3) | scribatur gestr. | (4) aut... literis (a) lingvae notae (b) notis (aa) et mox
(bb) et Lgil1 7 Armenii, (i) vel (2) imo (3) qvam L 8 seu ... Dominicam erg. L 9 et aliis piis
erg. L 10 Nam erg. L 12 omnium | ac creator gestr. \ L 13 in lingvis (i) Poloniae, Russiae, Hun- 
gariae, Serviae, Poloniae, Walachiae, Lituaniae (2) Polonorum, Russorum, Hungarorum, Serviorum, 
Walachorum, | Bohemorum erg. | Lithuanorum, Turcarum, Armeniorum, Persarum, Sinensium (3) Po­
lonorum, l Russorum gestr. | Serviorum, | Wallachorum gestr. | Dalmatarum, Croatarum et Russorum | vel 
Moscovitarum erg. | L 15 item (i) lingva Hungaria (2) Hungarorum L 15 generis) (i) Walla- 
chica (2) Wallachorum L 16 semilatina) (i) Lituanica (vel Lettica) et Livonica (2) Lituanorum (vel 
Lettorum) et Livonorum (3) Lettorum et Livonorum (a) (qvae sunt pecu bricht ab (b) (qvae duae L
17 aliis) (i) Turcica, Armenie bricht ab (2) Turcarum L 17 Armeniorum gestr. Lf.il1 18 sit | (j) 
(16) (2) (16) Adjicitur hic breve dictionariolum (a) in qvo (&) vocabulorum (c) vocabulorum maxime 
familiarium, qvorum significationes in diversis illis lingvis desiderantur, in qvibus etiam Pater noster 
desideratur gestr. | L 19—S. 176, Z. 20 (16) Quoties ... etc. erg. Lil1 19 aliaqve vocabula; erg. 
Lailr 20 qvi sic loqvitur erg. LaiP



176 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 126

{17.) Ex abundanti proderit addi12 indiculum quorundam vocabulorum res usitatiores 
exprimentium. Talia erunt:
(18.) Nomina numeralia. Unum, duo, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 20, 30, 50, Ioo, 1000.
(19.) Propinquitates13: pater, mater, avus, filius, filia, frater, soror, Patruus, maritus, 
uxor, Socer, gener14; vir, mulier, infans, juvenis, senex.
(20.) Partes Corporis: corpus, caro, cutis, sanguis, ossa, caput, frons, nasus, oculus, 
pupilla, auris, barba, os, lingua, dens, pectus, cor, brachium, manus, pes, digitus, crines, 
venter, mamillae.
(21.) Necessitates: cibus, potus, panis, aqua, lac, vinum, medo, herba, frumentum, po­
mum, sal, piscis, bos, ovis, equus, vestes, pellis, domus, currus, gladius, arcus, sagitta, 
lancea, bombarda.
(22.) Naturalia: Deus, homo, Coelum, sol, luna, stella, aer, pluvia, tonitru, fulgur, nubes, 
gelu, grando, nix, glacies, ignis, calor, lux, fumus, terra, ager, mons, vallis, mare, fluvius, 
lapis, arena, canis, lupus, cervus, ursus, vulpes, avis, serpens, mus.
(23.) Actiones: edere, bibere, loqui, vivere,esse, stare, ire, occidere, ridere, dormire, scire, 
velle, etc.
(24.) Haec ideo recensentur non quasi omnia obtineri necesse sit, sed ut pro modulo inser­
viant ad aliqua obtinenda, quae commode habere licebit; praesertim cum aliquando 
fortasse minus facile futurum sit obtinere ipsum pater noster15. Interim quo plura dabantur, 
eo plus lucis habebimus etc. etc.

12 (In l3 an Stelle von „Ex ... addi":) Pro speciminibus subjiciam
13 (In Z2 nach „Propinquitates" erg.:) et Aetates

(InZ3nach „Propinquitates":) sexus et aetates
14 (In Z3 nach „gener":) mas, foemina, infans, puer, puella, juvenis, senex.
15 (In Z2 nachträglich von Leibniz nach „noster" hinzugefügt:) quam vocabula gentis.

126. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
[Hannover oder Loccum, 1. Hälfte Januar 1695 (?).] [154.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 10 Bl. 17. 40. i S. Quer beschrieben.

i proderit (j) indiculus qvorundam vocabulorum vulgarium (2) addi indiculum Laifl 4 (19) (j) 
Cognationes (2) PropinqvitatesL^Z1 5 infans (i) [juvenis senex gestr. | (2) Addatur, juvenis, senex L^l1 

9 (21) (j) Alimenta (j) Necessitates!.^/1 iopellisörg.L^*/1 12 Deus,homoergLaiP- ^re­
censentur (j) ut di bricht ab (2) Versionem orationis dominicae (3) non qvasi LaiP- 17 necessa Z2, korr. 
Hrsg. nach Laill 18 licebit (j) qvo autem plura (2) praesertim Lail1 19 fortasse (j) non (2) minus Lailr

Zu N. 126: Der Brief von Rojas y Spinola an Molanus vom 30. Dezember 1694 (LH I 10 Bl. 359), in



N. 127 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695

Bitte beyschluß, so ich vor wenig tagen von Wien erhalten, deß H. Graven v. Platen 
Excellentz ohnbeswert zu communiciren, Meine antwort darauf, gehet auch hirbey[,] 
vnt zwar par ordre Dnl Episcopi In einem Couvert An H. Frantz von Frantzheim, premier 
officia! de la Posteri# Generale à Vienne. Bitte auch diese inß paqvet zu befoderen. Der Ehr­
liche H. Bischoff kan sich über mein Frantz. Epistolium Noch nicht zufrieden geben, Ich 
appaisire Ihn aber Algemach bonis rationibus, peregrinis qvamlibet et longe petitis. Daß 
Er inzwischen ohne mein vorwißen vnt Consens künfftig Nach Hannover nicht kommen 
solle, davor wil ich respondiren. (...)

127. THOMAS FRITSCH AN LEIBNIZ
Leipzig, [Mitte] Januar 1695. [164.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 291 Bl. 3—4. 1 Bog. 40. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

HochEdler Herr Rath Mein Patron Leipzig. Januar]’. 95.

Es hat dero herr bruder meinen catalog. fur 8 oder 10 tage übersand, durch H. Försters 
einschlag; wenn etwas aus demselben behbig, bitte ich zu entbiten. Was Mein Patron bey 
der übersanten bücher preisen zu erinnern beliben wird, werde bey dero gelegenheit ver­
neinen. Ich wünschte sonst imand zu wißen, der eine historie von Carolo Magno bis auf

dem der Bischof von Wiener-Neustadt sein Kommen nach Hannover ankündigt, war „beyschluß“ zu 
unserem Stück und liefert den terminus post quem der Datierung; Molanus* Briefe an Rojas vom 10. u. 
13. Januar 1695 (LH I 10 Bl. 218—221; LH I 10 Bl. 212 u. 217) umschreiben den terminus ante quem. 
Wir datieren unser Stück daher auf i. Hälfte Januar 1695. Graf v. Platen (vgl. Z. i) war dadurch, 
daß er in dem von Rojas y Spinola entworfenen,,Project einer Churf, recommendation an ChurSachsen" 
(LH I 12,2 Bl. 77 u. LH 114 Bl. 87) angeredet wurde, in die Angelegenheit hineingezogen worden; Rojas 
schickte den Entwurf am 27. November an Molanus (vgl. I, 10 N. 97). Nicht entscheiden läßt sich, ob die 
2. Beilage zu K, Molanus’ ,, an t wort“ (Z. 2), sein (umfangreicher) Brief an Rojas y Spinola vom 10. Ja­
nuar 1695 (LH I 10 Bl. 218—221) ist. Jedoch meint Molanus dieses Stück vermutlich Z. $î. („Ich ap­
paisire ... petitis"). 4 inß paqvet: vielleicht ging die Sendung an die Adresse des Wiener Residenten 
Erasmi nach Wien, vgl. N. 31. 5 Frantz Epistolium: vgl. N. 104.

Zu N. 127: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der Beilage zu N. 96 war. K wird 
beantwortet durch N. 164, erwähnt in N. 135 und wahrscheinlich auch in dem Ende Januar/Anfang 
Februar 1695 von Leibniz an F. S. Loffler geschriebenen (vgl. N. 164), nicht gefundenen Brief. K war 
Beilage zu N. 129. Auf die Erwähnung in N. 135, welche auf N. 117 Bezug nimmt, und die Zeitangabe 
in Z. 13 („8 oder 10 tage") gründet sich unsere Datierung des Briefes. 13 catalog.: nicht gefunden. 
Wie aus N. 182 ersichtlich, kann es nicht der Catalogue des livre françois, qui se trovent à Leipzig ches 
J. Thomas Fritsch, 1695, sein, wovon sich ein Exemplar in Hannover Niedersachs. Landesbïbl. befindet. 
(Darin mehr als ein halbes Hundert Titel angekreuzt, vermutlich handelt es um ein von Leibniz be-

12 LEIBNIZ I/11
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unsere zeit zu verfertigen über sich nemen wolte, ich weis daß ich von nimand als Meinem 
Patron hirin beßere anweisung erwarten kan, bitte dahero mir solche nicht zu weigern. 
Der Herr B. von Pufendorf hatte sich zwar dazu verstanden, ist aber wenig wochen darauf 
verstorben.

Mein Patron habe die gutheit und laße mich wißen, was für frantsche Mspte sowol 
von memoires als anderen materien Sie inhänden haben, oder heraus zu geben willens 
sind, so werde bald antworten, was mir am dinlichsten seyn möchte. Solten nicht in der 
Wolfenbuttel, oder hannoverischen bibliothec noch mehr Mazarins brifen zu finden seyn, 
als die sobereits gedrukt worden? An medicina mentis ist mit druken angefangen, und hoffe 
ich es werde binnen 5 à 6 wochen fertig werden. Ich bin mit allem respect

Meines Patrons gehorsamster diner Tornas Fritsch.

A Monsieur Leibniz Conseill? de S. A. Ee de Brounswik etc. à Hannover.

128. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ
Gotha, 6. (16.) Januar 1695. [98.131.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 81. 40. i S.

Gratissima mihi sunt Mexicana abs Te transmissa, nec sine veneratione excepta: an 
vero eadem sint cum Caesareis, dicere nequeo, quoniam specimen a Lambecio Nesselioque 
Catalogis insertum apud nos non extat; dabo tamen operam, ut nanciscar, et collationem 
instituam. Amicus meus Vratislaviensis non alius est, quam Acoluthus, cujus de Alcorano 
et Aegyptiacis sententiam ex Decembri Colloquiorum pluribus intelliges. Eam quoque

6 matrien K, korr. Hrsg.

nutztes Exemplar.) 5 frantsche Mspta; w. E. von Tschirnhaus hatte in Leibniz’ Auftrage mit Fritsch 
über diesen Publikationsplan gesprochen, vgl. Tschirnhaus’ Brief vom 12. (22.) Oktober 1694, gedr.: 
Gerhardt, Der Briefwechsel von Leibniz mit Mathematikern, Berlin 1899, S. 496. Das Vorhaben wird 
bereits früher in einem Brief an G. von Windischgrätz (I, 5 N. 193, S. 345) erläutert (vgl. auch, I, 7 
N. 193). Leibniz’ Sammlungen werden aufbewahrt Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XXVII, 
1634 (Depeschen, Briefe u. a. von 1587—1609) und Ms. XXVII 1637 (Verträge zwischen Frankreich und 
der Pforte). Als Vorlage für Leibniz’ Abschriften dienten Mazarinische Manuskripte in Wolfen­
büttel Herzog August Bibl., und zwar 3. i. 82. Aug. fol. — 1.7.3. Aug. fol. — 3.1.20. Aug. fol. 9 ge­
drukt: J. Mazarin, Lettres du Cardinal Mazarin, où Von voit le secret de la negotiation de la Paix des 
Pirênées, 1690. Erweiterte Ausgaben u. a. 1693, *745- 9 medicina mentis: E. W. v. Tschirnhaus,
Medicina mentis sive artis inveniendi praecepta generalia. Ed nova, 1695.

Zu N. 128: K anwortet auf N. 98 und wird durch N. 157 beantwortet. 16 Mexicana: vgl. Théve- 
not, Relations, SV. 17 Lambecio Nesselioque: vgl. N. 98 Erl. 20 Colloquiorum: Tentzel, Monath 
Vnterr., Dezember 1694, S. 994—999.
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exposui Ludolfo, qui referet Ludovico Piquesio, Doctori Sorbonico, qui summam linguae 
Copticae diligentiam impendit, et frequens cum ipso litterarum commercium colit.

Charactere quidem nunc fungor Historici Saxonici: sed (quod Tibi in aurem) maluissem 
vester esse, et Theologiae Historiaeque Ecclesiasticae, studiis meis primariis, operam dare. 
Cum Illustri Bachovio heri Tui caussa loquutus sum, qui promissorum eventum nos 
proxime exspectare jussit. Annum novum pluresque sequentes ut ex voto transigas, non 
meum solum, sed totius Orbis litterati votum est. Vale. Gothae VI. Januarii CI3 
IOCXCV. (...)

129. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Leipzig, 9. (19.) Januar 1695. [96.141.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 78. 40. i s.

(L. dankt für den superiori Hebdomada erhaltenen Leibnizbrief. Neujahrsglückwünsche.)

Literas inclusas statim iis, ad quos scriptae erant, tradidi et Fritschius inprimis multis 
verbis testatus est, quam gratae et acceptae ipsi sint Tuae literae, cum saepius jam in 
animo habuisset ad Te scribere ut de quodam instituto Tuo Te consuleret; quare sine 
interjecta mora responsorias ornavit mihique transmisit. Cum mihi cras oratio parenta- 
toria habenda nec methodus dissertationis confecta sit, ea quae scribenda jam erunt, ad 
proximum diem quo nuncius discedit, rejicere cogor. Vale (...)

Lips. d. 9. Jan. Anno 1695.

130. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ AN LEIBNIZ 
Esens, 10. (20.) Januar 1695. [183.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XLI 1814, i Bl. 22. 
24. 1 Bog. 40. 2 1/2 S.

i Ludovico Piquesio: L. Picques. 3 Historici Saxonici: Die formelle Ernennung zum herzogl. 
sächsischen Historiographen Ernestinischer Linie erfolgte 1696. 4 vester esse: Tentzel hatte bereits
1693 sein Interesse an einer Helmstedter Professur für Kirchengeschichte bekundet, vgl, I, 9 N. 393. 
5 Bachovio: Johann Friedrich Bachoff von Echt.

Zu N. 129; K antwortet auf N. 96 und wird erwähnt in N. 141. 13 inclusas: vgl. N. 96. 16
responsorias: N. 127, 17 methodus: vgl. N. 141 und N. 142.

Zu N. 130: K antwortet auf einen Leibnizbrief vom 22. Oktober 1694 (I* 10 N. 405) und wird 
zusammen mit N. 183 durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Februar/Anfang März 1695

12*
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A Ezens. le 10. de Janv. 1695.

La vostre du 12. d’Octobre, ne m’a été rendue que le 5. de Dec. de l’année passée, 
Et depuis ce temps là j’ay été un peu accablé, et si peu à Esens, qu’il m’a été impossible, 
de vous repondre. J’ay été fort surpris, d’apprendre par la vostre, que le Tome d’Allemagne 
de l'Estat de l'Europe de Ste Marthe, que Mr d’Hozier m’a prété pendant mon sejour à 
Paris, et où il avoit fait des remarques, ne luy a pas été rendu. Il y a 15 ans, et ce sont des 
choses qui se peuvent oublier. Il est cependant assuré, que je ne l’ay pas; et je fais meme 
chercher dans la bibliotheque de feu mon Pere, où j’ay joint de mes livres (qui occupe 
encore à Stade dans la maison que j’y ay, deux chambres, Et laquelle je n’ay pas encore pu 
faire transporter icy, par des certaines raisons), si peut-étre ce livret s’y trouve; mais je ne 
le croy pas. S’il s’y trouve, il luy sera remis entre ses mains à quelque prix que ce soit, et à 
mes frais. Tant que je m’en puisse souvenir, je me suis piqué de rendre ce livret à Mr de 
Hozier, corrigé en plusieurs endroits; Car il est extremement vicieux; pour ce qui regarde 
les particularitez, et sur tout les noms propres d’Allemagne.

Pour ce qui est de cet Aribo, que Mons. du Bouchet a crû le tige de la Maison de Baviere, 
je n’ay pas encore eu du loisir pour en faire des recherches. Il se peut, qu’il s’en trouve 
quelque chose parmy mes papiers, ayant eu l’advantage, de recevoir plusieurs memoires 
de feu Mr du Bouchet. Aussy tost, que j'auray un jour à moy, je commenceray à feuilletter, 
et vous feray part de ce que j’en trouve.

Je vous ay une nouvelle obligation, du cher present, que vous m’avez fait faire par Mr le 
V. Chane. Aveman. J’ay de l’impatience, de le lire: Mais jusques icy, je n’en ay pas eu du loisir. 
Et quand auray-je un jour l’avantage de vous renvoyer quelque chose de ma façon?

Je travailleray au premier jour, pour extraire le Registre de pieces, qui sont dans ces 
grands manuscrits de Geyersberg.

Pour les Pieces que vous m’avez particularisées des Registres, que je vous ay envoyées,

beantwortet (vgl. N. 226). Beilage war Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XLI 1814, i Bl. 23 (vgl. 
unten S. 181 Erl.). 5 G. de Sainte-Marthe, L'Etat de la cour des r ois de l'Europe, seconde partie, 1680, 
S. 1 — 290; Kolumnentitel: „L’Etat d’Alemagne“; Titel des Abschnittes: „L’Etat de l’Empire“. 5 d* 
Hozier: vgl. N. 245. 15 du Bouchet a crû: vgl. I, 10 N. 371. 17 memoires: Auszüge daraus schickte
Greiffencrantz an Leibniz am 30. September 1696 (Druck in I, 13). 20 present: nicht ermittelt.
23 Registre: eigh. Übersicht von Greiffencrantz Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XLI 1814, i Bl. 
43. 46; vgl. N. 226. 24 Geyersberg: Greiffencrantz hatte in Wien von J. A. v. Geyersperg eine zwei­
bändige von J. B. Suttinger stammende Handschrift mit dem Titel Jus consuetudinarium Austriae 
(Wien Niederösterr. Landesarchiv Abt. III/3 Hs. 66/19 u. 19a sowie WiENÖsterr. Nationalbibl. Cod. 7870; 
Auszüge davon in Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XLI 1814, i Bl. 41—42) ausgeliehen. Da aber 
diese Handschrift nur Indices enthielt, könnte Greiffencrantz die Urkunden selbst nicht beschaffen.
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la derniere, que vous marquez n. 176. et qui est Hamburger Recess und Ratification seegen 
Stadt und Butjadinger Land1, ne se trouve pas à l’endroit marqué. Je tacheray toutefois 
de le trouver. Les autres sont desia données à copier, mais la lenteur de nos Copistes; 
jusques icy il n’y a qu’une seule piece faitte, que Mr Wagenfeld vous apportera, avec un 
livret, qui contient trois autres pieces, que vous souhaittez, et qui sont marquées par la 
feuille pliée, pour vous epargner la peine de les rechercher. C’est bien le seul exemplaire, 
que j’en aye. Mais il est à vos services, Si vous en pouvez étre servy.2

Vous voulez, que je vous marque des endroits, où se trouvent des pieces curieuses 
du Siecle passé. Suivant ces ordres, je vous puis louer un livre in folio, qui sans doute se 
trouvera dans cette illustre bibliotheque de Wolfenbuttel, Intitulé Codex Belgiens, seu 
Placcaet, Edicte, etc. by Antonio Anselmo. Advocati ende Outscheepen der Stadt Ant­
werpen A. 1649. Je vous envoye icy joint les tiltres et contenus de quelques pieces y conte­
nuës, du Siecle passé, S’il y en a peut étre, qui sont vostre fait. Mons1* de Wagenfeld, qui 
vous apporte la presente, m’a fort prié de vous faire ses recommendations.

J’adjoute à ce Catalogue extrait du dit livre, quelques pieces msstes qui regardent 
nostre pays, mais qui ne sont que mssteB. S’il y en a, qui vous accomodent je les feray copier. 
Il y en a plusieurs du Siecle 13. et 14. mais pour cette fois, étant aussy un peu pressé, je 
n’ay particularisé, que quelques unes du siecle passé. Si Mons1* le Baron de Görtz est chez 
vous, Je vous prie de l’assurer de mes respects. (...)

1 (Zeile 1—2 am Rande angestrichen, wohl von Leibniz’ Hand.)
2 (Am Rande von Leibniz’ Hand:) J’ay promis de le rendre.

25 particularisées: vgl. I, 10 N. 405; zu den verschiedenen Registern vgl. ebda. i n. 176: in I, 10 
N. 405 als Nº 167 auf geführt. 4 Wagenfeld: nicht ermittelt; vgl. N. 516. 5 livret: nicht ermit­
telt. 12 envoye: Beilage war der Nachweis von 17 Stücken betreffs Niederlande bei Anselmo (von 
Schreiberhand) und 5 Stücken (eigh. von Greiffencrantz) mit der Überschrift: „Friesische Stücke“ 
(Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Ms XLI 1814, i Bl. 23). Auf Bl. 23 rº oben befindet sich eine eigh. 
Überschrift von Leibniz: „Extrait des titres de Codex Belgicus Antonii Anselmi“. Nach dem sechsten 
Stück: „Edict et Ordonnance du Roy notre sire, Touchant les Armarries, Tymbres et autres Usur- 
pations de Baronnies, Chevalliers et Noblesse ... 25. Sept. 1595 en St. Laurent le Royal en Castille, 
pag. 120.“ setzte Leibniz eigh. hinzu: „Chiflet a fait“, strich wieder und fügte dann endgültig hinzu: 
„Christin a fait un Commentaire la dessus“ (gemeint ist wohl J. B. Christyns anonym erschienene 
Jurisprudentia heroica sive de jure Belgarum circa nobilitatem et insignia, 1668). Dieses Stück kenn­
zeichnete Leibniz eigh. mit einem Kreuz; ferner das zweite Stück betreffs „Traitte de Reconciliation 
fait en la Ville d’Areas le 17. May 1579 avec Sa Majesté par les Princes d’Arthois, Haynaubt, Lille, 
Douay et Orchies. Juré et signé par Monseigneur le Prince de Parme et Plaisance etc. au Camp à 
Mastricht. De puis celui icy mis en forme d’Edict, et Placat, Publie en la Ville de Mons en Haynaubt 
le 13. de Sept. 1579 in 43. Artic.“ 18 Friedrich Wilhelm von Schlitz gen. Görtz.
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131. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ
Gotha, 10. (20.) Januar 1695. [128.157.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 82. 40. 2 S.

Quanquam hac hebdomade ad Tuas via Arnstadiensi respondi, non possum tamen, 
quin calamum denuo accipiam, ex quo heri junior Olearius misit ad me promissam diu 
bracteatorum Papebrochianorum explicationem, quam ut proxime Antverpiam perferri 
cures cum litteris meis adjectis et utriusque nostrum commendatione, etiam atque etiam 
oro. Vides autem, omnia imperfecta esse, et nisi nummi ipsi oculis nostris exponantur, vix 
operae pretium esse, ut Actis Sanctorum, splendidissimo operi, inserantur. Quare suasor 
exstiti Papebroch^, ut eosdem nobis transmittat, delineationem Olearii manu factam 
recepturus: addidi Illustrissimi Comitis desiderium, nummos Gazophylacio suo inferendi, 
quod ubi hortationibus persuasionibusque Tuis Promovens, rem et laudato Comiti et nobis 
facies gratissimam. Refert praeterea Olearius, se per manus Böhmeri, cujus frater Professor 
Helmstadiensis est, aliquot nummorum Brunsvicensium delineationem Tibi submisisse, 
nescire autem, an ad manus Tuas pervenerint* Erat inter eos solidus Henrici Leonis, cum 
his litteris: H. DUX. at non tantum hunc, sed alium quoque mihi nuper monstravit, ab 
una parte eundem, ab altera diversum; sistebat enim Petrum Apostolum coronatum, 
una manu piscem, altera clavem tenentem.

Porro Fritschius, Lipsiensis Bibliopola, constituit Schedium de Dis Germanis publicae 
luci reddere, meque rogavit, ut Opus auctoris morte imperfectum suppleam. Non dubito, 
quin multa singularia hujus argumenti observaveris, eaque ut mecum communices, pro amore 
Tuo in litteras maximis contendo precibus, publicas tanti beneficii laudes decantaturus.

Denique Nesselium de Biblioth. Vindobon. heri nactus evolui Specimen libri Mexicani, 
sed a Thevenotiano diversissimum reperi. Vale. Gothae X. Januarii CIODCXCV.

Schedulam Papebrochianam, cui insculpti erant bracteati, retinuit Olearius, sperans, 
facillimum Tibi fore, aliam a Papebrochio impetrare.

Zu N. 131: K antwortet wie N* 128 auf N. 98 u. wird beantwortet durch N. 157. Beilagen waren eine 
Abschrift von Joh. Christoph Olearius an W. E. Tentzel, Arnstadt, 24. November (4. Dezember) 1694 
(vgl. LH X Bl. 17—20) und ein nicht gefundener Brief von Tentzel an Papebroch. 6 Antverpiam: 
an Papebroch; vgl. N. 246. 9 inserantur: Acta Sanctorum Junii, Tom. III, 1701, 8.91—93.
10 eosdem: Papebroch hatte zunächst nur Abbildungen der Münzen von Nesselröden geschickt (vgl. I, 
10 N. 351), später aber wohl die Münzen selbst (vgl. N. 320). ii Illustrissimi Comitis: Graf Anton 
Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 13 Böhmeri: Justus Christoph Boehmer. 13 frater:
Philipp Ludwig Boehmer. 14 Tibi submisisse: vgl. N. 200. 20 auctoris morte: vgl. F. Schede,
SV. 23 Nesselium: vgl. N. 98 Erl. 24 Thevenotiano: vgl. N. 98 Erl.



N. 132 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 183

132. NICCOLò BON AN LEIBNIZ
Venedig, 20. Januar 1695. [105. 152.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 86 Bl. 24—25. 1 Bog. 40. 4 S. Bibl.venn.

Transacta hebdomade, Litteras meas IUmo Comiti Bernardo comendaveram, in quibus 
inclusa sunt Cathaloga numorum tum Augustorum tum Consiliarium: ex aere et ex Argento, 
quae omnia venalia sunt, et valde explere possunt Curiositatem Comitis Illmi Schiwarburg. 
Jam anteacto mense expediveram alias meas, quae directae erant IIlmo Abb11 Hortensio 
Mauro, in quibus inclusum erat Cathalogum completissimum quod continet perfectissimam 
ac Ditissimam Seriem Imperatorum Caesarum ac Augustorum ex Argento. Hucusque tum 
responsiones non habui ab IUmo Abte eodem Mauro, quaeso sollicitaveris ut litterae non 
diperdantur et Labores nostri et diligentiae vanae remaneant. Schedae inquam Indices, 
si negotia non concludantur, oportet ut restituentur Dominis, ut satisfaciam eorum Votis 
ac desideriis, deprecor te Ornatissimum ac Celeberrimum Virum ut mihi faveas, Tu solus, 
quanti sunt negotia ista, ut Literarum et numorum conpreendere poteris. Pro te enim 
Vir litterarum amantissimo et Patrone colende defatigor, alios ignosco, quoniam longi­
tudo Itineris, responsionum ardua revolutio, et negotiorum protrahendorum inanitas, nec 
mihi, nec tibi, nec exoptantibus negotiis, et ipsis rebus prosunt, hoc Tibi significo ut diligen­
ter cures ut habeas Volumina litterarum tibi jam expedita, sic et illa Illmo Abbati Mauro, 
quae jam jam illi expedita, et tradita credo.

Sed quoniam mihi dificilis est occasio, velem ut determinaretur locus in aliqua persona 
aut Cenopholio aut loco determinato, aut persona de qua possim recipere responsiones et 
illi tradere pro vobis litteras meas et haec determinate, ne hic et inde ac perinde queram, 
et vanne aliquando queram uti nam, et de quo nam. Illmus Comes Bernardus plura negotia 
habet et pluribus humanitate et negotiis conpluribus succumbit, unde ipsum nec habeo 
nec determinate habere possum. Domus ipsius remota est a Plateis, unde oportet mihi 
assignare locum et personam apud plateas ut mihi aptior et certior sit quocumque tempore 
quacumque hora pro negotiis et rebus nostris optime indagandis et exoptandis ac ultimandis.

Indices ideo locupletissimas habebis, quae non solum Unius sed plurium Curiositates 
explere poterant; Tu mihi Carus, et Dominus et Maecenas esto, ac tuo Patrocinio me sem­
per comendo ac subscribo. Dat. Venetiis 20. Januar. 1695. (...)

Zu N. 132: 4 Litteras meas: N. 105. 6 Schiwarburg: Anton Günther II. von Schwarzburg-
Arnstadt. 7 alias meas: Bon an B. O. Mauro, 10. Dezember i694(LBr. 86 Bl. 32 — 33). 18 tibi jam
expedita: N. 105. 19 illi expedita: 7. Januar 1695 (LBr. 86 Bl. 18 — 19).
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133. EZECHIEL SPANHEIM AN LEIBNIZ
[Hannover, 21. Januar 1695.] [100.181.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 876 Bl. 131. 40. 2 S.

Comme je revins hier fort tard de la Cour, et aprés les onze heures du soir, on ne m’a 
rendu que ce matin vostre paquet avec le Journal du Maistre de Ceremonies d’Alexandre VI. 
Je remarque par le peu que j’en ay leu, qu’il y a des choses curieuses, et à l’avantage du Cere­
monie! des Cardinaux. Je souhaitte d’avoir assez de loisir pour le parcourir avant le soir; 
puis que je pars demain matin, qui est aussi le temps du depart de S. A. E. pour Berlin. 
Il y a plusieurs raisons ou occupations qui m’attendent par delà, qui m’empechent de 
m’arreter icy plus long temps. Je regrette infiniment, que ce peu de sejour et votre absence 
ne m’ont pas donné heu de jouir de l’honneur de votre entretien, autant que je m’estois 
flatté en venant icy. J’aurois eu celuy de vous aller voir dés ce matin, si je n’estois engagé 
à m’aquitter de divers devoirs envers des Ministres de S. A. E. Je me reserve à avoir cet 
avantage chez vous vers les 3 ou 4 heures aprés midy, si votre commodité le permet.

Je ne say, si vous aurez veu hier M. de Danckelman. Si cela n’est pas, j’espere de le 
trouver en Cour vers les onze heures, et de savoir de luy, quand il en aura le loisir; et ce que 
je ne manquerai pas de vous faire savoir.

Je joins icy un Discours, que j’avois fait fort jeune, de meme que sur d’autres matieres 
saintes; dont Elsevier fit une seconde edition et augmentée en 1677, dont un Libraire 
François à Berlin a voulu faire une nouvelle, où il y a peu de changement à la precedente. 
La matiere n’est pas d’une saison de Carneval, et ainsi n’est pas propre à trouver place en 
Cour parmi les Trionfi del Fato et Bacchanalo de l’ingenieux l’Abbé Mauro.

Je n’ay point encore parcouru les Indices de Medailles du P. Bon, et n’y ay encore veu 
de rare, dans ce qui m’est tombé sur les yeux. Je suis (...)

Zu N. 133: Der Kurfürst von Brandenburg, in dessen Gefolge sich auch Spanheim befand, war seit 
dem 14. Januar in Hannover. Die Abfertigung wurde am Tage vor der Abreise des Kurfürsten, die am 
22. Januar stattfand, also am 21. Januar, geschrieben. 5 le Journal... d’Alexandre VI.: das Manu­
skript von Leibniz, Specimen historiae arcanae, 1696. 10 votre absence: Leibniz war bereits am 31. De­
zember 1694 von Hannover abwesend (vgl. I, 10 N. 72) und kehrte erst nach dem 18. Januar 1695 zurück 
(vgl. N. 14). Er war also frühstens am 19. Januar 1695 wieder in Hannover. 14 permet: die Begeg­
nung kam zustande, vgl. N. 181. 15 M. de Danckelman: Eberhard von Danckelman war im Gefolge
des brandenburgischen Kurfürsten in Hannover. 18 un Discours: E. Spanheim, Discours sur la 
creche de Notre Seigneur, 1655. 19L Libraire François à Berlin: Robert Roger. 22 les Trionfi
del Fato et Bacchanalo: die 1695 uraufgeführten Opera I trionfi del fato o le glorie d'Enea und Baccanali 
von A. Steffani mit dem Text von B. O. Mauro. 23 les Indices de Medailles du P. Bon: N. Bon hatte 
am 7. Januar ein Verzeichnis käuflicher Münzen an Leibniz übersandt; vgl. N. 105.
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134. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 21. Januar 1695. [146.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 217—218. 1 Bog. 8°. 4 S. Eigh. Anschrift.

ce 21. de Janer 1695.

J’estois bien fasché, monsieur, du mauvais estat des livres et pieces de musique où 
vous m’aviez mandé qu’on les avoit trouvées, mais vous m’avez consolé en m’aprenant par 
vostre billet du 27. Decembre que le mal n’est pas si grand.

Vous aurez cy joint le Catalogue des livres que mr de la Lande a envoyez à mons. 
Ballati, et vous connoistrez aprés l’avoir leù que tous ces livres sont pour luy. envoyez 
m’en un de ceux que vous desirez, et ce sera pour la Iere ocasion.

Lorsqu’on a porté vostre lettre pour le R. P. Malebranche II estoit en compagnie, 
mais come on la laissa entre les mains de son valet, Je ne doute point qu'il ne l’ait receüe 
et qu’il ne vous y fasse response.

A l’egard des gazettes Je les ay marquées sur le compte de S. A. Ele sur ce que mons1* 
Cordeman m’a mandé que j’en pouvois user ainsy, et J’ay esté bien aise de ne pas vous 
rompre la teste de cette bagatelle. (...)

Le R. P. Verjus m’a bien prié, Monsieur, de vous faire des excuses de ce qu’il ne vous 
a pas encor remercié de vostre code Diplomatique. Il en fait une estime particuliere aussy 
bien[,] Monsieur, que de vostre profond savoir, et de vos excellentes qualitez, monsr le 
Comte de Crecy son frere qui estoit present quand II me fit cette priere, m’a fort prié aussy 
de vous asseurer de ses tres humbles services.

M. de Leibniz.

135. JOHANN FRIEDRICH LEIBNIZ AN LEIBNIZ 
Leipzig, 12. (22.) Januar 1695. [117.179.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 544 Bl. 118—119. 1 Bog. 8°. 3 S. Siegelrest. — Auf Bl. 
119 vº L von N. 179. — Gedr. (teilw.): Bodemann, Briefw., 1889, S. 138 (S. 186, Z. 22 bis 
S. 187, Z. ii unseres Textes auszugsweise).

Zu N. 134: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. Dezember 1694 (6- Januar 
1695) u. wird erwähnt in N. 289. Beilage zu K war ein nicht gefundener Bücherkatalog von M. R. de 
Lalande. ii vostre lettre pour le R. P. Malebranche: Leibniz an Malebranche, 27. Dezember 1694 
(6. Januar 1695), gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., i, 1875, S. 352—353- gazettes: wohl Recueil
des Nouvelles ordinaires, vgl. SV. 18 code Diplomatique : vgl. N. 249.

Zu N. 135: K wird beantwortet durch N. 179.
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Literas quas cum Catalogo Frizschii misi, nec non paulo post ejusdem Frizschi respon­
sionem te recte accepisse spero. Si ante Nundinas Michael, cum Forstero contraxisti, ipse 
in eo peccavit, quod non statim tunc temporis cum typographo transegerit, tunc enim 
forsan adhuc locus fuisset. Sed pro instanti tempore vera narrat, nullos cessare aut occupari 
posse typos ante Nundinas vernales, quod singulis fere annis ita accidere solet, et ante 
biennium in binis sacris meis libellis ipse expertus sum, quod tempus praedictum veniale 
expectandum fecerit. Neque ipse Fritzschius, ante id tempus aliquid consilii vel auxilii 
suppeditare novit, beet sit suscepturus, quod tamen aegre facturus est, cum ex ipso For­
stero contractus vester illi innotuerit. Imo etiam praeterea materia ipsa nempe Historia 
medii aevi non admodum ipsi arridet, quia a paucis appetatur, 60 enim praeteriisse annos 
cum Pistorius impressus fuerit, et neminem forsan praeterea ausurum. Sed aliud intendit 
opus, de quo in postremis ad Te scripsit, (quas interea acceperis) nempe Historiam rerum 
Germanicarum post Caroli M. tempora usque ad nostra, forsan ex Scriptoribus praedictis 
plurima (si non omnia, et quidem labore non adeo magno) desumi possent quae huic scopo 
possent inservire et ejus voto satisfacere, sed nescio cujus seculi Autores isti fient.

A Pufendorfio hunc laborem prius expetiit, ejusque consensum 14 dies ante obitum 
impetravi^ qua spe nunc decidit, et ad Te se convertit. Opus desiderat in forma 4ta.

Inter libellos a Graevio edendos referri merito suo poterunt Camerarii nostri. Notae 
in libros NT. vix exeuntes. Plures ex Auctionum Catalogis extrahi possent.

Elector Sax. Nundinis nostris interfuit, sed igne in hospitio ejus excitato (Dei tamen 
gratia rursus sopito) haut parum perterritus cum Ser. conjuge.

Etsi organa Musica etc. hactenus in templis nostris quieverint, ob mortem Ser. usque 
ad F. Nativ, nuper vero transactum, operae tamen Musicae Autumnalibus Nundinis 
jam sunt auditae, quippe jam a D. Parente Lipsiae (tacentibus partim, partim etiam dis-

1 Literas: N. 117. i Catalogo: vgl. N. 127 Erl. if. responsionem: N. 127. 2 contraxisti:
Es handelt sich vielleicht um eine Vereinbarung über den Druck des 1696 erschienenen Specimen historiae 
arcanae und wohl auch um eine solche über den Druck der bereits im Leipziger Messekatalog vom Herbst 
1694 angektindigten, aber erst 1697 (Hût der Jahreszahl 1698) und 1700 unter Änderung des ursprüng­
lichen Konzepts erschienenen Accessiones historicae, vgl. N. 8, N. Ioo Erb, N. 250 u. I, 10 N. 487. 6 libel­
lis : bisher nur ermittelt: Unmaßgebliches Bedencken, 1692. 11 Pistorius: J. Pistorius, Illustrium veterum
scriptorum ... Tom. I-III, 1583—1607; 2. Aufl. Tom. I—II, 1613, Tom. III, 1653. 12 postremis:
N. 127. 16 Pufendorfio: vgl. N. 127. i8f. Notae ... NT.: gemeint ist J. Camerarius, Notatio ...
in aposlolicis scriptis sowie Notatio ... in libris quattuor Evangeliorum; vgl. SV. 20 Elector Sax.: 
Kurfürst Friedr. August I. (August der Starke). 20 igne: 2. Januar 1695, vgl. J* J- Vogel, Leipzic 
gischesGeschicht-Buch, 1714,8.891. 22—S. 187,Z. 15 quieverint... quiescit: senkrechter Bleistiftstrich
am linken Blattrand. 22 mortem Ser.: Joh. Georg IV., f7. Mai 1694. 23 operae ... Musicae: das



N. 135 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 187

sentientibus Theologis nostris) sunt concessae atque introductae, Magistratu inferiore 
connivente. Surgent tandem aliquando Theologi Galli adversae religionis in extremo die 
et nostros accusabunt, quod majorem in coercendis scandalis Mimorum sive Comoedorum 
adhibuerint severitatem prae nostris. Quis neget, et reliqua opificia, quae luxui et libidini 
saltem inserviunt, a Christiano Magistratu esse prohibenda. Sed an hoc seculo corrupto 
aliqua spes restet, valde dubito, imprimis apud nos. Homicidia apud nos praeterito anno 
aliquot patrata manent impunita, adulteria risu excipiuntur nulla eorum inquisitio, nulla 
poena, nisi rarissime et privatissime, ut pecunia emungantur, scandala autem non removen­
tur. Voluptatibus nostri non sunt dediti, sed immersi, ut enim fame, et bellorum ac malorum 
gratissimorum fama excitati, emergere non potuerint. Verbum Dei frigidissime tractatur, 
pietas evanuit, et sicuti scintilla ejus apud unum vel alterum micat, tegenda est, ne atheo­
rum oculos perstringat et pietistarum titulo oneretur et persecutionem si non publicam 
tamen privatam sentiat. Licet enim lites illae publicae sopitae videantur (quibus, (recte 
sentis) inutiliores, ego pemiciosiores numquam vidi) Diabolus tamen Antipietisticus non 
quiescit.

Obitus Ser. Reg. Angliae multos, in illis imprimis locis, percutit, optandum, ut Rege 
ad nos transeunte talis eligatur. ViceRex, qui motus turbare conantium velit et possit 
coercere, porro at haec mutatio ausum praebeat arctioris vinculi inter Domum Austriacam 
et Angliae Regem, quod quidem Satanas impedire conabitur, Deus tamen promovere 
potest, si ipsius gloriae et hominum saluti inserviat.

Utinam promissa Tua saepius iterata, de nobis coram salutandis, Deus faciat rata, 
et occasionem proxime suppeditet. (...)

Lips. d. 12 Jan. 95.

Intra anni spatium 5 ex nostris discipulis febre (ardenti) correpti perierunt, ut tot 
vix meminerim, intra 35 annos simul sumtos quibus munere hoc per Dei gratiam functus 
sum. Rumores morborum epidemicorum repentium et casus inopinato morientium hinc 
inde audiuntur. Multi studiosorum Witeberga ea de causa ad nos migrarunt. Deus gratia 
sua adsit.

Leipziger Opernhaus war am 8. Mai 1693 eröffnet worden. 16 Reg. Angliae: Maria II. Stuart,  7. 
Januar 1695. 16 Rege: Wilhelm III. 24 febre (ardenti): Die Pocken traten in Leipzig Ende 1694
besonders heftig auf; vgl. VOGEL, ebd. 24—26 Intra ... sum: senkrechter Bleistiftstrich am rechten 
Blattrand.
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136. DETLEV MARCUS FRIESE AN LEIBNIZ
Stettin, 12. (22.) Januar 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 288 Bl. 28. 4°. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Je ne scay mon tres honoré amy si vous etes vivant ou mort, ou si vous m’avez oublié; 
ou si vos lettres et les miennes ne vous sont bien rendues. Je vous écrivis au mois de May 
de Pyrmont par votre libraire. Je vous écrivis de Hambourg au mois d’Aoust, en vous 
envoyant un exemplair du Gryfihus qu’on venoit imprimer icy. Depuis ce temps là je suis 
revenu icy par la benigne volonté de notre Gouverneur le Comte de Bielke, qui aime de 
m’avoir auprez de luy, et d’employer les heures perdues aux études, voilà mon passetemps. 
J’ay differé jusques icy de vous donner de mes nouvelles, en attendant des votres, mais 
entrant cette nouvelle année je n’ay pas voulu manquer de me servir de l’occasion en écri­
vant à Mr du Cros, pour me renouveller en méme temps votre amitié; et pour vous souhaiter 
toute sorte de prosperité dans la present année et dans toutes celles qui suiveront. Mr Carp­
zov, me manda l’étée passée de Leipzig, que les 3 exemplaires n'attendent encore chez luy, 
dont vous en avez destiné 2 pour les porter avec moy en Italie; Je luy ay fait savoir, qu'il 
n’y a plus d’apparence que j’y aille, et qu’il me pourra envoyer icy par la commodité qui 
se presentera un des exemplaires dont vous avez eu la bonté de m’en faire present, et dont 
je vous suis infinement obligé, souhaitant de m’en revanger un jour. Quant aux Documents 
dont Mr le C. de la G. nous a fait esperance, je ne vous en sauray encore rien dire de posi­
tive.

(Auf Grund des schlechten Gesundheitszustandes mußte de La Gardie am 9. November von Stettin 
nach Schweden zurückkehren; F. will ihn dazu bewegen, daß er Wort hält.)

à Stettin. ce 12. du Janvier 1695.

à Monsieur Mr Leipnits, Conseiller de la Cour et Bibliothecair de son Altesse Electo­
rale de Hannover. à Hannover.

Zu N. 136: Durch K reklamiert Friese eine Antwort auf seine Z. 6 („de Pyrmont“, „de Hambourg“) 
erwähnten Briefe. K wird durch einen nicht gefundenen Brief vom Sommer 1695 beantwortet (vgl. 
Frieses Brief v. 12. November 1695, Druck in I, 12). 5f. écrivis ... Pyrmont: I, 10 N. 267. 6 votre
libraire: vermutlich G. Freytag. 8 écrivis de Hambourg: nicht gefunden; möglicherweise irrt sich 
Friese und meint seinen aus Pyrmont datierten Brief vom 18. Juni 1694 (I, 10 N. 286). 7 Gryphus:
Verfasser der 1693 anonym erschienenen Schrift Gryphes war G. A. de La Gardie. 11f. écrivant à 
Mr du Cros: nicht ermittelt. 14 manda: nicht ermittelt. 14 3 exemplaires: Leibniz, Cod. jur. 
gent. dipl., 1693; vgl- I» 9 N. 476 u. I, 10 N. Ioo. 15 fait savoir: nicht ermittelt. 19 de la G.:
G. A. de La Gardie.
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137. LUDWIG JOHANN RUST AN LEIBNIZ 
Celle, 13. (23.) Januar 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 792 Bl. 2. 2°. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Hoch Edler, und Hochgelahrter Herr.
Zeile den 13ten Januarii Anno 1695.

Daß Euer Magnificens von Ihren Unter-thänigsten diener, abermahl mit diesem Gegen­
wertigen Schreiben, wird bemühet, veruhrsachet, weil man vernommen, daß der verordne- 
ter Schreib-und Rechnen-Meister, zu Hannover, durch den Todt, dieß Zeitliches verlaßen, 
und also dadurch der Schreib-und Rechnen-Meisters dienst ist vacant geworden.

Nun ist alhier zu Zeile eine Persohn, Nahmens Johann Böckman, der Eines E.E. Raths 
Schreib-Rechen und Wage-Meister, bey die 8 Jahren alhie gewesen, der seine Kunst und 
Wißenschafft woll verstehet, daß er nicht allein eine trefflichen zierlichen Schrifft Schreibet, 
Sondern er ist auch ein guter Rechner, und Buchhalter, dem auch die Geometriae ziemlicher 
maßen bekand, daß er auch von der kunst-übende, und liebende Societat zu Hamburg, zu 
einem Mitgliede ist gewürdiget, und angenommen worden, und den Nahmen der Blühende 
erhalten, wie solches auß der Societat kunst Schrifften bekand ist. Der wäre wohl gewillet 
diesen Dienst alhier zu Zeile, zu verlaßen, und den Schreib und Rechnen-Meister dienst 
hinwiederumb zu Hannover anzunehmen, daferne er denselben Erlangen könte.

Alß habe hiemit Euer Magnificens, als einen in der gantzen Mathesi Hoch-Erfahmer, 
und Weitberühmten kunst-Liebhaber, diesen vorbenahmten Herrn Johann Böckman, in 
Unterthänigkeit Recommendiren wollen mit Höchstem ersuchen, sie wollen Hochgeneigt 
geruhen und diesen Man, bey E.E. Rath, nach best müglichkeit alda zu Hannover zu Re­
commendiren, und wo möglich die Resolution darauff erlangen möge.

Selbige Mühewaltung, wird umb Euer Magnificens vorbenahmter Herr Johann Böck-

Zu N. 137: 6 abermahl: vgl. I, 10 N. 387. 8 Rechnen-Meisters: J. E. Stahlbaum, beigesetzt
am 16. Januar. 14 kunst-übende ... Societat; die 1690 gegründete Kunst-Rechnungs-liebende 
Societat; vgl. I, 8, S. 4t Erl. sowie Festschrift, Awg. wo« der Mathematischen Gesellschaft in Hamburg 
anläßlich ihres 200jährigen Jubelfestes, i. Teil, Leipzig 1890 und H. Schimank, Die Kunst-liebende Societat 
als Gründung deutscher Schreib- und Rechenmeister, in: Festschrift der Mathemat. Gesellschaft in Hamburg 
zu ihrem 25ojähr. Bestehen 1940, Teil III, 1941» S. 22—48. 16 kunst Schrifften: vgl. z. B. H. Meiss­
ner, [anon.] Arith., Geometr. und Algebraische Kunst-Kette ... Wie auch Publicirung der Personen welche 
in der ... Kunst-Rechnungs-Liebenden Societaet sich anitzo befinden, 1690 [ungezählt; S. 14].
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man, Nach mügstlichsten angenehmen diensten, hinwiederumb zuerstatten wißen. Er­
warten hierauff mit verlangen Euer Magnificens angenehme Resolution. 
und verbleibe

Euer Magnificens Unterthänigster diener
Ludwig Johann Rust. 

Liebhaber der Mathesi.

A Monsieur Mons. à Liebenitz, Electorale Brunv. et Luneb. Conseiler Intime à Hannover.

138. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH VON LINSINGEN
[Hannover,] 14. (24.) Januar 1695. [202.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 567 Bl. 24. 8°. i S.

Aus meinen Brief an H. Reichshofrath von Linzing[,] 14 Januar 1695.

Was des herrn opponenten durch ihre abgesandten zu Franckfurt machen ist M.h.H. 
beßer als mir bekand[.] Herzog Anton Ulrichs Durchl* sagten neulich zu mir im scherz 
Sie wolten die güldene Bulla alda verwahren und Collationiren laßen, umb zu verhüten daß 
nichts neues hinein geschrieben, noch ein loch darein gemacht würde, ich sagte darauff 
sie würden es damit machen wie die Masoreten bey den Juden mit der Heiligen schrifft 
welche alle Punctgen des Texts gezehlet, aber des wegen mit der erclärung doch nicht zu 
recht kommen können, usw.

139. ANDRÉ MORELL AN LEIBNIZ
Amstadt, 14. (24.) Januar 1695. [113.189.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 661 Bl. 8. 4°. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Zu N. 138: Die Abfertigung antwortet wohl auf I, 10 N. 452 und wird beantwortet durch N. 202. 
12 des herrn: Kurfürst Ernst August von Hannover. 12 opponenten: Anfang Januar 1695 versam­
melten sich in Frankfurt als Gegner der 9. Kur Gesandte von Dänemark, Wolfenbüttel, Münster, Gotha, 
Bayreuth und Coburg. Später stießen zu ihnen noch Vertreter von Baden, Darmstadt und Kassel. Vgl. Aloys 
Schulte, Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden, Karlsruhe 1892, Bd i, S. 239—243, und Frieda von 
Esebeck, Die Begründung der hannoverschen Kurwürde, Hildesheim u. Leipzig 1935, S. 55—56. Die Rela­
tionen des kaiserlichen Gesandten Graf von Goes, der erst am 19. März in Frankfurt eintraf, an den 
Kaiser vom 22. und 26. März 1695 sind gedr.bei Schulte, a.a.O., Bd 2, S. 180—184. 13 neulich: wahr­
scheinlich während der Besprechung vom 9. Januar; vgl. N. 13.

Zu N. 139: Beilage zu K waren (vgl. S. 191, Z. 4,»l'incluse“) wahrscheinlich die zwei Briefe Moralis an
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Arnstat 14 Janvier 1695.
Le messager qui passa icy il y a 8 jours, estoit si fort pressé que je n’ay pú me donner 

l’honneur de Vous ecrire un mot et je Vous en demande pardon par celle cy en recommandant 
l’incluse. J’attends reponce avec impatience touchant l’octroy de quelques livres de la 
bibliotheque de Wolfenbuttel, pour sçavoir si cela se peut demander, en ce cas M. le Comte 
mon Maitre en ecriroit à S. A. S. son Beaupere. (...)

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de Son Altesse Electorale de Hanover. 
à Hanover.

140. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ
Florenz, 25. Januar 1695. [171.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 137—138. 1 Bog. 4°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Zusatz 
von D. Papebrochs Hand (S. 194, Z. 16—18). Papiersiegel. Postverm.: „12 g.“. — Gedr. 
(teilw.): Clarorum Belgarum ad Ant. Magliabechium nonnullosque alios Epistolae, Florentiae 
1745, S. 35—38 (= S. 192, Z. 6—S. 193, Z. 18 unseres Textes): Brief G. Cupers an Mag­
liabechi vom 10. Dez. 1694.

Non sarei stato a replicare all’umanissima, ed al solito elegante Lettera di V.S. Illma 
de 20/30 del passato mese di Dicembre, se non fosse necessario che per sua quiete, 10 le 
avvisassi la ricevuta di quella Carta Senese, che si è degnata die rimandarmi, ed 10 hò 
ricevuta benissimo condizzionata, rendendone a V.S. Illma grazzie infinite.

Debbo anche scriverle, per avermi il degnissimo Padre Palmieri, pregato a supplicarla, 
ad avvisarmi qual cosa del Sig. Conte suo Fratello, che si trova in codesta Corte. Il detto 
ottimo Padre Palmieri mi dice, che sono più di sette mese, che non hà ne Lettere, ne nuove 
di esso, onde vive addoloratissimo, dubitando che non goda ottima sanità. La prego per 
tanto con due righe, ad accennarmi il suo Stato, perche 10 possa mostrare la Lettera di 
V.S. Illma al suddetto Padre.

E. Spanheim, die Leibniz über G. M. Backmeister an Spanheim weiterleitete; vgl. N. 181, N. 15 u. N. 175.
4f. J’attends ... Wolfenbuttel: vgl. N. loi u. N. 7. 5 le Comte: Graf Anton Günther II. von

Schwarzburg-Arnstadt war verheiratet mit Auguste Dorothea, Töchter des Herzogs Anton Ulrich von 
Wolfenbüttel.

Zu N. 140: K antwortet auf I, 10 N. 455 und wird beantwortet durch N. 241. Beilagen zu K waren 
ein Exemplar des Verzeichnisses der von M. A. Fardella angekündigten Vorlesungen (vgl. N. 241) und 
eine von D. Papebroch in Antwerpen hinzugefügte Übersicht über Acta Sanctorum Junii Tomus I, 1695 
(beide nicht gefunden). Leibniz erhielt K, das über Antwerpen nach Hannover befördert wurde, erst 
Mitte März 1695. Carta Senese: „Investitura Senensis“ von 1557, wodurch Siena dem Herzogtum
Toskana als Lehen gegeben wurde. Eine Abschrift dieser Urkunde befindet sich in Hannover Nieder­
sachs. Landesbibl. Ms XXVI 1566 Bl. 24 — 32; vgl. I, 10 N. 398.
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Come in una delle mie ultime Lettere le scrissi, avevo deliberato di non le scrivere 
più novità Letterarie, per la cagione che le accennai. Con tutto ciò, per non trasmetterle 
questi due versi cosi soli, le trascriverò parte di una Lettera scrittami dal Sig. Cupero, 
di Daventria, li 10 del passato mese. Le seguenti per tanto, sono le proprie parole, del 
suddetto Sig. Cupero.

Duo primi tomi Antiquitatum Romanarum prodierunt in lucem Trajecti ad Rhenum: 
doctissimus Graevius Praefationes iis adjecit, meque nihil tale meritum inter ceteros Erudi­
tos perquam honorifice laudat.

Jac. Tollius edidit Longinum cum suis aliorumque integris Notis, meique etiam ter 
quaterve non absque elogio mentionem facit. Editio est pulcherrima et caet.

Roteraedami editus est Junius de Pictura Veterum, alteram partem minimum auctior; 
illique accedit Catalogus Artificum Celebrium, Operumque ab iis elaboratorum olim.

Eadem in Urbe reduplici forma Dissertationes variae typis describuntur, quibus 
antiqui Judaeorum, et Christianorum ritus, nec non ex iis utriusque Testamenti varia loca 
illustrantur, prodierunt illae quidem, maximam partem in Germania, sed seorsim; et nunc 
optimo politioris Studii publico, in unum Corpus varios in tomos distinctum concluduntur.

Petrus Burmannus elegantem Libellum edidit de Vectigalibus P. Romani; docetque 
nos, Bulingerum, et alios Eruditos, qui huic materiae insudarunt olim, humani saepe 
aliquid passos esse.

Drelincurtius, alter apud Batavos Galenus, Achillis Vitam eleganter descripsit, colle- 
gitque magna solertia, quicquid Veteres boni vel mali de illo tradiderunt; meos Libellos 
mirifice subinde laudat; optandumque foret, eum alios prisci aevi Heroas tam diligenter 
etiam illustrare velle. Misit simul ad me nonnullas Filii sui, atque adeo suas Exercitationes 
Medicas, et in una earum docet, si non omnia, at certe pleraque, et praecipue quae hujus 
Saeculi iatrov paides sese gloriantur invenisse, Veteribus fuisse cognita, et inter ea San­
guinis ut vocant Circulationem.

Gallus quidam Amstelaedami habitans, cui nomen Chevalier, quique Historiam Guil. 
III. Britanniarum Regis, ex Nummis et aliis Monumentis publicis digessit, edere parat

i ultime Lettere: vgl. I, 10 N. 437. 3 Lettera ... Cupero: vgl. Überlieferung. 6 primi
tomi: J. G. Graevius, Thesaurus antiquitatum Romanorum, t. i u. 2, 1694—99. 8 laudat: vgl.
J. G. Graevius, Thesaurus, t. 2,1694, praefatio. 9 Tollius: J. Tollius, De Sublimitate commentarius, 
1694. T3 Dissertationes: nicht ermittelt. 17 Burmannus: P. Burman, De Vectigalibus populi 
Romani, 1694. 18 J.-C. Boulenger, De Tributis ac vectigalibus populi romani, 1612. 20 Drelin­
curtius: Ch. Drelincourt, Homericus Achilles, 1694. 24 in una earum: vgl. den Anhang,/E7rí|xsTpa
viriliter impugnanda“ in Ch. Drelincourt, Dissertatio anatomico-practica de lineosis, 1693. 27 N.
Chevalier, Histoire de Guillaume III, roy d' Angleterre, 1692.
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varia Signa, et alias aevi veteris relliquias, quae non nisi avide arripientur ab earum rerum 
curiosis.

Otto Sperlingius Consiliarius, et Professor Regius Hafniae, misit ad me Linguae 
Danicae Historiam, quae certe elegans est, et varia nos docet, ad Orbem Septentrionalem 
spectantia.

A Normanno Professore Upsaliensi doctissimo accepi Thomae Magistri Orationes 
Graecas, a se simul in Latinam Linguam translatae.

Missum ad me non modo ex Oriente est Itinerarium Palmyrenum  ineditum, variis 
iisque elegantissimis Inscription. Graecis ornatum; verum etiam accepi depictam Urbis 
ejusdem ruinas, quae intuentibus, facile fidem facient, eam pulcherrimam, et amplissimam 
fuisse. Eodem tempore Amici, qui eadem in plaga vivunt, me donarunt Nummis pulcher­
rimis, a Syriae variis Urbibus percussis, unde et earum aerae elucidari possunt et caet.

Haec scribenti Herm. Witsius Theologus Ultrajectensis dono mihi mittit Exercita­
tiones suas Academicas, Historico- et Critico-Theologicas, quae eruditae sunt, quibusque 
inter cetera disputatur, An Evangelium Americanis annuntiatum sit; et Historia Urbis 
Hierosolymitanae inde ab ipsis initiis, usque ad haec tempora pertexítur.

Inscriptiones meae testudineo procedunt gradu, edentur tamen, ubi plus otii nactus 
fuere, et exhilarabunt te procul dubio, res quas docemur iis, praeclarae, et caet. et caet. 
(...)

Firenze li 25 Gennaio 1694.

Mi è arrivato il seguente Libretto. Micheae Ubiseri Poëtae Clarissimi de Navali Chri­
stianorum ad Echinadas olim parta Victoria Carmen a nonnullis Eruditis hactenus desidera­
tum, ab interitu vindicatum, et secundum exemplar Pragense per Georgium Nigrinum A. 1572. 
excusum, denuo recognitum a M. Jo. Andr. Gleich V. D. M. Cui adjecit Dissertationem pecu­
liarem de Navigatione Veterum, et insignioribus, quibusdam Classibus. Torgae typis Jo. 
Zach. Hempi Ser. Elect. Saxon. Typog. Aul. 1694. In 4. Con mio sommo rossore hò veduto,

3 O. Sperling, De Danicae linguae et nominis antiqua gloria, 1694. 6 L. Norrmann, Theodoli
monachi, sive Thomae Magistri, Laudatio Gregorii theologi Nazianzeni, 1691. 8 Itinerarium: Gemeint
ist wahrscheinlich eine der Reisebeschreibungen englischer Kaufleute aus dem Jahre 1678 und: 1691, 
welche in den Philosophical Transactions, vol. 19,1695 — 1697, S. 83 — 110 (A Relation of a Voyage from 
Aleppo to Palmyra in Syria*, sent by ... William Halifax ...) und S. 129—175 (An Extract of the Jour­
nals of two several Voyages of the English Merchants of the Factory of Aleppo, to Tadmor, anciently call*d 
Palmyra von Timothy Lanoy und Aaron Goodyear) abgedruckt sind. gf. depictus ... ruinas: Dem 
zweiten Bericht ist ein Stich der Ruinen beigegeben. 13 H. Wirs, Exercitationum academicarum 
duodeca, 1694. T7 Inscriptiones: nicht ermittelt, wohl nicht erschienen.

13 LEIBNIZ I/11
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che il suddetto Sig. Gleich, ch’10 non conosco punto, ne mai pel passato hò avuto seco 
commercio di Lettere, hà dedicata il detto Libretto, al Padre Noris, ed a me. Nella Lettera 
con la quale mi hà mandato il Libretto, mi scrive, che è Cognato del già eruditissimo Sig. 
Cristiano Daumio.*

Il Sig. Abate Fardella, mi hà mandati due esemplari dell'inclusa sua carta stampata, 
uno de’quali trasmetto a V.S. Illma.

Circa a’Giornali de’Letterati, de’ quali V.S. Illma mi domanda, quello che in Lingua 
Latina si stampava in Parma, e lo componeva il P. Manzani, del Terzo Ordine di S. Fran­
cesco, non si tira più avanti. L’altro che in Lingua Toscana si stampava in Modena, si 
stamperà per l’avvenire in Parma, non volendo più il P. Bacchini tal fatica.

Mi pare di averle scritto, che il passato mese, fù quà per alcuni pochi giorni, il Sig 
Cassini. Il di 15 ed il di 16 mi onorò di esser dà me, ed il di 17 parti per Bologna. Và facendo 
alcune Osservazzioni, e doppo per quanto mi disse, tornerà a Parigi. Hà seco il suo Figliuolo.

Al’Illmo e Dotissmº Sigre mio Sigre e Pron Colmo il Sig. Guglielmo Gotofredo Leibnitz, 
Consigliere e Bibliotecario della Serma Altezza Elettorale di Hannovera. Hannovera.

* (Zusatz von D. Papebrochs Hand:> Hic mihi à Magliabechio nostro commendatis 
addo salutem et synopsim tomi proximo Aprili vulgandi atque obsequia offero hac 7 Martii 
1695 Antwerpiae Daniel Papebrochius S. J.

141. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Leipzig, 16. (26.) Januar 1695. [129.142.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 330. 4°. 1 S. Eigh. Aufschrift.

Quas ante octiduum responsorias Tuae Amplitudini transmisi literas, eas recte 
traditas judico. Quod novarum rerum perscriberem, ferme nihil occurrit[.] Acta eruditorum 
et catalogi bibliopolarum omnia abunde referunt. Nec multae fuerunt dissertationes quae 
his nundinis huc allatae. Hodie ventilata est disputatio de Poetis Germanicis hujus seculi

4 Daumio: Christian Daum in Zwickau, gest. 1687. 5 inclusa sua carta: vgl. N. 241. Erl.
7 mi domanda: in I, 10 N. 455. 8 P. Manzani: vgl. I, 8, S. 252, 420, 467; Manzani gab eine Synopsis
Biblica, 1692—93, in Parma heraus. 10 Bacchini: vgl. Giornale dei letterati, SV. 12 Giovanni 
Domenico Cassini war Astronom, seit 1669 in Paris. 17 synopsin: nicht gefunden. 17 tomi: 
Acta Sanctorum Junii Tomus I.

Zu N. 141: K erwähnt N. 129 und wird beantwortet durch N. 160—163. Beilage war N. 142. 25
his nundinis: Neujahrsmesse. 25 disputatio: E. Neumeister u. F. Grohmann, De poetis Germanicis
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praecipuis, in qua autor ordine Alphabetico plures recenset quosdam omittit, subinde 
tamen jucunda de iis inspergit. Delineavi in hac schedula quomodo methodo mathema­
tica disputationem meam conscribere judicem. Axiomata sunt rationes quibus proposi­
tiones probo, hypotheses sunt effata quae et axiomata et eorum ad propositiones applica­
tionem confirmant, postulata continent ea effata, quae responsioni inserviunt ad objec­
tiones Adversarii. Propositioni demonstratae subjicio corollaria, quae refutant et falsas 
probationes quod Christus sit angelus et falsas impugnationes rationum Anti-Trini[t]a- 
riorum, quod Christus sit Deus. Omnes et ex Scriptura et Historia Ecclesiastica omni 
studio declarare meditor. Alia anglorum scripta ita non intelligo, ac ad subtilitates Schola­
sticas recedere videntur, non tamen intermittam eorum in praefamine mentionem facere. 
Haec ante omnia Tuo subjeci judicio rogitans ut pro Tuo in me affectu sententiam de iis 
exponas, postea ea cum Carpzovio communicabo, ut et ex eo intelligam, quid hac de re 
sentiat. (...)
Lips. d. 16 Jan. A. 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnutz Conseiller de S. A. S. de Braunschweig et Lunebourg 
à Hannover, Eran. bis Braunschweig.

142. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER FÜR LEIBNIZ
Entwurf einer Dissertation über Fragen der Trinität. Beilage zu N. 141. [141. 160.] 

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 333. 4°. 2 S.

Filius Dei et Spiritus S. Angelis superiores 

seu

Demonstratio ex Scriptura petita, qua contra recentem Arianum Anglum ostenditur 
Filium Dei et Spiritum S. non esse duos Angelos principes, sed cum Deo Patre esse Deum 
benedictum in secula omnium angelorum conditorem angelisque etiam principibus ad­
orandum.

hujus seculi praecipuis dissertatio compendiaria, 1695. 3 disputationem: Die Dissertation De divini­
tate Christi wurde am 8. April 1698 unter Joh. Benedict Carpzov verteidigt. 9 scripta: vgl. 
N. 142 Erl.

Zu N. 142: 22 Arianum Anglum: William Frere, Verfasser der 1693 anonym erschienenen Schrift 
A brief but clear confutation ...of the Trinity. vgl. N. 96 Erl.

13*
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Definit.

1. Spiritus est substantia immaterialis intelligendi volendique facultate praedita.
2. Deus verus est Spiritus increatus aeternus perfectissimus omnium extra se Spirituum 

corporumque conditor.
3. Angelus est Spiritus completus a Deo conditus, Deo nec synaidios nec synousios.

Axiomata.

1. Is verus Deus est, qui praeter nomen Dei iis attributis describitur quae tantum Deo 
supremo conveniunt.

2. Solus Deus est conditor visibilium et invisibilium.
3. Solus Deus summus Angelis hominibusque est adorandus et invocandus.
4. Non est Deus nisi unus.

Hypotheses.

1. Inter Deum at creaturam nullum est hphistamenon intelligens.
2. Omnem creaturam, quam Deus produxit, iterum potentia absoluta in nihilum redigere 

potest.
3. Nihil, quod Deus potest annihilare est aeternum.
4. Nullus qui opponitur angelis est angelus.

Postulata

1. Ordines et diversas personarum functiones naturam earum non mutare.
2. A voce Angeli ad naturam angeli non recte colligi.
3. De natura Filii Dei acturis videndum ne confundant, quae ipsi ut homini insunt, cum 

iis quae ipsi ut Deo insunt.
Prop. I.

Filius Dei non est angelus sed Deus supremus.

Demonstr.

Si esset angelus non Deus non nominaretur iis epithetis, quae soli Deo competunt, sed 
ita nominatur 1. Joh. V. et Rom. IX. 5. E. non angelus sed Deus summus per Ax. 1. Quod 
erat demonstrandum.
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Non posset angelis Diisque inferioribus opponi, si esset angelus ac Deus inferior; sed 
opponitur 1. Cor. VIII. non igitur sed Deus summus per Ax*. 4. Esset Spiritus a Deo 
conditus per def. 3. at nusquam legitur filius Dei conditus a Deo, sed genitus. non igitur 
angelus sed Deus summus. Condidit vero ipse Ebr. I. conditaque per eum dicuntur verboque 
Dei facta esse universa visibilia et invisibilia Joh. I. Coloss. I; est itaque Deus summus per 
ax. 2.

Clarum est e locis citatis angelos a Filio Dei conditos, igitur absoluta Dei potentia in 
nihilum redigi possunt, per hyp. 2. nec aeterni sunt absolute per hyp. 3. Deus vero charac­
terem hypostaseos suae nec creavit, nec in nihilum redigere postest, quare Christus est 
Pater aeternitatis Es[a]. IX. non itaque conditus aut angelus, sed Deus summus. Si Deus 
esset angelus non adoraretur ab angelis per ax. 3. atqui adoratur Ebr. I. 6. Ps. 97.7. Phil. II. 
E. non angelus sed Deus summus. Neque ab apostolis adoratus fuisset, neque a primis 
christianis si esset angelus[,] nullum enim angelum adorarunt.

Consectarium 1.

Frustra igitur affirmatur Filium Dei esse angelum et non Deum supremum. 

Refutat rationes quae ab autore allatae, quod sit angelus et non Deus summus.

Consect. 2.

Frustra impugnantur argumenta pro Deitate Christi ex baptismo et Phil II.

Propos. II. 

Spiritus S. non angelus sed Deus summus est.

Demonstr.

Si Spiritus S. esset angelus esset conditus, per Def. 3. sed nusquam legitur quod sit 
conditus, sed quod procedat a Patre et filio, et quod res aeterna sit ut Sociniani contendunt 
E. non angelus sed Deus summus.

Non adoraretur, si esset angelus, sed adoratur. E. non angelus sed Deus.

* (Von Leibniz’ Hand verbessert in:) hyp.
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Cons. I.

Frustra igitur affirmatur Spiritum S. esse angelum et non Deum summum.

Cons. II.

Furstra impugnatur argumentum pro Deitate Filii a peccato in ipsi.

Propos. III.
Unus est Deus in Trinitate.

Demonstr.

Filius est Deus per prop. I. Spiritus S. est Deus per Prop. II. Pater est ut Ariani 
concedunt. Sed non est Deus nisi unus per ax. 4[.] E.

143. CHRISTIAN FRANZ PAULLINI AN LEIBNIZ 
Eisenach, 16. (26.) Januar 1695. [159.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 717 Bl. 45—46. 1 Bog. 4°. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel. Bibl.verm. — Auf Bl. 46 vº L2 von N. 159.

Mein fast im ausgange vorigen Jahres abgelaßenes schreiben wird hoffentlich ein­
gehändigt worden seyn. Seit dem berichtete Herr D. Faber aus Wetzlar, wie mein Hoher 
Patron fast gesonnen wäre, mein chronic. Hüxariens. und Hildesiens. seinem zum truck 
gewidmeten Volumini miteinzuverleiben. Nu weiß erstlich nicht, obs sich füglich schicken 
werde, und auch dieße schedae dergleichen meritieren. Ich selbst bin nicht autor weder 
zu diesem oder Jenem. Das Hüxariens. hat Petr. Visselbecc. angehoben, Wittehenne con­
tinuirt, und dann Erben. noch einige additamenta dran gehengt. Dieseß aber hat Reutelius 
compilirt, nur ich habe dann u. wann beydes mit meinen notulis illustriret, und eigene 
mir nichts mehr davon zu, alß die bloße herausgabe. Ist auch beydes nicht eben dück,

Zu N. 143: K wird beantwortet durch N. 159. 15 schreiben: I, 10 N. 440. 16 chronic. Hüxariens.
und Hildesiens.: Die beiden Chroniken erschienen in Chr. F. Paullini, Rerum et antiquitatum Germanicarum 
Syntagm 1698. 17 Volumini: vermutlich Leibniz, Accessiones historicae, deren i. Bd. 1698 erschien.
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zudem weiß nicht anderst als ob solche anietzo würcklich sub proelo schwitzen. Indeßen 
sage wegen sothaner hohen zuneigung dienstschuldigsten dank. Herr Tentzel hat numehro 
den titul eines Historici Ducalis Saxonici, ob aber die Ihme soweit versprochne 200 thaler 
auch richtig gezahlt werden jährlich, steht dahin. Das ist gewiß, daß D. Sagittar. sich drum 
gleichfals bemühte, aber an dem bloßen titul vergnügt leben mußte, vieleicht hat H. Tent­
zel beßer glück. Und dencke ich ja Er werde gute Proben thun. Zu Coburg hat D. Georg 
Paul Hönn selbiger Stadt und Landes chronic. unter der feder, und vernehme, daß es bald 
sichtbar werden solle. Der verstorbne Stifftes Prediger M. Paul Sagittar. zu Altenburg 
hat vor seinem ende sein schönes Chronic. Altenburg. verfertigt, und schöne sachen darin, 
Sein eydam H. Schmidt, Hofdiacon. daselbst, hat von dasiger Fl. Regierung Befehl, 
solches durch ordentlichen truck public zu machen, Und damit es mit desto beßern nach- 
truk geschehe, ist ihm in sothaner arbeit H. Förster, Bibliothecae daselbst, adjungiert 
worden, welcher mich ehster herausgabe versichern wollen. Dergl. feine arbeiten liegen hie 
u. da noch im düstern, aber weil keine Maecenaten sind, werden die Marones auch nicht 
kennbar. Weil ich meines theils seithero mit dergl. arbeit mehr müh alß glück gehabt, 
so werde mein papier und nebenstunden auf andre curiositates utiles verwenden, die mehr 
eintragen, auch weniger Verantwortung nach sich ziehen. Was Herr Prof. Grau in Herbom 
neulich vor eine grund- und hohe Landes-unterrichtung herausgegeben, ist ohne Zweifel 
bekant. Der autor ist ietzo in Caßel, hat mir ein exemplar zugeschickt, und ist festiglich 
gesonnen, sothane methode im Fürstenthum Heßen einzuführen, maßen das werck sowohl 
Serenissimo, alß deßen Räthen, gar wohl gefallen soll. Dießes wenige habe vor dißmahl 
nur eilends berichten sollen, weil eben Herr Secret. Schneider (deßen Vater hie Cammer- 
schreiber) mit seinem gefehrten, ihres Hem Cammersecret. Zachariae Sohn, wieder von 
hie nach Hanover, wo Er in Churfürstl. Diensten ist, reißet.

Ich inzwischen verharre, unter Göttl. schutz, aus schuldigster observanz (...)

Eißenach 16 Jan. 1695.

A Son Excellence, Monsr Leibnitz, Conseiller de S. A. S. Electoral. de Bronsvic. Lynebourg à 
Hanover.

3 Saxonici: der ernestmischen Linie. 4 Sagittar.: Caspar Sagittanus. 7 bald: G. P. Hònn, 
Sachsen-Coburgische Historie oder Chronica erschien erst 1700. 9 Chronic. Altenburg: P. M. Sagit-
tarius’ Historia ducatus Altenburgici ist nicht veröffentlicht. 21 Serenissimo: Landgraf Karl von 
Hessen-Kassel, 1670—1730.
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144. GERMAIN BRICE AN LEIBNIZ 
Paris, 26. Januar 1695. [363.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 116 Bl. 37—38. 1 Bog. 8°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Von Bl. 38 sind oben 5—6 Zeilen abgeschnitten (Papierverlust). Bibl.verm.

 Je vous dois demander tres humblement pardon de ce que j’ay tant tardé à repondre 
à la derniere lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’Ecrire, mais comme je n’ y pouvois 
pas precisement repondre à cause du depart de Mr Leers qu’estoit deja parti quand je 
l’ay receu j’ay cru que vous m’Excuseriez bien sans que je vous fis rien scavoir. à l’Egard 
de ce que vous dites que vous souffrez du chagrin que Mr Brosseau a eû avec Mr Leers; 
je vous offre mes services pour vous procurer tous les livres et toutes les autres curiositez 
dont vous pourriez avoir besoin et si ma bonne fortune me procuroit jamais un Emploi 
pareil à celui que Mr Brosseau occupe je suis bien certain que l’on ne se plaindroit ni de 
mon exactitude ni de ma vigilence et si la paix revennoit je tacherois par la voie de plu­
sieurs amis que j’ay en Alemagne au prez de quelques princes d’obtenir icy un Emploi 
pareil qui procure beaucoup d’honneur et de profit et à la faveur du quel un honneste 
homme peut vivre aisement. peut estre Mon. aurais-je besoin de vostre secours alors que 
je me flatte que vous ne me refuserez pas et Mr Brosseau entre nous estant deja dans un age 
assez avancé par le secours de vos deux derniers princes qui m’ont fait mille protestations 
et qui m’ont comblé de mille graces je pourrois esperer une chose que je ferois mieux que 
personne par une habitude que je me suis faite dés l’Enfance de connoistre le prix et la 
valleur des marchandises, on adjouteroit à ce secours le credit de quelques amis que je me 
flatte d’avoir encore à vostre cour comme Mr d’Alvensleben, M. d’Els, Mr Bouch etc. 
j’ay icy à Paris des patrons qui repondront de moy dans le besoin et je puis dire sans 
vanité qu’Estant d’une des plus anciennes et des plus honnorables familles de Robe de Paris 
je ne serois pas tout à fait indigne d’estre Emploié dans le service d’un grand prince. mais 
Mons. pour vous entretenir d’autres choses je vous diray que [5—6 Zeilen Textverlust] 

Je vis hier le P. Mabillon qui me demanda de vos Nouvelles et qui souhaitte fort que 
vous continuiez vostre Codex diplomaticus il m’adjouta que dans un autre tems il vous 
auroit fourni quelques pieces qui vous auroient fait plaisir mais la distance des Lieux et la

Zu N. 144: K war Beischluß zu N. 146. 6 derniere lettre: nicht gefunden. 7 Mr Leers:
Reinier Leers, Buchhändler in Rotterdam. 9 chagrin: betreffs Cod. jur. gent. dipl., vgl. I, 10 N. 370.

18 princes: Prinz Christian u. Prinz Ernst August. 22 Carl August von Alvensleben. 22 M. 
d’Els: Ph. A. von Eltz. 22 Mr Bouch: Albrecht Philipp von dem Bussche.
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conjoncture des affaires refroidissent nos scavans qui sont devenus comme muets et stupi­
des. Je travaille à une troisieme Edition de ma description de Paris que je tache d’Enrichir 
de toutes les Eruditions que je puis trouver que je vous Envoyerai dans le tems. faites moi 
la Grace Mr de m’honnorer toujours de vostre bienveillance et de vostre protection et 
songez que je suis (...)

à Paris le 26. jan. 1695

Si vous voiez Mr d’Els obligez moi de l’assurer de mes services.
Mandez je vous prie si Mr d’Alvensleben est encore eloigné de la cour et si le Prince

Christian et le Prince Ernest Auguste sont à Hanover.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de la Regence etc. à Hannover.

145. HEINRICH AVEMANN AN LEIBNIZ
Aurich, 18. (28.) Januar 1695. [233.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 21 Bl. 41 — 42. 1 Bog. 4°. 4 S.

à Auric le 18. Janvier 1695

Je fus bien marri et le suis encore de ne vous avoir point retrouvé à mon dernier retour 
de Brounsvic à Hannovre, et personne ne sçavoit alors me dire où vous estiez. Je me sou­
viens bien de ma promesse touchant l’ancien Ceremoniel ou la Constitution des magistrats 
de la ville de Brounsvic,

(A. konnte es in seinen ungeordneten Papieren noch nicht suchen, schickt es aber bei nächster 
Gelegenheit.)

Cependant vous recevrez cy joint un petit inventaire ou registre des Reliques qui estoient 
autrefois gardés à l’Eglise collegiale St Blaise de la méme ville, et apres donnés à feu Msgr

2 ma description de Paris: G. Brice, Description nouvelle, 1698 (3. Auflage).
Zu N. 145: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Dezember 1694/Anfang

Januar 1695 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Februar/Anfang März 
1695 (vgl. N. 233). Beilage zu K war ein zweiseitiges Reliquienverzeichnis (des Weifenschatzes) des St. 
Blasiusdomes in Braunschweig (LBr. 21 Bl. 43). Am Rande angestrichen wohl von Leibniz’ Hand 
(Bl. 43 rº):,,Hertzog Heinrichs des Löwen vergüldete Crohn“. Auf Bl. 43 vº notierte Leibniz:,,Nummi 
imag.“ 17 promesse: vgl. N. 233. 17 l'ancien Ceremonie!: Ordinarius senatus Brunsvicensis,
jussu ipsius conscriptus. Anno Domini MCCCCVIII. Leibniz druckte die Liste nach dem von Avemann 
erhaltenen Manuskript in Scriptores Rerum Brunsvicensium, 3,1711, S. 446—482, N. 18. 22 f. donnés
à ... Jean Fred.: Die Übergabe Braunschweigs an die braunschweig-lüneburgischen Herzoge erfolgte im
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le Duc Jean Fred. J’ay fait promesse d’une telle Designation imprimée à Mr l’Abbé Molan, 
et j’en ay écrit à Brounsvic, mais je n’en ay pû obtenir que cette manuscrite, qui n’est 
à moitié si ample que l’autre dont j’espere de trouver encore un exemplaire[.] Pour la teste 
de St Gregoire de Nazianze dont Mr l’Abbé me parla aussi, je ne m’en souviens pas, mais 
bien de celle de St Jean Chrysostome, comme je luy dis en méme temps. Je ne doute point 
qu’entre les Chanoines ou les vicaires de l’Eglise nommée il y ait quelqu’un qui a le Cata­
logue imprimé en 8°, sur une demie feuille de papier, ou qui puisse dire avec plus de certi­
tude si c’est la teste de Nazianzenus ou de Chrysostomus dont il est question. Et il peut 
estre que mon neveu, le Sr Ulric à Wolfenb. trouve ce papier imprimé parmi les autres 
de feu mon frere ainé, qui estoit Vicaire à l’Eglise mentionée et eut heretiers les fils de ma 
soeur. Pour l’image où la figure de Charle Magne qui se doit trouver au quelque livre qui 
est entre ces reliques, je n’en suis non plus certain, mais bien que sur un ou deux de ces 
livres on voit des carnioles et onyx et d’autres sorte de pierreries fort bien gravées. L'ancien 
diplome d’Eckbertus que vous y avez trouvé me semble de plus de consequence et de prix 
que cette sculpture ou image.

(A. wird Leibniz’ Ulicovius suchen und übersenden; seine Bücher und Papiere sind noch ungeord­
net.)

J’espere que cette lettre vous trouvera à Hannovre, où je vous supplie de faire ma tres­
humble recommendation à Mr le Conser privé de Bousch, à Mr l’Abbé Molan et Mr le grand 
Écuyer de Harling, et d’exhorter Mr Forster de faire réponse à ma derniere lettre.

(A. dankt für Leibniz’ Neujahrswünsche und drückt seine eigenen aus.)

Juni 1671, am 16. Juli 1671 wurde der Weifenschatz nach Hannover gebracht. i Designation 
imprimée: nicht ermittelt. Es könnte sich handeln um: Excerpta Chronologica de Ducïbus Brunsvicen- 
sibvs, et de reliquiis Ecclesiae Collegiatae S. Blasii, gedr. in: Scriptores Rerum Brunsvicensium, 2, 1710, 
N. 9, S. 59—61, die Leibniz nach J. J. Mader, Antiquitates Brunsvicenses, 1678, S. 166—172, druckte. 
Molanus war seit 1679 Konservator des Schatzes und arbeitete an der Inventarisierung, die 1697 erschien. 
Ausführlich handeln vom Weifenschatz: O. von Falke, R. Schmidt und G. Swarzenski, Der Welfen- 
schätz, Frankfurt/Main i93º- 4 Gregoire de Nazianze: G. W. Molanus, Lipsanographia, 1697, S. 43,
N. 80. 14 diplome d’Eckbertus: I, 7, S. 22 legt die Vermutung nahe, daß die Urkunde aus dem Jahre
1134 gemeint ist, in welcher Lothar von Supplinburg das auf den Besitz Ekberts I. zurückgehende 
Kloster Sankt Marien zu Braunschweig sichert (gedr.: Mon. Germ. hist., Dipl. Bd 8, 1927, S. 103—105). 
16 Ulicovius: wohl von Leibniz’ Hand unterstrichen und am Rand angestrichen. 16 Ulicovius: vgl. 
N.327 und N.233. 20 exhorter ... lettre: wohl von Leibniz’Hand unterstrichen. 20 derniere
lettre: nicht gefunden.
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146. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ 
[Paris,] 28. Januar 1695. [134. 217.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 219—220. 1 Bog. 8°. 3 S.

ce 28. de Janer 1695.

Mons1* de la Neuville qui est arrivé depuis peu de Pologne, et qui me témoigne avoir 
plus de passion que jamais de pouvoir rendre service à S. A. Ele et à toutes les persones qui 
ont l’honeur de luy apartenir m’ayant dit, Monsieur, qu’il feroit partir d’icy de temps en 
temps des fourgons chargez d’empletes pour la Cour de Warsovie, et par lesquels Il pour­
roit aussy faire tenir à nostre Cour Electorale d’Hannover tout ce que je voudrois y en­
voyer, J’ay crù vous devoir avertir de cette commodité qui sera tres propre pour renvoy 
des livres que vous desirerez avoir de cette ville. adressez m’en la liste, ou à mr l’abbé 
Brice dont voicy une lettre qu’il m’aporta hier pour vous. Du reste vous aurez la bonté 
lorsque monsr Ballati sera de Retour à Hannover de luy rendre tous les livres marquez 
dans le Catalogue de mr de la Lande que vous aurez trouvé joint à ma precedente. (...)

M. de Leibnitz.

147. JOHANN JUSTUS FABER AN LEIBNIZ 
Wetzlar, 19. (29.) Januar 1695. [150.]

Überlieferung:
K Abfertigung: LBr. 249 Bl. 4—5. 1 Bog. 4°. 3 S. Links oben anf BL 4 rº eigh. Vermerk von 

Leibniz „wegen Knaben". Bibl verm.
L Auszug aus K: in N. 168 (S. 205, Z. 10—16 miseres Textes).

Wetzlar den 19t Jan. 95.

HochEdel-Gestrenger Herr, Hochgeneigter Herr und Patron;

Eine kleine reise hat an meiner bißhero unterlaßenen schrifftlichen aufwarttung mich 
behindert, so nicht ungeneigt auffzunehmen bitte; Indeßen verlangt man in diesen quar- 
tiren gar sehr das Volumen IIdum Codicis diplomatici zu sehen; H. Paullini, scheinet, habe

r Zu N. 146: Beischluß zu K war N. 144. 5 Mons1 de la Neuville: Vicomte de la Neuf ville.
14 Catalogue: nicht gefunden, vgl N. 134, 14 ma precedente: N, 134.

Zu N. 147: K antwortet auf einen nicht gefundenen (vgl. S. 204 Z. 5 ,»berichten beliebet“), m N. 159 
erwähnten Leibnizbrief, der vermutlich nach Fabers Brief an Leibniz vom 10. August 1694 (vgL L 10 N. 
338) und vor Fabers Brief an Leibniz vom 2. November 1694 (vgl- L 10 424) geschrieben wurde. K



204 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 147

mit edirung seines Chron. Hildes** und Huxar** (welche bißhero noch nicht unter die 
preße gegeben) ein besonderes absehen, Ich habe das Chron. Hildes. durchgangen, und 
finde daß es ein Catalogum Episcoporum Hildesiensium, worinnen mere Physica enthalten, 
solte es bald getruckt werden, will so gleich den ersten bogen ubersenden; Unterdeßen 
habe Ihm part gegeben, was meinen Patron in favor seiner zu berichten beliebet, und 
erwartte ich mit nächstem die antwort;

H. Ludolffi zu Ffurt soll, wie mich ein guter freund in vertrauen berichtet, historiam 
hujus seculi teutsch trucken zu laßen in willens sein; So vernehme auch daß der gewesene 
Consulent zu Eslingen, und nunmehrige OberRaht zu Stuttgard, H. Tad, ein opus in fol. 
unter handen habe, worinnen Er Statum Imp. vom seculo XII biß ad sec. XVI. ex Tabulis 
ineditis eruiren und diplomata selbsten beyfügen will; das werck stehet mir nach dem Indice 
capitum sehr wohl an, und habe Ihm bedeuten laßen, daß wann Er von seculo VIII. anfan­
gen könte, das werck weit angenehmer wäre;

In dem Closter zu Heilsbronn, in dem Anspachischen, soll der dasige Rector Mag. 
Krebs (welcher ob Er annoch in leben nicht gewiß weis) ein volumen rariorum diplomatum 
haben weshalben an einen guten freund geschrieben, und gebetten, einen Catalogum obs 
neml. donationes, fundationes, etc. und de quo anno? mir zuwegen zubringen;

H. Sagittarius soll auch ein gantz volumen diplomatum hinterlaßen haben, welche 
aber von keiner sonderlichen rarität sein sollen; seine getr. Historiam Principum Arausio- 
nensium hat ged. H. Paullini letztens dem H. Assri von Eyben (welcher sich M. h. geneigten 
Herm dienstl. empfiehlet, und mit einen getr. scripto in der bekanten Erbmänner Sache, 
auf begehren, gerne an hand gehen wird) zugeschickt, und dabey hoffnung gemacht des 
bekanten H. D. Pregizers zu Tübingen volumen varior. et rariorum diplomat. zu bekom­
men;

wird in N. 150 und N. 213 erwähnt i Chron. Hildes*™ und Huxar*™: vgl. Chr. F. Paullini, Rerum 
... Germanicarum Syntagma, SV. 2 gegeben: vgl. N. 143. 5 part gegeben: vgl. N. 166. 7 freund:
nicht ermittelt. 8 sein: H. Ludolf, Allg. Schaubühne der Welt erschien in 5 Bänden 1699—1731.
9 opus: J. Ph. Datis Volumen rerum germanicarum novum, sive de pace imperii libri V erschien 1698.
15 weis: Joh. Friedr. Krebs, seit 1675 Rektor u. Prof. d. Philosophie im Gymnasium von Kloster Heils­
bronn. 15 volumen: vgl. I, 6 S. 375. 18 Sagittarius: Caspar Sagittarius f1694. diploma­
tum: Eine Übersicht über die Manuskripte gibt J. A. Schmidt in Catalogus scriptorum a Casp. Sagittar™ 
olim editorum et nunc vel edendorum vel perficiendorum, 1694; vgl- auch I, 10 N. 375 sowie: J. A. Schmidt, 
Commentarius de vita et scriptis Gaspari Sagittarii, 1713. 21 scripto ... Sache: vgl. N. 150 Erl.
23 diplomat.: nicht ermittelt. Vielleicht handelt es sich um Archivalien, die Pregitzer gesammelt hatte, 
um den von ihm übernommenen ersten Band der vom Collegium Historicum Imperiale beschlossenen 
Annalen zu schreiben; vgl. I, 6 S. 375.
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Ich empfehle mich übrigens zu beharrlichen Dero hochestimirten faveur und affection 
anbei von hertzen wunschend, daß alle M. h. geneigten Herm Patron beschehenen wohl­
gemeinten Neu Jahres felicitirungen an Dero hochwehrten person in Gnaden kräfftig 
mögen gemacht werden; verbleibend in vollständiger ergebenheit

Meines hochgeneigten Herrns und Patrons Treugehorsamster Diener
J. J. Faber.

Ein Index specialis über den gantzen Lundorpium wird zu Ffurt getruckt, so ein 
überaus löbliches werck, und erwartte ich einige bögen zur probe, womit alsdann auf- 
wartten will;

Wann die erlaubniß nehmen darff so bitte mit ein paar worte mich unschwer berich­
ten zu laßen, Ob nicht in dem Closter Lockum oder sonsten in dortigen landen seyenden 
Clöstem auch junge knaben von 16 biß 18. Jahren befindlich, welche Ihre studia fort- 
setzen können; es ist hier ein knab, welcher zwar nicht sonderlich bei mitteln aber von 
guter extraction, und herrlichem ingenio, welchen der H. Ass. v. Eyben vieles gutes gönnet, 
und gar gerne an einen solchen ort gebracht sehe, worinnen Er die studia wohl fortsetzen 
könne;

P. S. Weilen alleweil ein botte von Hameln sich hier anmeldet und übermorgen wieder 
von hier gehet, so will der Herr Ass. von Eyben das getr. script. in der Erbmänner Sache 
ubersenden, und die addresse an H. Hintzke in Hameln machen;

148. GIOVANNI CIAMPINI AN LEIBNIZ 
Rom, 29. Januar 1695

Überlieferung: l Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 156 Bl. 20—21. 1 Bog. 2° 
3 1/3 S. von Schreiberhand. Überschrift, Datum, letzter Satz und einige Änderungen von 
Leibniz' Hand.

7 getruckt: Es handelt sich um ein Register zu M. C. Lundorp, Acta publica, das erst 1702 in Frank­
furt erschien; vgl. SV. 10—16 Wann ... könne: Leibniz fragte in N. 168 für Faber bei Molanus an. 
Dieser antwortete verneinend in N. 169. 17—19 P. S. ... machen: durch eckige Klammern (in Blei­
stift) eingeklammert. 18 script.: vgl. N. 150 Erl. 19 Hintzke: nicht ermittelt.

Zu N. 148: Mit l endet die Korrespondenz.
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Joh. Ciampinus Rom 4 Kal. Feb. 1695

In nostris hisce partibus eorum quae ab anno circiter in lucem emissa sunt, quaeque ad 
meam pervenere notitiam, en accipe narrationem, R. P. Tyrsus Gonzalez S. J. Generalis 
publici juris fecit tractatum de Recto usu opinionum probabilium (nonnullis invitis patribus 
societatis) multa in eodem contenta, antequam typis committeretur fuerunt resecata; 
statim atque lucem vidit, illico Venetiis, Coloniae et alibi recusus fuit deinde Genuae 
Crisis de Probabilitate, prodiit ex academia Monachorum Casinensium in Monasterio S. Ca- 
tharinae Genuae quae statim atque promulgata, suppressa fuit. Neapoli quaedam Epistolae 
Apologeticae, in defensionem Theologiae Scholasticae et philosophiae Peripateticae sub 
nomine Benedicti Aletini Italico idiomate impressae fuere sed compertae sunt minus se 
habere. Auctor est S. J. Ibidem pariter impressus fuit praefato idiomate discursus super 
quodam antiquo marmore in civitate Puteoli invento in quo quatuordecim orientales 
provinciae sub Imperio Romano Tyberii Caearis tempore anaglyphico opere celatae, con­
spiciuntur, licet ab injuria temporis valde corrosae, nihilominus summam redolent venera­
tionem, cum varias contineant eruditiones ut eodem in discursu ostenditur.

In Meldensi Insula quaedam lamina aurea longitudinis palmi unius circiter, alti­
tudinis crassities pollicis, reperta est, in qua duobus in ordinibus nempe superiori et in­
feriori multae figurae celatae visuntur quae Hieroglyphicis Egiptiis assimilantur, adhuc 
desideratur earundem explicatio, Lamina haec involuta, ac in theca aurea inclusa erat; 
ejusdem exemplar Bibliopola Bulifon Neapoli in aere incidi fecit ac celebri Othoni Men- 
chenio in Academia Lipsiensi professori dicavit. Idem Bulifon etiam Neapoli quandam 
Epistolam in qua uberrime narratur incendium Vesuvii Montis mense aprili elapsi anni 
imprimi curavit. Eques Carolus Fontana caelebris in urbe Architectus in magna papiro 
edidit Templum Vaticanum, ipsiusque originem, cum aedificiis maxime conspicuis anti­
quitus et recens constitutis innumeris aeneis tabulis locupletatum, opus vere Regium et, 
ut omnibus notius sit in materna simulque Latina lingua descripsit. Venditur scutis decem.

6 Venetiis, Coloniae: 1694 gab es weitere Auflagen in Antwerpen, Dillingen, Rom und Köln; eine 
Auflage in Venedig wurde nicht ermittelt. 7 N. M. Monsia, Crisis de Probabilitate, 1694. 10 U.
B. de Benedictus [pseudonym: B. Aletinus], Lettere apologetiche in difesa della teologia scolastica e della 
filosofia peripatetica, 1694. 11 discursus: A. Bulifon, Ragionamento intorno d* un antico marino dis­
cover nella Città di Pozzuoli, 1694. 20 exemplar Bibliopola Bulifon: Abbildung bei A. Bulifon, Lettere
memorabili, istoriche, Politicke, ed erudite, Raccolta quarta, 1697, nach S. 116; vgl. den Brief des Finders 
an Bulifon, 18. Dezember 1694, a.a.O., S. 117—132. 21 A. Bulifon, Lettera nella quale si da distinto
ragguaglio delVincendio del Vesuvio succeduto nel mese d*aprile 1694, 1694. 23 C. Fontana, Il templo
Vaticano e sua origine, 1694.
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Cumque adpraesens summus Pontifex inceptum celebre Ludovisianum Palatium in monte 
Citatorio vulgo Citorio Architecturae insignis Equitis Bernini perfici Jusserit, Laudatus 
Eques Fontana non solum illius Palatii exemplar verum etiam aliorum circumjacentium 
aedificiorum delineationes summa cura tabulis aeneis expressit, addiditque etiam aliam 
aeneam tabulam, cum antiquis aedificiis, prout ex historiis eruuntur, omnia suis cum 
declarationibus illustrando. Opus hoc edidit in parvo folio Mutinae. Liber editus fuit 
Italico idiomate, cui titulus appositus Bibliosofia, e Memorie Letterarie de' scrittori Fran- 
cescani conventuali che hanno scritto doppo l'anno 1545 raccolte da Fra Gio Franchini da 
Modena, in 4°. P. Andreas Puteus S. J. Perspectivam Pictorum et Architectorum promulgavit 
in folio magno diversis aeneis tabulis Locupletatum suis cum declarationibus Latino et 
Italico sermone. Emmus Cardinalus de Aguirre edidit Concilia Hispani[c]a quatuor magnis 
voluminibus comprehensa multis notis eruditionibusque referta. P. Joannes Dominicus 
Musantius Soc. Jes. qui nuper decessit, publici juris fecit nonnullas Chronologicas tabulas 
summa cum eruditione diligentiaque constructas, lucem etiam vidit quartus Bibliothecae 
Rabbinicae Tomus, opus posthumum P. Julii Bartolocci. Jo. Jacobus Komarek celebris 
in urbe Impressor magnificos currus, quos orator caesareus magna cum pompa deferebat, 
delineare fecit easque delineationes aeneis tabulis cum brevibus adnotationibus incidi 
publicique juris fecit. Jo. Baptista Pacichellus Serenissimi Parmae et Placentiae Ducis 
in aula ac Regno Neapolitano Ablegatus edidit, Neapoli, schediasma Juridico-philologicum 
tripartitum scilicet de Larvis, Capillamentis et Chirothecis Italico idiomate nuncupatis 
Maschere, Perucche e Guanti. Idem in Eadem Civitate edidit tractatum de tintinnabulo 
Nolano cujus occasione eruditum tractatum de tintinnabulis composuit. Praesenti anno 
hic Syriam sacram sive descriptionem Historico-Geographicam, Chronologico-topographi- 
cam duarum Ecclesiarum Patriarchalium Antiochiae et Hierusalem Primatuum, Metro- 
politanarum suffraganearum, Abbatiarum, et monasteriorum cum notitia, Conciliorum, 
ordinum equest[r]ium, omniumque nationum Christianarum Orientis; additis duobus 
tractatibus duarum Patriarchalium Alexandriae et Constantinopolis, ac primatuum Car- 
thaginis et Aethiopiae cum quatuor Tabulis Geographicis in lucem emisit Abbas Blasius ter-

1 summus Pontifex: Innozenz XII. i Ludovisianum Palatium: die 1622 durch Kardinal Ludo­
vico Ludovisi begonnene Villa Ludovisi im Norden Roms. 3 C. Fontana, Discorso ... sopra il monte 
Citatorio, 1694. 9 Puteus: A. Pozzo, vgl. SV. ii J. Saenz de Aguirre, Collectio maxima concilio-
rum omnium Hispaniae et Novi Orbis, 4 Bde, 1694. 12 f. G. D. Musanti, Fax chronologica ad omni­
genam historiam. Tabula II sacra complectens, 1692. 15 G. Bartolocci, Quirjat sofer ... Bibliotheca
magna rabbinica, Bd 4, 1693. 15—17 Komarek ... aeneis tabulis: nicht ermittelt. 23 Syriam
sacram: B. Terzi di Laurea, Sina sacra, 1695.
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tius de laurea in folio. Parisiis Stephanus Baluzius edidit vitas Paparum Avenionensium 
tom. 2. Ibidem selectiora Numismata in aere maximi moduli e Musaeo Illmi D. de Champs 
in lucem emisit Vaillant. Prodierunt etiam ibi duo Tom. in 8 Gallico idiomate continentes 
satyras personales; sive tractatus, Historicos illorum, quae habent titulum d’Anti. Ibi 
pariter in magno folio Monachi Benedictini in lucem emiserunt Bibliothecam ineditam 
S. Hieronymi. Ipse ego inter tot eruditos in arenam descendere tentavi, nam brevem disser­
tationem de vocis correctione in sermone 7 S. Leonis Magni de Nativitate Dni publici juris 
feci; postmodum investigationem Historicam de Cruce Stationali quinque eneis tabulis, 
nonnullas antiquissimas Cruces representantibus, illustratam edidi, imprimi etiam brevem 
Discursum, a me habitum, patrio idiomate in academia quae in cancellariae Apostolico 
Palatio ab Emme Cardinali Otthobono habetur, de qua infra. Descripsi etiam omnia, aedi­
ficia a Constantino Magno constructa, trigintaquinque, aeneis tabulis expressa variis additis 
eruditionibus. Praefatos Libros a me editos si cui tradere aut qua via ad Te mittere possim 
signivicaveris ad Tui nutum statim ad te perferre curabo ut illos in mei serves memoriam; 
sub praelo in praesentiarum gemit primus tomus Italiae sacrae in compendium redactae, 
cum correctionibus et additionibus usque ad praesentem diem, factus a P. Abbate D. Julio 
Lucenti Monacho Cisterciensi[.] Totum opus tres tomos complectitur, quartum deinde 
addere intendit nempe de Abbatus et Monasteriis Italiae, opus admodum utile evadet. 
P. Philippus Bonanni Soc. Jes. ad praesens operam navat in describendis numismatibus 
Romanorum Pontificum ad formam quam fecit P. Claudius du Molinet quod opus anno 
1679 Lutetiae Parisiorum publicavit, Opus quod idem P. Bonanni ferit, non solum propter 
multorum errorum correctionem, qui in descriptionibus du Molinet irrepserunt, verum 
etiam ob plurimorum Numismatum additionem aliasque innumeras eruditiones, valde 
utile, et curiosum erit[.] Laudatus Emus Card. Otthobonus in proprio Palatio cancellariae 
Apostolicae Nobilem Academiam aperuit quae bis in mense ut plurimum habetur; primo 
in ea ab aliquo insigni Praelato recitatur discursus super aliquo ex Capitibus Genesis, deinde

1 Papaparum l, horr. Hrsg. 3 Prodicunt l, korr. Hrsg. 5 Benedictioni l, korr. Hrsg.

2 J. Foy-VAiLLANT, Selectiora numismata in aere maximi moduli e museo illustrissimi D. D. Francisci 
de Camps, 1694. 4 satyras personales: A. Baillet, Des satyres personnelles. Traité historique et critique
de celles qui portent le titre d’Anti, o. J. 6 E. Hieronymus, Operum tomus primus studio et labore 
monachorum ordinis S. Benedicti; congregatione S. Mauri, 1693. 10 G. Ciampini, Il teatro de*grandi,
discorso accademico, 1693. 10 academia: Zur Accademia Ottoboniana vgl. Michele Maylender,
Storia delle Accademie d*Italia, vol. 4, Bologna 1929, S. 173. ni. G. Ciampini, De sacris aedificiis a 
Constantino Magno constructis, 1693. 19 F. Buonanni, Numismata Summorum Pontificum, templi 
Vaticani fàbricam indicantia, 1696. 20L C. Du Molinet, Historia summorum pontificum a Mar*
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concentus musici canorique habentur, postmodum etiam variae compositiones carminibus 
exaratae recitantur isto tempore post cantus opipare distribuuntur fictitiae gelidaeque 
aquae. In mea Academia preteritis aestivis mensibus observationes Phasium Lunarium 
summa cum diligentia noctu factae, quas delineari feci propositae fuere et cum primum 
serenae redierint noctes, iterum observari, et postmodum aere incidi ac publici juris fieri 
curabo. Interim P. Eschinardi S. J. in globo easdem maculas delineavit ac, datos montes 
expressit variique discursus in eadem Academia habiti sunt, utpote de fluxu et refluxu 
Maris de ventorum Generatione Tonitru Fulgure, similibusque Meteoris et oleo incombusti- 
bili, lucernisque perpetuis. Fuit etiam ostensa pellis animalis Pigritiae ex India aducti, 
quod animal tardissimi motus est, modulatamque emittit vocem. etc.

Accepi etiam Historias Gregorii Leti, nempe Theatrum Belgicum duobus Tomis 
Theatrum Gallicum tribus Tomis, Theatrum Saxoniae, Theatrum Brandeb. omnes ital. 
Idiom. in fol. et vitam Reginae Elisabet. 2 Tomis in 8.

149. LEIBNIZ AN JOHANN JACOB JULIUS CHUNO
Hannover, 20. (30.) Januar 1695. [176.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Breslau (Wroclaw) Universitätsbibi. AKc 1949 KN 395 (früher: Sammlung 

Steinwehr 2 Q ii), 1 Bog. 4º. 3 1/2 S. Mit geringfügigen Änderungen. Vermerk von fremder 
Hand: „Beantwortet d. 2. Febr. 95.“ Bibl.verm.: „N. 2“. (Unsere Druckvorlage war eine 
Kopie.) — Teilfaksimile: Guhrauer, Leibniz, 1, 1846, Anhang (= S. 210, Z. 30—34 u. 
S. 211, Z. 4—7 unseres Textes).

E (Teildruck): Berlinische Bibl., i, 1747, S.256—257, Z.22 (= S. 210, Z. 30—S. 211, Z. 3 „re­
trouvé“ u. S. 211, Z. 8—20, „curiosité“ unseres Textes) unter dem Datum des 4. (14.) April 
1695 zusammen mit einer Textpartie von N. 271. — Danach: Bibl. Impartiale, 3, 1751, 
S. 287, Z. 27—S. 289, Z. 4.

Von den sechs Leibnizbriefen an Chuno, die unser Band enthält, sind nur drei (außer unserem 
Stück N. 205 u. N. 287) vollständig und authentisch überliefert, Die Textgrundlage der übrigen drei 
Briefe (N. 271, N. 398, N. 477) ist E, der Druck in der Berlinischen Bibl., 1, 1747, S. 257, Z. 22 —S. 269,

Uno V ad Innocentium XI per eorum numismata, 1679. 3 Academia: zur Accademia Fisico- matema­
tica vgl. Maylender, a.a.O., vol. 3, Bologna 1929, S. ii —17. ii G. Leti, Teatro Belgico, 2 Bde,
1690. 12 G. Leti, Teatro Gallico, 7 Bde, 1691 — 1697. 12 G. Leti, Ritratti historici, politici, chro-
nologici, e genealogici della casa serenissima, et elecíorale di Sassonia, 1688. 12 G. Leti, Ritratti histo­
rici della casa di Brandéburgo, 1687. 13 G. Leti, Historia overa vita di Elisabetta regina dTnghil-
terra, 2 Bde, 1693.

14 LEIBNIZ 1/11
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Z. 25, den Johann Karl Konrad Oelrichs (anon.) besorgt hat. Obwohl er a. a. O., S. 132 versichert, er 
gebe die Briefe „unverändert in der französischen Sprache zu lesen, wie wir sie in der Handschrift 
gefunden, welche uns die ... Witwe gütigst mitgetheilet", hat er im Falle unseres Stückes 1. den Text 
des Briefes vom 20. (30.) Januar 1695 einem Brief vom 4. (14.) April 1695 kontaminiert, 2. bei

 dieser Kontamination das Datum des 20. (30.) Januar 1695 unterdrückt, 3. den Text in gezählte Ab­
schnitte untergliedert, 4. ihn gekürzt, stilistisch verändert (vgl. das Lesartenverzeichnis) und seine 
Orthographie normalisiert. Die gleiche philologische Unbedenklichkeit beobachten wir auch an zwei wei­
teren Stellen, wo wir Oelrichs überprüfen können. So hat er eine unter dem 21. Februar (3. März) 1695 
überlieferte Briefpartie (vgl. N. 205) mit einem Brief vom 15. (25.) Juli 1695 (N. 398) kontaminiert. Und 

 einen undatierten Brief, der um den 10. (20.) April 1695 entstanden sein muß (N. 287), hat er willkürlich 
gekürzt und ohne erkennbaren Grund auf den 28. August (7. September) 1696(1) datiert. Der Textab­
druck in der Bibl. Impartiale a. a. O., ist — abgesehen davon, daß er auf Abschnittszählung verzichtet 
hat und weniger Druckfehler auf weist — mit E nach Umfang und Gestaltung (einschließlich des Leit­
fehlers „Kochanski" statt „Kochanski") völlig identisch. Die Behauptung des (anonymen) Herausgebers 
und Sekretärs der Berliner Akademie, Johann Heinrich Samuel Formey, „notre petite Collection s’étend 
plus loin" (a. a. O., S. 287) im Vergleich zu E ist unrichtig. Seine Versicherung (a. a. O., S. 286), ihm hät­
ten die Manuskripte Vorgelegen, erscheint angesichts der Qualität des Abdrucks nicht verständlich. 
Formeys Druck ist als Textzeuge wertlos. — Ob die in E veröffentlichten Briefe vielleicht auf eine von 
Chuno oder von seiner Witwe redigierte und in Abschrift dem Herausgeber zugänglich gemachte Fas­
sung oder auf Oelrichs selbst zurückgehen, ließ sich nicht klären.

Oelrichs Umgang mit den überlieferten Texten weckt, wo er überprüfbar ist, besonders den Konta­
minationsverdacht auch gegenüber jenen Briefen, für die uns nur E als Textgrundlage zur Verfügung 
steht (N. 271, N. 398, N. 477). Wir haben uns daher bemüht, Kontaminationen in diesen Fällen dadurch 
ausfindig und rückgängig zu machen, daß wir versuchten, das von E gebotene Textmaterial in den Zusam­
menhang der durch die Chunobriefe an Leibniz vorgegebenen Korrespondenzstruktur einzuordnen. 
Dabei erwies es sich als notwendig, nur in E überlieferte Briefeinheiten teilweise aufzulösen. So resultieren 
drei der Leibnizbriefe an Chuno in diesem Band aus Textrekonstruktionen, deren philologische Problema­
tik natürlich unbestritten bleibt. Auf Einzelheiten der Rekonstruktion wird in der jeweiligen Überliefe­
rung der Stücke (N. 271, N. 398, N. 477) hingewiesen. L ist das erste Stück der bis 1712 dauernden 
Korrespondenz. Vorausgegangen war eine persönliche Begegnung in Hannover.

Monsieur

J’aurois fait mes gratulations, si j’avois sçu avant vostre depart que Son Altesse 
Electorale vous a confié l’importante charge de Secretaire d’Estat, car j’avois cru, que vous 
estiés seulement à M. de Dankelman. il est vray qu’un employ comme le vostre aupres de 
ce grand Ministre, estoit le vray moyen d’y parvenir, et je vous en felicite de tout mon coeur. 
Les bontés de Son Excellence me font esperer quelque commerce doresnavant avec vous, 
car elle m’a fait entendre qu’on songera encor à d’autres pieces curieuses, qui pourront 
entrer dans la suite de mon Code Diplomatique. Quant à celles, que vous m’aviés données

32 Je vous aurois fait mes felicitations E 34 M. ] de fehlt | E 35 vous en fait compliment de E 
36 commerce a l’avenir E
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de la part de Son Excellence, je trouve en les conferant avec la specification de M. Magire, 
qu’il manque le pactum successorium entre Brandebourg et Pomeranie de l’an 1574. Si 
c’est par hazard, il se sera peut estre retrouvé, mais si c’est par quelque raison ou considera­
tion, je n’ay rien à dire. Au reste vous estant obligé comme je suis, et mieux informé que je 
n’estois, j’auray soin de mon devoir, et je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover 20 janvier 1695 Leibniz.

P. S. Comme les origines des peuples recoivent beaucoup d’éclaircissement de la 
consideration des langues, et qu’il est constant qu’une bonne partie des nations de l’Europe 
vient de l’inondation des peuples Scythiques; j’avois souhaitté de pouvoir obtenir des 
essais des langues des peuples de l’Empire de Moscovie et des frontieres eloignées qui ne 
parlent pas Slavon, ny rien d’approchant. Car on sçait que les Hongrois (dont la langue est 
toute particuliere) sont venus de ces contrées, et que du temps de Busbequius il y avoit 
encor des restes Allemandes dans la Crimée; et le Pere Grimaldi venu de Chine me disoit 
à Rome que l’Empire des Moscovites s’est etendu fort avant vers les frontieres de la Chine. 
J’en ecrivis à un Jesuite du Roy de Pologne; et Sa Mté me fit repondre par ce pere, qu’Elle 
donneroit ordre à son Resident en Moscovie de me contenter, mais par mal heur cela ne 
s’executa point; ce Resident estant revenu bientost apres en Pologne[.] Comme Son Altesse 
Electorale de Brandebourg a des liaisons considerables avec les Czars, je m’imagine qu’elle 
a encor un Resident ou Agent à Moscou, qui pourroit estre favorable à ma curiosité, et je 
m’imagine que M. de Dankelman ne trouveroit pas mauvais, qu’on luy envoyát quelque 
memoire de ma part. Je vous supplie d’en dire un mot à Son Excellence, en luy temoignant 
mes tres humble respects.

2 qu’il y E 3 par oubli, il E 3 se fehlt E 3—7 mais ... Leibniz fehlt E 13 que fehlt E
16—18 J’en ecrivis... Pologne fehlt E 19 avec le Czar E 20—23 et je m’imagine ... respects fehlt E

i specification: Liste der von Berlin angebotenen Urkunden zum 16. u. 17. Jh., in Hannover 
Niedersachs. Landesbibl. Ms XIX 1056 Bl. 418—25. 2 pactum successorium: von 1571 (durch Kaiser
Maximilian II. 1574 bestätigt); vgl. I, 9 N. 408 Erl. u. I, ii N. 186. 13 temps de Busbequius: Au.-G.
de Busbequius f1592; vgl. auch N. 125 Erh 14 restes Allemandes dans la Crimée: Krimgoten.
15 à Rome: vgl. I, 7, S. 487 sowie I, 6, S. 519h u. Erh 16 ecrivis à un Jesuite: an A. A. Kochanski, 
I, 7 N. 267. 16 me fit repondre: in I, 8, S. 265 u. I, 8, S. 492t 17 Resident: polnischer Resident
in Moskau war 1687—1694 J. D. Dowmont. Zu seiner Rückkehr vgl. I, 10, S. 404. 20 Resident:
Nach dem Weggang J. Reyers im Jahre 1689 unterhielt Brandenburg lange Zeit keinen Botschafter in 
Moskau; vgl. Repertorium der diplomatischen Vertreter aller Länder, Berlin 1936, S. 56. Chuno richtete 
Leibniz’ Bitte an J. Reyer, vgl. N. 176.

14*
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150. JOHANN JUSTUS FABER AN LEIBNIZ 
Wetzlar, 21. (31.) Januar 1695. [147.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 249 Bl. 3. 8°. 1 S.

Meinem bey letzteren post abgelaßenem und hoffentlich wohl eingelangtem zu folge 
sendet hiebey der Herr Assr von Eyben das in Causa der Münster. Erbmännern getr. scrip­
tum sodann 2 exempt Paraenesis Fritschianae cum augmento, davon eines vor Sie, und 
das andere vor (Tit.) Hn Abten Molanum welches der H. Assessor nechst seiner dienstl. 
empfehlung weiter bestellen zu laßen dienstl. bittet; (...) Wetzl, den 21t Jan. 95.

151. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ 
Jena, 21. (31.) Januar 1695. [97.170.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 22—23. 1 Bog- 4º. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel. Postverm.: „3ggr.“

Idem mihi accidisse credo, quod Archimedi. Figuris meis in pulvere Academico inten­
tus, minime attendi quid foris ageretur. Sed subito a tergo stabat non quidem miles vim 
illaturus, sed fama nescio quae, referens ex terris vestris, meam me mutasse sententiam. 
Firmavit illam diuturnum Tuum silentium. Coepi ergo ultimas, quas ad Te perscripsi, 
legere et relegere, inque illis duo esse credo, quae forte vobis potuissent videri dubia. 
Alterum, ut Serenissimi V. meam (Emissionem a Serenissimis nostris peterent. Id vero ab 
initio petii, nec vobis displicuit ut aequum et possibile. Sed alterum forsan majus quid esse 
videtur, dum tot difficultatibus me implicitum scripsi. Fateor me id fecisse pro meo can­
dore, an simplicitate, putans ne minimam Tibi tacendam esse circumstantiam; praecipue

Zu N. 150: K lag der durch H. v. Eyben veranlaß ten Büchersendung bei, welche die unten angeführ­
ten Titel enthielt. Die Sendung war, wie aus N. 147 hervorgeht, an ,,H. Hintzke in Hameln“ adressiert.
4 abgelaßenem: N. 147. 5L Causa ... scriptum: zur Sache vgl. I, 10 N. 322, I, 10 N, 367 und I, 
10 N. 416. Bei der Schrift handelt es sich um das 1685 ergangene Urteil des kaiserl. Kammergerichts, das
gedruckt erschien unter dem Titel Justitia pressa, non oppressa ...in causa famosa Münsterischer Herrn 
Statthalter und Rathen ... contra Die Münsterische Erbmänner. Wahrscheinlich ist das in Hannover 
Niedersachs. Landesbibl. befindliche Exemplar (mit Bleistiftstrichen jeweils am Rand und/oder unter 
den Druckzeilen auf S. 17—21, 29, 31, 33—37, 45) das von Eyben an Leibniz gesandte Exemplar.
6 augmento: A. Fritsch, Paraenesis ad viros politicos ... Nunc denuo ed. cum auctario, 1694.

Zu N. 151 K wird wohl beantwortet durch N. 200: 13 quod Archimedi: vgl.Plutarch, Marcel­
lus 19. 15 mutasse: vgl. I, 10 N. 442 u. I, 10 N. 449. 16 ultimas: I, 10 N. 449.
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cum timerem concursum literarum in aulis Nutritorum nostrorum, qui quocunque res 
cecidisset nomini meo, citra tamen culpam meam, inurere potuisset maculam. His tamen 
non obstantibus, mentem meam mutavi nunquam de acceptanda vocatione vestra si 
venerit. Colliges hoc ex eo, quod omnia vobis integra reliquerim. Accedit quod Cl. Boh- 
merus Professor Helmstad. Hannovera rediens, cum cuncta ad me scripsisset, quo in loco 
res omnes nunc sint, atque praeterea necessarium judicasset, ut titulum Doctoris acquire- 
rem, altera statim ab acceptis literis hebdomade, anni exeuntis ultimo die, lectionem 
inauguralem coepi, testante programmate Fac. Theol., quod Dn. Bohmero Juniori, apud 
Vos nunc degenti, transmisi. Denique liceat et illud addere, quod utrique Theologorum Hal- 
lensium, spartam illam iterata vice mihi offerentium, rescripserim, nomen me jam dedisse 
Vobis, atque ob id non posse amplius de aha suscipienda Sparta cogitare. Ex his ergo patet, 
me nondum mutatum esse ab illo. Si vero fama illa falsa fuerit, de animo tamen meo 
literae hae testes esse possunt. Si et ex vestra parte quidpiam mutatum fuerit, quod non 
credo, nosti, Vir Excellentissime, me nuper scripsisse, rem totam a me Deo esse commis- 
sam: erit is et nunc arbiter optimus! Paucis praesentem rerum faciem, iterum mutatam, 
nunc quoque subjicio. Visitatio illa tamdiu expectata, quaeque continuo imminere dice­
batur, iterum in aliud tempus dilata fuit. Nec Fac. Theol., ut superiori anno animo volvebat, 
ad Serenissimos hactenus scripsit. Ex hoc igitur capite omnia vobis adhuc sunt integra.

Ultimo nec illud Vos dubios tenere potest, quod praeter ea, quae ad quaestionem an 
spectabant, nihil hucusque desideraverim, cum illa, quae peti a me adhuc possent, facile 
obtineri a Vobis credam. Vale et si per negotia licebit, ad haec ut priora proxime quaedam 
rescribe, fave. (...) d. 21 Jan. 1695 Jenae.

A Monsieur Leibniz Conseiller de la Cour et Regence de S. A. E. à Hannover. Cito franc, 
per Hall.

152. LEIBNIZ AN NICCOLÓ BON
[Hannover, Ende Januar 1695.] [132.196.]

Überlieferung: L Aufzeichnung für eine nicht gefundene Abfertigung: LBr. 1007 (Witsen) 
Bl. 59. Von einem Brief unregelmäßig abgerissenes Blättchen von ungefähr 10 x ii cm. 
1 S. Mit geringfügigen Änderungen. Auf Bl. 59 v° Rest einer Adresse an Leibniz in Hannover.

4L Bohmerus: Philipp Ludwig Böhmer. 8 programmate: nicht gefunden; über J. Chr. Böhmer 
gelangte auch Schmidts Diss. De Eucharistia mortuorum an Leibniz; vgl. N. 230 u. N. 228. 8 Bohmero
Juniori: Justus Christoph Böhmer. 14 nuper scripsisse: vgl. I, 10 N. 449. 21 priora: I, 10 N. 449.

Zu N. 152: Die Abfertigung von L wird beantwortet durch N. 196 u. N. 227. Bon erhielt sie wohl 
nach dem 20. Januar 1695 (vgl. N. 132). Da Leibniz wohl mit der Abfertigung Molanus* Wunsch (vgl.
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Johannes Philippus Tomasinus in libro edito, cujus titulus est: Bibliothecae Venetae 
recenset Codices Manuscriptos Bibliothecarum publicarum et privatarum Venetiis existen­
tium. Ibi cum posuisset Indicem librorum Cardinalis Bessarionis, ponit deinde pag 56 Co- 
dices qui adhuc extant ex Bibliotheca Francisci Petrarchae, ut mihi communicavit D. Fortu­
natus Ulmus Abbas Cassinensis. Ubi inter alios recensetur sequens Codex:

Alphabetum Persicum, Comanicum et Latinum Anonymi scriptum Anno MCCCIII die 
XI Julii cujus libri initium est tale. In nomine Domini Jesu Christi etc. Haec sunt prima 
verba et nomina de litera A

Audio
Audis
Audit

Mesnoem
Mesnoy
Mesnoet

Esiturmen
Esitursen
Esitir

Inquirendum ubi extant hi Codices, utrum in Bibliotheca Reipublicae, an in Biblio­
theca S. Georgii majoris, an alibi.

153. LEIBNIZ AN GERHARD MEIER 
[Hannover, Ende Januar 1695.] [173.]

Überlieferung: l Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 627 Bl. 118—119. 1 Bog. 
4°. 1 1/4 S. von Schreiberhand auf Bl. 119rº. Eigh. Überschrift und geringfügige Änderun­
gen. Auf Bl. 118— 119 v° K von I, 10 N. 377.

Excerpta ex responsione.

Rudbeckii ego ingenium magni facio doctrinamque sed sententias plurimas probare 
non possum[,] nonnullas enim manifeste absurdas censeo, ut mirum sit, viro prudenti in

N. 154) u. den Brief von A. Morell an Bon, ii. Januar 1695 (vgl* N. 113) weitersandte, datieren wir L 
auf Ende Januar 1695. Beilage war wohl der in N. 105 u. N. 113 erwähnte Münzkatalog. Vgl. auch 
N. 154 Erl. u. N. 196 Erl. Im Frühjahr 1697 versuchte Leibniz vergebens über B. O. Mauro das Manu­
skript zu erhalten (vgl. Michel Angelo Fardellas Brief vom 5. Juli 1697, LBr. 258 Bl. 118—119). 
if. F. Tomasini, Bibliothecae Venetae manuscriptae publicae et privatae, 1650. 5 Codex: heute Biblio­
theca Marciana Cod. lat. 1597. 6— ii Alphabetum ... Esitir: Das Ms. ist wörtlich gleichlautend auch
nachgewiesen in G. F. Tomasini, Petrarcha redivivus, 1650, S. 73.

Zu N. 153: Die Abfertigung antwortet auf I, 10 N. 377 und wird zusammen mit einem weiteren 
nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Ende Januar — Anfang Februar 1695 (vgl. N. 173) beantwortet 
durch N. 173 und N. 184. Der Brief ist vielleicht veranlaßt worden durch den Brief vom 15. (25.) Dez. 
1694 (I» 10 N. 451), iu welchem sich Meier über Leibniz* langes Schweigen beklagt. Leibniz hat den Brief



N. 153 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 215

mentem venire potuisse, sed aliquando excoecat homines studium patriae. Theologiam 
gentilium ex Scandinavia repetere supervacaneum est. Similes sibi sunt diversorum popu­
lorum nugae. Et fabulae Deorum ita perturbatae sunt, ut facile quid vis facias ex quovis. 
Quam illa vero ridicula? Suevos Caesaris Suecos fuisse, et cum ad famam adventus Romani 
se in sylvas conderent versus Egdoram recessisse. Illa quoque inanissima de Gallis ex 
Suecia ductis, nec quicquam vanius, quam ex appellationibus quibusdam hodiernis quarun­
dam rupium (qualia ubique fors suppeditat) magnas res in antiqua historia colligere et 
Ulyssis iter rimari.

Talibus seductus Goropius partam doctrina famam decoxit. Cum olim legerem Rud- 
beckium, multa notabam indigna viro tantae eruditionis et prorsus Goropiana, sed non 
ideo minus maximi facio et Virum et librum.

Germanos ex Suecia petere non ausim; hundari puto non significat centum pagos 
sed pagum unum seu hundredam. Aliqui potius ex Germania nostra in Sueciam serius 
delati nomen locis talibus dederint, ut alicubi Scoti locis in Polonia et Borussia. Nisi forte 
alia plane Etymologia Suedicae vocis. Nam scriptores sibi indulgentes saepe vocabula 
torquent. Germanos ex Scandinavia venisse majoribus argumentis ostendendum est. 
Migrationes antiquissimae factae terra potius quam mari. Mea sententia nunquam magna 
hominum multitudo ex illis rupibus exiit. Exiisse tamen puto viros fortes. Saxones ex 
Septentrione illo venisse facilius admitto aut certe propius cognatos Danis Suecisque. De 
Celtis Gallis Germanisque in universum argumenta adeo non video quae id probent, ut 
potius alia omnia suaderi mihi videantur.

Credibilius puto mundationem Germanorum populorum se inde a Tanai ad Rhenum 
et Oceanum (Effundentem etiam ad extremam illam Europae lacunam venisse et sinu 
Boddico ac nivibus Lapponiae objectis cursum denique stetisse. Cum animalia omnia in 
Suecia exigua sint (hominibus exceptis) et ut ita dicam Lapponicae staturae, credibile 
est homines alienigenas esse pristinosque habitatores eos fuisse qui nunc in septentrionali- 
bus supersunt, Finnonici Lapponicique generis a Germanis supervenientibus putei, sed 
fateor nihil de his nisi per conjecturam dici posse. Vale et fave.

vielleicht erst nach seiner Rückkehr aus Wolfenbüttel (nach dem 18. Januar) geschrieben. Deshalb hal­
ten wir das oben angegebene Datum für wahrscheinlich. 4 Suevos Caesaris: vgl. Caesar, Com­
mentarii de bello gallico, I, 37 u. ö. Vgl. dazu O. Rudbeck, Attend eller Manheim, I, 1679, cap. 24, S. 576 
bis 655: De Suevia,patriae nostrae nomine maxime solenni. 5 f. de Gallis ex Suecia ductis: vgl. Rudbeck
a. a. O., cap. 37, S. 809—830: De expeditione majorum nostrorum secunda quae Gallorum dicitur.
8 Ulyssis iter: vgl. Rudbeck, a. a. O., cap. 8, S. 302 — 361: De Homeri et aliorum quorundam scriptorum 
antiquorum Atlantia vel Ogygia. 10 multa notabam: nicht ermittelt.
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154. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
[Loccum, Ende Januar (?) 1695.] [126. 168.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 86 (Bon) Bl. 37. 4°. 1 S.

Quos remitto catalogos sex, longe sunt praestantissimi, triploque meliores praecedentib. 
In tanto selectorum nummorum numero, pelagus ego imperatorium ingredi nondum ausus, 
haesi duntaxat in littore familiarum, et ex his sexaginta circiter annotavi, qui in collec­
tione mea lacunam faciunt: Obnixe rogitans, ut transmittere meam illam scedulam et ex 
Dn. possessore sciscitari ne graveris, quanti sexaginta illi consiliarium venire debeant. Ex 
responsione liquido constabit mihi, ob dis leute sein damit zu handeln stehe, et si sic, werde ich 
nicht nur dise sondern vil mehr von ihnen erhandelen. Nolim autem transmitti mihi vel 
teruncium unum, antequam inter nos de pretio convenerit. (...)

155. BODO VON OBERG AN LEIBNIZ
Wien, 23. Januar/2. Februar 1695. [125. 451.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 689 Bl. 1 — 2. 1 Bog. 4°. 2 S. Bibl.verm.

Vienne ce 23 Jan./2 Fev. 1695.

J’ay Monsieur receu celle que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire, et pour vous 
faire avoir une reponse d’autant plus juste sur les points de question que vous avez bien

Zu N. 154: Leibniz gab die in Z. 7f. („Obnixe ... debeant.“) formulierte Bitte vermutlich mit 
der nicht gefundenen Abfertigung von N. 152 an N. Bon weiter. Denn Bon äußert sich zu Molanus* 
Wunsch in N. 196 ebenso, wie er offenbar den Eingang des mit N. 152 an ihn gelangten Briefes von Morell 
bestätigt, der Beilage zu N. 113 gewesen war. Wir datieren (unter Berücksichtigung der Postlaufzeit) 
auch K wie N. 152 auf Ende Januar 1695. K wird möglicherweise beantwortet durch N. 252, nachdem 
Leibniz die entsprechende Mitteilung durch N. 196 erhalten hatte. Die Beilagen zu K, die Z. 4 („cata­
logos sex") angeführten Kataloge, wurden nicht gefunden, lediglich zwei Auszüge aus einem Münzkata- 
log von H. Chr. Domeiers Hand. Der eine, umfangreichere, trägt den eigh. Zusatz von Leibniz: „Del 
Catalogo del D. Bon 1695" (LBr. 86 Bl. 39—42); der andere, nur elf Stücke aufführend, hat den eigh. 
Zusatz von Leibniz: „H. Abt Molanus verlangt dieße von D. Bon“ (ebd. Bl. 38). Daß es sich dabei um 
Auszüge aus einem in N. 105 u. N. 113 erwähnten Münzkatalog handelt — nach N. 105 verzeichnete er 
eine Sammlung besonders schöner konsularischer und kaiserlicher Münzen und war für Anton Günther II. 
von Schwarzburg-Arnstadt bestimmt —, können wir nur vermuten. Gleichfalls nur vermuten läßt sich, 
daß es dieser Katalog war, der von Morell mit N. 113 dann wieder an Leibniz zurückging und von diesem 
mit N. 152 an Bon zurückgesandt wurde. 6f. collectione mea: vgl. J. Fr. Borchmann, Numophyla- 
cium Molano-Boehmerianum, Celle 1744.

Zu N. 155: K antwortet auf N. 124 und wird vermutlich nicht beantwortet, weil D. Erasmi die 
gewünschten Auskünfte gibt (N. 312). 17 points de question: vgl. N. 125.
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voulu m’adresser, je les ay mis entre les mains du Resident Erasmi qui a des connoissances 
propres à luy fournir les lumieres que vous desirez. Il est meme deja aprez à les receullir 
et vous les aurez à mesures qu’elles vaudront la peine de vous etre envoyées. (...)

156. LEIBNIZ AN MARIE DE BRINON
Hannover, 24. Januar (3. Februar) 1695. [174.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung (?): Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv 
Dep. 84 Cal. O. A. 63 F VI 31 Bl. 135. 4°. 1 1/2 S. Geringfügige eigh. Änderungen. — Gedr. 
(teilw.): Klopp, Werke, 7, 1873, S. 312 —313 (Z. 10 — 15 unseres Textes).

à Mad. de Brinon 

Madame

Nous ne doutons point que M. l’Eveque de Meaux n’ait examiné ce que je luy ay 
envoyé de la part de M. Molanus, et qu’il ne nous en fasse sçavoir ses sentimens, quelque 
jour. Car c’est par là, que nous verrons s’il y a apparence de songer encor au sujet qui nous 
a fait écrire, ou s’il le faut remettre à un autre siecle. Cependant nous aurions tort de nous 
impatienter, apres le retardement venu (quoyque indispensablement) de nostre costé.

Au reste m’ayant esté communiqué l’Extrait d’une lettre latine fort belle que feu 
M. Pellisson a ecrit autresfois à un ami Anglois, je prends la liberté de vous l’envoyer, 
Madame, tel que je l’ay receue; et je vous supplie d’en faire part à M. l’Abbé Ferner, 
quoyqu’il y ait bien de croire qu’il l’a déja. Il m’avoit marqué, de vouloir donner ordre, 
pour que les traductions posthumes de cet excellent homme soyent conservées. Et cette

i Erasmi: vgl. N. 270 und N. 312.
Zu N. 156: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 10 N. 94 und wird beantwortet durch 

N. 174. Beilage war der Auszug aus einem Brief von Paul Pellisson an Thomas Smith (Mitglied des 
Christ's College in Cambridge) vom 1. März 1655 über die Geschichte der französischen Literatur. Auf 
einer Abschrift dieses Briefes von H. Chr. Domeiers Hand (LBr. 872 Bl. 7—8) hat Leibniz vermerkt: 
„Hoc nuper in Galliam misi ad Dn. Abbatem Ferrier Pelissonis posthuma colligerem" (weitere Abschrift 
von Baring und Gruber: LBr. 872 Bl. 9—10). Der Brief ist veröffentlicht von W. H. Barber in: French 
Studies 2 (1948), S. 141 — 147. Leibniz erhielt den Briefauszug wahrscheinlich von seinem Briefpartner 
Thomas Smith, welcher das Original besaß (vgl. Barber, a. a. O., S. 141). 11f.. ce que je luy ay 
envoyé: G. W. Molanus’ Explicatio ulterior, vgl. I, 10 N. 90, S. 138 Erl. 12 sentimens: Die Korre­
spondenz zwischen Leibniz und Bossuet lebte erst zu Beginn des Jahres 1699 wieder auf. Eine Antwort 
auf die Explicatio ulterior ist nicht erfolgt. 16 lettre: s. o. 19 marqué: vgl. Jacques de Faure 
Ferriés’ Brief vom 4. August 1694 (I, 10 N. 331).
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lettre me paroist encor digne de l’estre. Aussi avois je pris la liberté d’exhorter M. l’Abbé 
à ne laisser rien perdre des pretieux restes d’un esprit si solide. Il y a dans cette lettre un 
éloge de Mlle Scuderi qui est aussi grand qu'il est court.

Je suis avec zele
Madame vostre treshumble et tresobeissant serviteur

Hanover ce 24 janvier 1695 Leibniz

157. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL
Hannover, 24. Januar (3. Februar) 1695. [131. 320.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Gotha Forschungsbibl. B 199 Bl. 389—390. 1 Bog. 8°. 4 S. Mit geringfügigen 

Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)
A Abschrift von L: Berlin (West) Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Lat. fol. 311 C BI. 51 rº 

unten - 51 vº oben. 8°. 3/4 S. von Chr. G. v. Mures Hand.

Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Si diversus est Codex Mexicanus Caesareus, ab eo quem edidit Thevenotius, eo majus 
ei pretium tribuendum est. Gratulor Tibi de dignitate. Interim nondum de Te nobis vindi- 
cando despero. Apud Ill. Bachovium occasione data porro urgebis. Tua et Oleariana ad 
Papebrochium mittam[,] primis meis ad eum literis adjungam. Nondum enim scripsi, paulo 
per alia distraction

Accepi a Dom. Bohmero delineationem aliquot nummorum Brunsvicensium pro qua 
Dn. Oleario ago gratias singulares, eumque a me salutari peto. Illi duo inprimis notandi qui 
communem habent faciem aversam; alter de caetero Henricum Ducem cum leone, alter 
Petrum piscatorem cum pisce et clave ostendit, de quibus haec est conjectura mea. Cusos 
esse hosce nummos in memoriam feudi (fortasse de Comitatu Stadensi aut similis) quod 
Henricus Leo a S. Petro id est ab Ecclesia Bremensi accepit. Nam ejus Cathedralem Eccle­
siam Bremensern honori S. Petri dicatam vel ex Adamo Bremensi intelligere datur[.]

i exhorter: in Leibniz’ Antwort (I. 10 N. 384).
Zu N. 157: L antwortet auf N. 128 und N. 131, wird von N. 366 beantwortet und in N. 200 erwähnt. 

15 diversus: vgl. N. 128. 16 dignitate: vgl. N. 128 Erh 17 Bachovium: Joh. Friedr. Bachoff
von Echt. 17 Tua et Oleariana: vgl. N. 131 und N. 246. 20 Bohmero: Justus Christoph Böhmer.
23—S. 219, Z.2 Cusos ... constat: vgl. N. 62, N. 433 und N. 341 Erh 26 Adam von Bremen, Gesta 
Hammaburgensis ecclesiae pontificum, I, 13 (Mon. Germ. hist. Scriptores rer. Germ. [2], 3. Aufl., 1917,
s. 17).
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Henricum autem Leonem cum alia, tum et hunc comitatum ab Ecclesia Bremensi habuisse, 
ex Historia ejus constat. Itaque Nummus hic cum ad memoriam Historiae conservandam 
sit cusus, plerisque aliis Bracteatis fere rerum inanibus, praestantior erit habendus.

Tametsi sententiam egregii Acoluthi de Hieroglyphicis characteribus amplecti non 
ausim; de Armenia tamen et Aegyptia lingua quae habet plausibilia videntur. Velim habere 
Pater noster in lingua Armena, neque enim credo extat in editis. Item comparationem 
linguae cum Arabica et Persica, et aliis vicinis; si cum Aegyptia cognata est, oportet admo­
dum late fuisse diffusam. Quod superest vale et fave.

Dabam Hanoverae 24 Januar 1693. cultor studiosissimus G. G. L.

De Diis Germanis quaedam fortasse sparsim observavi, sed quae nunc non occurrunt 
nec magni momenti sunt, quantum memini. Si quid tamen se offerat, tuum erit.

158. ANDREAS DU MONT AN LEIBNIZ
Hameln, 24. Januar (3. Februar) 1693. [425.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 223 Bl. i. 40. 2 S. Auf Bl. i vº eigh. Notiz von Leibniz: 
„Lettre de M. le Lieutenant General du Mont“.

Monsieur Hameln ce 24me de Janvier 1695

Pour satisfaire au desir que vous m’avez Témoigné d’avoir quelqu’une de mes petit 
livres, Je vous en envoie icy Jointe une dixaine. Lesquelles vous pourez donner à qui il 
vous plaira Monsieur, et les deux qui sont supernumeraire. Je vous prie de les donner l’un 
à Monseigneur le prince Christian et l’autre au prince Ernest Auguste, en faisant mes

7 Arabica et erg. L 10 —11 De Diis ... erit quer am Rand erg. L

4 sententiam: vgl. Tentzel, Monath U nt er r., Dezember 1694, S. 994—999. 5 quae habet: vgl. N. 98
Erl. u. N. 438 sowie N. 493. 10 De Diis Germanis: vgl. N. 131.

Zu N. 158: K ist das erste Stück der Leibnizkorrespondenz mit dem hannoverschen Generalleut­
nant ; sie setzt die persönliche Bekanntschaft voraus, behandelt nur ein kurzes Tagesthema und endet 
1695 wieder. Beilage waren Exemplare der 1695 als anonymer Privatdruck erschienenen Lettre de N.N. à 
N.N. pour la conservation des piqués. Leibniz versah sein Exemplar mit einer eigh. Aufschrift; es liegt 
Hannover Niedersachs. Landesbibl. J — A 123. Mit Bezug auf das anonyme Buch Traité des Interests 
des Princes et Souverains de l*Europe, 1695, das sich gegen die „Piques“ und für die spanischen Reiter 
aussprach, gab Leibniz im Journal de Hambourg, 22. April 1695, Bd 2, S. 62—64 eine Zusammenfassung 
und Besprechung (vgl. N. 425 und N. 434). 20 Christian ... Ernest Auguste: Du Mont erwähnte in
seiner Lettre u. a. hannoversche Beispiele zugunsten der „Piques“. An der erwähnten Schlacht bei Neer­
winden (29. Juli 1693) hatte er selbst als Generalleutnant teilgenommen.
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excuses que Je ne leurs en ay point donné moy même, ne le pouvant faire pendant que 
J’etois à Hannovre à cause que Je n’en avois plus, Je les ay fait pour me satisfaire moy 
mème et pour donner occasion à ces Messieurs qui soutiennent les Chevaux de Frise et 
desáprouvent les piques d’en dire une fois leurs raisons. Etant Curieux de pouvoir aprendre 
tousjours quelque Chose. Je suis au reste: tres veritablement

Monsieur Vostre Tres humble et Tres obeissant Serviteur A. du Mont.

159. LEIBNIZ AN CHRISTIAN FRANZ PAULLINI
Hannover, 25. Januar (4. Februar) 1695. [143. 166.]

Überlieferung:
L1 Abfertigung: Jena Univ.Bibl.Mscr. Buder fol. 348/1 Bl. 106—107. 1 Bog.4°. 4 S. Mit gering­

fügigen Änderungen. Mit roter Tinte Unterstreichungen im Text und Anstreichungen am 
Rand. Bibl. verm. (Unsere Druckvorlage.)

L2 Auszug aus der Abfertigung: LBr. 717 Bl. 45—46. 1 Bog.40. 1/2 S. auf Bl. 46 vº. (S. 221,. 
Z. i —7 unseres Textes). Mit geringfügigen Abweichungen gegenüber L1. — Auf Bl. 45— 46 
rº K von N. 143.

A Auszug aus L1: Gotha Forschungsbibl. B 204 Bl. 287 von Paulinus Hand S. 221, Z. 10—14 
(„Celeberrimus ... elevaret“.) und S. 221, Z. 16 („Controversiam ... puto“.) unseres Textes 
als Beilage zu Chr. F. Paullini an W. E. Tentzel, 29. Januar (8. Februar) 1695.

Vir Nobilissime et Experientisse Fautor Honoratissime

Non possum non dolere, literas meas ad Te non pervenisse, quibus jam tum in ante­
cessum Tibi gratias agebam; servata mihi cura respondendi aha adhuc ratione, quae meam 
gratitudinem magis testaretur. Interea et Molanianas ad Te literas accepi, tantumque 
certam occasionem Tibi mittendi quaero, sunt enim nonnihil graves.

De Chronico Tuo Huxariensi et Hildesiensi, tunc cum ad Nobilissimum Dn. Fabrum 
scriberem non satis eram edoctus, putabam enim esse fragmentum aliquod Historiae lati­
num, quod collectioni quam paro addi posset. Nec sciebam Te ejus edendi consilium cepisse, 
sed tantum communicasse legendum. Nunc vero re recte percepta, ne possem quidem addere 
meis, si permitteres, sunt enim a recentioribus licet doctis viris scripta.

Zu N. 159: L1 antwortet auf N. 143, wird beantwortet durch N. 166 und erwähnt in N. 389.
20 meas: nicht gefunden. 20 pervenisse: vgl. I, 10 N. 440. 21 alia: Leibniz schickte Paullini
Münzen (vgl. N. 311). 22 literas: nicht gefunden. 24 Chronico: vgl. C. F. Paullini, Rerum ...
Germanicarum Syntagma, SV. 25 scriberem: zur Datierung des nicht gefundenen Leibnizbriefes vgl. 
N. 147 Erl. 26 collectioni: vermutlich die erst 1698 mit ihrem ersten Band erschienenen Accessiones 
historicae.
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Inter nostros duo inprimis mirifice capiuntur studio monumentorum, quo Tu excellis, 
Dominus de Bemsdorf, primarius Minister status Smi Ducis Cellensis et Dom. Ludolphus 
Hugo, unus ex nostris Ministris status. Hic velim Te innotescere, sive dedicatione aliqua, 
sive alia ratione, nec ego deero, si jubeas. Conquirunt enim nostri quae Historiam nostram 
vicinamque illustrare possunt. Sed cum de edendo agitur sunt (fateor) delicati admodum 
et circumspecti, cum experientia didicerint, multa passim falsa extare in scriptoribus, quae 
Historiam Brunsvicensem deformant.

Grata sunt admodum, quae de Dom. Grau professore Herbornensi scribis, et mihi 
plane ignorata. Paulo accuratior rei notitia adhuc gratior foret.

Celeberrimus Winkelmannus ad me scribens de Tenzelianis dialogis queritur quasi de 
atroce injuria. Ego conatus sum temperare ejus bilem, et asseveravi, me pro certo credere, 
falsam esse suspicionem, qua sibi persuaserat Vir optimus nescio quos malevolos incitasse 
Celeberrimum Tenzelium, ut ipsi negotium facesseret, Hassiacaeque Historiae autoritatem 
hac ratione elevaret. Sagittarium quoque plane innocentem puto, eorum quae de ipso 
Winkelmannus sibi figurat.

Ipsam Controversiam nolui attingere, et de rebus tam remotis et obscuris cuilibet 
conjiciendi libertatem concedendam puto. Ei danda palma erit, qui optime divinasse vide­
bitur.

Quorsum devenit Dn. Lucas nobis olim literario commercio cognitus. Ajunt ejus 
Silesiaca apud nonnullos Criticen pati?

Erhardus Weigelius vir sane eximiae doctrinae et laudatissimae voluntatis, suum ut 
Ratisbona accepi Collegium Artis Consultorum adhuc urget. Vereor, ne res etiam per se 
optimo successu careat, ob hominum cogitationes longe alio versas. Non desunt tamen

8 scribis: vgl. N. 143. 10 Winkelmannus: Johann Just Winkelmann. 10 scribens: I, 10 
N. 318 u. I, 10 N. 419. 10 dialogis: in Tentzels Monatl. Unterr. Jun. 1694, S. 409—510 war eine 
(das ganze Juni-Heft füllende) scharfe Kritik von J. J. Winkelmann, Gründlicher Bericht und Beweiß 
vom Ursprung und Anfang der Thüringer, 1694, erschienen. Zum Hintergrund und zur Geschichte der 
Kontroverse zwischen Winkelmann und Tentzel über die Herkunft des Namens der Thüringer vgl. die 
Korrespondenz mit Winkelmann in I, 10. 11 asseveravi: vgl. I, 10 N. 404. 19 Lucas: F. Lucae.
19 cognitus: vgl. die Korrespondenz in I, 6 u. I, 7. 20 Silesiaca: vgl. N. 166 Erl. 22 Ratisbona
accepi: nicht ermittelt. 22 Consultorum: ein Gremium, um, wie Leibniz 1697 in einem Gutachten 
schreibt, „die mathematische Wissenschaften und Künste zu befördern" (Guhrauer, Schriften, 2, 1840, 
S. 473). Dabei ging es auch um die Kalenderreform. Am 26. April 1694 hatte Weigel aus Jena an Leibniz 
geschrieben er habe in Regensburg wegen seines Projektes „gute Vertröstung0 erfahren und werde es 
„nach möglichkeit weiter urgiren" (LBr. 986 Bl. 10). Vgl. auch I, 10 S. 540.
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in orbe Germanico viri qui talia juvare velint et possint. Sed saepe fit, ut res non ad eos 
deferuntur ubi bene collocatae essent. Vale. Dabam Hanoverae 25 januar. 1695

Cultor studiosissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

P. S. Grata etiam sunt quae de Chronico Altenburgico edendo scribis, talium judi­
cio mihi Historiam amanti nihil est acceptius.

160. LEIBNIZ AN FRIEDRICH SIMON LÖFFLER 
[Hannover,] 26. Januar (5. Februar) 1695. [142.161.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LH I 20 Bl. 148—149. 1 Bog. 
2°. 4 Zeilen auf Bl. 149 v° am Rande quer zum Text. — Auf Bl. 148 —149 Z von N. 161 und 
l von N. 163.

Excerptum ex Epistola mea ad Dn. F.S.L. 26. Januar. 1695.

Quoniam video Te omnino desiderare Methodi mathematicae exhibere specimen in 
dissertatione Theologica, fateor me tibi et veritati consulentem fecisse quod dicitur 
a Philippo Melanchthone factum in Chronico Canonis; coactus scilicet sum demonstrationis 
tuae lineamenta emendare una litura, alia substituta, ut vides.

161. LEIBNIZ FÜR FRIEDRICH SIMON LÖFFLER
Anmerkungen zu Löfflers Dissertationsentwurf. Beilage zu N. 160. [160.162.]

Überlieferung: l Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LH I 20 Bl. 148—149. 1 Bog. 2° 
3/4 S. auf Bl. 149 vº von H. Chr. Domeiers Hand. Überschrift und geringfügige Korrekturen 
von Leibniz’ Hand (Lil), welche vollständig in den Lesarten verzeichnet sind. — Auf BL 
148—149 l von N. 163 und L von N. 160.

15 lineamenta (1) delere (2) emendare L

4 Chronico Altenburgico: Der Verfasser ist Paul Martin Sagittarius.
Zu N. 160: Die nicht gefundene Abfertigung, die vermutlich auch den in N. 164 erwähnten Auftrag 

für Löffler enthielt, antwortet auf N. 141 u. N. 142 und wird beantwortet durch N. 204. Beilagen waren 
N. 161 bis 163. 14 Melanchthon gab überarbeitete und erweiterte lateinische Übersetzungen von
Joh. Carions 1532 zum ersten Male erschienenen Chronica heraus.

Zu N. 161: Die Abfertigung war Beilage zu N. 160 und nimmt Stellung zu einem nicht gefundenen 
Entwurf der Dissertation, den Friedrich Simon Löffler Leibniz vor dem Entwurf vom 26. Januar 1695 
(N. 142) übersandt hatte.
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Annotata in aliud Sceleton demonstrationis ab hoc diversum, et prius huc 
transmissum, et in cujus locum hoc praecedens substituere visum est

In specimine alterius demonstrationis mihi transmisso multa sunt quae animadver­
sione indigent. Axiomata et Hypotheses non bene distinguuntur. postulata sunt a more 
demonstrantium aliena, nec ingrediuntur demonstrationem, quemadmodum et quaedam 
definitiones et prima hypothesis. In definitionibus sunt quaedam superflua, nam peccatum 
est in definitione ponere quae ex ipsamet demonstratur, verbi gratia, quod Angelus non sit 
Deo coaeternus, nec consubstantialis, quod jam tum patet quia dicitur creatus. Similiter 
ex eo quod Deus dicitur perfectissimus caetera sequuntur.

Axioma 1 est superfluum, 2 continetur in definitione Dei, tertium eget probatione 
apud adversarios, qui negant solum Deum summum esse adorandum[,] Hypotheses I, 2 
et 3 sunt superfluae, prima indiget probatione 4ta non est sine difficultate. In ipsis Demon­
strationibus esse Deum et non esse Angelum erant separanda. Primariis erat magis immo- 
randum et consequentiae melius muniendae ex textibus rationibusque. Sic consequentiam 
istam: omnia per Christum sunt creata, ergo est Deus Summus, non admittunt Ariani. 
Probationes etiam istae non sunt validae: nuspiam legitur quod Sp. S. sit conditus, sed 
legitur, quod procedat, ergo non est conditus [J Ariani non concedunt quod Sociniani 
admittunt Sp. S. esse aeternum [.] Etiam propositio 3 non est sufficienter demonstrata, 
quia ad probandam Trinitatem ostendendum erat contra Sabellianos et Socinianos, patrem 
fil. et Spir. S. esse diversos inter se. Denique propositionum Consectaria non sunt apte 
posita, cum sint tantum rejectiones theseos contradictoriae ipsius propositionis quod vel 
superfluum est vel ad scholia referendum.

162. LEIBNIZ FÜR FRIEDRICH SIMON LÖFFLER
Anmerkungen zu Löfflers Dissertationsentwurf. Beilage zu N, 100. [161.163.]

Überlieferung: L Konzept: LH I 20 Bl. 250—251. 1 Bog. 2°. 4 S. Mit zahlreichen Ände­
rungen.

Multa sunt quae ad demonstrationem tuam mihi occurrunt monenda. Discrimen quale 
facis inter Hypotheses et Axiomata non agnoscitur tale discrimen, quale facis et quas tu

7 ea l definitione Lil 20 Deniqve propositionum erg. Lil 21 theseos erg. Lil
27 monenda. | Primo gestr. | Discrimen (1) qvod (2) quale L 28 non (1) agnoscunt Mathema­

tici, qvas (a) tuo (b) tu (2) agnoscitur L

Zu N. 162: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 141 u. N. 142.
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vocas Hypotheses pari jure poteras inter Axiomata referre. Revera Axioma est propositio 
universalis quae non indiget demonstratione et qua inter demonstrandum utimur. Hypo­
thesis est propositio qua inter demonstrandum utimur, quae quidem eget et ipsa demon­
stratione, sed nos ejus demonstratione abstinemus, contenti ostendere ipsa admissa reliqua 
 sequi. Sed talis hypothesis maximam vim habet, quoties ab adversario conceditur. Postu­
latum proprie loquendo est petitio ut nobis concedatur aliquid fieri, adeoque se habet ad 
problemata effectiva seu constructiones, ut Axioma vel Hypothesis se habet ad theoremata 
speculativa seu demonstrationes. Sic postulatum est: lineam rectam ducere, circulum 
describere, etc. Atque haec de Nomenclatura.

Ad rem ipsam haec noto: In definitione Dei et angeli contineri superflua. Peccatum 
est apud Mathematicos ea ponere in definitione quae possunt ex reliquis in definitione con­
tentis demonstrari. Ita ex hoc solo quod Deus est Substantia perfectissima, sequitur eum 
esse Spiritum, increatum, aeternum, conditorem aliarum rerum.

Similiter ex hoc solo quod Angelus est spiritus completus creatus, sequitur cum Deo 
non esse coaeternum, nec consubstantialem.

Axioma primum mihi videtur superfluum [,] nempe quod is sit Deus, cui ea competunt, 
quae competunt soli Deo.

Axioma 2. jam continebatur in definitione.
Axioma 3. non potest inter axiomata aut inter hypotheses referri, sed potius deberet 

probari, quia ab adversariis negatur.
Axioma 4. etiam referetur melius ad Hypotheses, nisi ipsum probare malimus.

Venio ad Hypotheses. Et prima quidem Hypothesis mihi etiam videtur superflua conti­
nere; nam suffecerat dicere nullum esse medium inter Deum et creaturam, nec opus erat 
adjici subsistens et intelligens. Deinde est dubia aut certe obscura, omnino enim datur 
medium inter Deum et creaturam, nempe participationis, et tale medium est ipse Christus. 
Vera igitur est tantum de Medio exclusionis vel negationis.

In Hyp. 2. etiam superfluum est, dicere: omnem creaturam quam Deus produxit. 
Sufficit dicere: omnem creaturam, nec opus est addi potentiam absolutam, nam id per se

1 referre. (r) idem est de postulatis, qvae longe alio sensu accipiunt Mathematici. itaque si me audies 
diversas illas appellationes plane frustraneas tolles (2) Revera L 2 universalis erg. L 4 sed nos 
l vel compendii causa vel qvod ob graves causas gestr. | L 5 | Sed talis hypothesis (1) debet (2) maxi­
mam vim ... conceditur erg. | L 6 aliqvid | posse gestr. | L 7 effectiva erg. L 8 demonstra­
tiones. (r) Atque haec de Nomenclatura qvod rem (2) Sic postulatum est L 1 apud Mathemati­
cos erg. L 19 Axioma 3. (r) stare potest sed rectius referretur inter Hypotheses ut et (2) non 
potest L 21 Axioma 4. ... malimus erg. L 21 etiam referetur melius ad Hypotheses | melius ad 
Hypotheses streicht Hrsg. | L 26 de (j) Methodo (2) Medio L
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intelligitur. Talia non sunt conformia stylo Mathematico. Oportet rotunde dicere: Omnis 
creatura potest a Deo annihilari. Vel quicquid Deus creavit, potest annihilare.

Hypothesis 3. habet nonnihil difficultatis sed potest tamen poni inter Hypotheses.
Hypothesis quarta habet difficultatem. Nam potest angelo uni angelus alius opponi. 

Adjiciendum forte erat: quicquid angelo in universum opponitur non est angelus.
Postulata tua sunt negativa non usitata Mathematicis, et meo judicio superflua, neque 

enim citantur in tuis demonstrationibus. Cum tamen vera postulata demonstrationes 
ingredi debeant.

Sic etiam tuae defin. 1. et 2. sunt superfluae, itemque hypoth. 1. quia non adhibentur 
in demonstrationibus.

Porro ipsae tuae demonstrationes multis difficultatibus laborant. Propositio prima 
potius resolvenda erat in duas; Nam Filium Dei non esse angelum, diversa propositio est, 
ab altera quod sit Deus supremus. Sane si demonstratum sit esse Deum supremum, sequitur 
non esse angelum, sed non contra. Eodem vitio laborat propositio secunda.

Ipsa demonstratio tua videtur mihi rebus primariis non satis immorari. Nempe cum 
demonstras esse Deum summum, exhibenda erant primo illa Epitheta ex locis Scripturae 
et ostendendum erat secundo, quod soli Deo competant, praeterea tertio ex regulis 
interpretandi ostendendum erat, verba in tali casu proprie et in rigore esse accipienda. 
Itaque potius oportebat regulas interpretandi inter axiomata vel hypotheses vel postulata 
collocare; et in textu explicando diligentem operam ponere.

Deinde cum ais non posse Filium angelis (hisque inferioribus opponi si esset angelus 
vel deus inferior, exhibenda erant verba textus, ex iisque modus oppositionis latius expli­
candus, quo magis appareat opponi iis in universum.

3 Hypothesis 3. (1) est dubia sed in (2) habet L 3 inter Hypothesis. L, korr. Hrsg. 4 Hypothe­
ses l Interim si bonam definitionem aeterni dedisses, potuisses eam demonstrare gestr. | L 4 qvarta | 
vel est coccysmus vel gestr. | L 9 superfluae, (j) quia demonstrat bricht ab (2) itemque (a) axioma 1 (b)
hypoth, 1. qvia (aa) non ext bricht ab (bb) non adhibentur L 12 Nam (1) Deum (2) Filium L 
12 angelum, (1) aliud est (2 diversa propositio est L 14 laborat (1) propos bricht ab (2) proposi­
tio L 14 secunda | (1) Demonstratio qvod non sit angelus (2) Filium Dei et Sp. S. non esse angelum 
posset instar Corollarii poni post demonstrationem qvod sit Deus supremus, ubi simul possent rationes 
speciales addi. Vel poterat prius demonstrari peculiari propositione, qvod non sit angelus; deinde alia 
peculiari demonstrari qvod sit Deus summus; itidem est de Spiritu Sancto gestr. | L 15f.. cum demon­
stras esse Deum summum erg. L 16 primo erg. L 16 Epitheta (1) qvae soli Deo (2) ex locis Scrip­
turae L 17 secundo erg. L 17 competant, (1) dein bricht ab (2) praeterea (a) | tertio erg. 
u. gestr. I ostendendum erat, haec Epitheta dicta eo loco accipi propriè et in rigore, vel saltem hoc prae­
sumi, nisi magna ratio contrarium svadeat. (6) tertio L 21 Filium erg. L 22 inferior, (1) hoc 
argumentum est qvidem magnae probabilitatis, sed tamen (2) exhibenda L

15 LEIBNIZ I/11
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Quod non sit angelus duas adhibes demonstrationes, quae erant a se invicem separan- 
dae, una sumitur ex oppositione, altera ex eo quod dicitur genitus. Sic plures rationes 
adhibes ad probandum quod sit Deus summus, prima sumitur ex eo quod attribuuntur ei 
Epitheta Dei, secunda ex eo quod opponitur diis inferioribus, tertia ex eo quod ipse condidit 
Ehr. 1. quarta ex eo quod omnia per ipsum sunt condita. Hae omnes erant separatim trac­
tandae sed haec quarta habet aliquid difficultatis. Nam hoc ipsum volunt Ariani, caeteras 
creaturas per eum fuisse conditus, tanquam per primariam creaturarum, itaque tua haec 
demonstratio sic erit munienda, ne possit ab iis eludi [.] Et omnino istae demonstrationes 
tam levi brachio absolvi non possunt. Et tuum ax. 2. hic non quadrat, loquitur enim de 
conditore, non vero de eo per quem condita sunt aha, quem Arriani volunt tantum esse 
condendi instrumentum. Itaque tuum est ostendere creaturas non posse condi per creatu­
ram, sed eum per quem Deus creat, esse ipsummet Deum creatorem.

Accumulas et aha argumenta in tua Prima demonstratione. Nempe quod Christus 
sit pater aeternitatis, sed ostendendum erat locum Esaiae loqui de Christo, quod negabunt 
adversarii sensusque loci mehus erat evolvendus. Deinde ostendendum est, quod character 
hypostaseos divinae, non sit creatus, nec annihilabilis, sed aeternus. Nam adversarii dicent, 
non statim characterem aeque perfectum ac durabilem esse, quam prototypum.

Argumentum ab adoratione Christi itidem mehus erat muniendum. Nam cum scias 
adversarios Arianos negare quod solus Deus summus sit adorandus, male hoc cohocabis 
inter Hypotheses, et hoc ipsum est, quod Logici vocant petitionem principii.

Consectaria quoque tua propositionis primae mihi aliter videntur concipienda. Pri­
mum consectarium plane ab usu Mathematico ahenum est, cum sit nihil ahud quam con­
tradictorium ipsius propositionis, atque ita inutile. Consectarium 2. etiam ab usu ahenum 
est. Et rectius haec argumenta ex baptismo ducta pro deitate Christi, potuisses inter caetera 
tua argumenta ponere, et munire contra effugia.

Loco consectaliorum rectius adhiberentur Scholia, in quibus ea ponunt Mathema­
tici, quae non ingrediuntur demonstrationes serviunt tamen ad illustrandum.

2 sumitur erg. L 2 genitus, (1) Sic duas etiam adhibes ad proba bricht ab (2) Sic (a) tres (b) plures 
(aa) rati bricht ab (bb) rationes L 4 tertia ex eo (1) qvod dicitur (2) qvod opponitur L 5 f. Hae
omnes ... tractandae erg. L 7 tanqvam per (1) primogeni bricht ab (2) primariam L 10 f. esse
(1) conditio (2) condendi instrumentum L ii tuum (1) erat (2) est ostendere (a) nullam creaturam 
posse ad alias (6) creaturas L 15 sensusqve ... evolvendus er g. L 17 non (1) omnem (2) statim L
19 sit (j) argumenta (2) adorandus L

14 vgl. Esaia IX, 6.
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Demonstratio quoque tuae propositionis 2dae mihi videtur parum valida. Tale argu­
mentum non valet: Nusquam legitur quod sit conditus Spiritus S. ergo non est conditus. 
Item haec propositio: qui procedit non est conditus, erat confirmanda. Deinde etsi Soci­
niani dicant quod Spiritus S. sit res aeterna, hoc tamen nihil probat contra Arrianos, qui 
in hoc ipso dissentiunt a Socinianis. Itaque aeternitas Sp. Sancti non erat autoritate Soci­
nianorum probanda qui habent eum pro Dei virtute.

Alterum argumentum ab adoratione rursus duo supponit quae probatione indigent, 
quia negantur ab adversariis quibusdam, primo solum Deum summum posse adorari, 
secundo Spiritum Sanctum recte adorari. Haec quidem optime ostendi possunt, sed tamen 
non erant negligenda[.] De Consectariis ad hanc propositionem, idem dico quod de consec­
tariis ad priorem.

Propositio quoque 3tia non est bene demonstrata. Non sequitur exempli gr. pater est 
Deus et filius est Deus, et Sp. S. est Deus, ergo unus est Deus in Trinitate personarum, nisi 
etiam probetur hos tres esse personas inter se diversas, quod Sociniani de patre et Spiritu 
S. negant, itaque indigebat probatione.

Quoniam igitur omnino ut video demonstrativae Methodi formam sequi desideras 
(quae tamen in talibus satis est difficilis), delineavi in adjecta Scheda velut Sceleton quod­
dam, quod si probas poteris velut carne quadam vestire, ex iis quae alioqui dicere volueras, 
scriptaque theologorum suppeditabunt.

163. LEIBNIZ FÜR FRIEDRICH SIMON LÖFFLER
Sceleton demonstrationis. Beilage zu N. 160. [162. 204.]

Überlieferung:
L Konzept: LH I 20 Bl. 249. 252. 1 Bog. 2°. 4 S. Mit zahlreichen Änderungen (in den Les­

arten vollständig verzeichnet).

8 qvibusdam erg. L 12 exempli gr. (j) Spiritus S. est (2) pater est Deus (a) et Spiritus et (b) et 
filius L 13 personarum erg. L 15 probatione. | Itaque ut dicam qvod res est (j) tales (2) haec sunt 
potius Simulacra demonstrationum, (a) sed (b) qvam verae demonstrationes praestaret (aa) ponere 
(bb) more recepto (cc) ad ha bricht ab (dd) abstinere ab inutili, et incommoda affectatione vel jactatione 
demonstrationis, qvae meo judicio non tam applausum (aaa) novitatis {bbb) habebit qvam virorum pru­
dentum criticen exercebit; et methodo recepta magisqve apta uti. (aaaa) Exhibere {bbbb) Ponere primum 
(a) Theses orthodo bricht ab (ß) Assertiones orthodoxas, easqve i) confirmare argumentis ex Scrip­
tura l ac erg. | antiqvitate sacra, et | ex erg. | ratione naturali; et 2) ab objectionibus vindicare; deinde 
subjicere Antitheses adversarii Ariani, (aa) et tum ejus argumenta examinare, tum (ßß) easqve i) 
destruere argumentis, et | 2) erg. | argumenta qvibus confirmantur examinare. Et posset brevior esse in 
Assertionibus tuis confirmandis, diffusior in Adversario oppugnando, qvia propriè institutum tuum est, 
hunc autorem tibi refutandum sumere, gestr. | Z.

15*
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l Abschrift von L: LH I 20 Bl. 148—149. 1 Bog. 2°. 3 1/4 S. von H. Chr. Domeiers Hand. 
Mit Änderungen von Leibniz' Hand (Lil) (in den Lesarten vollständig verzeichnet). Am 
Kopf Vermerk von Leibniz* Hand: „Habe es also an H. Löfler uberschickt Januar 1695“. 
Auf Bl. 149 vº l von N. 161 und L von N. 160.

E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kortholt, Epistolae, 4, 1742, S. 256 
bis 263. (Unsere Druckvorlage.) — Druck nach E'. Dutens, Opera, I, 1768, S. 18 — 21.

Da der Wortlaut von E weitgehend mit dem von l übereinstimmt, nehmen wir an, daß l der nicht 
gefundenen Abfertigung als Vorlage gedient hat. Die Abweichungen (z. B. die Vertauschung der „Lem­
mata 4“ und „5“, vgl. auch Lesarten zu S. 233, Z. 13f. u. Z. 16) dürfte Leibniz selbst veranlaßt haben.

Leibniz hat bei der Abfassung von N. 209 l nochmals durchgelesen, einige Änderungen vorgenom­
men und diese Löffler in N. 209 mitgeteilt (vgl. Varianten 1 und 3). Die als Variante 2 wiedergegebene, 
in N. 209 nicht erwähnte Ergänzung dürfte aus derselben Zeit stammen.

Die Kursivierungen in unserer Druckvolage E lassen wir unberücksichtigt. Die in l unterstrichenen 
Stellen sind durch Sperrung angezeigt.

SCELETON DEMONSTRATIONIS.

I. Definitiones seu explicationes terminorum.

Def. 1. Deus est substantia perfectissima, seu habens omnes perfectiones.
Def. 2. Spiritus est substantia immaterialis intellectiva.
Def. 3. Angelus est Spiritus completus creatus.
Def. 4. Plures personae in eadem numero substantia absoluta* 1 significant plures sub­

stantias singulares intelligentes essentialiter relativas.
Def. 5. Aeternitas est existendi necessitas.

II. Axiomata seu propositiones universales, quae non indigent probatione.

Ax. 1. Inter perfectiones est esse communicativum. Hic in ecthesi adduci potest, 
quod vulgo dicitur, bonum esse communicativum sui.

1 (Die folgenden Worte des Satzes sind in l nachträglich von Leibniz’ Hand geändert 
in:) intelliguntur per plures in ea modos subsistendi relativos incommunicabiles

15 Sceleton Demonstrationis erg. Lil 161, fehlt Ll 17 perfectiones absolutas Ll perfectiones
l absolutas gestr. | Lil 18 (i) Def. 2. Angelus est spiritus completus intelligens (2) Def. 2. Spiritus est 
substantia immaterialis intellectiva L 19 creatus fehlt in E, erg. Hrsg. nach Ll 22 Def. 5.... neces­
sitas, fehlt in Ll, erg. Lil 23 II fehlt Ll 23 II. (i) Axiomata seu propositiones | universales erg. | 
qvae non indigent probatione (2) Axiom bricht ab (3) Axiomata L 24 (i) Ax. i. (a) perfectio (b) inter 
perfectiones est esse (aa) communicativum, maximè (bb) communicativum; et summè perfecti est esse
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Ax. 2. Ubi de periculo salutis agitur, proprietas verborum Dei sensusque 
Ecclesiae vere catholicae non debent deseri sine manifesta necessi­
tate.

III. Hypotheses ab adversariis concessae.

Hyp. 1. Scriptura Sacra, qualem Protestantes admittunt, est verbum Dei. 
Hanc hypothesin ab adversariis concessam esse, constat; nam eandem Scripturam, 
quam Protestantes admittunt, eam admittunt etiam Antitrinitarii, exceptis tamen 
paucissimis textibus, quos in dubium revocant, qualis est ille Johannis de tribus, qui 
testimonium perhibent. Sed de eo nunc non quaeritur.

Hyp. 2. Patri competit divinitas summa. In hoc omnes Antitrinitarii nobiscum 
consentiunt.

IV. Lemmata praedemonstranda.

Lem. 1. Deus est unicus.

Demonstratio: Si plures essent Dii, aut easdem involverent perfectiones, et ita nul­
lum inter eos esset discrimen, atque adeo essent tantum Deus unicus, quod intenditur; 
aut haberent diversas, et ita alter non haberet omnes perfectiones, id est, non esset 
perfectissimus, quod est contra Def. 1. idem etiam ostendi potest ex lemmate sequenti.

summe communicativum Hic Ecthes. Hoc est qvod vulgo dicitur bonum esse communicativum sui
(2) Ax. i (—) (3) Axiom. 1. inter ... communicativum |, et summè perfecti est esse summe communi­
cativum erg. u. gestr. | L 1 Ax. (j) i (2) 2 ubi de periculo salutis agitur, non est (a) sine (b) 
à proprietate verborum (aa) receden bricht ab (bb) Dei, (aaa) sententiaque (bbb) sensuque 
Ecclesiae L if. non est à proprietate ... sensuque ... recedendum Ll proprietas ... sen­
susque ... Catholicae (i) non est deserendus (2) non debent deseri Lil 1 Dei fehlt in E, erg. 
Hrsg. nach Ll 2 debet E, korr. Hrsg. nach Lil 4 III. fehlt Ll 5 (1) Hypothes. 1 (2) Hypoth, 
i Scriptura Sacra qvalem (a) habemus (b) protestantes admittunt ... Dei (aa) Hypoth.
2. perfectio est (bb) Eandem (cc) Ecthes. (aaa) Haec Hypothesis est apud adversarios concessa (bbb) 
Hanc Hypothesin ab adversariis concessam esse constat L 7 etiam L eam Lil 10 Hypoth. 2 
(j) Pater est (2) Patri competit L 10 summa, (1) Hoc (2) In hoc L 12 IV. fehlt Ll 14 essent
(i) substantiae perfectissimae aut eas bricht ab (2) Dii L 14 perfectiones | absolutas erg. | L, absolutas 
gestr. Lil 15 discrimen (i) et ita (2) qvale debet esse inter duo entia absoluta atque adeò L discrimen 
l qvale debet esse inter duo entia absoluta gestr. | Lil 15 esset F, korr. Hrsg. nach Ll 16 omnes 
l absolutas gestr. | Lil 17 qvod (1) est abs bricht ab (2) est contra L 17 idem etiam ostendi posset
(j) ope axiomat bricht ab (2) ex lemmate seqventi, erg. L

8 Johannis: i. Johannes-Brief V, 7.
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Lem. 2. Solus Deus omnes alias res creat ex nihilo, et quidem tam initio 
quam continuata creatione conservativa, quamdiu subsistunt.

Demonstratio: Nisi solus Deus alias res crearet ex nihilo et quidem dicto modo, res 
aliquando quasdam suas realitates seu perfectiones haberent aliunde, sed debent 
omnes et semper accipere a Deo, quia alioqui ejus communicatio esset limitata, 
adeoque ejus perfectio, (per Ax. 1.) quod est contra defin. I.2

Lem. 3. Creatura non potest esse creandi instrumentum.

D. Nam omnis creatura continue creatur (per Lem. 2.), ergo quaevis cum alia quavis 
simul creatur, adeoque ad ipsam creandam non concurrit operando.

Hic in ecthesi seu Scholio explodendus est Arianus, qui Christum facit creaturam, 
sed primariam, per quam creatae sint aliae creaturae, cui opinioni etiam favet Autor 
novi libri, inscripti Seder Olam, qui etiam vult, Messiam ab initio fuisse quodammodo 
medium inter Deum et ceteras creaturas, ita ut per ipsum omnia sint creata.

Lem. 4. Solus Deus est aeternus.

D. Nam omnia alia creantur a Deo (per Lem. 2.), ergo non habent existentiam ex 
sua essentia seu existendi necessitatem, id est (per Def. 5.) non sunt aeterna.

2 (Nachträgliche Ergänzung von Leibniz’ Hand in l:) Hoc Lemma in Scholio suo illustrari 
potest ex eo quod recte vulgo dicitur conservationem esse continuatam creationem.

12. (1) Deus onmia alia creat (a) et init bricht ab (b) qvae exis bricht ab (c) dum cre bricht ab (2) 
Solus Deus omnes alias res (a) creat (6) continuè creat (c) et initio et dum subsistunt creat (d) 
creat et qvidem tam initio et dum subsistunt continué creat (e) creat | ex nihilo erg. | et qvidem L 
3f. Demonstr, (r) perfectio est communicare suas perfectiones per ax. 2. ergo maximè perfectum 
maximè est communicativum (a). Ergo (b) per ax. i. ergo ab eo sunt omnes aliarum | rerum erg. | per­
fectiones l (—) gestr. I seu realitates. (2) Nisi | solus erg. | Deus alias (a) res crearet ex nihilo (b) continué 
(qvidem suo) dicto modo (c) res crearet | ex nihilo erg. |, et qvidem dicto modo, res (aa) haberent (bb) 
haberent qvondam (cc) aliqvando L 4 haberent erg. L 4L debent (i) habere (2) | omnes et erg. | 
semper habere L 5 habere Ll accipere Lil 5f. limitata, (i) id est (per (a) def. (b) ax. i.) non esset 
summè perfectus (2) adeoque L 8 D. fehlt Ll 8 lemm. 2) (i) cum alia (2) ergo qvaevis (a) cum alia 
qvavis ad qvandam aliam (b) cum L 9 adeoque (i) ipsam non creat (2) ad ipsam (3) ad ipsam L 
9 occurrit E, korr. Hrsg. nach Ll 10—13 Hic in Ecthesi... creata erg. L 12 ab initio fehlt Ll
13 creata | Lemma 4. Solus Deus est aeternus Nam omnia alia creantur à Deo (i) lemma (2) (per 
lemm. 2) (a) qvae creantur (6) ergo non habent existentiam ex sua essentia, seu (aa) existendi (66) non 
habent existendi necessitatem id est (per def. 5) non sunt aeterna erg. u. gestr. | Lil 14—16 Lem. ... 
aeterna, fehlt in L und erscheint in l als Lemma 5, s. u.

36 12 Seder Olam, 1693, S. 4L
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Lem. 5. Secundum proprietatem verborum solus Deus supremus dicitur 
religiose adorandus.

Hoc ostendendum est ex locis Scripturae, et illustrationis majoris caussa ex locis 
Patrum.

V. Propositiones.

Prop. I. Scriptura sacra tribuit Christo attributa solius Dei veri seu summi.

Hae proprietates Dei summi sunt, esse aeternum (per lem. 4.), esse creatorem alia­
rum rerum omnium (per lem. 2.), omnia per ipsum esse facta, quod non potest intelligi 
de creatura, tanquam creandi instrumento. (per L. 3.) etc. Sed haec et alia similia 
Scriptura S. tribuit Christo, ut prolati textus docent.

Prop. II. Scriptura Sacra tribuit Christo, quae proprie magis et apte ex­
plicantur de Deo summo, quam de creatura.

Talia sunt, esse filium Dei excellenti modo, esse characterem hypostaseos divinae, 
esse genitum ante secula, opponi angelis in universum et Diis inferioribus, etc. quae 
ostendenda sunt locis Scripturae, simulque demonstrandum, haec loca aptissime de 
Deo summo intelligi, nec nisi violente aliorsum trahi. Huc pertinet initium Evangelii 
Johannis. Adhibeatur etiam interpretatio sacrae antiquitatis ad haec illustranda.

1—3 (j) Propositio I. Scriptura sacra attribuit Christo proprietates (a) divinas (b) Dei Summi Haec 
propositio ostendenda est ex locis scripturae (2) Lemma 4. Solus Deus est adorandus adoratione reli­
giosa (j) Le m m. 4. Adoratio religiosa cujus mentio est in scriptura sacra intelligenda est de Deo supremo 
solo. (4) Lemm. 4 secundum proprietatem verborum solus Deus | supremus erg. | dicitur 
religios è adorari, (a) Hoc est (b) Hoc ostendendum L 3 locis (j) sancto bricht ab (2) Patrum L 
4 Patrum. | Lemma. 5 (j) Aete bricht ab (2) Solus Deus est aeternus Nam omnia alia creantur à Deo 
(per lemma 2) ergo non habent existentiam ex sua essentia seu non habent existendi necessitatem id est 
(per def. 5) non sunt aeterna, erg. | Lil 5 V. Propositiones fehlt Ll 6 (j) Lem (2) Prop. I. L 
6 Christo (j) proprietates (2) attributa | solius erg. | L 6 f. summi (j) Haec propositio osten bricht 
ab (2) Hae (a) proposition bricht ab (b) proprietates L 7 aeternum | esse creatorem per def. i. alioqvi 
si aliqvando non esset qvia gestr. | L 7 (per def. i. qvia aeternitas est perfectio) Ll (per lemm. 5) 
Lil 8 omnium (j) (per def. (2) (per lemm. 2) L 8 omnia ... Lemm. 3) erg. L 10 Christo, | 
qvod Textibus prolatis est ostendendum erg. | Lii ii Sacra (j) convenit (2) tribuit L ii qvae 
(i) commodissimè (2) propriè L ii et apte erg. L 13 esse (j) characterem hypostaseos (a) divi­
nae (b) divinae (2) filium Dei L 14 secula (j) qvod ostendi (2) opponi angelis L 14 in univer­
sum erg. L 17 Johannis, (j) Talia (2) Adhibeatur L 17 interpretatio (j) anti bricht ab (2) veterum
(3) sacrae L
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Prop. III. Nulla est necessitas in locis divinitatem Christi indicantibus 
recedendi a proprietate verborum.

Hic respondendum est effugiis adversariorum et objectionibus, quibus ostendere 
conantur, ex propria verborum acceptione sequi absurditates, et eadem opera occur­
retur novo Ariano Anglo.

Prop. IV. Christus est adorandus.

Hoc ostendatur ex Scriptura et ecclesia antiqua vere catholica.

Prop. V. Antiquitas vere catholica Christo tribuit summam divinitatem.

Hoc ostendendum est ex locis veterum etiam ante Concilium Nicaenum et con­
traria diluenda.

Prop. VI. Summa divinitas Christo est attribuenda.

Nam, Scriptura S. quae est verbum Dei (per hypoth. 1.) ei attribuit attributa solius
Dei summi (per Prop. I.), itemque ea, quae proprie magis et apte explicantur de Deo 
summo (per prop. 2.), idemque facit antiquitas vere catholica (per prop. 5.) et 
speciatim ei attribuitur adoratio (per prop. 4.), quae proprie de solo Deo supremo 
est intelligenda (per lem. 5.). Est autem hic negotium, in quo de periculo salutis agitur, 
cum agatur de cultu Dei supremi Zelotae. Itaque sine necessitate (quae hic nulla 
est), (per prop. 3.) non est recedendum a proprietate verborum Dei et sensu Ecclesiae 
vere catholicae; (per ax. 2.) divinitas igitur suprema Christo est tribuenda.

2 recedere L recedendi l 4 conantur (1) absurda esse (2) ex L 4 opera (1) eludentur (2) 
occurretur L 4 (j) Prop. IV. Summa | seu vera erg. | divinitas Christo est attribuenda. Nam Scrip­
tura Sacra ei attribuit attributa solius Dei summi (per prop. i.) itemque ea qvae propriè magis | et apte 
erg. I de Deo summo explicantur (per prop. 2.) (2) Prop. IV. L 7 et antiqvitate vere Ll 8 (j) Prop. 
V. Summa divinitas Christo est attribuenda Nam Scriptura Sacra ei attribuit attributa solius Dei summi 
(per prop. i) itemque ea qvae propriè magis et aptè explicantur de Deo summo qvam de creaturis (per 
prop. 2) (2) Prop. V. L 9 Concilium fehlt Ll 12 qvae ... hypoth, i) erg. L 12f. (per hypoth 
... Dei fehlt in E, erg. Hrsg. nach Ll 13 summi (j) (prop. (2) (per prop. i.) L 14 catholica (j) propos 
bricht ab (2) (per prop. 5) L 16 lemm. 4 Ll lemm. 5 Lil 16 lemm. 4). (j) in universum autem hic 
res ubi (2) Est autem hic negotium L 17 itaque (j) non est (2) sine necessitate L 17 i. nulla est | 
per erg. | L 18 non est erg. L 18 recedendum (j) de (2) à L 18 verborum (j) Scripturae (2) Dei L 
19 Itaque Divinitas Ll Divinitas igitur Lil

5 Ariano Anglo: William Freke, vgl. N. 96.
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Prop. VII. Christus non est Angelus.

Quia ei attribuitur divinitas suprema (per prop. 6.), angelus autem est quidem sub­
stantia immaterialis intellectiva (per def. 2.), sed tamen creata (per def. 3.). Nec dici 
potest divinitatem ejus habitare in natura angelica, quia non angelos, sed semen 
Abrahae assumsit, ut ait Scriptura.

Hic in ecthesi vel Scholio refutari potest fusius paradoxum Neoariani Angli, qui 
vult, Christum esse Angelum proprie dictum, seu (per def. 1. 2. 3.) substantiam imma­
terialem intellectivam, completam creatam, et responderi potest ejus qualibuscunque 
argumentis.

Totidem propositiones eadem plane methodo possunt formari de Spiritu S. et 
ita prodibunt propositiones VIII. IX. X. XI. XII. XIII. XIV. tantum pro Christo 
substituendo Spiritum S. Et in prop. XIV. ubi probabitur, Spir. S. non esse angelum, 
refutari poterit Sandii paradoxon (refutatum etiam a Wittichio) quod per Spiritum S. 
intelligatur chorus Angelorum.

Prop. XV. Pater, Filius et Spiritus S. sunt personae inter se diversae. 
Hoc ostendendum et contra Sabellianos et quoad Patrem et Spiritum Sanctum contra 
Socinianos.

Prop. XVI. Deus est unica numero substantia absoluta cum Trinitate per­
sonarum.

Unicum esse Deum seu unicam talem esse substantiam absolutam, ostensum est 
lem. 1. tres tamen sunt, quibus suprema seu vera divinitas competit, Pater (per

i (j) Corollar. (2) Prop bricht ab (3) Prop. VII. L i angelus (r) id est non est (2) qvia
Angelus est creatum (3) qvia ei attribuitur L 2f. autem est creatura Ll autem est... creata Lil 
6 fusius erg. L 7 Angelum (j) propri bricht ab (2) creatum (3) propriè dictum, (a) seu creatum 
immater bricht ab (b) seu (c) seu (per def. 2. det 3) L 12 —14 Et in ... angelorum erg. Lil 13 f. refu­
tabitur et Sandii paradoxum (refutatum jam et Wittichio) Lil 15 (r) Prop. XV. (2) Prop XV. (a) 
Spiritus Sanctus est persona a patre diversa (b) Pater filius et Spiritus Sanctus sunt personae inter se 
diversae L 16 contra (j) Socinum ejusque seqvaces (2) Sabellianos L 16 qvoad ... contra Socinia­
nos fehlt E, erg. Hrsg. nach Ll 18f. Prop. XVI. erg. L 17—19 Deus est (j) unus in (2) unica 
numero Substantia absoluta (a) continens tres personas (b) cum (c) in (d) in tribus (e) cum trinitate 
personarum, (aa) Nam (modi) tres sunt personae patet (bb) | Unicum esse Deum seu erg. | Unicam | talem 
erg. I esse substantiam ... Lemm. i. | porro gestr. | L 21 tres tamen sunt erg. L 21 seu vera erg. L

5 Scriptura: vgl. Galater, III, 16. 13 paradoxon: Chr. Sand, Problema paradoxon de Spiritu
Sancto: an non per Ulum sanctorum angelorum genus intelligi possit! 1678. 13 refutatum: in Chr. Wit­
tio, Causa Spiritus Sancti, 1678.
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hyp. 2.) Filius (per prop. 7.) et Spiritus S. (per prop. 14.) et horum quilibet a quolibet 
est diversus (per prop. 15.), nec dantur plures omnium concessione. Sunt autem sub­
stantiae singulares intelligentes essentialiter relativae3 per relationes paternitatis 
generationis et processus, ex dictis Scripturae sensuque Ecclesiae vere Catholicae, 
ideoque dicuntur tres personae divinitatis in eadem scilicet substantia singulari abso­
luta perfectissima, seu (per def. 4.) Deo, scilicet absolute sumto.

Scholion. Natae sunt nuper in Anglia lites inter ipsius Ecclesiae Anglicanae Theo­
logos celebres, quos ideo Neo-Arianus noster suggillat. Scilicet Wallisius personas distinxit 
relationibus, ideoque Arianus ei imputat, quod diversitatem tollat, nec aliter intelligat, 
quam cum in humanis idem respectu diverso duplicem personam sustinet Patris et Filii. 
Sherlockius, dicens, in Deo tres esse substantias sui conscius, eidem Ariano visus est inducere 
tritheismum; imo et nonnullorum suae partis reprehensionem incurrit. Sed charitatis est, 
durius fortasse dicta, quantum licet, in optimam partem interpretari. Et utraque sententia 
sanum sensum recipit. Sunt enim tres substantiae, diversae quidem, non tamen nisi rela­
tionibus essentialibus, non vero attributis essentialibus absolutis. Hinc demonstratio 
unitatis Dei in lem. 1. non tollit pluralitatem personarum. Etsi enim non nisi una substan­
tia detur, habens omnes perfectiones tam absolutas quam respectivas, nempe Deus absolute 
sumptus, possunt tamen in hac dari plures personae perfectionibus relativis differentes.

3 (Der Anfang des Satzes ist in l durch Leibniz’ Hand geändert in:) Intelliguntur autem 
per modos subsistendi relativos incommunicabiles seu

i filius (j) per prop 7 et Spi bricht ab (2) (per prop. 7) L 2 diversus (j) qvod de patre et filio, 
filioque et Spiritu Sancto (—) concessum est, de patre autem (2) (per prop. 15) nec L 4 ex dictis ... 
catholicae erg. L 5 dicuntur (r) personae in eadem (2) tres personae L 6 Deo (per def. 4.) Ll (per 
def. 4.) Deo, scilicet absolutè sumto Lil 7 Scholion, (j) Nonnulli (2) Natae L 7 lites, (j) inter 
ipsos (2) inter ipsius L 8 celebres erg. L 8 ideò etiam L 8 distinxit | modalitatibus seu 
gestr. I Lii 9 qvod (j) personas (2) diversitatem tollat, (a) perinde ac si (b) nec rem aliter L 
10 diverso, (i) pater et filius dici solet. (2) diversas personas (3) duplicem personam L 12 tritheis­
mum (j) sed (omnino) utriusque (2) imo et L 12 incurrit, (j) Sed si qvae (—) durius d bricht ab (2) 
sed caritatis L 14 tres substantiae diversae Ll tres diversi Lil 14 qvidem, (j) sed non absolutis 
attributis (2) non tamen L 15 attributis | essentialibus erg. \ L 15 — 18 Itaque cavimus etiam 
in demonstranda Dei unitate, (L e m m. 2) ne per eam tolleretur personarum pluralitas, restringendo 
vim argumenti ad perfectiones absolutas Ll Hinc demonstratio ... in hac | substantia et essentia gestr. 
I dari plures | personae erg. | perfectionibus relativis differentes. Lil

y lites: Zu den englischen Streitigkeiten über die Trinität vgl. N. 96. 8 zu John Wallis* Trinitäts­
lehre vgl. z. B. seine Schrift A n Explication and Vindication of the A thanasion Creed, 1695. 11 dicens: zu
William Sherlocks Lehre vgl. Sherlock, A Vindication of the doctrine of the hóly and everblessed Trinity, 1690.
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164. LEIBNIZ AN THOMAS FRITSCH
Hannover, 27. Januar (6. Februar) 1695. [127.182.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 291 Bl. 5—6. 1 Bog. 8°. 3 S. Mit Änderungen. Eigh. Anschrift. 
- Gedr. (teilw.): Klopp, Werke, 6, 1872, S. LXVIII-LXIX. (Z. 7f. u. Z. 13 - S. 236, 
Z. 10).

An H. Fritsch buchhändler zu Leipzig.
(tit.) Insonders Großg. Geehrter H.

Deßen Schreiben ist mir sehr angenehm gewesen, der Catalogus aber erst nach ver- 
fließung der Meße, etwas spät wegen abwesenheit zukommen. Habe unterschiedliches dar­
auß gezeichnet, und deswegen an Meinen Vetter H. M. Löflern Theologiae Candidatum ge­
schrieben. Und köndten mir solche bücher etwa fordersamst geschickt werden. Werde auch 
noch auff mehrere bedacht seyn.

Ein solches werck zu verfertigen wie der H. verlanget, darinn nehmlich die substanz 
oder der kern der teutschen Histori von Caroli M. zeiten biß auf Uns nervose verfaßet, 
können meine geschaffte nicht leiden. Kaum ist mir wegen vieler distractionen müglich 
der gnädigsten Herrschafft ein gnügen zu thun, und meine Neue Inventa in scientiis nach 
und nach herfür zu geben. Was ich außer dem thun kan, ist daß ich auß Archivis und Bib­
liothecis, auch anderen reconditis locis, sowohl als meinen eignen auf Reisen und sonst bey 
gelegenheit gemachten Collectaneis, rariora Cimelia literaria dem publico mit theile. Wie 
ich dann dieses jahr noch ein opus in folio, darinn solche autores rerum Germanicarum 
hactenus inediti, welche den Freherianis und Goldastianis oder dergleichen, nicht weichen, 
mit Gottes hülffe herauß zu geben gedencke. Nächstens wird der andere Tomus meines 
Codicis diplomatici folgen, dazu mir von vielen hohen orthen trefliche materialien zuge­
schickt worden. Habe sonst noch ungedruckte Memoires des Ambassadeurs; und andere 
ad Historiam mediam et recentiorem illustrandam dienliche monumenta, nicht weniger 
als auch einiger treflichen leute scripta Theologica und juridica von welchen aber beßer 
werde reden können, wenn ein mahl die gelegenheit selbst zu sprechen haben solte.

14 oder der kern erg. L 14 Histori (r) Zeiten (2) von Caroli M. zeiten L 25 Historiam (1) 
veterem et reo bricht db (2) mediam L

Zu N. 164: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 127, wird beantwortet durch N. 182
und erwähnt in N. 179. 8 Catalogus: vgl. N. 127. 9 Meße: Leipziger Neujahrsmesse, begann am
Neujahrstag und dauerte 14 Tage. 10 f. geschrieben: vermutlich in der (nicht gefundenen) Abferti­
gung zu N. 160 21 Freherianis und Goldastianis: vgl. M. Freher u. M. Gold ast, SV. 22 gedencke:
die Accessiones historicae, vgl. N. 135 Erl. 23f. andere Tomus ... diplomatici: nicht erschienen; 1700
erschien lediglich Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl. 24 ungedruckte Memoires: vgl. N. 127 Erl.
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Weilen lezlich Mein großg. H. mein sentiment verlanget, wer etwa zu der von ihm 
desiderirenden arbeit einer nervosen teutschen Histori von Caroli M. Zeiten an zu ver­
fertigen vorzuschlagen; so solte ich meinen niemand wäre dazu beqvämer als H. Prof. 
Schurzfleisch; ja ich halte dafür daß er zu dießem Zweck ohngleich beßer zu gebrauchen 
als der seel. H. Pufendorff selbst der es übernehmen wollen. Denn ob dieser gleich artig und 
populariter geschrieben, und also beqvem gewesen, daß jenige was ihm suppeditiret worden, 
wohl vorzustellen; so ist es doch gar ein anders wenn man die dinge aus den ruderibus eruiren 
soll, sonderlich wenn man mit solchen materien noch nicht gnügsam umbgangen, Dahin­
gegen H. Schurzfleisch in den scriptoribus medii aevi treflich erfahren. Dieß wäre mein 
unmasgäblicher fürschlag. In übrigen verbleibe

Meines großg. geehrten H. dienstwilligster Gottfried Wilhelm Leibniz.
Hanover 27 Januar 1695.

165. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 29. Januar (8. Februar) 1695. [172.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 25—26. 1 Bog. 4°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. 
Geringer Textverlust durch abgerissenes Siegel (S. 237, Z. 16f.). Postverm.: „Franco“.

Hheimb. 29. Jan. 1695.

Ubersende hiebey das Alvenslebische Msstum, undt sage höchlichen dank, für die gutige 
communication. Gewiß ich verwundere mich uber dieses unvergleichlichen cavalliers 
ungemeine curieusität so woll alß unverdroßenen fleiß, dergleichen sachen mit eigener 
handt zusammen zutragen. Hätte ich das gluck gehabt, die Mss. ein paar tage länger zu­
gebrauchen, wäre meinem propo. ein großes geholffen gewesen, nur habe die annos 
emortuales nebst denen lezten erben, undt successions-fällen extrahiret. Ich finde auch 
darinn die Gräffliche Beuchlingische famillie, die ich sonst bey keinem autore angetroffen. 
Herr Sagittarius hatt davon ein tractatulum promittiret, wie in einem seiner opusculorum

2 f. zu verfertigen erg. L 4 ohngleich (1) beqvamer (2) bessser zu gebrauchen L

Zu N. 165: Beilage zu K waren genealogische Aufzeichnungen von C. A. von Alvensleben (nicht 
ermittelt). Zu Alvenslebens genealogischen Arbeiten vgl. N. 461 und N. 462. 25 Sagittarius: Caspar
Sagittarius starb am 9. März 1694. 25 tractatulum: Im Nachlaß vòn Sagittarius ist als Manuskript
nachgewiesen: Historia Comitum de Beichlingen (vgl. J. A. Schmidt, Commentarius de vita et scriptis 
C. Sagittarii, 1713), das die S. 9—60 des von Sagittarius vorbereiteten Werkes Thüringische Graf- und 
Herrschaften umfaßte, vgl. Sammlung vermischter Nachrichten zur Sächsischen Geschichte, Bd 3, Chemnitz 
1769, S. 274. 25 einem seiner opusculorum: nicht ermittelt.
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ersehe, wan solches noch nicht heraws, wirdt nuhmero, nach dem er thodt, woll nichts mehr 
daraws werden. Ich werde unter deßen wegen meiner Disquisitionum Genealogicarum (dan 
solchen nahmen werden dermahleins meine collectanea de fam. emortuis annehmen) noch 
auff ein jahr dilation bitten mußen, so woll, weil das Steinbergische werk aus gewißen uhr­
sachen promittiren will, alß auch, weil unser Herr Thumbdechant Baron v. Weix mir zu 
einer correspondenz mit einem vornehmen manne in Lüttig hoffnung gemachet, der alß- 
dan de familiis ejus regionis ein großes herbeytragen kan. Dieser tagen reysete der Herr 
Abt. v. Holzminden, Rudloff, hie durch, mit welchem wegen des Steinbergischen werks 
conferirete, aus veranlaßung des Herm Obermarschalls. Von demselben vernam, daß auch 
«ine Societas Imperialis historica ehestens sub confirmatione Caesarea errichtet wurde. 
Könte ich auch das Gluck haben, durch addresse M. h. Herrn HoffRaths mit hineinzu­
kommen, wurde sich meine obligation vermehren. Von Herr D. Franken habe noch keine 
andtwort, will doch hoffen, daß er mein schreiben von 17. Nov. nebst der observation de 
recidivis bekommen. M. h. Herr HoffRath wirdt bey gelegenheit solches von ihm verneh­
men. Des guten H. Scuppii Sohn gehet es hie nicht woll, den er bey seines H. Vattern leb- 
zeiten die expectanz auff das Th[umb] pröbstliche Syndicat, undt die Ampts Adv[oca]turen 
gehabt, nach seinen Thodte aber gehet man (an ihm) vorbey undt werden diese beyden 
functiones andern conferiret. Die Fr. Gräffin v. Ranzow hatt das ihrige erhalten, vermeine 
daß sie selber an M. h. H. HoffRath geschrieben, weil ihr den titul geben mußte. (...)

A Monsieur Monsieur de Leibniz, Conseiller d'Etat pour S. Altesse Electeurale de Bron­
svic Luneburg à Hannovere. Cito cito avec un pacquet. Franco.

166. CHRISTIAN FRANZ PAULLINI AN LEIBNIZ 
Eisenach, 31. Januar (10. Februar) 1695. [159. 337.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 717 Bl. 43—44. 1 Bog. 4°.2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Bibl.verm.

2 Disquisitionum: vgl. N. 462. 4 Steinbergische werk: C. B. Behrens, Historische Beschreibung
des hoch-wohlgeborenen Hauses der Herren von Steinberg, 1697. 5 Weix: Max Heinrich Joseph Frhr
von Weichs. 6 manne: nicht ermittelt. 8 Rudloff: Andreas Rudeloff. 9 Obermarschalls: 
Friedrich von Steinberg. 10 Societas: Plan eines Collegium Imperiale Historicum. 12 D. Franken: 
G. Franck von Franckenau. 13 schreiben: nicht gefunden. 13 observation de recidivis: C. B. Beh­
rens, Ad Per-Illustrem Dn. Godefridum Guilielmum de Leibniz ... Epistola in: Miscellanea curiosa Dec. 
3 Ann. 2. Appendix. 1695, S. 45—50 (I, 10 N. 168). 15 Scuppii: Sohn des verstorbenen Kammer­
advokaten Leopold Albrecht Schoppe. 18 ihrige: nicht ermittelt. Vgl. auch I, 10 N. 454.

Zu N. 166: K antwortet auf N. 159 und wurde wahrscheinlich beantwortet durch einen nicht gef un-
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Omni auro mihi canus responsum candoris amorisque plenum. Eadem hora affereban- 
tur Wetzlaria (bonum sane omen!) Nob. Fabri literae, monentes, ut Chronic, pariter Hildes. 
et Hüxariens. Mstum, neglecta editionis cura, Vobis reservarem; et cum T. Exc. amice 
conspirasse videatur, age ocius revocabo utrumque, descriptumque transmittam. Nihil 
omnino in iis, quod vel deformet, seu imminuat historiam vestram. Juvabit utique Illustris 
Bernstorfii et Magnifici Domini Hugonis gratiam favoremque demeruisse, modo tenuitas 
mea valeat. O quam reverenter fortunam istam haberem! Asinus meus, ad normam Curio­
sorum descriptus, jam sub proelo sudat Ffurti, ni verba dedit Zunnerus bibliopola. At qua 
fronte ausim eundem inscribere tantae dignitatis Viris? captanda tamen erit occasio, forte 
sors aspirat labori. Dn. Grau, Prof. Herbom., adhuc Cassellis moratur. Non dubito, quin 
librum ejus de re didactica (integrum excedit alphabetum) facile obtenturus sis, modo 
amico ejus D. D. Dolaeo, Consiliario et Archiatro ibidem primario, Viro humano, sincero, 
officioso, et (mihi crede) nominis Leibniziani studiosissimo Cultori, desiderium tuum 
exponas. Winkelmanno sordet nunc memoria mei, quis ego Tenzelium incitassem. Nunc 
senes bis pueri? quid mihi cum liticula ista? credat quisque, quod velit, et Turingos meos vel 
a Thoorone, seu aliunde derivet, per me equidem licebit. Literas Molanianas praestolabor. 
Si fasciculus commode deferri posset Cassellas, Sane jam laudatus Dolaeus, Amicus meus 
integerrimus, eundem proximis nundinis Cassellanis (d. 13. Febr. st. v.) quas cives nostri 
frequentant, tuto certoque mitteret, cum ea simul occasione Encyclopaediam ejus medicam, 
Venetiis denuo recusam, aliaque ab Eo expectem. Monebo unum e civibus nostris, Virum 
integrum fidumque, ut aedes Dolaeanas pulset, rogetque num quae mihi tradenda sint? 
Dn. Lucae derelicta aula Nassovico-Sigensi, Spangenbergae in Hassia nunc vivit, Pastor 
ibidem vicinarumque Ecclesiarum Inspector. Silesiam ejus Rhonius Vratislaviensis acrius 
forte perstringet. At quis unquam sine naevis prodibit scriptor? nulla in re magis trepidan- 
dum est quam in historia.

denen, vermutlich am 13.Mai 1695 geschriebenen Leibnizbrief, vgl.N. 311 Erl. 2f. Fabri... reserva­
rem: vgl. N. 147. 5 vestram: vgl. N. 159. ii librum ... didactica: vgl. Chr. G. Grau SV.
14 Winkelmanno ... nunc: in J. J. Winkelmann, Gründlicher Bericht und Beweiß vom Ursprung und 
Anfang der Thüringer, 1694, S. 6, wird Paullini vorgeworfen, er habe Tentzel ohne Wissen Winkelmanns 
von einem Brief Mitteilung gemacht, in dem Winkelmann seine These vom Ursprung des Namens der 
Thüringer (von Dorienses) Paullini dargelegt habe; vgl. N. 159. i6f. Molanianas: nicht gefunden. 
Paullini erhielt die Sendung Anfang Juni 1695 (vgl. N. 337), sie war wohl Beischluß zu N. 311.
19 Encyclopaediam: in Venedig erschien 1695 J- Dolaeus, Opera omnia, vgl. SV. 23 Silesiam: 
F. Lucae, Schlesiens curiose Denkwürdigkeiten oder vollkommene Chronica von Ober- und Niederschlesien, 
1689. 24 perstringet: G. Rhone, Epistolarum historicarum prima (secunda, tertia) de quibusdam in­
editis historiae Silesiae scriptoribus, 1693—94.
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Ecqui placent diplomata, in annalibus Padeborn. a Schatenio allata? si scire velis, 
quomodo acceperit plerasque, candide dicam. Erant olim duo monachi Corbeiae familiae 
Benedictinae, et Professi (ut loquuntur) Werthinenses ad Ruram, quorum alter Adolfus 
Overham, Not. Apostolis., alter Laurent. Dript. S. Theol. Lector. Hi socii e Copialibus (ut 
vocant) monasticis literas fere omnes furtim transcripserunt, non visis autem originalibus, 
quae tunc, ob motus, Brunsvicenses inter et Episcopum Monasteriens., tamquam Admini­
strat. Corbeiens., Coloniae ad Rhenum in monasterio S. Pantaleonis cubebant. Quod cum 
resciret Ferdinandus Furstenbergius, Praesul Padeborn., ad se vocavit coenobitas, dans 
utrique titulum et officium Consiliarii Ecclesiastici. Et cum simul alteram editionem Monu­
ment. Padeborn. tunc moliretur, literas istas ubique innexuit. Atat qua fide transumta 
sint ista documenta, vix quisquam rectius noverit quam ego. Factat aliquando Schatenius, 
se vidisse literas; nec redas velim. Vel a Monachis istis accepit, vel ex charta in papyrum, 
e monument. Padeborn., transtulit non adeo bene. Sed de his alio forsan die latius et publice. 
(...) Dabam Isenaci d. ult. Jan. 1695

Utinam integrum titulum Dn. Bernstorfi, et D. Hugonis scire possem!

A Son Excellence, Monsr Leibnitz, Conseiller de S. A. S. Electoral de Bronsvic-Lynebourg 
à Hanover. Par Amy.

167. LEIBNIZ AN HULDREICH VON EYBEN
[Hannover, Ende Januar—Anfang Februar 1695.] [118.177.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 248 Bl. 84—85. 1 Bog. 4°. 1 S. auf Bl. 85 vº. Flüchtige Schrift. 
Mit einigen Änderungen. — Auf Bl. 84 — 85 rº K von N. 118.

In dem Negotio Irenico konnen meines erachtens noch nicht andere als praeparatoria 
vorgenommen werden daß man nehmlich 1°) die controversias liquidire und veras seu reales 
a verbalibus, inter reales, relevantes ab irrelevantibus distinguire, 2°) daß man auff mittel

i —13 Ecqui ... bene: Über die Entstehungsgeschichte von N. Schaten, Annales Paderbornenses, 
sowie über Ferdinand v. Fürstenberg vgl. H. Lahrkamp, Ferdinand von Fürstenberg in seiner Be­
deutung für die zeitgenössische Geschichtsforschung und Literatur, in: Westfäl. Zeitschr. 101/102, 1953, 
S. 301 — 400. 6f. motus... Corbeiens.: Über den Streit um Höxter zwischen Christoph Bernhard, 1650 
bis 1678 Bischof von Münster und (seit 1661) Abt von Corvey, und dem Haus Braunschweig-Lüne- 
burg vgl. A. Köcher, Gesch. von Hannover u. Braunschweig 1648—1714, 2,1895, S. 114—154. gf. edi­
tionem: erschien in Amsterdam 1672; die erste Aufl. war 1669 in Paderborn erschienen.

Zu N. 167: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 118 und wird beantwortet durch N.
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dencke, wie in den controversiis realibus et relevantibus, so per conciliationem vel conde­
scensum nicht zu endigen es biß auff ein kunfftiges Concilium omnium consensu liberum et 
legitimum zu halten, und welcher gestalt dießfals die mutuae condemnationes zu suspen- 
dirn; auch wie die Conditiones eines solchen Concilii zu faßen, daß die protestirenden ursach 
haben mögen, ihrem bey ubergebung der Augsb. confession gethanen erbieten nach, mit 
demselben zu concurriren, also daß Hofnung seyn könne, das Schisma (salva tamen Grae­
corum exemplo et Maronitarum diversitate rituum utrinqve tolerabilium) dadurch aufzu­
heben;

3°) Daß man auch inzwischen die abusus publicos et qv[ae] publice approbantur in 
praxi, etsi publicé condemnentur à doctis et prudentibus in theoria sonderlich in materia 
cultus abschaffe, und dadurch einen rechten ernst zeige; damit die protestirenden ursach 
haben etwas guthes zuhoffen. Wie man dann weiß, und gewiße nachricht hat, daß die Curia 
Romana zu diesem Punct nicht allerdings ungeneigt, und in dero congregationibus rituum 
und sonst, die zumahl durch die Religiosos einfuhrende Excessus hochlich improbire etc.

168. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS
[Hannover (?), Anfang (?) Februar 1695.] [154. 169.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 655 Bl. 169. 4°. 1 S. auf Bl. 169 rº. Siegelrest. — Links am 
Rand neben dem nach rechts eingezogenen deutschen Text von L (= S. 241, Z. 4—9 unseres 
Textes) wurde K zu N. 169 geschrieben und Bl. 169 emeut gefaltet und gesiegelt (Siegel­
rest). Auf Bl. 169 v ° rechts unten eigh. Aufschrift von L, dazu gegenläufig links oben die Auf­
schrift zu K von N. 169. Am Rest beider Siegel haftet je ein Fetzen Papier mit Text von L, 
links oben „Dn." (vgl. S. 241, Z. 2 unseres Textes), rechts unten „jam" (vgl. Z. 12 unseres 
Textes.)

2 nicht (j) aufzuheben (2) zu endigen L 2 f. et legitimum et legitimum L, streicht Hrsg.
7 f. Graecorum exemplo et Maronitarum erg. L 7 dadurch (j) aufzuheben (2) abzuschaffen, 3° daß 
man auch inzwischen (3) aufzuheben L

177. Die Datierung ergibt sich aus N. 118 und N. 177. Das vorliegende Konzept stellt nur einen Teil von 
Leibniz' Schreiben dar. 7 Maronitarum: Die Maroniten waren unter Beibehaltung des Ritus seit 
Ende des 16. Jh. mit der Römisch-katholischen Kirche uniert, die griechisch-orthodoxen Christen nur 
in kleineren Teilgruppen nach dem Fehlschlag der Konzilien von 1274 (Lyon) und 1439 (Florenz); vgl. 
N. 206.

Zu N. 168: S. 241, Z. 4—9 stellt einen Auszug aus N. 147 (= oben S. 205, Z. 10—16) dar (in Wort­
laut und Orthographie geringfügig abweichend). Auf dieses Stück stützt sich auch unsere Datierung. L 
wird beantwortet durch N. 169. Zusammen mit L ging das S. 241, Z. 2 erwähnte „libellum" (vgl. N. 150 
u. Erl.) an Molanus.



N. 169 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 241

Vir summe Reverende.

Dn. Faber a Dno Assessore Eibenio cum multa ad Te salute mittit Tibi hunc libellum 
quem vides. Idem haec ad me scribit:

Bitte mit ein baar worthen mich ohnschwehr berichten zu laßen ob nicht in dem Closter 
Lockum oder sonsten in dortigen Landen seyenden Clostern auch junge Knaben von 16 biß 18 
jahren befindtlich welche ihre studia fortsezen können. Es ist hier ein Knabe welcher zwar nicht 
sonderlich bey mitteln, aber von guther Extraction und herrlichen ingenio, welchem der H. Asses­
sor Eiben viel guthes gonnet, und gern an einen solchen orth gebracht sehe, wo er seine studia 
fortsezen konne.

Cum ergo respondere debeam, rogo ut mihi verbulo sententiam tuam communicare 
velis tam de Loccumensi coenobio quam aliis. Scire etiam velim an aliquid novi allatum sit 
a Dno Episcopo Neostadiensi, et an ille jam intelligat vestrum aenigma. etc. etc.

A Monsieur Monsieur l'Abbé de Loccum.

169. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ 
[Hannover (?), Anfang (?) Februar 1695.] [168. 232.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 BL 169. 4°. Text auf Bl. 169 r° in flüchtiger Schrift 
links am Rand neben L zu N. 168 (vgl. dort Überlieferung).

Vir Nobiliss. et Exc.

Gratulor reditum ex animo. Talia Caenobia in quibus pueri erudiri queant per Dei 
gratiam in Electoratu nostro non dantur, nisi forte excipias cujus administrator est Dn. 
noster ViceCancellarius. Dn. Episcopus noster et literis suis et novis identidem postulatis 
tantum non me obruit, de quibus plura coram. Dici non potest, quantopere aenigma meum 
torserit virum bonum. (...)

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Aulique de S. A. Electorale de Br. et Lun.

12 Episcopo Neostadiensi: Rojas y Spinola, 12 aenigma: vgl. N. 104. Erl. zu S. 135, Z. 9.
Zu N. 169: K antwortet auf N. 168. 20 cujus: der Abtei Ilfeld. 21 noster ViceCancella­

rius: Ludolf Hugo. 22 aenigma: vgl. N. 104 Erl. zu S. 135, Z. 9.

16 LEIBNIZ I/11
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170. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
[Hannover, Anfang Februar (?) 1695.] [151.194.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 818 Bl. 17—18. 1 Bog. 
4°. 1/2 S. auf Bl. 18 vº quer zur Aufschrift von I, 10 N. 449.

Cum Tale cogitandum relinquas an non scribendas publico nomine literas differre 
praestet, dum post instantem proxima quaque Hebdomada visitationem nuntiare possis 
non irritam futuram vocationem, facile expectabimus tam exigui temporis moram[.] Interea 
praeparare licebit omnia, ut si fieri potest Te tanto commodius absolvas.

Sagittarianis constituetur haud dubie pretium a nostris non aspernandum, quin et 
operae Tuae parariae condigna ratio habebitur. Itaque fac quaeso ut quam primum res 
conficiatur, et vel videamus omnia vel saltem discamus sin mihi ipsi velut in aurem sugge­
rere aliquid de statuendo pretio voles, utar ego Indicio Tuo.

De Reinesianis pro Graevio distinctiorem notitiam petii.

171. LEIBNIZ AN ANTONIO MAGLIABECHI
[Hannover,] 1. (11.) Februar 1695. [140. 241.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LBr. 595 Bl. 154. 8°. 1 S. auf Bl. 154 rº. Mit mehreren Änderungen. — Auf Bl. 

154 vº das PS. von I, 10 N. 437. (Unsere Druckvorlage.)
L2 Konzept: LBr. 595 Bl. 155. 8°. 2 S. Mit mehreren Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)

(L1)

Pace Tua dixerim, candore usus qui amicum decet videris mihi paulo facilius offendi 
quam opus est, et bene dicta bonoque animo, non optime accepisse. Mitto literas ad Vol- 
camerum non eo scriptas fuisse, ut ederentur, rem ipsam putemus. An Tibi injuriam videtur

Zu N. 170: Die nicht gefundene Abfertigung antwortete auf I, 10 N. 449, wird durch N. 194 beant­
wortet und wird wohl in N. 200 u. N. 215 erwähnt. Unsere Datierung von L basiert auf Leibniz’ eigenen 
Angaben zu Beginn von N. 200 vom 28. Februar 1695. Demnach wurde die nicht gefundene Abferti­
gung von L zwei oder drei Wochen vor Leibniz’ Abreise nach Braunschweig, also Anfang Februar 1695, 
geschrieben. Am 15. Februar weilte er bereits in Wolfenbüttel; vgl. N. 20. L ist offensichtlich vor dem 
Eingang von N. 151 geschrieben. 6 Hebdomada: vgl. I, 10 N. 449. 9 Sagittarianis: vgl. N. 97.

13 petii: vgl. N. 97.
Zu N. 171: Für die Antwort auf das PS. zu I, 10 N. 437 schrieb Leibniz zwei Konzepte, von denen 

er das erste, undatierte (L1), auf die Rückseite der von Magliabechi übersandten Beilage setzte. Vermutlich 
wurde die Abfertigung nicht nach L1 sondern nach dem datierten L2 gefertigt. 22 f. ad Volcamerum:
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ab humanitate et multarum rerum notitia laudari? Et quid aliud est doctrina esse insignem, 
quam multarum rerum cognitione excellere. Quod si vobis Italis notitiae vocabulum tenuius 
nescio quid significat, an latinae vocis vim eandem putas? aut pertinere tantum ad titulos 
librorum[,] Ego certe honoris causa Te nominavi, nam poteram abstinere. Nec semper 
omnes laudes uno loco congerimus, et toties certe ac tot locis te appellaveram honorificen­
tissime, ut quicquid potius expectaverim, quam uti te laesum putares. Interea recte et 
amice fecisti, quod exonerasti animum potius, quam occulta simultate vulnus fovisti. Et 
quanquam verear ne jam aliquandiu Tibi haeserit suspicio, cum literae dudum aliquod 
frigus spirare viderentur, gaudeo tamen intelligere cur accuser, et quam ob causam non 
gravem. Helvetii illius verba non legi, et aliorum animum praestare non possum. Sunt qui 
amicitiae specie suggerunt, quibus alios inter se committant, et res optimas interpretando 
corrumpunt. Hos ego pro veris amicis non habeo, aut si affectu peccant audire non soleo, 
nec mihi ipsi quaesitis dolendi causis libenter negotium facesso. Cum Newtonus me Geo­
metram peritissimum appellasset, fuere qui dicerent tale Epitheton frigidam laudem 
continere, ego certus animi ejus longe aliter sensi, nec poenitet. Quod si idem Tibi de me 
persuaseris, reperies semper eum in me quoque animum quem es expertus olim, qui vir­
tuti et doctrinae tuae, pariter ac gratitudini meae debetur.

<L2>
Ad Magliabechium 1 Febr. 1695

Gratias ago quod tandem aperire mentem, et quid te male haberet detegere voluisti. 
Si statim fecisses, jam vulneri medelam attulissemus. Mirabar quid tuas literas sterilescere 
fecisset, et cur id omne de quo ego notitiam a Te ex Bibliotheca Medicea petebam 
Magnus Hetruriae Dux in suum Museum transtulisse diceretur. Nunc intelligo me, qui 
toties Te in publicis scriptis ubi maxime Tua interesse credebam, honorificentissime 
appellaveram, peccasse gravissime quod aliquando in literis ad amicum nullo edendi con­
silio datis, ab illo tamen in Ephemeridibus Medicorum editis, contentus fui, humanitatem 
tuam et multarum rerum notitiam laudare, quasi eae sint exiguae et frigidae laudes aut

Leibniz an J. G. Volckamer, 25. August 1691, gedr.: Miscellanea curiosa, Dec. 2, Ann. 9, Appendix 
1691, vor S. 17 10 Helvetii: E. König, Novae Radicis exoticae, Hipepocoanna dictae virtus antidysen- 
terica, in: Miscellanea curiosa, Dec. 2, Ann. 10, 1692, S. 209. 13 Newtonus: vgl. Philosophiae naturalis
principia mathematica, lib. II, sect. II, Prop. VII, Scholium. 23 Magnus Hetruriae Dux: Cosimo III., 
Großherzog von Toskana. 23 transtulisse: zum Urkundenmaterial und zu den Ms vgl. 1,9 N. 138 und I, 
10 N. 231. In den überlieferten Briefen Magliabechis an Leibniz findet sich die entsprechende Stelle nicht.

16*
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quasi Papae et Reges indignentur, si Majestas et Sanctitas non semper ingeratur. Sed Helve­
tius nescio quis (neque enim animadverti) verba mea transcripsit. Hinc illae lacrimae. Ego 
vero an praestare debeo, quod ille non et alia mea transcripsit ubi de te dixi magnificen­
tius? Sed video tamen quid Te maxime mordeat notitiae scilicet vocabulum, visum Tibi 
est te indignum, scilicet, quod non latinae sed italicae linguae usum spectans, ubi fortasse 
notizie habentur quasi avisi. Ego vero apud latinos idem esse putabam, multarum rerum 
notitiam tribuere, quod a multiplici doctrina cognitioneve laudare[,] sed penes Te est inter­
pretationem verbis dare, modo non et de meo animo iniquum Tibi judicium arroges. Longe 
a me sunt illae malignae artes, et quos amo bona fide colo. Habent hoc malum inevitabile 
humanae amicitiae, quod saepe quos maxime ornare volumus, incogitantes offendimus sive 
nostra imprudentia, sive ipsorum caperata mente. Deo uno amico tutissime utitur, qui 
contentus est animo nostro quem novit. Sed non ideo renuntio amicitiis, quod perfectae 
non sunt. Agnoscenda ignoscendaque est imbecillitas humanae mentis; et fidem meam vel 
exinde perspicies, quod nisi ipse velis, ad alios non pervenient haec tua sensa, quae Tibi 
decora non puto.

Haec in id unum scribere volui, ut hoc negotio semel in universum defungamur, et 
interruptum commercium de caetero eam mensuram habeat quam tu statues. Pro Cinel- 
lianis aliisque quae a Te expecto, quemadmodum et pro Curatis ad Ciampinum meis gra­
tias ago; et quemadmodum recuperatum Tibi sanitatem laetissimus accepi; ita porro vale­
tudinem firmam prosperaque omnia Tibi publico commodo ex animo precor. Vale. etc.

172. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 1. (11.) Februar [1695]. [165. 347.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 368. 4°. 2 S.
Hildesheimb. 1. Feb.

Für diesmahl habe mich nicht entbrechen können, an Meinen Hochgeehrtesten Herrn 
HoffRath ein schreiben bey diesem meinen angehörigen mittzugeben. Er ist eines woll 
benahmten mannes hieselbst sohn, undt von der dasigen Postmeistern Hinnübern Familie,

if. Helvetius: s. o. 2 Hinc illae lacrimae: Terenz, Andria, I, i. 17L Cinellianis: Cinelli, 
Bïblioteca volante, 1—8, 1677—1692. 18 ad Ciampinum: Weitergabe eines Exemplars von Leibniz,
Cod. jur. gent. dipl., an G. G. Ciampini in Rom; vgl. I, 10 N. 402.

Zu N. 172: Unsere Datierung auf 1695 ergibt sich aus N. 488. Hinüber traf Leibniz nicht an (vgl. 
N. 488), wohl wegen dessen Reise nach Braunschweig und Wolfenbüttel Mitte Februar 1695 26 ange­
hörigen : Johann Melchior Hinüber, Neffe von Behrens* Frau, Anna Dorothea geb. Hinüber. 26f. woll 
benahmten mannes: Joh. Conrad Hinüber, Ratsherr u. Kämmerer.
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hatt sein studium Juris zu Jena absolviret, undt will sich daselbst bey seinen Verwandten 
ein wenig divertiren. Weil ihm aber woll wißende daß Mein hochgeehrtester Herr HoffRath 
mir die ehre seiner correspondenz gönnet, also hatt er mich umb addresse ersuchet, daß er 
sich dermahleins ruhmen könte, wie er Meinen hochgeehrtesten Herrn HoffRath in persohn 
auffzuwarten, das glück gehabt hatte.

Das vor ein paar tage remittirete Alvenslebische Mss. wirdt noch zu rechter zeit ein- 
geloffen seyn. Sage nochmaligen dienst. dank für die Verschaffung. Müchte wünschen daß 
der Herr v. Alvensleben mir die große affection erwiese, undt die designirete Familien 
extrahiren ließe, weil selbige mir ganz unbekandt. (...)

173. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ
Bremen, 1. (11.) Februar 1695. [153.184.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 281 — 282 u. 272. 1 Bog., 1 Bl. 4°. 4 1/2 S. Eigh. 
Aufschrift. Siegel.

Binis Tuis respondeo. Catalogum Bibliothecae Palatinae ut ex manibus Cl. Miegii 
habeas repetito ad ipsum epistolio eum rogavi. Non itaque dubito quin ex ejus manibus 
jam nunc habeas. Scripsi enim Tuis ut sumptibus chartas Hannoveram mittat. Gratulor 
et Reipublicae literariae et mihi de Anglorum Glossaria editurorum molitionibus, magnum 
inde Lumen accendetur meis tenebris. Quanquam non inani forte timore sollicitor innume­
ris foeculenta esse fluitura sordibus quae commentaturi sunt. Video enim ex Gibsone Tuo 
et aliis Anglis revera illos dialectum Linguaeque nostrae Saxonicae veteris genium non 
capere quod vel ex sola nominum propriorum elucidatione in propatulo est. Fellio suo, 
quem ego, cum Oxonii commorabar[,] novi, multum debet Anglia, atque is dicitur Juniana 
glossaria nitidissime curasse ut describerentur. Revera fuit is Britanniae quod Peireskius 
Gallis. Rabani Mauri glossarium teneo. Nescio quid adeo et Nesselius, Rectoris nostri olim

6 Mss.: vgl. N. 165. 8 v. Alvensleben: Carl August v. Alvensleben. 9 extrahiren: vgl. N. 221.
Zu N. 173: K antwortet auf N. 153 und einen anderen nicht gefundenen Brief von Leibniz an Meier 

von Ende Januar oder Anfang Februar 1695, wird fortgesetzt durch N. 184 und beantwortet durch einen 
nicht gefundenen Brief von Leibniz an Meier von Ende Februar — Anfang April 1695. *4 Catalogum:
Nicht ermittelt. Es handelt sich, wie aus I, 10 N. 451 hervorgeht, um einen vollständigen Katalog der 
Palatina, welche sich damals in der Vaticana befand. 17 Anglorum Glossaria: vgl. I, 10 N. 257.
19 Gibsone: E. Gibson (SV.) wurde mit I, 10 N. 313 übersandt. 22 Juniana glossaria: vgl. dazu die 
Übersicht über die Junius-Handschriften der Oxforder Bibliothek im Vorspann zu Fr. Junius, De pictura 
veterum, 1694. 24 Rabani Mauri glossarium: Gemeint ist wohl die Abschrift vom Codex Vindobonensis
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in aede Cathedrali filius, et noster Eggelingius, de isthoc vocabulario jactitent. Neque enim 
in eo recondita multa sunt. Sed de his suo tempore. Gaudeo de conatibus Tuis edendi 
Voluminis Scriptorum rerum germanicarum. Sed cave ne inseras operi Chronicon Archi- 
episcoporum Bremensium, illud enim Erpoldus Lindenbrogius, Bremensis gente, uti novis­
simis diebus depraehendi, ex eod emcodice descripsit et suo Corpori scriptorum praetexuit. 
Quicquid alias meum est, quo juvari posse putas eruditionem omne illud liberalissime ad 
quoslibet usque in Te transfero. Idem de Miegio Tibi polliceor. At ut suppleam aliquo modo 
quod detrahitur operi suscepto mittam ad Te Chronicon Msm Johannis Vitodurani quo 
suorum ac paullo superiorum temporum res gestas describit. Invenies de Friderico Caesare 
ibi non poenitenda. Addam Breve Chronicon Ecclesiae Trevirensis. Quae enarras additu- 
rum Te egregiam mihi spem ferunt rerum maximi momenti. De Eggelingii majoribus 
excidit Tibi me jam olim respondisse, id edixisse virum Cl. majores suos Brunsvigo esse 
exortos quanquam in specie ignoraverit de coaetaneo isto Bielis, viro istis temporibus claro, 
quae ei relatio admodum fuit acceptu jucunda.

In alteris Tuis, id est priori Tua tempore epistola, scribis nescire Te an responsum 
mihi debeas. Nec ego similiter scio, nisi quod de Chaucis seu nomine eorum specimen

162, die Gerhard von Mastricht für den Bremer Sekretär Johann Heinrich Eggeling aus Wien mitgebracht 
hatte; gedr.: Die althochdeutschen Glossen, hrsg. von E. Steinmeyer u. E. Sievers, Bd. i, Berlin 1879, 
S. 3—270. Zur Handschrift, den Abschriften und den Ausgaben (u. a. von Johann Georg von Eckhart) 
vgl. ebd. Bd 4, Berlin 1898, S. 628—630. 3 Voluminis Scriptorum: vgl. Einleitung, S. XLVI—L.
3f. Chronicon Archiepiscoporum Bremensium d. i. Historia Archiepiscoporum Bremensium, in: Scrip­
tores rerum Germanicarum Septentrionalium, hrsg. von E. Lindenbrog, 1609, S. 77—131. 5 ex
eodem codice: Regula capituli Sti. Wittehadi (Bremen Staatsbïbl. Ms. a44). Meier übersandte Leibniz diese 
Handschrift am 20. (30.) August 1694 (vgl. I» 10 N. 353). Leibniz schickte sie wahrscheinlich am 4. 
(14.) Nov. 1695 (Druck in I, 12) zurück. Die Auszüge aus der Historia Archiepiscoporum befinden sich 
auf S. 174—193. Leibniz hat durch seinen Schreiber Konrad Johann Dannenberg eine Kopie der Histo­
ria anfertigen lassen; Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XXIII 1055 (Chronicon Bremense a Caroli 
M. temporibus usque ad an. 130j) und 1056 (Chronicon Bremense Rhythmicum). Im 2. Text befinden sich 
zahlreiche Korrekturen und Anmerkungen von Leibniz’ Hand. Auf dem ersten Blatt von Ms XXIII 1056 
hat Leibniz vermerkt:, ,Ex Codice membraneo Ecclesiae S. Willehadi Bremensis“. Lindenbrog hat andere 
Handschriften benutzt; vgl. J. M. Lappenberg, Geschichtsquellen des Erzstiftes und der Stadt Bremen, 
Bremen 1841, S. XIi. 8 Chronicon Mrs™11 Johannis Vitodurani: gedr. in Leibniz, Accessiones histo­
ricae, i, 1698; vgl. zu dem Manuskript die Vorrede zu den Accessiones. Das Manuskript befindet sich in 
Bremen Staatsbibl. Ms. b. 30; vgl, Mon. Germ. Hist. Scriptores rer. Germanie., N. S. 3, 1924, S. XXXIII. 
Meier hat diese Handschrift am 8. (18.) Febr. 1695 Leibniz übersandt; vgl. N. 184 sowie G. Meier an 
Leibniz, 3. November u. 5. November 1695 (Druck beider Stücke in I, 12). 10 Breve Chronicon 
Ecclesiae Trevirensis: gedr. in Leibniz, Accessiones, i, 1698, Johannes Vitoduranus, Chronicon, S. 37 
bis 40. 12 respondisse: Brief nicht gefunden. 13 coaetaneo isto: Gemeint ist der Magister Egge­
ling aus Braunschweig, dessen Expositio canonis missae G. Biel 1488 herausgab. 16 f. specimen ali-
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aliquod Etymologicum protulerim. Sed sunt hae nugae pauxilli ponderis. Caeterum quam 
Bremae nostrae delineationem rogatu Chappezavii inserendam Dictionario suo vastissimo 
feci, ejus apographum itidem, si tanti Tibi est, habebis a me. Quae de Norisio ad Cardina- 
latus dignitatem amplissimam promovendo scribis ea magnae mihi laetitiae argumentum 
praebuerunt. Novi enim Virum illum ex dimidii anni, quo Florentiae commoratus sum, 
conversatione intima, quae in aedibus Magnif. Magliabekii solebat institui nos inter; sane 
simul ut firmatus in ista dignitate scribetur non intermittam epistola ad Illum animi mei 
motus declarare.

De Rudbequio quae scribis ea omnia, ut scribis, se habent. Inebriatus veluti fuit et ab 
omni ratione abstractus dum insano erga patriam suam adfectu obtorto collo omnia trahere 
rapere ad Manhemium suum voluit. Cui quaeso ratione praedito vel minutula potest 
verisimile videri intra annorum centenarium primos terrarum habitatores ad ultimos 
septem-triones provenisse ex Asia intima et simul florentissima regna firmasse. Fabulas, 
uti rectissime scribis, Deorum ridicule ad Tuam unius gentem trahas. Quaelibet enim sibi 
gens in originibus suis statuendis et extollendis simili fabularum et nugarum apparatu 
usque placuit. Ceitas aeque antiquos si non antiquiores credo sedes constituerunt ac 
Scythae Septentrionales (seu eos Gothos cum Salmasio Guthos tutios vocare malis). Quan­
quam quid circa incertissima haec et nemini unquam exploranda tempora (quae caruere 
vate sacro) Andabatarum ritu conflictamus. Ego ut ad origines gentium deveniam quantum 
licet via a posteriori rem instituendam arbitratus sum ut a nostris ad Carolina et ab illis 
quantum fas est ad superiora aliquatenus tempora progrediar.

Dum in scribendo sum ecce mea me a pergendo negotia abstrahunt. Compensabo 
proxima si Deus volet angaria. (...) Bremae, Calendis Februarii 1695.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller Aulique de S. A. E. de Brunsvic-Lüne- 
burg. à Hannover,

174. MARIE DE BRINON AN LEIBNIZ
[Maubuisson,] 11. Februar [1695]. [156.199.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 19 Bl. 464—468. 2 Bog. u. 1 Bl. 4°. 9 S. — Gedr.: 
Foucher de Careil, Oeuvres, 2, 1860, S. 23—27; 2. Aufl. 2, 1869, S. 23—27.

quod Etymologicum: Meier übersandte Leibniz am 20. (30.) August 1694 (vgl L 10 353) sein Exemplar
von Eggeling, De Caueis (vgl. SV.) 2 delineationem d. i. N. 185. 17 cum Salmasio: vgl. Cl. Sau­
maise, De hellenistica commentarius, 1643, S. 369.

Zu N. 174: K antwortet auf N. 156 und wird wahrscheinlich beantwortet durch N. 199.
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ce 11me Fevrier.

J’oray toute ma vie toute l’estime que je dois avoir Monsieur de vostre merite et des 
lumiere de vostre esprit naturel[,] Dieu s’an est servy pour fere escrire à nostre ilustre 
amy feu Monsieur Pelisson des choses qui n’oroit jamais esté si bien exposée et si bien des- 
meleë sur le fait de la Religion catholique qu'il l’a fait[,] mais tout cela Monsieur ne servira 
qu’à la plus grande condamnation de ceux qui n’oront fait qu’un jeux d’esprit des plus soli- 
dent lumieres de la Religion, je suis toujours éstonnée quand vous me ditte Mr que la poste­
rité proffitera de vos demarches sans que vous en proffitiez vous meineß] vostre bel esprit que 
nos sçavants admire vous servira bien peu pour l’eternité sy vous ne travaillé que pour 
les austres et que vous vous contentiez d’avoir de la lumiere sans zele et sans chaleur 
c’est à dire de l’indifference pour vostre salut qui est assuremant en grand hazard puisque il 
est impossible que vous n’aiez penetré plus et mieux qu’un austre la cose de nostre sepa­
ration qui deveroit estre toute seule un sujet de vous reunir de bonne foy à l’eglise catholi­
que sans vouloir atendre aprés les austres qui ne voie pas sy der que vous et qui sont peut 
estre par là moins coupable devant Dieu que vous ne l’esté[,] une personne de probité qui 
sçait à quel point je desire que la verité vous arache à l'horreur et au chisme m’a dit depuis 
quel’que tems qu’on ne pouvoit faire une bonne et solide reunion tant que l’esprit de 
l’homme agiroit en philosophe plus qu’en vray Chretien[,] y a t il tant d’affaire pour ce 
reconcilier avec sa mere[,] comme j’ai eu l’honneur de vous l’ecrire tant de fois[,] allés à elle 
Monsieur avec humilité[,] elle vous recevera avec amour et charité et vous acordera toutes 
les choses qui depanderont d’elle quand cela n’alterera pas les principes de nostre foy, c’est 
si peu de choses que ce que vous demandés qu’il me semble que je sacrifirois tout cela sens 
peine pour vivre dans la verité, vous voiez Monsieur que pour estre longtems sans vous 
escrire mon affection pour vos veritables interets ne diminue pas, je vouderois que vous 
voulussiez vous donner tout entier un mois durant à l’examen de vostre estat et de vostre 
religion que vous employassiez vostre esprit et vos lumieres à connoitre les solident veritez 
de la religion [,] vous vous geririez de la pensée que tout le monde ce peut sauver dans celle 
où l’on est nez[,] la verité ne ce partage point ou vous vous trompez ou nous nous trom- 
pons[,] le dernier ne sauroit estre puisque nous n’avons pas rompu l’union et que nous 
sommes demeuree atacheë au gros de l’Arbre, si vous estiez catholicque vous convertiriez 
toute l’Alemagne par les aides que vostre esprit conduit par celuy de Dieu vous donneroit, 
je vous assure Monsieur que je demande souvant les graces qui vous sont necessaire pour

15 personne: nicht ermittelt.
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vous convertir, ce que vous me ditte dans vostre dernierre lettre est d’une grande sub­
tilité mais cela ne me rassure pas sur vostre salut[,] celuy qui veut qu’on renonce à tout 
pour le suivre ne vous excusera pas à son jugemant quand vous vouderez faire tomber la 
faute de vostre estat sur des sujects estrangers[,] revenez à vous meme en simplicité de 
coeur et vous verrez monsieur que perdre son ame en atendant des formalitez qui ne depande 
pas de vous n’est pas une philosophie qui vous puisse mettre à couvert au jugement de 
Dieu, Madame la Duchesse sera assuremant de mon advis nous ne dogmatisons pas avec 
vous Mr ce n’est pas nostre affaire mais nous raisonnons simplemant sur la verité[,] je prie 
Dieu qu’il vous la fasse connoitre d’une maniere où vous ne puissiez resister qu’il touche 
vostre coeur et qu’il confonde les lumieres de l’orgeuil humain qui ne veut jamais avoir 
tort, desque Mr l’evesque de Maux m’ora fait tenir la Reponce qu’il a promis de faire à Mr 
l’abbé de Locom je seray ponctuelle à la faire tenir mais n’atendés point apres cela Mr[,] 
la vie est incerteine et celuy qui promet de nous recevoir quand nous revenons à luy de 
bonne foy ne nous promet pas d’atendre jusque au landemain, je suis toujours surprise je 
vous l’ai dit bien des fois Mr du peu de cas que je remarque que les hereticques font de la 
Religion qu’ils donneroit la plus part tout entierre pour une fortune passagere c’est où 
conduit cette mauvaise maxime qu’on peut ce sauver dans toutes les Religions, j’advoue que 
les catholicques ne sont pas dans leurs meurs plus reglez que les lutheriens quand ils ne 
suivent pas la morale de l’evangille, mais il est tres rare qu’un catholicque abendonne sa 
Religion dans les choses de droit quand il en est instruit pour faire sa fortune quel'que me­
chant qu’il soit d’allieur ce que j’atribue à la force de la verité qui le retient malgré la licence 
des vices où ils peuvent estre sujects, voila Monsieur une longue lettre qui vous sera peut 
estre bien inutille mais sacheez moy du moins bon gré de mes bonnes intentions et du desir 
que j’orois de vous voir un bon catholicque, Madame de Maubuisson fait beaucoup prier Dieu 
pour la conversion de Madame l’electrice sa seur[J plut à Dieu que ces veux fussent esfi- 
casses, je n’ai point receu la lettre de Mr d’Ozier[,] pour celle de feu nostre ilustre amy je 
l’ay envoieë à Madle de Scudery pour qu’elle la fasse tenir à Mr l’abbé Ferier qui n’est 
point à Paris[,] je vous remercie cepandant de l’honneur que vous faite à la memoire d'un 
homme qui le merite tant et qui est mort piam d’estime pour vous et de desir de vous voir 
dans le chemain qu’il a embrassé si genereusemant et sy constament[,] Madle de Scudery

7 Duchesse: Herzoginwitwe Benedicto von Braunschweig-Lüneburg. ii Reponce: Molanus’
Explicatio ulterior blieb unbeantwortet. Der Briefwechsel zwischen Leibniz und Bossuet lebte erst gegen
Ende des Jahres 1698 wieder auf. 26 lettre: D’Hoziers nächster Brief ist N. 245. Zur Verstimmung
zwischen Leibniz und d’Hozier vgl. I, 10 N. 93. 26 celle: Brief Pellissons an Thomas Smith; vgl.
N. 156 Erl. 27 Ferier: Jacques de Faure-Ferriés.



250 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 175

sera bien aise de retrouver de si loin une preuve de l'estime d’un sy parfait amy, toutes cette 
lettre vous marque Monsieur le peu de soin que j’ay de ma reputassion aupres de vous par 
ma maniere d’escrire sy négligeë que vous y trouverez sy vous l’examinez des fautes par 
tout dont je vous fais mes excuse[,] il me suffira que vous y remarquiez la perseverence de 
mon zele pour vostre salut. (...)

175. GEORG MICHAEL BACKMEISTER AN LEIBNIZ
Berlin, 2. (12.) Februar 1695. [186.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 27 Bl. 29—30. 1 Bog. 4°. 4 S. Bibl.verm.

de Berlin ce 2 de Fevrier 1695.
(B. bedauert, daß er in Hannover kein Gespräch mit Leibniz haben und ihm nur seine Aufwartung 

machen konnte.)

Monsr Schrader m’a delivré à Celle la lettre, que vous lui aviés addressée pour Mons. 
Spanheim, et je n’ai pas manqué de la lui rendre à mon retour avec celle de la mesme main, 
que vous m’avés envoyée d’Hannovre, et les deux lettres, que vous lui avés escrites et mises 
dans vostre couvert. J’ai cherché plusieurs fois l’occasion de le voir chez lui, sans l’avoir 
trouvé au logis; Je ne doute pourtant pas, qu’il ne vous reponde par l’ordinaire.

(Empfehlungen von Magirus, der Leibniz weiterhin seine Dienste verspreche.)

Ce n'est pas par hazard, mais à dessein, qu’on ne vous a pas communiqué à Hannovre 
la copie de la confratemité entre la maison de Brandeborg et celle de la Pomeranie, et je 
vous en entretiendrai plus amplement par le premier ordinaire.

Zu N. 175: Backmeister hielt sich im Gefolge des Kurfürsten von Brandenburg, in dessen Beglei­
tung sich u. a. auch E. von Danckelman und J. J. J. Chuno befanden, vom 14.—22. Januar 1695 in 
Hannover auf (vgl. N. ii) und trat am 22. Januar die Rückreise an. Er kehrte erst nach Berlin zurück, 
nachdem er zuvor noch in Celle Chilian Schrader aufgesucht hatte. Eine Gelegenheit zu längerer Unter­
haltung mit Leibniz, der nicht vor dem 18. Januar von einer Reise wieder in Hannover eintraf, hatte sich 
nicht ergeben. Es kam nur zu einem kurzen Treffen mit Backmeister zwischen dem 19. und 22. Januar 
(vgl. N. 133, worauf sich offenbar der eigh. Merkzettel von Leibniz bezieht: ,,mpt] H[errn] Bacmeister] 
wegen Magire, nachzusehen, wer H[errn] Danckelmans secretarius, mit dem zu reden etc." Von Leibniz 
nachträglich hinzugesetzt: „Couneau.“ (LBr. 27 Bl. 46). 12 lettre: A. Morell an E. Spanheim (nicht
gefunden); Leibniz hatte den Brief nach Celle an Chilian Schrader zur Weiterbeförderung durch Back- 
meister nach Berlin gesandt (vgl.N. 15). 13 — 15 celle ... vostre couvert: ein weiterer Brief von A.
Morell an E. Spanheim (nicht gefunden) und zwei Briefe von Leibniz an E. Spanheim (nicht gefunden); 
vgl. N. 181. 16 reponde: N. 181. 19 confraternité: vgl. N. 186 Erl. 19L je vous entretiendrai:
vgl. N. 186.
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Madame Puffendorff est si jalouse des papiers, que son mari a laissés, qu’elle ne veut 
permettre à qui que ce soit de les voir. Peutestre croit-elle, qu’il y a encore de grands 
tresors, qui lui pourront servir un jour pour en tirer un grand profit. Il y a pourtant peu 
d’apparence, qu’il ait fait quelques autres ouvrages outre son histoire de Brandenborg, 
vû qu’il s’y soit tout à fait appliqué sans songer presque à d’autres choses; c’est qui est la 
raison qu’il ait presque quitté tout le commerce du monde pour y vaquer d’autant mieux. 
Cepandant on me dit, qu’il a dressé un conseil par escrit, comment les religions pourroient 
estre reconciliées, et cet ouvrage doit estre assés prolixe.

Pour ce qui et du livre du Hadorff, je ferai tout mon possible pour l’avoir; Mons. 
Couno croit vous pouvoir rendre service dans ce que vous lui avés demandé dans vostre 
lettre. (...)

176. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ
Berlin, 2. (12.) Februar 1695. [149.180.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 5—6. 1 Bog. 4°. 4 S. Eigh. Anschrift.

Je vous suis fort obligé des felicitations que vous me faites de mon employ. Je souhaite 
Monsr d’etre plus capable par là de vous rendre service et je vous prie de m’employer sans 
façon[.] Car je me feray toujours un plaisir singulier de vous pouvoir [etre] utile pour vous 
y engager[;] dautant plus j’useray avec votre permission de la mesme liberté, lors que quel­
que occasion s’en presentera. S. E. Mr de Danquelman croit d’avoir oté elle mesme la piece 
qui vous manque et cela pour de certaines raisons qui empechent qu’on ne la rende pas 
encore publique[;] vous l’aurez cependant un jour et on vous fera avoir encore quelques 
autres pieces qu’on recherche.

J’ay deja ecrit en Prusse à Mr Reyer qui a eté Envoyé de notre Cour en Moscovie, pour 
le prier de vous servir en ce que vous desirez. Je luy ay envoyé copie de votre Post-scriptum 
et si vous voulez m’envoyer un memoire des points sur lesquels vous desirez qu’on s’en- 
quiere, je ne doute point qu’il ne le fasse avec plaisir. Il est presentement à Konigsbergue

i son mari: Samuel von Pufendorf 1694- 4 son histoire de Brandenborg: De rebus gestis
Friderici Wilhelmi magni, 1695. 8 cet ouvrage: Jus feciale divinum, 1695. 9 livre: J. Hadorph,
Two, gambla swenske rijm-kronikor, 1674—1676, vgl. I, 10 N. 382. 10f. dans vostre lettre: N. 149.

Zu N. 176: K antwortet zusammen mit N. 180 auf N. 149 und wird beantwortet durch N. 205.
19 la piece: vgl. N. 186. 23 ecrit: nicht gefundener Brief vom 5. Februar 1695, wie aus Reyer an Chuno
18./28. Februar 1695 hervorgeht (vgl. N. 220 Erl.). 24 Postscriptum: vgl. N. 149.
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en Prusse mais il entretient toujours correspondence en Moscovie avec Mr Vinnius le Pre­
mier Ministre des Czars et d’autres personnes de distinction. Je ne say cependant si les 
moscovites sont assez curieux ou assez versés dans nos langues pour juger si celles des 
Tartares leurs voisins y ont du rapport ou non. Vous trouverez peutetre quelque chose qui 
vous contentera dans les voyages du Pere Avril qui a voyagé dans ces pays là. (...)

Berlin ce 2. Fevr. 95.

Mr Leibniz.

177. HULDREICH VON EYBEN AN LEIBNIZ 
Wetzlar, 2. (12.) Februar 1695. [167. 206.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 248 Bl. 82 — 83. 1 Bog. 4°. 3 S. von Schreiberhand. Eigh. 
Schlußkurialien. Bibl.verm.

Wetzlar d 2. Febr. 1695

Bucelin Agilolfingica will von Bremen kommen laßen und glaube gar gerne das die­
selbe angedeuteter maßen beschaffen, Jedoch ist zuweilen aus solcher art schrifften etwas 
hülffe oder adminiculabundi zu nehmen; Wan die Catholische Herrn Geistliche zu Trier, 
Limburg und Diekirchen nicht eben des genii (wovon Mein hochgeehrter Herr schreibet) 
wären, so getrauete aus ihren scripturen viel schöne nachricht vorab quoad res Francicas 
zu erforschen und zu conquestiren.

Nuntii Camerae seind der zeit meines ermeßens nichts anders als Praefecti seu Praesides 
provinciarum und eben dasjenige was hernacher unter einen andern nahmen die Duces 
gewesen. Was Mein hochgeehrter Herr de praeparatoriis schreibet, scheinen I. ChurFürstl. 
Gnaden zu Trier in ihrem letzteren neuJahrwunschs schreiben angeschloßenen post scripto 
wovon des endes copiam in vertrauen hiebeischicke, auch zu bezielen und bin mit selbigen 
auch andern dergleichen gantz einig, nurten wolte einige praeparatoria practica welche

i Vinnius d. i. Andreas Winius. if. Premier Ministre: vgl. N. 293. 5 voyages ... Avril:
vgl. Ph. Avril, SV.

Zu N. 177: k antwortet auf N. 167 und wird beantwortet durch N. 206. Beilage war die nicht ermit­
telte Abschrift („copiam“ Z. 23) des Postskriptums einer Neujahrbriefes des Trierer Kurfürsten Johann 
Hugo von Orsbeck (vgl. N. 118). 16 schreibet: nicht gefunden, vermutlich in einer durch L von N. 167
nicht überlieferten Partie der nicht gefundenen Abfertigung zu diesem Stück. 17 res Francicas: frän­
kische Genealogie und Geschichte des 9. und 10. Jh., vgl. N. 118. 19 Nuntii Camerae: vgl. „Cammer-
botten" in N. 118 und Worterklärung in N. 236. 21 schreibet: in N. 167.
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man zweifels ohne tacitè praesupponunt für allen quam expressissimè gleichsam ausbe­
dingen und erfordern, obschon selbige so wohl quoad Deum, als quoad homines in solchen 
dingen bestehen, welche hemacher mit dem ovo Columbi man vergleichen mögte.

Hn Schilter habe längstens hinunter zugedacht und gewünschet, wan nun Gott, gleich­
wie Er den platz dazu gantz unvermuhtlich geleeret und eröffnet; also auch zur nachfolge 
seinen segen verleihen wolte, wäre es mir sehr lieb; das Er Professor honorarius und Pre­
mier Conseiller bei dortiger Republique, wird bekant sein; vor letzter ruptur habe ihm 
etwas noch ansehn- und einträglicheres in dortiger nachbarschafft vorgeschlagen, deßen 
er sich aber zum höfflichsten entschuldiget, zweiffels-ohne aus sonderbahr-privat ursachen, 
welche vielleicht nunmehr cessieren mögen, vorab da seine Frau und Tochter seithero bei 
ihm gewesen. Inzwischen will darunter mich bestens bemühen um eines solchen kleinods 
sie drunten habhafft zu machen; Sonsten hat Jemanden verwunderet, das man, mittelst 
eines pro re nata wenig oder vielmehr gar nicht considerablen zusatzes, nicht andere refle­
xiones mache. (...)

178. GIOVANNI FRANCHINI AN LEIBNIZ
Modena, 13. Februar 1695. [361.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XXIII 181 I 3 Bl. 49 
bis 50. 1 Bog. 4°. 2 S. Eigh. Aufschrift. Papiersiegel.

Febricula rheumatica, cubiti tunc me adigens, celerem impedivit responsionem, ad 
quam nunc sonissimus devenio, cum humillima repensione gratiarum, quibus debeo, et 
inutilis servuli memoriam, et fausta auspicata, quibus me humanissime Dominatio Ves. 
Illma devinxit, paribus votis, majora, obliganti benignitati apprecantem.

Ramazzinus, et ego, sapientem Bacchinum, vel solertem Marchesinum omnibus 
praeferebamus pro Archivio ordinando, et custodiendo, multi enim insurrexerant Candi­
datum Imo sum ausus ego, tempestive verba facere de hoc cum Serenissimo: At vel voluerit 
alibi non habere, vel maluerit hominem totum, ac totaliter in hoc habere, Serenissimus, 
Archivum dedit Iardino, ejus filio, qui ab epistolis Cancellarius Ducalis, praepollebat cum

4 Johann Schilter war seit 1685 Consiliarius und Honorarprofessor der Stadt Straßburg (seit 1681 
in französischen Händen); er sollte eine freie Professur in Helmstedt erhalten (vgl. N. 236), blieb jedoch 
in Straßburg. 7 ruptur: Ausbruch des Pfälzischen Krieges Ende 1688. 8 nachbarschafft: nicht
ermittelt.

Zu N. 178: K antwortet auf I, 10 N. 457 und wird beantwortet durch N. 361. 26 Serenissimo:
Rinaldo III. d’Este. 27 Iardino: vielleicht P. G. Giardini, welcher 1710—1711 modenensischer Diplo­
mat in Deutschland war u. mit Leibniz korrespondierte.
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D. Principe Caesare, cui defuncto, filius successerat quoad epistolas; nec forte in negotio 
confidentiae epistolaris, erat retinendus Cliens Caesaris, qui insalutato, et inscio Sermo 
Dominante, Taurinum secessit, ibique moratur adhuc apud sororem uxorem Principis 
Philiberti, qui non semel per epistolas, et Ablegatum ad id Comitem Pitonem rogavit pro 
regressu Caesaris, sed Rinaldus respondit semper, qui sine me potest discedere, sine me 
potest reverti, tumque: dicetur si quid dicendum. Sed Archivium reingrediamur. Ordina­
tim, jam confusissima tot involucra, disponere, res est temporis indiga. Statuto ordine, 
tempore denuo erit opus pro studio, et cognitione rerum, annorumque: quibus D. V. Illma 
indigeat. si modo aliquid determinate innuat, vel ad anni, vel ad alicujus generis inda- 
ginem, de hoc pro nunc inquiri poterit, ipseque et Iardinum et Serenissimum (quatenus 
opus fuerit) rogabo, et adjuvabo. Edisserat aliquid, et curabo incipi.

De matrimonio Sermi Dominantis, ab ipso nihil scio, nec ego in re tanti momenti 
auderem vel interogare, vel proponere, nisi quid notum, certumve cognoscerem. Vox populi, 
non ejusdem tenoris: alii enim viduam Neoburgensem, Parmae commorantem, utpote 
probatae faecunditatis praeferunt, alii Hannoveriensem Principissam, cum qua pinguior dos, 
et nova ejusdem sanguinis unio proveniat. Imo Magnatum quidam Viennae morans quocum 
epistolicam colo correspondentiam, postremis literis ad me dicebat, nunciatum et hic 
quod Sermus vester cogitet de matrimonio Neoburgensis, quod ab Aula bonis auribus, ac 
laeto plausu est auditum; sed postea retulerunt alii, quod non Neoburgensem, sed Hanno­
veriensem sit perituros, quod non adeo placuit Aulae Caesareae. At ego licet hujus Magnatis 
communicationes, Sermo meo soleam participare, hanc subticui, ne viderer in re arcana velle 
mentem ipsius contorquere vel secreta piscari.

De caetero, si de nostris esset dicendum, vel Pliniana panegyri, vel Liviana historia 
esset opus pro rebus de novo nostro Dominante narrandis. Amor in subditos, diligentia pre

1 Principe: Cesare Ignazio, Marchese di Montecchio. 3 sororem: Angelica Catherina d’Este, 
Schwester des Cesare Ignazio, war seit 1684 mit Herzog Emanuel Philibert von Savoyen-Carignan. 
verheiratet. 4 Pitonem: nicht ermittelt. 5 Rinaldus: Rinaldo III. 12 Dominantis: Rinaldo III.

14 Neoburgensem: Dorothea Sophie von Pfalz-Neuburg, von 1690 bis 1693 mit Eduard II., Herzog 
von Parma, verheiratet, der am 5. September 1693 starb. 15 Hannoveriensem: Charlotte Felicitas, 
Tochter des Herzogs Johann Friedrich von Braunschweig-Lüneburg, mit der die Heirat am 28. November 
1695 wirklich erfolgte; Leibniz verhandelte bereits 1689/90 in Modena in dieser Sache. 16 nova ... 
unio: Anspielung auf die Heirat der Welfin Kunigunde mit dem Markgrafen Adalbert Azzo II. um 1035, 
woraus Welf I., der Stammvater der Welfen, entstammte. 16 quidam: nicht ermittelt. 20 Aulae 
Caesareae: der Wiener Hof war mit dem Haus Pfalz-Neuburg verwandt; die Kaiserin Eleonore Magdalene 
Therese war eine ältere Schwester der Dorothea Sophie. 23 Pliniana panegyri: Plinius der Jüngere 
dankte Kaiser Trajan mit dem Panegyricus für das Konsulat. 23 Liviana historia: Ab urbe condita des.
Titus Livius.
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ipsis juvandis, assiduus labor pro re frumentaria, ac pecuniaria (Ducali aerario reperto 
vacante) inter duorum annorum sterilitatem, ipsum nedum commendatum, sed adoratum 
reddunt. Sed quot labores exhauriat non est facile dictu. Populis exhaustis collectationem 
nullam imposuit pro hybernando milite Germano, malluitque Venetiis et Bononiae a 
faeneratoribus pecuniam mutuare. (...)

Mutinae Idibus Febr. 1695.

Ad Illmum Dominum, D. Patronumque meum Colmum Godefridum Guilielmum Leibnitz 
Consiliarium Sermi Hanover.

179. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH LEIBNIZ
[Hannover, 6.—14. Februar 1695.] [135. 321.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 544 Bl. 118—119. 1 Bog. 
8°. 1 S. auf Bl. 119 vº. Mit einigen Änderungen. — Auf Bl. 118—119 rº K von N. 135.

Ex mea responsione.

Non est mihi a rebus meis tantum otii, ut librariorum desideriis vacare possim. Vix 
laboribus a principibus subinde impositis, novisque meis inventis producendis sufficio. De 
caetero nihil aliud quam cimelia rariora literaria ex Archivis Bibliothecisque et aliis recon­
ditis locis, propriisque collectaneis per itinera congestis cum publico communicare possum.

De Pistorio quae sentis non intelligo. Neque enim ego a Pistorio aut aliis jam edita 
repeto, nec solus Pistorius, sed et Goldastus et Freherus, et tot alii talia produxere.

Rescribens Fritschio suasi ut Schurzfleischio hunc laborem commendet qui mihi ipso 
Pufendorfio longe videtur aptior ad hoc institutum. Pufendorfius eleganter scribebat et ad 
plausum, sed ut fere tantum suppeditatam materiam in Latinum transferret, quod recte 
inprimis fit, in recente Historia ex aulae alicujus sententia scribenda sed cum altius assur­
gendum est, oportet magno studio materiam ex ruderibus eruere; eamque in rem opus est 
viro in medii aevi scriptoribus jam tam egregie versato, qualis est haud dubie Schurz­
fleischius.

4 Germano: Winterquartier für die kaiserlichen Truppen in Norditalien.
Zu N. 179: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 135. Sie entstand in der Zeit, die zwi­

schen der in Z. 20 („Rescribens“) erwähnten N. 164 und ihrer Beantwortung durch N. 182 verging.
14—17 Non ... possum: vgl. N. 164. 18 De Pistorio: vgl. N. 135 u. J. Pistorius, SV. 19 Goldastus
et Freherus: vgl. M. Goldast u. M. Freher, SV. 19 talia: Editionen historischer Quellen.
20 Rescribens ... Schurzfleischius: vgl. N. 164.
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180. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ 
Berlin, 5./15. [Februar] 1695. [176. 205.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 4. 40. 2 S. Eigh. Anschrift.

Je me suis donné l’honneur de vous mander dernierement, que j’avois ecrit à Mr Reyer 
le Conseiller de la Cour à Cönigsberg, pour vous contenter sur ce que vous souhaittez de 
savoir touchant le langage de divers peuples de la Grande Tartarie. J’ay oublié de vous 
dire alors que j’avois ecrit en mesme temps à Mr l’Abbé d’Olive proché de Danzig, sur le 
mesme sujet. Voicy ce qu’il me repond. Il pourra par le moyen de la Cour de Pologne, où 
il a du credit, avoir de bonnes informations, apres qu’il vous aura plû m’envoyer le memoire 
des points sur lesquels vous desirez d’etre eclairci. (...)

de Berlin ce 5/15 Fevr. 1695.

Mr Leibniz.

181. EZECHIEL SPANHEIM AN LEIBNIZ 
[Berlin, 1. Hälfte Februar 1695.] [133. 310.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 876 Bl. 121 —122. 1 Bog. 4°. 4 S. — Gedr. (teilw.): Loewe, 
Spanheim, 1924, S. 170 (= Z. 17L u. S. 258, Z. 3 — 15 unseres Textes).

J’ay bien reçeu les deux lettres, que vous m’avez fait l’honneur de m’écrire, avec celles 
de M. Morel, dont elles estoient accompagnées, et le livre, où estoit contenu le Traitté du 
P. Hardouin de Nummis Herodiadum. J’avois une grande démangeaison de le voir, au sujet

ii ce 5/15 Janv. K, korr. Hrsg.

Zu N. 180: K ergänzt N. 176 u. wird beantwortet durch N. 205. Beilage zu K war ein (nicht gefun­
dener) Brief von M. A. Hacki an Chuno, Anfang—Mitte Februar 1695 (vgl. Z. 8 „me repond“).
4 ecrit: nicht gefundener Brief vom 5. Februar, wie aus Reyer an Chuno, 18./28. Februar 1695 (vgl. 
N. 220 Erl.) hervorgeht. 7 l'Abbé d’Olive: M. A. Hacki. 9 le memoire: vgl. N. 176 und N. 205.

Zu N. 181: K antwortet auf zwei nicht gefundene Briefe von Leibniz, die er durch G. M. Backmeister 
Spanheim hatte zustellen lassen (vgl. N. 175). Backmeister hatte sie nach seiner Rückkehr nach Berlin 
(4. Februar 1695) Spanheim zugeleitet. K dürfte nicht lange danach, also wohl in der ersten Februar­
hälfte, geschrieben sein. Beilage war eine kurze Mitteilung an Ballati (vgl. S. 258 Z. 24 „un mot“). K wird 
beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief, wohl vom 6. März 1695, der Beischluß zu N. 209 
war, vgl. N. 223. 17f. celles de M. Morel: nicht gefunden; vgl. N. 15 u. N. 139. 19 de Nummis
Herodiadum: J. Hardouin, Chronologiae ex nummis antiquis restitutae, prolusio de Nummis Herodiadum, 
1693; vgl. N. 113.
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de l’etrange paradoxe, qu’il a osé y avancer, et dont je ne savois jusques là, que ce qui en 
avoit esté mandé de Paris en termes generaux, et qui en estoit touché dans V Histoire des 
Savans de M. de Bauval. Je n’en ay pas presque esté moins surpris, d'en estre convaincu 
moy meme par la lecture de la plus hardie, pour ne pas dire pis, supposition, qui pust estre 
produite par un homme de lettres, et qui doit avoir quelque soin de sa reputation. Il ne 
s’y attache pas seulement à decrier par tout Josephe, comme vous aurez veu, pour un mise­
rable et chetif Ecrivain, forgé dans cette boutique de 500 ou environ, dont il parle; et ce 
parce qu’il ne s’accommode pas toujours avec les explications, que led. Harduin donne à 
ses Medailles; et qu’un Auteur Juif ne s’acorde pas en tout avec les Evangelistes ou l'auteur 
des Actes; ou qu’il y est coulé quantité de fautes dans ses ouvrages, par celles des Copistes, 
et dont l’ancienne version, qu’on attribuë à Rufin, fait deja foy. Pour ce qu’il avance de la 
supposition de tous les autres Auteurs anciens, hors quatre ou cinq, et sans s’expliquer meme 
s’il en exempte tous les livres sacrés; l’Epoque, qu’il donne à cette supposition, d’un Siecle 
d’ignorance, particulierement pour l’erudition ancienne, et de barbarie pour le Stile, passe 
tout ce qu’on en peut dire. Je laisse à part, les explications forcées ou supposées, qu’il 
donne de memes à plusieurs Medailles; la patrie d’Athenes qu’il assigne au premier Herode 
parce qu’il y a eu un Rheteur celebre à Athenes, Herodes Atticus, sous les premiers Anto­
nius, et dont Philostrate décrit la vie, et l’adresse, avec laquelle il pretend se mettre à 
couvert de tout ce qu’Eumenius avoit avancé sans aucun fondement, et contre l’evidence 
des faits, dont il a esté convenu. J’en parle sans doute sans aucun ressentiment particulier, 
puis qu’outre ses ouvrages precedens, V Antirrheticus etc. où il parle de moy plus honne­
tement, que je n’aurois pû m’en attendre il s’appuie encore en celuy cy de fois à autre, sur 
quelques unes de mes explications, ou sur mon exemple. Il ne manque dailleurs ni d’esprit, 
ni de quelque erudition, ecrit en Latin avec elegance et avec agrément, et ne se perd que 
par une presomtion outrée. Mais je ne say comment je suis entré, ou me suis étendu sur 
ce chapitre.

Un[e] curiosité pour les découvertes dans l’ancienne Langue Scythique meriteroit sans 
doute d’estre aidée par les veuës, que vous y avez, et les moyens que vous y employez. 
Boxhornius, un de mes deffunts Docteurs à Leyden, travailloit à la meme recherche de

2f. Histoire des Savans'. H. Basnage de Beauval, Historie des ouvrages des Sçavans, Fevrier 1693, 
S. 269—270. 6 Josephe: Flavius Josephus. 10 des Actes: Acta Apostolorum. ii Rufin: Rufi­
nus v. Aquileja. 18 Philostrate: Flavius Philostratus, Vitae Sophist. II, i —15. 19 Eumenius
vgl. die von Hardouin anonym publizierte Schrift Pro Eumenio Pacato ad Norisium, 1692. 21 f. hon­
netement: vgl. z. B. J. Hardouin, Antirrheticus, 1689, S. 93. 29 Boxhornius: M.Boxhorn, Originum
Gallicarum liber, 1654. Leibniz’ Handexemplar mit eigh. Marginalien u. Unterstreichungen in Hannover

17 LEIBNIZ I/11
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cette Langue, et en a donné dans ses essays en quelques petits ouvrages, et entr’autres 
dans un qu’il fit contre Bochart, sur des origines linguae Gallicae aut Celticae.

J’aurois commencé, Monsieur, cette lettre à vous entretenir de quelque chose de plus 
important, et en conséquence des ouvertures passées et de nos derniers entretiens de Han­
nover[.] Mais je n’ay pas eu encore l’occasion propre d'en savoir à fonds les sentimens de la 
personne de question, et d’en mander quelque chose de reel et decisif. Je n’en negligerai 
rien de ce qui y est requis, et de ce qui pourra en éclaircir à fonds notre ami, et en avancer 
le succés. Je l’ay autant à coeur, qu’il le pourroit souhaitter, pour la gloire du Maitre, et ma 
satisfaction particuliere.

On va r’imprimer à Leipzig le Specimen augmenté de M. Morel, qu’il avoit publié à 
Paris, il y a douze ans, qui donne un avantgoust de son grand Ouvrage. M. Carpzovius et 
luy ont desiré, que deux de mes lettres au meme, qui y estoient inserées, et qui rendoient 
compte de quelques medailles, dont il m’avoit consulté, y entrent de meme. Ce qui m’a 
donné lieu non seulement à les retoucher, mais à les amplifier considerablement et sans sortir 
de mon sujet. Il y a une entr’autres, qui traittera assez profond de plusieurs Festes celebres 
des anciens, de leurs rites et de ce qui en depend. On souhaitte que j’ajoute une nouvelle 
et 3me lettre, pour recommander l’ouvrage de M. Morel, et expliquer 2 ou 3 belles et rares 
Medailles du Cabinet du Comte son Maistre, et le tout doit estre imprimé à Leipzig pour 
leur foire prochaine. Au reste, Monsieur, je vous rends mille graces de vos soins pour ma 
Perruque; puis qu’elle est à Hannover, il y auroit du malheur, que je ne l’en pusse retirer. 
La premiere envelope du paquet est à M. le Comte Ballati, et la seconde pour moy. Ce qui 
doit estre tout scrupule à ses gens, s’il n’estoit pas encore arrivé. Ce n’est pas outre le 
premier Paquet de Paris, qui m’est venu, sans son envelope. Je joindrai à tout hasard icy 
un mot pour luy, et à cachept volant. (...)

Niedersachs. Landesbibl. Leibn. Marg. 125. 3f. chose de plus important: der geplante Übergang von 
Leibniz in brandenburgische Dienste. 6 personne de question: E. v. Danckelman. 7 notre ami: 
gemeint ist Leibniz. 10—19 On va r’imprimer ... foire prochaine: senkrechter Strich (von Leibniz?) 
am linken Rand. 10 augmenté: beigedr.: E. Spanheim, E. Spanhemii ...ad Moralium epistolae quin­
que, 1695. 10f. publié à Paris: die erste Ausgabe von Morell, Specimen, 1683. ii grand Ouvrage: 
das erst nach Morells Tode erschienene Werk, Thesaurus Morellianus, 1734, hrsg. von S. Haverkamp. 
ii M. Carpzovius: Friedrich Benedict Carpzov. 12 estoient inserées: Epist. I u. Epist. II in der Aus­
gabe von 1695, vgl. E. Spanheim, SV. 15 f. de plusieurs Festes ... en depend: vgl. Epist. I u. Epist. II. 
17 lettre ... ouvrage de M. Morel: vgl. Epist. III. 17f. expliquer ... son Maistre: vgl. Epist. IV. 
Epist. V handelt über Münzen, die anläßlich der Severia oder Philadelphia genannten antiken Spiele 
geprägt wurden. 18 Comte son Maistre: Graf Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt.
21 paquet: nicht identifiziert. 22 — 24 tout ... volant: gegenläufig zum übrigen Text von Bl. III vº. 
23 premier Paquet: nicht identifiziert.
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182. THOMAS FRITSCH AN LEIBNIZ 
Leipzig, 6. (16.) Februar 1695. [164.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 291 Bl. 7—8. 1 Bog. 4°. 2 S. Eigh. Aufschrift. Papier­
siegelrest.

Leipzig. d. 6 febr. 95.

Ich habe Ew. Exellence befel zufolge gestern ein päkl. versand, worin die verlangten 
bücher laut innligender facture zu empfangen sind, solches ist in Braunschweig an H. Cas­
par Grubern gesand, mit ordre es unverzüglich weiter nach Hanover zu befördern. Alteserra 
in Anast. Abudacni hist. Jacobitarum. Bedae et Fredegarii concordia. Care epistolae medi­
cinales. monumenta Belgii etc. waren bereits abgangen, ich werde aber sorge tragen sie 
wider anzuschaffen.

Für geneigte entekung Ew. Excellence meinung wegen der deütschen historie sage ge­
horsamsten dank, allein ich zweifele daß bey Herrn Prof. Schurzfleischen etwas zu erlangen 
seyn wird, denn sovil ich gehöret, sol er die gabe bücher zu schreiben in keinem hohen grad 
besizen, obs Ihm wol an wißenschaft keines weges felen solte. Ich habe an herrn Pfannero 
und H. Dr Frankenstein gedacht, davon der lezte Ew. Excellence vileicht nicht sehr 
bekand seyn wird: ich habe von Ihm reden hören, als von einem manne der histor. medii 
aevi wol gelesen, doch weis ich nicht ob selbige leüte davon zu urteilen geschikt genug sind. 
Mir dünkt es were endlich beßer eine mittelmäßig gute, als gar keine historie haben, und 
würde sie ja zum wenigsten so gut als Heissens seyn. Vileicht neme von solcher, ein ge- 
schikterer mann hemachmals anlas eine volständige zu schreiben, wenn Er an diser 
gesehen, daß die welt begirig wehre, dergleichen buch zu lesen. Ich bitte Ew. Excellence 
seyn so gut und laßen mich dero gedanken von obigen beyden wißen, (...)

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller de la Cour de Sa Serenité Elector. de Bransv. 
Luneb. à Hannover.

Zu N. 182: Die Abfertigung antwortet auf N. 164, meldet die Erledigung der von Leibniz durch 
F. S. Löffler übermittelten Aufträge (vgl. N. 127), wird erwähnt in N. 179 und wurde offenbar beant­
wortet durch den in N. 223 erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief, der Beischluß zu N. 209 war.
6 befel: er lief über F. S. Löffler, vgl. N. 164. 7 facture: nicht gefunden. 8f. Alteserra... Abudacni
..., Bedae ..Carr ... vgl. A. D. Alteserra, J. Abudacnus, Beda, R. Carr, SV. 10 monumenta 
Belgii: nicht identifiziert. 12 meinung: vgl. N. 164. 20 Heissens: vgl. J. v. Heiss, SV.

17*
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183. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ AN LEIBNIZ 
Esens, 8. (18.) Februar 1695. [130. 226.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XLI 1814, 1 Bl. 10.13. 
1 Bog. 4°. 2 S. Aufschrift von Schreiberhand. Siegel.

A Esens, le 8. de Fevr. 1695.

Je ne vous fais plus d’excuses de ma lenteur. Vous y devez étre accoutumé desia, et 
vous me l'avez si souvant pardonnée, que je dois croire, que vous y avez pris habitude. Je 
vous envoye à la fin les Titres, que j'ay été obligé de tirer de ma propre main, n'ayant eu 
personne assez advisé, pour les extraire. Peut étre aussy, qu’ayant été obligé d'y retourner 
à diverses reprises, quelque tiltre m’ait pû échaper. Ce ne sera pourtant pas grande chose. 
Je vous prometterois volontiers plus d'exactitude pour l'advenir, mais je me mefie presque 
de moy meme. Celà n’empechera toutefois pas, Monsieur, que je ne me fasse toujours un 
plaisir, d'avoir à employer quelques heures pour vostre Service: Et vous m’obligerez toû­
jours de m'honorer pour celà de vos Ordres.

L’on me mande, que Mr le Baron de Goertz est maintenant à Hannovre. Je luy écris 
aujourd'huy; et luy mande, que vous avez bien voulû me permettre, que je vous priasse 
assez souvant de luy renouveller les assurances de mes respects; et que je l'aurois fait par 
écrit, moy meme, si ses absences ne m’en eussent detournés. Vous vous souviendrez sans 
doute, Monsieur, qu’un jour je vous ay supplié, de vous informer auprés dit Mons1* le Baron, 
Si parmis les memoires de leur famille, on trouvoit, comment joindre à leur arbre Genea­
logique, ce Schlicko Abbé de Foulde, qui disputa la preséance à la Diete à l’Electeur de 
Cologne. Vous m’obligeriez de le demander encore. Vous sçavez la petite passion, que j’ay

5 1694 K, korr. Hrsg. 19 supplier K, korr. Hrsg.

Zu N. 183: K wird zusammen mit N. 130 durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende 
Februar/Anfang März 1695 beantwortet (vgl. N. 226). Auf Grund von N. 130 und N. 226 verbessert der 
Hrsg. das Datum 1694 in 1695 (vgl. ähnlich I, 10 N. 136). Beilage war (vgl. Z. 8 „Titres“) die in N. 130 
angekündigte Aufstellung über die Geyersperg-Manuskripte, vgl. N. 226; eigh. Liste von Greiffencrantz 
(Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XLI 1814, i Bl. 43. 46), überschrieben: „Documenta publica 
in mssto. Dni Com. a Geyersperg cui Inscriptio erat Jus Consuetudinarium Austriae contenta“. 21 
Schlicko: nach diesem Abt fragte Greiffencrantz bereits am 22. Februar 1694 im Zusammenhang mit 
den von Schlitz gen. Görtz an (I, 10 N. 160); es handelt sich vielleicht um Abt Bertho I. von Schlitz, 1133 
bis 34, der 1133 gegenüber dem Erzbischof von Magdeburg den Anspruch Fuldas (» de primatu sedendi«) 
vertreten hatte, vgl. Konrad Lübeck, Die Fuldaer Äbte und Fürstäbte des Mittelalters, Fulda, 1952, 
S. 122.
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pour ces sortes de Curiositez; Il est vray, que l’on y pourroit appliquer ce passage du Poëte, 
Studium quid inutile tentas? Mais n’importe; C’est occupation et divertissement tout en­
semble. Et pour les Memoires de la Maison des Barons de Goertz, je me flatte, d’etre ex­
cusable en les souhaittant, apres avoir l’honneur d’en connoitre deux Freres, que je respecte 
extremement, et qui m’ont toujours honoré de leurs graces. (...)

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de S. A. Ele de Brounschwig à Hannovre

184. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ 
Bremen, 8. (18.) Februar 1695. [173.185.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 123. 130. 124—129. 4 Bog. 4°. 16 S. Bogennume­
rierung von Meiers Hand. Am Rande von K einige Anstreichungen, wohl von Leibniz; zwi­
schen den Zeilen und am Rand Bemerkungen von Leibniz’ Hand. Leibniz' Bemerkungen 
sind als Anmerkungen 1 —16 wiedergegeben.

Redeo ad institutum scribendi et ubi abruperam continuo. Adnectis Tuo epistolio 
sententias omni de gentium migrationibus. Revera est ea materia talis quae me omnium 
maxime torquet. Verbo me itaque explicabo, ut tuam de super resciscam homopsephian.

1. Nunquam arbitrari possum (nec quisquam sani sincipitis, nisi si abripiat eum validior 
patris coeli Enthusiasmus, forte potest) ut credat ex Suecia seu Gothiskandia nostros 
majores provenire, atque eo primas gentium emigrationes directas fuisse.

Ratio quia praecipuae emigrantium causae fuere vel amoenitas et fructiferum melioris 
soli vel populi frequentia nimia ex injuria vel propagine orta. Seneca consolat. ad Helvid. 
c. 6.

Atque neutrum ratione ultimi septentrionis locum invenit hic ullum. Praetereo amoeni­
tatem et fructiferum. Notum enim est septentrio

— pigris ubi nulla campis 
Arbor aestiva recreatur umbra —

At populi frequentia. Qua quaeso ratione primis post diluvium mundi habitati tempori­
bus ad septentrionem ea ultimam venit?

1 du Poëte: Ovid, Tristia, lib. 4, 10, 21.
Zu N. 184: K setzt N. 173 fort, antwortet auf N. 153 und wird beantwortet durch einen nicht gefun­

denen Brief von Leibniz an Meier von Ende Februar — Anfang April 1695. Beilage war wohl N. 185.
24f. pigris ... umbra: Horaz, Carmina I, 22, 17—18.
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Quicquid enim a principio tendit, motus Legibus ad alterum lineae extremum necesse 
est per media sua puncta eo volvatur.

Consentiunt vero Sueci uti Stiernhelmius in suo AntiCluverio etc.: et tenetur consentire 
postquam arca Noae statim a diluvio in montibus Ararath seu Armeniae (qui aliter Caspii 
dicuntur) Scythiae vicinis consedisse Scriptura S. ait, ex loco generis humani propagationes 
velut ex ovo enatas esse1.

Si ex illis itaque terris rectis, ut ita dicam, lineis moventium se gentium procedamus, 
quomodo quaeso cogitabile est, nisi post Scytharum et Sarmatarum habitatas et copiosis­
simis incolis impietas provincias ad tenebricosum et sterilem (quidquid ogganniat Rud- 
bequius) Boream potuisse incolas pervenire. Volare sane pennis datis nequiverunt.

Deinde praeter motuum Leges quis viciniora loca non libenter incolat et quaerat 
recentiora? quis non acceptet amoeniora et horridiora deligat?2

Ergo moraliter nostratium fuit, ut egressi Asia viciniora ad plagam Asiae loca occu­
parent, quae vel sorte vel majorum arbitrio repererunt.

Talia vero fuerunt ad Euxinum Pontum atque Tanaim Scythica et Croatica seu 
Ukrainensia locorum spatia. Talia obtulerunt late diffusi Polonorum campi, item Russiae, 
Prussiae, Lituaniae, Livoniae terrae fertiles, Asiae item et Ponto conterminae regiones. 
Ita electa est Tempe Tessalorum prae petrosa Thule.

Ergo proximae orienti terrae populosiores factae sunt prius, quam quae sub horrido 
sunt Tirone.

Ita ergo nostratium consequens est, ut ab nostris in Septentrionem id est a mari 
suevico et reliquis Sarmatiae septentrionalis terris illati sunt incolae primi in eam terram 
quam Gothiam et Guthiam (distinguenda enim puto omnino haec esse nomina) et Sueciam 
nominamus.

1Stiernielmius moderatius scripsit quam Cluverius, vidi ejus scythico-Aramaea breve 
schediasma; AntiClwverium nondum.

2 Si habitatores regionum omnium venere ex Asia, ut sacrarum literarum auctoritas 
credere jubet, dicendum est Sueciam non inter primas sed inter ultimas fuisse habitatam.

4f. postquam ... ait: Zitat (mit geringfügigen Abwandlungen) aus G. Stiernhielm, Anticlu- 
verius, 1685, S. 86f. 5 Scriptura S.: vgl. I Morse, 8. gî. ogganiat Rudbequius: vgl. O. Rudbeck, 
SV. 12 — 18 quis ... Thule: Auszug (mit geringfügigen Abwandlungen) aus M. Praetorius, Orbis 
Gothicus, lib. 1, 1688, cap. II, §2, S. 25. 23L et Guthiam ... nominamus: am Rande angestrichen,
wohl von Leibniz. 25 Cluverius: Ph. Clüver, Germania antiqua, 1631. 25f. scythico-Aramaea
breve schediasma: gemeint ist wahrscheinlich Magog aramaeogothicus, 1643. 27—28 vgl. dazu Leib­
niz, Dissertatio de origine Germanorum, 1697 (Dutens, Opera, IV, 2, 1768, S. 198—205).
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Ridiculas dicis blaterationes illorum qui Suevos Caesaris fuisse Suecos ajunt.
Respondeo: rectissime. Male commiscuntur Sueci Suevis. Error est a quibusdam script­

oribus veteribus qui haec per ignorantiam nomina confuderunt.
Interea res in contrarium patet ex ipsa nominis variatione. Nos Suevos Sueones cum 

Tacito, Eginhardo, Helmoldo et Adamo nostro vocamus3.
Nunquam vero Suevi ab inquilinis suis appellati sunt Suedi, nec id velle audent ipsi 

Auctores Suedici.
Et confirmant idem argumenta: quia nec Loccenius nec alii tantum audent in historia 

nec ruinae suedicae nec inscriptiones nec monumenta aliter edocent quam Terram Trans- 
Balticam aliter vocatam esse quam Suediodam Suecosque Suediodos (nunc contracto 
nomine Suediam et Suedos).

Confirmat idem Tacitus, qui civitates Sueonum ad littus reponit Oceani. Jam vero sic 
Sueones non Sueae, sed Dani et Norwagi erunt, utpote septentrionalis oceani accolae. 
Suecorum vero terra nunquam attigit antiquitus oceanum, sed Balthicum liquorem summi­
que Botanicum ac Finnicum4.

Deinde etiam nomen Suevorum potius est sarmaticum seu polonicum id est slavoni- 
cum quam sueco-gothicum — potest commode etymologia venire ex polonico swab.

Venio ad succedentia. Aestimas et merito follis Rudbequii opus. Revera et ego miror 
adhuc hodie diligentiam viri eruditissimam et profundam eruditionem.

Relinquamus igitur virum in caeteris Ithacae suae Ulysseae, cui et sanam mentem et

3 Alii a Suevis Sueones, sed eosdem cum Suedis non videtur improbabile, nam etsi 
Sueones Tacitus ad Oceanum locet, credo tamen Balthicum mare habuisse pro Oceani 
parte et sinu.

4 Non ausim Suevorum appellationem ex Slavis petere, cum in Germania aeque 
commodum Etymon habeamus in promptu, Praetorius nuper in Gothicis mire habuit.

4—15 freie Wiedergabe von Praetorius, a. a. O., lib. I, cap. V, § I, S. 49—51. 4f. Tacitus, 
Germania, cap. 44—45; — Einhardus, Vita Karoli Magni, cap. 12 u. ö. (Mon. Germ. Hist. Script, rer. 
Germ. [25], 6. Aufl., 1911, S. 15); — Helmoldus presbyter Bosoviensis, Chronica Slavorum, I, cap. 1 
u. ö. (Mon. Germ. Hist. Script, rer. Germ. [32], 3. Aufl., 1937, S. 5); — Adamus Bremensis, Gesta Hamma- 
burgensis ecclesiae pontificum, I, cap. 7 u. ö. (Mon. Germ. Hist. Script. rer. Germ. [2], 3. Aufl., 1917, S. 9). 
8 Loccenius: J. Loccenius, Antiquitatum svevo-gothicorum libri tres, ed. 4, 1676. 12 Confirmat ...
Oceani: am Rande angestrichen, wohl von Leibniz. 12 Tacitus: vgl. Germania, cap. 44. 16 nomen: 
Meier bezieht sich wohl auf Praetorius, a. a. O., lib. I, cap. V, § 2, S. 51: „Major Suevorum veterum 
differentia a Suevis hodiernis, quos potius dixerim Suabos e Germanico, Schwaben | vel Polonico Swab." 
20 Ithacae suae Ulysseae: vgl. O. Rudbeck, Atland eifer Manheim, I, 1679, cap. 8, S. 302-361. 25 M,
Praetorius, a. a. O., lib. 1, cap. V, § ii, S. 65L
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veritatem historicam in quasvis falsitates pronam consecravit. Ostendunt illud annotata 
Consulis illius Wismariensis eruditissima, cujus Morhofius facit mentionem quique aetatem 
suam fere omnem contrivit in eruderandis Linguae nostrae Originibus. Recitarunt enim 
Cl. Mühlius nostras et Cl. Rev. Superintendens regius Bremae Lochnerus inspexisse se 
pluries Codicem viri et fere ubique ob crassissimos errores cancellatum repperisse5.

Pergis Germanos ex Suecia petere non ausim. Recte hactenus.
Nunc ergo venio ad tempora alia id est periodum migrationum alteram postquam enim

in Septentrionem et ad Hyperboreos usque, uti Unda undam ita gens gentem protruserat 
et velut exulatum ejecerat — mansit gentibus eadem quae fluctuum ratio. Cum enim illi 
ad littus novissimum appellunt resistunt ex alio aliis irruentibus et in mare, unde venerant, 
repellunt. Idem in populis contigit Septentrionis. Abundabat populis terra. Non dabatur 
ulterior progressio et forte a majoribus suis acceperant terrarum, ex quibus venerant mare 
Suevicum et Codanum sinum transgressi ubertates. Retrusi ergo sunt in matris suae sinum. 
Fortes egressi erant. a fortitudine sua nomen sibi in certis partibus Germanorum dederant. 
Eo nomine invasore et terris occupatis primum littoralibus et terris et populis nomen a se 
inciderunt (id enim semper studium Gothorum fuit). Ita quod nomen ante Tacitum audi­
tum fere non fuerat, quod recens erat, a robusto homine et terrarum suarum dilatandarum 
studiosissimo primum finitimis mox universae terrae et genti impositum fuit, ut Germani 
primum vocarentur qui ad Venam usque id est Visurgim habitabant6 deinde ulterius 
promentes et globi instar nivati cum aliis se populis miscentes per universas terras nostras

5 Nec abhorreo ab eorum sententia qui Saxones posteriores (saltem pro parte) pro 
Colonia quadam habent Normannica, nam id videtur confirmare Adamus Bremensis vel 
Eginhardus apud ipsum, mari appulisse in Hadeloa, nisi forte dicamus saltem per hoc 
intelligi migrationem eorum in partes cisalbinas, quae et ipsa mari fieri potuit.

6 Pro Germanis primitivis ad Werram id est Visurgim restringendis, vellem aliquid 
ultra literarum consonantiam afferri posse.

1f. Ostendunt ... mentionem: am Rande angestrichen, wohl von Leibniz. 2 Consulis illius 
Wismariensis d. i. Caspar Vogt. 2 Morhof, Unterricht von der teutschen Sprache und Poesie, 1682, 
cap. 2, S. 29L 14 egressi... dederant: am Rande angestrichen, wohl von Leibniz. 17 quod recens
erat: vgl. Tacitus, Germania, cap. 2. 18f. impositum ... hatitabant: am Rande angestrichen, wohl
von Leibniz. 22 f. Adamus Bremensis vel Eginhardus apud ipsum: vgl. Adamus, Gesta Hammaburgen- 
sis ecclesiae pontificum, cap. 3 (Mon. Germ. Hist. Script, rer. Germ. [7], 1917, S. 6f.). Das Einhard zuge­
schriebene Zitat ist entnommen aus der Translatio S. Alexandri auctoribus Rudolfo et Meginharto.
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Celticas in Galliam usque devoluti sunt. Atque hoc fuit mens mea, cum scriberem ad Te 
Germanorum nomen ex Sueciae seu Gothisskandiae quadam gente oriri. Olim eramus 
Chauci (id est Gothi seu Scythiae) nova oborta inundatione Germani et alia denuo sub- 
sequuta Saxones dicti sumus.

Addis non videri tibi hundari significare 100 pagos sed pagum unum seu hundreda1 * * * * *.
Respondeo. Abstraho an ab nobis in Sueciam ea denominatio sit illata, videtur mihi 

interim hundreda centum pagos significare.
Quando enim Caesarem et Tacitum de Ioo pagis loquentes consideramus, notum est 

quod de tota aliqua ditione sermo sit. An Ammia nus Marcellinus de pago Vadomarii quod 
sit regio satis ampla, dicit. Est ergo pagus ejus gow rectius a gawe Prussico id est recipere 
scilicet tributa quam a gewen dare contribuere (quod mavult Clüverius)8.

Hinc oriuntur sane Centgericht, Centgrafen nomina, id est Comitum seu praefectum 
Centenorum.

Mea autem haec est tecum sententia, non ex Gothia oriri haec hundarj sed (ut con­
firment nostram utriusque sententiam) ex Sarmatis. Ita enim adhuc hodie in Regni Poloniae 
urbibus primariis Centumviri a plebe selecti Centenarium complent numerum et Polonis 
Laconicii dicuntur eo quod in curialibus consultationibus sua vota e scamnis referunt9.

Putas probandum esse Germanos ex Scandinavia venisse majoribus argumentis.
Nolo ego hoc: sed id tantum volo migratione secunda seu remigratione venisse Wer- 

manns ex Gothisscandia qui tractui littorali ad mare Balthicum occupato illud nomen recens 
Tacito visum dederunt. Apud nos alias non erat auditum unquam nec Caesari nec aliis.

Addis videri tibi migrationes terra magis factas videri quam mari.

7 Cum pagum unum seu Hundredam dico, pagum accipio pro Tractu ut gow, canton. 
itaque hundreda poterit esse centum pagorum vulgari significatu, id est 100 villarum.

8 Non incredibile est voci gaw eandem esse originem cum faux terra.
9 Centumviri etiam apud Tacitum, centeni quemque secuti, adde Centgericht, sive a Ger­

manis hoc didicerunt Sarmatae paulo serius culti, sive hoc utrisque commune ab antiquo.

1 scriberem: vgl. Brief vom 6. (16.) Sept. 1694, L 10 N. 377. 7 pagos significare: am Rande
angestrichen, wohl von Leibniz. 8—17 Dem Absatz hat M. Praetorius, Orbis Gothicus, lib. 1,
cap. 6, S. 56f., als Vorláge gedient. 8 Caesar, Commentarii de bello Gallico, IV, 1, 4. Tacitus, Ger­
mania, cap. 6 u. 39. 9 Ammianus Marcellinus, Rerum gestarum libri 31, lib. 21, cap. 3. 10 regio satis
ampla: Zitat aus Ph. Cluver, Germaniae antiquae libri III, 1631, lib. 1 cap. 13, S. 91. 11 Cluver,
a. a. O. 21 Tacitus, Germania, cap. 2.
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Respondeo quantum ad Thesin hanc: Unde venerint majores nostri sive ex Sarmatia 
seu Gothisscandia non citra classium adminiculum potuisse promovere se.

Ita Jornandes de Gothis refert.
Ita insulae sunt occupatae. Et classe valuerunt veteres uti de Suionibus Tacitus et 

primi terrarum nostrarum incolae ad fluvios comederunt, uti patet ex Brema nostra.
Hunni ad Danubium in migratione constituti a portitoribus barbaris in scaphis unico 

ligno excavato constantibus in alteram fluminis ripam transpositi sunt10.
Quod subjungis Tuam esse sententiam ex rupibus illis magnam hominum multitudi­

nem nunquam vires interim fortes prodiisse. ei quidem addere calculum nuqueo. Habet 
sane septentrio id est terra humidior et frigidior aliquam semper11 prolifici vim quae non 
sinit evanescere calorem sed generandi aptitudinem velut conglutinet uti recte annotavit 
Alb. M. l. de terrae qualitate. Notum est Scotiae exemplum.

Atque utinam nostra etiam hac aetate populosa Septentrio non aliquid producat sua

10 Fateor insulas non posse occupari nisi per venientes mari, sed puto plerumque 
post continentem fuisse habitatas. Ex Scandinavia exiguus est trajectus per finem da­
nicam, ideo non difficilis ea via in Germaniam ingressus vel potius regressu., quod inde 
venerint qui primum Germani dicti sunt, aliunde quam ex possibilitate probandum est 
destitui cum autem ni fallor veterum autoritate. Narrationes Jornandis de Gothis parum 
verisimiles sunt et parum plurium anteriorum ac plus autoritatis habentium narratis con­
sentiunt. Sed ut maxime sint vera ad certam tantum gentem Germanorum pertinere pos­
sunt, et tunc facta sunt, cum Germani Romanis jam cogniti essent. Chaucos ad Gothos 
pertinere vellem aliter probari quam assonatione nominum aliqua. Jornandes aliud iter 
Gothis assignare videtur, quam ad Chaucorum terras, apud alios de Gothis ex Scandia 
venientibus nihil.

11 Secundum Jornandem non videtur magnus admodum eorum fuisse numerus qui 
Scandia sunt egressi. Magnae in illis regionibus populositatis non magna argumenta video, 
alioqui regio magis fuisset exculta dudum quod tamen serius factum vel nomen indicat 
Suediae, quod novale sonat, notante ni fallor Loccenio.

3 Jordanes, De origine artibusque Getarum (Mon. Germ. Hist. Auctores antiq., 5, i, 1882); vgl. dort
cap. IV. 4 Tacitus, Germania, cap. 44. 12 Alb. M. i. de terrae qualitate: gemeint ist wahrschein­
lich Albertus Magnus, De natura locorum', vgl. die Ausgabe von 1515, vor allem dist. II, cap. III u. IV.
28 Loccenius handelt über den Namen „Svedia“ in Antiquitatum Sveo-Gothicarum lib. 3, lib. I, cap. I.,
ed. 4, 1676, S. 8f. — Die Ableitung des Namens „Schweden“ von „Swidio“ = „novale, Brachland“
findet sich bei Rudbeck, Atland eller Manheim, I, 1679, S. 633.
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foecunditate, quod et dulcissimae patriae meae Bremae mutationem et finitimis ruinam 
adferat! Sed haec obiter!

Reliqua uti rectissime se habent ita pronissimus sum in Tuas sententias12.
Unicum quo me explicare nequeo est unde quaeso Scythicae nostrae Linguae Origo.
Non enim quicquam hic repperio quod originem primigeniam et oecumenicam Hebreae 

vel Chaldeae ulla ratione adserat. Nostrae linguae Scythico-Gothico-Saxonico-Graeco- 
Romano-Celticae origines adeo non possunt ad linguam quam vocant sacram seu Hebrai­
cam referri, ut qui haec moliuntur, absurdissimi reddantur13.

Est haec Scythica nostra Lingua originaria. voces enim nostrae Monosyllabicae sunt, 
adeoque veluti simplicissima principia in alia resolvi nequeunt, nec cum Hebraeis conformia 
sunt et contigua aliter sunt, quam coelum terrae14.

Interim si ex Armenia per Sarmatiam et circumjacentes provincias pergimus, facile 
patet origo conformitatis Graecae, Latinae, Suedicae et nostrae Germanicae Linguae. Ex 
Suedicis interea cogimus radices nostras deperditas et Islandicis repetere, quod divexationi- 
bus immigrationibus et cladibus affecti semper fuimus, perdidimus radices15, illi nunquam 
ob torpidum terrarum retinere in Runis suis potuerunt, nunquam, ex quo via patuit in 
Gallias Hispaniam Italiam etc. de frigido Septentrione curiosi invadendo.

Mitto descriptiunculam meam Bremae. item Joh. Vitoduranum. Bene consule, me 
ama et Rempublicam literariam egregiis Tuis conatibus porro juva et Deo ad Tua studia 
propitio fruere.

Quid videtur si specimen edam aliquod de nomine Gothorum? (...) Dabam Bremae 
d. 8 Febr. 1695.16

12 De Scythiae lingua vix responderi potest in universum, nam Turcae, Tartari, Sarma- 
tae, Hungari, Fenni, Germani omnes ex Scythia.

13 Si Turcica, Persica, Armonica, Syriaca satis nobis essent explorata, ireturque ibi 
per gradus, fortasse melius Scythica cum Ebraicis connecterentur. Credibile omni cursu 
videtur, omnia esse ex eodem fonte. Etsi forte originalis lingua amplius non extet.

14 Monosyllaba non semper sunt nota simplicitatis, nam saepe fiunt per contractionem, 
ut Hans ex Johanne.

15 Ut apud illos radices quae nobis desunt, ita habentur apud nos quae desunt illis, 
debent ergo diversae gentes Germaniae jungi inter se. Interim agnosco majores in his regio­
nibus mutationes accepisse.

16 Ubi Saxonicum Tuum Glossarium provexeris et cum aliis linguis aut dialectis

18 descriptiunculam meam Bremae: N. 185. 18 Joh. Vitoduranum: vgl. N. 173 Erl.
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185. GERHARD MEIER? FÜR LEIBNIZ?
Beschreibung Bremens. Beilage zu N. 184 [184. 273.]

Überlieferung: k Abschrift von Schreiberhand: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Ms. XXIII 
1065. Bl. 1 —12. 6 Bog. 4°. 23 1/2 S. Mit einigen Korrekturen, vielleicht von Meier. Auf 
Bl. ii vº am Rand Ergänzung von Meiers Hand. Anstreichungen am Rand, Unterstreichun­
gen und Marginalien in Bleistift von Leibniz’ Hand.

[Bl. I rº Z. ii] ... unde Gothi, Guthi, Jutii, Gutzi...
[Z. 14f.]... Gutzmann enim est vir Gothus, id est, Gothico stemmate creatus.
[Z. 18—20] ... Brema, accepitque nomen a Tuborum Bremen, Bramen Germanice dictorum 
innumera multitudine, qua campi circumerant repleti...
[Bl. 1 vº Z. 25—Bl. 2 rº Z. 1] ... Carolus M. ad instantiam S. Wilhadi Episcopi concesserit 
certa civitati privilegia, leges statutarias, dictas Wicbildt amplificaverit...
[Bl. 2 rº Z. 12—19] ... uti et locis in agris suburbicariis adhuc hodie Hengst et Horß voca­
tis constat, anno 449 Angilos vel Anglos a Britonibus contra Pictos et Scotos evocatos 
ab hac urbe prima expeditione tribus longis navibus solvisse Ducibus Hengisto et Horso. 
Neque tamen id volumus, veluti si moeniis urbs cincta fuerit, non enim egebat 
illis ...
[Bl. 3 rº Z. 2—4] Perfecta est urbis munitio turribus suis seculo X. quo Dani Ascomanni 
dicti, ad vastitatem Saxoniam vocabant...

comparaveris, spero magnam nobis lucem accensum iri. Vellem Dn. Abbas noster ad 
vocabula provincialia colligenda symbolum conferret per parochos suos rurales, atque hoc 
eis velut tributum imponeret.

Zu N. 185: k, ohne Überschrift und Angabe des Autors überliefert, ist wahrscheinlich die in N. 173 
angekündigte Abschrift der „descriptiuncula Bremae“, die Meier für das von Chappuzeau geplante 
Lexikon verfaßt hatte und die N. 184 beigelegen hat (vgl. S. 267, Z. 19). Dafür sprechen u. a. die Korrek­
turen und Ergänzungen, vielleicht von Meiers Hand, und das Wasserzeichen des Papiers (Pfahl mit 
drei Andreaskreuzen auf gekröntem Schild, Löwen als Schildhalter G T), das sich in den meisten Briefen 
Meiers aus der ersten Hälfte 1695 findet. Da anzunehmen ist, daß Leibniz in dem nicht gefundenen Brief 
von Ende Februar — Anfang April zu dieser Abhandlung Stellung nimmt, werden im folgenden die 
von Leibniz angestrichenen, unterstrichenen oder mit Marginalien versehenen Stellen wiederge­
geben. Die unterstrichenen Stellen sind gesperrt. 11f. Meier beruft sich auf eine (unechte) Urkunde 
Kaiser Heinrichs V. aus dem Jahre im, gedr.: Bremisches Urkundenbuch, Bd 1, Bremen 1873, S. 30—32. 
Das angebliche Privileg Karls des Großen gibt es nicht. Die Ausführungen über das Weichbildrecht 
gehen auf eine Urkunde Kaiser Friedrichs I. vom 28. Nov. 1186 (gedr. a. a. O., S. 71 — 73) zurück, was 
Meier allerdings nicht vermerkt. 20 Dn. Abbas: Molanus.
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[Z. 7—9] ... magnamque vastitatem passa sit tempore dissidiorum Henricum Bavarum et 
Albertum Anhaltinum inter ...
[Bl. 3 vº Z. 19—21] ... Habebant principes suos, quales Tacitus vocat, qui erant nihil 
aliud, quam Graviones, id est judices...
[Bl. 4 vº Z. 3f.] Habuit enim jus sacrorum in paroecias urbicas: Jus item territoriale seu 
dioecesanum...
[Bl. 5 vº Z. 10—15] ••• Insignia Magistri ordinis Teutonici Hierosolymitani statutumque 
est, ut nemo in ordinem adlegatur, nisi plenus nobilis vel civis Bremensis aut Lubecensis; 
hique primi erant, quorum mentio fiebat in Litaniis publicis.
[Bl. 6rºZ. 17—26] ... Et quoniam contrairent Sueci, et denuo urbem obsiderent anno 
1656 et rursus 1666 ita tunc dirempta est controversia, ut urbs promiserit 1. se finitis 
praesentibus comitiis voto et sessioni renuntiaturam ad annum 1700 usque, sed sine 
praejudicio tamen jurium, si interea temporis controversia amicabiliter non decideretur, 
quo casu, finito hoc seculo votum et sessionem recipere in Comitiis Imperii Bremensibus 
integrum foret.1 2 ...
[Bl. 7rº Z. 17—19] ... et paulo post Bezelinus Episcopus esculentis Canonicorum 
panem album et potui vinum adjecit...
[Bl. 7r° Z. 22—7 vº Z. 1] ... tum enim Regum, Principum et Comitum filii adsueti secu­
lari potestati adspirarunt ad beneficia spiritualia, ex quibus erat seculo XI. Adelbertus 
ex Bojariae2 principibus ortus...
[Bl. 10 rº letzte Zeile—10 vº Z. 3] ... qui in istrumento quodam, quod celeberrimo Mei- 
bomio3 debemus, Bremae 4. idus Junii anno 1068 se subscripsit, Ego Adam Magister scho­
larum scripsi et sùbscripsi ...
[Bl. 12 rº Z. 9f.] ... Eberhardi Speckhanii Jes. Helmstadiensis ...

1 (am Rande von Leibniz’ Hand:) error historicus. 2 (über der Zeile von Leib­
niz’ Hand:) Palat. Saxon. 8 (am Rande von Leibniz’ Hand:) Lindenbrogio.

1 Henricum Bavarum: Heinrich der Stolze. 2 Albertum Anhaltinum: Albrecht der Bär.
Tacitus, Germania, cap. ii. 7—9 Vgl. hierzu D. R. Ehmck, Die Fahrt der Bremer u. Lübecker nach

Accon u. die Stiftung des Deutschen Ordens, in: Bremisches Jahrbuch, 2,1867, S. 156—184. 10—15 Meiers
Ausführungen entsprechen § 1 in Friedens-Schluß, welcher zwischen dero Königl. Maytt. zu Schweden
Plenipotentiario Herrn Carl Gustav Wrangel und Herrn Burgermeisteren ... der Stadt Bremen ... gemachet
...zu Habenhausen, den 15. Novembris, Anno 1666. Der letzte Satz von § 1 lautet: „Die Stadt auch 
nach verfliessung solcher Zeitt, wann immittelst in Güte kein anders verglichen, oder mit Recht er- 
kandt, bey den Reichstagen Ihrer Sessionis & Voti sich wieder zu gebrauchen bemächtigt seyn wolle.“
19f. Adalbert war der Sohn des sächsisch-thüringischen Grafen Friedrich Herr von Goseck a. S.
21 — 23 Die Urkunde Erzbischof Adalberts von Hamburg-Bremen ist abgedruckt bei E. Lindenbrog,
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186. GEORG MICHAEL BACKMEISTER AN LEIBNIZ
Berlin, 9. (19.) Februar 1695. [175. 234.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 27 Bl. 31 — 33. 1 Bog. 1Bl. 4°. 5 S.

de Berlin ce 9 de Fevrier 1695.

Vous estes sans doute informé de la dispute, qu’il y a eu cy-devant entre la Couronne 
de Sueden et le feu Electeur de Brandenborg, à l’égard de la succession, que cette Couronne, 
apres avoir obtenu par la paix d’Osnabruc la Pomeranie citerieure, pretendoit dans la 
nouvelle marchée, au defaut de la ligne des Marggraves de Brandenborg, en vertu d’un 
certain pacti succesorii ou confraternitatis entre la maison de Brandenborg et celle de Pome­
ranie. L’Electeur a fait dans ce temps là tout son effort, pour faire desister cette Couronne 
de ladte pretension, vû que cette convention de la confratemité fût expirée avec la mort 
des Ducs de Pomeranie, et ne pût estre resuscitée par là, que l’Empire avoit accordé aux 
Suedois la Pomeranie citerieure laquelle devoit estre echeu à la maison de Brandenborg. 
Mais ceuxcy ne voulant pas quitter les places, qu’ils tenoient encore dans la Pomeranie 
ulterieure, à moins que l’Electeur ne voulût donner la main à la dite leur pretension, et 
celuy-cy ne voyant point, comment s’en debarasser, et se faire justice par d’autres voies, il 
fut contraint de ceder aux conjonctures, et de renouveller avec la Cour de Suede la conven­
tion de la confratemité dans la mesme teneur, que les maisons de Brandenborg et de la 
Pomeranie l'avoient faite cy-devant entre elles. C’est la mesme convention, qu’on ne vous a 
pas communiqué avec les autres pieces de cet Archive du siecle passé, que Mons. de Danckell- 
man vous a delivrées dernierement lui-mesme; Peutestre qu’on n’a pas sû icy, que cette 
piece etoit deja imprimée, et qu’elle se trouve dans Limnaeus in addit. ad Lib. IV. cap. 
VIII. n. 175. J’ai demandé à Mons. Magnus, si elle étoit la mesme, qu’il avoit mise à la 
liste, pour vous la communiquer, et il m’a dit qu’oui. L’Electeur d’aujourdhuy n’a pas 
encore receu l’hommage de ses Etats et sujets de la nouvelle Marchée à cause qu’il n'a pu 
se resoudre jusques icy d’y faire concourru: les Suedois; Et c’est peutestre la raison, qu’on

Scriptores rerum germanicarum septentrionalium, 1609, S. 164f.. Bei H. Meibom (Ad Saxoniae Inferioris 
imprimis historiam introductio, 1686, S. 70) ist nur Adams Unterschrift zitiert.

Zu N. 186: Die Abfertigung ergänzt N. 175, indem sie die Gründe für die Zurückhaltung des von 
Leibniz aus dem Berliner Archiv erbetenen Pactum successionis von 1571 (durch Kaiser Maximilian II. 
1574 bestätigt) erläutert; vgl. I, 9 N. 408 Erl. u. I, ii N. 149. 7 par la paix d’Osnabruc: Durch den
Westfälischen Frieden waren Vorpommern an Schweden, Hinterpommern an Brandenburg gefallen. 
22 Limnaeus: vgl. J. Limnaeus, Juris publici Imperii Romano-Germanici, tom. 4, 1650, S. 620—628.
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n’a pas trouvé à propos de donner une copie autenthique de la convention cydessus nommée, 
laquelle est le fondement de la derniere faite entre l’Electeur defunct et la Couronne de 
Sueden. Je vous puis dire aussi, qu’on a refusé longtemps à la Cour Imperiale, de confirmer 
cette derniere convention, et peutestre qu’on n’a pas eté faché icy pour cela, parce que 
l’Electeur defunct fut presque forcé d’en venir là. Cependant j’ai appris, que l’Empereur 
l’ait confirmée depuis peu, mais que l’original en soit encore à la Chancelerie de Vienne, 
faute des droits de la Chancelerie, que les Suedois n’ont pas encore payés.

Voila tout ce que j’avois à vous dire au sujet de ce diplome; (...)

Mr Magirus m’a chargé de vous faire ses complimens tres-humbles.

187. LEIBNIZ AN THOMAS RYMER
[Hannover, 10./20. Februar 1695.] [403.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LBr. 793 Bl. 12 — 13. 1 Bog. 8°. 4 S.
L2 Abschrift von L1: LBr. 793 Bl. 2—3. 1 Bog. 8°. 3 1/2 S. von Leibniz’ und (ab S. 272, Z. 10: 

,,collogendi ... “ unseres Textes) von H. Chr. Domeiers Hand.
l Abschrift von L2: LBr. 793 Bl. 4—5. 1 Bog. 8°. 3 1/2 S. von H. Chr. Domeiers Hand. 

Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

Intellexi ex Thoma Smitho celeberrimo Viro, aliisque Te magno eruditorum applausu 
in eo occupatum esse, ut ex regni chartis praeclara monumenta in publicos usus eruantur, 
quae res facit, ut desideria nostra ad Te deferre audeam, quando, ut quisque doctrina 
praestantior est, ita humanitate commendabilior esse solet.

Henricum Ducem Saxoniae et Bavariae cognomento Leonem progenitorem indubi­
tabilem agnoscunt Duces Brunsvicenses, et Luneburgenses. Is Henrici II Regis Anglorum 
filiam Mathildem duxerat, ex eaque genuerat cum alios liberos, tum Ottonem, qui postea 
nomine quarti factus est Romanorum Imperator. Ex Rogerio Hovedeno aliisque vestris

2 la derniere: das letzte von Kurfürst Friedrich Wilhelm mit König Karl XI. von Schweden ge­
schlossene Abkommen fällt in das Jahr 1686. Vgl. J. Chr. Lünig, Reichsarchiv, Partis Specialis Continua­
tio II, Fortsetzung (== Pars Specialis, Bd 9), 1712, S. 189—192.

Zu N. 187: L1 hatte bereits als Konzept für I, 10 N. 105 gedient (vgl. dort Überlieferung). Die nicht 
gefundene Abfertigung, erstes Stück der Korrespondenz, war Beischluß zu N. 188. Daraus ergibt sich 
unsere Datierung. Auf diesen Brief hin übersandte Rymer Leibniz eine Urkunde Ottos IV., vgl. N. 240. 
18 Intellexi: vgl. I, 10 N. 334 u. N. 450. 25 Rogerio Hovedeno: Roger von Hoveden, Annales Rerum
Anglicarum, in: Rerum Anglicarum Scriptores, 1596, S. 230—471. Auszüge daraus: Leibniz, Scriptores 
rerum Brunsvicensium, I, 1707, S. 876—880.
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scriptoribus discimus, Henrici illius ducis liberorumque ejus res multum fuisse mistas 
Anglicanis. Ipse Dux a Friderico I Imperatore pulsus in Angliam ad socerum se receperat, 
cujus auxiliis partem ditionum recuperavit. Otto avunculi Richardi beneficio (pro quo 
obses apud Imperatorem Henricum VI haeserat) fuit Comes Pictavii inde ejusdem adjutus 
opibus ad Romanorum Imperium pervenit.

Mihi nunc de antiquitatum Brunsvicensium indagatione solicito in mentem venit im­
plorare opem vestram, certa spe partim ex ineditis Chronicis, partim ex Tabulis vestro­
rum Archivorum aut Bibliothecarum posse aliqua impetrari in rem nostram. Hoc primum 
est, nunc alterum accipe quod me privatim tangit vel potius quod ego rei literariae paro: 
Consilium non ita pridem cepi colligendi materiam operis, quod Codex Juris Gentium 
diplomaticus non injuria appellaretur. In quo selecta, sed omnigena continerentur. Acta 
publica rerum magnarum inter Gentes actarum, velut pacificationes, foedera, contractus 
matrimoniorum, et Testamenta Principum; sententiae aut Lauda; Leges Gentium funda­
mentales. Erectiones magnarum dignitatum Regiarum Ducalium etc. Investiturae ali- 
enationes abdicationes diffidationes, solennia aliaque id genus, sed ut dixi, selectiora.

Tomum I nuper edidi, complexum talia ab anno 1100 ad annum 1500. Tomum II 
rebus seculi superioris destinavi; Tertium nostro. Unum adhuc volumen supplementis 
dabitur. Nunc si qua hujus generis favore Tuo obtineri possent, inserenda Codici meo, 
pertinentia fortasse ad jura et Decus Anglicae coronae non ad me magis quam ad Rempub­
licam beneficium perveniret. Et cum nunc sim in superioris seculi rebus ad hoc maxime 
respicio. Nec multa peto. Suffecerit symbolam vestram nonnulla exquisita continere.

Volumen meum primum multa habet pertinentia ad res vestras pleraque opinor in­
edita, quorum indicem ad Th. Smithum V. Cl. misi ex quo judicabis qualia desiderentur. Si 
quid aptum ad illustrandas Electorum Imperii origines, duci posset ex vestris monumentis 
pertinentibus ad vitam Richardi Comubiae Comitis, Electi Romanorum Regis nec illa 
nobis ingrata acciderent. Cetera puto extare adhuc in vestris chartulariis scripta pro ipso 
contra rivales si quid impetrabimus, non tantum exscribendi sumtus, ut par est praesta- 
buntur, sed et dabitur opera ut hominem non ingratum beneficio tuo affectum intelligas. 
Sunt et mihi aliqua ad manus circa Res Anglicanas, quae fortasse nec in Anglia sunt obvia. 
Sed de istis pariter ac de codice meo diplomatico statuere Tui plane arbitrii facio. De Bruns- 
vicensibus oro, ut curatius cogites. Nam et Magnum Regem vestrum favere nostris non 
ignoras. Vale et fave.

23 indicem ... misi: mit N. 188. 25 Richardi Cornubiae: Richard von Cornwall. 31 Magnum
Regem vestrum: König Wilhelm III.
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188. LEIBNIZ AN THOMAS SMITH
Hannover, 10./20. Februar 1695. [193.]

Überlieferung:
L Konzept: LBr. 872 Bl. 34—35. 1 Bog. 4°. 3 S. — Gedr. (teilw.): Grua, Textes, 1948, S. 94 

(S. 274, Z. 18—S. 275, Z. 5 unseres Textes).
l Abfertigung: Oxford, Bodleian Library MS. Smith 46, S. 473—476. 1 Bog. 4°. 4 S. von 

H. Chr. Domeiers Hand. Schluß (S. 276, Z. 7 unseres Textes) eigh. von Leibniz. (Unsere 
Druckvorlage.)

A Abschrift von L: LBr. 872 Bl. 36—38. 1 Bog., 1 Bl. 2°. 5 S. von Grubers Hand.

Thomae Smitho Viro Celeberrimo 

Godefridus Guilielmus Leibnitius. S. P. D.

Multiplicis laetitiae mihi causam praebuere literae Tuae, tum quod intelligo magnum 
laborem Indicis Cottonianae Bibliothecae a Te fuisse absolutum, jamque de vita Funda­
toris et Historia Bibliothecae addenda cogitari; tum quod spem nobis facis praeclara sup- 
peditandi monumenta, quibus res Brunsvicenses illustrantur.

Vita Cottoni Equitis (praesertim a Te scripta) poterit Peirescianae opponi, quam 
Gassendus dedit, si diffundere Te nonnihil voles in utilissimas digressiones. Et dum munere 
tuo intelligemus quid doctissimi homines Bibliothecae Illi Illustri debeant, eadem opera 
multa discemus, quae illi ex tanto thesauro in communes usus sumserunt. Non dubito 
egregium virum, harum opum Possessorem providentia sua effecturum, quoad licet, ut 
perpetuum hoc sit Angliae et orbis decus.

Bernardum vestrum excellentis doctrinae virum accipio in Generali Manuscriptorum 
Angliae Catalogo occupari. Et credo Tuo exemplo fuisse incitatum. Indicem Bibliothecae 
Regiae apud Gallos tandem ipsius Regis jussu editioni parari accepi. Nostra in compa­
rationem venire non ausint; me certe vix tale aliquid cogitare sinunt curae instantiores. 

Gaudeo intellexisse, quae de linguis Walorum et Hibernorum et Scotorum mihi inter-

Zu N. 188: Die Abfertigung antwortet auf I, 10 N. 450, wird beantwortet durch N. 240 und erwähnt 
in N. 192. Beilage war der Index chronologicus von Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., Beischluß N. 187.
13 Indicis Cottonianae Bibliothecae: Th. Smith, Catalogus librorum manuscriptorum Bibliothecae Cotto­
nianae, 1696. 13f. vita Fundatoris et Historia Bibliothecae: abgedruckt in Smith, Catalogus librorum.
16 Peirescianae: P. Gassendi, Viri illustris Nicolai Claudii Fabricii de Peiresc..., 1641 u.ö. 22 accipio:
vielleicht aus Philosophical Transactions, Vol. XVIII, S. 160f. 23 Catalogo: E. Bernard, Catalogi 
librorum manuscriptorum Angliae et Hiberniae, erschienen 1697. 24 accepi: vgl. I, 10 N. 195. Bd. I
des Catalogue des livres imprimez de la Bibliotheque du Roy erschien 1739.

18 LEIBNIZ Illi
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roganti respondes. Nemone vestrum justum de Hibernica lingua opus dedit? libellum Gram­
maticum breviculum videre memini, qui parum satisfecit, nisi quod peculiarem genti et 
singularem satis poëseos rationem explicat[.] Ego dictionariolum maluissem unde radices 
disci possent. Daviesii Wallica non habeo, sed compendium tantum inde sumtum, ex quo 
mihi manifeste satis agnoscere videor, quod etiam dixit Cambdenus, nullam linguam veteri 
gallicae propiorem hodie extare. Ipsam tamen (ut ita dicam) Semigermanicae originis esse 
judico.

Audacissimus libellus sub titulo quaestionum de Deitate ad me pervenerat, ex quo 
vidi Wallisium et Scherlocum velut in diversa circa Trinitatem tendentes a nonnullis 
suggilari[,] sed non dubito ambobus summam rei et catholici dogmatis capita constare. 
Wallisio maxime, cujus nota mihi est àxpíßsta. Nec aliter de Sherloco spero; quando 
et Tu magis conviciis quam argumentis pulsatum scribis, et vestri quidam apud me mag­
nam Viri eruditionem praedicarunt. Me tamen personarum appellationem retinere, quam 
cum Wallisio circumloqui, quorsum Te quoque inclinare video. Nam etsi vox ad solutius 
quiddam animis primo obtutu ingerat, origine tamen sua apud Latinos relativam signi­
ficationem habet et dudum ab Ecclesia velut consecrata est. In explicandis mysteriis 
tuendisque nec nullos nos esse oportet, nec nimios; neque in ea re Wallisium censura 
dignum aliquid fecisse tecum puto. In Batavis mira nunc circa religionem et philosophiam 
eduntur studio et opera Helmontii, qui inauditam patris Medicinam alterius argumenti 
paradoxis vincere velle videtur. Ex Judaeorum Cabalistis, et Chemistarum teratologiis 
multa traxit. His accessere Tremulorum vestrorum et Batavorum abnormes sententiae, 
et Henrici Mori vestri et Christiani Knorrii nostri egregiorum caetera Virorum (quibus diu 
familiariter usus est) meditationes quaedam inexpectatae. Unde jam novum doctrinae 
corpus conflavit. Omnia per Messiam creata statuit velut medium inter Deum et creaturas; 
animas majorum in posterorum corporibus redire mirabiliter et chronologice computat.

1 f. libellum Grammaticum: gemeint ist wohl F. O’Molloy, Grammatica Latino-Hïbernica compen- 
diata, 1677. 4 Daviesii Wallica: J. D avies, Antiquae linguae Britannicae ... rudimenta, 1621, und
Davies, Antiquae linguae Britannicae ... dictionarium duplex, 1632. 4 compendium: M. Z. Boxhorn,
Antiquae linguae Britannicae lexicon Britannico-Latinum ... ex Daviesianis observationibus, in: M. Z. 
Boxhorn, Originum Gallicarum liber, 1654. Leibniz' Exzerpte (Glossarii Celtici specimen) erschienen in 
den Collectanea etymologica, 1717. 5 dixit Cambdenus: vgl. W. Camden, Britannia, 1607, S. 12 — 21.
8 quaestionum de Deitate: W. Frere (Freeke) [anon.], A dialogue by way of question and answer con­
cerning the deity. — A brief, but clear confutation of the doctrine of the trinity, 1693. 8 pervenerat: vgl.
I, 10 N. 15. 9 Wallisium et Scherlocum: zu J. Wallis und W. Sherlock: vgl. N. 96. 18f. mira
... eduntur: Zu den Veröffentlichungen von F. M. van Helmont vgl. Leibniz’ Bericht in I, 10 N. 89. 
23f. novum doctrinae corpus: Seder Olam, 1693; vgl- dazu N. 14. 24 Omnia ... creaturas: Seder
Olam, S. 4f. 25f. animas: Zur Lehre von der Seelenwanderung vgl. ebd. S. 51 — 108.
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Adami illam primariam animam, eam esse ipsam ait, quam Messias assumsit. Aliaque his 
non inferiora, inter quae sunt quae non abhorrent ab opinionibus acuti cujusdam apud vos 
viri qui corporis Christi nescio quibus irradiationibus, velut balsamo eniendari delerique 
putat sparsum in nobis venenatum et corporale semen serpentis. Hi sunt fructus degeneran- 
tis libertatis; ut difficile sit inter persecutionem et licentiam tenere modum. Sed praestat 
Epistolam aliis impendere.

Itaque ad commercii nostri caput venio, Teque etiam atque etiam precor ut mihi 
procures Ottonis sive Ducis sive Comitis, postea Romanorum Imperatoris (ex Brunsvi­
censi haud dubie stirpe) privilegium concessum incolis Oleronis, Insulae Aquitanici maris. 
Et quando Te pararium notitiae offers apud Rymerum egregium virum, in Actis Regni 
publicis inspiciendis occupatum, et promere aliqua ex his Thesauris selecta meditantem; 
utor conditione Tua, et hoc quod vides ad eum Epistolium mitto. Multum gratiae utrique 
vestrum, etiam publice repensurus, si liceat producere labores meos ex vestris fontibus 
irrigatos. Sunt mihi ipsi quae Anglicanas quoque res illustrare possint. Et cum talia Codici 
meo diplomatico inserverim (quem apud vos nondum visum miror) mitto hic vobis indicem 
editi dudum Tomi primi, in quo nonnulla vestra non protrita notabitis.

Secundo Tomo inseram integram bullam Pontificis Romani, qua consensit ut tempora­
litas id est Principatus territoriumque Ultrajectini Episcopatus in Carolum V. Impera­
torem posterosque ejus Brabantiae Duces transferretur. Vellem similiter habere quae 
Cardinalis Polus Mariae reginae attulit, amplioraque etiam ut intelligo Elisabethae polli­
citus est Pius V. Nam hunc Eduardus Cocus in actione contra Garnetum scripsisse ait, 
se sacrorum Anglicanorum ritus ac ceremonias, Bibliam etiam ac communium Preca- 
tionum librum, autoritate sua confirmaturum, si rursus eam agnosceret Angliae Reg­
num.

Sed potissimum est, quod oro, ut quae offerentur monumenta temporum Henrici II 
et filiorum ejus Richardi I et Johannis Henrici item III ubi Henrici Ducis Saxoniae mentio 
liberorumque ejus ex Mathilde regum sorore natorum, in quibus maxime eminuit Otto IV 
Imperator, notare nobis ac procurare velitis. Fiet exscriptio sumtibus nostris, et omnino

1 ait: vgl. z. B. F. M. van Helmont, Aanhang of Mondeling Gesprek, Raakende onder andere de weder- 
keeringe der menschen zielen, 1694, S. 30. 2 opinionibus: vgl. den von J. Cornand de la Crose in seinen
Memoirs von 1693 veröffentlichten Brief. Vgl. auch 1,9 N. 309. 9 privilegium: Privileg Ottos IV. fur
die Bewohner der Ue d’Oléron aus dem Jahre 1197; gedr.: Chr. L. Scheidt, Origines Guelficae, t. 3, Hano­
verae 1752, S. 744. 17 bullam Pontificis Romani: Leibniz veröffentlichte die Urkunde von Papst
Clemens VII. von 1529 in Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700, S. 224—229. 20 Cardinalis Polus: Regi­
nald Pole; vgl. N. 296. 20f. pollicitus est: Leibniz bezieht sich wohl auf die Reden E. Cokes in Actio
in H. Gametum, 1607, S. 31 u. 67L; vgl. dazu N. 296 u. I, 10, S. 177.

18*
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dabitur opera, ut in hominem memorem collocasse vos beneficium intelligatis. Dabam 
Hanoverae 10/20 Febr. 1695.

P. S. D. Bridgii juvenis genere et virtute nobilis gratissima nobis est memoria, et nuper 
Sermus Dux Antonius cui venerationem ab ipso ex tuis deferebam, de reditu ejus ad nos 
quaesivit. Quem sperare jusserat abiens, et prius in numerum nobilium Camerae allectus, 
qui locus est honestissimus. Eum data occasione salutari peto.

Quod aliena manu usus sum, veniam peto. Nempe quae ipse jam scripseram casu vi­
tium acceperant, nec transcribere vacavit.

189. ANDRÉ MORELL AN LEIBNIZ
Arnstadt, 12. (22.) Februar 1695. [139. 341.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 661 Bl. 9. 40. ix/a S.

Arnstat 12 fevrier 1695.

Je vous r'envoye les Catalogues cy joint par ordre de Monseigneur le Comte de 
Schwartzbourg, qui m’a chargé en mesme tems de Vous faire des remerciemens de sa part 
et quil remboursera les frais ne voulant point que le plaisir que Vous luy faites, Vous 
soit à charge: j’ay parcouru les Catalogues et en ay fait un extrait, afin qu’avec le temps 
on puisse demander ce que l’on souhaite: il y a quelques belles medailles, mais plusieurs 
manifestement fausses, cela me fait douter ou de l’exactitude ou de l’habilité de M. le Dr 
Bon: je n’en ay rien voulu choisir, estant necessaire de recevoir premierement une reponce 
de sa part, pour voir si l'on pourra entrer en commerce avec luy. Vous avez veu: Monsieur, 
que je luy ay marqué les conditions et les difficultéz ainsi il faut qu’il prenne parti, car de 
se fier sans reserve à sa connoissance et bonne foy sur l’antiquité et seurté des medailles, 
cela ne se pourra jamais pratiquer et ne se doit point exiger.

En verité, Monsieur, je vous suis bien obligé de la grace que Vous m’avez procuré 
aupres de Son Altesse Serenissimae de Wolfenbuttel, et tacherai de m’en revanger par mes 
tres humbles services et vous en fais mille actions de grace en attendant cela. Je prendrai 
la liberté de remercier Sadt Alt. Sme par une lettre respectueuse et Vous envoyerai un petit 
Catalogue des livres dont je pourrai avoir besoin: je ne sçay par quelle voye on les pourra

3 Bridgii juvenis: James Brydges.
Zu N. 189: Beilage zu K waren die Z. 13 („Catalogues“) erwähnten Münzverzeichnisse von N. Bon; 

vgl. N. 113. 24 grace: vgl. N. 101.
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faire venir, il faudra de necessité les envoyer par les voituriers à Erffurt, Gotha ou Jena 
et bien emballer dans une quaisse et l’on y songera.

J’ay receu nouvelle de mon livre envoyé à M. de Spanheim: il y a un traité du R. P. 
Hardouin, qui est rare et peut estre le seul exemplaire qui soit sorti de France, car comme 
il est fort insolent et rejette tous les Autheurs anciens, les Jesuites le firent supprimer.

L’on m’ecrit de Paris que le P. Menetrier a fait une seconde et plus ample edition des 
medailles du Roy: et que D. Placide Compagnon du R. P. Mabillon est mort, c’estoit un 
tres habile homme et bon Chrestien: (...)

190. JOHANN REISKE AN LEIBNIZ
Wolfenbuttel, 13. (23.) Februar 1695. [213.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 767 Bl. 7—8. 1 Bog. 2°. 1 2/3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Bibl.verm. — Auf Bl. 8 rº L von N. 213.

Rescripsi postridie, cum una fuissemus, et hora quidem nona, qua nec audita iter 
tuum opinione citius maturaras. Nunc itaque hoc ipso scribendi officio ut fungar, et ob­
servantia mea et necessitas efflagitant. Grata enim adhuc mente recolo depraedicoque 
illum sermonem doctissimum, in quem de rebus philosophicis atque historicis excurrebas, 
dum tuo alloquio fruebar. (Bittet eindringlich, ihm nova litteraria mitzuteilen und ihm ein 
Exemplar des Cod. jur. gent. dipl. zu übersenden.) Amplius de Dorstadiana familia et 
Caenobio per hanc erecto si quae occurrent, ex Leznerianis aliisve collectaneis describi 
breviter cura, et meis usibus destinari: Hoc etiam atque etiam rogo; item observationes, 
quas propria multaque veterum monumentorum lectio suppeditavit. Tum enim singulario

3 livre enoyé ... de Spanheim: vgl. A. Morell, Specimen, SV., sowie N. 113 Erl. und N. 181.
3 traité: J. Hardouin, De Supremo Christi Domini Paschate, ad Prolusionem Chronologicam de Nummis 
Herodiadum Embolum, 1693; vgl. N. 499. 6 P. Menetrier: C. F. Menestrier, Histoire de Louis le 
Grand par les médailles, vgl. SV.
7 D. Placide: Placide Porcheron, Mauriner, 14. Februar 1694.

Zu N. 190: K wird beantwortet durch N. 213. 13 Rescripsi: nicht gefunden. 13 una: Leibniz
war Mitte Februar für wenige Tage nach Braunschweig u. Wolfenbüttel gereist und am 18. Februar 
wieder in Hannover. 18f. Dorstadiana ... erecto: das Rittergeschlecht von Dorstadt ist seit dem 
Anfang des 12. Jhs. bezeugt. Das von dieser Familie gegründete Kloster Dorstadt (Kreis Goslar) wurde 
1189 durch den Bischof von Hildesheim bestätigt; vgl. auch: G. F. E. Crusius, Denkwürdigkeiten 
d. Gesch. d. vorm. Klosters Dorstadt im Hildesheim' sehen u. der Familie des Stifters, in: Hann. Magazin, 
1850, S. 669—673. 19 Leznerianis ... collectaneis: über den handschriftlichen Nachlaß J. Letzners,
t 1613 in Hannover, vgl. E. Bodemann, Die Handschriften der Königlichen öffentlichen Bibliothek zu 
Hannover, 1867, S. 642 (besonders kommt infrage Letzners Chronicon Hildesemense; Bodemann, 
a. a. O., S. 252) u. H. Klinger in Nieders. Jb. 24, 1952, S. 36—96.
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beneficio me omabis, meumque[,] quod indicavi, propositum maxumopere adjuvans. (...) 
Dab. Wolffenbutt. Eidib. Februar. Aº 1695.

P. S. Si quae forsan collectanea huc transmitti possent, ea bona fide uti ad vos retro 
perveniant, sollicite curabo.

Viro Excellentissimo atque consultissimo Dno Gothofredo Guilielmo Leibnizio Se­
reniss. Principum Brunsvig. Luneburg. Consiliario atque Bibliothecario celeberrimo Fau­
tori meo singulariter colendo. Hannoveram. Par amy.

191. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 13. (23.) Februar 1695. [238.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 89. 20 x 16,5 cm. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm.:,, 1 gg".

Sonders Hochgeehrter Patron Leipzg den 13 Febr. 1695.

Der Einschluß ist mir von H. D. Bernoulli zugekommen. Auß Rom habe ich die be­
schreibung der Basilicae Vaticanae bekommen, welche der H. Fontana ediret, undt wir 
in Actis mensis Dec. 1694 recensiret haben. Das exemplar ist ohne einigen Schaden uber­
kommen, undt mit treflichen Kupfern angefüllet, undt solte wol in eine fürstl. Bibliothec 
geschaffet werden. Es kostet aber zum allerwenigsten 27 Rhr. So habe ich auch noch ein 
exemplar von der Genealogia Domus Caraffae, welches ich fur 18 Rhr lassen kan. Bestehet 
in 3 tomis in fol. mit vielen Kupfern, undt gehöret auch in eine fürstl. Bibliothec. Epistolas 
Innocentii III à Baluzio editas habe ich auch noch, undt einige andere, deren Catalogum 
ich einmahl senden wil. Findet M. h. Herr in dem auctionscatalogo noch sonst was anständ-

1 indicavi: vielleicht in dem oben erwähnten Gespräch mit Leibniz. 1 propositum: wohl Reiske, 
Historia Wolferbyti castri, [Ms].

Zu N. 191: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom i. (ii.) März 1695, 
vgl. N. 238. Beischluß zu K war ein Brief Joh. Bernoullis an Leibniz vom 2. /12. Febr. 1695 (Gerhardt, 
Math. Schr., 5, 1855, 8. 158—164. Vgl. vor allem a. a. O., S. 161, Z. 14f.) 14f. C. Fontana, Il tempio
Vaticano, 1694. Leibniz hat das Exemplar wahrscheinlich gekauft, heute: Hannover Niedersachs. 
Landesbibl. H-A 10034. 15 recensiret: in Acta erud., Nov. 1694, S. 401—406. 18 Verfasser der 
Historia genealogica della famiglia Carafa, 1691, ist B. Aldimari. Rezension in Acta erud., Sept. 1692, 
S. 401—409. 20 Innocenz III., Epistolarum libri XI, ed. St. Baluzius, 1682. Wahrscheinlich hat 
Leibniz das Exemplar gekauft, heute Hannover Niedersachs. Landesbibl. T-A 10220. 20 Catalogum:
nicht ermittelt. 21 auctionscatalogo: vgl. I, 10 N. 417.
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liches, kan ichs allezeit umb ein billiges verschaffen. Im Februario wird sich wieder was 
von dem Marquis d’Hospital undt Hn D. Bernoulli finden. Empfele mich dero affection 
undt verbleibe unter dem Schutz des Höchsten

M. h. Herm und vornehmen Patrons schuldigster diener L. Otto Menckenius.

Veteres Mathematici zu Paris A. 1693. gedrucket seyn noch vorhanden à 10 Rhr wie 
auch Description des Plantes de l'Amerique, à Paris 1694. à 10 Rhr.

A Monsieur Monsieur Leibnits Conseillier Aulique de Son Altesse Electorale de Han- 
novre. Franco Brunswig.

192. LEIBNIZ FÜR GUI LEREMITE DIT CANDOR
[Hannover, 24. Februar (?) 1695.] [195.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XLI 1813, Bl. 11 —12. 
1 Bog. (vom 2. Bl. 2/3 abgeschnitten) 2 º. 2 1/5 S. Mit zahlreichen Änderungen.

Memoire pour Mons. le professeur Candor.

1) Un de mes amis a entendu dire à Mons. Moetjens libraire à la Haye, qu’il avoit 
dessein de faire reimprimer mon Code diplomatique. Je supplie Mons. Candor de s’infor­
mer de ce qui en est, et d’en parler à M. Moetjens. Si cela est ainsi, je crois qu’il auroit esté 
raisonnable de me consulter là dessus[,] et de me faire quelque ouverture. J’ay en reserve 
quantité de pieces aussi bonnes que celles que j’ay données qui serviront tant pour les 
Tomes suivans (dont l’un va paroistre bien tost), que pour le supplement de celuy que j’ay 
deja publié. De sorte que j’ay moyen d’accommoder Mons. Moetjens sans faire tort à mon 
libraire qui a encor des exemplaires; et j’ay aussi moyen de me faire justice, si Mons. Moet-

2 G. F. A. de L'Hospital, Solutio problematis, vgl. SV. — Joh. Bernoulli, Animadversio in 
praecedentem olutionem, vgl. SV. — Jak. Bernoulli, Solutio superioris problematis, vgl. SV. 5 Vete- 
rorum Mathematicorum ... opera, hrsg. von M. Thévenot, 1693. 6 Verfasser der Description des plantes 
de l'Amerique (1693) war Ch. Plumier. Rezension in Acta erud., Dez. 1694, S. 461 — 462. Wie es scheint, 
hat Leibniz das ihm angebotene Werk gekauft, heute: Hannover Niedersachs. Landesbibl. N-A 10053.

Zu N. 192: Beischluß zu der nicht gefundenen Abfertigung war N. 193. Wir vermuten, daß die Ab­
fertigung am selben Tage geschrieben wurde wie N. 193. Candor erhielt den Brief durch Valentin Siegel, 
vgl. N.261, er wird durch N.212 beantwortet und in N. 262 erwähnt. 14 un de mes amis: vermutlich
J. D. Crafft in seinem Brief vom Januar (?) 1695 (LBr. 501 Bl. 289 u. 290, Druck in Reihe III). 15 reim­
primer mon Code diplomatique: im Rahmen des (erst 1704 erschienenen) Recueil des Traitez.
19 supplement: Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700.



28o II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 192

jens passoit par dessus les considerations de la raison, ce que je n’espere point. Si cette 
matiere luy plaist, il dependroit de luy de se charger de mon entreprise, à l’egard des Tomes 
suivans, et de s’accommoder avec le libraire qui a eu le soin de la publication du premier 
Tome. Et il y a moyen de donner quelque chose, qui seroit bien plus achevé que ce qu’on 
a, et qu’on aura sans cela. Car j’ay des secours, qui ne sont pas ordinaires. Des Ministres 
considerables de plusieurs cours m’ayant fait fournir des materiaux.

2) J’ay encor à part de quoy remplir un Volume des Negotiations entre la France 
et la Porte depuis François I. jusqu’à Louys XIV, et on me promet encor des Pieces con­
siderables pour les derniers temps.

3) J’ay aussi des Pieces Curieuses et importantes qui servent à prouver que le Concile 
de Trente n’est pas receu en France pour regle de la foy; comme on le veut nous persuader 
aujourdhuy, en disant communement, qu’il est receu à l’egard de la foy et non pas à 
l’egard de la discipline. J’ay eu là dessus des contestations par lettres avec quelques uns 
des principaux Theologiens de France; de sorte qu’en joignant leur raisons et les miennes 
à ces pieces, qui n’ont pas encor vû le jour[,] ce seroit un ouvrage qui donneroit des lumie­
res.

4) Si par avanture M. Candor trouvoit quelque autre libraire propre tant à donner 
part des nouveautés literaires et à fournir des livres curieux, qu’à entreprendre l’edition 
de quelques ouvrages, il seroit bon d’avoir sa connoissance.

5) Mons. Kraft que Mons. le Professeur Candor a vû à Wolfenbutel estant allé en 
Hollande il y a quelques mois et pretendant passer en Angleterre, je supplie M. Candor de 
tacher de le trouver et de l’entretenir. Il ne m’a ecrit de Hollande qu’une seule fois, quoyqu’il

5 ordinaires. | Des Rois des princes et gestr. | L 10 aussi (1) des Actes (2) le procés verbal de l' 
abjuration de Henry IV. et autres pieces (a) dont on pourroit donner un volume, qvi (b) curieuses |(3) 
des p bricht ab, gestr. (4) des Pieces curieuses et importantes L 15 pieces, | qvi n’ont pas encor vu le 
jour am Rand erg. | (1) nous aurions un (2) ce seroit un ouurage (a) fort utile (b) assez curieux qvi auroit 
même (c) qvi donneroit des lumieres. | Une de ces pieces est le procés verbal gestr. | L 17—19 4) Si 
par ... connoissance am Rand erg. L

7 Negotiations: Leibniz’ Exzerpte Traités des François avec les Turcs liegen Hannover Nieder­
sachs. Landesbibl. Ms XXVII 1637, vgl. dazu I, 5 N. 193, S. 345f. und I, 7 N. 193. 15 Pieces: Leib­
niz denkt an das Glaubensbekenntnis Heinrichs IV. von Frankreich von 1593; (s. Z. 23f.), vgl. hierzu 
I, 9, S. 115 Vorbem. u. I, 9, S. 141 Erl. 13t quelques uns ... de France: Bossuet u. E. Pirot, vgl. Ab­
teilung II in 1,8,1,9 u. I, 10. 22 ne... qu’une seule fois: Crafft hatte bereits mindestens drei Briefe aus 
Holland geschrieben: Amsterdam, 26. Dezember 1694 (LBr. 501 Bl. 273—274); Den Haag, 30. Dezember 
1695 (LBr. 501 Bl. 271 — 272) u. Januar (?) 1695 (LBr. 501 Bl. 288); — vermutlich aber noch einen vierten: 
ebenfalls Januar (?) 1695 (LBr. 501 Bl. 289 u. 290). Die Briefe werden in Reihe III gedruckt.



N. 193 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 281

m’ait promis une Correspondance plus reguliere. On trouvera son adresse par le moyen de 
Mons. Nicolaes Lysting Avocat celebre à Amsterdam qui est fort aisé à trouver ou par Mons. 
Abraham Rose op de Wegelantiers-Gracht à Amsterdam. S’il estoit deja parti pour Londres, 
ces mêmes Messieurs le pourront donner le moyen de l’y trouver ou bien Mons. Kohlhans 
Medecin à Roterdam. Ces Messieurs Rose et Kohlhans sont de ceux que le vulgaire appelle 
Quakers et Mons. Rose à Amsterdam sçaura l’adresse de M. Kohlhans. Je seray bien aise 
d’apprendre des particularités de M. Craft s’il restera encor en Hollande, ou s’il passera 
en Angleterre, etc. Et supplie M. Candor de luy demander une lettre pour moy, et de me 
l’envoyer.

6) Mons. le Docteur Thomas Smith celebre Theologien, me fait l’honneur de m'ecrire 
quelques fois. Je luy ay écrit par la voye ordinaire cependant M. Candor aura la bonté de 
le saluer de ma part et de luy donner la lettre cyjointe.

7) Je serois bien aise de trouver en Hollande et en Angleterre quelque homme sçavant 
et curieux mais de loisir et qui aimât les correspondances, avec le quel on pût entretenir 
quelque commerce reglé, pour apprendre reciproquement les nouveautés des lettres.

8) Enfin je supplie M. Candor de m’écrire de Hollande, et de me donner moyen de luy 
adresser des lettres en Angleterre; et s’il me vouloit écrire encor d’Angleterre, ce seroit 
un surcroist de ses bontés. Peut estre receuvroit-il encor une lettre de moy en Hollande.

193. LEIBNIZ AN THOMAS SMITH
Hannover, 14./24. Februar 1695. [188. 240.]

Überlieferung: L Abfertigung: Oxford Bodleian Library Smith 46, S. 477—478. 1 Bl. 4°. 1 S. 
Eigh. Aufschrift.

Thomae Smitho Viro celeberrimo Godefridus Guilielmus Leibnitius S. P. D.

Fusiores meas jam tum acceperis. Has ideo tantum scribo, ut notitiam tuam (si pateris), 
procurem Clmo Candori Linguarum recentiorum Professori egregio in Academia illustri 
Guelfebytana, et singulari amico Nobilissimi Domini Bridgii. Iter ille ad vos instituit in

1f. moyen (j) de (2) | de Mons. Nicolaes ... à trouuer am Band erg. | L 16 moyen ... Angle­
terre am Rand erg. L 13 7) Je serois ... lettres auf Bl. 12 r0 erg. L

ii quelques fois: seit 1693 hatte Th. Smith vier Briefe an Leibniz geschrieben: I, 9 N. 206, N. 338 
u. I, 10 N. 334 u. N. 450. ii Je luy ay écrit: vgl. N. 188. 12 lettre cyjointe: N. 193.

Zu N. 193: L wird zusammen mit N. 188 beantwortet durch N. 240 u. war Beischluß zu N. 192.
24 Fusiores meas: N. 188.
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Comitatu Domini de Schulenburg Ablegati ad Regem Vestrum a serenissimis Ducibus 
Brunsvicensibus Lineae Guelfebytanae. Rogo ut ei faveas, omni favore dignissimo.

Poterit reversus afferre mihi descriptum diploma Ottonis Brunsvicensis, datum In­
colis insulae Oleronis; et si qua alia Tua bonitas aut insignis viri D. Rymeri, nobis jam 
tum suppeditare potest. Quod superest vale et fave.

Dabam Hanoverae 14/24 Febr. 1695.

A Monsieur Monsieur Thomas Smith Theologien celebre à Londres.

194. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ
Jena, 14. (24.) Februar 1695. [170. 200.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 24. 4°. 1 S.

Novissimas Tuas accepi, sed priores, quarum mentionem fecisti, hactenus nondum 
vidi, licet per illas satis compensatas credam, si unum exceperis de fasciculo, superiori 
anno ad Te transmisso, de quo nondum certus redditus, an eum acceperis.

Ceterum cum tanta fide mecum in omnibus hucusque egeris, lubentissime Msta Sagit- 
tariana ad Te mittam, si modo significaveris, cui ad Vos perferenti tuto concredi debeant. 
Speciminis loco habebis historiam Luneburgensem una cum pistore Luneburgensi.

In altero negotio fateor benevolentiam vestram prolixe mihi declarari, dum tam 
patienter vicissitudines meas tulistis. Non miraberis eas, cum dependeant res academicae 
a tot aulis, in quibus quoties scena mutari potest, Tu cotidie coram vides. Nihil omnibus 
solvendus tandem erit hic nodus. Quapropter censeo negotium nunc maturandum esse. 
Si enim eundum est, malo in aestate discedere, quam alia anni parte, non aeque mihi 
favente. Parum autem temporis mihi supererit, si reculas meas commode disponere voluero. 
(...) Jenae d. 14 febr. 1695.

1 Schulenburg: Oberst Johann Matthias von der Schulenburg, vgl. N. 195. 3 diploma: Privileg
Ottos IV. vom 29. Dezember 1197, vgl. N. 188.

Zu N. 194: K antwortet auf N. 170 u. wird erwähnt in N. 215 u. N. 304. Leibniz erhielt K, nachdem 
er N. 200 schon abgesandt hatte. Daher wird K erst durch N. 228 beantwortet. ii priores: N. 97. 
12f. fasciculo ... transmisso: vielleicht J. A. Schmidt, Miscettaneorum physicorum fasciculus, 1695.
16 Luneburgensem: C. Sagittarius, Historia Luneburgensis a condita urbe ad annum 1398. Ms. 16 pi­
store Luneburgensi: C. Sagittarius, Historia de Pistore Luneburgensi anno 1371 pro patria fortiter 
pugnante. Ms.
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195. GUI LEREMITE DIT CANDOR AN LEIBNIZ
Hamm, 15./25. Februar 1695. [192. 212.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 141 Bl. 8. 1 Bog. 4°. 1 S. Eigh. Aufschrift (durch Papier- 
verlust fragmentarisch). Siegel.

Ham ce 15/25 Fevrier 1695.

Aiant été obligé de prendre une route diferente de celle que je pensois, et n’aiant par 
consequent pu prendre vos lettres je vous prie d’avoir la bonté de me les adresser à la Haye 
chés Mr Siegel le Résident où je les prendrai dans 8 jours ou environ. Monsieur le Colonel de 
Schulenbourg vous salue. J’ai les mains toutes glacées. (...)

à Monsieur Monsieur de Leibnitz C[onseiller] de LL. AA. SS. Messeigne[urs les] Ducs 
de Bronsvic[-Lunebourg à Hanovre.] Franco

196. NICCOLÓ BON AN LEIBNIZ
Venedig, 25. Februar 1695. [152. 227.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 86 Bl. 26—27. 1 Bog. 40. 3 S.

Ho ricevuto dalla mano cortese di V. S. Illa il foglio dell’eruditissmo Sr Morel et ho anco 
resposto al medmo per nome del Monsr Conte, dirigendo Vistesse nella conformita m’insegna 
nella compitissima sua. Jo vorrò sperare, ch’habbia da godere le resposte proficue, havendo 
affaticato per servir honestamente ragionevolmente e gl’uni e gl’altri.

Quanto ai Codeci del Petrarca, finhora non sono persuaso da niun discorso havuto 
con questi SS1 Eruditi. Pare pero à me nel leger nell’istessa Vita di Petrarca trattata pur 
medeme dal Tomasini che detto Petrarca havesse lasciato per Testam0 i suoi libri alla 
Libraria Veneta. Tuttavia sono ricorso per saper qualcosa dal Sr Abbe Custode dell’istes- 
sa Libraria mà ritrovandosi fuori, sopracedi in gratia la sua curiosa et erudita domanda, che 
per la vegniente Settimana V. S. Illa sarà raguagliata piename, desiderando servirla si in 
questo, come in ogni particolare, che conoscesse habile la mia deboleza.

Zu N. 195: 7 vos lettres: bezieht sich vielleicht auf die nicht gefundene Abfertigung von N. 192,
9 Schulenbourg: Johann Matthias von der Schulenburg.

Zu N. 196: K antwortet wie auch N. 227 auf die nicht gefundene Abfertigung zu N. 152, mit der 
Leibniz A. Morell an Bon, 1. (ii.) Januar 1695 (nicht gefunden, vgl. N. 113), und ein Verzeichnis von 
Silbermünzen übersandt hatte, die G. W. Molanus zu kaufen wünschte (vgl. N. 154). K wurde mit N. 252 
an Molanus gesandt. 20 Vita: G. F. Tomasini, Petrarcha redivivus, 1650, S. 70; vgl. N. 152.
22 Sr Abbe Custode: Gualtieri Leti, vgl. N. 227 und N. 274.
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Ho veduto qle desidera Il Sr Abbe Molano mio Sigr. mà i Patroni vogliono vender 
tutto intierame secondo il Catalogo; non vogliono meno di dti Venet. mille. Di più non 
vogliono cimentar di mandar fuori medagli. ma visio il catalogho e considerato il tutta 
per ben tenuto e vero senza falsità alcuna mantenendo per ricever il Prezo stabilito di 
qua e mandar poi le Medaglie costà. Con questa simile condite fu anco destinato a quelle 
del Monsr Conte de Schwarbourg.

Desiderarei sapere se costi qualchuno dei SSr Prencipi si dilettano di Comprare Intagli 
in Agata. si d’incavo o di rilievo et Onici medemame Intagliate. Mi scusi dell’ ardire.

Il Sr Conte Bernardi è partito per Roma. e con tutta humiliatne la riverisce (...)

Venet. li 25. Feb. 1695.

197. JOHANN AUGUST HABERSTROH AN LEIBNIZ
Leiden, 26. Februar 1695. [481.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 348 Bl. 1. 4º. 2 S.

Leyden. den 26. Febr. 95.
Monsieur, mon tres-grand Patron;

Ich hoffe, daß Sie meinen letzteren brieff mit einen catalogvo librorum werden über 
Haag erhalten haben, daß ich ietzundt wiederumb über Magdeburg geschrieben, ist dieseß 
auß folgender uhrsache.

Weil mein Patron in dero letzten geschrieben hatten, wie Sie wohl gerne sehen, daß 
der H. Loevenhoeuk seine curieuse sachen, waß Er circa constructionem partium huma­
narum gefunden hätte, wolte in die acta Eruditorum Lipsiensia inseriren laßen, Er sich 
aber nicht dazu verstehen wolte, so habe ich vor mir mitt hiesigen Professore Anatomiae; 
Hn Biedtlau, (welcher in seinen collegio anatomico, daß ich mitt halte, tag täglich nicht 
allein crassissimos et qvamplurimos errores omnium hactenus Anatomicorum demonstra­
tione beweiset, vndt darleget, sondern auch gantz neüe sachen, vndt da man bißhero noch 
gar nicht von gehöret qvoad structuram corporis humani, überauß glücklich findet) geredet,

1 desidera ... Molano: vgl. N. 154.
Zu N. 197: K ist das erste überlieferte Stück der nur durch Haberstroh-Briefe bezeugten Korre­

spondenz. Sie erstreckt sich auf die Jahre 1695 und 1696. Die Abfertigung antwortet auf den Z. 19 („letz­
ten") erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief. 16 brieff: nicht gefunden. 16 catalogvo libro­
rum: nicht identifiziert. 23 Biedtlau: Govart Bidloo.
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ob Er wohl lust hätte seine sachen in die acta Eruditorum inseriren zu laßen. So hat Er mir 
zu verstehen gegeben, daß Er nichtß mehr wünschete, alß auff diese art in Teütschlandt 
bekandt zu werden; die Engelländer hätten Ihn zwar unterschiedtliche mahl mitt in ihre 
societät zu treten verlanget, Er hätte aber nicht eben zu große lust dazu, zu geschweige, 
daß der König selber, Er wüste nicht auß waß vor raison, eß nicht gerne haben wolle, daß 
Er in die societät treten soll. Solte also etwa Mon Patron nicht ungeneigt seyn, diesem 
Manne eben dieselben Offerten antragen zu laßen, die Sie dem H. Leuvenhoeuk offerirten, 
könten Sie mir eß nur schreiben, doch so, daß ich H. Biedtlau denselben ort deß brieffeß 
könte zu lesen geben, vndt müste derowegen gar nicht mention davon geschehen, daß ich 
hätte zu erst davon an den H. Rath geschrieben. Ich glaube gantz gewiß, daß der Mann 
weit wirdt in denen sachen noch kommen, so Er bei leben bleibet, Vndt hält der König 
selber ungemein viel auff Ihn, in dem Er neben seiner profession ein perfecter StatsMan ist, 
so daß Ihn der König nicht allein vor 14 tagen hat zum hiesigen Magnificus gemacht, (ob 
Er schon nur 2 jahr erst ist Professor worden,) sondern hat Ihm auch vor 8 tagen ein Kriegeß- 
Schiff hieher geschicket, daß Er solle eiligst zum Könige kommen, vndt wirdt Er also wohl 
nicht eher wieder hier seyn, alß wenn der König herüber kompt. Ich empfehle mich dero 
hohen affection v. verbleibe

Monsieur, mon Patron; Votre tres humble serviteur J. Haberstroh.

Es kommen mir die brieffe biß Magdeburg von hier nur 5 stüber, in dem ich Sie nur 
biß Emrich francire, daß übrige hat der Mann da ich sie an schicke frei. Will mein Patron 
wieder daher etwa antworten, geruhen Sie nur ein couvert zu machen, an H. Meüdem, 
Medico in Magdeburg. Er ist bekandt genung.

P.S. Ich fragte Ihn auch so vor mir wegen deß Hn Leuvenhoeucks sachen, so sagte Er, 
eß wären meistenß pura figmenta, alleß welcheß Er inß künfftige klar demonstriren 
wolle.

19—22 Es ... genung quer am linken Rand auf Bl. 1 rº K 23 — 25 P.S. Ich ... wolle quer am linken 
Rand von Bl. 1 vº K

3 bekandt zu werden: G. Bidloo, Anatomia corporis humani ... tabulis ... delineatis demonstrata, 
1685, war Acta crud., Juli 1685, S. 295—296, angezeigt worden, seine Vindiciae quarundam delineatio- 
num anatomicarum contra ineptas animadversiones Friderici Ruyschii, 1697, wurden es Acta erud., 
Januar 1698, S. 32 — 33. 11 König: Wilhelm III. von England. 21 Meüdern: George Meuder.
23 Ihn: Bidloo.
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198. CASPAR THURMANN AN LEIBNIZ 
Rostock, 17. (27.) Februar 1695. [112.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 927 Bl. 5—6. 1 Bog. 4°. 1 S. auf Bl. 6 vº. — Auf Bl. 5 
und 6rº K2 von N. 108.

Dis Schreiben habe den 30 Dec. vorigen Jahres uber Hamb. fortgesandt, u. bis dahin 
franciret auch dabey mitges. Bibl. Bell. et Archivum. Imgl. Bibl. Pacificat. u. die 
Conditiones Pacis, welche itze gedruckt hiebey gehen. Wegen der Dedicat, habe auch 
einige Erwehnung gethan, u. dero guten raht darin verlange wohin mich den itze blos be­
ziehe, und im ubrigen berichte, daß, gleich wie vor etwan 4.5 wochen ein Patric. aus Halle, 
nahmens Untzer, von einem Märk. von Adel, nahm. Steinwehr, alhie in Rostock erstochen, 
Also vor etwan 8 Tagen Baron Winterfeld, Ober Cammer J. zu Schwerin, von einem Comet 
nahmens Löwe, dorten zu Schwerin in einem Duell erstochen worden[,] der Thater (Löwe} 
ist fort gangen.

In meinen Bibl. finde vor der hand nur sub Tit. Militaria Luneburgica

(1) Jus Militare Furstl. Br. Luneb. Hannov. Zell. Br. Recht,
(2) Br. Luneb. Alliancen,
(3) Br. Luneb. Friedensschlüße,
(4) Turcica. Ducum Br. et Luneb. Exped. Bellicae contra Turcas. etc.

Vor dismal ein mehrers nicht. Kan ich sonsten worinnen dienen, hat man mir zu befehlen,. 
(...)

Rost. den 17. Febr. 1695.

Zu N. 198: K wird vermutlich 1695 oder im ersten Halbjahr 1696 beantwortet (vgl. Thurmann an 
Leibniz, 30. September 1696, Druck in 1,13). Zugleich mit K erhielt Leibniz K2 von N. 108 (vgl. Über­
lieferung) und als Beilage folgende vorläufige Titelblattdrucke: I Repraesentatio Bibliothecae bellicae 
seu militaris ..., II Archivum Bellicum Europaeo-Gallo-Turcicum novissimum ..., III Bibliotheca Paci- 
ficatoria ..., IV Conditiones Pacis ... mit eigh. Änderungen Thurmanns (Wolfenbüttel Herzog August 
Bibliothek Leibniziana III Bl. 25—27). Ob Leibniz die erbetenen Anmerkungen machte, ist nicht ermittelt. 
Das Werk erschien nicht. 5 Schreiben: N. 108. 6 mitges.: N. 109, N. no u. N. 112. 6 Bibl.
Bell. et. Archivum: nicht gefunden. Die entsprechenden handschriftlichen Titelentwürfe wurden wohl 
mit N. 108 gar nicht übersandt. 7 Dedicat.: N. 109. 14 Bibl.: vgl. N. 108.
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199. LEIBNIZ AN MARIE DE BRINON
[Hannover,] 18./28. Februar 1695. [174. 239.]

Überlieferung:
L1 Konzept: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 63 F VI 31 Bl. 132 

bis 133. 1 Bog. 2°. 3 S. Eigh. Anschrift und Datum: „Janvier 1695“. Zahlreiche Änderun­
gen. Das Manuskript weist starke Wasserschäden auf. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 
Klopp, Werke, 7, 1873, S. 313—315.

L2 Konzept: LH I 19 Bl. 812—813. 1 Bog. 2°. 4 S. Eigh. Anschrift. Zahlreiche Änderungen. 
(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Foucher de Careil, Oeuvres, 2, 1. Aufl. 1860, S. 81 —89; 
2. Aufl. 1869, S. 81 —89; dt. Übers. (Auszug): Leibniz, Über die Reunion der Kirchen, hrsg. 
v. Ludwig A. Winterswyl, Freiburg i. Br. 1939, S. 88—90 (S. 292, Z. 8— S. 294, Z. 2 
,,I1 semble ... certain parti" unseres Textes).

Der erste Abschnitt von L2 ist eine Überarbeitung des ersten Abschnittes von L1. Den Rest von L2 
hat Leibniz neu konzipiert. Daß L2 der nicht gefundenen Abfertigung als Vorlage gedient hat, kann aus 
Brûlons Antworten (N. 239 u. N. 263) erschlossen werden. Offensichtlich beruht die Datierung „Janvier 
1695“, die Leibniz wohl in späterer Zeit am Kopf von L1 vermerkt hat, auf einem Irrtum; denn der Text 
legt die Vermutung nahe, daß Leibniz bei der Abfassung von L1 ein Brief Brinons vorlag (N. 174).

(L1)

(Die Anschrift, die Anrede und der erste Abschnitt von L1 entsprechen denen von L2 
(S. 289, Z. 12—S. 290, Z. 3).)

Il est seur que l’Eglise de Rome s’est separée de nous par des excommunications 
qu’elle a fulminées. Elle doit justifier une action si hardie et qui paroist si contraire à la
charité. Mais quand elle auroit eu raison alors elle ne l’aura pas presentement, si elle empeche

\
21 Beginn des 2. Abschnittes (1) Les exhortations (2) Je pourrois vous (a) faire (b) rendre les memes 

exhortations, Madame, qve vous me faites, mais je suis de l’avis de S. Augustin, qv’il faut (aa) qvitter (bb) 
laisser là (a) ce qvi se peut dire (ß) ce qve l’un, et l’autre parti peut dire qvoyqve l’un et l’autre parti 
ne le puisse point dire avec verité.il s’agit (5) J’ay Mon bricht ab (4) Il est seur qve (a) l’Ev bricht ab (b) 
l’Eglise L1 22 fulminées, (i) la qvest bricht ab (2) et elle ne veut ainsi (3) Et (4) Et tant qv’elle ne veut 
pas faire les pas necessaires pour rétablir l’union, c’est elle qvi est schismatiqve avec les Eglises qvi 
svivent un si mauvais exemple. (5) injustement, et qve nous croyons injustes (6) Elle doit L1 22 hardie 
et (1) si contraire à la (2) qvi paroist | si erg. | L1 23 charité, (1) Mais qvand nos Predecesseurs 
auroient eu tort, il est tousjours (2) Mais qvand L1 23 raison (1) alors, ce qvi est pourtant contre 
toutes les apparences (2) alors elle (a) n’auroit (b) ne l’aura L1 23 si elle (1) exigeoit de (2) mettoit 
à la reunion des obstacles iniq bricht ab (3) met bricht ab (4) empeche L1

25 S. Augustin: Leibniz denkt wohl an die Schrift Contra Academicos libri tres (P. L., 32, Sp. 905 
bis 958), in welcher Augustinus u. a. über die Kunst des Disputierens handelt.

verit%25c3%25a9.il
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l'unité chrestienne en exigeant des conditions iniques et impossibles, et en voulant que nous 
deferions à des nouvelles decisions et à des practiques que nous sçavons de science certaine 
estre contraires à l’esprit du Christianisme et de l'ancienne Eglise.

Nous apprendrons par les reponses decisives de Mons. de Meaux, ce que nous devons 
attendre des lumieres et de la charité de vos docteurs; s’ils s’expliqueront raisonnablement, 
ou si la politique et les dehors prevaudroit tousjours au solide. La plus part de nos gens 
éclairés nous disent à tous momens, qu’il ne vaut rien esperer de vos Messieurs, apres les 
demarches qu'ils font tous les jours; Mons. l’Abbé de Loccum et moy nous soutenons que 
la charité ne desespere de rien, et qu’en tout cas nous aurons satisfait à nostre devoir, et 
comblé la mesure à nos adversaires.

J’ose vous declarer, Madame, pour prendre à mon tour l’air d’exhortateur que ceux 
qui meprisent les occasions qui leur sont offertes de contribuer à un aussi grand bien que 
l’est le salut des ames, qu’on laisse perir faute de leur donner des veritables lumieres, 
s’attireront des terribles jugemens. Pallier les erreurs, soutenir les superstitions, excuser les 
grands desordres, chicaner sur des bagatelles et sur des subtilités d’ecole pour entretenir 
le Schisme ce sont des choses contre lesquelles nostre Seigneur a prononcé une malediction 
plus à craindre que celle du Pape dans la bulle de la Cene. Chacun doit examiner sa con-

2 et à des (1) nouuelles (2) practiqves L1 3L esprit (1) de la (2) de la Tradition (—) de l’ anci 
bricht ab (5) | fa gestr. | du Christianisme (a) de l’Eglise (b) de l’ancienne Eglise et de la veritab bricht ab (c) 
et de l’ancienne (aa) Eglise (bb) Eglise, (aaa) C’est entretenir le schisme (bbb) c’est estre (coc) Nous apprendre 
(ddd) Nous apprendrons par | Mo bricht ab, gestr. les reponses decisives de Mons. de Meaux si (eee) Nous ap­
prendrons L1 5 attendre (1) de la moderation (2) des lumieres L1 5 docteurs; (1) et (2) s’ils s’expli­
queront L1 6 dehors (1) prevaudret (2) prevaudront L1 8f. moy (1) nous soutenons encor (2) nous 
soutenons (a) qv’il (b) qv’il est bon de (c) qve la charité | qve gestr. | L1 loi. adversaires, (1) J'ose 
vous declarer, Madame, pour prendre à mon tour l’air d’exhortateur qve (a) ceux (b) ceux qvi (aa) 
negligent (bb) meprisent (aaa) (pour) des raisons (bbb) les occasions (a) de faciliter (ß) qvi leur sont offertes 
de faciliter un aussi grand bien, qve l’est (y) pour applanir le chemin (d) d’applanir le chemin (e) pour 
(f) de faciliter la paix de l’Eglise (rj) pour contribuer à un aussi grand bien qve l’est la paix de l’Eglise, 
s’attirent des jugemens terribles (2) J'ose vous declarer L1 12 occasions (1) de contribuer à un aussi 
gr bricht ab (2) qvi leur sont L1 13 salut (1) des ames, (a) qve les (aa) (discordes) (bb) dissensions (b) 
qv’on (c) qve les | dess bricht ab, gestr. | mauuaises do bricht ab (2) des ames L1 14 Pallier (1) les nou- 
ueautés (2) les erreurs, (a) excuser (b) soutenir L1 14 f. superstitions, (1) agir mollement contre (2) les 
(a) (—) les (b) l gran bricht ab, gestr. | mechancetés, (2) crier contre (3) chicaner sur des (4) excuser les (a) 
desordres (b) grands desordres, (aa) crier contre les petits, mais moins autorises(bb) chicaner L1 15 baga­
telles et sur des erg. L1 15f. subtilités (1), ce sont des choses qvi marqvent une incredulité (a) cachée

17 la bulle: Die endgültige Fassung der Bulle In coena domini stammt aus dem Jahre 1627 (Urban 
VIII.), vgl. dazu Dictionnaire de droit canonique, T. 2, Paris 1937, Sp. 1132—1136.



N. 199 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 289

science la dessus. Pour vous, Madame je suis persuadé de vostre bonne intention, je crois 
d’avoir donné des preuves de la mienne, on en attends des reciproques de vos Messieurs et 
sur tout de Mons. de Meaux qui a tant de lumieres[.] On doit croire qu’il n’a pas moins de 
charité. Et il trouvera de la matiere icy où il pourra exercer l’un et à l’autre talent pour le 
bien de l’Eglise de Dieu avec un effect tout à fait extraordinaire. J’ay de la peine à croire que 
d’autres veues en puissent detourner une ame aussi grande que la sienne. Je ne crois pas 
qu’il ait sujet de craindre qu’il y pourroit deplaire à la cour de Rome. On peut prendre un tel 
biais, que cette cour y entreroit avec joye, et j’ay des raisons pour estre de cette opinion. 
On en pourra dire d’avantage sur ce que nous avons déja appris la dessus quand il paroistra 
que cet illustre prelat temoignera assez de disposition. Je suis avec zele.

(L2)
A Madame de Brinon ce 18/28 Fevrier 1695.
Madame

Vos lettres marquent tousjours beaucoup de zele pour ce que vous croyés estre la verité 
et beaucoup de bonté pour moy. Je vous dois louer de l’un, et remercier de l’autre. Mais, 
comme je suis persuadé que ce qu’on vous fait prendre pour la verité, s’en eloigne quelques 
fois, il m’est impossible de deferer en tout à vos avis, quelque consideration j'aye pour 
vostre personne que j’honnore infiniment; Vous supposés tousjours (par le panchant natu­
rel, que nous avons tous, de nous flatter) que vous estes dans l’Eglise preferablement aux 
autres, et que nous sommes dans le schisme. Si je croyois la même chose, et ne laissois pas

(aa) et ceux qvi sont ainsi (bb) je n’alte bricht ab (b) cachée au milieu des beaux discours de la foy et de 
l’Eglise II y a peutestre des gens de ce caractere dans toutes les Religions (aa) mais (bb) mais il y a de la 
temerité de l’attribuer à qvelqv’un en particulier (aaa) Cependant (bbb) plus on (ccc) parler tousjours de la 
foy, et n’ avoir point de chari bricht ab (2) ce sont des choses (3) d’ecole L1 1 dessus, (1) Je puis me 
tromper (2) Nous pouvons nous tromper Madame, mais vous (3) Pour vous L1 1 intention, (1) vous 
avés tort si vous doutés (2) je crois L1 2 mienne, (1) j’en (2) on en L1 2 reciproqves (1). Je prie Dieu 
de nous (a) éclairer (b) en donner à tous un couer droit, et les lumieres de son saint esprit, (2) Et je prie 
Dieu de (a) donner à tous (b) donner des lumieres salutaires à tous ceux qvi ont le coeur droit, et de con­
vertir ceux qvine l’ont point. Enfin, je suis tousjours avec zele et avec respect, Madame etc. (3) de vos Mes­
sieurs L1 5 tout à fait erg. L1 15 Je dois vous L1 16 qve ce (1) qve (a) vous, croyé bricht ab (b) 
vous croyés veritable ne l’est pas tousjours, (2) qv’on vous fait L1 17 qvelqv’estime L1 qvelqve (1) 
estime (2) consideration L2 18 personne. (1) Vos (a) persuasions sero bricht ab (b) raisons seroient (2) Je 
seray aussi blamable (a) dans cet (b) si je m’y rendois dans l’estat  (—) gestr. | present de mon entende­
ment et de ma conscience; qve je serois (c) si je ne m’y rendois pas (3) Vous supposés L1 18 qve j’hon­
nore (1) comme je dois (2) infiniment erg. L2 18f. (par ... flatter) erg. L2 20 schisme; (1) si cela 
estoit (2) si je (a) croi bricht ab (b) le croyois, je serois aussi mechant homme d’y demeurer (3) si je croy­
ois L1

x 9 LEIBNIZ 1/11
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de demeurer comme je suis, je serois un mechant homme. Mais je ne le serois pas moins, 
si [je] me joignois à ceux de vostre communion pour contribuer à l’oppression des verités 
salutaires, tant que je croiray, qu’on le fait chez vous.

Pour preuve de ce que je dis, je n'ay qu’a me rapporter à ce que j’ay écrit à feu M. Pelis­
son, et qu’il a fait imprimer en partie sans le refuter. Quand une Eglise est excommuniée 
par une autre Eglise, et lors même qu’un particulier est excommunié par son Eglise, l’ex­
communication peut estre injuste; et alors les excommuniés ne laissent pas d’estre dans 
l’Eglise universelle. Et comme vos Docteurs demeurent d’accord que le Pape même peut 
fulminer des excommunications injustes vous voyés, Madame, qu’on n’est pas schismatique, 
pour estre separé de sa communion. Vous dites, qu’il faut se tenir au gros de l’arbre; mais 
le gros de l’arbre est Jesus Christ, il est la vigne, nous en sommes les sourgeons. Jugés, si 
ceux dont les devotions sont solides et vont à Dieu même n’y sont pas plus attachés que 
ceux qui se jettent dans des practiques superstitieuses et donnent aux creatures ce qui 
n’appartient qu’ à Dieu qui se dit luy même si jaloux de son honneur. Vous avés dit et dirés 
encor Madame que ces choses ne sont point commandées chez vous, j’en conviens et j’avoue 
même que des personnes judicieuses sur tout en France (dont vous madame, n’estes pas des 
moindres) les desapprouvent, mais commes ces practiques sont autorisées par l’usage 
public des Eglises memes, et gagnent tousjours le dessus malgré les oppositions foibles et 
cachées de quelques bien intentionnés; nous ferions tres mal et donnerons les mains à la 
corruption publique, si nous nous joignons à ces Eglises, qui ne veuillent pas desavouer 
hautement ces abus inexcusables; pour ne dire, qui les practiquent.

1 mais (j) croy bricht ab (2) estant (3) je ne L1 1f. moins, (1) si croyant (2) si je me L1 3 salutai­
res, (j) comme je crois qv’on fait chez vous (2) tant qve Z.1 3 vous. | Ainsi tant (j) qve M bricht ab (2)
qv’on ne fait cesser (a) cet (b) celle (c) ce (d) le (e) ce (f) cett bricht ab (g) cet obstacle gestr. | L1 4 qve 
(1) M. Pe bricht ab (2) j’ay écrit L2 5 sans le refuter erg. L2 7 d’estre (1) des (2) dans l'Eglise (a) 
et de (b) universelle L2 8 comme erg. L2 8 d’accord (j) qve le pape même se peuuent tromper 
dans le fait et fulminer (2) qve le pape L2 9 excommunications (j) injustes, (a) De plus il parois bricht 
ab (b) vous dites,Madame (2) injustes, (a) Mons. Pellison n’ en a pu (b) Vous (3) injustes L2 ii Christ, (1) 
et non pas Rome (2) il est L2 12 ceux (j) qvi s’attachent (2) ceux qvi (3) dont la devotions (4) dont L2 
13 practiqves (j) qvi manqvent de comm bricht ab (2) qvi tiennent de la superstition, et qvi (3) super­
stitieuses L2 15 Madame erg. L2 15 point (1) ordonnées chez (2) commandées L2 15—17 j'en 
... France (j) les desapprouuent (2) (dont... desapprouuent erg. L2 17 mais (1) elles y sont (2) comme 
(a) elles (b) ces practiqves L2 17 par (j) une practiqve publiqve (a) et sans (b) nous ne sçaurions (2) 
l'usage L2 19 nous (j) ne sçaurions (2) ferions L2 21 pour ... practiqvent | encor gestr. | erg. L2

5 imprimer: in der Schrift Réflexions sur les differends de la religion, 4, 1691. ii il est... sour­
geons: vgl. Johannes 15,5. 14 Dieu ... jaloux: vgl. Exodus 34, 14 u. Deuteronomium 4, 24.
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Voicy donc, Madame, ce qu’on deuvroit faire chez vous, à mon avis, c’est qu’au lieu 
d’exhorter des personnes qui se sont expliquées aussi suffisamment que Mons. l’Abbé de 
Loccum et moy, il faudroit tourner les exhortations vers vos Messieurs, pour les faire penser 
à remplir les conditions tres faisables, tres raisonnables et tres necessaires pour faciliter le 
chemin de l’unité de l’Eglise de Dieu qu’on a marquées. Elles consistent en deux points, 
sçavoir premierement à ne pas exiger de nous la confession des opinions nouvelles qu’une 
cabale de quelques nations particulieres a decidées dans le siecle passé d’une maniere qui 
fait voir qu’on se moquoit des autres nations; et qui asseurément ne passera jamais; et 
secondement à ne pas autoriser chez vous des practiques que nous ne sçaurions approuver 
et qui font honte au christianisme. Jugés par là Madame, comment on peut dire que ce 
n’est pas une affaire de se reconcilier avec vostre Eglise.

Pour ce qui est du premier point, Monsieur l’Abbé de Loccum et moy nous avons 
proposé des expediens, sur les quels on attend les reponses decisives de Mons. de Meaux, 
il ne s’agit pas même d’avoir son sentiment sur la verité de ces ouvertures, il suffit de 
sçavoir, s’il ne les trouve pas tolerables au moins, et s’il voudra condamner des personnes 
d’ autorité de sa propre communion, qui les ont faites ou approuvées [J Et quant au second 
point, vous mêmes Madame en avés bien compris toute la force. Ainsi c’est à vos Messieurs 
maintenant, et à vous meme, ayant le merite et l’approbation que vous avés aupres des 
Grands, de vous decharger de vostre obligation, et de satisfaire à vostre conscience, en 
faisant tout ce qui depend de vous; puisque tout ce qui depend de nous est fait. L’elevation 
de la qualité et du genie de Mad. de Maubuisson jointe à sa grande pieté, y fera beaucoup. 
Elle connoist ce qu’il faut, et un mot de sa part sera de grand poids chez les personnes puis­
santes [J II seroit encor à souhaitter, qu’au lieu de prier Dieu seulement d’ eclairer Madame 
l’Electrice sa soeur, elle obtinst de Dieu encor le zele et les lumieres qu’il faut en faveur de

5 qu’on a marqvees erg. L2 5 consistent (j) à ne rien exiger de nous (2) en deux points L2 
6f. nouuelles (j) qv’on a decidées chez vous, et à ne pas (a) tolerer chez vous les practiqves (b) autoriser 
chez vous les practiqves qve nous ne sçaurions approuuer (2} qv’une cabale (a) dTtaliens et Espagnols (è) 
de qvelqves nations L2 7 decidées | chez vous gestr. | L2 10f. Jugés ... Eglise. erg. L2
14 d’auoir (1) son propre (2) son sentiment L2 19 à | vostre erg. | L2 20 faisant (j) tant (2) tout
L2 21 la l naissance et gestr. | qvalité L2 22f. Elle connoist .... puissantes erg. L2 24 soeur,
(1) elle (a) tournoit aussi ses prieres (b) le proiit encor plus fortement de donner des intentions verita

7 cabale de quelques nations: Leibniz legt z. B. in seiner Reponse au discours touchant l’autorité 
du Concile de Trente en France dar, wichtige Beschlüsse des Tridentinums seien auf Betreiben einiger 
italienischen und spanischen Prälaten gegen den Willen anderer Nationen gefaßt, vgl. I, 9, S. 129f.
13 expediens: vgl. z. B. N. 206. 15 personnes: gemeint ist wohl Chr. de Rojas y Spinola, vgl. I, 9,
S. 198.

19*
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ceux qui en ont besoin chez vous pour rendre à l’Eglise tout le service qu’ils pourroient et 
deuvroient [.] Pour M. l’Eveque de Meaux qui a tant de lumieres, j’espere qu’il n’aura pas 
moins de charité. J’ay de la peine à croire que d’autres vuës en puissent detourner une ame 
aussi belle que la sienne. Et j’espere d’en voir bien tost des preuves. Lors que je vous ay 
dit, Madame que la posterité pourra profiter de ces travaux j’ay entendu plus tost ceux 
des autres, que les miens; car je n’y fais à peu pres que la fonction d’un porteur de lettres 
ou d’un soliciteur tout au plus.

Il semble Madame, que vous m’accusés de peu de zele. Plût à Dieu que j’eusse des 
lumieres et des forces proportionnées à ma bonne volonté. Croyés moy, je vous en supplie, 
que je suis extremement eloigné de me faire un jeu d'esprit de ces importantes matieres. 
Vous m’exhortés, de ne songer à rien un mois durant, qu’à l’examen de ma religion. Mais 
qu’est ce qu'un mois, Madame, au prix de tant d’années que j'y ay employées depuis l’aage 
de 22 ans. Car ce fut alors que j’entray au service d’un Electeur de Mayence, et qu’un Mons. 
de Walenburch Evêque titulaire et Suffragan de Mayence si fameux par ses ecrits, un 
Monsieur de Boinebourg, principal ministre de ce prince, qui estoit un des premiers hommes 
de son temps; tous deux nouveaux Catholiques, et autres prirent la peine de me vouloir 
faire suivre leur exemple. Sans parler de feu Monseigneur le Duc Jean Frideric qui fut mon 
maistre par apres, et qui avoit tant de zele et de lumieres. Si l’interest ou l’ambition avoient 
esté mes idoles; jugés si un jeune homme auroit resisté à de si puissans attraits, qui estoient 
contrebalancés par ma conscience toute seule. Je ne negligeois pas de m’éclaircir; au 
contraire mon application aux controverses a surpassé de beaucoup ce que ma profession 
pouvoit exiger. J’ay reconnu de bonne foy les avantages de vostre parti, mais j’ay reconnu 
aussi qu’ils sont effacés par des raisons contraires bien plus fortes. Quant aux changemens 
interessés, je croy que si on en peut moins compter parmi ceux qui sont nés chez vous que 
parmy ceux qui sont nés Protestans, comme vous faites remarquer ce n’est pas que vos gens

bricht ab (2) elle obtenoit de Dieú (3) elle obtinst L2 1f. pourroient | et deuuroient erg. | (j) Car 
(2) Car (3) Pour L2 3 en (1) pourront (2) puissent L2 4—7 sienne. | (r) Mais (2) Et j’espere ... 
au plus. erg. L2 ii exhortés, (1) Madame, de songer (2) de ne songer L2 14 Evêqve ... Mayence
erg. L2 15 principal... prince erg. L2 16 temps; (r) prirent la peine de (2) tous ... Catholiqves 
(a) prirent la peine de me (6) et bien d’autres (c) sans parler de tant d’autres (d), et autres L2 20 ma 
l seule gestr. | L2 20 ne erg. L2 23-S. 293, 6 Qvant aux changemens ... constance. erg. L2 
24 interessés, (1) ne croyés pas, Madame, (a) qve (b) qv’on (aa) s’est (bb) soit plus exemt dans (2) je croy L2 
24f. qve parmy ... sont (1) nez (2) nés Protestans erg. | L2 25f. pas (1) qv’on soit moins (2) qve vos

13 Electeur: Joh. Phil. v. Schönborn. 14 ecrits: gemeint sind wohl die Tractatus generales de 
controversiis fidei, die Peter van Walenbruch gemeinsam mit seinem Bruder Adrian 1669 veröffentlichte 
15 Boineburg: Joh. Christian v. Boineburg.
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soyent plus instruits; mais plus tost parce qu’ils sont moins instruits et ne veuillent rien 
entendre, et parcequ’ils sont moins tentés chez nous. Où trouverés vous des gens plus 
ignorans sur la religion qu’en certains pays de vostre parti. Cependant ces gens sont les 
plus attachés à leur opinions et les plus eloignés d’entendre quoyqu’on leur puisse dire. 
Marque que leur attachement vient de prevention. Mais mettés les à des epreuves un peu 
fortes, comptés les renegats d’Alger et vous verrés ce que c’est que leur constance.

Je suis bien eloigné de l’indifference des Religions dont vous m’accusés Madame. Si 
j’estois logé là, je me serois fait des vostres, dans des temps où je le pouvois faire avec bien 
de l’avantage. Mais j’ay crû qu’il est tres dangereux pour le salut, d’estre de vostre parti, 
tant qu’il ne se corrige point, et qu’il est encor plus dangereux, d’y entrer de nouveau tant 
qu’il est dans cet estat. Vous dites que la verité ne se partage point[.] Nous nous trompons 
(dites vous Madame) ou vous vous trompés. Ce que vous dites, est vray lors qu’il s’agit 
d’une certaine verité ou question precise. Mais lors qu’on parle en general, il se peut que 
l’un se trompe dans l’un et l’autre dans l’autre. Ne voyons nous pas dans les questions qui 
s’agitent dans vostre parti par exemple sur l’infallibilité du Pape, que la verité se partage; 
et que selon le Clergé de France Rome se trompe en s’eloignant d’eux, et ne se trompe pas 
en s’éloignant de nous. Et Rome fait le même jugement de vous autres. La Question n’est 
pas si on ne se trompe jamais, mais la Question est, si l’erreur est damnable, et accom­
pagnée d’opiniastreté. Je puis dire que ce n’est pas mon caractere de ne vouloir jamais 
avoir tort, j’ay pris plaisir de me retracter publiquement, quand j’ay obtenu des plus 
grandes lumieres. Et pour ce qui est de l’esprit philosophe, dont vostre ami vous a dit qu’on 
doit se defaire, c’est, comme si quelcun disoit qu’on doit se defaire de l’amour de la verité. 
Car la philosophie ne veut dire que cela. Il a peutestre entendu une philosophie de secte,

gens soyent plus instruits (a) chez vous; (aa) autant (bb) au contraire la prevention n’est fondée ordi­
nairement qve (dans) le defaut de l’instruction (b) mais plus tost (c); mais plus tost L2 3 ignorans (1) 
en religion qv’en Italie et en Espagne (2) sur la (5) sur la L2 4 attachés (j) au parti; marqve (2) à leur 
opinions L2 5 leur (1) fermeté (2) attachement L2 5 epreuues (1) bien (2) un peu L2 7 accu­
sés (1). Si ce c’estoit là (2) Madame. L2 8 là, (1) pour (2) je me serois (a) rendu (b) fait L2 10f. de 
nouueau (1) dans (2) tant... estat erg. L2 12 vous dites |, ou vous gestr. | L2 12 vous | vous erg. | L2 
13 une (1) verité en particulier (2) certaine verité L2 15 dans vostre parti erg. L2 15 du 
Pape erg. L2 19 ce erg. L2 19 vouloir (1) pas (2) jamais L2 20 retracter (1) au besoin (2) publi- 
qvement L2

6 renegats d’Alger: Uber die Mittel, mit denen christliche Sklaven in Algier gezwungen wurden, 
zum Islam überzutreten, berichtet z. B. die Schrift Schauplatz barbarischer Sclaverey, 1694. Clergé
de France: vgl. Artikel 4 der von Bossuet redigierten Cleri Gallicam de ecclesiastica potestate declaratio 
vom 9. März 1682.
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mais je suis tres eloigné de cette maniere de philosopher [.] Car c’est proprement estre dans 
une secte, quand on donne trop à l'autorité des hommes, et à la cabale d’un certain parti.

Enfin, souffrés, Madame, qu’ à mon tour je vous prie pour l’amour de Dieu, de consi­
derer vous meme, vous et vos amis, si vous n’estes pas dans un estat tres dangereux. Vous 
avés des grandes lumieres bien au delà de vostre sexe, je vous ay vû desapprouver les super­
stitions d’une maniere tres judicieuse. Mais cela ne suffit pas pour mettre la conscience en 
repos [.] Il faut travailler avec zele à corriger ceux qu’on trouve dans l’erreur et quand 
l’esperance de le faire est perdue, il faut rompre hautement avec ceux qui defigurent 
l’Eglise de Dieu. Autrement on prend part à leur damnation en fermant les yeux sur ces 
abus publics. Combien des gens n'y a-t-il pas dans vos Eglises et dans vos monasteres, qui 
tournent toute leur amour vers la Sainte vierge, ou quelqu’ autre saint, sans en avoir pour 
Dieu, qu’ils deuvroient pourtant aimer sur toutes choses? N’est-il pas surprenant que l’es­
prit est plus occupé de l’honneur d’une creature, que de Dieu meme, comme le Rosaire et 
des prieres publiques et chansons le marquent assez. Ne faudroit il pas mettre une diffe­
rence presque infinie, entre le Createur et la Creature, dans les expressions de nostre affec­
tion et de l’honneur qu’on rend à l’un et à l’autre sur tout dans le Culte public. De sorte 
que les creatures n’y deuvroient presque point paroistre qu’indirectement et comme en 
passant. Et cependant on fait tout le contraire. De plus on publie, et on croit des miracles 
ridicules et quelque habiles que soyent les Jesuites de France, ils ne se peuvent defaire 
encor de l’entestement ordinaire des religieux pour les Contes; temoin la vie du Pere

3 Madame, (1) amon to bricht ab (2) qu'a mon tour (a), qve (b) je vous L2 3L Dieu, (j) de son 
bricht ab (2) de songer (3) de considerer L2 5 vû (1) condamner (2) desapprouuer L2 6 tres (1) 
solide (2) judicieuse | qvi le marqve assez gestr. | L2 y repos (1) Il faut sortir de Babel, c'est à dire
11 faut (a) declarer hautement qv’on (aa) ne sçauroit (bb) ne sçauroit avoir une communion Ecclesiastiqve 
(aaa) à ceux (bbb) avec ceux (b) rompre hautement avec les (2) Il faut L2 7 à corriger ... l’erreur 
er g. L2 9 yeux (1) à (a) leur (b) ces manqvemen bricht ab (2) sur ces L2 10 pas dans vos (1) Monas 
bricht ab (2) Eglises L2 ii vierge, (1) sans aimer (2) et n'ont (3) ou L2 ii saint, (1) au lieu (2) sans L2
12 choses? (1) N'est ce p bricht ab (2) N'est ce pas une chose absurde de voir, qv'on s'occupe (a) plus
(b) presqve plus l'Esprit (3) N'est-il pas L2 13 occupé (1) du culte (2) de l’honneur L2 13 comme 
(1) des prieres publi bricht ab (2) le Rosaire L2 16 honneur | religieux erg. u. gestr. | L2 16 sur tout 
erg. L2 18 De plus erg. L2 18 publie, (1) et on soutient (2) et on croit L2 19—S. 295, Z. 3 et
qvelqve ... Cependant erg. L2 20 entestement (1) des religieux (2) ordinaire L2

20—S. 294, 1 Pere Lallemant: Verfasser von La vie et la doctrine spirituelle du P. Lallemant (1694) 
war Pierre Champion.
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Lallement qu’on vient de publier dont le journal des Sçavans rapporte des plaisantes choses, 
qu’une personne de jugement parmy vous aura honte de raconter devant les Protestans. 
Cependant quand quelque personne éclairée et zelée de vostre Eglise ose s’elever contre 
ces fables, on est seur de voir bien tost son livre flestri de quelque censure dans Vindex, 
pour ne rien dire des mortifications où l’auteur est exposé luy meme, sur tout s’il est reli­
gieux de quelqu’ ordre. Tout va à soutenir la bagatelle, et à etouffer les lumieres, qui sont 
encor restées parmy vous [.] Que seroit donc, s’il n’y avoit plus de Protestans dont l'appre- 
hension oblige encor un peu vos gens d’aller bride en main? Aussi voit-on une difference 
immense entre les pays qui sont mypartis, ou qui l’ont esté depuis peu, et entre ceux qui 
sont purement Romains depuis long temps. Enfin la devotion du peuple de vostre Eglise 
est presque toute sensuelle; l’esprit et la verité y sont comme opprimés. J’ay remarqué 
souvent quand on parle chez vous du bon Dieu que le vulgaire entend et adore un petit 
morceau blanc et rond, qu’un prestre porte, et on y attache sa plus grande devotion [.] 
Jugés Madame, jugés je vous en conjûre, si ces idées conviennent à la souveraine substance, 
qui est seule adorable, et qui veut toute nostre ame; et si ce n’est pas la deshonnorer terri­
blement, que d’en penser et parler d’une matiere si indigne. Aussi ces estranges abus 
practiqués parmy les chrestiens, ont beaucoup contribué à donner de l’horreur aux Mahu- 
metans pour le Christianisme. Mais je vay trop loin et je ne finirois jamais, si je voulois 
m’etendre sur ce sujet, il n’ya que trop de matiere. Le coeur doit saigner aux personnes 
zelées pour l’honneur de Dieu, quand elles y pensent[,] je vous crois estre de ce nombre 
Madame. Ainsi je vous conjure encor une fois de donner gloire à Dieu plustost qu’aux 
hommes, et de penser et faire penser fortement, aux remedes de ces grands et deplorables 
maux au prix des quels toutes les erreurs ensemble que vous vous figurés dans les Prote­
stans ne sont rien, quand vous les leur attribueriés avec justice. Je suis etc.

2 jugement (r) aura (2) parmy L2 3 qvelqve (j) habile (2) personne L2 3 vostre (1) coste (2) 
parti (3) Eglise L2 4 ces (1) abus, il (2) fables L2 4 dans (j) lTnqvisiti bricht ab (2) l’Index L2 
5 ne (1) dire (2) rien dire L2 6—10 Tout va ... temps. erg. L2 6 et à (1) opprimer les (2) etouffer 
L2 8 main | de peur d’estre trop moqvés gestr. | L2 9 ou | qvi erg. | L 10 vostre (1) parti (2) Eg­
lise L2 ii verité (r) n’y ont presqve pui bricht ab (2) y sont L2 ii comme (1) etouffés. (2) opprimés. 
(a) et (b) J’ay L2 12 qve erg. L2 13 porte, | en processiones//. | et (1) il (2) on L2 14 Jugés (1) 
si ces (2) Madame, L2 14 idées (1) sont dignes de (2) conviennent L2 i6f. abus (j) de vostre parti 
ont fort contribué à (la peine) (2) practiqvés L2 17 f. contribué (1) à rendre le christianisme (2) à donner 
de l’horreur | aux juifs et gestr. | aux Mahumetans L2 18 loin | Madame gestr. | L2 21 je | vous 
erg. I L2 21 conjure (1) de rendre (2) encor L2 24 vous (1) y aurés (2) les leur (a) attribués (b) 
attribueriés L2

i Der Bericht erschien im Journal des Sçavans vom 31. Januar 1695 > Amsterdamer Ausgabe, S. 88—90.
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200. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT 
Hannover, 18. (28.) Februar 1695. [194. 215.]

Überlieferung:
L1 Abfertigung: Berlin (West) Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Lat. 4° 551 Bl. 6—7. 

1 Bog. 8°. 3 S. auf Bl. 6 u. 7 rº. Mit geringfügigen eigh. Änderungen. (Unsere Druckvorlage.) 
— Auf Bl. 7 vº u. dem oberen Rand von Bl. 6 rº K1 von N. 215. — Gedr.: VeesenmeyéR, 
Epistolae, 1788, S. 5 —7.

L2 Auszug aus der Abfertigung: LBr. 818 Bl. 25. 8° (annähernd). Der untere Blatteil abge­
rissen. 1/2 S. (= S. 297, Z. 11-15 unseres Textes). Eigh. Überschrift auf Bl. 25 rº: „Ex 
meis ad dn. Schmidium. 18. feh. 1695“ — Auf Bl. 25 vº 7 Zeilen fragmentar. Text von 
Leibniz’ Hand.

Vir pl. Reverende et Excme, Fautor Honoratissime

Scripsi ante duas vel tres septimanas paulo ante meum ad Brunsvicenses nundinas 
discessum, ut intelligeres redditas mihi tuas, et curam me earum habiturum. Nunc scribo 
me Guelfebyti locutum cum Smo et ipsius Ministris; quoniam hujus anni Directorium ad 
illam aulam spectat; omninoque de Te vocando constitutum esse. Dixi desiderare Te, 
quod et in Baiero V. Cl. factum, ut dimissionis tuae causa ad Smos Nutritios vestros scribe­
retur. Placuit id quoque; jussusque sum quaerere ex Te ad quamnam Saxonicorum princi­
pum Aulam sit scribendum; nobis enim non satis constat an fumus, an senioratus obser­
vetur; et quaenam sint aulae omnes ad quas ea res spectat.

Scripsi etiam in illis literis, quas ad Te non pervenisse intelligo, ut de Sagittarianis 
res firmetur, innueresque mihi aliquid ipse de pretio, neque enim de re non visa satis 
constituere possumus. Adjeceram in illis ipsis literis etiam Mnemosynon condignum erga 
Te non defore, praeter id scilicet quod impendetur Sagittarianis. Haec nunc repeto; tuasque 
expecto.

Zu N. 200: Bei dem fragmentarischen Text in LBr. 818 Bl. 25 v° (Rückseite des Textes von L2) 
handelt es sich wahrscheinlich um das Konzept (?) einer Gehaltszahlungsanweisung an den Wolfenbütte- 
ler Kämmerer J. U. Müller. Die Abfertigung antwortet wohl auf N. 151, wird beantwortet durch N. 215 
u. erwähnt in N. 24. Da Leibniz N. 194 noch nicht erhalten hatte, glaubte er sein letztes Schreiben (N. 
170), das er vor seiner Abreise zur Braunschweiger Messe (vgl. N. 170 Erl.) abgesandt hatte, verloren, Er 
wiederholte daher offenbar dessen wesentlichen Inhalt in unserem Stück. 13 Scripsi: vgl. N. 170 Erl. 
14 tuas: wohl I, 10 N. 449. 15 hujus anni Directorium: das Direktorat über die von dem Gesamt­
haus Braunschweig-Lüneburg getragene Universität Helmstedt wechselte jährlich zwischen Celle, Han­
nover u. Wolfenbüttel. 17 Baiero: Joh. Wilh. Baier wurde 1694 von Jena nach Halle berufen.
17 Nutritios: vgl. N. 215.
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Doctissimi Dn. M. Olearii delineationes nummorum accepi (sed paulo serius ob inter­
ruptam subinde praesentiam meam) a Dn. Böbmero nostro. Et scribens Dnº Tenzelio Clmo 
Viro, adjeci conjecturam quandam meam de singulari illo duplici, nam eadem aversa facies, 
Petrum Piscatorem cum clave scilicet et pisce praeferens communis est nummo Episcopi, 
et nummo Ducis; in uno scil. spectatur Leo cum epigraphe: Henricus Dux; in altera Epis­
copus cum Duce, nam duo sunt quorum unus pedum alter gladium gestat. Quae considerans 
credo significari feudum Ecclesiae S. Petri, id est Bremensis, Henrico Leoni datum, quod 
Historia confirmat.

De caetero gratum erit, si subinde ex Te intelligam quae praeclara agas in literis, tum 
etiam quid ab aliis viris egregiis subinde geratur a Weigelio inprimis celeberrimo viro, 
quem puto jam ad vos reversum. Ego optima ejus consilia, animumque ardore publici 
boni procurandi plenum non possum non probare mirifice; etsi ut nunc sunt tempora, 
maluissem quaedam aliter institui, quaedam etiam publice non proponi, nisi praeparatis 
ante animis in aulis. Nam ubi semel talia in vulgus sparsa hominumque sermonibus tra­
ducta sunt minus postea gratiae habent. Quod superest, vale et fave.

Cultor studiosissimus

Dabam Hanoverae 18 Febr. 1695. G. G. Leibnitius.

201. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, Februar 1695. [103. 237.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 34—35. 1 Bog. 4°. 3 S.

Quod amicum hunc nostrum, modestum ac diligentem, ex schola nostra in patriam 
reverti accepissem, non potui, quin quas desiderasti rerum Judaicarum figuras, oculis

11 Optima Weigelij celeberrimi viri consilia A nfang von L2 11f. ardore boni publici L2 15 gra­
tiae habent endet L2

1 Oleariidelineationes: es handelt sich um eine Beschreibung Braunschweigischer Münzen, vgl. N. 
131. 2 Böhmero: Justus Christoph Böhmer. 2 Tenzelio: N. 157. ii consilia: Gemeint ist
wahrscheinlich u. a. E. Weigels Vorschlag eines Collegium artis consultorum, vgl. Weigels Brief an Leib­
niz vom 16. (26.) April 1694 (LBr. 986 Bl. 9—10, Druck in Reihe III). Zu Leibniz’ Vorbehalten gegen 
diesen Plan; vgl. I, 9 N. 329 u. N. 159 Erl. des vorliegenden Bandes.

Zu N. 201: K antwortet auf N. 103, wird fortgesetzt durch N. 237, beantwortet durch N. 257 u. 
N. 285. Beilage war ein Teil des in N. 103 erwähnten Antiquarium Judaicum. Leibniz übersandte den 
Brief und die Beilage an Molanus (vgl. N. 252). Beides erhielt er als Beilage zu N. 253 zurück. 21 ami-
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Tuis exhiberem. Sunt quidem adhuc plura alia momenta antiquitatis ad manus: Verum 
delineari tam commode nondum potuerunt. Quod si aliquando dabitur otium, animus est 
describere plenius Jus Judaeorum Canonicum. Cui operi inserendae illae similesque figurae. 
Deinde, si doctis ita videbitur, Jus Judaeorum publicum antiquum ex tabulis Veteris 
Testamenti eruere ac brevibus delineare constitui. Neque enim historiae, vel tenuissimae 
visae, de Abrahami negotiis, pactis, itineribus, sic et Isaaci, Jacobi, Loti, et aliorum factis 
designatis, ob nudam moralitatem descriptae et nobis relictae mihi videntur, sed quae 
fundamenta juris illius contineant.

Delineari curavi sigillum Bullae Indulgentiariae ab Alberto, Moguntinensi Archi­
episcopo et Electore A. 1517 distributae. Unde occasio motuum publicorum in Germania 
nata. Tezelius enim subcommissarius Alberti extitit in ditionibus Brandenburgensibus. 
Alia proxima exhibebo occasione. (...)

Heimst. A. 1695. d. Febr.

202. JOHANN FRIEDRICH VON LINSINGEN AN LEIBNIZ
Aschaffenburg, 1. März 1695. [138. 248.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 84. (Boineburg) Bl. 104—105. 1 Bog. 4°. 1 S. Eigh. Auf­
schrift Postverm.: ,,6 gg“.

Aschaffenborg d. 1 Mertz

Mit freyden habe das Ihrige empfangen, hoff noch balt die Ehre zu haben sie selbsten 
zu sehen, dan in etlichen wochen wieder in Hessen gehen werde undt alß dan sehen wie ichs 
mache daß meine mdl. auffwartung abstatten kan, Graft Goesen wirdt von Wien nacher 
Francfort geschickt[,] will hoffen es werde was guts geachtet werden, hätt wohl wünschen 
mögen daß dazu employrt worden, hätte gehofft recht dienen zu können, will aber doch 
vor mich dahin gehen undt sehen was zu thun sein wirdt[,] auch bißweilen mit meinem 
lieben freundt correspondiren, der Creyßtag zu Francfort ist deßwegen diferirt weilen man

cum: Lüders. 4f. H. von der Hardt veröffentlichte 1700 Juris Judaeorum Canonici prodromus de 
Circumcisione. In dem Werk sind keine Abbildungen wiedergegeben. 9—ii von der Hardt veran- 
laßte einen Nachdruck des Ablaßbriefes: Albrecht, Erzbischof und Kurfürst von Mainz, Diploma indui- 
gentiarum Leonis X. Anni 1517. Ex Bibliotheca Rudolphea Helmstadiensi. Der Leibniz übersandte Kupfer­
stich des Siegels liegt LBr. 366 Bl. 36. Leibniz hat den Titel auf dem unteren Rand des Stiches vermerkt.

Zu N. 202: K antwortet auf N. 138. 21 Goesen: vgl. N. 138. 25 freundt: offenbar Leibniz.
25 Creyßtag: Einberufung und Leitung der Kreistage lagen in der Hand der kreisausschreibenden Für­
sten, des sogenannten Direktoriums; vgl. H. Conrad, Deutsche Rechtsgeschichte, Karlsruhe 1966, Bd 2,
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Churpfalz eine quaestion status machen will es könten nicht 2 Catholische Creyß anschrei­
bende Fürsten sein, welche aber bey mir kein platz findet, wo von künfftig ein mehr[.] 
<...>

PS. Wan sie mir schreiben so schreiben Sie nach Francfort.

A Monsieur Monsieur Leibenitz Conseiller de Son Altesse Electorale de Braunsvic et 
Luneborg à Hannovre.

203. HEINRICH GÜNTHER THÜLEMARIUS AN LEIBNIZ
Frankfurt/Main, 19. Februar (1. März) 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 926 Bl. 10—ii. 1 Bog. 8°. 3 S. Bibl. verm.

Desselben geehrtes schreiben ist mir vor einiger zeit zukommen, meine vielfaltige Ver­
hinderungen und abwesenheit an benachbahrten herren höfen haben aber veruhrsachet 
daß ich nicht eher geantwortet habe. Wegen der geneigten gratulation zu meiner vol­
brachten Winerschen reise sage M. hochg. Herrn gahr dienstl. danck, ich habe meiner 

uffgehabten affairen wegen verschidentlich mit des H. Graffen von Windischgrätz Excell. 
sprechen müssen, habe aber nicht de tempore gefunden dero hochwichtige und ohnbe- 
schreibliche affairen mit discursen de re literaria zu unterbrechen, man muß froh seyn wan 
S. Excell. mit einem von den sachen reden, darumb man nach Wien von S. gn. Principalen 
abgeschicket worden. H. Ludolf hatt vor einigen monaten die dritte frau genommen, so 
eine patritia und des seel. H. Schultheis Gunterodt wittibe gewesen, Er wahr vorigen 
freitag bei mir und sagte daß er zwar 14 tage von flüssen incommodiret gewesen, nun aber 
wider gantz wol sey. So viel ich an Ihm merke ist er im werk begriffen historiam hujus 
seculi in Teutscher sprache zu schreiben, und wil diselbe mit kupfern und bildnissen grosser 
leute zieren. Er läst sich M. h. Herren hinwider dienstl. empfehlen. Es gehet ein gerüchte

S. 103. Mit dem Übergang der Kurwürde an das katholische Haus Pfalz-Neuburg war die „parität der 
Religion“ im Direktorium des oberrheinischen Kreises gestört; vgl. TheatrumEuropaeum, 14,1702, S. 791.

Zu N. 203: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Ende 1694/Anfang 1695. 
ii abwesenheit: Die Reisetätigkeit des Thülemarius wurde nicht ermittelt. 17 Principalen:

Thülemarius stand im Dienste mehrerer Herrscher. Es wurde nicht ermittelt, in welcher Angelegenheit und 
in wessen Auftrag er mit Windischgrätz verhandelte. 18 dritte frau: Maria Katharina, geb. Leisner. 

22 f. historiam hujus seculi: H. Ludolf, Allgemeine Schaubühne der Welt, 1 und 2, 1699 und 1701.
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alß wan M. h. Herr die Ihm von I.C.D. zu Brand. gdst offerirte Rahtsdienste angenommen 
habe, und sein domicilium nach Berlin transferiren werde, ist dem also, so gratulire dazu 
von hertzen, ich hoffe auch solchen falß M. h. Herren in Berlin auffzuwarten, weil ich über­
nommen habe in der Fr. Abbatissin zu Herford hochf. Dht geschäfften dahin zu reisen, 
zu dem ende ich heute 8 tage nach Herford mich erheben werde, wolte M. h. Herr mich 
alda mit seiner angenehmen antwort beehren, so solte es mir lieb seyn. Ich bin alda uff 
der Fürst. Abtei zuerfragen. (...)

Ffort den 19 Febr. 95.

P. S. Ich habe von I. Kais. Mt allergdste permission erhalten daß exemplar aureae 
Bullae, so Wenceslaus fertigen und mit allerhand bildern außzieren lassen, in druck zu 
geben u. Ihro allerunterthänigst zu dediciren, die bildnissen sind mehrentheils albereit in 
kupier gestochen.

204. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ 
Leipzig, 20. Februar (2. März) 1695. [163. 209.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 511 Bl. 331 — 332. 1 Bog. 4°. 3 S. auf Bl. 331 u. 332 r° 
— Auf Bl. 332 vº L von N. 209.

Cum plura semper in me extiterint a Tua Amplitudine beneficia, quibus singularem 
erga me amorem testata est, tum id a me submisse depraedicandum est, quod disserta­
tionis futurae dispositionem Tibi transmissam sub examen vocaveris, et aliam cum methodo 
mathematica recte convenientem in ejus locum reposueris. Mihi sicut omnia quae a Te 
proficiscuntur veneror, incumbit gratias Tibi maximas agere ac in id omni studio alla- 
borare, ut, quantum ingenii vires permittunt, omnia ad ductum sententiamque Tuam per- 
ficiam. Permittes vero, cum id ipse a me postules, Vir Amplissime, ut, quae mihi subita 
sint dubia proponam. Dei aetemitatisque definitio alio modo in libellis Theologorum 
systematicis legitur. Dei enim prolixior apud eos habetur descriptio, ubi generis locum 
Spiritus occupat ac attributa ut sunt infinitus etc. differentiam constituunt; aeternitas

11. C. D. zu Brand.: Kurfürst Friedrich III. von Brandenburg. 4 Abbatissin zu Herford: Char­
lotte Sophie, Herzogin von Kurland. 9f. exemplar aureae Bullae: H. G. Thülemarius, Opuscula de 
bullis, II. Copia Manuscripti Aureae bullae Carolinae, 1697.

Zu N. 204: Die Abfertigung antwortet auf N. 160— N. 163 und wird beantwortet durch N. 209. 
18f. dissertationis: De divinitate Christi, 1697.
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vero describitur, quod sit permanentia essentiae Dei interminabilis, aut cum Boethio 
Interminabilis vitae tota simul et perfecta possessio. Cum vero ipse ignorem an Praeses haec 
toleraturus sit qui libentius receptam servabit descriptionem, in expositione dabo operam, 
ut ostendam, quomodo differentia in Descriptione Dei omnes perfectiones hominis, omnia 
attributa simul complectatur in aeternitatis vero, quomodo recepta, a forma aeternitatis, 
illa vero, quae per existendi necessitatem describit, a causa sit petita. ea enim existendi 
necessitas facit ut duratio ejus careat initio atque fine. Definitionem Spiritus subjectam 
esse animadvertens definitioni Dei, haesi mecumque dubitavi, quid responderem illi, qui 
ex me quaereret, an Deum haberem pro Spiritu, si affirmem, cur subjecta, inquiet, ejus 
definitio, Dei definitioni? cur non is loco generis, ut genus proximum assumtum? sin, 
negem rem periculosam et a Praeside non tolerandam statuerem. Quod ad definitionem 
personarum attinet, Waltherus ac Calovius eam aliter paululum definiverunt ac distin­
guentes primum inter personam in abstracto ac formaliter et in concreto vel materialiter 
sumtam. In abstracto dicunt quod sit substantiae individuae completae intellectualis 
subsistentia authyparktos seu incommunicabilis, in concreto, quod sit substantia singu- ; 
laris completa intelligens atque subsistens incommunicabiliter ut videre est apud Calovium 
Metaphysica Divina. Hinc Waltherus in Collegio Msto dicit inter alia: „Unde sequitur 
quando Pater Filius et Spiritus S. considerantur quatenus numerum faciunt et tres personae 
adstruuntur et creduntur, concretivam personae significationem non posse admitti, alias 
forent tres essentiae divinae, seu tres dii quod contra orthodoxam fidem, d. abstractive oportet 
accipere pro tribus subsistentiis vel modis seu rationibus subsistendi incommunicabilibus 
unius singularissimae essentiae“, ita quidem ut in unaquaque persona divina concretivo 
accepto vocabulo, materiale sit una singularissimaque illa essentia divina, formale autem 
quo pluraliter efferantur personae tres, et a se invicem discriminantur, sit tropos hyparxeos. 
i. e. modus subsistendi incommunicabilis, cuilibet personae proprius et peculiaris, dum 
Pater essentiam divinam habet agennetos Filius gennetos, Spiritus S. ekporeutos. 
Igitur forte ita describendae personae. Plures personae in eadem numero substantia, 
sunt plures modi subsistendi incommunicabiles in una substantia singularissima. Etsi 
vero substantia relativa idem innuat quod modus subsistendi, substantiae tamen vox

3 receptas K, korr. Hrsg. 15 autyparktos K, korr. Hrsg.

i1. Boethius, De consolatione philosophiae, lib. V, prosa VI. 2 Praeses: Joh. Benedict Carpzov. 
16f. vgl. Abraham Calovius, Metaphysica Divina, 1640, S. 761. 17 f. Die hinterlassenen Manu­
skripte von Michael Walther wurden nach dessen Tode der Univ.-Bibl. Leipzig geschenkt; vgl. Allge­
meine Deutsche Biographie, Bd 41, 2. Aufl., Berlin 1971, S. 120. Aus welchem Manuskript das folgende 
Zitat entnommen ist, wurde nicht ermittelt.
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quendam posset offendere inprimis cum etiam Justinus et Damascenus definiverint hac 
ratione epi tes hagias triados hypostasis estin ho anarchos tropos tou aidiou hyparxeos. 
Nihil vero certi in hac re statuam quam usque intellexero, an definitiones praescriptas 
servare an ab eis paululum discedere liceat, neque ego dubitem quin et hac in re, me Tua 
informatione dignum esse sis judicaturus.

Ast ut et nova quaedam addam Dn. M. Francke, qui Pietistarum sententiam fovet, 
coepit non ita pridem singulis mensibus publicare scriptum in quo quaedam in versione 
Lutheri se correcturum esse dicit quod institutum nonnullis displicet, qui verentur ne Ver- 
sionis Lutheri auctoritas imminuatur, Laicisque persuadeatur vera sibi non esse biblía. 
Praefationem quam in librum Poireti de eruditione solida conscripsit Thomasius. postquam 
diu Msta circumlata est, tandem lucem publicam aspexit, qua aperte prodit, quas in Theo­
logia opiniones fovet. (...) Lips. 20. Febr. 1695.

205. LEIBNIZ AN JOHANN JACOB JULIUS CHUNO
Hannover, 21. Februar (3. März) 1695. [180. 220.]

Überlieferung:
l verworfene Abfertigung (?): LBr. 185 Bl. 7—8. 1 Bog. 2°. 3 S. von unbekannter Schreiber­

hand. Mit Änderungen, Anschrift, Datum und Unterschrift von Leibniz’ Hand.
E Teildruck der nicht gefundenen Abfertigung: Berlinische Bibl., 1, 1747, S. 260, Z. 22 — 28, 

unter dem Datum des 15. (25.) Juli 1695 (= S. 303, Z. 26—S. 304, Z. 2 unseres Textes) zu­
sammen mit N. 398 sowie einer Passage, die von uns in N. 271 abgedruckt ist.

Monsieur

Plus Vostre charge vous donne de l’occupation plus j’admire la promtitude et la punc- 
tualité avec la quelle vous avés satisfait à mes desirs, quoy qu’ils ne tendent qu’à la curio­
sité; jusqu’à m’avoir deja procuré une response preliminaire d’Olive. Ce que Vous me com-

1 Justinus: Gemeint ist wahrscheinlich Pseudo-Justinus, Expositio rectae confessionis, P. G., 
T. 6, Sp. 1207—1214. 2 Zu dem griechischen Zitat vgl. Johannes Damascenus, Dialectica, cap. 67, 
P. G., T. 94, Sp. 669. 7 scriptum: A. H. Francke, Observationes biblicae, ab Januar 1695. Zu den
Streitigkeiten, zu denen dieses Werk Anlaß gab, vgl. Joh. Georg Walch, Historische und Theologische 
Einleitung in die Religionsstreitigkeiten der Evangelisch-Lutherischen Kirchen, [Bd 1], 2. Aufl., Jena 
1733, S. 731 — 737. 8 nonnullis: u. a. Joh. Heinrich Knoblach, vgl. Walch, a. a. O., S. 732.

Zu N. 205: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 176 u. N. 180 und wird beantwortet 
durch N. 220 u. N. 235. Nicht gefundene Beilage waren 2 Exemplare des S. 305, Z. 1 erwähnten,,memoire", 
bei dem es sich um eine andere Fassung des in N. 125 abgedruckten Fragebogens handelt. 23 à mes 
desirs: in N. 149. 24 response preliminaire d’ Olive: vgl. N. 180.
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muniqués de Monsieur l’Abbé de ce fameux monastere marque que ce doit estre une per­
sonne egalement élevée par sa dignité et par son merite[.] Ce qu’il dit, est tres vray que le 
Roy de Pologne mème est celuy de tout son Royaume qui pourra non seulement faire don­
ner par les autres mais donner deja effectivement luy même le plus de lumieres sur ce que 
j’ay souhaité touchant les peuples et langues de la Tartarie[,] Aussi tiens je pour asseuré, 
que sa Majesté est le plus grand homme de son Royaume non seulement à l’egard de la 
puissance qu’il tient en main, et de la valeur qui l’a elevé à la plus haute fortune où l’homme 
puisse parvenir, mais encor à l’egard des lumieres. Je ne le dis pas sans connoissance de 
cause. Car ayant eu un commerce de lettres avec le R. P. Adam Adamand Kochanski 
Jesuite qui est à Warsovie, et a soin, comme je crois, du cabinet du Roy estant tres grand 
Mathematicien; j’ai prié ce Pere autres fois de s’informer sur ce même point des langues. 
Le Pere m’a repondu, qu’en ayant fait rapport à Sa Majesté, le Roy luy avoit temoigné 
qu’il donneroit des ordres pour me faire contenter et luy avoit fait connoistre qu’il avoit 
fort etudié cette matiere. Mais le grand age et peut estre les incommoditéz de ce bon Pere, 
jointes à l’absence de la cour qui a tousjours esté dans des lieux fort eloignés, m’ont privé 
de l’effect des intentions du Roy, et mème des lettres de ce Pere. C’est pourquoy je suis ravi 
d’aprendre, que Monsieur l’Abbé d’Olive veut bien avoir la bonté de remettre la chose sur 
le tapis. Et je vous supplie de luy faire mes recommendations.

Mais voicy encor une autre Ouverture de Consequence, que vous me faites, Monsieur, 
en proposant Monsieur le Conseiller Reiher, puisque cet habile homme a commerce avec 
Monsieur Vinnius premier ministre des Czars; Faites moy la Grace[,] Monsieur[,] de me 
faire sçavoir un peu plus de particularités de ce Monsieur Vinnius à fin que j'apprenne de 
quel pais il est, et quel est son caractere. Cela merite d’estre sçu. On m’a mandé autres fois, 
que l’un des Czars a beaucoup d’inclination à débarbariser son pais. Je souhaitte que Mons. 
Vinnius soit tel qu’il faut pour l’aider dans un si beau dessein.

J’ay lû les voyages du P. Avril, mais je n’y trouve pas assez d’instruction, ce bon Pere

4 plus de la mieres l, korr. Hrsg. 6 grand comme l, korr. Hrsg. 14 grand aage l, korr. Hrsg.

1 l’Abbé: M. A. Hacki. 3 Roy: König Johann III. Sobieski. 9 commerce de lettres: Beginn 
des Briefwechsels 1670; vgl. II, 1 N. 22 u. I, 7 N. 225 Erl. Vgl. auch die Korrespondenz mit Kochanski 
in diesem Band. ii autres fois: 1691; vgl. I, 7 N. 267. 12 repondu: vgl. I, 7 N. 295.
20 Reiher: J. Reyer. 21 Vinnius: Andreas Winius. 21 premier ministre: vgl. N. 293. 23 On
... autres fois: vgl. N. 271 Erl. 24 l’un des Czars: Peter der Große, 1682 mit seinem Halbbruder Iwan V.
zusammen zum Zaren gekrönt, 1696 Alleinherrscher. 26ff. J’ay lû les voyages ... ces matieres: 
zur Edition dieser Textpartie durch den ersten Herausgeber der Leibnizbriefe an Chuno vgl. oben Über­
lieferung u. N. 149 Vorbem. 26 voyages ... Avril: vgl. Ph. Avril, SV.
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parle des choses un peu à la legere, ce qui est aussi le sentiment de Mons. le Burguemaistre 
Witsen d’Amsterdam que j’ay consulté sur ces matieres. Le R. P. Verjus Secretaire du 
R. P. de la Chaise m’a fait envoyer l’année passée les observations imprimés des Jesuites 
envoyés à la Chine qui contiennent quelques notices de consequence touchant ces pais 
eloignés. je luy écriray un de ces jours pour le prier de me faire avoir encor plus de lumieres de 
ce costé là. J’en attends encor du P. Grimaldi Jesuite suivant ce qu’il m’a promis à Rome. 
S’il est arrivé en Chine, il y sera Mandarin, comme estoit autres fois le P. Adam Schal[;] il 
m’a conté des merveilles du bon naturel du monarque Chinois. Ainsi pendant que les 
Guerres font que nos Europeans se rapprochent de la barbarie, les Tartares Chinois et les 
Moscovites commencent à s'en eloigner. il est vray que les Chinois mêmes n’ont jamais 
esté barbares[.] Et il ne leur manque que la lumiere de la religion. Ils ont enfin donné une 
permission generale de precher l’Evangile. Mais la polygamie est un des plus grands ob­
stacles[.] Faites moy l’honneur, Monsieur, de me conserver les bonnes graces de Mons. 
de Danquelman. La veneration que j’ay pour ce grand Ministre va au delà de ce que je vous 
sçaurois dire. Car je reconnois en luy une etendue de lumieres qui passe même l'usage du 
ministere. Ordinairement les ministre[s] sont, pares negotiis, non supra. Mais pour luy, je 
trouve que son esprit outre la force necessaire pour porter le poids de toutes les affaires 
importantes de tant de grands Estats a encor cette beauté qui le fait affectionner les con­
noissances belles et curieuses autant que pourroit un homme de loisir, quand on conti­
nuera par ses ordres à me faire des communications je tacheray d’en faire profiter le public 
autant qu'on le jugera convenable, à fin d’avoir d’autant plus d’occasion de publier la 
grace qu’on me fait[.] J’aurois écrit plustost sans un petit voyage que j’ay fait à Bronsvic 
et à Wolfenbutel[,] je suis avec beaucoup de zele et d’obligation

Monsieur vostre tres humble et tres obeisant serviteur

Hanover 21 Fevrier 1695. Leibniz.

P. S. Je seray ravi d’aprendre que Mons. Tayler viendra à Hall[.] C’est un homme 
d'un veritable merite. mais si cela manquoit absolument, j'oserois vous proposer un sujet 
des plus capables, qui soit maintenant en Europe.

17 puids l, korr. Hrsg. 19f. en continuera l, korr. Hrsg.

1f. sentiment... Witsen: vgl. I, 10 N. 268. 2 j'ay consulté: vgl. I, 10 N. 211. 3 observation'.
imprimés des Jesuites: vgl. Th. Gouye, SV. Vgl. I, 10 N. 211 u. N. 249 des vorliegenden Bandes.
3 ecriray: Leibniz an Verjus, Anfang März 1695 (nicht gefunden); vgl. N. 249 u. N. 289. 6 promis à
Rome: vgl. N. 149 Erl. 12 permission: Toleranzedikt des Kaisers K'ang-hsi; gedr.: Leibniz, Novissima 
Sinica, 1. Aufl. 1697, S. 143 —145; 2. Aufl. 1699, S. 141 —143. 22 petit voyage: Mitte Februar.
26 Mons. Tayler: Johannes Teyler. 27 f. sujet des plus capables: Leibniz denkt an Johann Bernoulli in
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Je joins icy mon memoire pour les langues deux fois pour pouvoir estre envoyé à 
Olive et à Cönigsberg.

A Mons. Cuneau Secretaire d’Estat de S. A. E. à Berlin.

206. LEIBNIZ AN HULDREICH VON EYBEN
[Hannover], 21. Februar (3. März) 1695. [177. 236.]

Überlieferung:
l Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LH I 10 Bl. 197—198. 1 Bog. 4°. 3 S. von 

Schreiberhand. Überschrift und einige Änderungen eigh. (Unsere Druckvorlage.)
L Auszug (fragmentarisch) aus der nicht gefundenen Abfertigung: LH XXXV 13, 2b Bl. 23. 

4 Zeilen auf Bl. 23 v º. — Auf Bl. 23 rº u. vº mathematische Aufzeichnung (Integration der 
Funktion y = xx).

Aus meinem schreiben an H. Assessor Eiben 21 Feb. 1695.
P. S.

Es ist dem H. Abt Molano von Zell aus Churfl. Gnaden zu Trier schreiben an den 
H. Bischoff von Neustadt communicirt worden vermuthlich vermittelsts des H. Hoffraths 
von Eiben. Zweiffele nicht was der H. Abt darauff geantwortet werde Meinen hochg. 
H. Assessori zugeschickt worden sein. Es wirt aber solcher am besten urtheilen was davon 
Churfürstl. Gnaden zu communiciren denn ob selbige schon sehr wohl intentioniret, so sind 
doch etliche dinge also bewandt, daß sie denen so noch nicht gründtlich informiret paradox 
scheinen, als insonderheit daß dermahleins unsere superintendentes in dem Concilio futuro 
als Episcopi mit sitz und votum haben sollen. Es dienet aber solche Ouverture daß M. h. H. 
Assessor von den sachen desto grundtlicher nachricht habe umb in den correspondenz die 
mesur darnach zu nehmen. Es kommet alles darauff an daß controversiae sind uerbales 
welche durch eine grundtliche Explication auffzuheben und reales darinnen die partheyen 
warhafftig streiten, weilen aber solche reales controversiae Gott lob daß fundamentum fidei 
nicht auff heben, so wäre dahin zu trachten, ob nicht deren ungeacht sowohl durch tempera-

16 Zweiffele Zweiffele Z, korr. Hrsg.

Basel; vgl. N. 284. 1 mon memoire: Vgl. Erb oben. 2 à Cönigsberg: an J. Reyer.
Zu N. 206: L ist auf 22. Februar (4. März) datiert. Der fragmentarische Text ist mit Z. 14f. („Es ...

vermuthlich") unseres Textes identisch. Die nicht gefundene Abfertigung antwortet wohl auf N. 177 und 
wird wohl beantwortet durch N. 236. 14 schreiben: nicht gefunden; vgl. N. 118. 15 Neustadt:
Cristobal de Rojas y Spinola. 15 f. Christian Wilhelm von Eyben, Hofrat in Celle. 16 geantwortet:
nicht gefunden.

20 LEIBNIZ lin
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menta als per suspensionem condemnationum mutuarum dießfals eine reunio praeliminaris 
salvis cujusque partis opinionibus et ritibus tolerabilibus zu erlangen wie inter Romanam 
Ecclesiam et orientales cum ea reconciliatos, graecos, maronitas aliosve, und wie in Concilio 
florentino die controversia de divortio, quod vinculum und dergleichen außgesetzet worden, 
wen nun solche Union zu wege gebracht, so wäre kein zweiffel daß die Episcopi protestan­
tium dem künfftigen Concilio (darinn soviel thunlich auch die opiniones und ritus zu ver­
gleichen) nicht weniger wo nicht ehe als die Graeci dem Florentino beywohnen und darin 
votiren köndten. Weilen nun daß Tridentinum, weder in Frankreich noch Teutschlandt 
bißhero angenommen wäre es desto leichter daß deßen anathematismi usque ad futurum 
Concilium ab omnibus agnitum suspendiret würden. Ob nun zwar dieß alles schwehre dinge, 
und sobaldt nicht zu hoffen, so ist doch ietzo nur Zuforderst questio de possibilitate ob nicht 
beyde partheien, posito daß die gemuther wohl disponiret und alles nur darauff ankäme; 
sich dahin salva conscientia et suis hypothesybus resolviren köndten. Da dann opinio 
sowohl des H. Bischoffs zu Neustadt als auch H. Abt Molani und andrer Theologorum 
Hannoverae convocatorum gewesen, quod sic. Und habe ich einige rationes dießfals einen 
vornehmen Theologo Romanae partis communicirt darauff er nicht wenig gestutzet und 
die refutation damit er gedrohet gehabt, bis dato unterlaßen.

207. HENNING HUTHMAN AN LEIBNIZ 
Ilfeld, 21. Februar (3. März) 1695. [335.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 435 Bl. 9. ii. 10. 1 Bog., 1 Bl. 4°. 6 S. Bibl.verm.

Was auß gutter Vorsorge fur meine persohn den 23 Jan. an hn Superintendenten Knorn 
abgangen, ist den 2. Febr. mir zu Ilefeld worden; weill nun aber zu der zeit kaum tauffen

10 suspeniret l, korr. Hrsg. 14 Theologiorum l, korr. Hrsg.

3 maronitas: vgl. N. 167. 4 Florentino: Konzil von Florenz 1437/39. 4 divortio: die grie­
chisch-katholische Kirche praktizierte die Ehescheidung auf Grund von Ehebruch; diese Frage wurde 1439 
nicht in die Unionsbulle für die Griechen gebracht (Denzinger, Enchiridion, 651 ff., neu 1300 ff.), 
jedoch in die Unionsbulle für die Armenier (ebd. 702, neu 1327) und im Tridentinum allgemein definiert 
(ebd. 977, neu 1807) bzw. ablehnend festgelegt. 15 convocatorum: im März 1683 in Hannover. 
16 Theologo: J.-B. Bossuet, welcher auf Leibniz’ Deuxieme Reponse sur la Reception et autorité du Concile 
de Trente (I, 9 N. 115) eine Erwiderung in Aussicht gestellt hatte (vgl. I, 10 N. 80); diese Antwort ist aber 
nicht erfolgt (vgl. I, 10 N. 90).

Zu N. 207: K antwortet auf einen Leibnizbrief vom 23. Jan. (2. Febr.) 1695, der Huthman über 
Christian Friedrich Knorn zuging (nicht gefunden). Vorausgegangen war, wie aus N. 12 hervorgeht, ein 
Schreiben Leibnizens an Huthman, wohl vom 4. (14.) Januar (nicht gefunden). 21 Vorsorge: Zu Huth-



N. 207________ II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695__________ 307

lassen, und daneben ersehe, daß Mein hochgeEhrter Herr HoffRath erstlich wieder auf 
Wolffenbüttel gehen würden, also habe die antwortt bißhieher verschieben müssen; Bitte 
selbige Verzögerung mir zuverzeihen; Sintemahl ich auch wegen außbleibung des botten 
einmahl die antwortt unterlassen müssen; Ich habe mir aber gäntzlich vorgenommen auf 
kunfftigen Montag von hier nacher Hannover abzureisen; Solte dann Meinen HochgeEhrten 
Hern zuhause antreffen, würde es mir sonderlich lieb seyn. Dann, daß von einer zeit zur 
andem aufgeschoben von Ilefeld mich wegzubegeben, solches hat gemachet, weill ohne fehl 
und irrthumb gesehen, wann ich würde Weggehen, so würde gewiß durch zeigung eines und 
andern annoch nicht bekandten dinges diesen und jenen Hem desto mehr anlaß geben sein 
müthlein an dem Hauß Braunschweig, und nach itziger beschaffenheit, an Zeile und Han­
nover zukühlen; Habe derowegen von einer zeit zur andern gehoffet, es würde mit dem 
Hauße Wolffenbuttel wiederumb eine Vertrauligkeit hervor thun, daß also kein bedencken 
tragen dürffe Ihr Durchl. Hertzog Rudolph August zu einem Patrono unterthanigst zu­
gebrauchen, und also zuerlangen, ich von Ilefeld anderswohin gesetzet würde; da aber 
dem ansehen nach keine hoffnung mehr auf die Vereinigung der Häuser zumachen, hab’ 
ich mich wohl geschickt, daß in zween tagen gegenwärtig zeigen kan, wodurch nicht alleine 
dem hauß Braunsch. sondern wohl gantz Teutschland ein sonderlicher schade, wo man 
nicht sich vorsiehet, geschehen könne; wie nun dem Könige in FranckReich sehr nützlich 
wehre gewesen, wann ihme jemand die Englischen Machinen vorhero entdecket, also wird 
auch ein jeder erkennen, daß durch meine Verzögerung nur schaden zuverhütten, und nutzen 
zubefinden getrachtet. Im übrigen aber werde ich Gott walten lassen, rmd genau achtung

mans Zwistigkeiten mit der Kirchenverwaltung, die ihn zum Niederlegen seines Amtes zwangen, vgl.
N. 12. N. 103 läßt vermuten, daß Leibniz sich dafür verwandte, daß Huthman eine andere „commoda 
statio" gewährt werde. 5 Montag: 25. Febr. (7. März). Ob Huthman diese Reise durchgeführt hat, 
ist nicht sicher. Aus der folgenden Korrespondenz geht hervor, daß Huthman im Sommer 1695 nach 
Hannover reiste. Wahrscheinlich kam er am 14. (24.) Juli in Hannover an (vgl. N. 407); er ist noch am 
3. (13.) Oktober in Hannover nachweisbar (vgl. N. 502). 16—21 zeigen kann ... getrachtet: Huth­
man wollte in Hannover von ihm konstruierte Kriegsmaschinen (u. a. Mörser) vorführen und Über­
legungen zur Fortifikation vortragen. Zu Huthmans Tätigkeit auf diesem Gebiet vgl. seine Denk­
schrift dem Herzoge Johann Friedrich überreicht, betreffend den Schutz der belagerten Städte gegen die Wir­
kung der feindlichen Artillerie durch Errichtung eines hölzernen Thurmes, Bollwerkshut genannt, 1678 
(Hannover Niedersächs. Staatsarchiv Cal. Br. 16 B 6 Nr. 18). Vgl. dazu Leibniz’ Aufzeichnungen: Hen- 
ningi Huthmanni Meditatio non contemnenda prorsus de Propugnaculis tormento majori resistentibus, 
Januar 1678 (LH XXXVI Bl. 218). Vgl. auch die wahrscheinlich von Huthman (wöhl wahrend seines 
Aufenthaltes in Hannover) verfaßte Abhandlung: Wie mit denen kosten, womit eine Stadt bombdrdiret wirdt, 
eine festung so zu besetzen, und deroselben Graben zufüllen, daß sie keine festung mehr sey (LH XXXVI 
Bl. 64—76, Abschrift von Balthasar Ernst Reimers Hand. Entwürfe zu den dieser Abhandlung beige­
fügten Skizzen von Huthmans Hand liegen LBr. 435 Bl. 20 und 21.

20*
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geben, wo dessen Providentz mich hindringe; wie wohl nicht zweiffele, es werde Ihr Curfurstl. 
Durchl. auf dem anfange, so wils Gott machen werde, schon abnehmen können, daß ein 
mehrs vorhanden, und solches bey gegebener gelegenheit und kosten wohl könne darthun. 
So gelegenheit ist mit Ihr Magnif. Hern ViceCantzlar zu reden, so bitte nebst gehohrsamsten 
gruß, wo noch nicht bei ankunfft des brieffes selbst in Hannover bin, zu verstehen zugeben, 
daß selbst von Ilefeld wegeile; wolle aber gerne vorhero meine unterthänigste dienste Ihrer 
Curfürstl. Durchl. vortragen, und deswegen selbst nach Hannover kommen. Bedancke mich 
zum Höchsten fur gehabtte Vorsorge, (...)

Ilefeld den 21. Febr. 1695.

208. GEORGE STEPNEY AN LEIBNIZ 
Dresden, 22. Februar (4. März) 1695. [229.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 898 Bl. 29—30. 1 Bog. 4°. 4 S. von Schreiberhand. Schluß­
formel und Unterschrift eigh. Bibl.verm. — Gedr. (teilw.): i. G. Stepney, A Poem dedicated 
to the blessed memory of her late gracious Majesty Queen Mary, 1695; 2. Recueil de pieces 
curieuses et nouvelles, III, 2, 1695, S. 213 (= S. 310 Z. 4—7 unseres Textes). — (Engl. 
Übers.): Kemble Correspondence, 1857, S. 173—175.

Je vous prie de ne pas trouver mauvais de ce que j'ay tardé si long tems à faire reponse 
à votre Lettre et que je suis obligé à cette heure de me servir pour cela de la main d'un autre. 
J’ay été si occupé à Londres par mes affaires et par mes amis, qu'il m’a été comme impos­
sible de m’acquitter de ce devoir, et à mon arrivée icy il m'est tombé une fluxion sur les 
yeux la quelle m’empéche de mettre moy méme la main à la plume.

Vous verrez par les Papiers cy joints que je me suis bien acquitté de la Commission 
que vous m’avez donnée aupres de Mr Smith et Mr Rymar qui vous auront sans doute 
écrit que j’ay eu ces Pieçes entre mes mains il y a long tems. Je les ay gardées en effect 
dans l'esperance où j’ay été de repasser par Hannovre et de vous les remettre en main

4 ViceCantzlar: Ludolf Hugo.
Zu N. 208: k antwortet auf I, 10 N. 412, wird durch N. 229 beantwortet u. erwähnt in N. 348. Beige­

schlossen waren Urkundenabschriften (vgl. Z. 22 „Papiers“), die teilweise in N. 240 aufgeführt sind (vgl. 
auch N. 403) und ein von Rymer in The London Gazette No. 3069, 8. — ii. April 1695 bekanntgemachter 
Aufruf zur Sammlung von Urkunden für seine erst 1704—1713 erschienene Publikation Foedera, con­
ventiones. literae. 18 Lettre: vgl. I. 10 N. 412. 23 Smith: Thomas Smith. 23 Rymar: Thomas
Rymer. 24 écrit: Der erste Brief Rymers an Leibniz ist N. 475.
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propre; mais le vent contraire m’ayant arreté en Angleterre plus je ne croiois, j’ay été 
obligé pour faire plus de diligence, de prendre le chemin le plus court (qui a été celuy de 
Cassel) pour me rendre a Dresden où je ne suis que depuis avant hier.

Je suis faché Monsieur de ce que je n’ay pû rendre de meilleurs services à ce Monsieur 
qui m’apporta à la Haye une Lettre de recommandation de votre part; Il me trouva sur 
mon départ pour l’Angleterre et par consequent dans un état à ne pouvoir pas bien écouter 
tout ce qu’il auroit pû me dire à l’egard de son Project; Je le priay donc de me faire tenir 
en Angleterre à son loisir le détail de son affaire; mais au lieu de cela il m’envoya une Lettre 
pour le Roy, la quelle je fis voir a Mr le Duc de Shrewsbury premier Secretaire d’Etat, 
quoyqu’elle ne voulust rien dire, car il a tant voulu menager le secret, qu’on n’a pas pû 
deviner ce qu’il vouloit, et comme nous ne sommes pas des gens à nous laisser amuser par 
des mysteres, l’affaire en est demeurée là faute d’éclaircissement. Car ce Monsieur ne doit 
pas s’imaginer que nous gouterons son project sans sçavoir à quoy il doit aboutir.

Comme j’étois encore au bord du Vaisseau pour passer la mer, j’ay reçeu une Lettre 
qu’il a plû à Madame l’Electrice me faire la grace de m’écrire en reponse à celle que je pris 
la Liberté d’écrire à Son Altesse Electorale sur la mort de la Reyne, Je vous supplie Mon­
sieur de me conserver toujours dans la bienveuillance de cette genereuse Princesse pour la 
quelle j’auray toute ma vie une profonde veneration.

Vous attendez peut étre que je vous envoye quelques Pieçes de Poësie qu’on a faites 
sur la mort de la Reyne, mais je ne doute pas que votre Agent à Londres ne vous les ay[t] 
déja toutes envoyées. On m’a aussy obligé de payer un petit tribut à la memoire de cette 
Princesse, ce que j’ay fait depuis que j’ay repassé la mer en courant la Poste entre Wesel 
et Lipstadt. Je l’ay fait tenir à Londres l’ordinaire passé de Leipsig; et quand j’auray des

4 ce Monsieur: J. D. Crafft. 5 Lettre de recommandation: vgl. I, 10 N. 412. 7 Project: vgl.
N. 10, Erl. zu S. 12, Z. 9 („matiere“). 8f. Lettre pour le Roy: vgl. Leibniz als Crafft an Stepney, 18. No­
vember 1694 (LBr. 898 Bl. 52 rº, Druck in Reihe III); Leibniz und Crafft an König Wilhelm III. von 
England, 18. November 1694 (gedr.: Klopp, 6, 1872, S. 93—99) u. LBr. F 17a Bl. 1.
16 Reyne: Königin Maria, Gemahlin König Wilhelms III., war am 7. Januar 1695 gestorben.
20 Agent: vermutlich Wilh. de Beyrie, der cellische u. hannoversche Resident. 21 toutes envoyées: 
gefunden wurde nur die Abschrift eines lat. Epigrammpaares, und zwar Schmähgedicht und Gegendar- 
stllung von unbekannter Schreiberhand (LH XXV Bl. 8); Herkunft und Veri. nicht ermittelt (nach 
Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 841 ist der Veri. des Schmähgedichts ein Franzose, der des anderen 
„ein Vornehmer Brandenburgischer Minister"). Außerdem existiert ein längeres Gedicht in Stanzen 
(LH XXV Bl. 6—8). Im Recueil de pieces curieuses et nouvelles tant en prose qu'en Vers, Tome III, 1695, 
S. 203 — 212 sind weitere mit den oben aufgeführten nicht identische Gedichte anonymer Verfasser 
auf den Tod der Königin abgedruckt.
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exemplaires imprimez, vous en aurez un. En attendant voicy un Quatrain par maniere 
d’Epigramme sur ce que la Reyne mourut avec tant de resolution et que le Roy fit paroitre 
tant de tendresse à cette mort.

Dum Regina subit constanti pectore mortem 
Opprimit immodicus Te, Guilielmo, dolor 
Nunc animos Par Egregium mutasse videntur 
Conjugis hic tenerae Cor habet, Illa Viri.

En Anglois cela veut dire

So greatly Mary dyed, and William greives,
Y ou'de think the Heroe gone, the Woman lives.

J’ay appris depuis mon arrivée icy que Madame Bellemont et sa soeur ayant heu­
reusement achevé leurs affaires à Vienne, sont retournées à Hannovre; Vous les verrez 
apparemment à la Cour et je vous prie de les asseurer de mes respects et que je les felicite 
de tout mon coeur. (...)

Dresden 22 Fevrier St: v: 1695.

Mr Ilten a bien voulu se charger de ce pacquet et je ne doute pas qu’il ne vous soit 
bien rendu.

209. LEIBNIZ AN FRIEDRICH SIMON LÖFFLER 
Hannover, 24. Februar (6. März) 1695. [204. 223.]

Überlieferung:
L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 571 Bl. 331—332. 1 Bog. 4°. 1 S. auf Bl. 332 vº. Eigh. 

Überschrift „Ex Responsione“. Geringfügige eigh. Änderungen. — Auf Bl. 331 u. 332 rº 
K von N. 204. — In den Lesarten verzeichnen wir nur die Abweichungen zwischen L und E.

E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kortholt, Epistolae, 4, 1742, S. 263 
bis 265. (Unsere Druckvorlage.) — Druck nach E: Dutens, Opera,I, 1768, S. 22—23.

1 vous en aurez un: In Hannover Niedersachs. Landesbibl. befand sich ein Exemplar (Kriegsver­
lust). Zum Titel vgl. Überlieferung. 6f. Nunc ... Viri: abweichende Druckfassung der Verse: Foemi­
na, Virque animos jam commutasse videntur', l Cor habet hic tenerae Conjugis, Illa Ducis (Stepney a.a.
O.; Recueil de pieces curieuses a. a. O. Vgl. Überlieferung).

Zu N. 209: Die Abfertigung antwortet auf N. 204 und wird beantwortet durch N. 223. Beischlüsse 
zu der Abfertigung waren nicht gefundene Briefe an Johann Friedrich Leibniz, Thomas Fritsch und 
Ezechiel Spanheim (vgl. N. 223).
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I. Quoniam voluisti, mathematice scribere, cogitandum fuit de definitionibus, quales 
volunt Mathematici, in quibus nihil poni debet facile, quod ex ipsa definitione jam tum 
potest demonstrari.

II. Itaque etsi certo modo dici possit, spiritum in definitione Dei poni posse, ut genus; 
qui tamen mathematice scribet, potius mentione spiritus in definitione Dei abstinebit, 
quia substantiam perfectissimam spiritualem esse, potest demonstrari. Et hinc etiam tuto 
poteris spiritum explicare post definitionem Dei, etsi Deus sit spiritus, quia hoc praedica­
tum ex ejus definitione a Te posita derivatur.

III. Optime notasti, definitionem aeternitatis nostram esse caussalem et magis a 
priori. Et sequitur ex ea non tantum vulgaris descriptio, quod sit permanentia intermina- 
bilis, sed etiam Boetiana, quod sit tota et perfecta simul, quae ex sola interminabilitate 
permanentiae non ita sequitur. In ipsa autem Boetiana descriptione incommoda est mentio 
vitae et possessionis. Nam vita non magis apte ingredietur definitionem ejus, quam spiri- 
tualitas definitionem Dei nostram.

IV. Quod ad personas divinas attinet, tutissime feceris, si nihil posueris, nisi cum 
Praeside Tuo prius communicatum, est enim materia delicatissima. Compendia Theologica 
dicunt, personam esse subsistentem hyphistamenon, non vero tantum subsistentiam aut sub­
sistendi modum appellare solent; relationes personales sunt potius tropoi, hyparxeos, 
quam ipsae personae. Sed quoniam istae in divinis potius nostro modo cognoscendi, quam 
re ipsa, distinguuntur, posses fortasse abstinere utroque et dicere: plures personae in eadem 
numero substantia absoluta singulari intelliguntur per plures in ea modos subsistendi 
relativos incommunicabiles. Relativi et absoluti mentionem libenter addo, ob rationes, 
quae ibi apparent. Tutius autem sic loqueris, meo judicio, quam si personas dicas esse modos, 
et ex iis entia modalia seu incompleta facias, simulque etiam formulas loquendi, quae nimis 
concretae videri possunt, evitabis, et rem tamen ipsam consequere, cum id omne expri­
mas, per quid persona constituitur.

2 nihil debet temere poni, quod L 2 tum fehlt L 7 Dei fehlt E, erg. Hrsg. nach L 8 ejus 
fehlt E, erg. Hrsg. nach L ii sola fehlt L 12 incommoda fehlt L 13 Nam fehlt L 13 defi­
nitionem aeternitatis L 14 nostram fehlt L 16 Tuo fehlt L 17 hyphistamenon E, korr. Hrsg. 
nach L 20 personae in divinitate intelliguntur L 21 in ea fehlt L 22 incommunicabiles in 
eadem substantia singulari absoluta L 22 libenter addo L 24 etiam modos L 24 qvi nimis 
concretae L 25 videri possint L 26 per qvod L

12 Boetiana; Boethius’ Definition der Ewigkeit findet sich in De consolatione philosophiae, lib. 
V, prosa VI. 16 Praeside: Joh. Benedict Carpzov.
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V. Mathematicorum mos est, definitiones ita concipere, ut nihil eas ingrediatur, quod 
dubitationem vel difficultatem recipiat, et sit tamen in illis id omne, quod sufficiat ad 
controversias deinde decidendas. In expositione seu scholiis reddes rationem tuarum defi­
nitionum, ut intelligatur, receptas definitiones ex istis fluere, has vero esse positas tanquam 
earum compendia et magis aptas ad demonstrandum, imo simul ad hoc sufficientes. Denuo 
inspiciens, quae Tibi miseram, video, me lemma, quod solus Deus sit aeternus, demon­
strasse ex definitione aeternitatis mea; ipse autem notabis, non ita commode posse demon­
strari ex vulgaribus. Si voles mutare definitionem personae eo modo, quo dixi, poteris etiam 
mutare aliquid in propositione XVI. ubi pro verbis: Sunt autem substantiae singulares 
intelligentes essentialiter relativae, potes ponere: intelliguntur autem per modos subsistendi 
relativos incommunicabiles, seu per relationes; ut et ibidem in scholiis, pro verbis: Sunt 
enim tres substantiae diversae, potes dicere: Sunt enim tres diversi seu. etc. Haec ideo scribo, 
quo minus alios veri usus terminorum saepe non admodum gnaros offendas, alioqui enim 
optime dici poterit, unam quamque personam esse subsistentem seu substantiam singula­
rem; et constat, quod humanitas subsistat per subsistentiam tou logou.

Han. 24. Febr. MDCXCV.

210. JOHANN GEORG LIPPER AN LEIBNIZ
Lüneburg, 24. Februar (6. März) 1695. [95. 216.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 569 Bl. 1—2. 1 Bog. 4°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Papier­
siegel.

Mein Herr

Es hatt mich derselbe durch sein angenehmes brieflein obligiret, doch verdienen die 
wenig communicirten bögen, so viel danck nicht, weil sie nichts anders, als eine günstige
Geneigtheit suchen können;waß die am Zellischen Hoffe des wegen gehabte action anlanget

2 vel difficultatem fehlt L 3f. definitionum, et moris mathematici, L 4 vero fuisse L 
5 eorum E, korr. Hrsg. nach L 5 demonstrandum sed L 5 — 8 sufficientes. Lemma 5 qvod 
solus Deus sit aeternus demonstravi ex definitone aeternitatis nostra, qvod non ita commode demon­
straretur ex vulgari. L 8 —16 Si voles ... Febr. MDCXCV fehlt L

Zu N. 210: K antwortet auf den Z. 22 („brieflein") genannten nicht gefundenen Leibnizbrief und wird
durch N. 216 beantwortet (vgl. aber dort Erl.). 23 communicirten bögen: Abzüge der im Druck befind­
lichen Neuausgabe von G. Lohmeier, Der Europäischen Reiche und Fürstenthümer Historische und
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ist selbige zwar gehoben, weil mann praetendiret[,] das ich nur eine kleine Nachricht wegen 
einiger Tabellen noch dar bey fügen soll, welches ich auch willens binn dieße osterMe. ins 
werck zu richten, doch habe ichs erstl. dem Herrn Imhof communiciren mußen, weillen ich 
auch willens binn die wercklein alle drey oder 4. Jahr Neu zu drucken, laße ich darumb 
nur kleine auflagen thun, damit wenn ein oder ander Hohes Hauß etwas noch remarquiren 
wolte, daß Manne es füglich her bey bringen könte[.] Damit es Ihnen auch nicht so lang 
feilet, binn ich auf die gedancken kommen allezeit einen anhang zu machen, wie beykom- 
mende probe ist, ob Mann endlich da durch ein accurates werck vorstellen könte.

Sonsten habe izo wenig vor hand zu nehmen, weil der handel aller orten schlecht und 
in sonderheit hiesiger ort dar zu sehr obscur[.] Doch nach meiner Gelegenheit findet sich 
doch jmmer etwas, e. gr. ich dencke, itzo des Barnabae und Clementis Epistolam teutsch 
zu drukken, gleich wie des Ignari seine schon gemacht, dann noch einen tractat, dessen titul 
Erstes Märterthumb. it. einen Lat. tractat de Fraternitate Christianor. und endlich binn 
an einge kleine romainen gerathen, die was aus der Antiquität sollen erklären, sind aber 
allesampt nicht groß[.] Ich hette aber wohl appetit ein Historisch werck von solchen 
umbständten als Leutholph von Franckenberge Schaubühne in 8° zu ihrer zeit geweßen, 
weil jenes nun alt und zu ende dießes Seculi sich viel wichtige verrenderungen begeben, 
das es allso wohl ein Nützlich werck were, wenn ein verständiger autor sich anfände, allein 
daran mangelte mir, solte M. h. Hrn etwan der einst waß von dergleichen oder sonsten 
abgangigen materien waß vorfallen, bitte Mein Patron zu seyn, ich werde hinwiederumb 
allezeit verharren

M. h. Hrn Dschuldigster Jo. Georg Lipper.

Lüneb. den 24. Febr. 1695.

P. S. An Herrn Imhoff werde ehist schreiben, da den Gruß nicht vergessen werde, bitte 
bey Gelegenheit diese Tabellen durch recommendation etwan mit bekant zu machen.

A Monsieur Monsr Godefroy Gvilleaume Leibnitz Conseilleur de S. A. S. Electoral de 
Br. Luneb. Hannover etc. pr. a Hannover. franco. mit Einschl.

Genealogische Erläuterung in Stamm-Tafeln, das, durch J. W. Imhof überarbeitet, 1695 bei Lipper in 
Lüneburg erschien; weitere Abzüge waren Beilage zu unserem Stück, vgl. Z. 7f. („beykommende probe“). 
2 Tabellen: des obenerwähnten Werkes. 11f. Barnabae ... teutsch: Zwei Sendschreiben aus der ersten 
apostolischen Kirchen, 1695. Vgl. Barnabas u. Clemens, SV. 12 Ignari seine schon gemacht: bei 
Lipper war bereits erschienen Ignati Episteln oder Send-Briefe, 1693 (Übersetzer nicht ermittelt).
13 Erstes Märterthumb.: Veri. nicht ermittelt. 13 de Fraternitate Christianor.: Veri. nicht ermittelt.
14 romainen: nicht ermittelt. 16 Leutholph von Franckenberge d. i. Bernhard von Zech vgl. SV.
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211. LEIBNIZ AN GUSTAV DANIEL SCHMIDT
[Hannover, 26. Februar (8. März) 1695.] [116. 259.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 817 Bl. 24—27. 2 Bog. 
4°. 6 Zeilen (— Z. 7—9) auf Bl. 27 vº, 12 Zeilen (= Z. 10—20) auf Bl. 25 vº, 6 Zeilen (= 
Z. 21—26) auf Bl. 24 rº. Mit geringfügigen Änderungen. — Auf Bl. 24—25 K von I, 10 N. 368, 
auf Bl. 26—27 l von N. 116.

Extrait de ma reponse à M. Smith.

Je me suis douté de l’humeur de M. Pufendorf. Il estoit un peu porté à mal naturelle­
ment. Tous les hommes le sont, mais avec difference.

Ce que vous dites, Monsieur, de l’abbaissement de la mer Baltique paroist conside­
rable, je vous prie d’en bien remarquer les preuves. La raison veut que lorsque la mer 
Baltique estoit plus haute, l’ocean l’estoit aussi. Et je crois vous avoir dit qu’on trouve 
meme à Lunebourg des restes de la mer. Il sera bon d’en conferer avec M. Rudbeck. Il y 
aura peutestre quelques membres du College des antiquités de Stockholm, qui vous pourront 
donner satisfaction.

N’entend on rien de M. Sparwenfeld, ne pourroit on pas luy faire au moins tenir quel­
que lettre, il doit avoir des belles choses sur les langues et les antiquités des peuples.

M. Rudbeck a encor des belles choses sur les connoissances de la nature et des arts. 
Je souhaiterois les livres de Sternielm (excepté ses Evangiles Gothiques), d’Oidelius et 
d’autres sçavans du pays. Item le livre de M. Hadorf etc.

(Notiz von Leibniz’ Hand auf Bl. 24 rº, oberer Rand:) livre de M. Hadorf. C’est une 
cronique en vers Suedois, la seconde partie contient des pieces. M. Schmid avoit dit à Mons. 
Puffendorf de me le vouloir envoyer.

M. de la Gardie iezo in Schweden. 
an H. Rolam.
Habe den tractat von der refraction in Lappland begehret.

Zu N. 211: Das Datum des Briefes ist in N. 259 angegeben. Da in N. 259 nur ein Brief von Leibniz 
erwähnt wird, kein Brief Schmidts verlorengegangen zu sein scheint und die drei Aufzeichnungen inhalt­
lich zusammenpassen, ist anzunehmen, daß die hier vereinigten Bruchstücke Teile desselben Briefes 
sind. Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 10 N. 368 und auf N. 116 und wird beantwortet 
durch N. 259. 19 Zu den wissenschaftlichen Veröffentlichungen G. Stiernhielms vgl. SV.
19 ses Evangiles Gothiques: Ulfilas, Evangelia, hrsg. v. G. Stiernhielm, 1671. 19 d’Oidelius: ge­
meint ist wohl E. Odhelius, Operis inediti particula, 1696, vgl. SV. 21 livre de M. Hadorf: J. Ha- 
dorph, Twa gambla swenske rijm-kronikor, 1674-1676. 22f. dit: vgl. I, 10 N. 382. 25 Rolam:
Leibniz schrieb am 4. (14.) Dezember 1695 an Ake Claesson Ralamb (Druck in I, 12). 26 tractat
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212. GUI LEREMITE DIT CANDOR AN LEIBNIZ 

Den Haag, 8. März 1695. [195.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 141 Bl. 9—10. 1 Bog. 4°. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm.: ,,franco minden". Bibl. verm.

de la Haye ce 8 Mars. 1695. N. S.

Etant arrivé ici avant hier à midi, La Lettre de recommandation dont vous me favo­
risés pour Mr Le Dr Shmith, me fut rendue quelques heures après, Je ne vous en remerci- 
rai pas à cete heure, ne le pouvant faire qu’en courant. J’ai vu Mr Moetjens, qui m’a avoué 
qu’il étoit dans le dessein avec 3 autres associés, d’incorporer votre Code Diplomatique 
d’une plus grande étendue; Votre Code doit avoir du debit en ces quartiers, ce que je juge 
par la plainte que m’a fait Moetjens, qu’il n’en avoit eu des exemplaires, pour ainsi dire 
qu’à lèche-doit: Il est ravi des propositions que vous lui faites, et entreprendra l’impression 
de toutes les curiosités que vous marqués dans votre lettre; il voudroit bien que vous lui 
fissiés l’honneur de lui écrire, et que vous lui fissiés savoir. Si vous souhaiteriés de vous 
acommoder avec lui par feuille, ou en gros pour chaque Ouvrage, voila à peu-près ce que 
je puis dire sur vos 3 premiers articles: pour satisfaire au 4e il faut atendre mon retour 
d’Angleterre. J’aurai le chagrin de ne pouvoir rien aprendre de Mr Kraft, parceque nous 
n’avons pas passé par Amsterdam, et ne passerons peut être pas par Roterdam, Mais si 
Dieu me fait la grace de revenir d’Angleterre je m’informerai de tout ce qui concerne Mr 
Krafft que j’espere de déterrer. Mons1 L’Envoié vous salue tres humblement, et a un regret 
bien grand de n’avoir pas eu l’honneur de vous voir à Wolfenbuttel, Il part vers le midi 
pour s’embarquer demain à Hellevoersluis. Autant que le court sejour que je ferai en Ho­
lande et en Anglet, je tacherai de trouver une personne telle que vous la souhaités dans

von der refraction in Lappland: Im Brief vom 26. Sept (6. Okt.) 1696 (LBr. 817 Bl. 38) schreibt 
Schmidt an Leibniz, er habe u. a. „les observations astronomiques que l'on a faites dans les extremi­
tés du Nord" geschickt; gemeint ist Johan Bilberg, Refractio solis inoccidui, 1695. Das Buch berichtet 
über die Beobachtung der Mitternachtssonne während einer Expedition Karls XI. am 14. u. 15. (24. 
u. 25.) Juni 1694 Tornio.

Zu N. 212: K antwortet auf N. 192 u. wird beantwortet durch den in N. 261 erwähnten nicht ge­
fundenen Leibnizbrief vom 5. (?) April 1695. K wird erwähnt in N. 348. 7 Dr Shmith: Thomas Smith,
vgl. N. 193. 9 associés: J. Bernard, E.-H. Fricx u. P. (?) Mortier (vgl. N. 181) oder Hendrik Boom und
die Witwe von T. Boom in Amsterdam sowie Hendrik van Bulderen in Den Haag (nach dem Impressum 
des Recueil des Traitez, 1700). 13 votre lettre: N. 192. 16 articles: vgl. N. 192. 20 L’Envoié:
Joh. Matthias von der Schulenburg, der als Envoyé e. o. wegen des Todes der Königin Maria (f 7. Januar 
1695) zur Kondolenz nach London entsandt wurde. 22 Hellevoersluis: Helvoetsluys.
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votre 7e Article. Et pour le huitième j’ai laissé ordre à mon hote ici de me les adresser à 
Londres. Je suis solidement (...)

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de LL. AA. SS. Messeigneurs les Ducs 
de Bronsvic Lunebourg à Hanovre.

213. LEIBNIZ AN JOHANN REISKE
Hannover, 28. Februar (10. März) 1695. [190.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 767 Bl. 7—8. 1 Bog. 
2°. 1/2 S. auf Bl. 8 rº. - Auf Bl. 7 rº u. vº K von N. 190.

Ex responsione
Vir doctrina eximie, mihique aestimatissime

Doleo factum ut discesserim ante tuas acceptas. Nova literaria nunc fateor aliquanto- 
parcius accipio quam olim solebam moderandum enim fuit studium quod literis crebriori­
bus in diversas partes missitandis impendebam, quia nimium detrahebat tempori meo. 
Et nunc Acta diariaque Eruditorum faciunt ut optima quaeque in tempore noscantur, ne 
unumquemque pro se labores amplius in istis admodum necesse putem.

Scriptum tamen mihi est nuper Dn. Tad Consiliarium antea Reip. Eslingensis nunc 
Smi Ducis Wurtembergici in Historia Germanica ab aliquot seculis elaboranda ac documentis 
munienda versari. Dorstadiana mecum afferam ut laudabiles conatus tuos qua possum 
juvem.

De caetero putem a Te viro doctissimo fieri posse ex quibus majus adhuc emolumen­
tum res literaria capiat, Tibique etiam ipsi plus laudis nascatur. Vale.

Dabam Hanoverae 28. Feb. 1695.

214. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ
Göttingen, 28. Februar (10. März) 1695. [305.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 46. 4°. 1 S.

Zu N. 213: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 190 und bildet, soweit sich ermitteln 
ließ, das letzte überlieferte Stück der Korrespondenz zwischen Leibniz und Reiske. ii tuas: N. 190. 
16 nuper: vgl. N. 147. 17 Ducis: Eberhard IV. Ludwig, seit 1693 Herzog von Württemberg.
18 Dorstadiana: betr. die Familie von Dorstadt u. das gleichnamige Kloster; vgl. N. 190. 18 conatus:
Gemeint ist wohl die Geschichte Wolfenbüttels. Vgl. S. 278.

Zu N. 214: Beischluß zu K war der in S. 317, Z. 5 („scripsi“) erwähnte, nicht gefundene Brief von
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(Meiers letzter Brief liegt lange zurück. Er wollte nicht lästig werden, hat aber keines­
falls Leibniz’ Bemühungen für sich vergessen.) Ad Controversias meas quod attinet, illa 
cum Dno Conrectore jam confecta est, restat de Professoris titulo demto Cantoris nomine 
conficienda. Nihil de illa hic addo, novi enim quantum mea causa cupias. Ad Dn. Abbatem 
prolixius in hanc sententiam scripsi, quae Tu illi tradenda benevole et quod sine molestia 
Tua fieri potest, curabis. Quae in obitum Dransfeldiae, et in honorem Dni Fischeri calamo 
exciderunt, Tuo judicio committo. Vides me nihil intermittere, quod ad conciliandam illo­
rum benevolentiam pertinere videtur. (...)

Göttingae d. 28 Febr. anni 1695.

215. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ 
Jena, 28. Februar (10. März) 1695. [200. 228.]

Überlieferung:
K1 Konzept: Berlin (West) Staatsbïbl. Preuß. Kutturbesitz Ms. Lat. 4° 551 Bl. 6—7. 1 Bog. 

8°. 1 S. und 2 Zeilen (ohne das P.S.) auf Bl. 7 vº u. 6 rº. — Auf Bl. 6 rº u. vº sowie Bl. 7 rº 
L2 von N. 200.

K2 Abfertigung: LBr. 818 Bl. 26 u. 27. 4º. 2 1/3 S. (Unsere Druckvorlage.)

Quamprimum posteriores Tuas accepi, eadem statim septimana responsionem illis 
reposui, quam Te nunc accepisse credo. Respondeo ergo ad illas, quas hesterna luce ad 
me misisti. Observatur quidem apud nos Senioratus, qui hoc tempore penes Ser. Albertum 
Coburgensem est; sed cum non satis mihi constet, an plane concordes sint animi Princi­
pum in utraque linea Gothana, scilicet et Vinariensi, et praeterea communicatio a Direc­
torio ad reliquas aulas non sine mora absolvatur, consultius forte erit ad singulos Ser. 
Nutritores scribere, prout et nuper Elector Brand. fecit. Sunt autem illi, Coburgensis, 
Meinungensis, Vinariensis, Isnacensis, Gothanus. Cuncta facilia mihi promitto, cum Sermo

J. Meier an Molanus. Beilagen waren wahrscheinlich die Z. 6f. („Quae ... exciderunt") erwähnten 
Schriften, die Leibniz an Molanus weiterleitete; vgl. N. 232 Erl. 1 Brief: I, 10 N. 396. 2 Ad Contro­
versias meas: vgl. die Korrespondenz mit J. Meier in 1,9 und I, 10. 3 Conrectore: Justus v. Einem. 
4 Abbatem: Molanus. 6 in obitum Dransfeldiae: nicht ermittelt. 6 in honorem Dni Fischeri: 
J. Meier, Diss. epistolica de claris Fischeris', vgl. SV.

Zu N. 215: K2 antwortet auf N. 200, wird durch N. 228 beantwortet u. in N. 24 erwähnt. 17 poste­
riores: vgl. N. 170. 17 responsionem: vgl. N. 194. 19 Albertum: Herzog Albrecht von Sachsen-
Coburg (1648 — 1699). 23 Elector Brand.: Kurfürst Friedrich III. 1694 bei der Berufung von Joh.
Wilh. Baier von Jena nach Halle.
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Guelferbytano Sermi Coburgensis et Meinungensis nihil denegabunt, nec V. Potentissmº 
Electori noster Isnacensis, imo Gothanus quoque. Sive autem literas illas Principum ad me, 
sive immediate ad Principes dirigere velitis, integrum vobis erit, modo illarum contenta 
scire possim. In assignanda professione theologica curabis, Vir Excellentissime, ut prae 
 aliis Antiquitatum Ecclesiasticarum illa mihi tribuatur.

Conjectura de numis illis mihi placet, praecipue si Bremensium ecclesia non tantum 
feudum fuerit sed et Petro dicata; licet in posteriori casu dubitem, an piscatoris magis 
quam ipsius Petri imaginem praeferre debeat sine clave vel cum clave, prout alia nume­
rum exempla testantur.
 Quinam mei sint labores, alio tempore significabo. Dn. Weigelius rediit, et hodie fasces 
academicos suscepit publice; cujus nuper edita proxime accipies. (...) d. 28 febr. 1695 Jenae.

P. S. Sequentia Tecum Vir Excellentissime peculiariter communicare volui. Sine dubio 
sumtus ad iter suscipiendum et res meas transferendas a Serenissimis Vestris mihi dabun­
tur, prout et hic et alibi moris est. Sed quanti illi erunt? Praeterea sub initium monuisti, 
ad exemplum B. Heigelii aha subinde posse accedere commoda, quae ut ultimo demum 
loco quaero, sic sive adjiciantur mihi sive non, sorte tamen mea contentum me esse jube­
bat. Novi professionibus theologicis interdum fuisse apud Vos adjectas abbatias, prae- 
posituras, titulum consiliarii ecclesiastici et quae aha B. Heigehus habuit. Sed nescio an 
nunc talia vacent. Propterea autem horum mentionem facio, quia 1. haec apud nostros 
majus pondus habebunt et facilem mihi reddent missionem, cum ea de re mihi nequeant 
nostri. 2. quando a severioribus studiis recedo, nullas alias quaero recreationes, praeter 
negotia minus ardua. Hinc mea studiorum intervalla unice hic loci occupata fuere, in in­
spectione ducahum alumnorum et officio aedilis, quod rogatu Senatus Academici in me 
susceperam. Verum haec Tibi soh Tuaeque dispositioni in sohdum relinquo. Si vero et Tu 
Vir Excellentissime quaedam monenda habes, ut ea hbere scribas, obnixe rogo.

216. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG LIPPER (?)
[Hannover, Anfang März 1695 (?).] [210. 222.]

Überlieferung: L Konzept (fragmentarisch): LBr. 57,1 (Joh. Bernoulli) Bl. 16. 8°. 1/2 S. auf 
Bl. 16 v º, obere Hälfte (durch zwei Längsstriche verworfen). — Auf Bl. 16 rº — 16 vº

9 testantur endet K1

6 Conjectura: vgl. auch N. 157 und N. 433 Erh ii edita: Erhard Weigel, Paedagogiae mathe­
maticae ad praxim pietatis fundamenta, 1695. 14 monuisti: vgl. I, 10 N. 339.

Zu N. 216: Wegen der S. 319, Z. 7 erwähnten „Genealogischen Tabellen“ ist als Adressat der nicht
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untere Hälfte ein (eigh. fälschlich auf ,,23 Febr. 1695" datierter) Auszug von Leibniz an 
Joh. Bernoulli, Hannover, 28. Februar (10. März) 1695 (Gedr. nach der Abfertigung: 
Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 164—166).

(tit.)
Insonders geehrter H.

Ich habe große ursach umb verzeihung zu bitten, daß ich mich wegen des praesents 
der von den Herm verlegten Genealogischen Tabellen mich noch nicht ernst bedancket. 
Und gleichwie nur (Text bricht ab.)

217. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] ii. März 1695. [146. 224.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 221—222. 1 Bog. 8°. 3 1/2 S. Eigh. Anschrift. — 
Auf Bl. 222 vº L von N, 224.

ce XIe de mars 1695.

Je dois response, monsieur, à vos lettres des XI. et 28. du mois passé. Le Pourquoy 
de ce que Je n’ay point respondu encore à la premiere vient de ce que je l’ay donnée au 
R. P, Verjus qui m’a promis de vous satisfaire touchant la curiosité que vous avez de savoir 
ce qui s’est passé dans les Indes depuis la mort du Pere Verbiest, mais Il ne luy a pas esté 
possible de s’acquitter encore de cette promesse à cause de l’expedition de plusieurs mis­
sionaires qu’il a fait partir depuis et pour lesquels Il a eu, et a encore un fort grand nombre 
de mémoires à faire, et de lettres à écrire. Il espere en estre quitte dans deux ou trois jours, 
et aussy tost apres, Monsieur, il se donnera l’honeur de vous écrire, et de vous remercier de 
vostre code diplomatique dont Il m’a témoigné vous estre fort obligé.

gefundenen Abfertigung von L der Lüneburger Buchhändler J. G. Lipper zu vermuten. Er schickte 
mehrmals (mit N. 210 u. N. 222, vielleicht auch schon zusammen mit N. 95) Abzüge der im Druck be­
findlichen durch J. W. Imhof bearbeiteten Neuausgabe von G, Lohmeier, Der Europäischen Reiche 
und Fürstenthümer Historische u. Genealogische Erläuterung in Stamm-Tafeln, 1695, (vgl. SV.), an Leibniz. 
Wir vermuten, daß L auf N. 210 antwortete und datieren daher auf 1. Drittel März 1695. Die nicht gefun­
dene Abfertigung wird vermutlich durch N. 222 beantwortet. Es ist aber auch nicht auszuschließen, daß 
unser Stück auf N. 95 antwortet. Es würde dann durch N. 210 beantwortet und wäre auf Mitte Januar 
— Anfang März (?) zu datieren.

Zu N. 217: K antwortet auf die nicht gefundenen Leibnizbrief e vom ii. und 28. Februar, wird 
beantwortet durch N. 224 u. angeführt in N. 244. 16 satisfaire: vgl. N. 249. 17 Ferdinand Ver­
biest S. J. war 1688 gestorben. 22 code diplomatique: vgl. N. 249.
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Je ne puis vous dire apresent si le mémoire d’Helvetius pour la guerison de la dissen- 
terie a esté imprimé, mais c’est dont Je ne manqueray pas de m’informer incessament pour 
vous en rendre compte. S’il ne l’a point esté Je tascheray d’en tirer une copie, et de vous 
l’envoyer, (...)

M. de Leibniz

218. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ 
Celle, 2. (12.) März 1695. [272.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 3—4. 1 Bog. 8°. 3 S. Bibl.verm.

Cher Monsieur

J’ay croyois de trouvér ici alla poste dimanche passé les letteres de recommandatione 
à quelqueuns de vos amis alla cour de Wolfenbotle et les instructiones pour ce qui etoit 
plus considerable à voir alla bibliotheque (selon ce que vòtre bonté avoit promis) Et ne 
les recevant point j’ay les attendus avec desir toute cette semaine. le mechant temp et le 
bon traitement de quelquesuns dont je ne que comensois à faire la connoisance à vòtre 
depart m'ont facilement arrêté ici jusqu'à cette heure mais dans deux jours d’ici (si plait 
à Dieu) j’iray à Wolfenbotle où je demanderois alla poste là encore, pour vôs letres. Je ne 
sais pas si j’ay mal entendu Et si vous avez dit de les envoyér au devant moy: mais je 
prens la liberté de solicitér vòtre bonté ordinaire de me faire cette nouvelle obligatione de 
m’envoyér une petite recomendatione pour la cour et la bibliotheque que je puis trouvér 
immediatement à mon arrivé à Wolfenbotle si vous ne l’avez fait deja.

J'ay receu une autre letre de Rome Qui ne me mande rien d’importance hormis que 
la 2d tome des vies des Peintres de Mr Bellori aprês 20 ans de travail la dessus êt à cette 
heure totalement achevé, et que son traité particuliere del explicatione poetique et philoso-

1 le mémoire d’Helvetius: vgl. N. 322.
Zu N. 218: Mit K beginnt Leibniz’ umfangreiche, bis 1714 dauernde Korrespondenz mit Burnett. 

Leibniz hatte im Herbst 1694 ein briefliches Gutachten über Burnett abgegeben (vgl. I, 10 N. 65). Mitte 
Januar lernte er den schottischen Adeligen persönlich kennen, als dieser mit dem kurbrandenburgischen 
Hoi nach Hannover kam (vgl. N. ii und N. 133). K wird wohl beantwortet durch zwei nicht gefundene 
Leibnizbriefe von Anfang April 1695 (vgl. N. 272). 21 letre de Rome: nicht gefunden. 22 G. P.
Bellori, Vite de’pittori, scùltori et architetti moderni, Bd 1, 1672; Bd 2 wurde erst 1942 herausgegeben.
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phique della peinture de Raphael d’Urbin êt deja sous la presse. Sieur Philippo Lauri le 
second Paintre de Rome êt mort, Et Pere Potzi le jesuit si fameux pour la peinture en per­
spective a nouvellement signalé baucoup son habilité par des admirables operationes de 
son peinceau al’Eglise de Saint Ignace à Rome qu’il a depeint en perspectives de differente 
sorte infinement estimés des touts les connoisseurs. On dit que le pape êt detourné du des­
sein del’etablissement du port de Civitavechia par l’adresse des ministres de Grand Duc 
qui en apprehendoit baucoup della perte à son porte de Livorne. La derniere tome del’hi­
stoire del'Edit de Nantes par Monsieur Benoit ministre a Delf deja paroit et sera apparement 
fort estimé come il a reputatione del’Habilhome. On a fait en Engleterre aux universités, 
aux colleges, et dans toutes les societés des savants des oraisons funebres. les theologiens 
Englois ont fait des sermons qui passent pour des pieces achevés[.] Aussi le même a eté 
fait par les ministres fransois parmi les quêls Monsieur Labadie autheur della verité della 
réligeon chretiene a mieux fait. Il a receu à cette heure la dignité eclesiastique du titre de 
Docteur en theologie del’Eglise englicane. La cour ici parte demain pour allér alla chasse 
pour quelques semaines. Et le demain apr°es je m’en vais aussi par Brunswick et Wolfen- 
botle. Si par bonheur je trouverays des vôs letres alla poste (dans 3 ou quatre jours d’ici) 
j’y pourrois bien demeurér quelques 5 ou 6 jours au plus, si non je ne sais pas que m’obli­
gera à y restér la moytié du temps. Quand je serois à Wolfenbotle je saurois mieux quelle 
route je dois prendre pour continouér mon chemin en Hollande. Je ne trouve pas qu’il 
vaudra la peine d’allér à Cassel pour m’ecartér 3 jours. Et je m'imagine que le mieux que 
je pourrois faire pour la comodité de voiture sera de retournér par Honover qui m’appor- 
tera avec, la bonheur, de vous voir, et de vous embrassér encore une autre fois; et cependent 
cher Monsieur je continue

vòtre tres fidele amis et tres obligé et tres humble serviteur

Zel le 2d Martij — 95. Thomas Bumett de Kemney

Je me rejouis avec vous et touts les bons gens della convalescence de Madame l’Elec­
trice que le Dieu voile confirmér et perpetuér.

i G. P. Bellori, Descrizzione delle imagini depinte da Raffaelo d'Urbano, 1695. 2 Potzi: Andrea
Pozzo (Pozzi), SJ. 5 pape: Innozenz XII. 6 Grand Duc: Großherzog Cosimo III. von Toskana. 
7L É. Benoist, Histoire de Vêdit de Nantes, 5 Bde, 1693—95. 10 oraisons funebres: Königin Maria 
II. von England war am 7. Januar 1695 gestorben. 12 Labadie: G. Abbadie, Traité de la verité de 
la religion chrétienne, 2 Bde, 1684 u. ö. und Panégyrique de Marie, reyne d'Angleterre, 1695. 27 f. l’Elec­
trice: Kurfürstin Sophie.

21 LEIBNIZ I/11
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219. CHRISTOPHE CHAPPUZEAU AN LEIBNIZ
Celle, 2. (12.) März 1695. [266.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 150 Bl. 35—36. 1 Bog. 4°. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm.: ,,27“.

à Cell ce 2e Mars 1695.

J’ay fait partir hier pour Londres le paquet de lettres que vous m’avez addressé pour 
Mr de Beyde, et vous devez conter que tout ce qui me viendra de vòtre part me sera toûjours 
en singuliere recommendation. J’entre beaucoup dans l’obligation que mon Pere vous aura 
de la peine que vous vous donnez d’ajuster l’article de Bronswic, je crois que la Critique 
de Mr Baile paroitra plustost que son Dictionnaire et si je ne me trompe il pourra encore 
profiter de ce qu'il s’y trouvera de bon, il vous remercie tres humblement du souvenir dont 
vous l’honnorez, (...)

Je viens Monsr de recevoir vòtre seconde lettre, je ne manqueray pas le prochain ordi­
naire d’ecrire ce que vous souhaittez à Mr de Berye.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de la Cour de S. A. Ele Mgr l’Electeur de 
Bronswic et Lunebourg à Hannover.

220. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ
Berlin, 2./12. März 1695. [205. 235.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 9—10. 1 Bog. 4°. 3 S. Eigh. Anschrift.

J’envoye aujourdhuy à Mr L’Abbé d’Olive et à Mr Reiher les memoires que Vous 
m’avez envoyé[.] Je ne doute nullement qu’ils ne satisfissent l’un et l’autre votre Curio­
sité autant qu'il leur sera possible. Comme vous aurez pu juger de l’intention de Mr L’Abbé 
sur ce sujet, vous verrez de la copie de la lettre de Mr Reyer que je joins icy ce qu’il promet,

Zu N. 219: K antwortet auf zwei Briefe Leibnizens von Anfang März (nicht gefunden), denen Sen­
dungen an den cellischen Residenten in London, Wilhelm de Beyrie, beilagen (nicht gefunden), und wird 
wahrscheinlich beantwortet durch einen (nicht gefundenen) Leibnizbrief vom 5. (?) April 1695, vgl. N. 
266. 8 mon Pere: Samuel Chappuzeau ließ wegen nachlassender Sehkraft und späterer Erblindung
seme Korrespondenz zunehmend durch seinen Sohn Christophe erledigen. 9 Critique: P. Bayle, Dic­
tionnaire historique et critique, 1697. 10 S. Chappuzeaus Dictionnaire historique ist nicht erschienen.

Zu N. 220: K antwortet zusammen mit N. 235 auf N. 205 u. wird beantwortet durch N. 271. Bei­
lage war die Z. 23 erwähnte „copie“ von Reyer an Chuno, Königsberg, 8./18. Februar 1695 (LBr. 776 
Bl. i —2; Teildruck: Guerrier, Leibniz, 1873, [Teil 2], S. 3 u. [Teil I], S. 6). 20 L’Abbé d’Olive:
M. A. Hacki. 20 les memoires: vgl. N. 205 Erl. 23 lettre: Reyer stellt darin u. a. einen, Extract auß-
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vous y trouverez quelque chose de Mr Vinnius, mais vous en saurez d’avantage dans peu 
veu que j’ay prié Mr Reier de m’informer plus particulierement de Mr Vinnius[.] Je l’ay 
prié de m’envoyer, en attendant les lumieres qu’il pourra tirer par une correspondence en 
Moscou, une copie de la lettre du Jesuite François. Je m’informeray aussi de notre Inter­
prete Moscovie de ces Papiers dont Mr Reiher fait mention dans sa lettre et je l’engageray 
qu’il m’en tire ce qu’il y a de curieux et d’approchant à vos recherches. Vous avez trop de 
bonté du reste de me remercier de ces petites choses. Si je pouvois vous rendre quelque 
service en de plus inportantes je m’en ferois un plus grand plaisir (...)

de Berlin ce 2/12 Mars 1695.

P. S. J’auray honneur de faire vos complimens à S. E. et celuy de vous marquer sa 
reponce. Il vous estime, Monsieur, d’une maniere particulière, il connoit le merite partout 
et il est jugé competant; Il faut avouer avec vous, que ce que vous ditez de luy dans votre 
lettre touchant ses lumieres en toutes sortes de connoissances est tres veritable.

La vocation de Monsieur Teyler pourroit s’accrocher d’une ou d’autre part[J son 
Frere qui est Lieutenant Colonel au service de S. A. E. de Brandebourg me dit hier qu'il

eines Französischen Jesuitens Schreiben“ in Aussicht „ex Tartaria orientali nahe an der chinezischen 
Mauer“. Das Schreiben sei an den P. La Chaise gerichtet und „mehr den von 12 geschlagenen bogen“ 
(LBr. 776 Bl. 2 rº). Das Schreiben sei in Moskau abgefangen worden und vom 22. August 1689 datiert. — 
Ein Auszug eines Briefes unter diesem Datum war vielmehr an Verjus selbst gerichtet. In LBr. 306 Bl. 
10 —13 findet sich ein Schreiben in Kopie von Schreiberhand mit der Überschrift: „L’Extrait d’une lettre 
escritte du Camp vis à vis de Nischou dans la Tartarrie orientale occupée par les Moscovittes... le 22. d’ 
Aoust 1689“ (Bl. 10 r°). Auf Bl. 13 rº unten Datum „le 3me 7Lre. 1689“ und Kopie der Unterschrift des 
Verfassers, J. F. Gerbillon. Auf Bl. 13 vº, nach dem P. S.: „Sur le Couvert fut êcrit l’adresse Au Reverend 
Pere Le Reverend Pere Antoine Verjeus dela Compagnie de Jesus, ou en son absence au Procureur des Mis­
sions del’ Orient à St Louys ruë S. Antoine à Paris.“ An La Chaise ist ein anderes Schreiben Gerbillons ge­
richtet, dessen Kopie, gleichfalls von Schreiberhand, in LBr. 306 Bl. 1—9 liegt. Auf Bl. 6 rº unten: 
„l’adresse Au reverend Pere le Reverend Pere Francois dela Chaise, dela Compagnie de Jesus Confesseur 
du Roy Tres Chrestien ou en Son absence au R. P. Antoine Verjus dela Compagnie de Jesus à St Luys 
ruë St Antoine à Paris.“ Auf Bl. 8 vº Randbemerkung von Chunos Hand. Datum (auf Bl. 9 rº): „Du Camp 
proche Nipchou dans la Grande Tartarie Sur les Terres du Grand Duc de Moscovie le 2. 7bre. A. 1689.“ 
Vielleicht erhielt Leibniz den 1. Teil einer Kopie dieses Briefes, von der er seinerseits Abschrift nehmen ließ, 
mit N. 293 (vgl. dort Erl.). Reyer verwechselt offensichtlich beide Stücke in seinem oben erwähnten 
Brief an Chuno. Eine Kopie des an Verjus gerichteten Stückes schickte Leibniz an diesen, vgl. N. 249 u. 
N. 334. Davon bearbeiteter Auszug, eigh. von Leibniz, datiert auf 2. u. 3. September 1689: a. a. O. Bl. 20 
rº (gedr., zuzüglich eines kommentierenden Zusatzes mit Erwähnung Reyers und Chunos: Leibniz, 
Novissima Sinica, 1697, S. 169—174; 2. Aufl. 1699, S. 171 —175). 4f. Interprete Moscovie: der Se­
kretär Ernst Gottlieb von Berge. 10 à S. E.: Eberhard von Danckelman. 14 vocation: J. Teylers 
Berufung als Professor der Mathematik nach Halle; vgl. N. 205.

21*
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doutoit fort que son frere vouloit venir, pouvant avoir des employs plus considerables et 
plus profitables qu’une profession dans une Université. Si cela est, il y aura lieu de songer à 
cet habile homme, dont vous me parlez mais dont vous me cachez le nom.

Mr Leibniz

221. CARL AUGUST VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ 
Neugattersleben, 4. (14.) März 1695. [356.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 10 Bl. 41 — 42. 1 Bog. 4°. 4 S. Bibl. verm.

Il est de mon devoir de vous remercier de toutes les bontés que vous m’avés temoi- 
gnées pendant mon dernier sejour à Hannover et je vous prie de croire que j’y suis tout à 
fait sensible. Comme j’ay cherché l'occasion de vous ecrire pour vous temoigner cette 
reconnoissance je me suis souvenu que vous avés souhaitté quelques eclaircissements 
touchant l'alliance de la maison d’Este et de celle de Malaspina. Ayant donc parcouru quel­
ques Auteurs Italiens j’y ay trouvé que Pigna et d’autres font descendre la derniere de même 
que l’autre de la famille Actia et que Philippes Radi dans son Chronique de Ferrare la derive 
particulierement de Sigisfried II.

Zazzera parle d'un certain Thomas Porcachi qui avoit composé un livre entier de cette 
famille qui pourroit donner plus de lumiere là dessus, si generalement l’autorité de tous ces 
Auteurs ne devroit paroitre fort suspecte. Je ne sçay entre autres sur quel fondement 
Crescenzi, du quel et de Gamurrini j’ay tiré particulierement ce que je viens de marquer, 
ecrit que la fameuse Comtesse Mechtilde est egalement nommée d’Este et de Malaspina. 
Je croyois premierement trouver ce parenté dans le melange de cette maison avec celle de

3 homme: Joh. Bernoulli, vgl. N. 205 u. N. 284.
Zu N. 221: K wird vielleicht beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. (19.) 

Mai 1695 (vgl. N. 356). 9 sejour: Alvensleben hatte nach seiner Kur in Bad Ems 1694 mehrere Rei­
sen u. a. auch nach Hannover unternommen; vgl. S. W. Wohlbrück, Geschichtliche Nachrichten von dem 
Geschlecht Alvensleben, 3, Berlin 1829, S. 275. 13 G. B. Pigna, Historia de' Principi di Este, 1572, S. 2 ff.
14 Radi: F. Roddi, Annali di Ferrara in 5 libri, Modena Bibliotheca Estense Ms it. 431—434—a. 
H. 3. 7—10; eigh. Auszüge von Leibniz: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XXIII 181,2, 5 Bl. 
25 — 32; vgl. I, 5 S. 508. 16 F. Zazzera, Della Nobiltà delVItalia, 2 Tle, 1615—21, Della famiglia
Malatesta (ohne Seitenzählung). 16 T. Porcacchi, Historia dell' origine et successione dell' illustrissima
famiglia Malaspina, 1585. 19 G. P. de’ Crescenzi Romani, Corona della nobiltà d'Italia, 2, 1642, an
zahlreichen Stellen (Register: Estensi, Malatesti) 19 E. Gamurrini, Istoria genealogica delle famiglie 
nobili Toscane et Umbre, I, 1668 S. 58 —72.
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Canossa qu’on pretend deriver de Conrad fils de Teobald ou Tedald et petit fils d’Azzo II, 
mais je n’ay rien rencontré d’assés precis. Quoyque tout ce que je vous marque ne vaille 
pas la peine de vous etre mandé, ou qu’il vous soit deja suffisament connu, je n’en ay pas 
voulu pourtant me dispenser pour vous faire connoitre au moins l’exactitude avec la quelle 
je suis vos ordres. Je fais deja copier les Genealogies que votre amy de Hildesheim desire 
d’avoir et je prendray bientost la liberté de vous les adresser. (...)

NeuGattersleben ce 4. de Mars 95.

222. JOHANN GEORG LIPPER AN LEIBNIZ
Lüneburg, 5. (15.) März 1695. [216.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 569 Bl. 3. 4°. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Lüneb. d. 5. Mart. 1695.

Es ist mir deßen letztes brievl. wohl eingereicht, und habe ich vor die Erinnerung betr. 
die Geneal. tabellen zu dancken, werde es mit dem Hrn Autori communiciren, in deß ist der 
streit hier so weit geendiget, daß ich den einen titul bogen habe umb druckken mußen, so 
hir mit übersente, weil eben in procinctu binn nach Leiptz. zu reisen muß kurtz abbrechen,
(...)

A Monsieur Monsr Godefroy Guilleaume Leibnütz, Conseilleur de S. A. S. E. de Br. et 
Luneb.-Hannover à Hannover. fr. per Couv.

223. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ 
Leipzig, 6. (16.) März 1695. [209. 269.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 79. 4°. 1 S.

Non tantum die Solis literas a Te cum aliis accepi, sed etiam a Menckenio aliae mihi 
hodie redditae sunt. Domino fratri die Solis illas, quae ad ipsum destinatae erant tradidi,

5 amy: C. B. Behrens. 5 desire: in N. 172.
Zu N. 222: K antwortet vermutlich auf N. 216. Vgl. aber dort Erl. 13 Geneal. tabellen: vgl. 

N. 210 Erl. 13 Hrn Autori: J. W. Imhof. 14 umb druckken: vgl. N. 210.
Zu N. 223: K antwortet auf N. 209 und einen nicht gefundenen, wahrscheinlich vom 1. (ii.) März 

stammenden Leibnizbrief. Dieser Brief war Beischluß zu einem nicht gefunden Leibnizbrief an O. Mencke 
vom ii. März 1695, vgl. N. 238. 22 aliis: die Leibnizbriefe an J. Fr. Leibniz, Th. Fritsch u. E. Span­
heim wurden nicht gefunden. 23 die Solis: 3. (13.) März 1695.
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et sequenti die Fritschio suae sunt exhibitae, sed hodie etiam illae, quae ad Spanhemium 
scriptae, Berolinum transferri curabo, die enim Sabbathi jam discesserat nuncius Beroli­
nensis, cum Tuae mihi die Solis traderentur. De Baiero Theologo jam Halensi fama est 
eum Weimariam Hala discessurum et munere Superintendentis ibidem functurum. Edidit 
D. Rivinus medicus epistolam ad Joannem Rajum Anglum, qua respondet, iis quae de her­
bis contra eum non ita pridem scripserat. De illis quae ad meam dissertationem spectant 
alio tempore. Caeterum vale et patrocinio fuere amplius. (...)

Lips. d. 6. Mart. A. 1695

224. LEIBNIZ AN CHRISTOPHE BROSSEAU 
[Hannover,] 8./18. März [1695.] [217. 244.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 119 Bl. 221—222. 1 Bog. 
8°. 1/2 S. auf Bl. 222 vº. — Auf Bl. 221—222 vº K von N. 217.

Extrait de ma reponse 8/18 Mars.

Un peu avant que de recevoir l’honneur de la vostre qui me marque les bontés du 
R. P. Verjus j’apprends qu’une personne de ma connoissance a une copie d’une lettre de 
12 feuilles adressée au R. P. de la Chaise, mais interceptée par les Moscovites. Sa date est 
du 22 d’Aoust d’un heu de la Tartarie Orientale prés de la grande muraille. Cela est un peu

4 functurum: J. W. Baierwar von 1674—1694 Professor in Jena, 1694—1695 Professor an der neu- 
gegründeten Universität Halle. Er ging im Juni 1695 als Konsistorialrat, Oberhofprediger, Stadtpfarrer 
und Superintendent nach Weimar und starb dort am 19. Oktober 1695. 4—6 Edidit... scripserat:
A. Q. Rivinus hatte 1692 seine Introductio generalis in rem herbariam, 1690, an J. Ray (Raius) über­
sandt. Dieser nahm dazu Stellung in seiner Stirpium Europaearum extra Britannias nascentium sylloge, 
1694, und kritisierte u. a., Rivinus habe die seit Jahrhunderten anerkannte allgemeine Unterscheidung 
zwischen arbores und herbae aufgegeben. Rivinus verteidigte sich in einem Brief vom November 1694, 
von dem ein selbständiger Druck sich nicht nachweisen ließ. Ray druckte diesen Brief zusammen mit 
einer eigenen Erwiderung als Anhang zur 2. Aufl. seiner Synopsis methodica stirpium Britannicarum, 
1696, vgl. SV. (Exemplar in Dresden, Landesbibl.) 6 dissertationem: vgl. N. 209.

Zu N. 224: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 217 und wird beantwortet durch N. 
244; daraus ergibt sich das Jahr. Beischluß zur Abfertigung war wohl Leibniz an G.-F.-A. de L'Hospital, 
18. März 1695 (?). gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 2, 1849, S. 274—277. Brosseau gab wohl die Abfertigung 
oder einen Auszug daraus an A. Verjus, der daraufhin am 30. März 1695 an Leibniz schrieb (N. 249). Unser 
Stück wird erwähnt in N. 289. 14 la vostre: N. 217. 15 une personne: Johann Reyer; vgl. N. 220
Erl. 15 copie d'une lettre: vgl. N. 220 Erl. 17 22 d'Aoust: vom 22. August 1689.
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vieux. Cependant si on n’a pas receu l’equivalent par d’autres voyes, je m’en informeray 
plus particulierement et tacheray même de l’obtenir. Car il y a de l’apparence qu’il y aura 
des choses instructives et utiles. Peutestre que le R. P. Verjus ne sera pas faché d’apprendre 
cette particularité.

225. LEIBNIZ AN FRIEDRICH VON STEINBERG
Hannover, 8. (18.) März 1695. [247.]

Überlieferung: l verworfene Abfertigung (?): LBr. 896 Bl. 10. 8°. 2 S. von H. Chr. Domeiers 
Hand. Schlußformel, Unterschrift, Datierung und Anschrift von Leibniz’ Hand. — Gedr. 
(teilw.): 1. G. Stepney, A Poem dedicated to the blessed memory of her late gracious Majesty 
Queen Mary, 1695; 2. Recueil de pieces curieuses et nouvelles, III, 2,1695, S. 213 (= Z. 18—21 
unseres Textes); 3. Journal de Hambourg, 6. Mai 1695, Bd 2, S. 96; 4. J. G. H. Feder in: 
Vaterländisches Museum, Bd 1, 1810, S. 248. 5. Pertz, Werke, I, 4, 1847, S. 306 (jeweils 
Z. 18—21 unseres Textes); 6. Klopp, Werke, 6, 1872, S. 102 (= Z. 24L unseres Textes).

Monsieur

Je me conforme au temps, et pour vous entretenir de Matieres funebres, je vous 
envoye l'Epigramme de M. Stepney Envoyé d’Angleterre à la Cour de Saxe, qu’il m’a com­
muniqué luy même, sur la mort de la Reine

Dum Regina subit constanti pectore mortem 
Opprimit immodicus Te Guilielme dolor

Nunc animos par egregium mutasse videntur 
Conjugis hic tenerae cor habet, illa viri

Je luy ay envoyé un autre de ma façon sur ce que le Roy Jaques a refusé de porter le 
deuil de sa fille.

Anglia Reginam dejici, pater abstinet unus 
Non potuit gentem deseruisse magis

Vous sçavés qu’on s’est fondé sur sa desertion pour declarer le trone vacant. On 
peut dire que s’il s’est jamais eloigné de sa nation c’est dans les sentimens qu’il a sur la 
mort de sa fille.

20 videtur l, korr. Hrsg.

Zu N. 225: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 247. 16f. qu'il m'a
communiqué: vgl. N. 208. 20f. Nunc ... viri: abweichende Fassung der beiden Verse vgl. N. 208
S. 310 Erl. 22 Je luy ay envoyé: vgl. N. 229.
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Mais pendant que nous songeons à la Reine d’Angleterre, n’oublions pas nostre bonne 
et vertueuse princesse que la Cour de Wolfenbutel, et toute la maison de Bronsvic a perdue. 
Voicy un Epigramme, qui m’est venu dans l’Esprit à cette occasion

Cur vetuit lacrymas, pompamque Ducissa poposcit?
Magnanimae ut mortis mentio digna foret.

Je suis Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

Hanover 8 Mars 1695.

A Monsieur le Grand Mareschal de Steinberg à Wolfenbutel

226. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ AN LEIBNIZ
Esens, 8. (18.) März 1695. [183. 449.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 26—37. 1 Bog. 4º- 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

A Ezens le 8. de Mars 1695.

Je suis ravy, que le peu de communications, que je vous aye pû faire, vous ayent été 
agreables. Vous me rendrez justice, de croire, qu’il n’y a eu nulle peine, pour moy; et qu'il 
n’y en aura jamais, quand il s’agira de vous rendre service. Je le feray toujours avec plaisir, 
et il n’y aura que le manque de loisir, qui m’y pourra arreter.

Je ne manqueray pas de continuer mes recherches pour cet Aribo, que vous demandez. 
Jusqu’icy, je n’en ay rien trouvé, qui soit à vostre propos. Il y a eu Aribo, à ce que vous 
sçavez, Evesque de Freysingue au Siecle 8me Auteur de la Vie de Saint Corbinien. Et un 
autre de ce nom, Archevêque de Mayence, au Siecle 12me. Mais celuy, que vous voulez 
n’est point Ecclesiastique. Si j’en trouve quelque chose, qui puisse étre vostre fait, je nie 
feray plaisir de vous le mander.

5 mentio | grata streicht Hrsg. | digna l * 17

2 princesse: Christine Sophie von Braunschweig-Wolfenbüttel 26. Januar 1695.
Zu N. 226: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Februar/Anfang März

1695 und wird zusammen mit N. 449 durch den nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. September 1695 
beantwortet (vgl. N. 516). K war Beischluß zu N. 233. 13 communications: in N. 183 und N. 130.
17 demandez: erste Hälfte Januar 1695 oder früher, vgl. N. 130. 18 Aribo: Arbeo, Bischof von Frei-
sing 764/65 bis 782/83. 19 Corbinien: Arbeo, Vita Corbiniani, vgl. SV. Bekannt war nur die inter­
polierte Fassung des 10. Jhs.; der echte Text: Mon. Germ. Hist. Scriptores rer. Germanie, in usum 
schol., [13.] 1920, S. 100—234. 20 Mayence: Aribo Erzbischof von Mainz ( 1031).



N. 226 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 329

Ce factum de Gottorp est fort à vostre service. Je l’ay assez étudié, pendant mes voyages. 
Je le dois avoir appris par Coeur; Et il y a peu d’apparence, que doresenavant j’en puisse 
avoir à faire.

Pour les pieces, que vous avez remarqué du mss. du Comte de Geyersperg, Je serois 
bien aise, que vous y eussiez âjouté la page (que j’ay toujours marqué dans l’Index que 
je vous ay envoyé), où ces pieces se trouvent dans ce grand mss. Il me coute du temps, de 
le retrouver dans les Excerpta que j’en ay fait; Car ils sont un peu amples. Les pieces que 
vous avez marquées sont:

1. Reformation der Geistlichkeit durch den Pabstl. Legaten. 1524.
2. Vergleich Pabst Eugenij mit Oesterreich. 1445.
3. Nicolai V. 1451.

Aussy tost, que vous m’aurez envoyé les pages, qui y sont adjoutées, je tacheray d’en 
avoir les Copies de Vienne. Sans cela, Mr le Comte de Geyersperg seroit peut-étre embar-

11 1541 K, korr. Hrsg.

i Gemeint ist wohl Factum pour son Altesse Serenissime Monsieur le Duc de Slezwick et de Holstein 
contre le traité de Rensbourg du 10 juillet 1675, 1677; vgl. SV. 2 appris par Coeur: Wohl wegen der nach 
dem Tode Herzog Christian Albrechts von Holstein (6. Januar 1695) entbrannten Streitigkeiten ; vgl. 
dazu Theatrum Europaeum 14, 1702, S. 806ff. Greiffencrantz hatte Leibniz bereits am 25. Mai 1694 (I, 10 
N. 265) eine Liste über die gedruckten Verträge zur Sache geschickt (Hannover Niedersachs. Landesbibl. 
Ms XLI 1814, 1 Bl. 14—15). 4 Geyersperg: vgl. N. 130. 5 page: Hannover Niedersachs. Landes­
bibl. Ms XLI 1814, 1 BL 43. 46. 8 marquées: in Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XLI 1814,
1 Bl. 43 rº wohl von Leibniz mit einem Kreuz versehen: „Reformation der Geistlichkeit durch den Päbst- 
lichen Legatum a Latere Laurentium Tit. St Anastasiae, darunter auch Kirchenordnung wegen der Romi­
schen Feyer und Festtagen, auch der Hochzeiten und anders begriffen de dat. Regenspurc 7. Julij 1524 p. 
466." Die Punkte 2. und 3. sind nicht angestrichen (ebd. Bl. 43 vº). 9 Reformation'. L. Campeggi,
Constitutio ad removendos abusus, wurde im Sommer 1524 in Nürnberg und anschließend in Regensburg 
bei der Versammlung der (katholischen) Fürsten vorgelegt und laut Dekret des Legaten vom 7. Juli kraft 
Apostolischer Autorität für ganz Deutschland verkündet. 10 Pabst Eugenij: Eugen IV. wurde im Sep­
tember 1445 von Kaiser Friedrich III. anerkannt; Friedrich III. erhielt dafür das Recht, in sechs erb­
ländischen Bistümern die Bischöfe zu ernennen. 11 vielleicht die Bulle Nikolaus V. vom 17. März 1451 
zu Wahl und Krönung Friedrichs III., G. W. Leibniz, Cod. jur. gent. dipl,, 1693, S. 403; Leibniz’ Interesse 
an den gewünschten Dokumenten ist ebd. S. 384ff. (Konkordate unter den Päbsten Eugen IV. und Niko­
laus V.) sowie aus D. Erasmi an Leibniz, 14. Dezember 1695 (Druck in I, 12), zu ersehen. 13 Vienne: 
aus dem undatierten Auszug der Antwort des D. Erasmi an Greiffencrantz aus Wien (Hannover Nie­
dersachs. Landesbibl. Ms XLI 1814, 1 Bl. 44, vgl. N. 516) geht hervor, daß sich an den angegebenen 
Stellen keine Texte, sondern ebenfalls nur die Registereinträge befinden (vgl. ferner N. 130 Erl.). Im Brief 
vom 14. Dezember 1695 (Druck in I, 12) und im PS. seines Schreibens vom 25. Januar 1696 an Leibniz
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rassé de les trouver. Car ces Messieurs-là ont le plus souvent de telles mssts plus tost par 
bienseance, que pour les étudier.

Je vous prie, de me mander à vostre loisir, si dans l’illustre bibliotheque de Wolfen­
buttel, ne se trouve un livret, Intitulé Clementia Austriaca. Je l’ay une fois vû en Franconie. 
C’est une Satyre fort sanglante; j’y ay remarqué une chose, dont je serois bien aise de 
pouvoir retrouver l’autorité. Mais comme ce n’est qu’une simple curiosité, je ne veux nul­
lement, que cela vous donne de la peine.

Je vous seray bien obligé de la Curiosité, touchant la Maison de Mr le Baron de Görtz. 
J’ay desia quelques Memoires de Sa Maison, et entre autres ces LXIV Quartiers, que Mr 
Son Frere aisné m’a fait l’honneur de me donner: Et la tradition constante, que leur tige 
est venû avec Notfrid, puis St Boniface, d’Angleterre en Allemagne. La question que je 
vous en ay fait, est, ce me semble, S’ils avoient des Memoires de leur Maison, qui montoient 
jusques à ce Schlicko, Abbé de Fould, qui a disputé la Preseance à l’Electeur de Cologne, 
qui aussy a été obligé de luy ceder. (...)

A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller de S. A. Ele de Brounschwich. à Hannovre.

227. NICCOLÓ BON AN LEIBNIZ
Venedig, 18. März 1695. [196. 274.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 86 Bl. 30—31. 1 Bog. 8°. 3 S.

Non ha mancato desiderio in mè di servirla per la richiesta eruditamte fatta circa 
i Codici d’eterna memoria del Petrarca. Sopra di che ho tenuto discorso col Erudito Sr Abbe 
Gualtieri Custode della Libraria di S. Marco di questa Serenissa Dominante. è ben vero, 
che Petrarca ordinò, e lasciò per testam0 i suoi libri e Codici à questa pubca Biblioteca, mà 
nello smarimento di molti manoscritti, et altri libri lasciati dalla Memoria dell’Eminentissmo 
Cardinal Bisarione, si deplora anco la perdita dei sopradti Codici Petrarca, quando quelli

stellte D. Erasmi nochmals fest, daß Geyersperg die gewünschten „documenta“ nicht beschaffen könne.
4 Clementia Austriaca: gemeint ist vielleicht J. N. Flämitzer, Das durch Oesterreichische Clement: wieder­
um erquickte Königreich Ungarn, 1687. ii Notfrid: Winfried, dann Bonifatius, aus dem Konigreich
Wessex, gest. in Dokkum (Friesland). 13 Schlicko: vgl. N. 183 Erl.

Zu N. 227: K antwortet wie N. 196 auf N. 152. 2of. Abbe Gualtieri: G. Leti, vgl. N. 274.
22 testam0: vgl. N. 196. 24 Cardinale Bisarione: Die Marciana erhielt 1468 die Bibliothek Kardinal
Bessarions geschenkt.
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non fossero posti nella Secreta o pure in quella non si retrovassero per ordine publico, come 
medemamte si retrovano molti altri preciosi manuscritti, non convenendo à privati ad 
intrarci, solo à quelli ch’hanno carattere di Sene à praticarli e leggerli. il che si può credere, 
mà non si puo parlare nè praticar altro di sapere. Questo è quello che finhora ho potuto 
raccogliere e se per aventura havesse miglior relazioni, non si manchera di raguagliare 
V. S. Illa ad’oggetto, che puossa restar piename appagata la sua dotta et erudita Domanda.

Ho scritto al Sr Anda Morel per i negotii spettanti a Monsr le Conte. e V. S. Illa puotrebbe 
avisar cola che lo sapessero, sperando anco d’haver proficue le resposte. poiche 10 non ho 
maggior mira che servir simili soggetti, ad oggetto di meritare le loro stimatisse grazie. 
Intanto 10 procurerò sempre d’haver mente alle racomandazioni di V. S. Illa et anco in 
tutte l’occasioni di servirla col honore de suoi preggiati commandi à qli devotamte mi 
confermo. (...)

Va 1.18. Marzo 1695.

228. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 9. (19.) März 1695. [215. 280.]

Überlieferung: E Druck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Veesenmeyer, Epistolae, 
1788, S. 7—8.

A Dno Boehmero accepi doctissimam diss. Tuam de Eucharistia mortuorum, quasi 
munus a Te, pro quo multas ago gratias. Non sine dolore audivi, morbo aliquo subito Te 
fuisse tentatum, sed mox cum valetudine Deo dante in gratiam rediisse, solatio fuit.

Quae mandasti, significavi omnia, ubi opus est, nec puto, in sumtibus itineris fore 
aliquid apud nostros difficultatis. Quae D. Heigelius habuerit additamenta, non satis mihi 
ipsi est exploratum, puto tamen, cum tempore nihil Tibi eorum defore, quae occasio poterit 
ferre; cum magna sit omnium de Te existimatio. Illud omnino urgere studebo, ut negotium 
mature conficiatur, quo possit hac aestate fieri profectio.

Hoc unum adjicio, penultimas Tuas ad me venisse, sigillo quidem inviolata, apertas 
tamen vel saltem aperibiles, quod ita compositae essent, ut solent, quae dantur sub sigillo 
volante. An Te aliud agente factum contigerit, an forte alteri ad me dirigendas sic miseris, 
qui porro curavit, quales erant, dicere non habeo. Volui tamen, nescius ne esses.

7 Morel: vgl. N. 274. 7 Monsr le Conte: Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt.
Zu N. 228: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 194 und N. 215 u. wird beantwortet 

durch N. 304. 18 Boehmero: Justus Christoph Böhmer. 19 audivi: vgl. N. 230. 26 penultimas: 
vgl. N. 194.
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Fasciculum Tuum olim accepi, et gratias agere memini. De Sagittarianis propius 
aliquod a Te indicium expecto. Mittendi optima ex nundinis Lipsiensibus ratio erit per 
Bibliopolas Hanoveranas.

De Nummis sic habeto, Petro omnino dicatam fuisse Bremae Cathedralem Ecclesiam, 
quod testatur ipse Adamus Bremensis. Feudum Henricus Leo accepit a S. Petro Bremensi, 
ut testantur historici antiqui. Nummi habent Episcopum et Ducem Henricum junctos, 
addito Symbolo Leonis. Petrus in nummis illis et piscem et clavem tenet manu, ut simul 
et piscatorem et principem intelligas. Et notae sunt Bremensium claves, etiam ex num­
mis ipsius urbis.

Haec raptim scribere volui, quod sese occasio redeuntis ad vos tabellarii offerret. Quod 
superest Vale et fave.

Dabam Hanoverae 9. Martii 1695.

229. LEIBNIZ AN GEORGE STEPNEY
[Hannover,] 9./19. März 1695. [208. 316.]

Überlieferung:
L1 Konzept (fragmentarisch): LBr. 898 Bl. 31. 4°. 2 S. Mit wenigen Änderungen. — Gedr. 1. 

(engl. Übers.): Kemble, Correspondence, 1857, S. 157—176; 2. (teilw.): Journal de Ham­
bourg, 6. Mai 1695, Bd 2, S. 96; 3. J. G. H. Feder in: Vaterländisches Museum, Bd 1, 1810, 
S. 248; 4. Pertz, Werke, 1,4, 1847, S. 306; 5. Klopp, Werke, 6, 1872, 102 (= S. 333, Z. 19f. 
unseres Textes.)

L2 Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Ms 
XXIII, 1203 Bl. 162. Zettel Ioo x no mm aufgeklebt auf ein Bl. 4° mit dem Bibl.verm.: 
„Extrait d’une Lettre de Mr. Leibniz à Mr. Stepney touchant la Succession de la Couronne 
d’Angleterre“. 18 Zeilen. Auf Bl. 162 rº unten Bibl.verm.: „Stepney Success.folge“. — 
Gedr.: 1. Klopp, Werke, 7, 1873, S. 320; 2. A. F. H. Schaumann, Geschichte d. Erwerbung 
d. Krone Großbritanniens, 1878, S. 14—15.

<L1>
Monsieur

Je ne sçaurois vous rendre assez de graces pour la peine que vous avés prise au milieu 
de vos importantes affaires publiques aussi bien que domestiques, qui ne pouvoient pas 
manquer de vous environner en Angleterre, de m’obtenir des pieces si belles, et qui viennent

1 Fasciculum: J. A. Schmidt, Miscellaneorum physicorum fasciculus, 1695. 4 De Nummis:
vgl. N. 215.

Zu N. 229: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 208 u. wird beantwortet durch N. 316. 
28 la peine: vgl. N. 208. 30 des pieces si belles: die von Rymer für Leibniz zur Verfügung ge­
stellten Urkundenabschriften; vgl. N. 240.
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des endroits si peu accessibles. Je ne manqueray pas de témoigner dans nos Cours combien 
nostre Histoire vous en a de l'obligation; et me tiendrois heureux, si j’estois capable de 
vous témoigner ma reconnoissance dans les rencontres. M. le Docteur Smith m’avoit bien 
mandé quelque chose, mais non pas que l’affaire estoit faite.

Puisque Vostre chemin, et l’empressement que vos affaires vous imposoient, ne vous 
a point permis de passer icy, il faut s’en consoler, dans l’Esperance de jouir une autre fois 
de ce bonheur. Cependant nous nous rejouissons de vostre heureux retour.

J’ay admiré et fait admirer vostre excellente Epigramme sur la mort de vostre grande 
Reine. Il y a icy un gentilhomme Ecossois, nommé M. Burnet parent de M. l’Eveque de 
Salisbury, qui a bien des belles connoissances, et a bien profité de ses voyages; qui ne peut 
assez le louer. Le latin est merveilleux, mais il nous dit que l’Anglois l’est presque encor 
d'avantage[.] Tous les poëtes font des parentations chez vous jusqu’a M. Dryden tout 
Papiste qu’il est. Je l’ay appris d’une lettre que M. Burnet a receue, où il y a aussi que M. Co- 
negreve fait une pastorale.

Vous avés practiqué une invention qui est bonne pour employer le temps, et dont je 
me sers aussi quelques fois. C’est de faire des vers en voyage. Voicy une Epigramme que 
j’ay pourtant faite au logis sur ce qu’on a asseuré que le Roy Jaques n’a point voulu porter 
le deuil de la Reine sa fille:

Anglia Reginam deflet, pater abstinet unus.
Non potuit gentem deseruisse magis.

Il faut, Monsieur, que je vous propose une question sur la succession de la Couronne. 
Il me semble que la Convention tournée depuis en parlement a reglé qu’un papiste seroit 
exclus, item, qu’un prince du sang ou (bricht ab).

21—23 U faut... du sang ou quer zum Text am Rand erg. L1

4 mandé quelque chose: vgl. I, 10 N. 450. 8 Epigramme: vgl. N. 208. 9 M. Burnet: Tho­
mas Burnett of Kemney. 9f. l’Eveque de Salisbury: Gilbert Burnet. 12 J. Dryden verfaßte kein 
Gedenkgedicht. Ihm wurde jedoch ein mit J. D. Gent gezeichnetes Gedicht A Pindarique Ode (1694) von 
S. Cobb zugeschrieben; vgl. Hugh Macdonald, John Dryden. A Bibliography of Early Editions and 
Drydeniana, Oxford 1939, S. 183 u. 279. 13 lettre: nicht ermittelt. 14 pastorale: W. Congreve, The
Mourning Muse of Alexis, 1695. 16 une Epigramme: vgl. auch N. 225. 22 a reglé: Act of Settle­
ment von 1689.
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(L2)
Extrait de ma lettre à M. Stepney 9/19 Mart 1695

Il faut Monsieur, que je vous propose une question sur la succession de la Couronne. 
La Convention tournée depuis en parlement a reglé qu’un Papiste seroit exclus, item qu’un 
prince du sang, ou princesse ne doit pas epouser une personne qui soit de l’Eglise Romaine. 
Maintenant la question est, si les descendans d’un prince du sang qui soit papiste, sont 
exclus dans leur pere, en sorte qu’il ne leur serviroit de rien de se rendre protestans depuis. 
Et si les Enfans nés d’un tel mariage defendu seroient aussi exclus. Il semble que ceux qui 
sont nés sans avoir le droit de succession, en seront tousjours privés, sans qu’un changement 
posterieur leur puisse donner un droit qui n’est pas de naissance. Ces choses meriteroient 
d'estre reglées pour prevenir des difficultés et artifices qui pourroient embarrasser la poste­
rité, et mettre en danger la religion et l’estat.

230. JUSTUS CHRISTOPH BÖHMER AN LEIBNIZ
[Hannover (?), 28. Februar—19. März 1695.] [360.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 82 Bl. 29. 2°. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Excellentissime Vir Domine colendissime.

Schmidius Jenensis observanter Te salutat mittitque disputationem suam inaugura­
lem. Ex literis amicorum percepi ipsum apoplexia tactum sic satis graviter decubuisse 
hactenus, coelesti tamen auxilio rediisse in gratiam cum pristina valetudine majori ex 
parte. Dn. Schubartus Eloq. Prof. in florentissima Salana enixe contendit Tibi innotescere, 
suamque Tibi observantiam literis ad me datis declarat. Inaudivit laudatus Vir Te parare 
tomum singularem rerum Germanicarum, de quo fusius doceri exoptat persuasus esse et

7 on sorte L2, korr. Hrsg.

Zu N. 230: Anhaltspunkte unserer Datierung sind N. 228 (Leibniz bedankte sich mit diesem Brief 
bei J. A. Schmidt für dessen Dissertation De Eucharistia mortuorum, die ihm mit unserem Stück übersandt 
wurde) sowie N. 200. Daß J. Chr. Böhmer, zwischen 1693 und 1698 in Hannover wohnhaft, zur Entste­
hungszeit von K in der Stadt weilte, möchten wir aus S. 335, Z. 4f. („Nolui ... districto“) schließen. 
J. Chr. Böhmer pflegte, wie z. B. aus I, 10 N. 292 hervorgeht, auch dann aus Hannover an Leibniz zu 
schreiben, wenn sie beide in der Stadt waren. Vielleicht ist aber unser Brief auch in Loccum geschrieben 
worden, wo Böhmer sich oft bei seinem Onkel, G. W. Molanus, aufhielt. 18 amicorum: nicht ermittelt.
20 Schubartus: George Schubart in Jena. 22 tomum ... Germanicarum: bezieht sich wohl auf die 
erst 1698 erschienenen Accessiones historicae.
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in illis tems quae non aliena videantur a scopo quaeque liberaliter sit communicaturus. 
Tabellario cras abeunti tradam eruditas meditationes Tuas in speculum Viennense Weige- 
lianum; cum id non ingratum Tibi fore nuper intellexerim, daturus insuper ad Dn Weige­
lium literas quoad ejus fieri potest quam humanissimas. Nolui haec coram dicere ne toties 
Tibi sim gravis negotiis et multis et magnis districto. Vale, Vir Summe, et inter eruditae 
Germaniae decora quam diutissime efflo[re]scere mihique si id addi fas est favere perge

Excellent. Nominis Tui cultori observantissimo
Justo Christoph. Böhmer.

Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de S. A. E. de Br. Luneb.

231. CHRISTIAN PAUL DOMEIER AN LEIBNIZ
Göttingen, ii. (21.) März 1695. [326.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 211 Bl. 26—27. 1 Bog. 4°. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

(D. dankt, daß sich Leibniz, wie er D.s Sohn gegenüber bei Rückkehr aus Wolfenbüttel nach Han­
nover geäußert hat, bei den Herzögen wegen eines Stipendia de meliore für D. junior bemüht hat. D. s. 
einziger Wunsch ist es, sein Sohn, den er selbst wegen Geldmangels nicht auf die Universität 
schicken kann, könnte an der Helmstedter Julius Universität seine Studien fortsetzen. Deswegen hat D. 
senior auch verwichene Ostern seinen Sohn in die Dienste von Leibniz gegeben, der vielerlei Protektion 
gewähren kann. Bittet Leibniz, bei seiner nächsten Reise seinen Sohn mit nach Wolfenbüttel zu nehmen 
und den Herzögen zu empfehlen.)

Solte Ich alters halber alß der Ich durch die Güte des Allerhöchsten nuhnmehro 
praefixum vitae humanae terminum nempe Annum septuagesimum hinterlegt, bey Ver­
enderung des bößen Gewitters nacher Bevern reißen können, wolte an erhaltung Ihro 
Durchltt der Verwittibten Hertzoginn zu Br. und Lünebr. gnädigsten Intercession gar nicht 
zweiffeln, Inzwischen habe meinen Sohn vor höchstgedachter Ihro Durchltt deroßelben 
vor dießem an Mich dießfals abgelaßene Beyde Handbriefflein überschicket[,] daraus

2 eruditus ... Weigelianum: Leibniz’ Anmerkungen von 1692 zu E. Weigels Wienerischer Tugend- 
Spiegel (gedr.: Foucher de Careil, Nouo. lettres, 1857, S. 146—170).

Zu N. 231: 13 Rückkehr: Leibniz war Mitte Februar in Braunschweig und Wolfenbüttel
gewesen. 17 verwichene Ostern: vgl. N. 20 Erh 22 nacher Bevern reißen: vgl. N. 365. 22 Ver­
wittibten Hertzoginn: Christine, Tochter des Landgrafen Friedrich von Hessen-Eschwege, Gemahlin 
Ferdinand Albrechts I. von Braunschweig-Wolfenbüttel ( 1687). 23 Intercession: sie kam zustande,
vgl. N. 365. 25 Beyde Handbriefflein: nicht ermittelt.
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deroßelben und dero Hochseel. Gemahls gnädigstes Gemüthe gegen Mich satsamb abzu­
nehmen. (Erbittet nochmals nachdrücklich Leibniz’ Unterstützung für seinen Sohn.)

Göttingen den 11ten Martij Anno 1695.
Dem HochEdlen Vesten und Hochgelahrten Herm Herrn Gottfried Willhelm Leib­

nitio Churfürstl. Braunschw. Lünebr. Hochverordneten HoffRath etc Meinem Hochzu­
ehrenden Patron Hanover.

232. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
Loccum, 12. (22.) März 1695. [169. 252.]

Überlieferung:
K Abfertigung: LH I 12,2 Bl. 99—100. 4°. 1 3/4 S. (seit 1923 Verlust).
A Auszug aus K: LH I 14 Bl. 94. Zettel 89 mm x 162 mm. 1 S. von Buschs Hand. Bibl.verm.

(Unsere Druckvorlage.)

Ex literis Molani ad Leibnitium Loccum 12. Mart. 1695

Ignosce Vir Nobilissime, quod Tuis paulo ante abitum recte mihi traditis non respon­
derim. —

Si quae ad extractum confessionis Hungaricae monere placuerit, erit id mihi gratum, 
videtur sane in permultis deflectere a norma Hanoverana, in nonnullis etiam excusandis 
torqueri, ubi nulla nisi vocabulorum inter partes concertatio est.

Ego Acoluthum in notitiam nostri Episcopi Neostadiensis deducam, ut ipsum Im­
peratori commendet.

Zu N. 232: Die verlorene Abfertigung von K antwortet auf den Z. 14 („Tuis“) erwähnten nicht 
gefundenen Leibnizbrief. Über A hinausreichende Informationen zum Inhalt der Abfertigung bietet ein 
Notizzettel, den P. Ritter für die Akademieausgabe angefertigt hat. Er notiert: 1. einen auf J. Meier 
bezüglichen Satz (vgl. N. 214), der vielleicht nach Z. 14 f. („responderim") einzuordnen ist: „Meierianum 
respective carmen [nicht identifiziert] et de Piscatoribus commentariolum [vgl. J. Meier, SV.] accepi"; 
2. einen Hinweis auf zwei Beilagen zu K'. „Mitto de cetero replicam Wetzlariensem [nicht identifiziert] 
et literas Dni Acoluthi betr. die Mss. Hinkelmanni betr. einen anderen Brief, den er vor sechs Monat, 
erhalt., de vera lingua Aegyptiaca" [bei dem Acolutus-Brief handelt es sich vermutlich um: Acoluthus an 
Molanus, 30. April 1694 (Teildruck: Dutens, Opera, 6, 2, 1768, S. 130—135); im Brief ist u. a. die Rede 
von A. Hinckelmann und von der ägyptischen Sprache); 3. das Explicit der Abfertigung, in dem Molanus 
um Rücksendung der Beilagen bittet. 16 extractum confessionis Hungaricae: Cr. de Rojas y Spinola,
De confessione orthodoxae fidei Hung. Eccles., der zweite u. Hauptteil der Schrift Syncera relatio circa
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233. HEINRICH AVEMANN AN LEIBNIZ 
Aurich, 12. (22.) März 1695. [145. 264.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 21 Bl. 44. 4°. 1 S. Aufschrift von Schreiberhand. Siegel. 
Postverm.

à Auric le 12. Mars 1695.

(A. entschuldigt seine Nachlässigkeit im Briefschreiben mit viel Arbeit und der Geburt einer 
Tochter.)

Je n’ay pourtant pas voulu differer de vous envoyer la lettre cy jointe de Mr de Greif- 
fencrantz, et de vous faire sçavoir que j’ay retrouvé vostre Ulicovius et le ceremoniel ancien 
ou Notitiam dignitatum et officiorum de la ville de Brounsvic, que je vous enverray par la 
premiere commodité, si sur les pàques ou bien tost apres il ne me faudra même retourner 
à Hannovre pour la mechante affaire de Waldec. Sous le nouvel arrangement des Reli­
ques de la rôle nommée je suis tout à fait de vostre sentiment et je m’étonne que Mr N. en 
prend tant de peine. Je vous supplie de me luy recommender et de méme à Mssrs de Bousch 
et Hugo. (...)

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de S. A. Electle de Brounsvic Lunebourg à 
Hannover fr. per Bremen

234. GEORG MICHAEL BACKMEISTER AN LEIBNIZ
Berlin, 12. (22.) März 1695. [186.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 747 (Pufendorf) Bl. 9—10. 1 Bog. 8°. 3 S. Bibl.verm.

17 Hannover | ou Brounsvic gestr. | K

statum reunionis ... Per Petrum Schemelium, 1692 (vgl. auch I, 10 N. 79 Erl.), war vom Verfasser über­
arbeitet und in eine Kurzform gebracht worden. Rojas y Spinola übersandte diese, wie er selbst sie in 
seinem Begleitbrief nennt, „novam distinctiorem ac breviorem Anatomiam Confessionis Hungarorum“ 
(vgl. LH I 10 Bl. 18) wohl Anfang Januar 1695 an Molanus.

Zu N. 233: K antwortet wohl auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Februar/Anfang März 
1695 und wird wohl zusammen mit N. 264 durch N. 327 beantwortet. K wird erwähnt in N. 264. Bei­
schluß war N. 226. 9 Ulicovius: Specimen demonstrationum politicarum pro eligendo rege Polonorum
..., Auctore Georgio Ulicovico Lithuano, 1669; vgl. N. 145. 9 ceremoniel ancien: vgl. N. 145.
12 Waldec: nicht ermittelt. 13 ròle nommée: vgl. N. 145. 13 Mr N.: vermutlich Molanus, der an
seiner Lipsanographia, 1697, arbeitete.

Zu N. 234: Die Abfertigung antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. Februar

22 LEIBNIZ I/1
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La derniere lettre, que vous m’avés fait l’honneur de m’escrire, est du 20 du mois 
passé.

La lettre cy-jointe est de Mons1* Couneau, qui m’a prié, de vous l’envoyer.
On dit, que l’Electeur veut, que le traité de feu Mons. Puffendorff, touchant la recon­

ciliation des religions, soit imprimé.
Je suis surpris, qu’il doit avoir empeché en Sueden la communication des actes publics, 

vû qu’il m’ait toujours fait mille protestations de son estime pour vous, et de l’envie toute 
particuliere, qu’il avoit de vous servir dans vostre dessein. Cependant un certain ami, qui 
l'a connu fort particulierement, m’a dit, qu’il a esté fort sujet à la jalousie. Sa veûve a 
obtenu une bonne pension par an de S. A. Ele, et un entier gnaden Jahr, qui monte à 
2000 escus. Elle m’a fait promettre, de vouloir chercher parmi les livres de son mari celuy 
de Hadorff; En cas que je l’obtienne, je ne manquerai pas, d’executer ce dont vous m’avés 
chargé. (...)

à Berlin ce 12 de Mars 1695.

235. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ
Berlin, 12. (22.) März 1695. [220. 271.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 15 — 16. 1 Bog. 4°. 4 S. Eigh. Anschrift.

Quoy que je ne croye pas que les pieces icy jointes, que je viens de recevoir de Monsr 
Reiher, contenteront votre curiosité, pour ce qui regarde les langues, dont vous souhaitez 
d’etre eclairci: Elles ne laisseront pas de vous donner quelque satisfaction en d’autres 
choses et je n’ay pas vous voulu priver de ce premier echantillon de nos decouvertes ... 
L’Abbé d’Olive m’ecrit du 19 Mars d’avoir ecrit à sa Mté le Roy de Pologne et aux Peres 
Vota et Kochanski, il m’envoyera ce qu’il pourra tirer de lumieres de cette Cour sur le sujet

(2. März) 1695. Beischluß zu K war N. 235. 4 le traité ... Puffendorff: S. v. Pufendorf, Jus feciale
divinum, 1695. 6 empeché: offenbar hatte Leibniz in seinem nicht gefundenen Brief vom 20. Februar
(2. März) Backmeister geschrieben, Pufendorf habe in Schweden die Mitteilung von Urkunden an Leibniz 
zur Fortsetzung des Cod. jur. gent. dipl. verhindert, vgl. dazu N. 116. 8 certain ami: nicht ermittelt,
ni. celuy de Hadorff: vgl. N. 175 Erl.

Zu N. 235: K antwortet wie auch N. 220 auf N. 205 und wird durch N. 271 beantwortet. Der Brief 
mit seinen Beilagen war seinerseits Beischluß zu N. 234. 18 pieces icy jointes: Es handelt sich wohl
um Kopien der von Reyer am 18. Februar versprochenen Schreiben (vgl. N. 220 Erl.), die Leibniz im 
Juni (vgl. N. 334) weiterleitete. 22 L’Abbé d’Olive: M. A. Hacki an Chuno, 19. März 1695 (nicht ge­
funden).
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des langues[.] Il m’a chargé outre cela de ses complimens pour vous[,] Monsieur[,] Comme 
vous verrez par le petit billet de sa main.

Monsieur Reiher ne manquera point d’ecrire en Moscovie pour avoir le plus de lumieres 
qu’il le pourra de ce coté là. J’attends de ses lettres ne doutant point qu’il n’ait receu la 
mienne avec votre memoire. Ce que vous me marquez dans votre dernier d’un des Czars 
de Moscovie à l’egard de son intention à debarbariser son pays me fait prendre la liberté 
de joindre icy une refutation du Pere Bouhours qui dans ses entretiens d'Ariste et d'Eugene 
ote aux Allemands le bel esprit jusques à les comparer en ce point aux Moscovites. Si le 
Czar reussit, le Pere Bouhours se trouvera embarrassé, et il sera obligé ou d’avouer que les 
Allemands ont raison de pretendre au bel esprit, ou de nous comparer aux Tartares mesmes. 
Ces Vindiciae sont d’un fort savant homme et d’esprit appellé Cramer, qu’on vient de faire 
Informateur de notre prince Electoral, Si je ne croyois pas que vous eussiez deja les vers en 
Allemand qui contiennent un recit de la vie de S. E. Mr de Danquelman qui ont donné 
occasion à ces Vindiciae, Je vous les envoyerois, ils ont icy l’approbation de tout le monde, 
Mr de Besser, le Maitre des Ceremonies, en est l’autheur. Je ne vous tiendray pas plus long 
temps vous priant de pardonner la liberté que j’ay prise de grossir le paquet comme j’ay 
fait. J’ay prié Mr Backmaitre de vous le faire tenir. (...)

de Berlin ce 12 Mars 1695.

Mr Leibniz

236. HULDREICH VON EYBEN AN LEIBNIZ 
Wetzlar, 12. (22.) März 1695. [206. 414.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 248 Bl. 88 — 89. 1 Bog. 4°. 2 S. von Schreiberhand. Schluß- 
kurialien, Schluß des Textes (S. 340, Z. 20—28 unseres Textes)’ und Aufschrift von Eybens 
Hand. Siegel. Postverm.

2 le petit billet de sa main: Am Rande ein Anlagestrich. Der Text der Beilage (Zettel, LBr. 185 Bl. 
i5a) lautet: ,,Mr Leibnitz mes aussy respets je vous prie de tesmoigner. Je vous envoye icy nos dernieres 
nouvelles avec l’Oraison de sa Majesté Mon Maitre“. 4f. la mienne: vgl. N. 220. 5 memoire: vgl.
N. 205. 5 votre dernier: N. 205. 5 f. d’un des Czars de Moscovie: Peter der Große, vgl. N. 205 Erl.
7 une refutation: Am Rande Anlagestrich. Es handelt sich um J. Fr. Cramer, Vindiciae nominis 
Germanici contra quosdam obtrectatores Gallos, 1694. 11 Cramer: Joh. Friedr. Cramer war am 
15. März 1695 zum Informator des Kurprinzen Friedrich Wilhelm ernannt Worden. 15 Besser: 
J. v. Besser, Lob-Schrifft, Auf den Chur-Brandenburgischen geheimsten Stadts-Minister Herrn Eberhard 
von Danckelmann, 1694, in: Besser, Schrifften, Theil 1, 1732, S. 60—81.

Zu N. 236: k antwortet wohl auf N. 206. k wurde vermutlich durch einen nicht gefundenen Leibniz­
brief vor dem 5. Januar 1696 beantwortet (vgl. Eyben an Leibniz, 5. Januar 1696, Druck in I, 12).

22*
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Wetzlar den 12. Mart. 1695.

Wegen Herrn Schilters, deine nun auch durch seinen hiesiger orten habenden besten 
Confidenten und vor 8 tagen gantz angelegentlich in puncto etc. zuschreiben laßen, solte 
man endlich auff ungleiche gedancken, dem bekanten Spargiment, gerahten; Gleichsam 
zum glück aber erinnere mich aus seinem an mich gelaßenem wiewohl noch nicht beant­
worteten letzteren, das er schon damahls, besonders einer gewißen rechts sache halber, 
heraus in Teutschland zu reisen, verlanget habe, nun mag er etwa dasieder mit nöhtiger 
erlaubniß und sonsten sich zu praepariren begriffen oder gar auff der reise begriffen sein, 
wovon aber eine kleine weile den gewißen verlaß eröffnen wird, bleibe sonsten nach wie vor 
dabei, das dieser oder dergleichen trefflicher mann zumahl jetziger zeit nacher Helmstätt 
und dorten überall sehr nützlich und nöhtig wäre. die vertraute communication und gründ­
liche nachricht werde zu dem wohl angedeuteten zweck, auffs beste menagiren, mit weiterer 
communication aber ohne dortigem vorwißen und zuthun, vielweniger sonsten temerè 
fürfahren; einige zeit her bin mit schwachheit und wegen der auff über- oder morgen be­
stirnter publication also beladen gewesen, das auff dieses hochwichtige werck mich wie noch 
nicht recht appliciren können, sondern alles bis nach angeregter publication und sonst in 
etwas erlangter müße versparen muß; da dan inmehrem auffwarten und mich vernehmen 
laßen werde; Inzwischen bitte, bei Hn Abbt Molano etc. meine gantz dienstle empfehlung 
zu machen. (...)

àbieten
entbieten
ver-ge-bieten

pro
licitari est, bott, ein gebott etc.
nunciare est, ein Botte, minime.
praecipere, jus dare etc. est Bote und Poto •/• judex, 
praefectus, Advocatus etc. sic Gewalts-bote zu Mayntz, 
quem Leodienses vocant violentiarum judicem; 
Cammerbote, Praefectum s. judicem Camerae Imp. in 
Suev. Franc. waldbote, praefectus silvae etc.

2 Schilters: vgl. N. 177. 3 Confidenten: nicht ermittelt. 10 Helmstatt: Johann Heinrich Boetti-
cher, Ordinarius und Dekan der jurist. Fakultät, war am 20. Januar 1695 gestorben. Leibniz rechnete 
nicht damit, daß man Schilter werde gewinnen können, vgl. N. 250. ii vertraute communication: 
Molanus' nicht gefundene Antwort auf das Postscriptum zum Neujahrsbrief des Kurfürsten von Trier an 
Chr. de Rojas y Spinola, vgl. N. 206. 15 publication: nicht ermittelt. 26 waldbote: vgl. N. 118
und N. 177.
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A Monsieur Monsieur Leibnitz etc. Conseiller d'Estat de S. A. Electle de Brunswick et 
Luneburg etc. à Hannover. p. Cassel.

237. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 12. (22.) März 1695. [201. 257.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 37—38. 1 Bog. 40. 1 1/4 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel. Postverm.: ,,1 gg“, durchgestrichen. — Auf Bl. 37 vº L2 von N. 257.

Reddidisse Studiosum Hannoveranum, Lüders, ex schola nostra in patriam reversum, 
Tibi, quem dederam fasciculum, confido. Lineae sunt quorundam religionis vel super­
stitionis judaicae instrumentorum, non omnium. Reliquas imagines alias mittam. Interea 
de Msctis orientalibus in Bibliotheca Hinkelmanniana votum Tuum, omnino probo. Prin­
cipi aperui causam. Cum Hamburgi jam agat, non dubito, quin illorum conditiones sit 
exploraturus. Sententiam, si intellexero, aperiam. {...} Heimst. A. 95. d. 12. Martii.

Illustri atque Excellentissimo Viro Domino Leibnitio, Potentissimi Electoris Con­
siliario. Hannov.

238. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 13. (23.) März 1695. [191. 471.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 90. 21 x 25 1/2 cm. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm.: ,,1 gg".

Zu N. 237: K nimmt Bezug auf N. 201 u. wird beantwortet durch N. 257 und N. 285. 10 Msc­
tis: Das Verzeichnis von A. Hinckelmanns Orientalischen Handschriften verfaßte Sebastian Gottfried 
Starcke, eine Rezension erschien in Tentzel, Monatl. Unten., Aug. 1695, S. 682—693. 10 votum 
Tuum: Leibniz’ Vorschlag, Herzog Rudolf August möge die Orientalischen Handschriften kaufen, wurde 
nicht verwirklicht, Hinckelmanns Handschriften wurden versteigert; vgl. Johann Moller, Cimbna 
literato,, t. 2, Havniae 1744, S. 331.

Zu N. 238: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief an Mencke vom i. (ii.) März 1695, 
zu dem ein Leibnizbrief an F. S. Löffler, wohl auch vom 1. (ii.) März 1695, Beischluß gewesen war (vgl. 
N. 223). Beilage zu K war ein Brief Joh. Chr. Sturms an Christoph Píautz vom 3. (13.) Juli 1694 (LBr. 909 
Bl. 1-2), in welchem Sturm Leibniz’ Abhandlung De primae philosophiae emendatione (Acta erud., März 
1694, S. no—112) kritisiert. Das Konzept von Leibniz* Antwortbrief an Otto Mencke für Sturm (LBr 
909 Bl. 3, Druck in Reihe II) ist nicht datiert. Der Begleitbrief an Mencke ist nicht erhalten. N. 471 und 
ein Leibnizbrief vom 6. (16.) Nov. 1695 (Druck in I, 12) legen die Vermutung nahe, daß Leibniz' Antwort 
lange vor dem 14. (24.) Sept. (wohl im Frühjahr 1695) abgeschickt wurde. Sturm antwortete am 31. Okt. 
(10. Nov.) 1695 (LBr. 909 Bl 4, Druck in Reihe II). Diese Antwort übersandte Mencke als Beilage zu
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Das übergesante Schediasma habe ich nebst dero geehrten vom 1 Martii wol erhalten, 
undt sol damit in allen dero befehl nach verfahren werden. Es hat sich aber keine figur 
dabey befunden, welche doch vielleicht nicht undienlich seyn möchte in faveur derjenigen, 
die ohne Schemate in solchen abstractis nicht wol fortkommen können. Dieses Schediasma 
aber veranlässet mich, beykommenden brief des Hn Sturmii in original zu communiciren, 
welcher zur Sache zu gehoren scheinet. Der andere theil des Schediasmatis wird zeitlich 
genuch anherkommen, undt dafern er grösser alß der erste theil seyn solte, sehe ich gern, 
wan er getheilet würde, damit er in zwey monate gebracht werden könne. Der Martius 
dieses jahres ist fertig. Also wird das erste stück deß Schediasmatis dem April inseriret 
werden, welcher vor der Jubilate messe kaum fertig seyn wird, weil unsere buchdrucker so 
gar viel zu thun haben. H. Prof. Bernoulli wird wol, jedoch nach seiner bequemligkeit, indem 
Er seiner Gesundheit warnehmen muß, etwas in die Acta geben, das zur andword diene. 
Wan mir nicht viele Calculi algebraici hinein kommen, welche machen, daß bald kein buch- 
drücker mehr sich an die Acta machen wil, indem sie mit leichterer arbeit überflüssig ver­
sehen. Des Hn von Tschirnhauß ander edition der Medicinae mentis ist nun fertig. (...) 
L. den 13 Mart. 1695.

Tit. Herm Herrn Leibnitz Churfurstl. Hannoverschen hochbestalten Hofrath etc. etc. 
hg. Hannover. Franco Braunsveig.

239. MARIE DE BRINON AN LEIBNIZ 
[Maubuisson,] 23. März 1695. [199. 263.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 19 Bl. 460—461. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Aufschrift. — 
Regest: 1. Foucher de Careil, Oeuvres, 2, 1860, S. 89; 2. Aufl. 2, 1869, S. 89.

ce 23me mars 1695

J’ay reçeu vostre lettre monsieur sur laquelle j’avois ce me semble beaucoup à re­
pondre mais comme il ut faleu parler de ce que vous blesse le plus et que je suis certaine que

einem Brief vom 6. (16.) Nov. 1695 (Druck in 1,12). 1 Schediasma: Leibniz, Specimen dynamicum, vgl. 
SV. 6 andere theil: Den zweiten Teil des Specimen dynamicum (Gerhardt, Math. Schr., 6, 1860, 
S. 246—254) hat Leibniz nicht veröffentlicht. 10 Jubilate messe: Ostermesse. ni. Jak. Ber­
noulli, Explicationes, annotationes et additiones, vgl. SV. 15 E. W. von Tschirnhaus, Medicina 
mentis et corporis, 2. Aufl. 1695 (rezensiert in Acta erud., Mai 1695, S. 230—238).

Zu N. 239: K antwortet auf N. 199 und wird gemeinsam mit N. 263 beantwortet durch N. 298 u. 
N. 340.
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vous n’avez pas besoin d’estre instruit et que je ne vous puis dire avec bienseence ce que 
d’austres que moy vous appranderons mieux je me resous de vous abendonner aux lumieres 
que vous pourez tirrer de la reponce de Monsieur l’evesque de Maux que je souhesterois 
que vous ussiez dejea [;] mais c’est un pasteur sy occupé de son troupau qu’il trouve toujours 
à son chemin quel'que necessaire interuption[,] croiez Monsieur que je vouderois de tout 
mon coeur pouvoir estre utille à la reunion, mais ce n’est pas à une solitaire et simple 
Religieuse comme moy à ce mesler d’une sy grande affaire où je n’ai part que par le soin 
que j’ai pris de faire tenir toute vos lettres à nostre ilustre amy feu Monsieur Pelisson et par 
le desir que j’orois que tous les chretiens fussent unys veritablemant à nostre mere la ste 
eglise c’est Monsieur ce que nous continurons de demander à dieu pour vous et pour toutes 
les personnes qui nous touche d’avantage[,] voila où ce termine ma bonne volonté et mon 
petit pouvoir et ce que me permet mon sexe et mon estat[;] le reste Monsieur de ce que 
vous me proposez de faire me tirreroit inutillemant de ma place et de mon Devoir, je suis 
meme persuadée que vous ne desaprouverés pas ma reteneue et qu’elle ne vous empeschera 
pas de croire que rien ne dimineue mes bons desirs sur cette reunion (...)

A Monsieur Monsieur Libeniz.

240. THOMAS SMITH AN LEIBNIZ
Westminster, 13. (23.) März 1695. [193. 404.]

Überlieferung:
K1 Konzept: Oxford, Bodleian Library Smith 55, S. 285 — 286. 40. 1 3/4 S.
A1 Abschrift von K1: Oxford, Bodleian Library Smith 55, S. 231 — 234. 2 º. 2 1/2 S.
K2 Abfertigung: LBr. 872 Bl. 39. 40. 2 S. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)
A2 Abschrift von K2: LBr. 872 Bl. 40—41. 1 Bog. 2°. 3 S. von Grubers Hand.

Godefrido Guilielmo Leibnitio, Viro praestantissimo, Tho. Smithus S. P. D.

Hoc ipso in momento, quo haec scribo, absolvi lectionem praefationis tuae, V. Cl. 
Codici Diplomatico praemissae, vix mihi antea, nisi semel schedas solutas carptim libante 
oculo, conspectae, quae me summa voluptate perfudit: in qua plane nescio, an elegantiam 
sermonis, an perspicacitatem ingenii, an solertiam mentis tuae magis mirari debeam, qui

3 reponce: G. W. Molanus* Explicatio ulterior, wurde nicht beantwortet; vgl. I, 10, S. 138 Erl.
Zu N. 240: K2 antwortet auf N. 188 und N. 193 und wird beantwortet durch N. 404. Beilage waren

nicht gefundene Schedae, s. u. Der Brief wurde Leibniz durch G. Leremite dit Candor überbracht, vgl. 
S- 345» 4—6.
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tot claris documentis ostendisti, quanti usus, non solum in rebus civilibus et politicis, quae 
ad Reges, et Principes, illorumque Administros, a quibus pendent salus et fortunae popu­
lorum, potissimum spectant, sed in historiis et antiquitatibus, non solius Germaniae, sed 
universae propemodum Europae, illustrandis, quarum studio et amore etiam privati 
homines, quotquot supra plebem gulae ac turpi lucro deditam, aut sorte nascendi aut 
liberalibus disciplinis erecti, paulo altius sapiunt, capiantur, futurum sit praeclarissimum 
illud opus, cui praeludit, jam auspicato in lucem publicam emissum, quod sane titulum 
praestat, panditque arcana, quae spissis tenebris obvoluta hactenus latuere. Macte hac 
singulari virtute et gloria! neque enim Tibi, praeter conscientiam industriae optime in 
ejusmodi studiis, quibus humani generis tranquillitas, modo ad normam juris naturae et 
gentium, cujus origines sapienter eruisti, se suamque vitam dirigerent, non modice promo­
verbitur, impensae et collocatae, deerit omnium bonorum applausus: utinam per seculi 
perversitatem, dicere liceat, etiam Principum favor et patrocinium. Sed calamum in tuas 
laudes sponte currentem reprimo, ne aut modestiae tuae aut meis moribus ab omni assen­
tatione alienissimis vim et injuriam inferre videar: ad literas tuas, quas mihi in manus 
tradidit D. Candorus, properamus. Si per publica negotia illi aliquantisper in hac urbe 
morari licuisset, quanti Te tuamque amicitiam aestimem, et quantum apud me commen­
dationis tuae authoritas valitura sit, ut ipse experiretur, summo opere et studio conten­
derim Per ipsum misissem diploma Othonis Ducis Aquitaniae (ita enim titulus se 
habet in MS. Cottoniano) de privilegio incolarum insulae Oleronis, nisi me hac ex parte 
praevenisset diligentia D. Rymeri, qui illud et alterum reginae Elianorae, filiae et haeredis 
Gulielmi Ducis Aquitaniae, uxorisque R. Henrici secundi, ejusdem argumenti, ex apo- 
graphis in Scaccario Westmonasteriensi repositis, desumpta, cum aliis Schedis ad Duces 
Brunswicenses spectantibus, D. Stepney in Germaniam abiturientis curae, tibi tradenda 
commiserat: nulloque dubitamus, quin dudum acceperis. D. Rymerus sententiam ac judi­
cium tuum de illis exspectat, inde literis, quas ad illum nuperrime dedisti, fusius responden­
di ansam arrepturus. Interim Te perquam officiose salutat, atque me, ut Schedas hasce 
literis meis includerem facile impetravi^ Symbolam qualem ipse quoque tempore commodo

28 qualem | qualem gestr. | Hrsg.

30 15 literas tuas: N. 193. 19 diploma Othonis: vgl. I, 10 N. 450. 21 alterum: „Alienora
Regina jura Communiae firmat Oleronensibus. Anno 1199“, gedr.: Rymer, Foedera, t. 1, 1704, S. iii; 
Chr. L. Scheidt (nach Rymer), Origines Guelficae, t. 3, Hanoverae 1752, S. 745. 23 aliis Schedis:
nicht ermittelt. 24 Stepney ... curae: vgl. N. 208 26 literis: N. 187. 27 Schedas hasce: nicht
ermittelt.



N. 241 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 345

pro virili conferam: neque enim in bibliotheca Cottoniana per rigidissimam hyemem, quam 
etiam adhuc sentimus, morari, affecta valetudine, ausus sum: Sed conspecto tui codicis 
indice, quid inde excerpendum sit, quod usibus tuis inserviat, mox explorabo. Mihi in 
medio harum literarum cursu properanti intervenit D. Bridgius una cum D. Candoro, 
qui de discessu suo post biduum monet. De caeteris igitur epistolae tuae, quam ad me 
nudius tertius transmittendam curavit V. Cl. D. Bury, argumentis, disserendi aliam, 
eamque meliorem, jam temporis angustiis exclusus, occasionem posthac captabo. Vale 
Vir clarissime et doctissime, meque Tibi sincero animo addictissimum crede.

Westmonasterü XIII. Martii S. V. A. Ch. MDCXCV.

241. LEIBNIZ AN ANTONIO MAGLIABECHI 
Hannover, 14./24. März 1695. [171. 294.]

Überlieferung: L Abfertigung: Florenz Biblioteca Nationale Ms Galil. 287 (Gal. Posteriori, 
Cim. t. 28 p. III, vol. XIII) Bl. 41 — 42. 1 Bog. 8°. 2 1/2 S. Mit geringfügigen Änderungen. 
Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm.: ,,2". — Gedr.: Clar. Germanorum ... Epistolae, 1, 1746, 
S. 61—62; danach: Dutens, Opera, 5, 1768, S. iii.

Illme et doctissime Vir Hanoverae 14/24 Martii 1695.

Gratissimae mihi Tuae fuere, semperque jucundum erit intelligere, florere Te et valere 
et mei meminisse. Recte facere mihi videris, vel valetudinis causa, quod scribendi ardorem 
nonnihil moderaris. Et licet non parum nobis ea re decedere intelligam, ita tamen animatus 
sum, ut nolim ex amicis fructum percipere, qui ipsorum cum damno sit conjunctus. Liben- 
ter intellexi rediisse ad Te Senense instrumentum. Puto quasdam Tuas ad me non per­
venisse, nam refers Te ad aliqua quae non satis intelligo.

Dn. Burnetus Anglus Episcopi Sarisberiensis cognatus aliquandiu apud nos egit, is 
multa de humanitate tua et doctrina memorabat.

Puto jam Tibi innotuisse Bibliorum Criticorum editionem auctiorem moliri Batavos,  
eamque in rem scheda impressa conditiones obtulisse his qui iis uti volent, exemplo Anglo­
rum qui in magnis operibus edendis ea methodo non male utuntur.

2f. tui codicis indice: vgl. N. 188. 6 Bury: W. de Beyrie.
Zu N. 241: L antwortet auf N. 140 und war Beischluß zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief an

R. Chr. Bodenhausen, vom 24. März 1695 (Teildruck: Gerhardt, Math. Schr., q, 1863, S. 379—381)
21 Senense instrumentum: vgl. N. 140. 23 Burnetus: Thomas Burnett of Kemney.
23 Episcopi Sarisberiensis: Gilbert Burnet. 25 Bibliorum Criticorum: Eine neue Ausgabe
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Andr. Metellus vir egregius sede apud Celsissimum S. Rom. Imperii Comitem Schwarz- 
burgicum fixa, id agit, ut ingens opus antiquorum Numismatum editioni paret. Specimen 
olim Parisiis editum nunc recuditur Lipsiae cum literis celeberrimi Viri Ezech. Spanhemii, 
ut ipse mihi nuper Berolino significavit. Ipsius operis Tomum primum quam primum fieri 
 poterit proditurum puto. Nec in eo genere quicquam hactenus visum est quod huic insti­
tuto comparari possit. Scientiam Numismaticam a P. Jouberto Gallo docte et lucide brevi 
libello tractatam ab eodem Morello recusam auctiorem atque illustratam habebimus.

Dn. Abbatem Fardellam florere Patavii, ubi nunc professorem agit, laetus lubensque 
intelligo, et pro transmissa ejus scheda eruditarum lectionum indice gratias ago.

Dn. Marchio Hospitalius mihi scripsit Parisiis, sese proprio libello illustraturum et 
promoturum esse Calculum novum a me productum, quem differentialem appellare soleo: 
sed nolo Te tenere diutius. Vale Vir doctissime et salve a Tuo

studiosissimo Cultore G. G. L.

All IIlmo Signor mio e Padrone Colmo il Signor Antonio Magliabecchi Firenze.

242. LEIBNIZ AN HERZOGIN BENEDICTE
Hannover, 17. (27.) März 1695. [243.]

Überlieferung: l Abschrift: Hannover Niedersächs. Haupt Staatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 63 F 
VI 31 Bl. 137—138. 1 Bog. 40. 1 1/4 S. von H. C. Domeiers Hand auf Bl. 138 rº unten und 
138 vº. Eigh. Anschrift, Schlußkurialien und geringfügige Korrekturen. — Auf Bl. 137 und

i 138 rº oben l von N. 243. — Gedr.: Klopp, Werke, y, 1873, S. 315 —317.

der Critici Sacri erschien 1695 — 1696 in Frankfurt, eine weitere erschien 1698 in Amsterdam und 
Utrecht. Der Frankfurter Verleger B. Chr. Wust hatte „eine Schedula" drucken lassen, durch die das 
Werk zur Subskription gestellt wurde (vgl. Tentzel, Monath Unterr., August 1694, S. 678—679), die 
holländische Ausgabe ist angekündigt in Histoire des ouvrages des sçavans, Febr. 1695, S. 287. if. 
Schwarzburgicum: Graf Anton Günther II. 2 ingens opus: A. Morell, Thesaurus Morellianus, 
erschienen 1734. 2 Specimen: A. Morell, Specimen universae rei nummariae antiquae, 1695, bei-
gedr.: E. Spanheim, A d Eximium Virum Andream Morellium Epistolae quinque, 1695. 4 signifi­
cavit: vgl. N. 181. 4 Ipsius operis: Julianus Apostata, Opera, 1696. 6 Jouberto: P. L. Jobert
La Science de médailles, 1692; Notitia rei nummariae, 1695. 9 scheda: vgl. N. 140 u. M. Fardella an
Leibniz, 3. März 1695 (LBr. 258, Bl. 89—90; Druck in Reihe II). 10 scripsit: G.-F.-A. de L’Hos­
pital an Leibniz, Paris, 2. März 1695 (Gerhardt, Math.Schr., 2,1850, S. 269—272). 10 proprio libello: 
L’Hospital, Analyse des infiniment petits, 1696.

Zu N. 242: Beilage zu der nicht gefundenen Abfertigung war N. 243.
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A Mad. la duchesse douairiere d’Hanover 

Madame

Comme Madame de Brinon paroist avoir pris la question de la certitude du salut tout 
autrement que les Protestans ne l’entendent; et que V. A. S. a temoigné de vouloir que 
j'explicasse nettement leur sens; je n’ay pas manqué d’obeir à ses ordres. Je m’imagine 
que M. de Meaux ne s’en eloigneroit gueres. Il y a long temps que nous n’entendons plus 
rien de ce celebre prelat. De sorte qu’il semble avoir abandonné les pensées pacifiques 
depuis qu’il a reconnu qu’on ne sçauroit aller si viste chez nous. Il seroit pourtant à 
souhaiter, qu’on put au moins apprendre en general, ce qu’il en juge maintenant. Cela 
serviroit au moins à nous faire mieux connoistre où nous en sommes; et si Rome est aussi 
irreconciliable, que le disent ses ennemis, et particulierement Joseph Hall Evesque Anglois 
dont un ouvrage porte cela même sur le titre. Nous en avions eu des sentimens plus moderés, 
mais rien n’est plus capable de nous desabuser que l’autorité de M. de Meaux, qui connoist 
si bien les affaires et les doctrines de son parti. J’avoue pourtant d’estre encor en suspens 
là dessus, car depuis que je luy ay envoyé un éclaircissement de M. l'Abbé de Loccum, 
accompagné de quelques lettres que j’ay pris la liberté d’escrire sur cela, aussi bien que sur 
des matieres d’une autre nature, que M. l’Evesque de Meaux, temoignoit de n’estre pas 
faché de voir, je n’en ay plus rien appris du tout, si non que Mad. de Brinon nous a fait 
sçavoir que le tout avoit esté bien rendu.

Au reste, Madame, je ne sçaurois m’empescher de faire icy un Eloge de M. l’Archeve­
que des Rheims. Si quelqu’un peut estre Heros dans la Soutane, je crois qu’il a fait une 
Action heroique en obligeant quelques religieux de se retracter publiquement et de revo­
quer des expressions contraires à la gloire divine dont ils s’estoient servis en prechant le 
jour de S. François. Car il a fait connoistre en cela qu’il soûtient hautement les verités 
importantes, sans se soucier du nombre et du credit de ceux qui s’y opposent. Madame 
ayant envoyé cette piece à Madame l’Electrice sa tante, elle nous a edifié merveilleuse-

6 long temps: der vorausgehende Brief Bossuets ist vom 12. April 1694 (I, 10 N. 80). ii Joseph 
Hall, Polemices sacrae pars prior. Roma irreconciabïhs, 1611. 15 envoyé: I, 10 N. 90. 15 éclaircis­
sement : Molanus’ Explicatio ùlterior. 17 matieres d’une autre nature: Leibniz, Réflexions sur l' avan­
cement de la métaphysique reelle (franz. Fassung von SV. N. 314, 18); Leibniz, Réponse aux objections. Die 
beiden Schriften sind gedr.: Bossuet, Oeuvres ed.Déforis,'10, 1778, S. 91—96 u. Bossuet, Correspon­
dance, 6,1912, S. 523—530. 18f. a fait sçavoir: in I, 10 N. 94. 2of. l’Archeveque de Rheims: Char­
les Maurice Le Tellier. 26 piece: Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans übersandte Kurfürstin 
Sophie mît einem Brief vom 13. März 1695, „waß der Ertzbischoff von Reims gegen die Mönchen geschrie­
ben, so sodde gepredigt hatten, unde waß Er sie hatt sagen machen auff öffendtlicher Cantzel“ (Hanno-
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ment: et rien n’est plus capable d’applanir le chemin à la paix de l’Eglise, que ces sortes 
de demarches vigoureuses. Car cela nous fait esperer qu’on remediera effectivement aux 
abus regnans qui eloignent le plus les protestans de l’Eglise Romaine. Apparemment puis­
que dans un mesme jour et dans un seul endroit on prechoit tant de choses si censurables, 

 on en aura dit bien d’autres par toute la France, pour ne rien dire des extravagances dont 
on aura rempli sans doute les chaires d’Espagne et d’Italie dans cette occasion et en d’autres 
pareilles. Ce qui fait voir combien il est necessaire que d’autres prelats suivent l’exemple 
de cet illustre Archevêque. Il y avoit plusieurs veuves necessiteuses en Israël, cependant 
Elie ne fut envoyé qu’à celle de Sarphat. On peut dire de même qu’il y a bien des Dioceses 

 sans doute dans l’Eglise Romaine qui auroient besoin d’un zele pareil à celuy de l’Archeve­
que de Reims, cependant, on n’apprend point que d’autres ayent fait quelque chose d’ap­
prochant, ayant peut estre crû que des maladies inveterées demandent des remedes bien 
doux. Cependant ily a des maux qu’on entretient, et même qu’on augmente, en les flattantes. 
J’espere que V. A. S. me pardonnera cette digression. Je suis avec devotion

Madame de Vostre Altesse Sereme le treshumble et tresobeissant serviteur

Hanover ce 17 mars 1695. Leibniz

243. LEIBNIZ FÜR HERZOGIN BENEDICTE
Über die katholische und die protestantische Lehre von der Heilsgewißheit.
Beilage zu N. 242. [242. 339.]

Überlieferung: l Abschrift: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 63 F 
VI 31 Bl. 137—138. 1 Bog. 40. 3 3/4 S. von H. C. Domeiers Hand auf Bl. 137 u. 138 r° 
oben. Zahlreiche Änderungen von Leibniz* Hand (Lil), welche in den Lesarten vollständig 
wiedergegeben werden. — Auf Bl. 138 rº unten u. 138 vº l von N 242. — Gedr.: Klopp, 
Werke, 7, 1873, S. 317—319.

ver Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann 91, Kurfürstin Sophie i, 5 Bl. 154—155). Die Revokationen, 
die Le Tellier den drei Mönchen auferlegte, sind gedruckt unter dem Titel Retractations de plusieurs pro­
positions, avancées dans trois Sermons du 2. d'Aoust 1694, faites par ordre de Monseigneur Charles Maurice 
le Tellier Archevesque Duc de Reims, in: Le Tellier, Deux Mandemens, 1695, S. 29—47. Über diese 
Schrift berichtet das Journal de Hambourg vom 2. Juni 1695 (Bd 2, S. 145 —152). Im Exemplar der Nieder­
sachs. Landesbibl. Hannover (Aa-A 185) sind die wichtigsten Stellen (wohl von Leibniz) unterstrichen. 
8f. U y avoit ... Sarphat: vgl. Lukas 4, 25t
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C’est une question fort agitée entre Messieurs de l’Eglise Romaine et les Protestans, 
si nous pouvons estre asseurés d’estre bien reconciliés avec Dieu et par consequent d’estre 
en estat de salut. Les premiers semblent dire que non; et les Protestans se recrient fort là 
dessus, disant, que cette doctrine fait naistre des perplexités insurmontables et des an- 
xietés d’esprit, capables de faire desesperer un mourant, et entierement contraires à la 
joye interne des enfans de Dieu aussi bien qu’à la tranquillité de la conscience.

A mon avis les deux partis conviennent de ce que dit sa Ste Ecriture, que nous devons 
operer nostre salut avec crainte: c’est à dire que nous ne devons avoir aucune presom­
tion de nos forces, et que nous devons apporter beaucoup de soin en ce qui regarde le 
salut. Puisqu’il est tres vray que le chemin est étroit, et que nous n’y sçaurions marcher 
sans le secours de la grace.

On convient aussi que nous ne sommes point asseurés de l’avenir, ny de la perseve­
rance finale. Car quoyqu’on puisse estre presentement en estat de salut; on peut pourtant 
commettre un nouveau peché, et mourir impenitent. C’est pourquoy celuy qui est debout, 
doit prendre garde, qu’il ne tombe. Ainsi nous ne sçavons pas si nous sommes du nombre 
des Elûs, et par consequent si nous sommes un objet d’amour ou de haine.

Il reste donc seulement la Question qu’on peut faire sur nostre estat present, si lors 
que nous sommes reconciliés avec Dieu, nous pouvons estre asseurés que nous le sommes, 
et si nous sommes asseurés ainsi de nostre conversion, de nostre repentance veritable, et 
par consequent de nostre justification; en sorte, que nous puissions avoir sujet de croire 
que nous serions sauvés si nous mourrions dans ce moment. Car c’est ce qu’on appelle estre 
en estat de salut. Les protestans sont pour l'affirmative, et ils ont sujet de s’etonner que 
quelques uns du parti contraire revoquent en doute une doctrine si claire et si salutaire; 
jettant les consciences dans des troubles et anxietés estranges, sans aucun sujet, et ostant

2 bien ... d’estre erg. Lil 7 Mon avis est que l A mon avis Lil 8 point de l aucune Lil 
toí. puisqu’il... grace erg. Lil 13f.. tomber dans le l pourtant... nouveau Lil 16 par conse- 

qvent erg. Lil 16 haine. | parce qve nous sçavons point si nous aurons le don de la perseverance. 
gestr. I Lil 17—19 la qvestion si nous pouuons sçavoir qvant au present qve nous sommes en estat
de salut supposé qve nous le soyons effectivement c’est à dire si nous pouuons estre asseurés de nostre 
l la Qvestion (r) de present (2) qu’on peut... assurés ainsi de nostre Lil ainsi erg. Lil 19 conversion, |
ou gestr. I Lil 20 qve | nous erg. | Lil 21 f. Car... salut, erg. Lil 21 C’est ce qve les l Les Lil
22 protestans affirment avec grande raison l protestans sont pour l’affirmative Lil24 troubles et erg. 
Lil 24 aucune raison l aucun sujet Lil

Zu N. 243: 14L qui est... tombe. vgl. 1. Kor. 10, 2.
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tout moyen d’avoir l’esprit en repos; ce qui ne peut estre qu’à entretenir la superstition 
et à donner aux esprits foibles des frayeurs qui servent à faire bouillir la marmite, mais qui 
peuvent faire desesperer à l’article de la mort. Le fondement inebranslable des protestans, 
est que nous sommes dans l’estat de salut quand nous avons la foy vive ou accompagnée 
de la charité, c’est à dire la foy jointe à l’amour de Dieu. Or chacun peut sçavoir s’il a pre­
sentement cette foy vive ou non. Car la foy et la charité estant des actes internes de nostre 
entendement et de nostre volonté et, en un mot, consistant en nos pensées; nous ne pou­
vons pas manquer de sçavoir si nous avons ces pensées, et de les sentir lorsque nous les 
avons. Par consequent, puisque nous pouvons sçavoir si nous avons la foy vive, nous 
pourrons sçavoir aussi si nous sommes presentement en estat de salut.

Peutestre que le Concile de Trente n’est pas si contraire à cette doctrine, que l’on 
s’imagine. Car il parle avec beaucoup de precaution et nie seulement que nous devons croire 
avec une certitude de la foy divine, que nous sommes en estat de salut; c’est à dire il nie, 
que cette reflexion sur nous mêmes, ou bien cette connoissance de nostre propre estat est 
un point de foy. Je croy qu’on peut s’accorder en cela, avec le Concile, puisque les articles 
de foy regardent proprement des doctrines universelles et non pas nos faits particuliers. 
Il suffit donc icy d’avoir le même degré de certitude humaine, qu’on juge suffisant dans 
les actions ordinaires de la vie. Et quand même une personne ne feroit point cette reflexion 
expresse sur son estat, elle ne laisseroit pas d’estre justifiée, pourveu qu’elle ait veritable­
ment la foy et l’amour sincere de Dieu.

Je Rapporteray point les endroits de la Sainte Ecriture dont les protestans se servent 
en cette matiere, comme par exemple celuy de S. Paul qui marque que l’esprit de Dieu 
témoigne à nostre esprit que nous sommes des enfans de Dieu, et quantité d’autres passages. 
Car ils Sont assez connus. Et la raison que j’ay donné, fondée sur l’Ecriture, suffit pour 
decider la question.

i — 4 en repos; Le fondement inebranslable des protestans, est qve nous sommes dans l’estat de l ce 
qvi ..„ donner (j) à propos (2) aux esprits ... faire (a) naistre (b) desesperer (aa) au mourant (bb) à l’ar­
ticle de la mort... l’estat de Lil 7 et de nostre volonté erg. Lil 8f. lorsqve nous les avons erg. Lil

13 il nie erg. Lil 14 ou bien ... estat erg. Lil 15 accorder au concile qve cela n’est point l 
s’accorder ... Concile, Lil 16 des l nos Lil 17 donc erg. Lil 17 humaine, qvi suffit l humaine,, J 
qu’on juge suffisant, er g- | Lil 20 la foy et erg, Lil 21 de la erg. Lil 22 en cette matiere erg. Lil 
24 donné, ne laisse auent lieu de douter l donné | fondée .., suffit pour (i) juger ce qvi (2) decider la qve- 
stion l Lil

12f. que nous devons ... salut: vgl. Denzinger, Enchiridion, 803/1533 — 1534. 
Dieu: vgl. Rom. 8, 16.

22f. l’esprit...
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244. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 28. März 1695. [224. 265.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 223 — 224. 1 Bog. 8°. 2 1/2 S. Eigh. Anschrift u. 
Aufschrift. Siegelrest.

ce 28. mars 1695.

Au retour d’un petit voyage que le Rd Pere Verjus est allé faire à Versailles Je ne man­
queray pas, Monsieur, de luy communiquer la lettre qu’il vous a plù m’ecrire le 18. du 
courant affin qu’il connoisse combien vous estes obligeant, et combien vous meritez d’estre 
obligé. Il veut asseurément vous écrire, et vous donner tous les éclaircissemens possibles sur 
les choses marquées dans vostre Pénultiême.

Vous aurez pù voir par ma précedente que Je pense à vous satisfaire touchant le remede 
de m. Helvetius. mr Bosleduc ne m’a point encor fourni le mémoire qu’il m’a promis pour 
vous là dessus.

Je seray soigneux de faire mettre toujours sous l’adresse de Made nostre Electrice tout 
ce qui vous regardera, (...)

Vostre lettre pour monsr le Marquis de l’Hospital luy a esté rendüe.
M. de Leibniz
A Monsieur Monsieur de Leibniz Conser de S. A. Ele à Hannover.

245. CHARLES-RENÉ D’HOZIER AN LEIBNIZ
Paris, 28. März 1695. [115.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 427 Bl. 4—5. 1 Bog. 40. 2 1/2 S. Bibl.verm.

Je vous remercie Monsieur de tout ce que vous avés bien voulu me mander de la part de 
M. de Greiffencranz. Je vous prie de lui en faire mes remercimens, et de lui dire que je serai

Zu N. 244: K antwortet auf N. 224 u. wird erwähnt in N. 289. 7L le 18. du courant: N. 224. 
10 Pénultiême: Leibniz an Brosseau, 28. Februar 1695 {nicht gefunden); vgl. N. 217. ii précedente: N.
217. 12 mr Bosleduc: Von den beiden damals lebenden Boulduc handelt es sich wohl um den älteren,
Simon Boulduc, Professor der Chemie am Botanischen Garten (Jardin du Roi) in Paris, J 1729, nicht um 
dessen Sohn Gilles François (1675 — 1742), der Nachfolger seines Vaters wurde. 12 le ménoire: vgl. 
N. 322. 16 Vostre lettre: Leibniz an G.-F.-A. de L’Hospital, 18. März 1695 (?) (Gerhardt, Math.
Schr. 2, 1850, S. 274—277).

Zu N. 245: K antwortet auf einen Leibnizbrief aus der Zeit von Ende Januar bis Mitte März 1695 
(nicht gefunden) und wird vielleicht beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom
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bien aize de profiter de toutes les correccions qu’il a faites sur ce volume de l’Alemagne, 
qu’il veut bien me renvoyer. Je crois que M. Léers lui aura faite tenir comme à vous Mon­
sieur une des Estampes de mon portrait, et j’espère qu’il me fera l’honneur de la garder.

Peutétre que vous n’avés pas la table généalogique d’Este que je vous envoie.
L’ancienne dont je vous ai parlé, est une généalogie de cette Maizon qui remonte 

jusqu’à Cajus Actius ou plutot comme je l’ai vérifié depuis, c’est une copie de celle que 
Pigna a faite, et qui commence par ce Ca j us. ainsi, il n’y a là rien qui vous soit propre, car 
je ne crois pas que vous estimiés beaucoup ces sortes de vizions extravagantes.

Je me tiendrai assurément tres honoré des témoignages que vous voudrés bien rendre 
aux petits soins que j’ai pris avec joie, pour répondre à tout ce que vous m’avés demandé 
touchant cette Maizon, et celle de vos Sérénissimes princes. et laudari a laudato viro me sera 
bien aussi cher, que quelque grace que vous ayiés la bonté de me procurer.

Quand vous le jugerés à propos Monsieur, vous me manderés de dire à M. du Fourni, 
dont je vous ai parlé, et qui doit faire imprimer les Maizons Souveraines du pere Anselme 
qu’il peut continuer son ouvrage pour ce qui regarde celles de Brunswic que vous m’avés 
marqué qu’il etoit nécessaire de diférer prézentement.

Je vous remercie d'avoir agrée comme vous l’avés fait le petit Éloge que je vous ai 
envoyé de feu mon pére. J’avouë qu’il seroit curieus d’en avoir un recueil de plusieurs 
autres hommes illustres.

M. Rossignol, célèbre par les déchifremens etoit Maitre des Comptes à Paris et son 
fils qui est couzin germain de M. de Pontchartrain, est prézident dans la même chambre, 
celui qui portoit le même nom et qui etoit le 1r mari de ma femme, etoit au Roi, et n’etoit 
point parent de l’autre. (.. .)

Paris le 28e du Mars 1695.

Sommer (?) 1695. Beilage zu K war die Z. 4 erwähnte „table généalogique" (nicht gefunden). 1f. ce 
volume... renvoyer: Greif fencrantz sucht den ihm von d'Hozier geliehenen Band,, Allemagne' * von Sainte- 
Marthe, der Notizen d'Hozier enthält, vgl. N. 130; Greiffencrantz findet den Band nicht mehr, vgl. 
d'Hozier an Leibniz, 16. Dezember 1695 (Druck in I, 12); er hatte das fehlerhafte Werk verbessert, vgl. 
N. 130. 3 mon portrait: nicht gefunden. 5 je vous ai parlé: in I, 10 N. 371. 6 Cajus Acti­
us: Zur Herleitung des Azzo (d’Este) von Actius vgl. H. Eckert, Gottfried Wilhelm Leibniz* Scriptores 
rerum Brunsvicensium, Entstehung und historiographische Bedeutung, Frankfurt a. M. 1970, S. 8. 7
a faite: Pigna, Historia de* Principi, 1570, S. 2 u. 4; vgl. auch I, 9 N. 327. 15 continuer son ouvrage:
Vgl. N. 115. Erl. u. Anselm, SV. 17 Éloge: D. Robert de Briançon (anon.), Éloge historique et gé­
néalogique de feu Messire Pierre d'Hozier, o. J. Das Leibniz übersandte Exemplar befindet sich heute in 
Hannover Niedersächs. Landesbibl. Gf-A 184. 17 f. je vous ai envoyé: miti, 10 N. 371. 20 Ros­
signol: Antoine Rossignol, Seigneur de Juvisy. 21 fils: Charles Bonaventura.
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246. DANIEL PAPEBROCH AN LEIBNIZ
Antwerpen, 28. März 1695. [328.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 712 Bl. 26—27. 1 Bog. 40. 1 1/2 S. Bibl.verni. Auf Bl. 
26 r0 oben links von Leibniz’ Hand. „respondi“. — Auf Bl. 26 vº und 27 rº L von N. 328.

Plurimum humanitati Tuae obstringor, quod praeclaros scriptores Tenzelium atque 
Olearium nosse me feceris: utrique per inclusas respondeo, easque apertas, ut legere etiam 
ipse possis. Addo synopsim tomi mox prodituri et significo secundum quoque coeptum 
imprimi.

Vitam S. Guilielmi, a veteri amico meo P. Wilhelmo de Waha Insulis Flandrorum 
editam, necdum vidi propter difficile cum subditis Franco civitatibus commercium: vel 
quia vulgo parabiliora; ut sunt impressa omnia, maxime si vicino in loco, segnius curan­
tur, quamdiu non adest ea habendi necessitas.

Magis gaudebo si per te curetur, ut habeam descriptum veterem illum Germanicum 
de eodem argumento rhytmum, quem in Bibliotheca Casselensi visum Tibi indicas: sed op­
to descriptum non Germanico usuali charactere, qui mihi omnino illegibilis est, sed eo quo 
soletis uti cum Latina scribitis: idioma enim ipsum facile intelligo, eoque facilius quo anti­
quius, tanto enim propius accedit ad Teutonismum nostrum, quanto minus habet hodier­
nae elegantiae.

Salutem his addunt Socii mei Franciscus Bartius et Conradus Janningus; cujus Apo­
logetica excluserunt a limine primi tomi Patriarcharum Alexandrinorum seriem et alias 
praefigendam. Commendo me et obsequia offero, cum voto felicis Paschalis

Antwerpiae 28. Martii 1695 (...)

13 descriptam K, ändert Hrsg. 14 quam ... visam K, ändert Hrsg.

Zu N. 246: K antwortet auf ein nicht gefundenes Schreiben von Leibniz, mit dem dieser Briefe von 
W. E. Tentzel an Papebroch (nicht ermittelt) und von J. Chr. Olearius an W. E. Tentzel, Amstadt, 
24. November (4. Dezember) 1694, übersandt hatte (vgl. N. 131). K wird beantwortet durch N. 328. 
Beilagen zu K waren Papebroch an Olearius (nicht ermittelt) und Papebroch an Tentzel, 28. März 1695 
(Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek B 199, Bl. 1 — 2), sowie eine wohl gedruckte Übersicht (synop­
sis) über den im April 1695 erschienenen Band der Acta Sanctorum Junii Tomus I (vgl. N. 140.) 7 se­
cundum: Acta Sanctorum Junii Tomus II, erschienen 1698. 9 G. de Waha-Baillonville, Expla­
natio vitae S. Guilielmi magni, 1693. 14 rhytmum: Wolfram von Eschenbach, Willehalm: Fergt. Hs.
Kassel Landesbibl., vgl. W. Hopf, Die Landesbibl. Kassel 1580—1930, Marburg 1930. 14—16 sed
opto ... intelligo: am Rande des Absatzes von Leibniz’ Hand ein Strich mit dem Vermerk: NB. 19 Bar­
tius: Baert. 19 f. Apologetica: C. Janning, Pro Actis Sanctorum hactenus editis opuscula apologetica, 
in: Acta Sanctorum, Junii Tomus I, 1695, S. I—XLIII. 20 seriem: J. B. Soucier, Tractatus 
praeliminaris de Patriarchis Alexandrinis, in: Acta Sanctorum Junii Tomus V, 1709, S. i* —156*.

23 LEIBNIZ I/11
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247. FRIEDRICH VON STEINBERG AN LEIBNIZ
Brüggen, 19. (29.) März 1695. [225. 256.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 896 Bl. ii —12. 1 Bog. 40. 3 S.

de Brugheen ce 19 de Mars 1695.

S. A. Sme Mon Maistre et toute la Cour ont trouvé Vos Epigrammes fort jolis et si 
nous vivions au temps d’Auguste et de Mecenas Vous vous devriez attendre Monsieur à 
un beau present, mais nostre siecle de Fer ne reconnoist assez le merite des Ouvrages des 
sçavans et les productions de leur Esprit, Voicy donc Monsieur au lieu d’une chaine d'or 
quelques pieces de monnoye que l’on a fait battre à l’occasion de la mort de la Duchesse 
defunte, l’invention et l’inscription est de Mons1* Meybaum. Au reste Monsieur je me sou­
viens d’avoir deja leu l’Epigramme de Monsr Stepney dans le receuil des pieces curieuses[.] je 
ne laisse pas pour tant de vous en avoir beaucoup d’obligation et Vous me ferez toujours 
beaucoup de plaisir en me faisant part de ces sortes de pieces. (...)

P. S. Le Docteur Behrens de Hildesheim que j’ay veu ces jours passez vous prie 
de luy donner ces Eclaircissements dont il vous a prié. Adieu.

248. JOHANN FRIEDRICH VON LINSINGEN AN LEIBNIZ
Frankfurt, 30. März 1695. [202. 268.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 84 (Boineburg) Bl. 106—107. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Auf­
schrift. Siegel. Postverm.: ,,6 gg".

Francfort d. 30 Mertz

Daß der graft Goes an Beneborgs stelle die gesandschafft übernommen wirdt bekandt 
sein[J Er ist aber zu spaht hier kommen daß Sie schon alles geschlossen[,] auch sich damit 
endtschuldigt haben, hat derowegen Beneb. bey mir nicht recht daß Er die sache so lang

cet K, korr. Hrsg.

Zu N. 247: Die Abfertigung antwortet auf N. 225 und wird durch N. 256 beantwortet. Mit K gingen 
mehrere Exemplare der Z. 9 (»pieces de monnoye“) erwähnten Sterbemünzen für Herzogin Christine 
Sophie von Braunschweig-Wolfenbüttel 26. Januar 1695 (vgl. E. Fiala, Münzen und Medaillen der 
Welfischen Lande, Bd 6, i, 1907—1908, S. 243f.) an Leibniz. 5 Epigrammes: vgl. N. 225. 10 Mey­
baum: Heinrich Meibom. ii receuil des pieces curieuses: vgl. Überlieferung von N. 208 u. N. 225. 
15 Eclaircissements: vgl. N. 256.

Zu N. 248: K wird erwähnt in N. 268 u. beantwortet durch N. 279. 21 Beneborgs: Zu Boineburgs
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verzögert undt endlich gantz refusirt hat. Der Todeßfall deß Churfürsten welcher gestern 
nachts zwischen II vndt 12 uhr geschehen setzet freylich die sache in andern standt. Herr 
OberMarschalk hat zuvor schon viel bey der sache gethan so wohl bey dem jetzigen alß 
Bischoffen vndt vorigen Churfursten, Er wirdt auch nicht underlassen sich zu employren[,] 
wozu ich dan auff alle weise cooperiren werde, den Newen Churfürsten helffen dahin zu 
bringen wie man es bey Ihnen verlanget[,] den ich mich rühmen kan daß auch etwas bey 
Ihm zu sagen undt nicht das geringste bey der letzteren Wahl gethan[,] daß der OberM. 
undt andern Schonborn auch wenig thun davon nicht einen part auch habe ist bekandt[,] 
sonderlich H. OberMarschalk[J alß will mich auff alle weise bemühen, dieses sage aber 
dabey in verdrauen daß H. Ob.M. vor diesen eine gnadt versprochen[,] er hat aber noch 
nichts bekommen[,] were derohalben nicht undienlich wan man Ihme schon einige reale 
gnadt erzeigte vndt zwar dieses balt, könte vor mich etwas mit fallen so were mir es nicht un­
angenehm sein[,] dan ich doch zimblich in dieser sache werde gebraucht werden undt nicht 
das geringste dabei thun müssen[.] muß morgen nacher Aschaffenburg undt deß Newen Chur­
fürsten dorten erwarten[,] enfin mein glück ist zimblich durch diese Erhöhung gemachtt,] 
werde mirs so wohl am Kays, hoff alß hierauß suchen zu benutzigen[.] so gleich gehet graff 
Goes von hier nacher Coblentz undt Düßeldorff [,] was Er nun in dieser materie außrichten 
wirdt lehret die zeit[,] Er addressirt sich in seinem negotio sehr an mich undt suchet den 
OberM. zu gewinnen. (...)

P. S. Wan Er mir schreiben will, so schicke Er daß schreiben hier her[.] H. Graffen von 
Plate thue mich gehorsambst emfelen[.] weilen der Goes mit mir correspondiren will so 
werde zu zeiten was Newes berichten.

A Monsieur Monsieur Leibenitz Conseiller de Son Altess. Electorale de Bronsvic à Han­
nover.

diplomatischen Missionen vgl. Christian Brodbeck, Philipp Wilhelm Reichsgraf zu Boineburg, Diss. Jena 
1927 (= Mitteilungen d. Ver. f. d. Gesch. u. Altertumskunde von Erfurt, H. 44, Erfurt 1927), S. 28—31. Zu 
Boineburgs vergeblicher Bewerbung um das Amt des Reichsvizekanzlers vgl. ebd. S. 31—41. Boine- 
burgs Gegner hatten ohne Erfolg seine Entsendung nach Frankfurt betrieben, die ihn von Wien ent­
fernt hätte. 1 Churfürsten: Franz Ansehn von Ingelheim. 2 sache: Zustimmung des Kur­
fürsten von Mainz zur Introduktion Hannovers ins Kurfurstenkollegium; vgl. N. 279. 3 Ober­
Marschalk: Melchior Friedrich von Schönborn. 5 Der neue Kurfürst Lothar Franz von Schönborn 
war der jüngere Bruder von Boineburgs Schwager Melchior Friedrich von Schönborn. 16f. graff 
Goes: zu den Gesandtschaften vgl. N. 138 Erl. 17 materie: die Introduktion Hannovers in das Kur- 
kollegium.

23*
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249. ANTOINE VERJUS AN LEIBNIZ 
Paris, 30. März 1695 [289.]

Überlieferung:
k Abfertigung: LBr. 954 Bl. 2—5. 2 Bog. 40. 7 S. von Schreiberhand mit eigh. Schlußkuria- 

lien und Unterschrift. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Teildr.: Bodemann, LBr., 
1889, S. 355 (= S. 357, Z. 10—14unseres Textes: „que quand il ... trouver“).

Z1 Abschrift von k (ohne Schlußkurialien): LBr. 954 Bl. 6—7. 1 Bog. 2°. 3 S. von H. Chr. Do- 
meiers Hand. Korrekturen und Überschrift „Lettre du R. P. Verjus“ von Leibniz’ Hand.

l2 Auszug aus k: LBr. 954 Bl. 8—9. 1 Bog. 4º. 3 3/4 S. von H. Chr. Domeiers Hand. Korrek­
turen und Überschrift von Leibniz’ Hand: „Extrait d’une lettre du pere Verjus frere du 
Comte de Crecy cydevant Plenipotentiaire de France à Ratisbonne“. Es fehlt S. 359, Z. 29 bis 
S. 360, Z. 10 unseres Textes.

Z3 Abschrift von k (ohne Schlußkurialien): LBr. 954 Bl. 10—ii. 1 Bog. 2°. 4 S. von K. J. 
Dannenbergs Hand. Korrekturen und Überschrift „Extrait d’une lettre du R. P. Verjus“ 
von Leibniz' Hand.

Monsieur. A Paris le 30e mars 1695.

De toutes les personnes que vous avez honnorées du present de vostre curieux code 
Diplomatique, j’ose presque me flater, qu’aucun n’en connoist mieux le prix que moy, 
comme personne ne peut seurement en avoir plus de reconnoissance que j’en ay: C’est un 
peu tard vous le tèmoigner; mais par ce delay je le fais avec d’autant plus de cordialité, 
que je le fais aussi avec de connoissance de cause, et apres avoir eu plus de loisir de voir 
et d’examiner le prix et les usages de ce tresor qu'on ne peut assés estimer, et où toutes les 
Nations, tous les Souverains, et tous les Ministres trouvent à puiser et à profiter plus 
qu’on n’ose l’esperer d’abord, Vors qu’on ne jette qu’une veuë generale sur ce volume, qui

Zu N. 249: Mit k beginnt die Korrespondenz zwischen Leibniz und Verjus. Leibniz hatte Verjus ein 
Exemplar seines Codex juris gentium diplomaticus überreichen (vgl. I, 10 N. 298 Erl.) und ihm wiederholt 
Grüße über Chr. Brosseau ausrichten lassen. Der unmittelbare Anlaß für diesen Brief war eine Informa­
tion über Briefe von Chinamissionaren (s. u.), die Leibniz in N. 224 Brosseau mitgeteilt hatte, damit sic 
Verjus weitergegeben werde (vgl. N. 244). k wird beantwortet durch N. 289 und war Beilage zu N. 265. 
Verjus übersandte Brosseau seinen Brief mit einem eigenhändigen Anschreiben vom 31. März 1695 
(LBr. 954 Bl. 1): „Voicy donc, Monsieur, mon remerciment à Mr Leibniz dont on ne peut assez honorer 
le merite. Vous estes un bon témoin de l’estime que nous avons pour luy, mon frere et moy, et de l’envie 
que nous aurions de pouvoir respondre aux avances qu’il nous fait d’honnesteté et d’amitié par des ser­
vices effectifs, et j’ose esperer que vous voudrez estre sur cela nostre caution auprez de luy ..." Dem 
Brief lag ein Exemplar von Th. Gouye, Observations physiques, 1692, bei, vgl. N. 265. In das Exemplar der 
Niedersachs. Landesbibl. Hannover ist die Widmung eingetragen: „Pour M. de Leibniz de la part du 
R. P. Verjus“.
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fournit en suite dans le dètail tant de ressources pour pouvoir èclercir beaucoup de points 
importans sur le droit des gens, et sur les interests des Princes qui ont partagé les esprits 
en ce temps cy, et donné sujet aux plus celebres contestations de ce siecle. Au nom de Dieu, 
Monsieur, par zele pour l'instruction du public, Continuez à nous faire part de vos savantes 
recherches; puisque rien ne poura y estre mieux receu ny y estre plus gouté par les plus 
habiles et les plus honnestes gens, que ce qui nous viendra d’un choix aussi exquis, que le 
vostre. Monsieur de Crecy mon frere, qui partage avec moy l’usage de cet excellent livre, 
et que je puis dire avoir une extreme avidité pour tout ce qui regarde les droits et les limites 
des Nations et des Estats de l’Europe, veut que je joigne à mes humbles remercimens ceux 
qu’il vous en fait avec moy, et que je vous asseure que quand il n’auroit pas conservé pour 
la cour où vous estes tout l’etendu et respectueux attachement auquel l’obligeront toute 
sa vie, les marques de confiance et de bonté qu’il y a receuës, il l’estimeroit encore, et l’hon- 
nereroit par l’avantage qu’Elle a, de posseder un homme de vostre merite, aussi ami de la 
verité, et qui la recherche d’aussi bonne foy partout où il croyt la trouver. Ce sont les 
complimens que je me suis avec plaisir chargé de vous faire de sa part; si l’on peut appeller 
ainsi les sentimens sinceres qu’il a sur ce qui vous regarde.

Nous n’avons receu, Monsieur, aucunes des diverses letres qui nous ont esté ècrites par 
la Moskovie depuis cinq ou six ans par les Peres que j’ay envoyez à la Chine, dont il y en a 
deux auprez du Souverain de ce grand Empire. Un des deux appellé le Pere Gerbillon, ayant 
fait deux volages dans la grande Tartarie avec les Ambassadeurs de la Chine envoyez pour 
faire la paix et régler les limites avec ceux des Czars, eut le bonheur de contribuer beaucoup 
par ses soins et son aplication, à la conclusion d’un traité à la satisfaction des deux Nations: 
Les Ambassadeurs de Moskovie luy en témoignerent une extreme reconnoissance, et la 
moindre de leurs promesses estoit de faire passer promptement et seurement leurs letres 
jusqu’à nous, par la grande Tartarie, la Siberie, la Moskovie et la Pologne. Car ils ne pro­
mettoient pas moins positivement, de donner une entiere liberté à nos missionnaires du 
passage à la Chine, par leurs Estats que j’ay fait tenter plusieurs fois, et que je jugeois si 
important pour estendre la foy de Jesus Christ dans toutes ces vastes contrées. Mais la 
mauvaise foy de cette Nation ne s’est point encore dementie à nostre egard, et ils en ont 
eu non seulement jusqu’à rendre inutiles toutes les dépenses que j’ay faites deux fois sur

7 frere: Louis Verjus, comte de Crecy 18 f. en a deux: J. F. Gerbillon und J. Bouvet. 20 vola­
ges: Berichte über die ersten beiden Reisen (1688 und 1689) sind abgedruckt in: J. B. Du Halde, 
Description géographique, historique ...de l' Empire de la Chine et de la Tartarie Chinoise, t. 4, nouv. ed., 
A la Haye 1736, S. 103 — 301. 22 d’un traité: Friede von Nertschinsk 1689.
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leur parolle, pour envoyer des ouvriers Evangeliques par leur pays, mais encore jusqu’à 
retenir toutes les letres que ce Pere à qui ils reconnoissoient avoir d’extremes obligations 
leur avoit confiées. C’est par vous que j’aprends, Monsieur, qu’ils ont poussé cette infide­
lité encore plus loin, en ouvrant ces mesmes letres, en donnant des Copies, les rendant 
publiques, et violant en tant de manieres les loix du secret naturel et de la reconnoissance. 
Je prie Dieu qu’il leur pardonne, et qu’il nous fasse trouver plus de facilité à porter l’Evan­
gile dans ces mesmes contrées, par d’autres ouvertures qui semblent se présenter, et où 
l’on ne manquera pas de trouver plus d’obstacles qu’on n’en prevoit, parce que Jesus Christ 
est et sera toujours, in signum cui contradicetur et qu’il veut que son Royaume soit 
estably sur sa croix, et sur ses soufrances, et sur celles de ses Ministres. Ces Peres s’estoient 
si fort fiez aux promesses des Moskovites, qu’ils n’ont pas cru devoir nous envoyer des du­
plicata de ces letres et nommement de celle du 22. d’aoust 1689, qui nous manque, de 
sorte, Monsieur, que je vous seray tres obligé si vous pouvez m’en envoyer une copie, et 
beaucoup plus encore, si vous pouvez nous envoyer l’original mesme; parce qu’il est fort 
dificile qu’une copie n’ait pas beaucoup de fautes. Cela nous serviroit peutestre à rendre 
encore plus parfaites diverses relations fort curieuses et fort instructives, que nous avons 
de ces pays là, et de la Chine, dont le Pere le Comte se dispose à donner quelques unes au 
public avant que de retourner à sa chere mission de la Chine.

Les dernieres letres que j’ay du Pere Grimaldi sont de Goa du mois de janvier 1694. 
Le Voiage qu’il a fait par la Mediterranée jusqu’à Constantinople, et ensuite par la Mer 
noire, par l’Armenie et la Perse jusqu’à Ormus ayant esté beaucoup plus long qu’il ne 
l’avoit esperé, et sa Navigation de là jusqu’à Goa ayant esté fort lente, et peu heureuse, 
cela luy a fait manquer une mousson, et l’a encore retardé d’une année; de sorte que je le 
croys à peine à l’heure qu’il est arrivé à Pekin, où il estoit attendu par l’Empereur de la 
Chine avec beaucoup d’impatience. Il avoit trouvé à la Cour de Perse toute la protection 
qu’il avoit pû desirer par la recommendation du Roy de Pologne, et par toutes celles du 
Roy, que je luy avois procurées. J’attendray jusqu’à l’année prochaine de ses nouvelles, et 
de celles du Pere Spinole, et des autres Peres qui doivent estre passés avec luy de Goà à 
Macao. Le Pere Couplet qui estoit parti de Lisbonne il y a deux ans avec le mesme Pere

3 j’apprends: In dem nicht gefundenen Brief vom 18. März hat Leibniz offenbar über den Inhalt 
des Briefes von J. Reyer an J. J. J. Chuno vom 8./1 8. Februar 1695 (vgl. N. 220) berichtet. Reyer 
schreibt dort, der Brief an F. de La Chaise sei in Moskau „intercipiret“ und ihm „von vornehmer hand 
communiciret“ worden. Zu den Briefen J. F. Gerbillon vgl. N. 220. Erh 9 in signum cui contra- 
dicetur: Luk. 2, 34. 17 le Pere le Comte: L.-D. Le Comte, Nouveaux Mémoires sur Vetat présent de
la Chine, 1696. 19 letres: nicht ermittelt.
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Spinola et avec plusieurs autres Peres de diverses Nations, entre lesquels il y en avoit trois 
françois de grand merite que je leur avois joints est mort dans cette longue et ennuyeuse 
navigation, avec la pluspart de ces hommes apostoliques, dont Dieu a ainsy abregé la course 
et les Travaux.

J’espere que nous aurons quelque chose de curieux et d’exact que nous promettent 
les Peres Gerbillon, Bouvet, et de Visdelou des langues des Indes, et de celles de la grande 
Tartarie, et je craindrois de n’en pas parler assés correctement en voulant prévenir cet 
ouvrage qui est sans doute en chemin, aussi bien que la traduction de l’herbier de l’Empe­
reur de la Chine que nous a aporté le Pere le Comte, où nous avons les figures de quatre 
à cinq cens plantes particulieres à la Chine. Nous ferons en attendant imprimer la suite des 
observations d’Astronomie et de Physique de ces Peres que j’auray l’honneur de vous 
envoyer. Je crois avoir pour ce qui regarde la langue des Tartares establis à la Chine, qui 
est celle du pays des Lamas, et autant que je puis juger, la plus commune à tous les Tarta­
res qui s’estendent jusqu’à la Chine et mesme jusqu’aux confins du Royaume de Corée; 
quelque chose en cette langue, en chinois et en latin que je vous envoiray si je puis le trouver 
dans le chaos de mes papiers.

Les deux Peres François qui sont à Pekin, et qui expliquent tous les jours la Philo­
sophie à l’Empereur de la Chine, et au Prince Imperial, composent tout un cours de Philo­
sophie pour la satisfaction et par l’ordre de ces Princes en Chinois et en Tartare, et le doi­
vent donner au public. Ils en esperent beaucoup de fruit pour le bien de la Religion par 
tout ce qu’ils y ont fait entrer de la Theologie naturelle, qui demontre la verité de quel­
ques uns de nos Mysteres, et fait voir autant qu’on le peut les convenances des autres qu’on 
ne peut prouver, et qui sont au dessus de la raison humaine; attendant cependant tout 
uniquement des benedictions qu’il plaira à Dieu de donner à leur zele, et à leur aplication.

Il ne tiendra point à mes soins, Monsieur, que vostre curiosité ne soit satisfaite sur 
tout ce que vous desirez savoir de ces belles et vastes contrées, et j’en verray avec soin par 
diverses voyes, toutes les questions qu’il vous plaira de m’envoyer, afin d’en avoir seurement 
reponse.

Le Pere Tachard s’est embarqué au Port Louiz pour son quatriesme Voiage des Indes, 
et conduit avec luy une troupe choisie de savans et zeléz Missionnaires. Le Pere Avril en

8 herbier Über chinesische Beschreibungen von Pflanzen berichtet J. B. Du Halde, a. a. O., t. 
3, S. 538—566. 9 aporté: vgl. Le Comte, Nouveaux Mémoires, 3. éd., 1698, S. 342f. ii observa­
tions: Th. Gouye, Observations physiques, 1692. Eine Fortsetzung dieser Beobachtungen ist nicht er­
schienen. 18f. cours de Philosophie: J. F. Gerbillon, Eléments de philosophie, tirés surtout de Duha­
mel, traduits en tartare pour l’usage de l’Empereur, o. J.



360 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N, 250

est un; ce qui fait que je ne puis luy faire les questions que vous desiriez sur les langues 
des peuples de la Tartarie soumis à la domination des Moskovites.

On ne peut, Monsieur donner plus d’aprobation qu’en ont donné plusieurs de nos 
Peres aux objections que vous avez faites aux Cartesiens, et je croy que le Pere Daniel, 
entre autres avoit dessein de vous le tèmoigner, comme je l’en presseray aussitost qu’il 
sera delivré d’un travail qui l’occupe presentement. Je serois trop heureux, si je pouvois 
vous marquer par mes soins, avec quel respect et quelle reconnoissance je suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Verjus.

P. S. On m’avoit envoyé une Carte, et une explication exacte du Royaume de Corée, 
de ses huit provinces, et des villes du 1r 2d 3me et 4me rang de chaque Province, de la langue, 
du gouvernement, des moeurs, mais comme je devois l’avoir receuë il y a deux ans, je la 
croy perduë et surprise et retenuë par les Hollandois.

250. LEIBNIZ AN HIOB LUDOLF
Hannover, 21. (31.) März 1695. [458.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Frankfurt a. M. Stadt- und Universitätsbibi. Briefw. Ludolf Fasz. Leibniz 

Nr. 17. 2 Bog. 8°. 8 S. (Unsere Druckvorlage.)
l Abschrift von L: LBr. 587 Bl. 47. 50. 48—49. 2 Bog. 4°. 7 S. von Schreiberhand. Anschrift, 

Datum am Kopf und am Schluß, Änderungen (Lil) sowie eine Textpartie (S. 364, Z. 1 — 6, 
„inventa mea ... tutissimeque", unseres Textes) von Leibniz’ Hand. — Gedr.: 1. Michae­
lis, Commercium epistola 1755, S. 99—105; 2. Dutens (nach Michaelis), Opera, 6, 1, 1768, 
S. 120—122; 3. (engl. Teilübers.) J. T. Waterman, Leibniz and Ludolf on things linguistic, 
Berkeley 1978, S. 32—34.

Vir Amplissime, Fautor Honoratissime.

Diu est quod nihil ad Te dedi, ne crebrius scribendo importunus essem. Non eo minus 
tamen valere Te ac florere, et uxorem etiam duxisse, laetus intellexi et gratulabundus 
feliciaque omnia, sed firmam inprimis valetudinem apprecatus.

5 tèmoigner: Bemerkungen von G. Daniel zu Leibniz’ Philosophie wurden nicht ermittelt. In Daniel, 
Recueil des diverses ouvrages, 1724, wird Leibniz nicht erwähnt. 6 travail: wohl G. Daniel, Histoire 
de France, 1696. 9 Carte: Zu den damals vorliegenden Karten und Beschreibungen Koreas vgl. Du
Halde, a. a. O., t. 4, S. 538—560.

Zu N. 250: Vermerk von Ludolfs Hand am Kopf von L:,, Vorantwort 7. Sept. praes. d. 25. Mart. 95.“ 
Die Abfertigung wird beantwortet durch N. 458. 25 Diu est: vgl. I, 10 N. 341. 26 uxorem etiam
duxisse: vgl. N. 458 Erl.
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Andr. Mullerum doctissimum frustra virum, frusta inquam, cum neminem doctrinae 
haeredem scripserit, obiisse ad Te perlatum non dubito. Habui, et ni fllor communicavi 
mirabiles ejus literas, quibus serio deliberabat, an non jure merito ulcisci posset ingrati­
tudinem Mundi (sic enim credebat) sua comburendo. Et puto minas executum. Inquiri 
tamen operae pretium erit, an nihil supersit, quod edi mereatur.

Tabulas Tuas praeclarissimas, quibus literarum pronuntiationes diversis populis 
receptae ad Harmoniam revocantur; utinam edere tandem velles. Posses una ingenti pla­
gula aere impressa complecti, exemplo Eduardi Bernardi. Sed et possent margines illu­
strationibus quibusdam stipari.

Obtinere quoque optem animadversiones Tuas in Catalogum linguarum, quem The­
sauro Polyglotte praefixit Megiserus. Nam mentionem earum aliquando fecisti.

Aethiopicus ille libellus de quo aliquando quaerebas, nunc in Bibliothecam Augustani 
Guelfebytanam translatus est.

Vellem Megiserus in suo indice fontes indicasset, unde hausta ipsi Specimina lingua­
rum. Peccasse puto quod linguam Circassiorum, Gazarorum vel Abgazarorum, Mengrelio- 
rum, ad Slavonicam refert. Miror quid sibi velit, cum veterem Gallicam vocat Vibiscam vel 
Vibiscorum. Dubito etiam an recte Thracicam linguam (hodiernam opinor intelligi) pro 
lingua sui generis habeat. Nisi forte Bulgarica est, nam Bulgaros peculiare genus linguae 
ex Scythia attulisse putem. Sed et dubito an verum sit quod ait Tartaros Zagathaios lin­
guam habere Persicae similem. Equidem P. Aprilis Jesuita in nupero itinerario linguam

6 Tabulam tuam praeclarissimam, quibus L l, korr. Hrsg.

1 Andreas Müller  5. Nov. 1694. 3 literas: In LBr. 666 (Bl. 5 u. 7) liegen zwei Briefe Müllers an
Johann Sigismund Elsholz vom 2. (12.) Juni und vom 7. (17.) Juli 1679. Leibniz hatte Müller durch Elsholz 
um Auskünfte über Müllers Clavis Sinica gebeten. Müller verweigerte jede nähere Angabe. Die Drohung, 
seine Werke zu verbrennen, ist in den Briefen nicht ausgesprochen. Es ist auch nicht nachweisbar, daß 
Leibniz diese oder andere Briefe Müllers Ludolf mitgeteilt hätte. Zu Clavis Sinica vgl. u. a. Tentzel, 
Monath Unterr, Dez. 1697, S. 981—986. 6 Tabulas Tuas: vgl. Ludolfs Brief vom 19. (29.) Dez. 1695,
Druck in I, 12. 8 Eduardi Bernardi: vgl. SV. Ein Exemplar der Tafel hegt in LH V i, 2. 10 anim­
adversiones Tuas: gemeint ist Ludolf, Commentarius, 1691, S. 213, vgl. N. 458. u. I, 10 N. 341, S. 503. 
Ludolf erwähnt diese Stelle in I, 8 N. 243, S. 415, vgl. auch I, 8 N. 251, S. 431 und I, 8 N. 281, S. 465.
12 Aethiopicus ille libellus: vgl. I, 9 N. 260 und I, 10 N. 278. Es handelt sich um die Handschrift 
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 246. I Extrav.: Theologia Aethiopica sive mores et 
religio Habessinorum. Den Hinweis verdanken wir Herrn Dr. Wolfgang Milde, Herzog August Biblio­
thek. 14 Megiserus in suo indice: vermutlich in Specimen quinquaginta diversarum linguarum, 
1603. 15f. linguam Circassiorum ... refert: Thesaurus polyglottias, 1603, Tab. 5. 16f. veterem
Gallicam ... Vibiscorum: ebd. Tab. 6. 17f. Thracicam linguam ... habeat: ebd. Tab. 6 19f. Tar­
taros ... similem: ebd. Tab. 7. 20 Aprilis ... in intinerario: Ph. Avril, Voyage, 1692, S. 146.
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Tartarorum qui ipsi dicuntur Bogdoi, inter Persas et Sinenses, Persicae cognatam affirmat. 
Sed nonnulla hujus scriptoris parum accurata non patiuntur ut multum ejus testimonio 
tribuam.

Putabam Salmasii et aliorum testimonio magnam esse cognationem linguae Germani­
cae et Persicae; sed cum aliquando Gazophylacium Persicum inspexissem, spe pauciora 
reperi quae faverent. Oportet ergo cognationem illam magis (ut saepe fit) in occulto latere, 
non facile nisi Elichmanno et similibus interiora linguae doctis apparituram.

Quid judicas de egregia (si comprobatur) thesi Acoluthi, linguam Aegyptiorum veterem 
eandem esse cum Armena? Haec audienti mihi venit in mentem quod veteres quidam 
narrant, et Valerius Flaccus etiam in Argonauticorum poema retulit, Colchos fuisse Coloni­
am Aegyptiorum a Sesostri ductam. An forte Armeniorum illi potius colonia fuere, atque 
ideo Aegyptiorum linguam referentes fabulae originem dedere? Dispicere jam operae pre­
tium erit, quam habeat cognationem Armena cum Arabica aliisque huic affinibus. Nam si 
Armena lingua Aegyptiae convenit, rationis est credere interpositos populos simili sermone 
usos, donec ingruentibus aliis nationibus connexio interrumperetur.

Implevi ut vides, Epistolam Argumento quod Tibi inter paucos placere potest fort­
asse, plerisque aliis inane videbitur[,] ut sunt hominum judicia sed quae nos magnopere

4 Salmasii et aliorum testimonio: In der Praefatio zu Cebes, Tabula, 1640, berichtet Saumaise über 
Elichmanns Untersuchungen über die Verwandschaft zwischen dem Persischen und dem Deutschen.
5 Gazophylacium Persicum: In dem Wörterbuch Gazophylacium linguae Persarum (1684) von Joseph 
Labrossb sind die persischen Wörter in persischen Schriftzeichen geschrieben, so daß Leibniz sie wohl 
kaum lesen konnte. Kapitel 3 der Clavis (ebd. S. 5 — 7): ,,De linguae Persicae cum Europaeis ana­
logia“, ist ein Verzeichnis ähnlich lautender Wörter. Die persischen Wörter sind hier in lateinischen 
Buchstaben geschrieben. Exzerpte aus diesem Werk (von Leibniz’ Hand): Hannover Niedersachs. 
Landesbibl. Ms. IV 470 Bl. 100. 1 S. 2°. Der Faszikel ist durch Kriegseinwirkungen verlorengegangen.
6 cognationem illam: Zur Verwandtschaft zwischen dem Persischen und dem Germanischen vgl. 
auch Johann Georg Eckart, Historia studii etymologici linguae Germanicae, 1711, S. 209 —211 und 
die durch Johann Heinrich von Seelen besorgte Neuausgabe von Marcus Zuerius Boxhorn, Epi­
stola ad Nicol. Blancardum de Persicis Curtio memoratis vocabulis, eorumque cum Germanicis cogna­
tione, in: William Burton, Leipsana veteris linguae Persicae, 1720, vgl. SV. 8 thesi Acoluthi: vgl. 
dazu N. 438; Acoluthus’ Brief an Molanus vom 30. April 1694 (gedr.: Bibliotheca Bremensis nova, classis 
i, fasc. 3, Bremae 1761, S. 523 — 540 und Dutens, Opera, 6,2, 1768, S. 132 —135); Acoluthus’ Brief an 
Hiob Ludolf vom 28. Mai (7. Juni) 1696 (gedr.: Johann Dietrich Winckler, Sylloge anecdotorum, Lip­
siae 1750, S. 300f.) und Acoluthus’ Brief an Molanus vom 28. Januar 1701 (gedr.: Christoph August 
Heumann, Poecile sive epistolae miscellaneae, t. 2, lib. 4, Halae 1727, S. 544—551). — Karl Heinrich 
Tromler (Bibliothecae Armeniae Specimen, Plaviae 1759) hat später versucht, Acoluthus’ These zu 
verteidigen. 10 Valerius Flaccus, Argonautica, lib. 5, 418—424; vgl. ebd. Erl., S. 365L
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morari non debemus. Equidem non ignoro agitari apud vos quae propius tangere possint 
curiositatem nostram, sed ea est Reipublicae facies, ut primam armorum, et hostis satis 
adhuc formidabilis, repellendi curam esse debere arbitrer; proximam componendarum 
quaestionum quae mihi ut verum fatear non usque adeo difficiles videntur.

Nuntius, qui Filium Sultani Imperio dejecti sceptro potitum attulit spem pacis satis per 
se longinquam magis adhuc differre videtur. Nam si bene memini aliquoties relatum intellexi, 
ferocem esse, et Christianorum hostem. Saepe tamen fallunt hujusmodi conjecturae, et 
aliquando principes alii in throno apparuere quam credebantur. Quod superest vale et fave. 
Dabam Hanoverae 21. Mart. 1695.

Cultor obsequentissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

P. S. Pene oblitus eram quaerere quid in prosequendo Collegii Historici praeclaro 
instituto sit actum. Valde enim optem non intermori laudabile consilium. Offeruntur mihi 
quotidie utilia monumenta, unde lux Historiae patriae accendi potest. Et meditor volumen 
edere Accessionum Historicarum quod complures scriptores ineditos continebit, Historiam 
maxime Germaniam illustrantes, nec multo opinor inferius illis futurum quae Pistorius 
aut Urstitius aut alii viri docti superiore seculo dedere. Adjungam ex jam editis Ditmarum 
Martisburgensem Episcopum quia Codicem nactus sum auctiorem, et infinitis locis emenda­
tiorem, ita ut vix pagina sit, in qua non vitia quaedam sublata sint, quae editis exemplari­
bus irrepserunt, quorum multa omnem sensum tollunt. Praeter hiatus plurimos suppletos, 
quorum nonnulli sunt aliquot paginarum, et non exigui ad Historiam momenti. Spera- 
verat tale exemplar Reineccius ex Archivo Saxonico, sed frustra. Ita vides me id agere 
studiose ut vestrum egregium institutum juveni; etsi seculum aliquod vel aliud certum 
argumentum in me recipere non ausim; cum vix illis satisfaciam quae jubent quibus in me 
jus est.

5 Filium Sultani Imperio dejecti: Mustapha II., Sohn Mahomeds IV. 15 Pistorius: vgl. SV. 
16 Urstitius: Chr. Wurstisen, vgl. SV. 16—20 Ditmarus restitutus, gedr.: Leibniz, Script, rer. 
Brunsv, i, 1707, S. 323—427. Leibniz hatte sich eine Abschrift (Hannover Niedersachs. Landesbïbl. 
Ms. XIII 754 a 1) der im Dresdener Original (Dresden Sachs. Landesbïbl. Mc. Dresd. R. 147) und in den 
nach dem Original von Reineccius (vgl. SV.) und Mader (vgl. SV.) besorgten Ausgaben fehlenden Seiten 
nach einer heute in Brüssel Bibl. Royale (Hs. 7503—7518, früher 5815) liegenden Handschrift anfertigen 
lassen (vgl. I, 6 N. 307 Erl.). Reineck verweist im Prooemium zu seiner Ausgabe auf das Original, 
welches zwar in der Literatur erwähnt werde, von ihm aber nicht gefunden sei. Er erkannte nicht, daß 
die ihm vorliegende Handschrift das Autograph war. Auch Leibniz war nicht bekannt, daß diese Hand­
schrift das Original war.
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Nam et inventa mea meditataque nonnulla cogor eo perducere si possim, ne pereant. 
Et nunc absolutu mest meum Instrumentum Arithmeticum, cui nihil simile hactenus visum 
est, cum plane sit sui generis. Effectus autem est, ut maximae multiplicationes divisiones­
que summa celeritate peragi possint, ac sine ulla propemodum animi attentione, qua 
ratione puerulus omnis calculi plane expers, imo ne scribere quidem doctus maximas 
operationes promtissime praestabit tutissimeque.

Puto Dominum Pregizerum laboribus suis vestro instituto adhuc subinde inservire. 
Nam de vexillo Imperii disquisitionem dudum absolvit. Nisi forte rem denuo aggre­
dietur, ex quo responsum adversum prodiit. Ego quidem difficile puto ostendere, vel pro­
babilibus argumentis utcunque firmare Wurtembergicum vexillum idem esse cum supremo 
Bannerio Imperii; olim tamen cum primum de officio Novi Electoris quaereretur, de alio 
ut sic dicam objecto, majoris fortasse ad usum momenti futuro, cogitaveram; sed Viennae 
propositum fuit Bannerium, placuitque Grotio nostro insigni viro, illic tunc versanti, ubi 
vacare nemo dubitabat.

Optarem insignis cujusdam jureconsulti notitiam, quem Helmaestadium vocare e re 
esset, in defuncti Bottichen locum. De Schiltero spes aliqua affulsit, sed vereor ne evanescat. 
Mihi in tanta copia librorum et literatorum, videtur tamen numerus virorum solide docto­
rum, qui famam et habeant et mereantur, multum imminui. Eorum maxime culpa, ut 
opinor, qui qualescunque non prorsus, aut certe non palpabiliter ineptos praeficere officiis 
satis habent, nullo fere delectu praestantiorum. Ita fit ut nemo fere sit qui sese ab humo 
attollere curet.

251. SIMON DE LA LOUBERE AN LEIBNIZ 
Versailles, 31. März 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 519 Bl. 35 — 36. 1 Bog. 4°. 3 S. Eigh. Anschrift u. Auf­
schrift. Siegel. Bibl.verm.

13 versati L l korr. Hrsg. nach Lil

8 de vexillo Imperii disquisitionem: vgl. Exzerpt aus einem Brief Pregizers vom 25. März (4. April) 
1694 an Hiob Ludolf (vgl. I, 10 S. 416 Erl.). 9—ii vgl. Leibniz, Vom Unterscheid zwischen dem 
Reichs-Haupt-Bannier und der Würtembergischen Sturm-Fahne, 1692. 12 cogitaveram: Leibniz
hatte verschiedene Reichserzämter vorgeschlagen, z. B. das eines Reichsfeldzeugmeisters und eines 
Reichsjägermeisters, vgl. I, 7 N. 48; vgl. auch I, 7 N. 49. 13 Grotio: Otto Grote. 16 Bottichen:
Boetticher  20. Januar 1695.

Zu N. 251: K wird beantwortet durch Leibniz an S. de La Loubère, Hannover 9./19. November 1695
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Le dernier mars 1695 à Versailles.

Quoyqu’il y ait long temps, Monsieur, que vous ayez donné au Sr Leers, et le Sr Leers 
au Sr Anisson vostre livre Diplomatique, dont vous m’avez fait l’honneur de me faire present, 
il n’y a pourtant que deux jours que je l’ay reçu par la paresse du Sr Anisson et du relieur, 
et ce qui me déplait le plus c’est que je ne le reçois qu’ à la veille de mon départ pour les 
costes de Provence avec Mr Phelypeaux, de sorte que je ne puis seulement l’examiner à 
loisir. J’ay pourtant vu la beauté et l’utilité du dessein, et la justesse de l’execution. Je ne 
puis Monsieur assez vous rendre graces de cette marque de vostre souvenir et de vostre 
amitié. Les guerres, ny l’éloignement ne peuvent faire bresche à l’estime singuliere que je 
fais de vostre savoir et de vostre merite, et à la passion avec laquelle je suis tout à vous.

Laloubere

Oseray-je Monsieur vous supplier tres humblement de faire un peu ma cour aux 
Princes et aux Princesses que vous avez l’honneur de servir, et que je m’estimerois heureux 
de servir si je le pouvois, et dans ce soin que je vous demande tres humblement n’oubliez 
pas s’il vous plait Madame l’Electrice de Brandebourg, dont les charmes encor naissants 
firent sur moy plus d’effet que les beautés les plus achevées n’avoient jamais fait.

M. Leibniz.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Coner et Bibliotheque. de S. A. S. A Hannovre.

252. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS 
[Hannover, Ende (?) März 1695.] [232. 253.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LH IV 3, 1 d, Bl. 3—4. 1 Bog. 2°. 2/3 S. auf dem unteren Teil von Bl. 4 v°. Mit 

zahlreichen Änderungen. (Gedr., teilw.: Grua, Textes, 1948, S. 86—87.) — Auf Bl. 3 rº u. 
vº eigh. Exzerpt unter der Überschrift,,Christiani Thomasii diss. ad Petri Poiret libros de 
eruditione solida“; auf Bl. 4 rº u. vº (oberer Teil) eigh. Konzept einer Auseinandersetzung 
mit der exzerpierten Schrift des Thomasius (Gedr.: Grua, Textes, 1948, S. 85 — 86.).

(Druck in I, 12). 2 donné au Sr Leers: vgl. I, 10 N. 298 Erl. 3 livre Diplomatique: Cod. jur. gent.
dipl., 1693. 6 Mr Phelypeaux: Louis Phélipeaux, comte de Pontchartrain. 13 Princes... Prin­
cesses: Ernst August und Sophie von Braunschweig-Lüneburg. 15 l’Electrice: Sophie Charlotte von 
Brandenburg.

Zu N. 252: Terminus post quem unserer Datierung ist der 25. Februar 1695, das Datum der in 
S. 367, Z. 7 („lettre“) genannten Beilage (vgl. unten), terminus ante quem N. 257; dort wird das S. 367, 
Z. 16 („livre“) erwähnte Werk v. d. Hardts als bereits an Molanus übersandt angeführt. Unter Berück­
sichtigung der Postlaufzeit (im Winter) von Italien ergibt sich unsere Datierung. L2 antwortet möglicher-
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L2 Abfertigung: LH IV 3, 1 d, Bl. 5. 4º. 1 S. auf Bl. 5 vº. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 5 rº ist 
K von N. 253 in L2 unter Ausnutzung des freigebliebenen Raumes glossenähnlich hinein­
geschrieben. Durch jeweils identische Bezugszeichen, die Molanus sowohl an verschiedenen 
Stellen von L2 wie vor den einzelnen Textpartien von K (vgl. N. 253) anbrachte, verweisen 
diese auf die entsprechenden Partien von L2. Wir ersetzen die graphisch variierenden Bezugs­
zeichen in L2 und K durch fortlaufend zählende Ziffern.

Monsieur

Je vous renvoye le Discours de Mons. Thomasius. J’ay esté supris de sa maniere extra­
ordinaire de parler, et j’ay peur qu’elle ne luy nuise, dont je serois faché, car il a beaucoup 
de bons talens dont l’usage seroit empeché en bonne partie, s’il se faisoit des affaires par cette 
maniere de s’enoncer. Il me semble qu’il pouvoit dire tout ce qui est necessaire pour porter 
les hommes à la veritable connoissance et à la vertu, sans se servir des termes durs et offen- 
çans. Je ne suis pas aussi dans son sentiment, lors qu’il fait l’amour anterieur à la lumiere. 
Nous ne pouvons estre unis avec Dieu que passivement à son egard, car nous ne sçaurions 
agir sur luy et nous devons recevoir son action en nous pour agir par apres conformement 
à son esprit, tant sur nous que sur les autres choses. Ainsi la lumiere est notre passion,

10 luy erg. L1 11f. talens, (1) mais il semble (2) mais dont il empechera luy meme l’usage en se 
faisant des affaires sans necessitê. (3) dont... empeché (a) par des (b) en bonne ... maniere (aa) d' ecrire 
(bb) de s’enoncer L1 13 sans (i) declarer (2) se servir L1 14 lumiere, (1) je crois qve (a) nostre lumie
bricht ab (b) nous avons de la lumiere et de l’intelligence, en tant qve nous (aa) recevons (bb) sommes 
passifs et recevons en nous l’action de dieu, mais nous sommes (aaa) (—) bricht ab (bbb) agissans en tant 
qve no bricht ab (ccc) agissans envers les autres creatures, (a)(—) (ß) car nous ne sçaurions agir sur dieu, 
ainsi nostre union (2) je crois qve (3) Nostre union avec dieu ne peut estre qve passive, c’est à dire de 
nostre coste (4) Nous ne pouuons L1 16 en nous (1); mais | (—) gestr. | cette lumiere faisant naistre en 
nous l un plaisir erg. u. gestr. | un effort pour agir sur | nous et sur erg. | les autres choses conformement à 
cette (a) sag bricht ab (b) lumiere, cet effort d’un esprit eclairé qvi va (a) au (b) a l’expression du bien 
(c) à exprimer le bien, (aa) est l’amour (bb) en agissant sur soy même et sur les autres choses conforme­
ment (aaa) qv bricht ab (bbb) c’est ce qvi fait l’amour. Ainsi la lumiere est nostre passion, l’amour est 
nostre action qvi y repond, c’est un plaisir né de la lumiere, qvi nous porte a agir (2) pour agir par apres 
à nostre soin conformement sur nous et sur d’autres choses (3) pour agir L1

weise auf N. 154 u. wird beantwortet durch N. 253. Miti.2 gingen an Molanus: N. 196 (vgl. S. 367, Z. 6 
„lettre“); Chr. Thomasius, Dissertatio ad Petri Poireti libros de Eruditione solida, 1694 (vgl. S. 367, 
Z. ii „Discours“); H. v. d. Hardt, Antiquarium Judaicum, o. O. o. J. (vgl. S. 367, Z. 16 „livre“ u. 
N. 103 Erl.); N.201 (vgl. S. 367, Z. 17 „lettre“). Wir vermuten, daß Leibniz die in L2 vorhandenen Un­
terstreichungen (vgl. unsere Sperrungen) vorgenommen hat, und zwar zur Hervorhebung der Beilagen.
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l'amour est le plaisir qui en resulte, et qui consiste dans une action sur nous mêmes, dont 
provient un effort d’agir encor sur les autres choses, pour contribuer au bien en tant qu’il 
depend de nous.

<L2>
Monsieur

Voicy la lettre de M. le docteur Bon de Venise. Il dit que les maistres du cabinet le 
veuillent vendre tout entier pour Ducati Veneti mille.1 Un ducat de Venise est moins qu’un 
écu blanc. Sic enim lego. Et qu’ils ne sont point disposés à le partager, et encor moins à en 
envoyer les medailles avant la conclusion.2 Je vous ay voulu avertir de cela, Monsieur. Il 
parle aussi des anciennes pierres gravées qui sont à vendre.8

Je vous renvoye le Discours de M. Thomasius, avec remerciment, je suis surpris 
des manieres de parler extraordinaires qui s’y trouvent, et j’ay peur qu’elles ne nuisent à 
l’auteur, et luy fassent des affaires, qui pourroient empecher en partie l’usage des bons 
talens qu’il a.4

Voicy un livre de consequence de M. von der Hart à Helmstät, ce sont des figures 
des Antiquités Ebraiques. Je voudrois qu’il y ait joint au moins le Catalogue. Je j oins icy 
la lettre, qu’il m’a écrite la dessus.5 Je demande pardon de n’avoir pas encor renvoyé 
le livre de Cave de Scriptoribus Ecclesiasticis, dans le quel j'etudie encor un peu de temps en 
temps.6 Je suis cependant

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur
Leibniz

A Monsieur Monsieur l’Abbé de Loccum.

253. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ 
[Loccum, Ende (?) März 1695.] [252. 258.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH IV 3, i d, Bl. 5. 4°. 1 S. auf Bl. 5 rº zusammen mit L2 von 
N. 252 (vgl. dort Überlieferung.)

i dans (j) un effort, qvi nous porte à agir (2) une action L1

15 livre: vgl. oben Erl. 17 lettre: vgl. oben Erl.
Zu N. 253: K antwortet auf L2 von N. 252, woraus auch die Datierung folgt. Die Ziffern vor Beginn 

der einzelnen Absätze beziehen sich auf L2 von N. 252. Die dortigen Erl. sind für K zu befragen.
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Monsieur

1 Weil ich von denen medallien, die im Catalogo Veneto enthalten, zum wenigsten 
tertiam partem schon besitze, so stehet Mihrs Sie Insgesamt zu kauffen nicht an. Inzwi­
schen würde Ich dem H. possessori 1000 Venetianische Ducaten nicht wegeren; Wen ich 
davon gantze Massam bedurffte.

2 Dise conditio ist propter metum suppositorum et Ectyporum In dergleichen emtione 
venditione bloser dinge nöhtig.

8 Mit den Camaeis habe ich nichts zu schaffen
4 Ebendis besorge ich auch von dem guten Enthusiasten.
6 remitto et librum et literas cum gratiarum actione debita.
6 Ich kan deßen Entlich bis pfingsten entrahten.

Vale et salve T. G. A. L.

254. AYMAR DE CHOUPPES AN LEIBNIZ
[Hannover, Frühjahr 1695 ?] [255.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 155 Bl. 3—4. 1 Bog. 8°. 1 S.

Monsieur

Dans l'empressement que Mr D'halbensleben temoigne de ravoir son Mr Jurieu, je 
prens la liberté de vous demander si vous n’en estes point las, afin de m’acquiter envers 
celuy qui me l’a presté, Et pour ne point faire succeder un mechant complimen à un mechant 
livre je vous assureray succintement que je suis avec beaucoup de passion

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur A de Chouppes

A Monsieur Monsieur de Leibnitz.

Zu N. 254: In einer Aufzeichnung berichtet de Chouppes über die Heilung vom Fleckfieber, das 
ihn am Ende des Feldzuges von 1693 in Preßburg befallen hatte (LH III 5 Bl. 162 — 163, vgl. N. 318 
Erl.). Es ist anzunehmen, daß de Chouppes nach seiner Genesung nach Hannover zurückgekehrt ist. 
De Chouppes hat Hannover Ende Mai 1695 verlassen. Wir nehmen an, daß K im Frühjahr 1695 geschrie­
ben wurde. K wird beantwortet durch N. 255. 17 Mr D’halbensleben: gemeint ist wohl Carl August
von Alvensleben. 17 Mr Jurieu: P. Jurieu, L' Accomplissement des propheties, 1686.
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255. LEIBNIZ AN AYMAR DE CHOUPPES 
[Hannover, Frühjahr 1695 ?] [254. 318.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 155 Bl. 5.9x11 cm. 1 S. Eigh. Anschrift.

Monsieur

je ne devois pas attendre vostre sommation pour vous renvoyer le livre de M. Jurieu. 
C’est pourquoy je vous en demande pardon, d’autant plus que je le pouvois rendre plus tost 
ne l’ayant pas estudié, ny voulu estudier à proportion du temps que je l’ay gardé. Ce n’est 
pas qu’il n’en vaille la peine, mais c’est parce que cette matiere de l'accomplissement des 
propheties est au dessus de mes forces; et que j’espere de pouvoir trouver un moyen plus 
aisé de sçavoir ce qu’il en faut juger, pourveu que je vive encor à peu pres trois ans et demy. 
Cependant je suis etc.

L.
pour Monsieur de Chouppes

256. LEIBNIZ AN FRIEDRICH VON STEINBERG 
[Hannover, Anfang April 1695.] [247. 301.]

Überlieferung: l Konzept: LBr. 896 Bl. 14. 4°. 2 S. von H. Chr. Domeiers Hand. Unterschrift 
und Anschrift von Leibniz' Hand.

Monsieur

Je vous dois des remercimens particuliers pour les monnoyes funebres dont on a hon­
noré la memoire de la jeune Duchesse, qui le meritoit bien asseurément.

Zu N. 255: L antwortet auf N. 254. Mit der nicht gefundenen Abfertigung schickte Leibniz de 
Chouppes auf dessen Bitten P. Juribus L'Accomplissement des propheties, 1686, zurück. Zur Datierung 
vgl. N. 254 Erl. 10 trois ans et demy: Scherzhafte Anspielung auf die Kapitel XVII und XVIII des 
1. Teils des Accomplissement (S. 293—338), in denen Jurieu nachzuweisen versucht, daß die 1260 Tage 
(oder dreieinhalb Jahre) der Herrschaft des Antichrist (Offenbarung, 12, 6) in Wirklichkeit 1260 Jahre 
bedeuten. Das Ende berechnete Jurieu dann auf etwa 1710 bis 1715.

Zu N. 256: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 247 und dürfte kurz nach deren Ein­
treffen abgesandt worden sein. Sie wurde teilweise durch N. 301 beantwortet und war Beischluß zu einem 
nicht gefundenen Leibniz-Brief an J. Th. Reinerding, vgl. N. 28. 19 monnoyes funebres: vgl. N. 247
Erl. 20 Duchesse: Christine Sophie v. Braunschweig-Wolfenbuttel.

24 LEIBNIZ I/11
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Je me souviens que M. le Docteur Behrens m’a demandé si je ne pouvois donner des 
lumieres touchant la famille illustre de Steinberg, du temps des anciens Ducs de Nort­
heim. Mais alors la coustume n’estoit pas encor assez établie de nommer des familles[,] on 
ne mettoit que le nom de bapteme et le nom de la charge. Et quoyque une partie de vos 
biens ait esté peut estre tenue en fief de ces Ducs, neant moins leur Archives ne sont jamais 
venus à nous, et tout ce qu’on a d’eux ne vient que des papiers des Eglises et des Mona­
steres.

Je ne laisse pas cependant de songer à luy fournir des notices curieuses, mais un peu 
moins anciennes. Je trouve des particularités sur plusieurs chanoines de Hildesheim de 
vostre famille; que des Steinbergs ont esté choisis comme arbitres des differens entre des 
ducs de Bronsvic et des Eveques de Hildesheim; qu’il y en a eu qui ont esté depositaires 
des chasteaux au nom des Ducs ou des Evéques, qu’il y en a eu d’autres qui les ont posse- 
dés jure Antichretico, et qu’ils sont entrés souvent dans des affaires importantes. Et je trouve 
plusieurs autres remarques qui serviront à éclaircir, à rectifier ou à remplir la Genealogie 
j’en trouve quelques traces dans mes papiers[.] Mais pour marquer les choses assez distinc­
tement, et pour avoir les veritable dates, j’auray besoin de consulter un peu les Archives, 
ce que je feray aussi tost que je pourray commodement; d’autant, que je n’en ay pas la clef 
moy même.

Comme Bodenbourg vous appartient, je serois bien aise de sçavoir comment vous 
l’avés acquis. Je trouve des Comtes de Bodenbourg mentionnés dans le 12me siecle ou environ 
l’an 1150.

Au reste je prends la liberté de Vous recommander un Gentilhomme Ecossois, qui 
est venu à Hanover avec la Cour de Brandebourg, et y est resté depuis quelques semaines. 
Il avoit souvent l’honneur de faire sa Cour à Madame l’Electrice. Car il a voyagé utilement, 
et cherché les personnes de merite, Il s’appelle Mons. Burnet Baron de Kemney et il est 
parent du fameux M. Burnet, maintenant Evêque de Salisbury qui a eu tant de part

i demandé: vgl. I, 10 N. 454. 2 Ducs: wohl versehentlich für „comtes“; vgl. N. 347.
10 arbitres des differens: Jobst von Steinberg war einer der Abgesandten des Domkapitels in der kaiser­
lichen Kommission, die 1523 die Hildesheimer Stiftsfehde beilegte, vgl. Otto von Heinemann, Geschichte 
von Braunschweig und Hannover, Bd 2, Gotha 1886, S. 301. Es wurde nicht ermittelt, auf welche Quelle 
sich Leibniz hier bezieht. 13 jure A ntichretico: vgl. Zedler, Universallexicon, Bd 2, 1732, Sp. 528—537.
20 mentionnés: In einer Gandersheimer Urkunde aus dem Jahre 1148 wird ein Henricus de Boden- 
burc als Zeuge erwähnt (gedr.: Leibniz, Script. rer. Brunsv., 2,1710, S. 378). 23 avec la Cour de Bran­
debourg : der brandenburg. Kurfürst war in der zweiten Januarhälfte gekommen. 25 Burnet: Thomas
Burnett.
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à la derniere revolution d’Angleterre, et qui est fameux par son Histoire de la Reformation. 
Je vous supplie donc Monsieur, de l’honnorer de vos bontés et de luy procurer l’avantage 
de faire sa Cour à Monseigneur le Duc, qui fait honneur aux princes d’Allemagne et qui est 
le plus propre à en donner une haute idée aux Estrangers.

Je suis avec Zele et reconnoissance

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

A Monsieur de Steinberg grand Mareschal de la Cour et Ministre d’Estat de leurs 
Altesses Smes à Wolfenbutel.

257. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT
Hannover, 23. März (2. April) 1695. [237. 285.]

Überlieferung:
L1 Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibl. K 320 IV Bl. 7. 8°. 2 S. (Unsere Druckvor­

lage.)
L2 Auszug aus L1: LBr. 366 Bl 37—38. 1 Bog. 4°. 1/2 S. auf Bl. 37 vº (s. u. Lesarten). Eigh. 

Überschrift: „Ex responsione mea“. — Auf Bl. 37 r° u. v° K von N. 237.

Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Accepi librum egregium, quem per studiosum quendam inspiciendum misisti. Scrip­
sissem dudum, nisi expectassem reditum studiosi, qui cum me forte non invenisset, relicto 
domi meae libro postea visus non est. Ipsum librum communicavi etiam cum Dn. Abbate 
Molano qui eruditionem tuam aestimat prout meretur. Ubi Brunsvigam vel Guelfebytum 
ibo, librum mecum referam.

Qualisnam sit fluvius Paradisi, quem in Arabia deprehendisti, et an forte ex Geogra- 
pho Nubiensi vel alio ejusmodi autore hanc lucem hauseris, intelligere gratum erit. Quemad­
modum et quid sentias de doctissimi Acoluthi apud Vratislavienses verbi divini Ministri, 
nova sententia cujus et in Mensibus Tenzelianis facta est mentio, linguam veterem Aegyp-

16—21 Vir ... referam. fehlt in L2 25—S. 372, Z. 2 sententia de linguae Armenae cum vetere 
Aegyptiaca convenientia, et quamnam Armena cum Arabica et aliis linguis habeat cognationem. L2

i de la Reformation: Gilbert Burnet, vgl. SV. 3 Duc: Herzog Anton Ulrich.
Zu N. 257: Die Abfertigung antwortet zusammen mit N. 285 auf N. 201 und N. 237. 17 librum:

vgl. N. 201. 18 studiosum: Lüders. 22 fluvius Paradisi: vgl. Genesis I, 10—14. Zu von der Hardts
Lokalisierung des Paradieses vgl. Hans Möller, Hermann von der Hardt (1660—1746) als Alttestamentler, 
theol. Habil.-Schr., Leipzig 1966 (Masch.-schr.), S. 201—204. 22L Geographia Nubiensis, 1619.
25 sententia: vgl. N. 250. 25 mentio: Tentzel, Monatl. Unterr. Dez. 1694, S. 998.

24*
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tiam eandem in summa fuisse, cum ea quae hodieque est Armena. Vellem nosse, an Armena 
satis cognata sit Arabicae, et quam aliam cum aliis linguis habeat connexionem.

Optime factum, quod ex voto meo suggessisti Smo Duci Rudolphe Augusto, ut Msa 
orientalia Hinkelmanniana redimi curet,

... Non haec
Sunt volumina pauperis crumenae

sed quo successu discere aliquando optem. Quod superest vale et fave. Dabam Ha­
noverae 23 Martii 1695.

Cultor studiosissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

258. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS 
Hannover, 23. März (2. April) 1695. [253. 260.]

Überlieferung:
L Konzept: LH I 12,2 Bl. 106. 8°. 2 S. Mit geringfügigen stilistischen Änderungen. Eigh. 

Anschrift. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)
A Abschrift von L: LH I 14 Bl. 95. 1 1/3 S. von H. J. F. Buschs Hand mit Abschreibfehlern. 

Bibl.verm.

Vir summe Reverende

Malo nuntio festorum dierum (quam Tibi opto) laetitia turbabitur nonnihil. Nam 
Episcopum Neostadiensem fatis concessisse ait Francofurtensis novellarum scheda. Ubi 
ita scribitur Vienna 19 Martii:

So hat auch vergangene Woche der Bischoff in der Neustadt dieses zeitliche gesegnet, dazu 
sich nicht wenig comfietenten herfür thun, welches denn gleichfals ersezet werden dürffte.

9 Cultor ... Leibnitius. fehlt in LP

3 voto: Zu Leibniz’ Vorschlag, Herzog Rudolf August möge Hinckelmanns orientalische Hand­
schriften kaufen, vgl. N. 237.

Zu N. 258: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 260 u. offenbar erwähnt 
in N. 277. 19 Episcopum Neostadiensem: Cristobal de Rojas y Spinola  12. März 1695. 19
Francofurtensis novellarum scheda: vielleicht handelt es sich um das in Frankfurt a. M. erschienene 
Journal, dessen Jahrgänge 1674—1695 früher im Frankfurter Stadtarchiv teilweise vorhanden gewesen, 
durch Kriegseinwirkung aber verlorengegangen sind; vgl. Else Bogel u. Elger Blühm, Die deutschen 
Zeitungen des 17. Jahrhunderts. Ein Bestandsverzeichnis mit historischen u. bibliograph. Angaben, Bd 1, 
1971 (= Studien zur Publizistik. Bremer Reihe. Deutsche Presseforschung, Bd 17).
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Nescio an vera narrantur, valde tamen rem credibilem facit aetas viri, et morbi fre­
quentes. Quodsi ita est, cogitandum Tibi putem, an non conservari negotii filum e re sit 
publica Ecclesiae; Caesarique suggeri, ut custodiantur Scripta, et viro doctrina atque 
autoritate praedito committantur, qui pari zelo insistere coeptis possit. Sed si id placeat, 
quaeritur cujus opera in suggerendo sit utendum. Nam plerique ut scis vix capiunt verbum 
hoc. Ego huc illuc animum versans optimam rationem hanc puto, ut tuam jam paratam 
decada recta ad Caesarem mittas, adjiciasque Smo Electore probante literas vel praefatio­
nem aliquam ad ipsum Augustum, qua talia insinuentur. Atque haec putem facienda 
quamprimum, quando in his rerum articulis multum in temporis momento situm est. Sed 
ista tute melius arbitrabere. Ego cogitationes meas qualescunque perscribere ac tuo judi­
cio summittere volui. Vale. Dabam Hanoverae ipsis vigiliis Paschalibus 13 Martii 1695.

Cultor obsequentissimus G. G. L.

Obiit quoque P. Vinandus Dominicanus fautor negotii.

Ad Dn. Abbatem Molanum.

259. GUSTAV DANIEL SCHMIDT AN LEIBNIZ
Stockholm, 23. März (2. April) 1695. [211.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 817 Bl. 28—29. 1 Bog. 4°. 3 S. Siegel. Eigh. Aufschrift. Am 
Kopf von Leibniz’ Hand:,,Natural. reg."

Stokholm le 23 Mars 1695

J’ay bien reçu celle que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 26 fevr. et j’y ay 
apris vostre indisposition avec bien du regret. La mienne est passée Dieu mercy et je sou­
haitte de bon coeur que la vostre s’en aille de méme. Pour les livres que vous souhaittez, je 
ne manqueray pas de vous les envoyer, dès que la mer sera navigable, et je les adresseray 
à mon banquier à Hambourg. Monsieur Sparwenfeld est de retour depuis quelques mois.

13 Obiit... negotii Am linken Rand von Bl. 106 vº quer zum Text er g. L

3 custodiantur Scripta: vgl. auch N. 31 sowie N. 36. 6f. paratam decada: die 3. Dekade
von Molanus, Disquisitiones de gradibus unitatis Ecclesiae.

Zu N. 259: K antwortet auf N. 211. 22 livres: vgl. N. 211. 24 Sparwenfeld: Zu Sparwenfelds
Rückkehr nach Schweden vgl. Carl Vilhelm Jacobowsky, J. G. Sparwenfeld, Bidrag til en biografi, 
Stockholm 1932, S. 238—253.
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Mais il n’a esté que peu de jours en cette ville et s’est arresté à la campagne pour y mettre 
ses affaires domestiques en ordre. Il n’en est revenu que depuis peu et il s’est marié hier 
avec la fille du plus riche marchant de ce païs cy, nommé Hildebrand. Cecy joint à mon 
indisposition m’a empeché de faire encore connoissance avec luy. Monsieur le Comte de la 
Gardie dont vous parlez est mort sur son bien avant que de pouvoir arriver en cette ville. 
J’en suis fasché, parce qu’il m’auroit pû assister à vous faire obtenir, ce que vous desirez 
pour vostre Code. Cependant je ne desespere pas d’en venir encore à bout d’autant que le 
Roy a temoigné estre fort satisfait de celuy, que vous luy avez fait presenter. Pour ce qui 
est de l’abbaissement de la mer Baltique, la preuve qui m’y paroist la plus convainquan[e] 
c’est cette grande quantité de collines à pente douce qui regnent tout le long de ses costes 
dans les endroits où il n’y a point de rochers elevés et qui ressemblent tout à fait aux in­
egalités du fond, que la mer vient de quitter dans le temps de grands reflus. Si ces collines 
là estoint d’une substance sabloneuse, je sçay bien qu’elles se pouvoint former de la ma­
niere que les dunes se forment lorsque le vent agite le sable du bord de la mer, mais cela 
n’est pas. D’ailleurs la meme cause subsisteroit encore et la mer qui auroit jetté autrefois 
un tel sable mouvant sur ses bords, en jetteroit tousjours et formeroit sans cesse de nou­
velles dunes ou en changeroit du moins la figure. Outre cela si les collines de question avoint 
eû un tel origine on ne trouveroit pas dans leur enceinte cette grande quantité de lacs, 
qu’on y voit; car le sable etant agité les auroit bientost remplis et desechés, le vent ne pou­
vant plus avoir de prise sur luy, de qu’il a atteint la surface de l’eau. Je croy que c’est par 
cette raison là, qu’on ne voit jamais de semblables lacs parmy les veritables Dunes qui 
sont de sable. Icy aux environs de Stokholm une infinité de prairies dont les rochers sont 
comme parsemés, confirment cette opinion. car le niveau et l’egalité de leur surface fait 
assez connoistre, que là où elles se trouvent il y a eu de l’eau autrefois, et que ce n’etoint 
qu’un enchainement de lacs, qui alloint jusqu’à la mer. Or ces lacs ne se pouvoint changer 
en terre avant que d'estre abbaissés jusqu'à un point où ils ne se pouvoint plus communi­
quer reciproquement leur agitation. Il y a encore une ancienne tradition et on asseure que 
Monsr Rudbek en a de preuves, que de vaisseaux de charge ont pû passer autrefois jusqu’à 
Upsal et plus loing encore, ce qui seroit à cette heure impossible sans le secours d’une 
écluse, qui est au milieu de cette ville. Mais comme elle est de fraiche datte, il falloit que la 
mer Baltique fust autrefois plus haute qu’elle ne l’est presentement. Mais c’est de quoy

4L G. A. de La Gardie starb am 5. (15.) März 1695. 7f. le Roy: Leibniz ließ Karl XI. ein Exem­
plar seines Cod. jur. gent. dipl., 1693, durch Schmidt überreichen, vgl. I, 10 N. 368.
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j’espere vous pouvoir donner de documents plus seurs dés que j’auray fait le voyage de 
Upsal. La poste etant sur le point de partir il faut que je finisse (...)

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de Son Alt. Elect. de Braunsweig et 
Luneburg Hannover.

260. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
Hannover, 24. März (3. April) 1695. [258. 275.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 10 Bl. 94—95. 1 Bog. 4º. 2 1/2 S. Die beiden P. S. quer 
auf Bl. 95 rº. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Han. 1 fer. pasch. 1695.
Vir Nobilissime, amice dilecte.

Diem suum obiisse, vel potius rediisse in caelum optimum Dn. Episcopum Neosta- 
diensem, certo, proh. dolor! certius est: Primus ante hos 10 dies id mihi per literas nuntiavit 
Dnus Reichius, paulo post Dnus Hattorf. Consilium tuum de transmittenda decade nova ad 
imperatorem, deliberatione, ni fallor ulteriore indiget. Quid si Sermus noster faisoit sa cour 
aupres l'Empereur v. liße durch den H. v. Oberg versichern, das man non obstante morte 
Dn. Episcopi mit dem negotio diser eintst zu continuiren vorhabens were, v. demnach zu wißen 
verlangte[,] ob ich mit überschickung meiner decadum continuiren Diese deliberatio
muste nicht an den geh. Raht kommen, sonst wirt eß  pour amour de moy verhindern, sondern 
es steht zu überlegen, ob nicht pro bono Eccl. guht were, dieses problema dem H. Grafen zu Pro­
poniren, v. den selben ratione circumstantiarum ein wenig zu bedeuten. Verum enim vero, 
wer wil das thun? Mihr steht es nicht an, weil ich pars bin v. es mihr zur arroganten ambition

18 p, unsichere Lesung.

i documents plus seurs: Schmidt übersandte Leibniz umfangreiche Abhandlungen über seine Theo­
rie, die Ostsee habe sich gesenkt, u. a. einen Brief vom 18. (28.)Januar 1698, LBr. 817 Bl. 44—63.

Zu N. 260: K antwortet auf N. 258, wird wohl beantwortet durch N. 275 u. offenbar erwähnt 
in N. 277. 13 decade nova: es handelt sich um die 3. Dekade von Molanus’ Disquisitiones de gradi­
bus unitatis in Ecclesia, sive Liquidationes controversiarum, die Molanus aber erst mit seinem Brief vom 
31. Dezember 1695 (Druck in 1,12) an Leibniz schickte. Die 1. und 2. Dekade hatte er bereits Ende März 
1694 an Rojas y Spinola geschickt, vgl. I, 10 N. 78. Von Molanus’ Disquisitiones hat sich ein von 
Leibniz eigh. angefertigtes Exzerpt der beiden ersten Dekaden erhalten (LH I ii Bl. 274—275).
18  ft: diese Chiffre (für uns nicht auflösbar) bezieht sich wohl auf den Vizekanzler Ludolf Hugo, zu 
dem Molanus seit 1682 ein gespanntes Verhältnis hatte, vgl. H. Weidemann, Molanus, Bd 1, 1925, S. 72 f.
19 H. Grafen : F. E. v. Platen.
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se faire valoir, oder dergleichen sottisen ausgedeutet werden könte. Bitte eß überzulegen v. 
darunter zu verfahren pro libitu. Vale Vir Nob. et salve

aT. G.A.L.

P. S. Doleo Viri huius vere apostolici mortem[,] idem audio facere Sermum nostrum. 
Virtutem incolumem etc.
Plura non addo. Vale.

P. S. Ad praedictum literarum tuarum argumentum respondeo proxime, ) enim abit 
angaria bis Lese.

A Monsieur Monsieur de Leibenitz Conseiller antique de S. A. Elect. de Br., et Lun. à 
Hannover.

261. LEIBNIZ AN JOHANN VALENTIN SIEGEL
[Hannover, 5. April 1695.] [474.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 141 (Candor) Bl. 15 — 16. 1 Bog. 8°. 2 S. Mit mehreren Ände­
rungen.

à M. Sigel 
Monsieur

J’ay pris la liberté de vous envoyer une lettre pour Monsieur le professeur Candor 
et je vous suis obligé de l’avoir fait rendre car il m’a repondu. Je vous supplie maintenant 
de luy faire donner la cyjointe à son retour. Et de faire tenir à Monsieur Motjens libraire 
à la Haye l’autre incluse.

Comme je suis maintenant dans la pensée de publier bien tost le second Tome de mon 
Code Diplomatique, vous aurés la bonté, Monsieur, de permettre que j’implore vostre 
sécours pour obtenir quelque chose de curieux et d’utile. Souvent il est avantageux et glo-

23 utile. (j) il y a plusieurs pieces peu communes, et cachées dans les Archives qu’il (2) J Et gestr. | 
souuent il L

7 literarum tuarum: N. 258.
Zu N. 261: Das Datum der nicht gefundenen Abfertigung ergibt sich aus N. 262. Die Abfertigung 

war Beilage zu einem nicht gefundenen Brief von Leibniz an Chr. Chappuzeau, wohl auch vom 5. April 
1695; vgl. N. 266. Beischluß zu unserem Stück war der Z. 19 (,, cyjointe“) erwähnte nicht gefundene Brief 
an Leremite dit Candor u. die Z. 20 („l’autre incluse“) erwähnte N. 262. 17 lettre: N. 192. 18 re­
pondu: vgl. N. 212. 21 le second Tome: nicht erschienen. Der Ergänzungsband zum Cod. jur. gent.
dipî., Mantissa Cod. jur. gent. dipl., erschien erst 1700.
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lieux même pour ceux qui possedent des pieces curieuses d’en faire part au public. Je ne 
doute point qu’il n’y ait beaucoup de telles tant chez ceux qui gardent les papiers de Mess. 
les Estats, que chez d’autres deputés et Ministres et même chez des particuliers curieux, dont 
la publication ne pourroit deplaire à leur Hautes puissances[,] Je vous laisse penser s’il ne 
seroit à propos d’en toucher un mot chez Monsieur le Pensionnaire; personne en pouvant 
mieux juger que ce premier Ministre[,] Et nos Cours que vous servés Monsieur, n’en seront 
fachées, comme vous pourrés déja reconnoistre. Comme les Estats ont donné autres fois 
des subsides à Henry IV. je serois bien aise d’en avoir le traité en forme. Les Memoires de 
Molesworth parlent d’un Traité que Charles V a fait à Spire avec le Roy de Dannemarc 
touchant le peage du Sond. Il y a sans doute bien d’autres pieces semblables, qu’il seroit 
bon de publier. Vous obligerés le public aussi bien que moy en y contribuant, et je suis avec 
zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

262. LEIBNIZ AN ADRIAAN MOETJENS 
Hannover, 26. März (5. April) 1695.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 141 (Candor) Bl. 17—18. 1 Bog. 8°. 2 3/4 S. Mit Änderungen. 
Eigh. Anschrift.

A Mons. Moetjens à la Haye.
Monsieur Hanover ce 26 de Mars 1695.

J’ay appris de Monsieur le professeur Candor de Wolfenbutel, qui Vous a parlé en pas­
sant à la Haye pour aller en Angleterre, que vous luy aviés temoigné de l’inclination pour

2 beaucoup de (1) semblables dans les Archives des Estats, dont la publication (2) telles tant L 
6f. Et nos ... reconnoistre zwischen den Zeilen erg. L

5 Pensionnaire: A. Heinsius. 7L les Estats... à Henry IV.: Haager Vertrag vom 22. Juni 1609, 
gedr.: F. Leonard, Recueil des traitez, Bd 5, 1693. 8f. Memoires ... parlent: R. Molesworth,
An Account of Denmark, 1694, S. 19. 9 Traité que Charles V a fait: Tractatus Spirensis inter Caro­
lum V Imper. et Christianum [III], electum Daniae Regem ...» 23. Maii Anno 1544 (gedr.: Leibniz, Man- 
tissu cod. jur. gent. dipl., 1700, p. 2, S. 233—240).

Zu N. 262: Unser Srück ist das erste einer Korrespondenz, die nur noch durch zwei weitere Leibniz- 
briefe sowie einen Brief von Moetjens im Jahre 1696 (Druck in I, 12) fortgesetzt wird. Sie betrifft aus­
schließlich den von Moetjens im Rahmen seines Recueil des traitez geplanten Nachdruck von Leibniz, 
Cod. jur. gent. dipl. Die nicht gefundene Abfertigung wurde zusammen mit einem nicht gefundenen Brief 
an Candor als Beischluß zu N. 261 übersandt. 20 appris: vgl. N. 212.
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donner au public quelques matieres dont je luy avois parlé, Et comme on m’avoit dit que 
vous aviés dessein de faire reimprimer le premier Tome de mon Code diplomatique et que 
je luy avois écrit de vous temoigner que cela feroit tort à mon libraire avant le debit des 
exemplaires, dont il a encor quelques centaines; il m’a repondu qu’effectivement vous luy 
aviés avoué que vous et vos associés aviés projetté de l’incorporer dans rm autre ouvrage, 
mais que vous estiés disposé cependant d’entendre raison là dessus.

Cela estant voicy la maniere dont je crois, qu’on s’y pourroit prendre. Comme j’ay 
encor un Tome tout prest, vous pourriés joindre tant mon premier Tome, que ce second 
à vostre ouvrage, mais en sorte que mes Tomes demeurassent separés ou distingués du reste 
sous mon nom, et sous le titre de mon Code diplomatique que je leur ay donné. A fin de 
marquer ce qui est de mon choix. Et mon libraire vous donneroit les exemplaires qui luy 
restent encor du premier, sur les quels il s’accorderoit avec vous. Car je crois qu’ils ne se 
vendroient pas mal et que vous vous en deferiés bien tost[.] Mais pour le second Tome, qui 
est encor à imprimer, vous vous accorderiés avec moy. Vous m’apprendriés aussi le dessein 
et l’estat[J la forme ou grandeur et le caractere des lettres de tout vostre ouvrage; combien 
il est avancé, et quand il doit paroistre en tout ou par parties, etc. en quoy peutestre vous 
ne feriés pas mal encor pour d’autres raisons. J’espere aussi de sçavoir qui sont ces Mes­
sieurs qui se sont associés avec vous pour ce sujet.

J’ay encor bien d’autres matieres qui ne cederont gueres à cellecy, où je m’imagine 
que le public trouveroit son compte, aussi bien que vous. Vous aurés la bonté de me faire

9 en sorte (j) qve (a) ces (b) mes tomes formassent (2) qve les (3) qve mes Tomes demeurassent (a) 
a part, | et sous mon erg. u. gestr. | sans que les pieces qv'ils contiennent fussent dispersés dans l'ou- 
urage, et sous le nom de Code diplomatiqve (6) sous (c) separés ou distingvés | du reste gestr. | du reste L 
iof. A fin ... choix erg. L 13 mal (1). Et p bricht ab (2) Nous nous accorderions (3) Et vous vous 
accorderiés | avec moy erg. u. gestr. | pour l'impression du second Tome (4) et qve vous vous en deferies bien 
tost L 14 moy. (j) j’en l bricht ab, (2) Vous m’apprendriés aussi (a) l'estat de (b) le dessein et l’estat | 
la forme ou grandeur et la caractere des lettres erg. | de tout vostre ouurage; | en avec le nom des associés 
gestr. I L 15 la caractere L, korr. Hrsg. 16 en tout ... etc erg. L 17f.. J’espere ... sujet erg. L

i on m'avoit dit: J. D. Crafft an Leibniz, Januar 1695 (?) (LBr. 501 Bl. 289 u. 290, Druck in Reihe 
III). 3 je luy avois écrit: N. 192. 4 repondu: vgl. N. 212. 5 un autre ouvrage: das von Moet­
jens zusammen mit anderen Buchhändlern (vgl. N. 212 Erl.) geplante, erst 1700 in 4 Bänden erschienene 
Werk Recueil des traitez. 8 un Tome tout prest: die nicht erschienene Fortsetzung seines Cod. jur. gent. 
dipl., die Leibniz vorbereitete. 17f. ces Messieurs: vgl. N. 212 Erl.
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sçavoir vostre sentiment bien particularisé, en faisant tenir vostre lettre pour moy à Mon­
sieur le Resident Sigel; sous l'inscription

A.........Leibniz Conseiller de la Cour et Regence de S. A. E. à Hanover

Et je suis avec zele etc.

263. MARIE DE BRINON AN LEIBNIZ
[Maubuisson,] 6. April 1695. [239. 298.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A.63 
F VI 31 Bl. 153—157. 2 Bog. 1 Bl. 4°. 9 S. Eigh. Aufschrift. — Gedr.: 1. (teilw.) Feder, 
Sophie, 1810, S. 74 (S. 381, Z. 7—10 u. S. 380, Z. 27—32, „Il en est... leur devoirs.“, unseres 
Textes); 2. Klopp, Werke, 7, 1873, S. 326—331.

ce 6me avidi 1695.

J’ay monstré vostre demierre lettre Monsieur à un homme de bien fort savent qui 
souhaiteroit de tout son coeur la paix et l’union de l’eglise, qui m’a fait voir en peu de mots 
incy que Mr l’evesque de Maux et Mr Pelisson l’avoit deja fait, que quoy que vous puissiez 
dire vous voulez chez vous la tollerance de toutes les Religions hor la Religion Romaine 
comme vous parlez et la Catholique comme nous parlons.

L’on dit que l’exemple que vous donnés du differan du clergé de France dans l’assem­
blée de 1682 qui ne ce seroit pas acommodé d’une condamnation de la doctrine sur l’infail­
libilité du Pape n’est pas à proposi[,] car c’est une matiere que Rome comme nous et nous 
comme Rome disons[:] ne pas regarder la foy inssy qui ne peut estre un sujet legitime de 
separation.

Vostre argumant Monsieur contre l'universallité de l’eglise Romaine ne paroit pas fort, 
il dit ce savant homme que generalement tous les hereticques ont toujours pretendue refor- 
mer quelque abus soit dans la doctrine soit dans les meurs et qu’insy ils auroit peu touts ce 
servir de vostre argumenti.] Et dire que c’estoit l’eglise qui les condamnoit mal à propos 
quand ils vouloint etablir la verité ou coriger les desordres, et qu’insy c’estoit elle qui tom­
boit dans le chisme au heu de les y jetter, c’est un tour Monsieur qu’il semble par vostre 
lettre que vous vouliez donner à vostre separation, mais il n’y a proprement que ceux quy

Zu N. 263: K antwortet auf N. 199 und wird gemeinsam mit N. 239 durch N. 298 u. N. 340 beantwor­
tet. 12 homme: nicht ermittelt. 17 clergé de France: Zu der von J.-B. Bossuet redigierten Decla­
ratio cleri Gallicam, 1682, vgl. I, 9 N. 96, S. 117 f.
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sont en possession les premiers quy puisse en user de la sorte quand on les trouble[,] qui este 
vous[?] disoit l’eglise austre fois aux hereticques[,] d’où venez vous[?] qui vous envoie[?] 
l’on n’a jamais parlé comme vous faite[,] vous este des novateurs[,] vous ne respectez pas 
les sentiments de vos peres[,] vous les meprisez et croyez estre plus sages qu’eux[.] Et 
insy nous ne pouvons pas vous reconnoitre mais vous retrancher[,] Ce n’est donc pas Mon­
sieur faute d’atention ny par precipitassion que nous jugons que nos freres errans sont dans 
un mauvais estat et dans celuy de damnation puisque nous sommes fondez à bien regarder 
de la sorte sur les paroles de l’evangile, que celuy qui ne suit pas l’eglise vous soit comme un 
paien et un publicam[,] c’est dont Monsieur sans achamemant que cela ce dit et ce pense 
chez nous.

Quand les peres de l'eglise ont declamé contre les herreticques de leur tems ils n’ont 
point creu perdre la charité au contraire il est certin que ces Ste hommes ne ce sont opinia- 
strés contre ceux que pour les empecher de ce perdre[,] seroi ce un manque d’amour de 
lier un homme qui vouderoit ce tuer[?]

Pouvoit on douter de la charité de J. C. pour les hommes quand il a donné tant de 
malediction contre ceux quy persevere dans le peché et qu’il a declaré qu’il ne prioit pas 
pour le monde quoy qu'il fut toujours pret à recevoir le pecheur qui quitteroit le monde 
pour faire penitence au momant qu’il vouloit sesser de luy apartenir pour estre à luy[?]

J’advoue qu’il y a longtems que les hereticques et meme les paiens ont fait à l’eglise 
le meme reproche que vous luy faite dans la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire 
et que St Justinus a repondu ce me semble tres juste[,] pour ce que vous nous reprochez 
aussy que nous ne gardons auccune mesures dans nos condamnations[,] que nous sommes 
outrez là desus etc.[,] il dit au payen, avec lequels Mr je ne vous compare pas, vous nous 
reprochez que nostre Dieu est un Dieu jaloux qui ne ce contente pas d’estre adoré de nous 
mais qu’il ne peut souffrir qu’on adore les austres ny qu’on rends auccun culte qu’à luy[,] 
la fausseté dit ce Sainct peut bien souffrir d’autres culte et d’austres Divinitéz mais que la 
verité banissoit toute fausseté et ne pouvoit faire de paix ny de treves avec elle[.] Il en est de 
la vraie Religion, comme d’un roy legitime et de la fausse comme d’un usurpateur, il n’y 
a point ny doit point avoir de comparaison de l’un à l’autre et les sujects du roy legitime 
ne ce doive pas plaindre sy par des condamnations rigoureuse il les veut detacher de l’usur- 
pateur et s’il refuse la paix et la treve qu’aux conditions que ces sujects rebelles revienderont 
à leur devoirs.

i6f. il ne prioit pas pour le monde: vgl. Joh. 17,9. 17 f. il fut toujours pret... à luy: vgl. Luk. 15.
21 Justinus: nicht ermittelt. 24 nostre Dieu est un Dieu jaloux: vgl. 5. Mose 4,24.



N. 263 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 38l

2 propositions: Zu Leibniz' Vorschlägen einer Revision des Konzils von Trient vgl. die Korrespon­
denz des Jahres 1693 in I, 9. 14 explication: Vgl. die kirchenpolitische Korrespondenz in I, 8 u.
1,9. 15 Exposition*. Gemeint ist Bossuets Exposition de la doctrine de l'Eglise catholique, 1671.
28 escrit: M. de Brinon berichtete in I, 6 N. 100 ausführlich über die Konversion ihrer Mutter.

La meme personne que j ay consultée sur vostre lettre pretant Monsieur qu’il n’est pas 
possible que vos propositions sur le Concile de Trante puisse estre receuë, et voicy à peu pres 
ce qu’on m’en a dit[:] qu’il estoit sans exemple qu’on mit en surseence des choses decidées 
solemnellement dans ce Concile et d'entrer en compromis pour les faire resoudre dans le 
premier Concile general[,] c’est à dire nous faire entrer en doute sy nos Conciles generaux 
ont bien ou mal decidé.

L’on dit que tout ce qu'on pouroit jamais faire pour vous s’il y avoit un Concil general 
qui ce tint seroit de vous escouter et de vous donner la liberté de parler ou d’y faire repre­
senter avec humilité vos raisons et vos grief et avec protestassions de ce soumettre à ce 
qu’on jugeroit à propos.

L’on dit qu’on n’a jamais ouy parler qu’on est fait en matiere de foy de parailles sur- 
seences à celles que vous voudriez quand une fois elles sont decidée, et l’on pretand que les 
Articles de ce Concile qui vous regarde sont comme de foy.

On pretand qu’on vous a donné l’explication des choses qui vous font de la peine et que 
Mr de Maux l’a fort bien fait dans son Exposition[.] cette exposition a eu son aprobation de 
Rome contre vos esperances[,] vous en parute content[,] cela sembloit dit on vous raprocher 
et n’a servis de rien. Quand aux abus qu'on nous reproche l’on dit Monsieur qu’on y aussy 
satisfait dans l'exposition de Mr de Maux et qu’on sçait bien que la Religion comme toutes 
les austres vertus est au milieu de deux extremité et que comme les peuples peche contra 
cette vertu par desfauts il y en a aussy qui peche d’une austre maniere qu’on peut appeller 
par exces et qui s’appelle superstission parce qu’elle porte les choses trop loin dans quelque 
menues praticques qui n’aiant qu’un bon principe ne peuvent estre bien mauvaise et à 
corigefr] par les pasteurs à mesure qu’elle paroisse en avoir plus de besoin.

Voila Monsieur ce que les Refflections que vous m’avez prié de faire sur ce que vous 
m’avez fait l’honneur de m’ecrire ont produit, je n’ai rien à y adjouter sinon que j’ai esté 
surprise que vous vouliez que je vous sache bon gré de ce que vous n’invectivé pas contre 
l’eglise de Rome de ce que vous ne me ditte pas que je batis une tour de babel et que je suis 
unie à l’Antechristf,] j'ai esté percée de tout cela car comme je vous l’ai escrit austrefois 
toute ma famille du costé de ma mere estoit Calviniste, et je vous assure que cela ne m’a

28 bercée K, korr. Hrsg.
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jamais fait la moindre impression[,] j’ay je ne sçais quoy dans le coeur et dans l’esprit sur 
ma religion qui me metteroit à l’epreuve de toutes les subtillitez du party contraire, je croy 
Monsieur que c’est l’esfait de la simplicité de ma foy qui ne cherche pour la garantir que les 
Stes ecriture et la Tradition contant peu en comparaison de cela tout ce que peuve dire les 
hommes les plus eloquans et les plus savants sy ce n’est ceux qui sont en possession depuis 
saise cents ans, contre un party nouvau de soixcente et dix ans[.] En voila assé monsieur 
pour vous persuader que non seulemant je vis sans auccun scrupule dans ma religion mais 
dans une parfaite assurence que je suis dans la verité où je voudrois vous voir[.] je n’ai 
plus que des veux et des prieres à y employer[,] je les continuray Monsieur (...)

A Monsieur Monsieur Libeniz

264. HEINRICH AVEMANN AN LEIBNIZ 
Aurich, 29. März (8. April) 1695. [233. 327.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 21 Bl. 45—46. 1 Bog. 4°. 3 S. Bibl.verm.

J’espere que vous aurez receu ma derniere lettre du 12e du mois présent, et j’espere de 
plus de vous voir méme chez vous dans l’espace de 15 jours, puisque nous recommencerons 
la negotiation avec la maison de Waldec. (A. bittet Leibniz) d’avoir soin à l’auction pro­
chaine chez Mr Forster que les livres marquez sur le papier cy joint soient achetés pour 
Mr le President de Petkoum, qui desire ceux qui ont la X adjoutée, et pour 
moy et un autre amy. Il est difficile, Monsieur, comme vous sçavez, de taxer dans telles 
occasions les livres ou de prescire un certain pris, c’est pourquoy je n’en sçaurois aussi rien 
determiner, mais je laisse tout à vostre jugement, puisque vous sçavez aussi bien et mieux 
que moy combien les livres valent, et ce qui est raisonnable d’en offrir ou payer dans une 
enchere. Pour Mr le President vous pourrez aller un peu plus haut que pour 
moy, toute fois je seray content si j’y gaigne au moins la relieure s’il n’y 
s’en peut plus. Si vous n’assistez vous méme à cette auction je vous prie, Monsieur, 
d’avoir la bonté de charger de cette commission quelque autre que la veuille prendre pour 
l’amour de Vous et de moy. Il reste encore à vous dire là dessus, que Mr le Secretaire Eg­
geling à Bremen m’a depuis quelques jours mandé qu’il avoit esperance d’obtenir les Actes

Zu N. 264: K wird wohl zusammen mit N. 233 durch N. 327 beantwortet. Nicht gefundene Beilage
war das Z. 17 erwähnte „papier". 14 lettre: N. 233. 16 negotiation: nicht ermittelt, vgl. N. 233.
17 le papier cy joint: nicht gefunden: vgl. N. 327.
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de Lundorpius en blanc pour 18 ou 20 ecús, sur quoy je luy ay donné ordre de les acheter, 
mais je ne sçay pas encore s’il l’aura fait, c’est pourquoy je luy en ay ecrit de nouveau par 
ce méme ordinaire, que s’il les aura obtenus il en écrive à vous Monsieur, ou 
à Mr Forster un mot, afin qu’on ne les achette encore dans l’enchere. S’il n’y arrive donc 
de ses lettres vous en userez comme je vous ay deja prié. Je n’oublieray pas de vous appor­
ter les deux livres que vous desirez (...)

à Auric le 29. Mars 1695.

mes treshumbles respects à Mr de Bousch.

265. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 8. April 1695. [244. 290.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 225—226. 1 Bog. 8°. 3 S. Eigh. Anschrift.

ce 8. d'avril 1695.

Les lettres cy jointes, ou plustost les écrits du Rd Pere Verjus et de mr Bosleduc vous 
feront connoistre, Monsieur, que je ne vous ay pas oublié. La premiere de ces lettres a esté 
un peu tardive, mais elle ne vous sera pas moins agréable pour cela. Vous trouverez dans 
l’autre et dans ce qui l’acompagne l’histoire du remede si souverain pour la guerison de la 
dissenterie où mr Helvetius n’a eu d’autre part que celle du hazard.

J’ay entre les mains un livre d’observations de Mathématiques dont les Jesuites des 
Indes orientales sont les auteurs. C’est un présent que le R. P. Verjus vous fait qui sera, je 
croy, bientost suivi de quelques autres, et que je seray soigneux de vous faire tenir par la 
premiere commodité que je pourray trouver. (...)

M. de Leibniz

1 M. C. Lundorp, Des Rom. Kaysers Majestät u. des Heil. Rom. Reichs geistlicher u. weltlicher... Reichs- 
stände Acta publica, 1621 ff. 6 deux livres: vgl. N. 233.

Zu N. 265: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen in N. 290 erwähnten Leibnizbrief vom 
16. April 1695. Beilage zu K war N. 249 sowie A. Verjus an Brosseau, 31. März 1695 (vgl. N. 249 Erh) 
und S. Boulduc an Chr. Brosseau, 5. April 1695, wovon sechs Seiten erhalten sind (LH III 4,4 Bl. 30—32). 
Boulduc führt darin die Geschichte der Ipecacuanha-Wurzel aus; Leibniz benützte diese Mitteilungen 
für seine Relatio ad Inclytum Societatem Leopoldinam Naturae Curiosorum, De novo Antidysenterico, 1696. 
18 livre: Th. Gouye [Hrsg.], Observations Physiques et Mathematiques, 1692; Verjus hatte Leibniz das 
Buch bereits 1692 einmal übersandt (vgl. I, 8 SV. Nr. 162,1 sowie ebd. S. 187 Erl.)
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266. CHRISTOPHE CHAPPUZEAU AN LEIBNIZ
Celle, 31. März (10. April) 1695. [219. 292.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 150 Bl. 37—38. 1 Bog. 4°. 1 3/4 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel. Postverm. ,,1 —“. Bibl.verm.

à Cell ce 31. Mars 1695.

Pour répondre à la derniere lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’escrire, je vous 
diray que Monsr de Bernstorff mettra celle que vous m’avez addressée, dans son paquet 
à Mr Siegel, et qu’il luy en recommendera le contenu avec commission d’en faire toucher 
quelque chose à Monsr le Conser Pensionnaire Heinsius.

(Chappuzeaus Vater dankt für Leibniz’ Bereitschaft, Anmerkungen zum Artikel Braunschweig des 
geplanten Dictionnaire historique zu übersenden.)

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de la Cour de Son Altesse Electorale à 
Hannover.

267. GABRIEL D’ARTIS AN LEIBNIZ 
Hamburg, 2. (12.) April 1695. [281.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 18 Bl. 1—2. 1 Bog. 4°. 3 S. Bibl. verm.

Monsieur

Mon voyage de Berlin a êté beaucoup plus long que je n’avois pensé. Mais j’en suis de 
retour enfin et j’ai repris l’entreprise de mon Journal dont je prens la liberté de vous adres-

Zu N. 266: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Leibniz, wohl vom 5. April (?) 1695, 
zu dem N. 261 sowie die dort angegebenen Beilagen Beilage waren, und wird beantwortet durch einen 
nicht gefundenen Brief Leibnizens von Mitte April, vgl. N. 292. 8 contenu: vgl. N. 261.

Zu N. 267: Mit K beginnt der bis 1696 dauernde Briefwechsel zwischen d’Artis und Leibniz; persön­
liche Bekanntschaft und/oder eine nicht erhaltene Korrespondenz gehen wohl voraus. Beilage zu K 
waren 2 Exemplare der Ausgabe des Journal de Hambourg vom 1. April 1695 (a. St.), außerdem vielleicht 
ein Schreiben (gleichen Datums wie unser Stück?) von d’Artis an A. Ph. v. d. Bussche, vgl. N. 281.
19 Journal: Journal de Hambourg, Contenant divers memoires curieux et utiles sur toute sorte de sujets. Die 
Zeitschrift, nach dem alten Stil datiert und von uns auch so zitiert, war vom 3. September bis 24. Dezem­
ber 1694 wöchentlich erschienen (Bd 1); d’Artis setzte sie mit der Nummer vom 1. April 1695 fort (bis 
24. Juni: Bd 2). Bd 3 beginnt mit dem 1. Juli und schließt mit einer Nummer für November 1695. Mit 
der Nummer vom 27. April 1696 (Bd 4) endet das Journal de Hambourg, obgleich der Herausgeber in 
einer Schlußbemerkung die Fortsetzung in Aussicht gestellt hatte.
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ser deux exemplaires de la premiere feuille. Il en paroitra une tous les Lundis de chaque 
semaine, et je ne manquerai pas de vous en envoyer la suite à mesure que les feuilles paroi­
tront. Je vous prie tres humblement, Monsieur, d’avoir la bonté de presenter un des exem­
plaires que je prens la liberté de vous envoyer à Son Altesse Electorale Madame L’Elec­
trice de Brunzwick et si ma liberté ne lui deplait pas je lui adresserai à l’avenir directement 
les deux exemplaires du journal qui suivront ceux ci de semaine en semaine. Vous jugez 
bien, Monsieur, qu’au retour d’un voyage qui a un peu interrompu mon commerce de 
literature et de curiositez les premieres feuilles doivent avoir plus besoin de l'indulgence 
des connoisseurs que les autres quoique toutes en ayent beaucoup besoin. J’espere qu'il 
sera plus curieux dans la suite sur tout si mon voyage me met bien tot en estat d’étendre 
un peu plus loin mes correspondances. Car jusques là il est bien force que l’ouvrage se sente 
de l’indigence de l’Auteur. Les principaux Ministres d’Estat de la Cour de Berlin m'ont fait 
esperer une Subvention considerable de ce còté là. Je ne doute pas qu’il n’en soit de même 
des autres avec le tems et je compte toujours sur l’honneur de vòtre bienveuillance tant à 
cet egard qu’à l’egard des memoires et des curiositez dont vous pouvez de jour en jour obli­
ger le public par le Ministere de mon Journal. Si vous en avés quelcun presentement je 
vous serai infiniment obligé de vouloir m’en faire part à l’adresse du Libraire qui a soin de 
l’impression de mon petit ouvrage. Je l’attens non seulement de l’afection generale que vous 
avez pour l’avancement des sciences, mais aussi de la bienveuillance particuliere que vous 
m’avez fait l’honneur de me temoigner et que je vous prie de vouloir toujours me continuer. 
Je suis avec un entier attachêment

Monsieur Vòtre tres humble et tres obeissant serviteur D'Artis.

à Hambourg ce 2e Avril 1695.

268. JOHANN FRIEDRICH VON LINSINGEN AN LEIBNIZ 
Aschaffenburg, 13. April 1695. [248. 279.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 567 Bl. 25 — 26. 1 Bog. 4°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm. „6 gg". Bibl.verm.

17 Libraire: Henry Heus, Buchhändler in Hamburg.
Zu N. 268: K nimmt Bezug auf N. 248 u. ist das letzte Schreiben von Linsingen, der Mitte Mai 

verstarb, vgl. N. 279.

25 LEIBNIZ I/11
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Aschaffenborg den 13 April.

Durch dießes habe mich nochmahls auff mein voriges beziehen wollen undt dabey 
melden daß unßer Newer Churfürst nunmehr in 10 tagen hieher kommen, undt so fort 
nacher Mayntz gehen wirdt umb possession zu nehmen, die Consecration wirdt auch balt 
darauff folgen[,] ich erwarte seiner hier mit H. OberMarschalk[,] alß dan werden wir beyde 
mit nach Mayntz gehen, zu Wien ist alß unser GeneralLieut. noch nicht nach Verlangen ab- 
gefertigt, die Venetianer haben einen schlechten Possen gemacht daß Scio wieder aban- 
doniren müssen, die Frantzosen sindt noch alle orthen still, was bey dem fränckischen Creyß- 
tag wirdt guts gerichtet werden lehret die zeit, Ihro Churf. G. sindt sehr wohl intentionirt 
undt lassen sich die sache wohlangelegen sein[,] man wirdt sehen daß Sie ein rechtschaffner 
Regent sindt[,] im Ertzstifft finden sie eine schwehre regirung welche Last sehr auff den 
H. OberM. mit fallet ohne den nichts gethan wirdt. Wen unsere Correspondenz einmahl 
recht ein gerichtet so will mich weitlaufftiger expliciren, wie leben Sie dan bey Ihnen[?] 
was macht H. Graft von Plate[?] bitte mich Ihm gehorsambst zu befehlen. Werden Ihr 
Durchl. von Zell noch nacher Embs gehen[?]

(L. bittet, man möge für ihn in Hannover eine Chaise bestellen, wie H. Graff von Plate eine zu Wiß- 
baden gehabt, und ein paar gute Pferde kaufen. Er schließt mit Angaben über die Beisetzung des verstor­
benen Kurfürsten in der Stiftskirche zu Aschaffenburg und die Exequien in Mainz.)

A Monsieur Monsieur Leibenitz Conseiller de Son Altesse Electorale de Braunsvic Lil- 
neborg. à Hannovre.

269. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Leipzig, 3. (13.) April 1695. [223. 300.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 80—81. 1 Bog. 4°. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel­
reste.

Aequo feres animo, Vir Illustris quod denuo Tibi literis meis molestiam creare et quae­
dam nova exponere sustineam. Multum hucusque omnium Theologorum sermo fuit de liber-

3 Newer Churfürst: Lothar Franz von Schönborn. 5 H. OberMarschalk: Melchior Friedrich von 
Schönborn. 6 GeneralLieut.: Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden. 7 die Venetianer: Die Insel 
Chios wurde in der zweiten Hälfte des Februar 1695 von den Venetianern kampflos geräumt; vgl. Thea­
trum Europacum, 14, 1702, S. 749. 8f. fränckischen Creyßtag: vgl. dazu N. 202. 9 Ihro Churf. G.
sindt sehr wohl intentionirt: Wenn Linsingen damit auf die Frage der 9. Kur anspielen will, so ist die 
Darstellung zu positiv, vgl. Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 89—92. 11 im Ertzstifft finden sie eine 
schwehre regirung: vgl. N. 476. 17L verstorbenen Kurfürsten: Anselm Franz von Ingelheim.
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tate, qua in exponenda sua de Trinitate sententia usus est Thomasius, et nonnulla contra 
receptam de ea ex Scriptura S. doctrinam in quadam Historiae Sapientiae et Stultitiae 
parte protulit; Princeps vero Brandeburgicus nuper modo publicavit edictum, quo jussit, 
ne illa Historiae pars amplius venderetur, ac ut simili ratione cum ejus praefatione Poireti 
scripto praemissa agatur, et posthac ea quae in alio argumento, quam Juridico edit, si 
quid mali contineant absque denunciatione statim vendi prohibeantur mandavit. Nihilo 
minus tamen Thomasius, ut vel animi inconstantiam vel perversitatem magis aperiret his 
diebus edidit scriptum germanicum quod vocat Thomasii Oster Gedanken, ubi de modo 
scribendi quo hactenus usus est disserit eumque condemnat et illa quae protulit et quibus 
alios laesit ferme revocat. Cogitationes illae scriptae sunt in modum dialogi, quo Spiritus et 
caro sunt Collocutores. Caro suam malitiam fatetur excusareque facta conatur, Spiritus 
vero carni multis modis peccata sistit et quam graviter Deum hominesque laeserit, demon­
strat, tandem caro, cum tam graviter Spiritus eam increpaverit, ex animis redditur dicens 
ich werde ohnmachtig, respondetque Spiritus Amen. Doleo non plura mihi nova esse, quae 
perscribere possim, supplebo vero illum defectum iis novis, quae futuris nundinis audiuntur, 
et ea statim per literas Tibi aperiam. Dabis vero, Avuncule summopere mihi observande, 
veniam, quod licet ob cumulatissima beneficia Tibi sim obstrictissimus, nec gratum animum 
satis testatus sim; audeam tamen iterum quaedam a Te submisse rogare. Eo in statu sunt res 
meae quae ad me sustentandum a patre relicta accepi, ut ea quotidie diminuantur parum 
vero augeantur mihique verendum sit, ne successu temporis iis consumtis me pauperrime 
vivere oporteat. Quare cum post Deum Tua liberalitas me hucusque etiam abierit, non 
aegre feres si a Te, Avuncule observantissimo, pro amore quo viventem meam matrem 
prosequutus es rogem, velis mihi quibusdam nummis succurrere, ut et debitoribus quibus­
dam satisfacere, et mea quodammodo servare possim. Ego Deum porro implorabo[,] ut Te 
salvum sospitemque conservet, (...)

Lipsiae d. 3. April. A. 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnütz Conseiller de S. A. S. de Braunschweig et Lunebourg, 
a Hannover. franc.

8 Thomasio K, korr. Hrsg. 23 est K, korr. Hrsg.

Zu N. 269: 2f. quadam parte protulit: 3. Teil, Kap. 6, vgl. I, 10 N. 488 Erl. 3 edictum: 
nicht ermittelt. 4 praefatione: Chr. Thomasius, Diss. ad Petri Poireti libros de Eruditione solida, 
1694; vgl. auch N. 252. 4 Poireti: vgl. P. Poiret, SV. 14 ohnmachtig: vgl. Chr. Thomasius,
Ostergedancken, o. J., S. 37.

25*
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270. DANIEL ERASMI VON HULDEBERG AN - ? FÜR LEIBNIZ 
Wien, 3./13. April 1695. [312.]

Überlieferung: A Auszug: LBr. 680 (Nessel) Bl. 18. 4°. 2 S. von Schreiberhand.

Extract Schreibens des H. Resid. Erasmi de dato Wien, den 3/13 April. 1695.

(Erasmi läßt sich bei Leibniz empfehlen und entschuldigen, daß er auf die desiderata wegen der 
sprachen aus gesundheitlichen Gründen noch nicht geantwortet habe.)

Nach (Jer zeit habe alle leute, die ich hier in Wien ausfragen können, und die mir von 
andern recommendiret worden, als wenn sie mir einige nachricht geben könten, gesprochen 
und fast bey keinem einteigen was erfahren. Es ist weder unter den Jesuiten noch Profes- 
soribus noch unter Kauffleuten und derglen jemand anzutreffen gewesen, der, wenn ich 
ihm die desiderata vorgelesen, mir einige nachricht geben können. Zwey Interpretes Marco 
Antonio und Meninsky und der Professor Lingvae Turcicae bey der hiesigen Academie 
haben mir zwar versprochen sich zu bedencken, nachzufragen und nachzusuchen, ob sie 
was beytragen könten, wie ich ihnen dann auch allen dreyen die desiderata nicht allein vor­
gelesen, sondern sie abschreiben laßen, daß ein großer margo ihnen frey gebheben, ihre Ant­
wort dabey zu schreiben. Ich solicitire aber schon etliche wochen um solche Antwort, und 
kan keine erhalten, und hat der Meninsky, so der beste ist, mir den zettel wieder geschickt 
und sagen laßen, Er wüßte keine nachricht zu geben. Ob und wie bald ich von den andem 
zween was erhalte, stehet zu erwarten und werde alsdenn dem H. HoffRath Leibnitz aus­
führlich antworten.

271. LEIBNIZ AN JOHANN JACOB JULIUS CHUNO 
Hannover, 4. (14.) April 1695. [235. 284.]

Überlieferung: E Erstdruck: Berlinische Bibl., 1, 1747. S. 257 Z. 22—S. 258 Z. 6 (= S. 389 
Z. 10—13 unseres Textes); S. 260 Z. 8—22 (= S. 389 Z. 14—21 unseres Textes) unter dem 
Datum des 15. (25.) Juli 1695 zusammen mit dem Text von N. 398 (vgl. dort) und einer 
Passage von N. 205 (vgl. dort); S. 258 Z. 8—S. 259 Z. 6 (= S. 389 Z. 22—26 unseres Textes). 
— Danach: Bibl. Impartiale, 3, 1751, S. 289 Z. 4—10; S. 290 Z. ii —25; S. 289 Z. ii —19.

Zu N. 270: Erasmi hatte die Desideratenliste von Leibniz (N. 125) Ende Januar von Oberg erhalten 
(vgl. N. 155). 11 f. Marco Antonio: Mamucca, vgl. N. 312. 12 Professor: J. B. Podesta, vgl. N. 302.
20 antworten: duroh N. 312.

Zu N. 271: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 220 und N. 235 und wird beantwortet
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Von dem in E unter dem Datum unseres Stückes vereinigten Text gehört der größte Teil zu N. 149. 
Dagegen wurde eine Textpartie (= Z. 14—21 unseres Textes) aus dem in E unter dem 15. (25.) Juli ge­
druckten Brief (vgl. N. 398) herausgelöst und unter das Datum unseres Stückes gestellt. Die Textan­
ordnung in unserem Brief orientiert sich am Inhalt und seiner Abfolge in N. 220 u. N. 235. Unberücksich­
tigt bleibt die Zählung der Textabschnitte in E. Grundsätzliches über unsere Edition der Korrespondenz 
mit Chuno sowie zur textkritischen Beurteilung von E und dem Druck der Bibl. Impartiale vgl. N. 149 
Vorbem. — Aus N. 284 ist zu schließen, daß die Abfertigung unseres Stückes eine Passage über Johann 
Bernoulli sowie über J. A. Du Cros enthalten hat.

Les lumieres que Mr. Reicher a eues de son sejour en Moscovie, dont il nous veut 
donner part, seront sans doute tres belles, je pourray communiquer en echange une relation 
d’un François qui a êté en Moscovie de la part du Roy de Pologne du tems de la revolution 
de la Princesse Sophie.

Je ne sçai point d’autre Voyage d’un Jesuite en Moscovie, que celuy du P. Avril dont 
la relation est imprimée, il avoit passé du pais de Perse dans la Moscovie et s’etant arrété 
quelque tems à Astrakan, il avoit enfin obtenu la permission d’aller à la Cour, mais il n’a 
jamais pû obtenir celle de passer dans la Chine, quelques solicitations que le Roi de Pologne 
et la France eussent faites en sa faveur. Ce Pere se plaint d’un ministre de Brandenbourg, 
qui avoit poursuivi à outrance un certain hommme de la Confession de Rome, qui avoit tué 
un Protestant; mais ce Pere fait une affaire de religion de ce qui n’êtoit qu’un point de 
Justice.

Le P. Bouhours n’est propre qu’à dire des bagatelles en bon François, je n’ai rien vû 
de lui de quelque consequence, que l'Histoire de Pierre d' Aubusson, grand Maître de l’Ordre 
de S. Jean qui soutint le siege contre les Turcs, que le P. Bouhours avoit faite pour le Mare­
schal de la Feuillade qui etoit de cette maison. Je suis avec zele

Hannover le 4. Avril 1695. Monsieur —

23 grand Ministre E, korr. Hrsg. nach Bibl. Imp.

durch N. 284. 9 Reicher: Johann Reyer. 10 donner part: vgl. N. 220 10 relation: Die 1698 in
Paris von Foy de la Neuville veröffentlichte Relation curieuse et nouvelle de Moscovie, die dieser 1691 als 
Manuskript der Herzogin Sophie übergeben hatte (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 1750; 
Abschr. ebda 1750a) 14 imprimée: vgl. Ph. Avril, Voyage, 1693. 17 se plaint... ministre: Avril,
a. a. O., S. 254L, S. 262; S. 248 wird der Name des „Ministre“ angegeben mit „Rîcher“, d. i. Johann 
Reyer (vgl. oben Z. 9), der 1688/89 brandenburgischer Gesandter in Moskau war. 18 certain homme: 
ein junger Adliger aus Brabanter Familie „nommé du Rouillé“ (vgl. Avril, a. a. O., S. 251). 19 un
Protestant: „nommé Schulz" (vgl. Avril, a. a. O., S. 252). 23 D. Bouhours, Histoire de Pierre d'
Aubusson, grand maitre de Rhodes, 1676. 24 Feuillade: François d’Aubusson, Duc de la Feuillade,
Marschall von Frankreich  1691.
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272. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ 
Wolfenbüttel, 5. (15.) April 1695. [218. 288.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 5 —6. 1 Bog. 4º. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Je recevois une des vos letres à Zel avant partir immediatement, et une ici alla poste à 
mon arrivé. Je vous suis infiniment obligé della bonté que vous me montrez en me pro­
curant en touts lieux les mellieures connoissances et particulierement de Monsr Hertel qui 
me parroit assez curieux pour les sciences, et connoit les letres lui même baucoup outre 
ce qu’on trouve ordinairement dans ces pays ici. J’avois une letre aussi de Monsieur Cresset 
qu’il vouloit ecrire pour m’adressér à Monsieur le Grand mareshal mais il êt à cette heure 
hors della ville avec toute sa famille. Monsieur le Duc m’a temoigné toute l’honêteté de 
monde du même Madame la Duchesse. J’ay pris le plaisir de passér toute une jurné presque 
à Saltsdaal pour considerér la properté et la comodité de cette maison avec les curieux 
tableau et la peinture qui y êt. cette grande curiosité n’a point deplue à Monsieur le Duc. 
J’avois oblié de vous envoyér plutòt vòtre Poem sur la conversion reciproque des deux 
freres Reinolds. L’histoire m’en êt longtemp connue et come elle êt une des plus rares des 
dernieres siecles; je trouve vos reflexiones aussi poetiquement mises en vers qu’elles sont 
ingenieusement exprimés dans la prose. On m’a envoyé une epitaphe enigmatique de Rome 
que merite vòtre conjecture là dessus. Je ne la puis trouver à cette heure parmi mes papiers, 
mais je la trouverays aprês. Il y a une autre toile della seconde tome du journal de Monsr 
D’artis comencée cet primier d’Avril. Il comence par le livre de Monsr Mosuel della descrip­
tion del’êtat de Danmerck. Vous pouvez bien voir par cette premiere foille combien il êt loin 
de nous donnér avis de ce qui passe de nouveau dans la republique des lettres quand il veut

Zu N. 272: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibniz-Briefe, wohl von Anfang April 1695. Einer 
dieser Briefe wird in N. 33 erwähnt, der andere in N. 28. In Hannover wurde K nicht ausgehändigt; 
Burnett legte K deshalb N. 288 bei. 6 Hertel: vgl. N. 27. 8 letre: nicht gefunden. 9 Grand
mareshal: Friedrich von Steinberg. 10 Duc: Herzog Anton Ulrich. ii Duchesse: Elisabeth 
Juliane (von Holstein-Norburg). 12 Saltsdaal: Salzdahlum. 14 Poem: nicht gefunden. 14f. 
conversion reciproque des deux freres Reinolds: In The Church-History of Britann, 1655 u. ö. zum Jahr 
1607 berichtet Thomas Fuller über ein angebliches Streitgespräch zwischen den Brüdern John (zu dieser 
Zeit katholisch) und William (zu dieser Zeit protestantisch) Rainolds und schreibt: „Providence so 
ordered it, that by their mutual disputation John Rainolds turned an eminent Protestant, and William 
an inveterate Papist". 17 epitaphe enigmatique: nicht gefunden. 19 journal: Journal de Ham­
bourg vom 1. April 1695, Bd 2, S. 1 —16. 20 Mosuel: R. Molesworth [anonym], Êtat du royaume
de Danemark ... traduit de l'anglois suivant la 3e édition, 1695.
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nous donnér une relatione de ce livre come nouveau apres qu’ (outre l’Englois) il y aye une 
traductione Flamande, et deux traductiones fransoises differentes que j’ay deja veues il 
y a long temps. Il y a imprimé un quatrain des vers latins satiriques sur la morte de feu 
Rayne d’Engleterre qui ne manquent point desprit et du sel; mais ont encore plus de malice: 
on a fait plusieures reponses dont je trouve une fort bonne qui donne justice alla merite 
de cette incomparable heroine della verteue chretienne.

Monsieur come il n’y a plus del aparence que je trouvera plus à mon conte d’allér à 
Cassel, je pourrois être si heureux de vous parler encore della bouche devant quiter cet 
pais. J’espere de partir d’ici dans une jour pour Hanovêr. Je voudrois de tout mon coeur 
trouvér quelque occasione commode d’allér le reste de chemin en Hollande sans être ob­
ligé de soutenir la fatigue della chariote de poste jour et nuite pour 5 jour du suite. Je 
voudrois voluntier payér 3 ou 4 fois de plus pour avoir la comodité d’allér en companie avec 
quelq’un en carosse ou calesse, si par bonheure quelque occasione si heureuse se pouvoit 
trouver à cette heure que plusieurs officiers et des autres se vont en Flandres. Je ne sais 
point d’autre remede au moins que je n’achête une calesse exprês qui aprês ne me servera 
du rien en Hollande ou Flandres où il faudra avoir carosse ou rien. Cette dernier voyage 
m’epouvante plus que tout ce qui êt passé. Il seroit un ouvre de charité chretienne si quel- 
qun qui avoit aucune comodité pour faire cette voyage m’en vouloit faire participér. Je vous 
prie de vous informér s’il y a acune occasione dans 6 ou 7 jours avec la quelle je pouvois 
allér. Je suis fort en paine à cette heure d’être en Hollande[,] mais je ne me soucierays 
pourtant de me tardér quelqus jours pour allér plus comodement.

On me mande d’Italie que Monsieur Bombelli le fameux peintre d’Italie pour les por­
traits êt mort. Je ne sais pas quelle receptione j’aurois à Hanover si je retoumerays une 
seconde fois Et je passerai encore mal mon temp pour une couple de jours s’il n’etoit pas 
pour jouir la consolatione de revoir Madame l'Electrice et prendre une nouvelle plaisir en 
vòtre conversatione. (...)

Wolfenbotle ce 5 Apryle —95.

à Monsieur Monsieur Leibnitz Conseilliér de S.A.E. l’electeur de Brunswick à 
Hanover. recomendé au maître della poste.

3 vers: Journal de Hambourg, Bd 2, S. ii. 3f. feu Rayne: Maria von England. 5 reponses:
drei Antwortgedichte Journal de Hambourg, Bd 2, S. 12—14. 22 On me mande: nicht ermittelt.
25 l’Electrice: Kurfürstin Sophie von Braunschweig-Lüneburg.
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273. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ 
Bremen, 5. (15.) April 1695. [185. 307.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 131. 4°. 2 S.

Ad Tuas nihil nunc respondeo, quandoquidem pertinax et multis aegritudinibus 
accumulata valetudo Parentis octuagenarii, qua et a memoriae et a judicii vi totus desti­
tuitur, mentem meam cogitationesque omnes ab meditationibus ordinariis abducit. Nolui 
interim, ut praesens elaberetur manibus occasio, committendi; sed occupatum eam Msra 
Tua Brunsvicensia videlicet acta, Chronicon seu Ephemerides Göttingen- 
sis Reformationis et Nicodemi Evangelium remittere. Gratias ago beneficiis 
Tuis et voluntati meis serviendi studiis. Postremum quod adtinet Codicem scias velim 
Pseudoevangelium illud expressum esse typis in volumine Orthodoxographorum et ante 
istos annos in singulari volumine. Quanquam vero differens sit codicum in nonnullis lectio, 
non tamen tanti mihi illud videtur, ut nova comparetur editio. Obtulit se alias Cl. Faesius 
Stadensis, Historiae Ecclesiasticae peritissimus ad operam hanc in se suscipiendam. De 
Miegio nescio quid dicam. Foeminamu dxit — forte privilegium silentii annuum, quale 
ad militiam Judaei habebant, sibi is arrogat. Quater repetii vices, quibus extorquerem 
Bibliothecae Palatinae Catalogum ad te transmittendum, sed nequidquam hactenus. Nihil 
occurit quod praeterea addam, nisi ut si Amico usus esse potest exemplaris alicujus Thuce- 
liani Electorum Juris publici (creditur enim liber ad fiscum abstractus esse) me­
mineris me penes bis illud exstare. (... Bremae d. 5 April 1695.

Si sub manus venerunt alii ad historiam Reformationis adtinentes Codices fac gratiam 
lectionis eorum.

Zu N. 273: K bestätigt den Empfang eines nicht gefundenen Briefes von Leibniz an Meier von 
Ende Februar — Anfang April 1695. Der Brief sowie die mitgeschickten ausgeliehenen Handschriften 
wurden wahrscheinlich durch einen Boten befördert. 8 Brunsvicensia videlicet acta: nicht 
identifiziert. 8f. Chronicon ... Reformationis: wohl Extract aus den Annalibus Francisci Lübeci 
... betr. die Kirchen und geistlichen Sachen in Göttingen ... von Anno 1443 bisz auff das 1550. Jahr ..., 
Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XXIII 679; vgl. E. Bodemann, Die Handschrift der königl. öff. 
Bibliothek zu Hannover, Hannover 1867, S. 507. 9 Nicodemi Evangelium d. i. Gesta salvatoris,
Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms I 238, I oder Ms I 100, 2; vgl. I, 10 N. 92. 12 volumine: die
erste Ausgabe erschien 1460 in Augsburg. 17 Bibliothecae Palatinae Catalogum: vgl. Erl. zu N. 173. 
18f. Thuceliani Electorum Juris publici: vgl. Thucelius, SV.
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274. NICCOLÒ BON AN LEIBNIZ
Venedig, 15. April 1695. [227.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 86 Bl. 28—29. 1 Bog- 4°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel- 
rest. Postverm.: ,,4“ und „12 g. d Ital“.

A duplicate mie lettere racomandate al Sre Medelino, e pur inviate à V. S. Ill* non vedo 
resposta alcuna, il che per aventura mi fa dubitare di qualche indisposne che Dio non voglia. 
sapendo, quanto è solecita, e pronta nel favorire le mie devote instanze. Ma quel che mi 
atona maggiorme si è ch’havendo 10 scritto in sermone latino al Sigr Andrea Morrel anti­
quatio del Sre Conte de Schivarzburg, e diretta nella conformità V. S. Illa m’insegnava col’ 
ordinario di Germania, ad Amestat, per Norinberg, e cosi vorrò creder che quella sià 
capitata per resposta da quelle del Monse le Conte, e tanto più mi stupisco che non habbia 
resposta, per le premura che mi si rapresentavano dallo istesso And. Morello per il negotio 
et affare del Sre Conte suo Padne. Desidero perciò, che V. S. Illa havendo occasione di scriver 
allo stesso Sre Anda Morel ricercandogli, da che depende questa simile dimora, mentr’ 10 mi 
ritrovo qui impegnato col Cavaliere che ha le medaglie; e sè condescende si ò non alle pro­
positioni da mè proposte, in tre Capitoli, cioè che vuol venderlo studio inferame stante 
l’indice, di che addimanda il Padne prezo di tre mille ongari; secondo, che convenuti sarano del 
prezo, stante che le medaghe si mantengono intierame ben conservato et antiche; si stabilia 
del modo con le migliori Cautelle honeste, e possibili, e che concerne l’interesse d'una parte, 
e dell’ altra per il trasporto, essa si conpiaqui favorir una parte e l’altra ch’haverà merito. 
Del resto bisogna trovar un incontro sicuro delle lettere si nel darle da qui come nel rice­
verle, perche si puossa con maggior presteza e diligenza trattare; essendo fuori di Città e 
per quanto mi viene detto ü Sr Conte Bernardi si ritrova a Roma. quanto ai Codici Petrarca 
credo finhora haverà ricevuti i miei duplicati sentimenti, e ciò per servir V. S. Illa che tanto 
bramo, raccolti deb’ informatione ingenua del Se Abbe Leti Custode della Libraria Veneta, 
essendo un gran Galanthuomo. mentre intanto aspetto le compitise sue mi dichiaro in tutti 
gl’ incontri de suoi Comandi a quali vivo e mi dichiaro.

Venet. li 15 Aprile 1695. (...)

All Illmo Sigr Sigr Padn Colmo II Sigr Guilelmo Gotofredo Leibnitio racomandata all 
Illmo Sr Abbe Ortens. Mauro Anover.

Zu N. 274: K ist das letzte erhaltene Stück der Korrespondenz mit Bon; betreffs der angebotenen 
Münzen vgl. N. 253 und N. 341. 5 mie lettre: N. 196 u. N. 227. 5 Medelino: P. Mendlein.
13 di scriver: Leibniz schrieb wohl in diesem Sinne am 17. (27.) Mai 1695 (nicht gefunden) an A. Morell 
(vgl. N. 341). 23 Codici Petrarca: vgl. N. 152, N. 196 u. N. 227.
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275. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS 
[Hannover, 1. Hälfte April (?) 1695.] [260. 277.]

Überlieferung: L Konzept: LH I 10 Bl. 97. 192 x 102 mm. 1 3/4 S. Mit Änderungen. Auf 
Bl. 97 v° Siegelrest.

 Vir summe Reverende

Prudentissimae sunt considerationes Tuae. Quoniam tamen et tuae et Ecclesiae et ipsius 
Smi interest, vigilare, putem Epistolam ad Electorem per Archombrotum vel etiam Episto­
lam ad hunc mitti posse, quae eo redeat. Intellecta morte Episcopi cum quo multa non 
parvi momenti ad negotium sacrum pertinentia sint communicata, visum Tibi, interesse 
et Smi Electoris, et partis nostrae, et tuae, ut praecaveatur, ne chartae perveniant in quo­
rumlibet fortasse male animatorum manus. Et esse quidem in Electoris judicio, qua ratione 
id commodissime vitari posse putet, si tamen permissum sit, in re quodammodo propria, 
aliquid proponere; videri per Dn. Obergium vel nomine Smi, vel quasi ex suggestione 
Tua (cujus inprimis res agatur), apud Caesarem posse fieri tempestivam mentionem. Et 
quia nec sperandum sit, neque etiam peti aliquo colore possit, ut omnia scripta ad nos 
perveniant, quandoquidem haud dubie missae sint chartae utriusque partis; et ipsa per- 
quisitio nisi a fido et perito fieri nequeat, id unum superesse videri, ut Caesar Theologo uni 
alterive suae partis pio docto, moderato, nec a negotio abhorrenti totum hoc committat, 
ut sit qui cum de eo vel continuando vel si id cum fructu liceat, honeste et citra periculum 
finiendo, communicari queat. Quod si vero deesse videatur commoda ratio Caesarem appel­
landi ea de re, illam (si alia absit) reperiri posse in Decade illa Tua nova jussu Caesaris 
elaborata et prioribus addenda, si vixisset Episcopus. Hanc enim mitti sibi Caesar voluerat 
quod nunc quoque fieri posset si e re videretur. Nihil enim ei inesse quod non et publicare

7f. vel... hunc erg. L 18 abhorrente L, korr. Hrsg. 21 re | posse streicht Hrsg. | L

Zu N. 275: L antwortet wohl auf N. 260 und wird vermutlich beantwortet durch N. 277. (Als wahr­
scheinlichen terminus ante quem vermuten wir außerdem N. 31.) Wir datieren daher auf 1. Hälfte April 
1695. 7 Archombrotum: der hannoversche Oberhofmarschall F. E. v. Platen? 8 morte Episcopi:
Cr. de Rojas y Spinola  12. März 1695. 17 Caesar: Kaiser Leopold I. 21 Decade illa Tua nova:
Gemeint ist die 3. Dekade von G. W. Molanus, Disquisitiones de gradibus unitatis in Ecclesia sive Liquid 
dationes controversiarum (nicht gefunden). Ein Auszug aus dieser Dekade von Leibniz in französischer 
Sprache ist gedruckt in: Foucher de Careil, Oeuvres, 2, 1860, S. 185—186; 2. Aufl., 1869, S. 189—190. 
Eine lateinische Fassung dieses Auszugs, ebenfalls von Leibniz, ist gedruckt in: J. D. Winckler, Anec­
dota historico-ecclesiastica novantiqua, 3, Stück, 1754, S. 332 — 334. Molanus sandte diese dritte Dekade 
mit seinem Brief vom 31. Dezember 1695 (Druck in I, 12) an Leibniz zur Durchsicht.
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liceret si res postularet. Talem suggestionem rei perneccessariae, ne malevolus aliquis nostris 
scriptis abutatur non putem displicere posse. Cautionem autem Tuam coram Archombroto 
insinuari e re foret. P. Vinandum quoque obiisse intellexi; qui negotio favisse dicitur. Mihi 
nihil de eo exploratum. Andr. Kuhnaeum Theologum Dantiscarum accersente Episcopo, 
Viennae non ita pridem fuisse mihi narratum est. An noris. Non satis scio, illud vereor ne 
nunc pollicitationem impleat, quam in Catalogo Nundinali ante aliquot annos fecerat, de 
Irenica Historia, in qua et Episcopi institutum erat explicaturus, quod ut impediretur ego 
rem Episcopo significaram non sine successu tunc quidem. Et iter ejus Viennense postea 
factum puto. Extat Kuhnaei scriptum contra Landgravium Ernestum, quod mihi visum 
satis acre, ut nesciam, quid nostro amico venerit in mentem, ut hoc viro uteretur.

276. LEIBNIZ AUF CRISTOBAL DE ROJAS Y SPINOLA 
[Hannover, 1. Hälfte April 1695.] [104.]

Überlieferung:
L Konzept: LH I ii Bl. 257.4°. 1 S. Mit zahlreichen eigh. Änderungen (LiL; in den Lesarten 

vollständig verzeichnet). — Auf Bl. 257 vº 8 Zeilen von Schreiberhand, Mathematisches 
(u. a. Jakob Bernoulli) betreffend.

l1 Abschrift von L: LH I ii Bl. 255—256. 1 Bog. 4°. 2 S. von Schreiberhand. Mit zahlreichen 
Änderungen von Leibniz’ Hand (Lil1; in den Lesarten vollständig verzeichnet). Links oben
an der Blattkante auf Bl. 255 vº eigh.: „aeqvanimo (--) inassvetae“ (gestrichen);
„inextortae“.

l2 Reinschrift von l1: LH I 11 Bl. 16—17.1 Bog- 4º.2 S. von Schreiberhand. Links an der oberen 
Blattkante von Bl. 17 r° von der gleichen Hand: „vulgo“. Mit zahlreichen Änderungen von 
Leibniz’ Hand (Lil2; in den Lesarten vollständig verzeichnet). Überschrift und Widmung 
eigh. (S. 396, Z. 32—38 unseres Textes.) (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Foucher de 
Careil, Oeuvres 2, 1860, S. 100—102; 2. Aufl. 2, 1869, S. 100—102.

Eine Abfertigung unseres Stückes hat sich nicht gefunden, und es ist auch unsicher, ob sie erfolgte. 
Wir wissen lediglich aus einem undatierten Brief von Molanus an Leibniz, wohl vom November 1696 
(LH I, 10 Bl. 120; Druck in 1,13), daß überlegt wurde, ob Leibniz’ Epicedium besser an den neuen Bischof 
von Wiener-Neustadt, Buchhaim, oder an R. Vlostorff geschickt würde. Möglicherweise fügte Leibniz den 
Text seinem Brief vom 26. November 1696 an Vlostorff (Druck in I, 13) bei. Eine Empfangsbestätigung 
ließ sich allerdings für Leibniz’ Gedicht — wie übrigens auch für das von Molanus (N. 277) — nicht er-

6 pollicationem L, korr. Hrsg. 7 Historica L, korr. Hrsg.

6 in Catalogo Nundinali ... fecerat: Im Leipziger Meßkatalog von Michaelis 1690 war angezeigt 
A. Kühn, Theologia pacifica [Druck nicht nachgewiesen], vgl. SV. 8 significaram: in I, 6 N. 145. 
9 scriptum: A. Kühn, Discretus Catholicus autocatacriticus, 1677 oder A. Kühn, Cuneus contra cuneum, 
1978. V gl. I, 6 N. 91, S. 202 Erl. 10 nostro amico: Cr. de Rojas y Spinola.
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mitteln. — Rojas y Spinola war am 12. März 1695 gestorben. Leibniz erfuhr, wie aus seinem Brief an 
Molanus vom 2. April (N. 258) hervorgeht, seinen Tod, ohne dieser Nachricht völligen Glauben schenken 
zu wollen, zunächst durch einen Frankfurter Zeitungsbericht. Molanus, der schon etwas länger durch 
J. Chr. Reiche direkt unterrichtet war, bestätigte Leibniz in seiner Antwort vom 3. April (N. 260) die Zu­
verlässigkeit der Nachricht. Somit stellt der 3. April den terminus post quem unserer Datierung dar. 
Da in den Distichen der Kaiser als der mächtigste Förderer der Reunionsbemühungen apostrophiert 
wird, sollte das Epicedium vermutlich u. a. auch an ihn übersandt werden. Und da Leibniz gleich in 
N. 258 sich darum besorgt zeigt, den Verhandlungsfaden nicht abreißen zu lassen, ist anzunehmen, 
daß er seinen Nachruf — als Epicedium auf Rojas y Spinola und zugleich als eindringliche Anregung dem 
Kaiser gegenüber gedacht, die Reunionsverhandlungen fortzusetzen, — möglichst schnell fertig stellte. 
Wir datieren daher auf Anfang — Mitte April 1695.

Auf den verhüllten diplomatischen Charakter des Stückes läßt sich auch ein wesentlicher Teil der 
in den Lesarten dokumentierten Textveränderungen zurückführen. Neben der generellen von L über 
Z1, Lil1 zu l2 verlaufenden Textentwicklung zeichnen sich drei spezielle Schichten von Änderungen ab, die 
nicht immer genau, zum Teil aber doch durch einen anderen Schriftduktus und andere Tinte voneinander 
unterschieden sind: 1. Änderungen, die die Endfassung unserer Druckvorlage konstituieren, also durch 
Lil2 vorgenommen wurden und nur mit l2 überliefert sind. 2. Änderungen, die durch Lil2 vorgenommen 
und in L sowie Z1 rückübertragen wurden. 3. Änderungen, die durch Lil1 vorgenommen wurden, aber erst 
nachdem bereits l2 geschrieben war, die also nur mit Z1 überliefert sind. In Z1 (eigh. von Leibniz) und l2 
sind den jeweiligen Zeilen des Verstextes (S. 397, Z. 2—12) fortlaufend die Buchstaben a—i in Klammern 
vorangesetzt und in gleicher Weise auch am Rand bestimmter Zeilen des Prosatextes hinzugefügt. Ob 
Leibniz vielleicht dieses Verfahren wählte, um zu überprüfen, inwieweit die einzelnen Verse durch den 
Prosatext hinreichend erläutert waren, bleibt dahingestellt. Wir verzichten auf eine typographische 
Wiedergabe, weil die Buchstaben auf der Textstufe Z1 bzw. Z2 angebracht wurden und es wegen der 
Weiterentwicklung des Textes infolge von interlinearen Streichungen und Ergänzungen durch Lil1 und 
Lil2 an mehreren Stellen unklar ist, auf welche Partie die am Rand des Textblocks stehenden Buchstaben 
zu beziehen sind. —

Über Leben und Tätigkeit Rojas y Spinolas vgl. die Korrespondenz in I, 2 — I, 10 sowie H. Wei­
demann, Molanus, Bd 2, Göttingen 1929; S. J. T. Miller u. P. Spielman, Cristobal Rojas y Spinola, 
Cameralist and Irenicist 1626—1695, Philadelphia 1962.

Epicedium
Reverendissimo et Illustrissimo Domino

CHRISTOPHORO

Neostadiensium in Austria Episcopo 
de pace Ecclesiae meritissimo 

scriptum a 
G. G. L.

31 Epicedium | illustrissimo | streicht u. ändert in | Reverendissimo Lil2
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Romana de parte virum, quem Sacra tegebat 
Infula, Sincerae pacis amore capi;

Atque hoc purpureo studium praeferre galero,
Spernereque hinc per quas distraheretur, opes;

Laudamus merito: Sed plus Te, Maxime Caesar, 
Auspiciis cujus talia Rochas agit.

Quis credat? pendet mox Papa loquentis ab ore, 
Romaque dignata est tunc moderata pati:

Et placuit sacrum cecinit quod Hanovera carmen 
Pastores inter, quos Tiberinus alit.

Inter multa tamen miranda, hoc caetera vincit: 
Quod qui persuasit talia, Iberus erat.

G. G. L.

Christophorus Roxas ex nobili inter Hispanos gente ordinem Franciscanorum ingres­
sus, Theologiam inter suos cum laude docuerat in ipso aetatis flore. Inde cum negotiis 
quoque par appareret, destinatus in Germaniam a Philippo IV. mire se domino probavit, 
ut maxima Monarchiae negotia viri prudentiae crederentur. Sed defuncto Rege ab Impera­
tore retentus est, compertae fidei et multae admissionis. Saepe ad Moguntinum rerum usu 
et moderationis fama inclytum, et maximos Protestantium Principes, praesertim Saxonem, 
Brandenburgicum, Brunsvicenses, missus; cognito animorum habitu, vidit alios esse nostros,

3f. galero/ | Ducentesqve alia ad munia spernere opes/ streicht u. ändert in | /spernereque ... opes / 
LiL Lil1 Lil* 4f. opes | Mirati fuimus streicht u. ändert in | Laudamus meritò LiL Lil? Lil? 7 pen­
det l Papa ipse streicht u. ändert in | mox papa LiL Lil1 Lil? 8f. pati:/[Ignati successor ibi, Prieratis 
et ultrò /(Disordes aliás saepe | darüber ungestrichen non semel acta | relata probant] / L pati:/ | [Ignati 
... / ... alias saepe relata probant] t1 l2 pati l | [Ignati... alias saepe relata probant] streicht | Lil? Lil* 
nach probant streicht Et placuisse potest u. ändert in et placuit sacrum LiL Lil1 Lil2 16 parem L 
t11?, korr. Lil* 16 appareret | missus L tl2? streicht u. ändert in J destinatus Lii* 17 ut | interiori 
notitiae maximarum rerum admitteretur L l1 l* streicht u. ändert in | maxima ... crederentur Lil*
18 est fehlt L l? l?, erg. Lil? Lil* 18 Moguntinum prudentiae L l1 l* Moguntinum | prudentiae 
streicht u. ändert in | rerum usu et moderationis Lil* 19 praesertim erg. Lil* 20 Brunsvicenses, | Has-
sos aliosqve erg. u. gestr. | Lil? 20 missus | cognito gestr. | animorum habitus cognovit Lil1 20 habi­
tu, jamqve alia doctus, qvàm Hispanus facilè credidisset L l11* habitu vidit alios esse (j) protestantes,

18 Moguntinum: Kurfürst Johann Philipp von Schönborn 1673. 23 Ignati successor: der Jesui­
tengeneral Charles Noyelle. 23 Prieratis: Angehörige des Sacrum Palatium, Nachfolger von Silvestro 
Prierias 1523, seit 1515 Magister sacri Palatii.
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quam quales a diversa parte vulgo credi solent. Itaque inter alia publice acta, de temperan- 
dis religionis controversiis serio cogitare coepit: Hanoverae inprimis, ubi vicissim ad com- 
planandas Salebras obviam ejus desideriis itum est. Proinde cum Caesaris autoritate, in­
iri unum illuc rediisset, conventu Theologorum habito quaedam communi consensu com­
probata placuit Scripto complecti, quae Christophorus noster Romam tulit: ubi Inno­
cente XI. congregationique Cardinalium productis ipsis Actis valde satisfecit compluri- 
busque magnis in urbe viris, inprimisque Ordinum Rectoribus, et inter hos Noyellio Socie­
tatis Jesu Praeposito Generali, et inprimis Sacri palatii Magistro, quanquam is ex adverso 
Ordine Dominicanorum sumatur, acta Sua approbavit. Deinde reversus Viennam cum 
Hungaris egit: controversiasque non paucas magno ingenio, nec minore moderatione

qvam qvales Hispanis credantur (2) nostros qvàm qvales | (a) vulgo (b) alterius (c) a diversa parte vulgo 
erg. I credi solent Lii2 1 Itaqve erg. Lil2 i inter | alia streicht u. ändert in | caetera Lil1 i alia 
Caesaris mandato L l112 alia | Caesaris mandato streicht u. ändert in | publieé Lil2 2 inprimis | qvo 
Thiniensis jam Episcopus accesserat erg. | Lii1 zi. ubi complanandis Salebris obviam itum. Itaqve 
L l1l2 ubi complanandis Salebris opera data. Itaqve Lii1 ubi vicissim ... desideriis itum est. Proinde Lil2 
4 illuc erg. Lil1 4L comprobata erg. Lii2 5 Christophorus. Iam Neostadii in Austria Episcopus 
L l112 Iam ... Episcopus streicht Lil2 5 noster erg. Lil2 5 ubi erg. Lil1 6 congregationique ... 
Actis erg. Lil2
6 satisfecit, et Cardinali Spinola Lucensi Archiepiscopo aliisqve Cardinalibus et Theologis, qvos inter 
erant Noyellius societatis Jesu praepositus Generalis, et qvi tunc vivebat Sacri palatij Magister, qvi 
sumitur ex ordine Dominicanorum: qvos papa consuluerat, acta L l1
satisfecit | et geändert zu à und wieder gestr. | Cardinalibus Spinola Lucensi Archiepiscopo | Pio Pro­
tector Germaniae erg. | aliisqve | Cardinalibus gestr. | , et | à erg. u. gestr. | Theologis | qvoqve Romanis 
primariis erg.; danach gleichfalls erg.: à papa consultis u. wieder gestr. | qvos ... (= Z. ig f.) ... Generalis, 
et l qvi tunc vivebat gestr. | Sacri... (= Z. 20 f.) ... acta Lil1
satisfecit à Cardinali... (= Z. ig) ... Germaniae Cardinalibus et a Theologis quoque quos ... (= Z. ig f.) 
... Generalis et Sacri... consuluerat acta. l2
satisfecit (j) et... (= Z. zi f.) ... Archiepiscopo, | ac erg. | Pio ... (—Z. 21 f.) ... aliisqve | Romanaeqve 
Ecclesiae erg. | Cardinalibus | amicis et f autoribus usus est; placuit qvin et erg. | Theologis qvoqve | à 
pontifice Maximo consultis, Noyellioqve erg. | Societatis Iesu Praeposito Generali et | (a) is ipse (6) in­
primis erg. I Sacri palatii Magistro qvanqvam is ex adverso | nostri gestr. | Ordine Dominicanorum suma­
tur, acta (2) compluribusqve magnos in urbe viros, inprimisqve Ordinum | Generalibus praeposit bricht 
ab, gestr. | Rectoribus | interqve hos atqve gestr. | inter hos Noyellio Societatis ... acta Lil2 7 viros 
Lil2, korr. Hrsg. 9 approbavit | inde complures (----- ) iterum salutavit (j) Hanoveram et alias (2) pro­
testantium urbes erg. | Lil1 9 approbavit. Deinde L l112 approbavit. Mox Lil1 9 reversus Vien­
nam erg. Lil2 10 controversias L l112 controversiasqve Lil2

4 conventu Theologorum habito: die Theologenkonferenz von Hannover im Jahre 1683. 5 Scrip­
to: Cr. d. Rojas y Spinola Regulae circa ... Christianorum omnium ecclesiasticam reunionem, 1683 (gedr. 
u. a.: J. C. Lünig, Publicorum negotiorum Sylloge, 1694). 6 congregationique Cardinalium: vgl. I, 5, 
S. 162 Erh 8 Sacri palatii Magistro: D. M. Pozzobonelli. 19 Cardinali Spinola: Giulio Spinola.
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tractabiliores reddidit, sed aetate et morbis fractus, immatura tamen morte, si coepta 
spectes; praeclara consilia aliis prosequenda reliquit. Constat jam Neostadii in Austria 
Episcopum potuisse ad majores adhuc honores pervenire, si maluisset dare sese artibus et 
studiis quibus illuc iri solet, quam pro Ecclesia laborare. Mechliniensem Archiepiscopatum
(opulentam et primariam Belgii Ecclesiam) declinasse scimus, quod eo Suscepto deserenda 
sibi cogitata judicasset.

277. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
[Loccum oder Hannover, 1. Hälfte April (?) 1695.] [275. 278.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I ii Bl. 259. 4°. 3/4 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Annuntio Tibi, Vir Nobilissime, gaudium magnum. Heri sub vesperam Illustriss. 
Dn. Comes de Platen per Dnum Reichium nuntiavit mihi, placere Sermo cogitationes nostras 
de promovendo studio Irenico, atque adeo in mandatis daturum se Dno de Oberg, ut modo 
a me nuper per Epistolam proposito cum Invictissimo Imperatore nostro colloquatur.

P. S. Mitto carmen in honorem B. Episcopi scriptum, idque amicae censurae tuae 
submitto.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseillier Aulique de S. A. Electorale de Brunsv. 
et Lunebourg.

1 tractabiliores fecit L l112 tractabiliores reddidit Lil2 2 f. jam Neostadii in Austria Episcopum 
fehlt L l1 am Rande erg. Lii2 3 ad Cardinalato L l112 ad (r) maximos à (2) majores adhuc Lil2 danach 
vermutlich nachträglich geändert Lil1 3 honorem aspirare L l112 honores pervenire Lil2 4 qvibus j 
illuc iri streicht u. ändert in | aularum commendatio obtineri LiL qvibus | illuc iri streicht, unterpunktet 
u. ändert in | aularum commendatio impetrari Lil1 4 quam ... laborare streicht Lil1 5f. qvod ra­
tione deserenda sibi cogitatum vidisset L qvod | ratione deserenda sibi cogitatum vidisset streicht u. 
ändert in | eo | honore gestr. | suscepto deserenda sibi cogitata judicasset Lil1

4 Mechliniensem Archiepiscopatum: Das Angebot erfolgte wahrscheinlich nach Alphons van Ber­
gius’ Tod (7. Juni 1689). Einzelheiten wurden nicht ermittelt.

Zu N. 277: Anhaltspunkte für die Datierung von K sind: 1. die Beilage N. 278, die entstehungs­
geschichtlich wohl in enge Beziehung zum Tod von Rojas y Spinola gehört und deshalb wie N. 276 zu 
datieren ist, und 2. die Angabe in Z. 12f. („modo ... proposito“), die wir auf N. 260 beziehen, vgl. aber 
N. 451 Erh K antwortet vermutlich auf N. 275. Beilage zu K war N. 278. 11f. cogitationes... Irenico: 
offenbar N. 258, N. 260 u. N. 275. 14 Episcopi: Rojas y Spinola.
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278. GERHARD WOLTER MOLANUS FÜR LEIBNIZ
Trauergedicht auf Cristobal de Rojas y Spinola. Beilage zu N. 277. [277. 330.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I ii Bl. 258. 2º. 1 1/2 S. — Gedr.: H. Weidemann, Mola­
nus, Bd 2, 1929, S. 173 —174.

Scazon

Si fata nostris aequa commodis essent, 
Caelumque nostris annuisset optatis,
Ecclesias nondum Tuas reliquisses,
Tuos amores et decus Tuum dulce. 
VENERANDE PRAESUL, publico bono nate 
Maloque nunc denate publico ingenti.
Tibi Tuorum lachrymis parentatum 
Egoque jungo fletibus pios fletus,
Raptasque Tecum plurimas queror dotes.
In Te renatos vidimus pios Fratres 
Doctosque WALENBURGICOS, decora aeterna 
Germaniae, nomenque dulce CASSANDRI,
Et quotquot uspiam fuere fautores 
Concordiae Sacrae Deoque (Electae.
Ut tolleretur Schisma, si fieri posset,
Aut prorsus, aut ex parte, ut invicem sese 
Hi diHgant, quos dihgit Deus, rixae 
Ut conticescant mutuae, nec aeterna 
Sint bella nobis, naviter laborabas.
Peccatur extra, proh dolor, satis muros, 
Peccatur intra, dantur oppido pauci 
Qui subvenire Ecclesiae maUs velint.

Zu N. 278: Über Leben und Tätigkeit Rojas y Spinolas vgl. N. 276 Vorbem. 15f. Fratres ...
Walenburgicos : Adrian van Walenburch, j 1669 als Weihbischof in Köln und Peter van, f 1675, seit 
1658 Weihbischof in Mainz und Nachfolger seines Bruders in Köln. Beide bemühten sich um die Reunion 
der Kirchen. Vgl. auch Leibniz' Charakterisierung der Brüder in I, i N. 35. 17 Cassandri: Georg
Cassander, Vermittlungstheologe, f 1566.
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Optanda nobis sunt quidem, sed haud nobis 
Speranda laetiora fata, ni Numen 
Ex machina redintegrare dignetur 
Hanc vineam suam, suisque succurrat.
Amate nobis, quantum amaberis nulli,
VENERANDE salve PRAESUL, Ecce Caelesti 
Nunc pace gaudes, perpetimque gaudebis 
Caelumque dat quod denegaverat terra.
Nos sempiterno sed dolore perculsi,
Cum lachrymis spectamus hoc Tuum funus,
Illudque Servatoris addimus busto:
O TER BEATI, QUOTQUOT HIC FACIUNT PACEM 
SUADENTQUE, FILII DEI VOCABUNTUR.

Reverendissimo et Illustrissimo Domino CHRISTOPHORO Episcopo Neostadiensi, 
VIRO APOSTOLICO, amico incomparabili extremum hoc observantiae monumentum 
lugens Posui

Gerardus liberi et Imperialis Caenobii Luccensis Abbas etc.

279. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH VON LINSINGEN 
[Hannover, Mitte April 1695.] [268.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 84 (Boineburg) Bl. i—2. 1 Bog. 40. 3 S. Mit eigh. Ände­
rungen.

Wohlgebohmer, etc. insonders Hochgeehrter Herr Baron

Dero wehrtes vom 30 Martij habe zu recht erhalten; und bin höchlich verbunden, daß 
Selbige mir von ihrem Zustand part geben wollen. Ich erfreüe mich nicht wenig auß alter 
devotion, daß meines ersten Gnädigsten Herrn Brudem Sohn zu gleichem Grad der hoheit

23 vom 30 Martij erg. L

Zu N. 279: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 248 und dürfte vor dem Eingang 
von N. 268 abgeschickt sein. N. 268 ist geschrieben, bevor Linsingen N. 279 erhalten hat. Wir datieren 
den Brief daher auf Mitte April. Eine Antwort ist nicht erfolgt, da Linsingen Mitte Mai verstarb.
25 meines ersten Gnädigsten Herrn Brudem Sohn: Lothar Franz von Schönborn wurde 1695 ebenso

26 LEIBNIZ I/11
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erhoben worden, und hoffe es werden Ihre Churf. Gnaden auch mir dero gnade vorbehalten 
haben; welche meine unterthänigste sentimenten bey gelegenheit sowohl bey dero selben 
als des H. OberMarschallen Excellenz zu bezeigen bitte, und nicht zweifle nachdem selbige 
wieder die direction der Affairen angetreten, es werde deßen habende große erfahrung 
und ungemeines liecht, sowohl als rühmlichste intention nicht wenig dienen Höchstge­
dachter Ihrer Churf. Gnaden generose und erleüchtete consilia zu secondiren. Ich erinnere 
mich noch einen von den Herrn brüdern zu kennen die ehre gehabt zu haben, und zweifle 
nicht, daß auch selbiger sich in fleurissanten stand befinden werde welches zu vernehmen 
mir auch nicht wenig vergnüglich seyn wird.

Bey dem H. Graf von Platen habe Meines Hochgeehrten H. Barons compliment mit 
guther gelegenheit abgeleget. Hat mir aufgetragen zu contestiren, wie sehr er sich dagegen 
verbunden erachte, und wie heb ihm seyn werde gelegenheit zu einiger Dienstbezeigung zu 
finden.

Ich habe zu verstehen gegeben (was auch leicht zu erachten), daß das meiste in den 
geschafften bey Churf. Gnaden auff den H. OberMarschall ankommen werde, auch Mein 
Hochgeehrter H. Baron bey dem Churf, in consideration und besonderen Gnaden stehe, und 
bey denen H. von Schönborn intim sey. Darauf ich dann vernommen daß er, der H. Graf, 
mit dem H. OberMarschall in würcklicher correspondenz begriffen, und nicht zweifle, daß 
deßen favorable, mit sogeneigten expressionen bekand gemachte sentimenten in unseren 
angelegenheiten, so mit den gemeinen interesse nicht wenig verbunden, werden sich nu­
mehr noch ferner und éclatanter zeigen können, So Ihre Churf. Durchl1 Mein gnd8ter H. 
mit dero bekandten generosität aufnehmen würden. Wie ich dann auch nicht anders ver- 
mercket, als daß der H. Graf von Meines Hochg. H. Barons affection gegen Uns nicht wenig 
staat mache, und solche auch zu gehörigen nachdrücklich rühmen werde.

6 erleüchtete (j) sentimenten (2) consilia L 9 mich L, korr. Hrsg. 9 wenig (j) erfreuen würde 
(2) vergnüglich seyn wird L ii zu (i) bestetigen (2) contestiren L 14 (was auch leicht zu erach­
ten) erg. L 14t. daß (j) ein großes, ja (2) das meisternden | bewußten gestr. | geschafften | auff den 
H. OberMarschall versehen^. nicht gestr. | bey L 15 auff den H. OberMarschall erg. L 1.7 der H. Graf 
erg. L 18 correspondenz (j) stehe (2) begriffen L 18 f. daß (i) er rühmliche und geneigte expressio­
nen (2) deßen favorable (a) intention (d), mit ... sentimenten | sowohl alsgis/r. | in L 23 f. Barons 
(j) (---------) genug rechnung (2) affection L 24 auch zu gehörigen erg. L

Kurfürst wie vor ihm sein Onkel Johann Philipp. 3 OberMarschallen: Melchior Friedrich von 
Schönborn. 7 einen von den Herrn Brüdern: Melchior Friedrich hatte drei Brüder. 20 angelegen­
heiten : Introduktion Hannovers in das Kurkollegium.
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Man sezet billig ein großes Vertrauen auf Churf. Gnaden Hohe officia, umb dermahl­
eins zu einer völligen wirckligkeit zu gelangen, damit die introduction selbst erfolge, 
wozu auch Churf. Durchlt, zu Bayern sehr wohl geneigt.

Was der H. Graf von Goes zu Coblenz und Düßeldorff wegen Kayserl. Mt. verhoffent­
lich mit guthem Nachdruck verrichten werde, wird Mein Hochgeehrter H. Baron vielleicht 
ehe als wir, wegen der Nähe urtheilen und erfahren können. Bey repassirung dieses H. 
grafen oder ander gelegenheit bitte ohnbeschwehrt meines steten bereits zu Wien con- 
testirten respects zu erinnern; mit welchem auch gegen Sie verbleibe

Meines Hochgeehrtesten Herm Barons dienstverbundenster gehorsamster
Gottfried Wilhelm Leibniz

Qvaesivi in P. S. warumb H. Baron von Boineburg die Verschickung nach dem Rhein 
nicht über sich nehmen wollen.

280. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ 
Jena, 7. (17.) April 1695. [228. 291.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 28. 40. i S.

Harum literarum lator Dn. M. Hartmann, Sturmii auditor sedulus, a nobis discedens, 
per Germaniam inferiorem in Angliam tendet. In hoc itinere, ut et Te, Vir Excellentissi­
me, compellare posset, me rogavit, et ego, de benevola voluntate Tua certus, has luben­
tissime illi dedi. Similia amicitiae officia, si a me desideraveris, omni studio et observantia 
compensabo. Clmi paulo tardius ad Te pervenient praesentes, plura de nostris negotiis 
addere nolui. (...) d. 7 Apr. 1695 Jenae.

7 oder ander gelegenheit erg. L

2 die Introduktion erfolgte erst am 17. Sept. 1708. 4 Graf von Goes: zu den Gesandtschaften
des Grafen von Goes vgl. N. 138 Erl. 7 zu Wien: Leibniz lernte den Grafen von Goes in Wien per­
sönlich kennen; vgl. I, 5 N. 384. ii Verschickung nach dem Rhein: vgl. N. 248.

Zu N. 280: 16 Hartmann: Johann Jacob Hartmann. 16 Sturmii: Johann Christoph Sturm.

26*
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281. LEIBNIZ AN GABRIEL D’ARTIS
[Hannover, 8. (18.) April 1695.] [267. 282.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 18 Bl. 35 —36. 1 Bog. 40. 2 S. Mit einigen Änderungen. — Auf 
Bl. 36 L von N. 283. — Gedr. (teilw.): i. Journal de Hambourg, 6. Mai 1695, Bd 2, S. 96 
(= S. 405, Z. 3 f. unseres Textes); 2. J. G. H. Feder in: Vaterländisches Museum, Bd i, 1810, 
S. 248 (= S. 404, Z. 26—S. 405, Z. 7 unseres Textes); 3. Pertz, Werke, I, 4, 1847, S. 306 
(= S. 405, Z. 3f. unseres Textes); 4. Klopp, Werke, 6, 1872, S. 102 (= S. 405, Z. 3L unseres 
Textes).

Monsieur

Je suis bien aise d’apprendre vostre heureux retour Et les apparences d’un bon succés, 
que je vous souhaitte de tout mon coeur. J’ay vû aussi ce que vous avés ecrit à M. de 
Bousch Ministre d’Estat de l'Electeur mon Maistre quoyque ce ne soit pas le caractere de 
nostre Cour de faire des depenses en livres; M. de Bousch ne laisse pas d’estre bien inten­
tionné pour Vous; et je me servirais des occasions que je trouveray propres pour vous rendre 
service. Monsieur Klenk n’est pas d’humeur à consulter son Confesseur sur des matieres 
semblables à celle dont il s’agit; ainsi je doute qu’il vous ait esté contraire par cette raison 
là. Il est vray qu’il auroit mieux valu s’adresser à Messieurs les Ministres.

Monsieur de Bousch croit qu’il sera à propos de dedier vostre second Tome à Mon­
seigneur l’Electeur, quand il sera achevé.

Mad. l’Electrice sera bien aise de recevoir vos journaux. Il suffira de luy en envoyer 
un exemplaire seulement. Et voicy comment vous pourriés faire à mon avis. Nous avons 
icy un secretaire des dépeches, ou des correspondances nommé M. Cordeman, au quel vous 
pourriés tousjours adresser deux exemplaires, et mettre sur l’un qu'il est pour Madame 
l’Electrice, et sur l'autre, qu’il est pour Messieurs les Ministres d’Estat de S. A. E. de 
Bronsvic. Si vous voulés y adjouter un troisième, et mettre dessus, qu’il doit estre pour moy, 
Monsieur Cordeman me le fera rendre.

Je vous envoye un distique, qui est de moy (mais je ne veux pas, qu’on le dise dans

Zu N. 281: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 267 und wird beantwortet durch N. 
295. Beilagen waren N. 282 u. N. 283. Unser Datum wird in N. 295 genannt. 10 ecrit à M. de Bousch: 
ein (nicht gefundenes) Schreiben an Albrecht Philipp von dem Bussche (12? April 1695) war viel­
leicht Beilage zu N. 267. 14 Monsieur Klenk: Wilken Klencke, Oberkammer j unker und Land-
drost, war Katholik. 24 pour moy: Leibniz erhielt seine Exemplare mit Anschrift auf jeweils der er­
sten Seite, vgl. Journal de Hambourg vom 15. Juli 1695, Bd 3, S. 33; oder vom 19. Aug. 1695, Bd 3, S. 113, 
in Hannover Niedersachs. Landesbibl. Aa—A 185. 26 distique: vgl. N. 229.
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vostre journal) sur la mort de la Reine d’Angleterre, et sur ce qu’on dit que son pere n’en 
a point voulu porter le deuil.

Anglia Reginam de f let, Pater abstinet unus:
Non potuit gentem deseruisse magis

Le Roy Jaques ne se pouvoit eloigner d’avantage de l’esprit de sa nation, qu’en ne 
portant point le deuil de sa propre fille, que toute la nation cherissoit tant. J’ay fait allu­
sion à la desertion qu’on luy a imputée pour declarer le tróne vacant.

Je crois, Monsieur, qu’il ne seroit point mauvais de se moderer un peu sur deux ma­
tieres delicates, la religion et l’Estat, quelques uns ont déja remarqué que vous sembliés 
prendre le contrepied de ceux qui favorisent la puissance des princes; jusqu’à toucher ce 
point dans vostre dedicace. Et quant à religion, il est bon d’eviter ce qui aigrit les esprits.

De toutes les parodies qu’on a faites de la satyre contre la Reine; je n’en trouve aucune, 
qui me satisfasse beaucoup.

Voicy le titre d’un nouveau livre imprimé à Paris La Turquie Chrestienne sous 
la puissante protection de Louys le Grand, protecteur unique du Christianisme en 
Orient, contenant l'Estat present des Nations et des Eglises, Greque, Armenienne, et Maronite 
dans l'Empire Ottoman, par M. de la Croix, cydevant Secretaire de l'Ambassade de sa Mtó à 
la Porte 12° à Paris chez Pierre Herissant rue neuve Nostre Dame 1695. Ce titre ne me paroist 
pas fort bien choisi, car il reveille naturellement une idée peu avantageuse à la France, et 
fait souhaitter qu’elle ne fut pas encor protectrice de la Turquie non-chrestienne, quoyque 
ce soit indirectement et par accident. Je ne voudrois pourtant pas prester mon nom à 
cette remarque. Je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. Je joins icy une remarque que je ne desavoueray pas.
Je doute que M. de Webbenom ait esté Lorrain. C’est un nom Hollandois ou Frison.

ii dedicace: Bd i war den Wolfenbüttler Herzogen Rudolf August und Anton Ulrich gewidmet. 
12 parodies: vgl. N. 208 Erl. 14 La Turquie: Veri.: de La Croix; Besprechung im Journal de Ham­
bourg vom 6. Mai 1695, Bd 2, S. 94—96. 24 remarque: N. 283. 25 M. de Webbenom: vgl. Journal
de Hambourg vom i. April 1695, Bd 2, S. 16, wo behauptet wurde, der verstorbene „Webmenon", 
Gouverneur von Breda, sei ein Lothringer gewesen.
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282. LEIBNIZ FÜR GABRIEL D’ARTIS
Besprechung von Du Monts Lettre de N.N. à N.N. pour la conservation des piqués.
Beilage zu N. 281. [281. 283.]

Überlieferung:
l Abschrift: LBr. 223 (Du Mont) Bl. 4—5. 1 Bog. 40. 3 S. von Schreiberhand mit eigh. Ände­

rungen (Lil), die in E berücksichtigt sind. Eigh. Vermerk von Leibniz: „Journal de Ham­
bourg Tome 2 pag. 62". — Auf Bl. 5 vº l von N. 425.

E Erstdruck: Journal de Hambourg vom 22. April 1695, Bd 2, S. 62—64. (Unsere Druckvor­
lage.)

Le traité des interets des Princes et Souverains de l'Europe, dont je parlai dans les Jour­
naux des 10 et 17 Decembre dernier, condanne l'usage des Piques, dont on se sert depuis 
si long tems dans lTnfanterie, et se declare tout à fait pour les Chevaux de Frise. Je le remar- 
quai alors en passant, et j’ai apris depuis que son sentiment a trouvé beaucoup de contra­
diction parmi les gens du métier. Il y en a dêja une preuve publique dans une lettre qui 
n’a point d’autre titre que celui ci: Lettre de N.N. à N.N. pour la conservation des Piques.

L’Auteur de cette lettre est un Oficier General de reputation et d’experience, qui est 
au service d’un grand Prince, et dont le nom auroit pû ajouter beaucoup de poids à ses 
raisons. Il prétend que les piqués sont par tout plus utiles et d’un plus grand service queles 
chevaux de Frise; et il le prouve par plusieurs experiences et par plusieurs demonstrations 
qui paroissent tres convainquantes. Outre que les piqués sont d’un usage fort ancien, elles 
ont rendu en plusieurs occasions des services tres considerables. Les Suisses leur doivent la 
plus grande partie des avantages qu'ils remporterent sur les troupes de François premier 
dans le Milanois. Les Batailles de Rocroi, de Dutlingen et de Reunis ont fait voir que les 
piqués sont d'un grand usage tant pour la resistance que pour la retraite. L’Auteur de la

Zu N. 282: Leibniz erhielt auf eigenen Wunsch Anfang Februar 1695 vom Verfasser Du Mont meh­
rere Exemplare der Schrift (vgl. N. 158). Wie wir aus dem P. S. von N. 281 und aus N. 295 und dem Er­
scheinungsdatum im Journal de Hambourg (vgl. Überlieferung) schließen, war unser Stück Beilage zu 
N. 281. Leibniz verfaßte die Besprechung wohl erst kurz vor dem Druck, also etwa Mitte April 1695. Sie 
war (gedruckt oder in Abschrift?) auch Beilage zu N. 425. iof. Journal de Hambourg vom 10. und vom 
17. Dezember 1694, Bd i, S. 229—235 und 245—252; beide Besprechungen stammten trotz des persön­
lichen Bezugs („je parlai“) nicht von Leibniz. 15 Leibniz’ Exemplar der Lettre befindet sich in Han­
nover Niedersachs. Landesbibl. J — A 1231. 16 L’Auteur: Du Mont war seit 1690 Generalleutnant
in Braunschweig-Lüneburg-Calenberg. 23 Rocroi (an der belgischen Grenze): Hier besiegte Condé am 
19. Mai 1643 das spanische Belagerungsheer. 23 Dutlingen: Bei Tuttlingen (Württemberg) wurden 
1643 die Franzosen von bayrischen Truppen überfallen und geschlagen. 23 Bei Fleurus (Belgien) 
fochten am 29. August 1622 Christian von Braunschweig und Emst von Mansfeld gegen die Spanier.
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lettre parle du service important qu’elles rendirent dans la derniere de ces occasions, sur le 
raport de feu M. le Prince de Waldec, et de feu M. le Lieutenant General d’Allia. Sa propre 
experience lui fit voir à la Bataille de Landen, où il commandoit l’Infanterie de S. A. E. de 
Brunzwic que les piqués auroient été d’une grande utilité pour defendre les parapets et les 
hayes dans le village de Neerwinden, au lieu que les Chevaux de Frise n'y servirent qu’à 
embarrasser. Les supositions qui suivent ici les experiences font voir par plusieurs demon­
strations que dans les batailles et dans les Sieges, soit qu’il s’agisse d’attaquer ou de se 
defendre les piqués sont presque toûjours plus avantageuses que les Chevaux de Frise. 
Il y ajoute sur la fin une raison d’épargne qui n’est pas de petite consideration lors qu’elle 
peut concourir avec les autres. C’est qu’il arrive toûjours que les Soldats jettent leurs lances 
quand il faut venir aux mains, et qu’ainsi les Chevaux de Frise se perdent, au lieu que les 
piqués se conservent, en sorte qu’il n’est pas necessaire d’en achetter de nouvelles. Enfin 
l’Auteur de cette lettre, aprez avoir reconnu qu’il y a certaines occasions particulieres où 
les Chevaux de Frise peuvent être d’un grand usage montre qu’il ne s’ensuit pas pour cela 
qu’en general ils doivent être preferez aux piqués, mais bien qu’on en peut faire porter sur 
des chariots à la suite des armées pour s’en servir au besoin; et il fait voir en même tems 
qu’un bataillon de 600 hommes ne gagneroit que 66 coups de feu en quittant les piqués, ce 
qu’il ne trouve pas comparable à l’efet que peut faire un bon corps de piquiers. Comme il 
n’y a ni nom ni adresse à cette lettre, il y a aparence qu’elle n’a pas été mise entre les mains 
des Libraires, et que l’Auteur ne l’a faite imprimer que pour la communiquer à ses amis. Les 
curieux sur la matiere pourront en avoir des nouvelles à Hanover.

283. LEIBNIZ FÜR GABRIEL D’ARTIS
Bemerkungen zum Journal de Hambourg vom i. (ii.) April 1695, Bd 2, S. 5—8. 
Beilage zu N. 281. [282. 295.]

Überlieferung:
L Konzept: LBr. 18 Bl. 35 — 36. 1 Bog. 40. i 1/3 S. auf Bl. 36. Mit mehreren Abweichungen 

gegenüber E. — Auf Bl. 35 L von N. 281.
E Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Journal de Hambourg, vom 24. Juni 1695, 

Bd 2, S. 207. (Unsere Druckvorlage.)

11 f. les piqués se conservent/les chevaux de Frise se perdent au lieu que les piqués se conservent Lil

2 Prince de Waldec: Georg Friedrich Fürst von Waldeck. 2 General d' Alüa: H. W. van Aylva.
3 Bataille de Landen: Hier siegten die Franzosen am 29. Juli 1693 über Wilhelm III. von Oranien. 
21 à Hanover: wohl bei Leibniz, der sich vermutlich zu diesem Zweck zehn Exemplare beschafft hatte 
(vgl. N. 158).
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(Zu Bd 2, S. 8)

Il est tres veritable que la Doctrine des Reforméz en general n’a rien dont les souverains 
ne puissent étre contents. Cependant il n’est que trop vrai que certains Theologiens de la 
Confession d’Augsbourg leur ont voulu faire une affaire là dessus; temoin la controverse 
qu’il y a eu depuis peu entre M. Masius à Copenhague, et Mons. Becman de Francfort sur 
l’Oder, tous deux fort sçavans et fort habiles. Peut étre que l’Auteur de la Relation de 
Danemarck en a oui parler. Mais la faute n’est que de quelques particuliers, et ne doit 
pas étre imputée à tout le parti ... Le pouvoir du Prince depend de la forme du gouver­
nement. Lors que les Loix fondamentales de l’Etat luy accordent une puissance illimitée, 
je croi que la Doctrine des Reformez n’y sera point contraire.

(Zu Bd 2, S. 5: M. de Terlon könnte die erwähnten Verse nicht verstehen) par ce qu’il 
ne sçavoit point de Latin. Il faut que quelqu’un les lui ait expliquez. Un François employé 
en Pologne, qui le croyoit scavant, l’ayant mené chez quelques uns des principaux de 
Dantzig qui n’entendoient pas le François fut étonné de voir qu’il n'y eut point de conversa­
tion, Sur quoi M. de Terlon lui dit, menez moi chez des gens qui parlent Chrêtién.

Textbeginn in L lautet folgendermaßen: Remarqve sur le journal de Hambourg du i. d’Auril 1695, 
pag. 8 à l’occasion des mots: j e n’ay j amais oui dire etc il n’est qve trop vray qve qvelqves Theologiens 
de la Confession d’Augsbourg ont accusé (j) ce parti (2) des Reformés d’estre moins favorables aux 
Souverains | qv' (à leurs) erg. und gestr. | témoin la controverse qv’il y a eu depuis peu entre Monsieur
Masius l (----- } gestr. | à Copenhagve et M. Becman à Francfort sur Toder | tous deux fort sçavans et
fort habiles, erg. | Mais la verité est, qv’on ne peut blamer qve (a) qvelqves (b) des particuliers, sans 
qu’on ait sujet d'en faire une affaire de parti. S’est en qvoy l'auteur des avis aux refugiés a eu grand 
tort. I Car gestr. | den ganzen Absatz gestr, dann Remarqve sur le journal de Hambourg du i. d'Au- 
vril 1695 à la l (—) gestr. | pag. 8 II est L 8f. parti, qvoyqv’en puisse dire l’auteur des avis aux refu­
giés. Le L 10—12 contraire, à la pag. 5. Ce qvi pourroit faire douter de l’Historiette qve l’auteur de 
la relation du Dannemarc rapporte de M. Terlon est qve cet Ambassadeur n’entendoit point de latin. L 
13 sçavant comme avoient esté auparavant, les Ambassadeurs de France envoyés aux pays du Nord 
l'ayant L 13 principaux de la ville de Danzig, mais qvi n’entendoient point de François, L 14 f. con­
versation. En fin Monsieur L

Zu N. 283: 5 Masius ... Becman: H. G. Masius, Interesse principum circa religionem evange- 
licam, 1687; J. Chr. Beckmann, Huberti Mosani Bericht von der reformirten Lehre, 1690. Vgl. I, 8, S. 272 
und I, 6, S. 239. 6f. Relation de Danemarck: R. Molesworth, [anon.] An Account of Denmark
as it was in the year 1692, 1694 u- ö. (auch holländisch und französisch), vgl. dazu I, 10 N. 16. ii Ter­
lon: Hugues chevalier de Terlon wirkte als französischer Diplomat 1656—60 in Schweden und Polen, 
1666—68 in Kopenhagen. Die angeführte Bemerkung machte Molesworth in der Vorrede seines Werks. 
22 l’auteur: P. Bayle, Avis important aux rèfugiez ..., 1690.
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284. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ 
Berlin, 9./19. April 1695. [271. 287.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. ii —12. 1 Bog. 40. 4 S. Eigh. Anschrift.

Comme Mons1* Reiher est arrivé icy depuis l’honneur de votre derniere, J’ay eu l’occa­
sion de l’entretenir de bouche de ce que Vous desirez, Il espere d’avoir bientost reponce de 
Moscovie et de pouvoir alors vous donner quelques lumieres[,] Je say dailleurs aussi qu’il 
a une grammaire de la langue des Tartares qu’il a fait copier par stratageme de celle d’un 
jesuite. Je luy en ay parlé et je vous en feray avoir copie[.] Il y aura sans doute de quoy 
vous satisfaire, en attendant que nous recevions ce que nous attendons soit de Pologne ou 
de Moscovie.

S. E. Mr de Danquelman, à qui j’ay montré l’article de votre lettre qui touche Mr 
Bernoulli a fait ecrire en Suisse sur son sujet pour le faire sonder de loin et pour savoir un 
peu plus particulierement son intention et mesme sa capacité dans des choses qui ne sont 
pas du fait d’un professeur. Je crois qu’on l’aimera mieux que Tailer qu’on a connu autrefois 
à cette cour pour etre trop porté à la brouillerie quoy que d’autres veuillent qu’il a beau­
coup change depuis le temps qu’il a eté icy au service.

S. E. Mr de Danquelman parlera à Mr du Cros touchant les memoires d’Angleterre, il 
est sans cela engage d’honneur à les donner.

Vous n’avez pas eu sans doute le temps de voir Les Vindicias nominis Germanici 
que je vous ay envoyé: Je serois bien aise d’en savoir votre sentiment. (..

de Berlin ce 9/19 Avril 1695.

Mr de Leibniz

Zu N. 284: K antwortet auf N. 271, wird beantwortet durch N. 287 u. erwähnt in N. 293. 4 de
votre derniere: N. 271. 8 grammaire: vgl. N. 443. ni. qui touche Mr Bernoulli: Leibniz hatte ver­
mutlich in seinem Brief vom 14. April 1695 (vgl. N- 271) über Joh. Bernoulli geschrieben. 14 Tailer: 
J. Teyler; vgl. N. 205 u. N. 220. 17 du Cros: Leibniz hatte offenbar in seinem Brief v. 14. April Wün­
sche geäußert, in deren Zusammenhang auch J. A. Du Cros erwähnt worden sein muß. (Vielleicht ging es 
um das Buch von Temple, Memoirs, 1692, durch das Du Cros sich beleidigt fühlte). 19 Vindicias 
nominis Germanici', von Chuno unterstrichen; J. F. Cramer, Vindictae', vgl. N. 235.
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285. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT
Hannover, 10. (20.) April 1695. [257. 444.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LBr. 366 Bl. 41—42. 1 Bog. 8°. 4 S. Am Kopf eigh.: „Ad Dn. de Hart prof. 

Heimst.“
L2 Abfertigung: Halle Univ. und Landesbibl. Hschr. Yg 23, 40, A, Nr. 94. 1 Bog. 40. 3 S. 

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: L. Stein in: Archiv für Gesch. der Philosophie, i, 1888. 
S. 233-235.

Vir Celeberrime fautor Honoratissime.

Quas mihi inspiciendas miseras rerum Judaicarum figuras sane pulcherrimas cum 
gratiarum actione decenti remitto, et magnopere opto ut quae de jure judaico moliris riti- 
busque antiquis, praesertim quibus res patriarcharum illustrentur reipublicae ne invideas. 
Hoc profecto erit aperire rerum sacrarum fontes. Mihi quicquid dicant quidam nostri miri­
fice Spenceri et similium institutum placet, qui causas juris divini positivi quaerunt in 
populorum ritibus, qui ipsi saepe fundamentum habent in natura rerum. Sane Circumci­
sionem apud nonnulos populos necessitate adhiberi, ex itinerum scriptoribus didicimus. 
Sunt enim quibus praeputium nimis excrescit, et comeam duritiem acquirit. Ex tali tribu 
credibile est vel fuisse Abrahamum, vel cum ad tales populos itinera suscipere cogitaret, 
veritum ne posteris suis ea labes veniret. Quod mihi perinde videtur ac si quis ad Russos 
et Tartaros cogitans cum suis, aut ex illis regionibus oriundus, vel certe plicam Russicam 
quae vulgo Polonica dicitur, metuens eam legem familiae suae diceret, ut mature capilli 
resecarentur. Quod si idem propheta esset, et voluntatis divinae commercia praestaret 
mortalibus, suamque gentem peculiari ratione divino Ministerio mancipari institueret, 
posset ritum utilem transferre in foederis autoramentum.

Zu N. 285: Die Abfertigung antwortet auf N. 201 und N. 237. Beilage zu Leibniz* Brief waren die 
mit N. 201 übersandten Schriftstücke. 10—24 Quas ... autoramentum: Der Abschnitt läßt vermu­
ten, daß von der Hardt Leibniz ein Exemplar seines Programma ... circumcisionis, 1693 übersandt 
hatte. Über dasselbe Thema veröffentlichte von der Hardt 1700 eine umfangreichere Schrift: Juris 
Judaeorum Canonici prodromus de Circumcisione. 13 quidam nostri: z. B. Christfried Waechtler, 
vgl. z. B. dessen Ad illustr. Dom. Maurit. Henricum a Mittis epistola, 1692, Rez. in: Acta erud., März 
1692, S. 124—128. 14 Spenceri: vgl. J. Spencer, De legibus Hebraeorum ritualibus, 1685, vor
allem lib. 3. 16 itinerum scriptoribus: J. de Thevenot berichtet in seiner Relation d*un voyage
fait au Levant, 1665 (p. i, chap. 32, S. 79—81), über die Beschneidungsbräuche der Türken und stellt 
sie als aus medizinischen Gründen erforderliche Maßnahme dar.
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De Sabaeis vellem nostris plura essent nota[,] eorum Theologiam forte sine Maimonide 
et quibusdam Arabibus prorsus ignoraremus. Avide expecto Alcorani editionem Pata- 
vinam ex ipsis Arabum commentariis illustratam. Nam Alcoranus continet antiquis- 
simarum apud Arabes rerum non contemnenda vestigia. Astrologia antiqua a Sabaeis vel 
Zabiis (nam idem puto) fluxit. Ajunt eos qui hodie Christiani S. Johannis dicuntur, plurima 
veterum institutorum retinuisse.

Rogo ut aliquando mihi per otium dicas Sententiam tuam, de aliquot Jobi locis, in 
quibus fit mentio rerum Astronomicarum. Spenerus et Marshamus utiliter usi sunt etiam 
Aegyptiorum rebus ad res judaicas illustrandas.

Putem ego etiam Astrologiam veterem (etsi nugacem) cujus tradita Vettius Valens 
et Ptolemaeus nobis pro parte servarunt cum fere a Chaldaeis et Aegyptiis Auxerit, in rebus 
sacris illustrandis profuturam. Astrologikon Vettii Valentis (qui Ptolemaeo est antiquior) 
fragmentum edidit Joach. Camerarius. Integrum opus vidi apud summae doctrinae virum 
Petrum Danielem Huetium Episcopum nunc Abrincensem in Normannia Gallorum. Aliud

5 Christiani S. Thomae L2, korr. Hrsg. nach L1

i Maimonide: M. Maimonides handelt über die Sabäer (Zabii) in Doctor perplexorum 1629 an meh­
reren Stehen; vgl. ebd. das Register. Leibniz’ Auszüge aus diesem Werk sind veröffentlicht von A. Fou­
cher de Careil, Leibniz, la philosophie juive et la cabale, Paris 1861, S. 1—45. — Zu den arabischen 
Quellen über die Zabii vgl. Spencer, a. a. O., lib. 2: De legibus Mosaicis, quibus Zabiorum ritus occasio­
nem dedere. 2 editionem: gemeint ist die von L. Marracci besorgte Ausgabe des Koran nqtl 1698. 
4L Astrologia ... fluxit: Vgl. Maimonides, a.a. O., p. 3, cap. 29, 8.423: ,, Atque ex hac Imaginationum 
specie [der Zabii] ortae sunt sententiae aliae, e quibus fuerunt Praestigiatores..., Augures..., Astrologi ..., 
Incantatores ..., Consulentes Magos, Arioli ..., et Quaerentes ex mortuis.“ Leibniz* Exzerpte aus diesem 
Kapitel sind abgedruckt bei Foucher de Careil, a. a. O., S. 42. 5 Christiani S. Johannis: Der Zu­
sammenhang läßt vermuten, daß Leibniz die Johannis-Christen im Vorderen Orient meinte, nicht die 
Nestorianische Sekte der Thomas-Christen an der Südwestküste Indiens. Anderenfalls hätte er wohl bei 
der Abfassung der Abfertigung L1 abgeändert. 8 J. Spencer, De legibus Hebraeorum, 1685, und 
J. Marsham, Chronicus canon Aegyptiacus, 1672. 10 Vettius Valens, Anthologiae. ii Claudius 
Ptolemaeus, Tetrabiblos. 13 fragmentum: Die Auszüge aus Vettius Valens (in lat. Übersetzung) sind 
abgedruckt in Camerarius, Astrologica, 1532, T. 2, S. 48—55. 13 Integrum opus: Huets Abschrift ist
heute Paris Bibl. Nationale suppl gr. 330 A. Zu den Handschriften der Anthologiae vgl. die Ausgabe 
von Wilhelm Kroll, Berolini 1908, praefatio, S. X. 14 Aliud: gemeint ist wahrscheinlich die Hand­
schrift Oxford Bodleian Library Codex Seldenianus 22 (früher 19). John Selden erwähnt diese Hand­
schrift in De Dis Syris Syntagmata 2, ed. nov., 1672, S. 88 und zitiert aus ihr. Im Jahre 1673 hat Leibniz 
versucht, durch Vermittlung Heinrich Oldenburgs für Huet eine Abschrift dieser Handschrift zu erhalten; 
vgl. III, i N. 9, S. 44 und N. 17, S. 84!., sowie II, i, S. 229; II, i, S. 230 und II, i, S. 237.
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in Anglia extare accepi. Huetius juvenis de Editione cogitaret, quae noscendis Antiquorum 
opinionibus sane utilis foret.

Opto ut consilia tua Smo duci Rud. Aug. data de redimendis Ms. Hinkelmanni suc­
cedant. Vale dabam Hanoverae 10 April 1695

obsequentissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

P. S. Specimina quaedam meditationum tuarum circa patriarcharum jura aliquando 
intelligere jucundissimum erit. Pro Ectypo Bullae indulgentiariae gratias repeto.

286. ANNA ELISABETH VON WESELOW AN LEIBNIZ 
Osnabrück, 20. April 1695. [306.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 995 Bl. 61—62. 1 Bog. 20. 2 S. von Schreiberhand. 
Eigh. (?) Aufschrift. Siegel. Bibl.verm. — Auf Bl. 62 rº L von N. 306.

HochEdler Vester, Insonders Hochgeehrter Herr Hoffraht.

Demselben kan ich auß Höchstbetrübtem gemühte nicht verhalten, weßgestalt der 
Allerhöchste, nach seinem Unerforschlichem Raht undt Willen, meinen aller wertesten 
Eheherrn Christoff von Weselau, S. Churfürstl. Durchl, hieselbst besteltem Cantzeley 
Directoren verwichenen Sambstag den i6.ten dieses mittages zwischen 12 und i. Uhren, 
nach außgestandener sieben tägiger Kranckheit, durch einen sanfften und seeligen Todt 
abgefordert, und der Seelen nach, in sein himlisches freuden-reich, versetzet;

Wan Ich nun nicht zweiffle, eß werde derselbe wegen der zu dehm nuhmero meinem 
seeligen Eheherm getragenen wunderbahren Affection, mit mir eine Christliche Condo­
lere tragen, allß habe ich diesen trauersfall zu notificiren nicht ermangeln wollen, von 
Hertzen wünschendt, daß der liebe Gott Meinen Hochgeehrten Herm von dergleichen

i Huetius jugenis L2, korr. Hrsg. nach L1 i Antiquorum Editionibus L2, korr. Hrsg. nach L1 
5—7 obsequentissimus ... Leibnitius, fehlt in L1 7 Pro ... repeto fehlt L1

i cogitarat: Huet schreibt in den Observationes et notae zu seiner Ausgabe von Origenes, In sacras 
scripturas commentaria, 1685, S. 54, er hoffe, die Anthologie edieren zu können. 3 consilia: vgl. N. 237. 
7 Ectypo: Zu von der Hardts Nachdruck des Diploma indulgentiarum Erzbischof Albrechts von 
Mainz (1517) vgl. N. 201.

Zu N. 286: h wird beantwortet durch N. 306.
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betrübtnüßen lange liebe Jahre bewahren wolle, der Ich den im übrigen nechst Göttlicher 
empfehlung verharre.

Meines Hochgeehrten Herrn Hoffrahts Schüldige Dienerin
A E von Weselau

Osnabrück den 2O.ten April: 1695. höchst betrübte witwe

Dem HochEdlen undt Vesten Herm, Hem N. Lebenitzen Churfürstl. Braunschw.- 
Lüneb: Hochverordnetem Hoff- undt Cantzley Rathen, Meinem Hochgeehrten Hem 
Hannover.

287. LEIBNIZ AN JOHANN JACOB JULIUS CHUNO 
[Hannover, 21.—24-(?) April 1695.] [284. 293.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Breslau (Wroclaw) Universitätsbibi. AKc 1949 KN 395. 1 Bog. 40. 3 S. 

Mit Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)
E Erstdruck: Berlinische Bibl., i, 1747, S. 845—847 unter dem Datum des 28. August (7. Sep­

tember) 1696. — Danach: Bibl. Imparitate, 4, 1751, S. 114—116.

Monsieur

Je profite de l’occasion pour vous envoyer trois medailles frappées icy, quoyqu’il y en 
ait une de Madame vostre Electrice; parce que le coin de cette medaille estant icy, je la 
regarde comme une des nostres. [C]e ne sont qu’un petit témoignage de mes obligations.

J’ay bien de l’obligation à Mons. Reiher, et je vous supplie, Monsieur, de le luy témoi­
gner. Monsieur Winnius ayant la direction des postes et par consequent des correspondances 
pourra aisément fournir des connoissances [touchant les nations, et langues. Monsieur 
Isbrand que les Czaars avoient envoyés à la Chine pourra donner quelques lumieres, mais

Zu N. 287: L antwortet auf N. 284 und wird beantwortet durch N. 293. Daraus ergibt sich die Datie­
rung. 17 medailles: unterstrichen; nicht identifiziert. Zu der Medaille der brandenburgischen Kur- 
fürstin Sophie Charlotte vgl. F. Fiala, Münzen und Medaillen der W elfischen Lande, VII, 2, 1913, S. 498 f. 
Bei den beiden übrigen Medaillen könnte es sich um solche von Kurfürst Ernst August und/ oder Kur- 
fürstin Sophie handeln. Vgl. Fiala, a.a. O., S. 3óof. u. S. 418L (Vgl. auch d’Artis, Journal de Hambourg, 
29. Juli 1695, Bd 3, S. 78—80.) u. I, 10, S. 442 Erl. 20 obligation: wohl wegen der Übersendung der 
unten S. 414, Z.22 genannten, »lettre des Jesuites“. 20 Mons. Reiher: unterstrichen. 22 f. Monsieur
Isbrand: unterstrichen.
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il y a de l’apparence, qu’il ne se sera pas assez attaché à eplucher les especes des langues [.] 
Ainsi je m’imagine qu’on sera obligé d’implorer le secours de ceux qui sont sur les lieux ou 
qui y ont relation[,] Cependant la petite description du voyage de M. Isbrand donne déja 
quelques secours, et on a lieu d’en esperer d’avantage.

Il y a deux Bernoulli freres, l’un est déja professeur des Mathematiques à Bàle; l’autre 
qui est son cadet, s’est aussi attaché aux mathematiques, et y a reussi d’une maniere extra­
ordinaire; et c’est de luy que j’ay parlé, il s’est appliqué aussi à la Medecine mais les Mathe­
matiques sont son objet principal. Et la ville de Bále luy a donné la qualité d'ingenieux,] 
je le marque à fin qu’il n’y ait point d’equivoque. Cependant je n’ay parlé de M. Bernoulli 
que sur ce que vous m’aviés marqué qu’on doutoit de pouvoir jouir de M. Teiller, qui est 
un homme de grande experiences et a fait des grands voyages et plusieurs campagnes. S’il 
estoit traitable à proportion rien ne luy manqueroit.

Pour revenir aux Moscovites, s’il estoit vray qu’ils se veuillent mettre en campagne 
tout de bon contre les Tartares de Crimée, les nouvelles de ce pays là, ne seroient pas de 
pure curiosité.

Les vers de M. Besser ont fait du bruit, mais comme je ne les ay vûs que chez un ami 
sans avoir le temps de les lire entierement, je seray ravi de les recevoir[,] il seroit difficile 
d’outrer les choses en parlant du merite de Mons. de Danquelman.

Je suis avec zele
Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Leibniz
P. S.

Le reste de la lettre des Jesuites, et la Grammaire Tartare nous viendront assez à temps 
apres le retour de M. Reiher.

5—24 U y a deux Bernoulli freres ... le retour de M. Reiher fehlt E

3 description du voyage: Handschrift von unbekannter Hand (mit eigh. Randbemerkungen von 
Leibniz) mit der Überschrift: „Relation aufs kürtzeste wie der Envoyé Extr. Isbrand seinen Weg nacher 
China genommen und was vor Nation Volcker angetroffen “ (Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms VI 
622 Bl. 4—7). Der deutsche Originaltext in lateinischer Übersetzung in: Leibniz, Novissima Sinica, 1697, 
S. 164—168; 2. Aufl. 1699, S. 163 — 170. 5 l’un: Jakob Bernoulli. 5 l’autre: Johann Bernoulli,
10 jouir de M. Teiller: vgl. N. 220 u. N. 398; M. Teiller unterstrichen. 13 Moscovites: unterstri­
chen. 16 vers de M. Besser: vgl. J. v. Besser, SV.; M. Besser unterstrichen. 16 un ami: nicht er­
mittelt. 23 lettre des Jesuites: unterstrichen; vgl. N. 220 Erl. 23 Grammaire Tartare: unter­
strichen; vgl. N. 284 sowie N. 443 u. Erl.
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Je vous supplie aussi de faire mes baisemains à Mons. Cramer dont le merite se con­
noist assez par son ouvrage, quoyque cet ouvrage n’ait esté qu’un amusement. Mais quand 
nous n’aurions aucun ouvrage de luy le choix qu’on en a fait pour l’information du prince 
Electoral, dit tout. il y a plusieurs années que je fis un petit discours en François sur l’Educa­
tion d’un jeune prince, à la priere d’un ami, qui m’avoit donné ses remarques sur ce sujet, 
et à qui je rendis les miennes en échange. Mais elles n’ont esté depuis qu’en brouillon, et 
contiennent peutestre des choses qu’il est plus aisé de souhaitter que d'executer.

288. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ 
Hannover, 14. (24.) April 1695. [272. 296.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 7. 2°. i S. Eigh. Aufschrift. Papiersiegel.

Je me suis hàté de Wolfenbotle et j’ay quité le dessein d’allér à Hessecassel sur l’espe- 
rence de vous trouvér encore ici. Vòtre absence m’a privé d’une grande portione du plaisir 
que j’avois attendu pour le peu de sejour que je pouvois faire ici. Je vous avois envoyé 
vòtre papier sur les freres Renans il y a long temps come vous pouvez jugér par la letre 
incluse: mais à mon arrivé ici trouvant qu’elle n’avoit eté encore delivré j’ay trouvé bon de 
la laissér à vòtre logis pour vòtre retour. Je suis à cette heure sur le moment de partir. Je

2 cet ouvrage: J. F. Cramer, Vindiciae nominis Germanici, 1694. 4L fis ... prince: unterstrichen 
sowie zusätzlich durch dreifachen senkrechten Strich am Rand hervorgehoben. 4 discours: das 
zwischen Februar 1685 u. 1690 entstandene Projet de l*Education d’un Prince (Konzept: LH IV 4, ii Bl. 
3—6, veröffentl. — nebst deutscher Übersetzung — : Erich Ahlborn, Pädagogische Gedanken im 
Werke von Leibniz. Freie wiss. Arbeit im Rahmen der Prüfung für Diplom-Handelslehrer an der 
Univ. Gottingen, 1968 (maschinenschriftl.), S. 184—213. Vgl. auch R. Grieser, Leibniz und das 
Problem der Prinzenerziehung, in: Leibniz, Sein Leben, sein Wirken, seine Welt. Hrsg. v. W. Totos 
u. C. Haase, Hannover 1966, S. 511 —533. 5 ami: nicht ermittelt. 5L ses remarques sur ce su­
jet: nicht ermittelt.

Zu N. 288: Leibniz befand sich auf der Reise nach Wolfenbüttel, wo er sich vom 24. bis 28. April 
aufhielt. K blieb wohl in Hannover liegen bis zu Leibniz’ Rückkehr (vgl. N. 37). Beilage zu K war N. 272. 
K wird erwähnt in N. 37. 13 envoyé: mit N. 272. 14 papier: nicht gefunden; vgl. N. 272.
14 freres Renans: J. u. W. Rainolds. 14 letre: N. 272. 16 partir: Burnett reiste zwischen dem 9.
und dem 13. Juni 1695 von Celle nach Amsterdam (vgl. N. 43 und N. 342).
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vous embrasse del affectione plus sincere du coeur si je ne puis pas le faire corporale- 
ment[.] Et je vous prie de prendre soin de vòtre santé en vivant phisiquement aussi bien que 
moralement. Monsieur il y a 3 semaines que j’ay prié mes amis de m’envoyér leures lettres 
par vòtre adresse[,] je vous supplie selon votre bonté accoutumé de mes les envoyér (en 
cas que vous en receverez acunes) au plutòt à Amsterdam par l'adresse de Monsieur Isack 
Corsart marchand banquier fransois dans cette ville, toutes vos ordres qui me seront envoyé 
par cette adresse me trouveront surement. Quand il y aura besoin d’une autre adresse je 
vous en avertirays auparavant. Je ne negligerays jamais (Monsieur) la moindre occasione 
qui se presentera pour vòtre service (...)

Hanover 14 Apryl —95.

Mes baisemens des Mains à Monsieur Hertel[;] quand je serois etabli en quelque part 
pour quelque temp, j’espere d’avoir quelques choses à communiquér à vous et vós amis 
qui pourront être à vòtre gré. à cette heure je n’ay plus temp que montér, ou plutòt m’enpac- 
tér (aussi bien que mes hardes) dans la chariote de poste pour Osnabrug.

à Monsieur Monsieur Leibnitz Conseilliér de S.A.E. l’Electeur de Brunswick. Hanover.

289. LEIBNIZ AN ANTOINE VERJUS
[Wolfenbüttel], 15. (25.) April 1695. [249. 334.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 954 Bl. 12 — 13. 40. 4 S. Mit geringfügigen Änderungen. — 
Teildr.: i. Feller, Otium, 1718, S. 6—7 (S. 419, Z. 22—27: „Nous avons ... attendre.“ u. 
S. 417, Z. 24—S. 418, Z. 9: „C’est depuis ... écoles.“ unseres Textes); 2. (nachFeller) 
Dutens, Opera, VI, 2, 1768, S. 227 u. Dutens, Opera, II, i, 1768, S. 263; 3. Bodemann, 
LBr., 1889, S. 355-357-

Mon Tres Reverend Pere

Comme j’honnore fort les personnes d’un merite elevé, je recherche sur tout la faveur 
de celles qui en ont tiré l’avantage de pouvoir rendre des grands services au public. Car 
toute mon inclination n’allant qu’à cette fin, c’est par là que je puis esperer d'y contribuer,

24 honnore (j) infiniment (2) fort L

Zu N. 289: Wir setzen „Wolfenbüttel“ statt „Hannover“ ins Datum, weil Leibniz am 24. April 
nicht mehr in Hannover war (vgl. N. 288) und am 26. April aus Wolfenbüttel datiert (vgl. N. 291). Der 

30 Brief ist wohl veranlaßt worden durch die Informationen über die in Moskau aufgehaltenen Briefe von
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au defaut de mes propres forces. Vostre Reverence est de ce genre, et d’une maniere emi­
nente; et ses connoissances et liaisons s’étendent au delà de ce qu’on en pourroit attendre. 
Or sans parler d’autres sujets, qui Vous occupent, celuy des Missions me revient le plus. 
Le dessein de porter la lumiere de Jesus Christ dans les pays eloignés, est si beau, que je 
n’y distingue point, ce qui nous distingue. Quand j’estois à Rome, j’étois ravi de la con­
noissance du R. P. Grimaldi. Il me fit esperer des notices. Mais depuis qu’il est sorti de 
l’Europe, je n’ay pas seulement eu de ses nouvelles. M. le Resident Brosseau m’à fait con­
noistre, que Vostre Reverence entroit dans ma curiosité à l’egard le ces pays éloignés, et 
particulierement touchant les langues de la grande Tartarie. Je luy ay mandé aussi ce que 
j’espere du pays de Brandebourg à l’egard des lettres interceptées par les Moscovites, datées 
prés de la grande Muraille, qui estoient adressées au Tres R. P. de la Chaise. J’ay appris 
aussi dépuis, qu’il y avoit quelque chose dans le paquet pour Vostre Reverence. Ce n’est 
pas que je ne croye, que vous aurés receu la duplicata ou la substance de la chose par d’autres 
voyes. Je ne laisseray pas de tacher de recouvrer, ce qu’on en peut obtenir; d’autant que 
ce sont des choses, qui n’interessent que la curiosité des sçavans. Et c’est par là que je mar­
queray au moins ma bonne volonté, pour meriter la grace que Vostre Reverence m’a faite 
de me faire tenir un exemplaire des importantes observations de vos Peres, dont j’espere 
que le public verra des suites.

Si je n’avois appris de M. Brosseau, que M. le Comte de Crecy a ouy parler de moy, et 
a parlé de moy favorablement luy même, je n’oseray vous supplier Mon Tres Reverend 
Pere de luy témoigner mes respects. Pour ce qui est du Tres R. P. de la Chaise, le Pere 
Berthet me donna occasion de luy faire la reverence autres fois. Et j’admiray ses lumieres, 
mêmes dans les mathematiques.

C’est depuis quelque temps que j’ay des démêlés avec Messieurs les Cartesiens. Car les

Chinamissionaren (s. u.), die Leibniz als Beilage zu N. 220 erhalten hatte. Als unser Brief geschrieben war, 
traf N. 249 ein. Auf dieses Schreiben antwortet Leibniz’ Postscriptum. Die nicht gefundene Abfertigung 
wurde Verjus wahrscheinlich ebenso wie die anderen Briefe dieser Korrespondenz aus dem Jahre 1695 
über Chr. Brosseau zugeleitet, vgl. N. 322. 5 j'étois ravi: Leibniz führte im Juli 1689 Gespräche mit
Grimaldi; vgl. Leibniz, Das Neueste von China, hrsg. v. H. G. Nesselrath u. H. Reinbothe, Köln 1979, 
S. 86—89. 7 nouvelles: Grimaldi antwortete am 6. Dezember 1693 (I» 9 N. 421) auf Leibniz’ Brief vom
2i.(?) März 1692 (I, 7 N. 348). Die Antwort empfing Leibniz im November 1695, v^- Leibniz' Brief 
vom 15. (25.) November 1695 an D. Papebroch (Druck in I, 12). 7 m’a fait connoistre: in N. 244.
9 mandé: in N. 224. 10 lettres interceptées: vgl. N. 220. ii J'ay appris: wohl durch die Beilagen 
zu N. 235. 17 observations: Th. Gouye, Observations physiques, 1692. 19 appris: durch N. 134.
19 Comte de Crecy: Louis Verjus comte de Crecy. L. Verjus war 1671 — 73 und 1675 als Diplomat in 
Hannover tätig. 24 depuis quelque temps: Die erste ausführliche Kritik an der Cartesischen Philo-

27 LEIBNIZ I/ii
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ayant attaqué dans leur fort, c’est à dire dans les Mathematiques, où j’ay monstré combien 
la Geometrie Cartesienne estoit bornée; et ayant fait voir de plus, combien leur regles sur la 
force mouvante sont mal entendues, j’ay entrepris en même temps de rehabiliter en quel­
que façon l’ancienne Philosophie, comme l’on pourra juger par ce que M. Pelisson a fait 
imprimer. Car quoyque je demeure d’accord que le detail de la nature se doit expliquer 
Mecaniquement, neantmoins les principes generaux viennent de plus haut; et j’ay monstré 
que pour rendre raison des loix du mouvement, il faut qu’outre l’étendue on conçoive dans 
le corps une force primitive, qui explique intelligiblement tout ce qu’il y a de solide dans 
les formes des écoles. Je croy que Vos Peres Philosophes n’en seront point fachés. Je seray 
même ravi d’avoir un jour le jugement du Reverend Pere Daniel, ou de quelque autre habile 
homme de cette espece, sur ce que j’en ay mis dans les journaux.

Retrouvant M. Berthet à Rome, changé en Abbé, chez Mons. le Cardinal de Bouillon, 
j’appris qu’il avoit dessein de donner des belles choses qu’il avoit observées sur la Musique, 
et je serois faché qu’il fut mort, sans y avoir mis ordre.

Mais je passe les bornes d’une lettre, qui ne devoit estre que pour vous temoigner mes 
respects et obligations. Et il ne me reste que de marquer avec combien de zele je suis

Mon Tres Reverend Pere Vostre tres humble et tres obeissant Serviteur

Hanover ce 15 d’Avril 1695 Leibniz

P. S. J’ay bien du deplaisir que les bontés de Vostre Reverence ont prevenu les mar­
ques de mon respect. Cette lettre estoit déja ecrite, lorsque la vostre m’a esté rendue qui 
me comble de confusion. J’espere de donner bien tost mon second Tome du Code diploma­
tique, et vostre approbation aussi bien que celle de M. le Comte de Crecy me sont un grand 
encouragement. Je n’oserois me flatter lorsque j’approcheray de mes temps de profiter des 
lumieres de ce grand Ministre, à qui nos Princes et nos Cours rendent toute la justice duë 
à ce qu’ils ont éprouvé de ses grands talens. C’est ce que je puis dire particulierement de 
leur Altesses Electorales, d’où j’ay appris, que V. Reverence est encor comprise dans ces

24—S. 419, Z. i à qvi nos Princes ... extraordinaire, erg. L

Sophie legte Leibniz in der Brevis demonstratio erroris memorabilis Cartesii, in: Acta erud., Màrz 1686, 
S. 161 — 163, vor>’ vgl* auch I, 10, S. 140—142. i j’ay monstré: Auf die Begrenztheit der Cartesischen 
Geometrie weist Leibniz z. B. in De la Chainette (Journal des Sçavans, 31 mars 1692, Amsterdamer Aus­
gabe, S. 218—226) hin. 4L a fait imprimer: P. Pellisson veröffentlichte im Anhang der 2. Aufl. 
von De la Tolerance des religions, 1692, Auszüge aus Leibniz-Briefen. 21 f. Code diplomatique:
Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., 1693. Als Ergänzung erschien 1700 Mantissa cod. jur. gent. dipl.
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grands sentimens d’une estime extraordinaire. On m’a promis positivement un Extrait 
assez ample des lettres de vos peres de la Chine, que les Moscovites ont retenues. Je ne 
sçay si on en a d’avantage. En cas qu’elles se trouvent entieres, je tacheray de les obtenir. 
Mais pour l’original je ne crois pas qu’il y ait lieu de l’esperer. Il sera resté sans doute en 
Moscovie. Puisque vous me donnés la permission de vous envoyer des demandes touchant 
ces pays eloignés, je prendray la liberté d’en adresser à V. Rce. Je suis ravi que le R. P. Da­
niel avec d’autres peres de vostre ordre ne desapprouve pas ce que j’ay opposé aux Carte­
siens, et je souhaiterois d’en avoir son jugement en detail. J’ay même osé attaquer les Carte­
siens dans leur fort, en monstrant combien la Geometrie de M. des Cartes est bornée. Aussi 
ay j'ouvert une nouvelle route pour des questions où elle ne sert point, et qui sont pourtant 
de grande utilité. M. le Marquis de l’Hospital donnera bientost quelque chose là dessus, 
s’estant servi de cette nouvelle Methode pour trouver des belles choses que j'aurois eu de 
la peine à trouver moy même. Et meme M. Hugens a temoigné publiquement, qu’il recon­
noist l’utilité de mon calcul, qu’il appelle merveilleux dans une de ses lettres. Mais en pous­
sant l’ingenuité plus loin, qu’il n’estoit besoin, puisque je crois qu’il auroit pû trouver tout 
cela par luy meme. Je ne sçay comment je suis tombé dans cette digression sans y penser. 
Je crois pourtant, que cela servira à desabuser ceux qui se fie[nt] trop à ce que M. des Cartes 
nous a donné, jusqu’à devenir faineans par le desespoir d’y adjouter quelque chose. Je finis 
par les remercimens que je dois à toutes les marques d’une bonté singuliere, que V. Rce me 
donne, quoyque ces remercimens ne sçauroient estre proportionnés à ma reconnoissance.

On m’a dit que le Prince Imperial de Chine apprend quelque chose des langues de 
l’Europe. Cela seroit d’une consequence bien grande. Nous avons perdu en Allemagne un 
excellent homme, nommé Mullerus, qui estoit admirable, pour les Langues Orientales et 
même pour la Chinoise. Il faisoit esperer Clavem Sinicam, croyant de voir quelque jour pour 
donner une Analyse de leur Caracteres. Je le fis connoistre au P. Grimaldi et ils ont eu 
quelque commerce ensemble. Mais ce M. Mullerus estoit rm peu capricieux. Cela faisoit 
tort à son merite, et a privé le public des fruits, qu’on en devoit attendre.

i On m’a promis: in N. 220. 5 demandes: Fragebogen zu Problemen vergleichender Sprach­
geschichte, vgl. N. 125. Leibniz übersandte den Fragebogen als Beilage zu N. 334. 8f. attaquer les
Cartesiens: s. o. ii quelque chose: G.-F.-A. de L’Hospitals Analyse des infiniment petits erschien 
1696. 13 a temoigné: vgl. z. B. Chr. Huygens, De problemate Bernoulliano in actis Lipsiensibus hujus
anni pag. 235 proposito, in: Acta erud., Okt. 1693, S. 476 (abgedr.: Huygens, Oeuvres, t. 10, La Haye 
1905, S. 513). 14 une de ses lettres: Brief vom 17. September 1693 (Huygens, a. a. O., S. 511).
21 On m’a dit: Kochanski, vgl. I, 10 N. 270. 22 perdu: Andreas Müller starb am 26. Okt. (5. Nov.)
1694-

27*
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Depuis que vos peres sont de l'Academie Royale des Sciences, et qu’un grand Roy 
les protege dans leur longs voyages, j’espere que le public profitera d’avantage de leur 
decouvertes. On imprima autres fois des lettres du Japon, que les Peres Missionnaires 
écrivoient de ce pays au Pere General. On me disoit à Rome qu’on n’avoit pas trouvé à 
propos de continuer. Les observations des Peres François pourront servir de supplement. 
Je m’imagine, qu'on en publiera la suite, et peutestre qu’il y a déja quelque chose de publié. 
Mais il ne nous vient quasi rien de Paris, et on ne voit quasi point les belles choses que 
l’Academie Royalle des Sciences fait imprimer, par la negligence de nos libraires. Ce qui 
me fache d'autant plus, que je puis dire, d’avoir l’honneur d’en estre pour ainsi dire à 
demy. C’est par hazard que j’ay vû depuis peu le Troisieme Tome de l’Histoire d’Angleterre 
du R. P. d’Orleans et ce livre m’a paru considerable.

Je m'emancipe à faire comme un Postscriptum postscripti, dans la confiance que vous 
aurés la bonté mon Reverend Pere de regarder plustost les choses que les façons. Je ne sçay 
si vous avés appris une nouvelle qu’on m’a écrite de Pologne l’année passée, que la guerre 
entre les Moscovites et les Tartares sousmis aux Chinois, s’estoit renouvellée, et que les 
Moscovites avoient esté chassés des grands pays, dont ils se sont emparés depuis quelque 
temps. En sorte que meme les peuples de la Siberie Orientale bransloient et panchoient 
du costé du vainqueur. Je doute que cette nouvelle soit bien fondée, parce que vostre lettre 
paroist marquer que vous n’en aviés rien sçu, outre que cela me paroist contraire à la poli­
tique des Chinois. Je suis bien aise d’apprendre, que le R. P. Grimaldi est arrivé enfin à 
Goa, et sera maintenant à Pekin, selon les apparences. Si Vostre Reverence luy écrivoit 
un jour, ou à d'autres personnes du pays, je la supplierois de luy temoigner ma joye de son 
heureuse arrivée, et de le sommer de se souvenir des promesses, qu’il m’a faites. Comme il 
estoit extremement curieux d'apprendre des particularités de ma Machine Arithmetique, 
il sera peutestre ravi d’entendre, que [je] l’ay fait enfin executer en grand, en sorte qu’elle 
peut aller à des produits de 12 figures.

J'approuve fort le dessein de vos peres de faire part aux Chinois de la Philosophie. Si 
Dieu me donne assez de vie et de liberté, j’espere de projetter une maniere de philosophie,

19 avois L, kçrr. Hrsg.

3 lettres du Japon: Die Lettere annue dal Giapone erschienen ab 1582 unter wechselnden Titeln. 
5 observations: Th. Gouye, Observations physiques, 1692. 10 j'ay vû: Zu Leibniz* Lektüre von

P. J. d'ORLÉANs’ Histoire des révolutions d'Angleterre, vol. 3, 1695 vgl- Leibniz* Brief an H. Basnage 
de Beauval vom 7. Febr. 1695 (Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 115). 14 nouvelle: vgl. in I, 10
N. 270.
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dont on n’aura encor rien vu de semblable, parce qu’elle aura la clarté et la certitude des 
Mathematiques, car elle contiendra quelque chose de semblable au calcul. Il est vray qu’elle 
ne servira pas encor à tout decider, mais les decisions qu’il y aura, seront incontestables. 
Puisque l’erreur, qu’il y auroit, ne pourroit estre qu’un Error Calculi, que chacun peut 
redresser aisement. Le chemin estant ouvert, la posterité ira plus loin. etc.

290. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 25. April 1695. [265. 299.]

Überlieferung: K A fertigung: LBr. 119 Bl. 227—228. 1 Bog. 8°. 3 S. Eigh. Anschrift. Aufschrift 
von Schreiberhand. Siegel.

ce 25. d’avril 1695.

c’est seulement, Monsieur, pour vous accuser la réception de vostre derniere du 16. de 
ce mois, et pour vous dire que Je ne manqueray pas de communiquer au R. P. Verjus, et 
à Monsr Bosleduc les articles de cette lettre qui les regarde; Je prieray aussy celuy cy de me 
faire avoir une copie de l’imprimé de Monsr Helvetius avec les remarques que son adver­
saire y a faites, c’est une piece fort longue, et qu’il ne m’a pû laisser que 24. heures entre 
les mains. Je feray, Monsieur[,] ce que Je pourray pour vous procurer cette satisfaction qui 
n’en sera pas une petite (...)

Monsr le Procureur général du Parlement de Dijon qui est un home de merite, savant 
Amateur des bons livres, et de mes anciens amis, souhaite avec passion d’avoir vostre code 
diplomatique, et demande si le libraire qui le debite pourroit le luy faire tenir à Genève 
sous une seure adresse qu’il indiquera. Je serois ravi d’obliger cet ami qui est aussy Parent 
du R. P. Verjus, c’est pourquoy Je vous prie de me mander Monsieur, si l’on peut luy 
rendre ce service.

M. de Leibniz

A Monsieur Monsieur Leibnitz à Hannover.

Zu N. 290: K antwortet auf Leibniz’ Brief vom 16. April 1695 (nicht gefunden), zu dem Leibniz an 
S. Foucher, 16. April 1695, gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., i, 1875, S. 420f., Beischluß war (vgl. N. 322).

13 à Monsr Bosleduc: SimonBoulduc, vgl. N. 244. 14 copie: vgl. N. 322. i4f. son adversaire
der Kaufmann (Marchand) Grenier, der die Ipecacuanha zuerst nach Frankreich gebracht hatte. 18 le 
Procureur général • nicht ermittelt.
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291. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Wolfenbüttel, 16. (26.) April 1695. [280. 304.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin (West) Staatsbïbl. Preuß. Kulturbesitz. Ms. Lat. 40. 
551 Bl. 8—9. 8°. 2 S. Mit geringfügigen Änderungen. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 
1788, S. 9—10.

Vir pl. Reverende et Amplme, Fautor Honoratissime

De vocatione jam tandem ad effectum deducta gratulor ex animo. Apud nostros 
pariter Hanoveranos, quorum erat turnus, quam apud Cellenses (in quos translata fuit ea 
cura, ut Directorio praesenti Guelfebytano res significaretur,) monitione mea placuit 
Theologicae antiquitatum Sacrarum, philosophicam adjungi Mathematum Superiorum 
Professionem; quod ad decus et utilitatem Academiae pertinere Summis Viris Dn0 de 
Bernsdorf et Dnº Cancellario Guelfebytano coram exponendi occasio fuit. Cum Hanoverani 
nostri jam assensi essent dudum.

Dn. Cancellarius cum intellexisset per Dn. Prof. Bohmerum amicum Tuum, consilium 
Tibi esse invitandi ad solennitatem Doctoralem directorii, Tibi fortasse per illum jam signi­
ficari curaverit, quod mihi coram dixit, non ingratum id fore, et forte Dnº Linkero vestro 
Amplissimo Viro commissum iri a Serenissimis Principibus ut nomine ipsorum intersit.

Caeterum etsi fecerint occupationes Tuae, ut jam ab aliquot septimanis nihil a Te 
viderim, spero tamen de Sagittarianis non oblitum quibus transferendis nundinae commo­
dam occasionem praebere. De caetero quoque rogare memini, ut mihi velut in aurem dicas, 
quale pro illis statuendum avriSrnpov putes. Vale et fave. Dabam Guelfebyti 16 April. 1695

Cultor studiosissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

292. CHRISTOPHE CHAPPUZEAU AN LEIBNIZ
Weyhausen, 16. (26.) April 1695. [266. 374.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 150 Bl. 39—40. 1 Bog. 40. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm.: ,,1 gg." Vermerk: „46—".

Zu N. 291: Die Abfertigung hat sich wohl mit N. 304 gekreuzt, wird erwähnt in N. 315 u. war ver­
mutlich Beischluß zu einem Leibnizbrief an J. F. Leibniz, der in N. 321 erwähnt wird. 12 Bernsdorf:
Andreas Gottlieb v. Bernstorff. 12 Cancellario: Philipp Ludwig Probst von Wendhausen. 14 Boh­
merum: Philipp Ludwig Böhmer. 18 ab aliquot septimanis: abgesehen von dem Empfehlungs­
schreiben N. 280 ist Schmidts letzter Brief N. 215.

Zu N. 292: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Leibniz von Mitte April 1695, dem
Leibniz* Bemerkungen zum Artikel Braunschweig (nicht gefunden) für Chappuzeaus geplantes Diction-
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à Weihausen ce 16. avril 1695.

Je vous remercie tres humblement de la bonté que vous avez eüe de m’envoyer vos 
remarques sur l’article de Bronswic, vous jugez bien Monsieur que je les ay leües avant de 
les rendre à mon Pere, et je l’ay je vous assure fait avec beaucoup de plaisir et de conten­
tement; l’eclaircissement curieux que vous donnez sur plusieurs choses rendra cet article 
bon et je trouve que mon Pere est heureux de ce que vous avez bien voulu vous donner cette 
peine pour luy, aussi vous en est-il infiniment obligé. J’enverray ce soir à Mr de Bauval la 
lettre que vous m’avez addressée pour luy, ce que vous luy marqués au sujet du livre 
intitulé la Turque Chrétienne etc. est tres judicieux, car quand mesme il n’y auroit 
rien à dire sur la matiere dont ce livre est composé, je trouve que le titre seul dans les con­
jonctures presentes, peut étre critiqué. (...)

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de la Cour de S. A. Ele à Hannover.

293. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ
Berlin, 16./26. April 1695. [287. 398.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 13—14. 1 Bog. 40. 4 S. Eigh. Anschrift.

Depuis la derniere lettre que je me suis donné l’honneur de vous ecrire, j’ay bien eu de 
Monsr Reiher ce que je joins icy, mais je ne trouve pas, Monsieur, excepté un passage au 
commencement, que la lettre soit instructive en ce que vous desirez surtout des langues. 
Je ne say pas si les Moscovites qui ont eté dernierement en Tartarie pour conclure la paix 
avec les Chinois ont eu assez de curiosité de s’informer du langage des peuples qu’ils ont 
rencontré dans leur route. S’ils l’ont fait, il est certain que nous l’aurons par Monsr Reiher 
à qui Mr Winnius, qui n’est que Chanceliier (c’est à dire Directeur) des Postes ecrit du

naire historique und ein Brief an H. Basnage de Beauval (nicht gefunden) beilagen. K wird beantwortet 
durch einen Brief von Leibniz vom 30. Juni (?) 1695, vgl- N. 374. 8 livre: F. Pétis de la Croix, La
Turquie Chrêtienne, 1695, vgl. dazu N. 281 u. N. 374.

Zu N. 293: Die Abfertigung antwortet auf N. 287. 16 la derniere lettre: N. 284. 17 Reiher:
J. Reyer. 17 ce que je joins icy: Anlagestrich am Rande. Es handelt sich wohl um den ersten Teil des 
Briefes des französischen Jesuiten (vgl. N. 220), von dessen zweitem Teil unten S. 424, Z. 6 („reste") die 
Rede ist. Vielleicht ist dieser Brief identisch mit dem i. Teil von Gerbillon an La Chaise bzw. Verjus, 
3 September 1689 (LBr. 306 Bl. i—6 r 0; Bl. 6 vº—9rº enthält „La continuation dela lettre precedente", 
wie die Überschrift auf Bl. 6 vº lautet); vgl. auch N. 220 Erl. 19f. la paix avec les Chinois: Vertrag 
von Nertschinsk 1689. 22 Directeur) des Postes: Chuno berichtigt sich; vgl. N. 176 u. N. 205.
22f. ecrit du 22 Mars: nicht gefunden.
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22 Mars que Mr Isbrand un des Envoyés moscovites Allemand de nation donnera là dessus 
des lumieres pourveu qu’on luy envoye les points en Allemand; J’espere qu’il en aura plus 
que la relation icy jointe ne contient. Il faut que vous sachiez, Monsieur, que Mr Vinnius 
ecrit cecy sur l’extrait de votre premiere lettre qu’il a eu par le moyen de Mons1* Reiher à 
qui je l’avois envoyé.

Monsieur Reiher etant icy et eloigné de chez luy ne sauroit nous faire avoir le reste 
de la lettre qu’il ne soit de retour à Königsberg. Les plus fraix avis ne savent rien de ce 
qu’on vous a ecrit de Pologne touchant la perte des conquetes des Moscovites dans la 
Tartarie.

Monsieur Cramer vous est fort obligé du jugement avantageux que vous faites de sa 
piece qui en effect n’a eté qu’un amusement;] il vous fait ses compliments et vous prie 
de croire qu’il est si convaincu de votre merite par les temoignages etrangers que le sien 
n’est qu’un foible rayon apres ceux qui vous ont rendu justice avant luy. Vous aurez avec 
Mr du Cros les vers à la louange de Mr de Danquelman, la piece de Mr Cramer vous en aura 
donné une idée. Ils sont de Mr Besser qui est homme d’esprit et qui surtout dans cette 
piece n’outre rien. (...)

de Berlin ce 16/26 Avril 1695.

Mr de Leibniz.

294. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ 
Florenz, 26. April 1695. [241. 314.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 158—159. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel- 
Test. Postverm.: „8 gg". Bibl.verm.

Stimo mio debito l’accennare a V.S. Ill111» che è escito in luce il seguente Libretto, di 
un Amico comune, cioè del Sig. Ramazzini.

Ephemerides Barometricae Mutinenses Anni 1694. Una cum Disquisitione Causae ascen­
sus ac descensus Mercurii in Torricelliana fistula juxta diversum Aeris statum. Bernardini 
Ramazzini M. P. Ad Illustrissimum, et Celeberrimum Virum D. Lucam Schrockium Acade-

4 votre premiere lettre: N. 149, Postscriptum; vgl. N. 176. 8 a ecrit: I, 10 N. 270. Vgl. auch N. 289
dieses Bandes. 10 Monsieur Cramer ... obligé: vgl. N. 287. ii piece: vgl. J. F. Cramer, Vindi­
ctae, SV. 12 sien: Leibniz’lobende Erwähnung in J. F. Cramer, a. a. O., Amstelodami 1694, S. 45f.
14 les vers: vgl. J. v. Besser, Lób-Schrifft, SV.

Zu N. 294: K wird erwähnt in N. 320. 27 Schrockinm: L. Schroeck.
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miae Caesareo-Leofioldinae Naturae Curiosorum Praesidem. His accessere Epistolae Excél- 
lentissimorum D. D. D. Jo. Baptistae Boccabadati J. U. D. et D. Francisci Torti M. P. Mu­
tinae 1695. Formis Antonii C apponi, ac H. H. Pontiroli. In 8. Nella Dedicatoria, frà le 
altre cose, scrive nella seguente maniera.

Literalis Viris, imo Literatorum Principibus, Studiorum meorum conatus 
devovere mihi solenne est, non quod putem scribere me V aro, vel Consule digna, sed ut 
Virtuti famae celebritate conspicuae id quod possum obsequii genus exhibeam, et simul 
aliquod Operae pretium adsciscam. Cum itaque binas Dissertationes meas de Con­
stitutionibus Annorum 1690. et 91. duobus Celeberrimis Viris inscriptas jam edi­
deram, priorem quidem D. M ...., alteram vero D.Leibnitio, reliquas trium sequen­
tium Annorum Tibi, Praeses Sapientissime, animo jam dudum voveram, sed variis 
occupationibus implicitus, id quod fueram meditatus ad Umblicum deducere non 
potui et caet.

Come mi si porgerà l’occasione, manderò a V.S. Hl™ un esemplare del detto Opuscolo. 
Sono in esso, varie cose, contro del Sig. Borelli, mentre visse mio amicissimo, mà scritte 
come V.S. Illma vedrà, con ogni modestia. Adesso mi scrive il detto Sig. Ramazzini, che in 
quel poco di ozzio che potrà avere, vuole scrivere un Libro de Morbis Artificum.

Il Sig. Cardinale Cantelmo, Arcivescovo di Napoli, mi hà fatto mandare il seguente 
suo Sinodo, che è tutto dettato dà esso.

Synodus Dioecesana ab Eminmo et Rev™0 Dom. D. Jacobo Tit. SS. Petri, et Marcellini, 
S. R. E. Presbytero Cardinali Cantelmo Archiepiscopo Neapolitano, in Metropolitana Ecclesia 
Neapolis celebrata Dominica Pentecostes, ac duobus insequentibus Festis, 30 et 31, Maji, 
et i. Junii Anno Domini 1694. Innocentio XII.Pontifice Maximo. Romae ex Typographia 
Réver. Camerae Apostolicae 1694. In 4.

Dall’Autore, ch’10 non conosco, mà sento che la passata Quaresima abbia Predicato in 
Parma con sommo applauso, mi è stato con una sua cortesissima Lettera, mandato il 
seguente Libro.

Israelle in Egitto, ovvero il Giuste alla discrezzione dell'Empio. Descritto, e Consolato, 
dal P. Don Bernardo Cavalier o, Napolitano, Chierico Regolare, E consecr aio all'Altezza Serma 
e Revma di Rinaldo Principe Cardinal d'Este. In Colonia 1694; per Ansalio Seccei. In 12.

8f. Constitutionibus: B. Ramazzini, De constitutione anni 1690 ac de rurali epidemia ..., 1690, und 
De constitutione anni 1691,1691. 10 D. M.: D. Malliabequio. 17 De Morbis Artificum: erschienen 
1700.
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Benche apparisca stampato in Colonia, è veramente impresso in Venezzia. A carte 97 
e 98 della prima parte, scrive le seguenti parole, che stimo che sieno per dispiacere.

Tanto che molti Saggi Intelletti rimangono ancor sospesi nel giudicare, se mag­
gior detrimento recasse al Cristianesimo in culta la crudéltà di N er one, o la genero­
sità di Costantino: poiche quegli sforzandosi violentemente d'opprimerlo, l'hà reso 
con nuove forze immortale} là dove questi voglioso d'ingrandirlo con le ricchezze, gli 
hà messa la serpe in seno, disposta ad affogarlo, con ritorte di cupidigia. La tirannia 
dell'uno l'hà fecondato di M ar Uri, e Conf essort, e la beneficenza dell'altro è concorsa 
a farlo abortire in mostruosa prole d'Apostata, e d'Idolatri. etc, etc.

Scrivono quasi l’istesso il nostro Dante, ed il nostro Alamanni, mà con tutto ciò Dio 
voglia che non gli proibiscano il Libro.

Avendo 10 avuto bisogno di scrivere al Pre Noris, per servire ad uno de’ più can Amici 
che 10 abbia al Mondo, esso doppo di averem risposto a quello del che l’avevo pregato per 
l’Amico, mi soggiugne le seguenti parole, che trascriverò a V.S. IUma per l’appunto.

È giunto un altro foglietto stampato contro la mia Sentenza circa UMonaciSciti, 
che il Cardinal Baronio pretende che fossero Eutichiani. Sua Beatitudine mi hà 
ordinato di rispondere, come hò fatto, col distendere tutto il fatto. Mi è riescita questa 
mia Risposta 32 fogli. Ora debbo fare le Risposte all'Anonimo, che presto terminerò, e 
poi il tutto si stamperà, che subito le trasmetterò etc.

(...) Firenze li 26. Aprile 1695.

Alle Settimane passate, mi fù mandato in un piego per la posta, ne sò dà chi, il seguente 
Opuscolo, che è scritto certamente con grande eleganza.

12 uno de*... Amici: wohl Michelangelo Fardella, vgl. Fardellas Brief an Magliabechi v. 25. Februar 
1695 (gedr.: Fardella, Lettere ad A. Magliabechi, ed. S. Femiano, Casino 1978, S. 33—35). 15 fog­
lietto: Scrupuli Doctoris Sorbonici, vgl. S. 427, Z. 7L 15 mia Sentenza: vgl. E. Noris, Historia Pela­
giana, 1673, lib. II cap. XVIII—XX, S. 300—319. 16 Baronio pretende: C. Baronio, Annales
Ecclesiastici, Annus VII, 1658, S. 39—50; vgl. E. Noris, Historia Pelagiana, 1673, S. 315. i6f. Sua 
Beatitudine ... ordinato: Innozenz XII. Vgl. P. u. H. Ballerini, Henrici Norisii Cardinalis vita, in: 
E. Noris, Opera omnia IV, Veronae 1732, S. XXXI. ijî. Risposta... Risposte all’Anonimo: E. Noris,
Historica dissertatio de uno ex Trinitate passo, 1695. Apologia Monachorum Scythiae ab Anonymi 
scrupulis vindicata, 1695. Anonymi scrupuli circa veteres Semipelagianorum sectatores evulsi ac eradicati, 
1695. Responsio ad appendicem auctoris scrupulorum, 1695. Janseniam erroris calumnia sublata, 1695. Diese 
Schriften auch in: E.Noris, Opera omnia III, Veronae 1729, Sp. 771 — 1106. 18 e poi ... transmet- 
terò: vgl. den Brief von E. Noris an Magliabechi vom 15. Oktober 1695, in’ Clarorum Venetorum ad 
Ant. Magliabechium nonullosque alios epistolae I, Florentiae 1745, S. 179—181.
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Vindiciae Nominis Germanici contra quosdam Obtrectatores Gallos. Amstelodami apud 
Henricum Wetstenium 1694. In 12.

A V.S. Illma stimo che sarà noto l’Autore del suddetto Opuscolo, poiche a carte 45 
e 46. di esso, vi hò veduto il suo glorioso nome.

L’Opuscolo del quale fà menzione il Padre Noris nelle parole che hò trascritte a V.S. 
Hlma deiia Lettera che mi hà scritta, è il seguente.

Scrupuli Doctoris Sorbonici orti ex Libro R. P. Henrici de Noris, qui inscribitur, Historia 
Pelagiana, et caet. Ad Romanos hujus Libri Censores. In 12. Non vi è ne dove sia stampato, 
ne il nome dell’Autore. Fino ad ora, o dall'Autore, o dà chi altri si sia, me ne sono stati 
mandati due foglietti, in diversi tempi, che contengono la prima, e la seconda parte di esso. 
Ci resta adesso la terza, poiche a carte 4 della prima parte, scrive. Triplici generis erunt 
(cioè questi Scrupoli) alii Auctoritatem Sedis Apostolicae, alii Gallicanae Ecclesiae, quae 
nostra privatim res est, dignitatem ac famam} postremi denique Catholicum dogma specta- 
bunt. Quelli che Catholicum dogma spectabat, fino ad ora non sono stampati, già che sic- 
come l’Autore, o chi altro si sia, mi hà mandati i due primi, cosi certo mi avrebbe mandati i 
terzi. Mi è anche medesimamente stato mandato per la posta, il seguente altro foglietto, 
per difesa del primo.

Norisii Responsio ad Scrupulos Doctoris Sorbonici, et Responsionis Examen. In 12.
Il Sig. Nomi, Pio vano, o Arciprete di Monterchi, e che già fù Rettore del Collegio della 

Sapienza di Pisa, e Lettor Publico in quello Studio, hà composte alcune belle Satire Latine, 
una delle quali hà dedicata a V.S. Illma, che senza indugio le manderò manoscritta.

Il Sig. Hekelio, mi mandò un suo Opuscolo, nel quale si protestava di difender me, il 
Pre Noris, ed il Sig. Dottor Cinelli, dalle Censure del Sig. Tenzelio. Dall’altra parte, il Sig. 
Tenzelio, mi hà scritta una cortesissima Lettera, lodandomi in essa infinitamente più che

3 l’Autore: J. F. Cramer. 7 Doctoris: J. Hardouin, vgl. SV. 13 Catholicum dogma'. Eine 
Schrift De his quae spectant ad fidem Catholicam, autore Anonymo scrupuloso ist o. O. u. J. in J. P. 
Nicerons Nachrichten von den Begebenheiten und Schriften berühmter Gelehrter IV, Halle 1751, S. 51 ange­
geben. 18 Norisii responsio: es handelte sich dabei um keine gedruckte Responsio von Noris, sondern 
um kurze Hinweise, die dieser auf die erste Seite eines Exemplars der Scrupuli Doctoris Sorbonici geschrie­
ben hatte. Vgl. E. Noris, Apologia Monachorum Scythiae,in'. Opera omnia III, Veronae 1729, Sp. 902. 
19—21 Nomi... dedicata: F. Nomi, Liber Satyrarum sexdecim, 1703, S. 114—124, Satyra nona mit Leib­
niz* Antwort und Dankepigramm; vgl. N. 411, N. 500, N. 501 und Magliabechi an Leibniz, 29. November 
1695 (Druck in I, 12). 21 manoscritta: als Beilage zu K von N. 397. 22 Hekelio ... Opuscolo:
J. F. Heckel, De Constantini Magni ... duobus nummis, 1693; vgl. auch Heckel an Magliabechi, 12. (22.) 
Februar 1695, gedr.: Clar. Germanorum ... epistolae, 1746, Bd. i, S. 259—262. 23 Censure... Tenzelio:
vgl. Monatl. Unterr. September 1689, S. 886—891 u. April 1690, S. 342 — 343; vgl. auch N. 320. 24 Let­
tera : nicht ermittelt.
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10 non merito, e con essa mandandomi a donare le sue Esercitazzioni. Mi trovo però con­
fusissimo, ne sò come questo negozzio si stia.

Bramerei di sapere se V.S. Illma abbia ricevute le Otto Scanzie del Sig. Dottor Cinelli, 
che le mandai.

E grandissimo tempo che non hò Lettere di V.S. Illma, il che solamente le accennò, 
perche sappia, che se mi avesse scritto, le sue Lettere non mi sono capitale.

AllTllmo e Dottissmº Sigre, mio Sigre e P™ Colmº il Sig. Godofredo Guglielmo Leibnitz 
Consigliere e Bibliotecario della Serma Altezza Elettorale di Hannovera.

295. GABRIEL D’ARTIS AN LEIBNIZ
Hamburg, 17. (27.) April 1695. [283. 332.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 18 Bl. 3—4. 1 Bog. 40. 3 S. Bibl.verm.

à Hambourg ce 17 Avril 1695.

J’ai receu la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’écrire du 8 de ce mois, et je 
vous suis infiniment obligé de la bonté genereuse avec laquelle vous me Continuez les mar­
ques de vòtre bienveüillance. Je ne manquerai pas de profiter des secours que vous m’ofrez 
pour l’avenir et de ceux que vous me donnez dans vòtre lettre en inserant dans mon Journal 
les instructions que vous me donnez. La lettre sur la conservation des piqués m’a déjà 
fourni un article dans le Journal qui paroitra Lundi prochain, s’il plait à Dieu, et que je 
continuerai à vous envoyer à l’adresse que vous avez eu la bonté de me donner et de la 
maniere que vous jugéz la plus à propos. C’est sous cette même adresse que je me donne 
l’honneur de vous écrire. Je loûë Dieu de tout mon coeur de ce que S.A.E. Madame l’Elec­
trice se porte mieux et j’espere que le retour de la belle saison achevera de rétablir entiere­
ment sa santé. Je le souhaite avec toute l’ardeur possible. Je tácherai de rendre à l’avenir 
mes Journaux plus curieux et plus dignes du quart d’heure qu’elle veut bien leur donner, 
et je m’en vai travailler à étendre mes correspondances de litterature en Espagne et en

i Esercitazzioni: W. E. Tentzel, Exercitationes selectae in duas partes, 1692. 3 le Otto Scanzie:
G. Cinelli Calvoli, Della Bïblioteca volante, 1—8,1677—1692. 4 mandai: vgl. I, 10 N. 402, wo Ma­
gliabechi die Übersendung ankündigt. 5 Lettere: Magliabechi hatte anscheinend N. 241 noch nicht er­
halten.

Zu N. 295: K antwortet auf N. 281—N. 283 und wird wohl im Mai beantwortet (vgl. N. 332).
17 instructions: vgl. Journalde Hambourg vom 24. Juni 1695, Bd 2, S. 207. 18 article: JournaldeHam-
bourg vom 22. April 1695, Bd 2, S. 62—64 (N. 282).
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Italie, aussi bien qu’en France et en Angleterre d’où je tàcherai de tirer les livres plus 
curieux. S.A.E. de Brandebourg a eu la bonté de m’accorder pour sa part une pension 
annuelle de 200 écus. J’en receus hier la nouvelle par une lettre fort honnête que S.E. Mon­
sieur de Fuchs m’écrivit sur ce sujet et vous jugez bien, Monsieur, que cela ne contribuera 
pas peu à m’enhardir sur les fraix des correspondances d’autant plus que j’ai tout lieu 
d’esperer que ce grand Prince ne sera pas le seul dont les bienfaits concourront au succez 
de mon entreprise. J’ai déja en main un memoire touchant le livre qui a pour titre La T ur- 
qwie Chrêtienne sous la puissante protection de Louis le Grand. Je ne man­
querai pas d’y ajouter vòtre reflexion qui se presente fort naturellement. Mais comme cet 
Auteur avance plusieurs faits qui me sont un peu suspects je tàcherai de communiquer mon 
memoire à Monsieur Rigaut Resident d’Angleterre en cette ville qui connoit la carte de ce 
païs là mieux que moi et qui pourra bien m’aider à le redresser s’il est necessaire. Je vous 
suis infiniment obligé des remarques que vous me communiquez sur le Journal du i de ce 
mois. La dispute entre M. Mazius et M. Becman ne m’êtoit pas connüe. Je suis de vòtre 
sentiment en ce qui regarde la puissance illimitée lorsque les loix fondamentales l’accordent 
aux Princes pourveu que cela n’aille pas jusqu’au pouvoir arbitraire et despotique qui 
nous a chassez de France car j’avoüe que je ne saurois digerer celui-là. La puissance souve­
raine peut et doit être apellée illimitée lorsque les Loix civiles se sont abstenües de lui 
prescrire des bornes et des Limites, pour lui conserver plus de Majesté et pour lui attirer 
plus de respect de la part des peuples. Mais cela n'empêche pas qu’êtant subordonnée à 
celle de Dieu, et tombant entre les mains d’un homme foible et mortel elle n’ait des bornes 
naturelles dans cette subordination et dans cette foiblesse. C’est là mon principe et je croi 
que c’est aussi le vòtre et celui de tout le christianisme éclairé. Sur le sujet de M. de Webbe- 
nom je vous puis asseurer qu’il êtoit Lorrain et soldat de fortune dont on ne connoissoit 
nullement la famille. Je l’ai connu moi même et ai eu l’honneur de manger plusieurs fois 
chez lui à Breda pendant un sejour de cinq ou six mois que j’y fis il y a quatorze ou quinze 
ans. Il est vrai qu’il y a une famille de Wemenon ou Wemenum en Hollande. Mais il y a 
quelque diference dans l’ortografe des noms et il est tres certain qu'il n’étoit pas de cette 
famille. L’Auteur de l'Estat de Dannemark a lui même remarqué que M. de Terlon

6 d'esperer: d’Artis scheint an eine Pension aus Hannover zu denken; Leibniz befürwortete Ende 
Dezember 1695 gegenüber den Geheimräten in Hannover eine Pension (vgl. LBr. 818 Bl. 39—40, Druck in 
1,12). 7L La Turquie Chrêtienne: von de La Croix. 9 reflexion: vgl. Journal de Hambourg vom 
6. Mai 1695, Bd. 2, S. 94—96, vgl. N. 281, S. 405. 13 des remarques: vgl. N. 283. 14 M. Masius et
M. Becman: vgl. N. 283. 23t M. de Webbenom: vgl. N. 281. 29 L’Auteur: R. Molesworth,
État du royaume de Danemarck, 1695.
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n’entendoit pas le latin et qu’il se fit expliquer les vers que j’ai raportez dans mon Journal. 
Mais l’amour de la brieveté m’avoit empêché de raporter cette circonstance. J’oubliois de 
vous dire que j’ai prié un ami d’écrire en Basse Bretagne pour avoir le pater noster en 
Bas Breton. Quand je l’aurai receu je ne manquerai pas de vous en faire part. ..)

i Je n’ai pas mis d’exemplaire du Journal pour M. Le Vice Chancelier parceque je n'ai 
pû lui écrire directement en lui envoyant la première feüille faute de savoir son nom et ses 
titres[;] si vous vouléz avoir la bonté de m’en instruire je tàcherai de reparer cette faute.

296. LEIBNIZ FÜR THOMAS BURNETT OF KEMNEY 
[Wolfenbüttel, 24.-28. April (?) 1695.] [288. 342.]

i Überlieferung: l Abfertigung: Oxford Bodleian Library Ms. Locke c. 13 Bl. 156 a — 156b. 1 Bog.
4°. 4 S. von J. C. Domeiers Hand mit einigen eigh. Änderungen von Leibniz (Lil).

Monsieur Burnet Baron de Kemney est supplié de me favoriser dans les points suivans 
selon la faveur qu’il m’a accordée.

iº Je souhaiterois de trouver en Hollande quelque curieux et sçavant par le moyen du 
quel on puisse apprendre ce qui se passe en matiere de curiosité et d’erudition. Une personne 
de loisir et à son aisé y pourra mieux satisfaire que ceux qui sont dans les emplois ou qui sont 
attachés à l’interest. On m’a dit que M. van der Meulen à Utrecht qui donnera une nouvelle 
edition de Grotius, est de ce caractere. Ainsi sa connoissance seroit bonne. Mais je desi­
rerois encor un à Amsterdam ou à la Haye car là on apprend mieux les choses[.] Je souhait­
terois aussi que ce fut une personne d’une curiosité generale au defait de quoy il en faudroit 
plusieurs.

2° Je serois bien aise d’avoir commerce avec un Libraire de Hollande qui soit homme 
raisonnable à l’egard du prix, et officieux; Car ordinairement, à moins de voir un gros gain, 
ils ne veuillent point se remuer.

3° Comme l’impression de Hollande est ordinairement meilleure que celle de ce pays 
cy; je ne seray pas faché de trouver un libraire de Hollande, à qui je pourrois envoyer

4 Bas Breton: Leibniz hatte vielleicht in der nicht gefundenen Abfertigung von N. 281 das Vater­
unser auf Bretonisch erbeten. 5 Vice Chancelier: Ludolf Hugo.

Zu N. 296: l wird zusammen mit mehreren anderen nicht gefundenen Leibnizbriefen beantwortet 
durch N. 342. l nimmt weder Bezug auf N. 288, noch wird es in N. 288 erwähnt. Das Schreiben dürfte daher 
vor Leibniz’ Rückkehr aus Wolfenbüttel nach Hannover (28. April) in Wolfenbüttel (vgl. N. 342) ent­
standen und Burnett nach Holland (vielleicht über V. Siegel) übersandt sein. Beilage oder Beischluß war 
N. 297. 17 On ... dit: nicht ermittelt. 17f. Meulen ... Grotius: Hugonis Grotii de Jure Belli ac
Pacis ... cum commentariis Gulielmi van der Meulen, 1696—1703.
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quelque chose. J’ay beaucoup de matiere dont une partie est toute preste, et une autre partie 
pourroit estre bien tost mise en estat; tant de ma composition que des Manuscrits de quelques 
personnes celebres. Item des Memoires et pieces non imprimées. Et des lettres des Hommes 
de sçavoir et de reputation.

4° Mons. Blesewick premier Bourguemaistre de la ville de Delft, personne de merite, 
et deputé aux Estats; m’a envoyé quelques pieces par M. le Baron de Görz grand Marschall 
de nostre Cour. Je supplie Mons. Burnet de luy faire rendre ma lettre où je le remercie et de 
luy temoigner meme de vive voix, combien je luy suis obligé, et que j’espere de luy encor 
autres choses de cette nature.

5° J’ay êcrit depuis peu à Mons. Graevius à Utrecht et luy ay envoyé un papier de feu 
Mons. Vogelius Medecin de Hambourg, touchant la correction d’un passage de Ciceron. 
J’espere que cette lettre aura esté rendue comme M. Burnet parlera apparemment à Monsieur 
Graevius, je le supplie de s’en informer.

6° Monsieur Hugens ne sera pas faché d’apprendre de M. Burnet, qu’il a veu ma 
Machine Arithmetique et qu’il a veu faire là dessus des operations en grands nombres, les 
nombres qu’on veut multiplier ou par les quels on veut diviser pouvant estre de 8 figures et 
les produits de multiplication ou les nombres qui doivent estre divisés pouvant estre de 
12 figures.

7° J’espere que Mons. Burnet me fera la grace de m’ecrire quand il sera arrivé en 
Hollande à fin que nous puissions encor communiquer ensemble, avant qu’il partira pour 
l’Angleterre.

8° En Angleterre je le supplie de me procurer l’honneur des bonnes graces de Mons. 
l’Evêque de Salisburg dont j’honnore fort le grand merite.

9° Je desire d’obtenir d’Angleterre quelques pieces curieuses pour mon Code Diplo­
matique, particulierement du Siecle passé. Comme seroient les Testamens et contracts de 
Mariage de Henry VIII[J Marie, Edouard[,] Elizabet. La Bulle que le Cardinal Polus porta

2f. Manuscrits ... lettres: Am 18. (28.) Januar 1697 notiert Leibniz in sein Tagebuch (Pertz, Werke, 
I, 4, 1847, S. 219): „Ob mit Wetstein anzufangen Cimeliorum literariorum Tomi, da in dem ersten Bodini 
arcana et quaedam inedita Galilaei, Campanellae, Cartesii, Valeriani Magni, Pascalii, auch wohl Hugenii, 
Soneri de poenis; in den andern Tomum köndten kommen meine Correspondenz mit Landgraf Ernst, 
Mons. Arnauld, Mons. Pelisson und andern, und so weiter/' Vgl. dazu auch Leibniz’ Brief an F. Pinsson, 
14. Mai 1700 (gedr.: Dutens, Opera, 5,1768, S. 470). 3 Memoires: vgl. N. 127. 5 Blesewick: H. van
Bleiswyck. 6 pieces: vgl. N. 297. 6 Gorz: vgl. N. 297; Gortz war bis November 1694 als Gesandter
in den Niederlanden. 7 ma lettre: N. 297. 10 êcrit: N. 102. 10 papier: M. Fogels Auf Zeichnun­
gen zu Cicero, De senectute, cap. 15, vgl. N. 102 u. I, 10 N. 257. 23 l’Evêque: Gilbert Burnet.
26 Bulle: Pauls IV. vom 20. Juni 1555 (,»Praeclara carissimi“), gedr.: Salvatore Brandi, Delle ordinatione
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de Rome à la Reine Marie touchant les biens Ecclesiastiques; les offres que le Pape Pie V 
(je crois) a fait à la Reine Elisabet, de confirmer la liturgie et rites de l’Eglise Anglicane, si 
on vouloit reconnoistre son autorité à ce que rapporte Eduardus Cocus in Actione contra 
Garnetum.

ioº Je souhaitte qu’on puisse porter M. Wallis, à publier quelque chose de ses pensees 
cryptographiques. Car on sçait qu’il y excelle. Mons. de Thou dans son Histoire loue le 
celebre Viete, pour avoir reussi merveilleusement aux dechifremens. Mons. Wallis ayant egalé 
la gloire de Viete dans les Mathematiques pourroit 1’egaler ou meme sur passer encor en cela.

iiº je souhaitte encor qu'on porte l’incomparable Mons. Newton à publier ses Medi- 
i tations de toute sorte, mais particulierement sur la dioptrique et sur les couleurs. Car je 
crois que personne jusqu’icy pourroit mieux éclaircir, cette matiere des couleurs. On m’a
dit qu’il avoit esté malade. Je seray ravi d’apprendre qu’il se porte bien presentement.

12° Je suis bien obligé aux expressions sinceres et obligeantes de Mons. Craigh, je 
voudrois seulement qu’il eut repondu un peu plus doucement à Monsieur Tschirnhaus et 
sans l’accuser d’estre mon plagiaire. Car M, Tschirnhaus est tres habile et tres honneste 
homme. Et quoyque je luy aye parlé autres fois de certaines choses quand nous estions 
ensemble à Paris neantmoins je crois qu’il n’y a pas fait grande attention à lors, et que depuis 
il y est venu par ses propres meditations. Si Mons. Craigh continue à s’appliquer à la nouvelle 
analyse, et s’il y a quelque chose où je le puisse aider, je le ferois volontiers. Car comme il 
est jeune et a plus de loisir que moy, j’espere qu’il pourra aller plus loin que moy et je sou­
haitterois de luy en pouvoir fournir l'occasioni] Et quoyque il n’ait pas besoin de moy pour 
cela; neantmoins comme j’ay eu bien des pensées, que je ne suis pas en estat de pousser, 
je seray ravi que d’autres le fassent mieux que je ne pourrois faire moy meme. Si j'avois 
sçû son dessein de publier un ouvrage sur les quadratures, je luy aurois parlé d’une methode 
encor plus aisée et plus generale quoyque la sienne soit fort belle.

23 qui l, korr. Hrsg.

anglicane, 4. ed. Roma 1908, S. 171 f. i offres: Vgl. N. 188. 3 Actione: Actio in Henricum Garnetum,
1607, vgl. N. 188 und I, 10 N. 99 Erl. 5 f. Wallis ... cryptographiques: vgl. J. Wallis, Opera Mathema­
tica, 3, 1699, S. 659—672. 6 Histoire: J.-A. de Thou, Historiarum sui temporis, 1621, Buch CXXIX
10 dioptrique ... couleurs: erst 1704 erschien I. Newton, Opticks. nf. On m’a dit: Chr. Huygens 
an Leibniz, 8. Juni 1694, gedr.: Huygens, Oeuvres complètes, 10, La Haye 1905, S. 618.
14 repondu: J. Craig antwortete auf W. E. von Tschirnhaus’ in den Acta erud., März 1686, S. 169 bis 
176 veröffentlichten Brief vom 20. Febr. 1686 a. St. Leibniz nahm zu Craigs Antwort Tractatus mathe­
maticus de figurarum curvilinearum quadraturis, 1693 (rezensiert in Philosophical Transactions 18, März 
u. April 1694, = Nr. 209, S. 113—114) Stellung in Notatiuncula ad constructiones lineae in qua sacoma 
... incedere debet (Acta erud., April 1695, S. 185). 17 ensemble à Paris: vgL J. E. Hofmann, Tschirn-



N. 296 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 433

13° Comme je fais grand cas de Monsieur Cunningham, que j'ay vû à Florence et en 
ce pays cy quand il passa avec feu Mons. le Comte Duglas, je seray bien aise d'apprendre de 
ses nouvelles et supplie Mons. Burnet de le faire saluer de ma part si l’occasion se presente.

14° Je desire d’obtenir d’Angleterre toutes les Philosophical transactions imprimées 
de puis celles de feu M. Oldenbourg ou plus tost de puis l'index General.

15° Je desire aussi toute sorte de pieces volantes, ou petits livres curieux et bien faits 
qui s’impriment de temps en temps sur les affaires publiques, sur le commerce, les manu­
factures et matieres semblables; comme aussi sur les mathematiques ou sur la physique[,] 
Car ces petits livres se perdent aisement.

i6º Je prendrois encor bien d’autres livres Anglois si je pouvois peutestre m’accorder 
avec un libraire à des conditions marquées dans ma lettre à M. Burnet.

17° Si l’occasion le portoit je supplierois M. Burnet de temoigner à Messieurs Smith et 
Rimar que je leur suis infiniment obligé des belles choses qu'ils m’ont fait obtenir. Et 
j’espere que s’il s’offre peutestre encor quelque chose par occasion, ils me continueront leur 
bonté.

18° Comme je crois qu’on trouvera dans les Archives d’Angleterre des particularités 
non imprimées touchant Richard Comte de Comovailles frere du Roy d’Angleterre, qui fut 
elû Roy des Romains, et touchant là contestation qu'il a eue avec Alphonse son compe­
tit eur; il seroit bon de voir s’il n’y a rien là dedans qui pourroit servir à éclaircir l’origine des 
Electeurs de l’Empire; car leur autorité estoit assez nouvelle alors.

19° Comme M. Knox revenu des Indes d’orient connoist la langue de Zeilan, et d'autres 
peuples il seroit bien d’en obtenir des echantillons, s’il y avoit occasion d’obtenir quelques
autres notices des langues, j’en serois bien aise comme par exemple {------ ) un
dictionnaire Hibernois; item la difference entre la langue Hibernoise, et celle des Monta­
gnards] d’Ecosse, et celle qu’il y a entre la langue de Galles, et de Comovaile.

22—25 s’il... Cornovaile. erg. Lii

haus und Leibniz in Paris, in: Studia Leibnitiana, Supplementa 2, Wiesbaden 1974, S. 47—65. 
if. Florence ... Duglas: Leibniz lernte Lord George Douglas und semen Hofmeister Alexander 
Cunningham im Dezember 1689 in Florenz kennen, vgl. I, 8 N. 57. 5 l’index General: A General
Index or Alphabetical Table To all the Philosophical Transactions, From the Beginning to July 1677, 
London 1678. ii lettre: nicht gefunden; vgl. N. 272 Erl. 13 Rimar: Th. Rymer. 13 belles 
choses: vgl. N. 240. 21 Knox: Der Reisebericht von R. Knox, An historical relation of the Island
Ceylon, 1681, in den folgenden Jahren deütsch und französisch in mehreren Auflagen erschienen, geht 
nicht auf die Sprache der Bewohner Ceylons ein.
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20° Rien n’est plus important que de connoistre les hommes excellens et extraordi­
naires tant pour l’esprit que pour la bonne intention ou en quelque autre chose, c’est pour­
quoy je supplie principalement Mons. Burnet de me faire part des notices des personnes 
qu’il rencontrera qui peuvent et veulent contribuer au bien commun, de quelque nature 
qu’il puisse estre, j’y comprends non seulement les hommes extraordinaires en lumieres 
et en sçavoir mais encor à l’egard de la pieté solide, de la bonne volonté, et des facultés 
proportionnées. Et quand il y auroit bien des foiblesses mêlées; comme en effect c’est 
l’ordinaire des choses humaines on ne doit pas moins prendre garde à ceux qui ont quelque 
chose de fort bon et penser aux moyens de faire qu’il soit bien employé.

297. LEIBNIZ AN HENDRIK VAN BLEISWYCK
[Wolfenbüttel, 24.— 28.(?)] April 1695.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 73 Bl. i. 8°. 2 S. Mit mehreren Änderungen. Eigh. Anschrift. 
— Auf Bl. i vº quer zum Text unseres Stückes Konzeptfragment (3 Zeilen) eines Leibniz- 
briefes an Albrecht Philipp von dem Busche vom 14. (?) Mai 1694 (Druck in Reihe I, Suppl.).

Monsieur

Vous ayant bien de l’obligation pour les pieces que vous m’avés fait avoir par M. le 
Baron de Goriz grand Marechal de nostre Cour et envoyé de l’Electeur de Bronsvic au Roy 
et aux Estats[,] je crois ne pouvoir mieux reparer le retardement de mes remercimens, qu’en 
vous les adressant par M. Burnet gentilhomme Écossois distingué, et parant de M. l’Eve­
que de Salisbury, qui revenant d’Italie, et des autres voyages qu’il a faits avec un succés

17—19 Vous ayant... m’avés (j) adressées (2) fait avoir par ... Roy et (a) (Messieurs) les Estats (b) 
aux Estats erg. L 20—S. 435, Z. i parant de (j) M de Salisbury (2) de M. l’Eveque de Salisbury, (a) 
qvi venant de chez (b) qvi revenant d'Italie, et (aa) passant chez nous pour retourner en Holland et en, 
(bb) et (cc) des autres voyages (aaa) ou sa curiosité (bbb) qv’il a faits avec (oc) sant bricht ab (ß) un succés 
extraordinaire, et passant L

Zu N. 297: Über den Gesandten Friedrich Wilhelm von Schlitz gen. Görtz stand Leibniz bereits in 
Verbindung mit Bleiswyck. Die direkte Korrespondenz beginnt mit dem vorliegenden Stück, das Tho­
mas Burnett of Kemney auf seiner Heimreise überbrachte, und dauert bis 1699. Die nicht gefundene Ab­
fertigung war Beilage zu N. 296. Unser Stück wird erwähnt in N. 342. Leibniz hatte von Bleiswyck 
einige Stücke für den Cod. jur. gent. dipl. erhalten, vgl. Leibniz an V. Siegel, Ende Dezember 1695 (Druck 
in I, 12); Bleiswyck wird in der Praefatio derMantissa cod. jur. gent. dipl., 1700, gedankt. 17 pieces: 
nicht identifiziert. 18 Goriz: F. W. von Görtz kehrte im November 1694 aus ^en Niederlanden zurück. 
18 Roy: Wilhelm III. von Oranien. 20f. Eveque de Salisbury: Gilbert Burnet.
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extraordinaire, et passant chez nous pour retourner par la Hollande en Angleterre, a bien 
voulu se charger de cette lettre pour vous.

J’espere que vostre bonté continuera de suppléer au defaut de merite de mon ouvrage, 
et que vous aures, Monsieur celle de m’obtenir encor quelques pieces curieuses, particuliere­
ment touchant le siecle passé et le nostre.

On m’en a fourni de plusieurs endroits, et quoyqu’il y ait des gens en France, qui ne 
sont pas entierement contents de la liberté de ma preface, ils ne laissent pas d’estimer les 
pieces peu connûes, que j’ay fait entrer dans le premier Tome. Le public sçaura à qui il 
doit avoir l’obligation de ce que je pourray donner et c’est l’unique moyen par le quel 
j’espere de m’acquitter d’une partie de ma reconnoissance encor à vostre égard. Je suis avec 
zele Monsieur etc.

à M. Blesewyck premier Bourguemaistre de Delft

Avril 1695

298. LEIBNIZ AN MARIE DE BRINON
[Wolfenbuttel], 18. (28.) April 1695. [263. 340.]

Überlieferung:
L1 Konzept: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 63 F VI 31 Bl. 148 bis 

149. 1 Bog. 40. 4 S. Mit zahlreichen Änderungen. Am Kopf eigh. Vermerk: „nicht abgan­
gen“. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: A. Pichler, Die Theologie des Leibniz, TI 2, Mün­
chen 1860, S. 534—536.

L2 Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 63 F VI 31 Bl. 144 
bis 145. 1 Bog. 2 º. 4 S. Mit zahlreichen Änderungen aus zwei Zeitstufen (L2a und L2b), welche 
in den Lesarten zu l verzeichnet sind. — Gedr.: Klopp, Werke, 7, 1873, S. 320—326.

2 f. vous. (r) il pourra mieux marqver mes desseins qve je ne sçaurois dire dans une lettre, et (2) je me 
(a) flatt bricht db (b) flatte qve (3) J’espere qve (a) ce qve je (&) vostre bonté (aa) supp bricht db (bb) conti­
nuera L 12 Delft (i) M bricht ab (2) Mars (3) Auril L

6 gens en France: Eine französische Rezension erschien im Journal des Sçavans vom 6. Juli 1693. 
(Amsterdamer Ausg. S. 449—450.) 81e premier Tome: Cod. jur. gent. dipl., 1693.

Zu N. 298: Wir setzen „Wolfenbüttel“ statt „Hannover“ ins Datum, weil Leibniz sich vom 26.-28. 
April in Wolfenbüttel aufhielt. Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 239 und N. 263. Da 
Leibniz auf N. 239 auch durch N. 340 antwortet, ist es unsicher, ob unser Stück abgeschickt wurde. Der 
Brief wurde nicht beantwortet.

28*
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l Abschrift von L2: LH I 19 BL 462—463. 1 Bog. 2º. 2 1/2 S. auf Bl. 462 rº, 463 rº und 462 
vº (quer zum Text der beiden anderen Seiten) von H. Chr. Domeiers Hand. Mit einigen 
Änderungen von Leibniz’ Hand (Lil). Anschrift u. Datum eigh. von Leibniz (Unsere Druck­
vorlage.) — Gedr.: Foucher de Careil, Oeuvres, 2, 1860, S. 90—96; 2. Aufl., 1869, 
S. 90—96.

Als Vorlage für l diente L2 mit den Änderungen der ersten Stufe (L2a). Nach Fertigstellung der Abschrift 
hat Leibniz L2 und l nochmals durchgesehen und einige Änderungen vorgenommen (L2b bzw. Lil). In 
welchem Textzeugen diese Änderungen zuerst vorgenommen worden sind, ist schwer zu entscheiden.

(i1)

Madame

Lorsque Mad. l'Electrice lût que vous nous abandonnés aux lumieres de M. l'Evêque 
de Meaux, elle dit que Mons. de Meaux ne nous en donnant point; nous serions bien abandon­
nés. Je repondis qu’à mon avis cet illustre Prelat estoit des plus capables pour nous en 
donner. Mais que j'esperois qu'en y travaillant il en tireroit pour luy même des reciproques de 
nos celebres auteurs, qui n’en sont pas tout à fait depourveus. Dieu a partagé ses dons; et les 
Allemands, les Hollandois et les Anglois, en ont eu leur part. Quand j’estois en Italie, j’y 
trouvay beaucoup d'esprit et peu de soin des verités importantes. Je dis là dessus à des 
personnes qui le reconnoissoient parmy eux, que je le tenois pour un trait de là direction 
superieure, qui veut que nous soyons aussi quelque chose au prix d’eux. On dit que les 
Maures, et autres peuples des pays plus chauds ont encor plus d’esprit, cependant ils sont 
encor moins instruits sans doute. Je reconnois que les François sont tels qu’il faut, à la 
religion prés; et les Anglois aussi, à la politique prés. Mais comme ce seroit avoir mauvaise 
opinion de la providence, que de croire, que les Saintes bagatelles d’à present dureront tous­
jours, j’espere que les lumieres des François contribueront un jour à guerir leur parti et 
celles de M. de Meaux à guerir les François mêmes, sur tout s’il prend part à la conduite vigou­
reuse et sincere de M. l’Archeveque de Reims qui vient de faire une action des plus belles 
et des plus edifiantes en obligeant des predicateurs mal avisés à une retractation publique. 
Rien n’est plus capable de nous donner de l’esperance. Ainsi vous voyés, Madame, que 
quand vous nous abandonneriés, nous ne vous abandonnons point; nostre charité est plus

13 illustre erg. L1 14 pour luy même erg. L1 15 celebres erg. L1 17 peu de (i) connoissance 
(2) soin L1 18 trait (i) dela providence (2) de la direction L1 21 encor (i) plus ignorans (2) moins 
instruits L1 23 Saintes (i) niaiseries (2) bagatelles L1 24 parti | de ses foiblesses gestr. | L1 
25—28 sur tout... esperance, erg. L1 25 s’il (i) se joint à M. l’Archeveqve de Reims (2) prend part L1

26 Archeveque de Reims: Ch.-M. Le Tellier, vgl. dazu N. 242 Erl.
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constante, et moins interessé à la gloire d’une conversion. Estant moderés comme nous 
sommes, nous ne cherchons pas que vous fassiés des abjurations [;] c’est assez que vous 
autres ayiés l’honneur de vous redresser vous mêmes, et que nous ayons celuy de vous avoir 
fait souvenir de vos propres connoissances.

Toute personne de bon sens, qui veut mettre un peu ses prejugés à l’écart, m’avouera 
que rien n’est plus superbe, et moins charitable, que de s’imaginer sans aucune preuve et 
sans assés de connoissance des autres, que son parti est seul aimé de Dieu, quoyque cela ne 
paroisse gueres par les veritables effects du S. Esprit; et de dire que tous les autres sont 
des partisans du diable, quoyque on y trouve pour le moins autant de veritable pieté que 
chez vous. Ce que vous appellés Eglise pour colorer un peu ces etranges pretensions, est 
justement ce qu’on doit appeller secte, car le schisme dans l’Eglise estant comme la guerre 
dans l’estat, les aggresseurs sont ceux qui condamnent les autres, cette condemnation 
repondant à la declaration de guerre. Et comme le schisme est une rupture d’une com­
munion de charité; y a-t-il rien de moins charitable, que de donner les gens au diable, au 
moins autant qu’il depend de vous. Depouiller, assassiner, empoisonner, ne sont rien au prix 
de cela. Le bon Dieu sans doute ne s’arrest gueres à des jugemens si mal fondés, mais ils 
marquent tousjours la vanité et la mauvaise volonté des personnes emportées qui sont 
animées de cette sorte. Il faut qu’ils croyent [que] Dieu fait comme eux en cela, et qu’ils 
luy attribuent ce qu’on doit attribuer au diable. Ainsi leur pretendue religion renverse la 
charité, et la piété même, et donne aux esprits un fonds de malignité. Si Dieu autorisoit ces 
sortes d’opinions, on le pourroit craindre, mais on ne le pourroit point aimer. Ainsi c’est 
à nous, Madame, de faire des exhortations à nostre tour, on ne le sauroit bien faire qu’en 
marquant la grandeur du mal. Asseurement, si la Religion chrestienne est veritable, comme 
elle l’est sans doute, Dieu mercy, ceux qui sont remplis de ces preventions, sont en danger

2 abjurations (j) comme les vostres pretendent de nous, (a) ce qvi est le plus souuent une (aa) farce 
(bb) action bien estrange, et bien peu digne souuent (b) qvi sont souuent (c) mais nous vous epargnons 
(2) c’est assez L1 4 connoissances, (i) En effect Madame | (—) gestr. | pouués vous croire qve ce ne 
soit pas un grand peché | absolument contraire à la charité erg. | de damner des gens pour ne se pas vou­
loir unir avec des Eglises (a) qvi sont aussi corrompues | dans le culte public meme erg. | qve vous voyés 
l point gestr. | estre les vostres (—) dans la plus (aa) parts (66) part d’endroits. Car vous m’avouerés, qve 
si on dit des baga bricht ab (b) ou l’on avoue qve tant de corruptions avant (2) En effect, est il possible qv’on 
puisse avoir la charité qve Dieu commande, lors qv’on (3) Tout homme (4) Toute personne L1 6 imagi­
ner (i) qv’on est seul ami (2) qve ce n’est (3) sans L1 ii secte, (i) schisme, heresie. Car ce qvi estgverre 
en polit bricht ab (2) et schisme. Car comme (3) car le schisme L1 14 diable | par des excommunications 
erg. u. gestr. | L1 15 vous. (i) (----- ) (2) Poisons, assassinats, (3) Depouiller L1 16 cela. | Appare­
ment gestr. I le bon L1 22 Madame, (i) de vous precher (2) de faire L1 24 mercy, (j) les ames rest 
bricht ab (2) ceux qui L1
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de se perdre. Pour vous, Madame, je crois que vous avés l’ame trop belle pour donner dans 
cet esprit de vision et de malignité. Cependant il est bon d’en eviter jusqu’aux approches et 
de se precautionner contre ces sentimens dangereux, mais d’autant plus contagieux qu’ils 
sont propres à flatter l’amour propre et à cacher le phariseen superbe, sous le masque d’un 
zele devot. Enfin Madame, on ne sçauroit avoir le veritable amour de Dieu avec de tels senti­
mens; et sans cet amour on doit craindre pour son salut. Je n’ose rien dire d’avantage, pour 
ne pas imiter les jugemens trop hardis que je desapprouve. Pardonnés moy ces libertés 
Madame, qui sont des effects de ma bonne intention. Je vous honnore et vous respecte 
fort, comme le merite non seulement vostre sexe, mais bien plus vos lumieres au dessus de 
votre sexe; mais ces lumieres memes vous rendroient moins excusable, si vous vous laissiés 
emporter à ce torrent. Je pri Dieu de nous donner ou conserver les veritables connoissances 
de la pieté solide, et de nous delivrer de ces fausses idées, qui rendent souvent les dévots 
pires que les libertins. Et je seray tousjours avec un veritable zele.

(H
A Madame de Brinon à Hanover ce 18 d’Avril 1695

Madame

Je ne doute point, que Monsieur l’Evêque de Meaux ne nous donne veritablement les 
lumieres dont vous parlés, sur tout pour l’intelligence des sentimens de son Eglise, et qu’il 
ne nous fasse voir plus de jour sur les moyens de lever le schisme. Ce n’est pas que je croye, 
que nostre temps merite le bonheur de voir la playe de l’Eglise tout à fait guerie; mais il est 
tousjours de nostre devoir de ne rien negliger, qui peut servir d’acheminement. Dieu ne 
nous demande qu’une volonté sincere et empressée de bien faire, autant qu’il nous est 
possible de connoistre et d’executer. C’est par cette marque que chacun peut sçavoir, s’il 
est en bon estat, et s’il agit par les principes de la veritable charité.

Vous en avés donné de grandes preuves Madame: vous avés voulu essayer avec nous 
une voye qui seroit la plus courte s'il y avoit moyen d’y trouver une issue. C’estoit la voye 
des exhortations, parce que vous croyiés que nous estions à demy convaincus; et c’est la

i perdre, (r) Je ne crois pas qve vous y soiés tout à fait enfoncées; cependant (a) comme (6) il est 
bon de (2) Pour vous L1 i vous | avés erg. | L1 4 l’amour propre (r) sous Ie mas bricht ab (2) et de (j) et 
à L1 6 amour (j) on est fort en danger (2) on doit L1 ii de | nous erg. | donner (j) à tous (2) ou 
conserver L1 ii veritables (r) idée bricht ab (2) connoissances L1 12 delivrer (j) de cette fausse (2) 
de ces fausses idées, (a) en (b) qvi L1 12 les | faux gestr. | dévots L1 13 que les (j) athées (2) 
impies (3) libertins L1 15 A Madame ... Avril 1695 fehlt in Lta 20 fait (r) ferme (2) guerie Lta 
21 qvi puisse servir Ltb 23 connoistre Ital sçavoir Lil 25 grandes (j) marqves (2) preuues Lta 

• 26 f. voye des (r) persvasions (2) exhortations Lta
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prevention ordinaire de ceux, qui ne sont pas assez informés de l’estat de l’autre parti. J’ay 
vû que M. de Meaux luy même tout sçavant et tout instruit, qu’il est, s’estoit fait de nos 
Ecclesiastiques Protestans une idée differente de ce que l’experience nous fait connoistre; 
comme s’ils avoient trop de panchant pour l’indifference des religions; au lieu que le plus 
grand nombre tant en general, que parmy ceux qui sont le plus en consideration, panche 
plustost vers la rigueur, à peu près comme chez vous, et ce sera tousjours le parti dominant.

Ainsi Madame, je ne m’etonne point, que vous ayés crû, qu’il suffisoit de nous rappeller 
à ce que vous appellés l’Eglise. Mais si vous sçaviés combien les nostres parlent de l’Anti­
christ, et de Babel, vous nous sçauriés quelque gré, à Monsieur l’Abbé de Loccum, et à moy, 
que nous nous contentons de parler simplement de l’Eglise Romaine sans la confondre ny 
avec Babylone, ny avec l’Eglise Catholique. Nous luy donnons son nom propre, sans nous 
servir de ceux qui sont contestés, et que la prevention y adjoute.

Nous avons consideré avec soin les preuves que Rome apporte, pour se donner les droits 
de l’Eglise universelle, et nous avons reconnu clairement, combien elles sont sans force, et 
que lors qu’une Eglise particuliere, quelque grande et autorisée qu’elle puisse estre, rompt 
l’union avec d’autres qui s’elevent contre des abus, au lieu de profiter de leur remonstran­
ces; c’est elle qui fait le schisme, et qui blesse la charité, dans la quelle consiste l’ame de 
l’unité. Cette verité est tres claire: et vous avouerés vous même, Madame, que si Rome eut 
voulu practiquer dernierement une methode pareille contre la France, et fut passée à 
l’excommunication de ceux de vostre clergé; on n’y auroit eu aucun égard chez vous. Et 
quand mêmes le Pape auroit assemblé et fait prononcer un Concile des autres Nations de 
son parti, on n’auroit eu garde en France de reconnoistre ce concile pour Oecumenique. Et 
comme les Eglises d’Allemagne, d’Angleterre, de Suede et de Dannemarc, ont autant de 
droit que les Eglises de France; et que c’est justement le cas, dont il s’agit, il est visible, 
qu'il ne sert de rien, de leur opposer ces grands noms, de l’Eglise et des Conciles universels.

Tout cela est sans replique, et je ne sçaurois m’empecher de vous conjurer, Madame, 
d’y donner un peu d’attention. Car quand vous nous abandonnerés, nous ne vous abandon­
nons point; nostre charité est moins interessée à la gloire d’une conversion. On ne demande 
pas des abjurations; comme vous en demandés: nous nous contentons de vous rappeller à 
vos propres lumieres, et de vous faire quitter ces sentimens contraires à la charité et par 
consequent dangereux, même pour le salut, qu’on est accoûtumé d’avoir de ceux qu’on

2 et tout (j) éclairé qv’il est (2) instruit L2a 10 sans la (j) mêler (2) confondre L2a 12 de ceux 
(j) qve la prevenû bricht ab (2) qui sont L2a 15 puisse estre | (comme celle de Rome l’est en effect) 
gestr. I L2a 28 conversion, (j) Nous (2) je (3) On L2a 29 demandés: (j) Nous nous conten bricht 
ab (2) Je me contente non (3) nous nous L2a
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damne si aisement chez vous, et même chez nous. C’est dans ces condemnations temeraires, 
que consiste veritablement l’esprit de secte, et la source d’une grande partie des maux du 
Christianisme. On ne sçauroit avoir le veritable amour de Dieu, quand on n’aime point 
son prochain. Et ce n’est pas l’aimer, que de se precipiter à juger, qu’il est en passe d’aller 
bien tost dans l’enfer avec le diable et d’y demeurer eternellement ennemi, etblasphemateur 
de Dieu. Quand on envisage de prés ces idées affreuses on en conçoit toute l’horreur; et on 
ne connoist que trop les effects qu’elles ont fait pour acharner les uns contre les autres. De 
croire, que nous aurons ce sort malheureux parce que nous ne voulons, et ne pouvons re­
noncer aux remonstrances justes que Rome n’a point voulu ecouter, et pour lesquelles elle 
a passé à des excommunications; cela ne sçauroit tomber dans l’esprit d’une personne de 
bon sens, qui veut penser avec tant soit peu d’attention.

Apres cela, Madame, j’espere quasi, que vous reconnoistrés nostre innocence, car on ne 
sçauroit nier, que nous faisons plusieurs remonstrances justes et necessaires, qui meritent, 
qu’on y ait égard et que ce seroit trahir nostre devoir que d’y renoncer. Tout ce que des 
personnes bien intentionnées peuvent faire de vostre costé, aussi bien que du nostre se reduit 
à deux points[.] Le premier est, qu’il faut examiner les cahiers des remonstrances de part 
et d’autre avec un esprit d’equité. Et c’est à quoy M. de Meaux a si bien travaillé, comme 
M. l’Abbé de Loccum n’y a pas non plus epargné sa peine. L’autre point est de determiner ce 
qui se peut faire sur certaines matieres, où il est aisé de prevoir qu’on ne sçauroit tomber 
d’accord ny se relacher de part et d’autre, s’il n’arrivent des changemens fort extraordi­
naires, soit par une direction extraordinaire du ciel (sur la quelle pourtant on ne sçauroit 
compter dans les affaires sans tenter Dieu) ou par des Dragonnades. Parce qu’il s’agit de 
certains sentimens établis par les livres symboliques de l’un ou de l’autre costé où il y a 
une opposition formelle. De sorte que si on n’y pourvoit, tout s’aheurtera à cet écueil et le 
succés des bons desseins qu’on peut avoir, deviendra impossible.

i aisement (j) chez vous (2) chez vous, et même | souuent gestr. | L2a 6 affreuses, (j) qv’on prend 
de son prochain (2) on en conçoit L2a 16 deux (r) choses, (a) Premierement (b) La premiere (2) points. 
Le premier | point gestr. | L2a 17 Meaux (j) a bien travaillé glorieusement avec d’autres. (2) 
a si bien L2a 18 n’y a pas (i) peu contribué. L’autre (2) non plus L2a 18 determiner | par 
avance gestr. | L2a 21 direction (j) speciale (2) Sp bricht ab (3) extraordinaire du ciel (a) (qv’il n bricht 
ab (b) (sur la qvelle L2a 21 direction speciale L2b 22 compter (j) en agissant (2) dans les affai­
res L2a 23 l’autre (j) costé, (a) ou l’opposition ou la voye (b) ou les partis ne sçauroient estre re­
conciliés et qvi sont diametralement opposés les uns aux autres, (2) costé ou il y a L2a 24 tout 
s’aheurtera ... écueil et erg. L2a 25 impossible. | Le seul expedient (j) qvi a esté pro bricht ab {2} qvi 
peut avoir lieu sauf les principes dans ces recontres est celuy qvi a esté proposé par qvelqves personnes 
considerables et autorisées de vostre parti. C’est de declarer qve cette dissension (qv bricht ab, gestr. | L2a
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Cependant comme par un effect de la bonté de Dieu pour son Eglise, ces controverses 
insurmontables, qui restent encor ne sont que sur des points où la moderation se peut 
exercer, sans prejudice; c’est par cette raison, que des personnes considerables et autorisées 
dans vostre parti ont proposé un Expedient, approuvé des Theologiens de ce pays cy; 
qui paroist unique en effect, et qui consiste à declarer, que la paix de l’Eglise pourroit estre 
retablie non obstant ces dissensions, pourveu qu’on se soumette, de part et d’autre à ce 
qui pourra estre reglé dans un concile oecumenique assemblé dans les formes selon les 
mesures convenables, qui seront prises par avance. Et nous attendons là dessus le sentiment 
de M. de Meaux.

C’est à vous, Madame, qu’on est redevable de la derniere negotiation que nous avons 
eue avec cet insigne prelat. Car ce fut par vostre entremise, que j’entray en commerce avec 
feu Monsieur Pelisson et la mention que j’avois faite en passant dans une de mes lettres 
d’une conference fort edifiante qui s’etoit faite à Hanover, sur les principes que je viens de 
dire, donna envie à M. de Meaux d’en apprendre des particularités. On a eu cette deference 
pour luy de satisfaire à son desir, dans la confiance que les lumieres distinguées dont Dieu 
l’a doué, jointes à la moderation, qu’il avoit fait paroistre, contribueroient beaucoup à 
un si grand bien. Il est vray que l’écrit qu’il nous envoya là dessus, tout excellent qu’il 
estoit à l’egard du premier point, qui est la conciliation raisonnable de plusieurs contro­
verses, ne repondit pas encor assés à nostre attente sur le second à l’egard de l’expedient

i Dieu (j) pour son Eglise (a) ces dissensions insurmontables sont sur des (aa) matieres (bb) matie­
res (aaa) qvi (bbb) ou l’erreur n’on bricht ab (b) ces sont des controverses (2) pour son Eglise L2a 3 c’est 
par cette raison, que erg. L2b, fehlt in l, erg. Hrsg. nach L2b 7 concile (i) veritablement (2) dont (3) qvi 
(4) aussi autorisé (5) oecumeniqve (a) reglé (ò) qvi sera tenu suivant la pratiqve de l’Eglise (c) assemblé L2a 
7 formes (i) avec les precautions convenables (2) selon L2a 8 nous (i) verrons (2) apprendrons la (3) 
attendons L2a 12 lettres (i) de l (2) du bon (3) d’une negotiation (4) d’une conference L2a
14 Meaux (i) d’en souhaitter (2) d’en apprendre L2a 15 de satisfaire à son desir fehlt L2 erg. Lil
15 lumieres (i) eminentes dont (2) distinguées L2a 17 qve (i) son premier écrit (2) l’écrit L2a 17 î. 
tout excellent.... point fehlt l, erg. Lil nach L2a i8f. point, (i) qvi est l’explication raisonnable des 
controverses (2) qvi est la conciliation L2a ig repondit (i) point (2) pas encor | assés erg. | L2a
ig l’egard (i) des (a) qvestions irreconciliables (b) opinions (c) sentimens irreconciliables de la toleration 
des moyens à pro bricht ab (2) de l’expedient L2a

13 conference: Die Konferenz der Theologen fand im Frühjahr 1683 statt. Im Anschluß an die Kon­
ferenz formulierte Cr. Rojas y Spinola seine Regulae. Leibniz erwähnt diese Konferenz z. B. in I, 6 N. 
77 (S. 168f.) 14 donna envie: In I, 7 N. 96 (S. 156) äußert Bossuet den Wunsch, Marie de Brinon
möge ihm über die Herzogin Sophie nochmals ein Exemplar von Rojas’ Regulae beschaffen, da das 
ihm vor langer Zeit übersandte nicht auffindbar sei. Leibniz übersandte darauf im Dezember 1691 
als Beilage zu I, 7 N. 115 u. N. 119 Molanus, Cogitationes privatae. 17 écrit: Bossuets De scripto 
cui titulus cogitationes privatae, 1692. Auf diese Schrift antwortet Molanus’ Explicatio ulterior. Diese
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proposé sur des sentimens irreconciliables; mais c’est sur quoy nous esperons de sçavoir 
bien tost le sien. Et c’est là le noeud de l’affaire. Car quand il resteroit une seule question 
contestée, on ne sçauroit avancer sans cet expedient. Et quand il y en auroit mille ce meme 
expedient y peut suppléer.

Je particularisé ces choses, Madame, pour vous faire considerer que vostre humilité 
ne vous doit point empecher de continuer des bons offices, que vous avés déja rendus à 
l’Eglise, vostre pieté et vostre sagesse sont connûes et estimées des plus grands; vos ex­
hortations peuvent donner de la chaleur aux bons desseins et faire gaigner du temps. Nous 
sçavons combien M. de Meaux est sçavant et habile[J ainsi quand son loisir ne luy permet- 
troit pas de nous envoyer un ouvrage aussi ample et aussi travaillé, que le premier, son avis 
sur le point capital, appuyé d’un abregé de ses raisons nous peut suffire, pour sçavoir ce 
qu'on doit attendre.

Car il faut considerer la brieveté de la vie humaine et la nature changeante et pas­
sagere de l’occasion, dont on s’efforce de profiter quand on a veritablement des bonnes inten­
tions. Toutes les circomstances favorables qui se recontrent à present, ne se trouveront pas 
tousjours ensemble pour faire valoir des bons desseins. Car pour ne rien dire des Princes, 
ny de vostre credit, Madame, auprés des grands, je ne sçay s’il y aura tousjours des prelats 
de la force de M. de Meaux.

Et quant à ce qui s’est fait chez nous, je vous ay dit Madame, et le dis encor, que ja-

2 bien tost (r) son jugement (2) le sien. (a) Car (b) Et L2a 2 seule (r) controverse (2) qvestion L2a 
4 suppléer | L’avance est gestr. ] L2a 9 sçavans | dejà assez erg. | (r) qve (2) combien L2a 
9 habile, (j) ainsi (a) nous ne (è) au defaut d’un ample ouu bricht db (2) ainsi L2a 11 f. pour ... atten­
dre fehlt L2 erg. Lil 13 Car L2a l De plus L2b 14—18 occasion, (j) dont on doit profiter pour ne rien 
dire des (2) Il seroit difficile de trouuer un grand prince qvi ait des veues plus heroiques qve le vostre et qvi 
soit plus capable de les executer. | On m’a dit qv’il vous estime et je croy d’avoir ouy dire qve Mad. (de) 
(—) qvi s’y employa vous rendit justice aupres de sa Majesté erg. | Apres le bref d'un Pape adressé
à l (----- ) gestr. I qve j’ay vu, il me semble qve l’Eglise se peut promettre beaucoup de sa pieté et de ses
autres grandes vertus. Je ne dis rien de vous Madame, (a) pour ne point (b) estant eloigné de toute flatte­
rie, mais je crois tout dire en faisant mention de (aa) ce qve (bb) ces personnes (cc) l’opinion (a) qve des 
personnes (ß) qv’on a de vous là ou je viens de dire. Ainsi vous ne sçauriés vous excuser sur votre peu 
de credit. Toutes ces circonstances ne se trouueront pas tousjours pour faire valoir les bons desseins. Je 
ne sçay s’il y aura tousjours des prelats de la force de M. de Meaux. L2a, die letzte Stufe dieser Lesart ist 
übernommen in l. ocassion, (i) dont on s’efforce de profiter qvand on est bien intentionné (2) dont ... 
on a l bonne gestr. | veritablement... | favorables erg. |... present, | (—} gestr. |... desseins, (a) Pour ne rien 
dire (ò) Car pour ne rien dire ... Meaux L2b, die letzte Stufe dieser Lesart ist übernommen durch Lil.

Schrift blieb unbeantwortet. 26 bref d’un Pape: Leibniz denkt vielleicht an das Breve Innozenz’ 
XI. vom 15. Januar 1689, vgl. dazu Ludwig von Pastor, Geschichte der Päpste, Bd 14, 2, Freiburg 1930, 
S. 953-
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mais des personnes autorisées de part et d’autre et sur tout parmy les protestans, ont 
fait des avances si grandes. Et si on n’en profite assés pour faire en sorte que l’affaire puisse 
prendre racine, je crains que quand ces personnes ne seront plus, elles pourront estre desa­
vouées. Et il faudra des siecles pour en retrouver. Pour moy, hormis l’inclination à bien 
faire je n’y ay pas le moindre interest, pas même celuy de la gloire, puisqu’il n’y a rien de 
mon chef. Mais c’est par un zele tout pur que j’ay pris ces peines, quand elles seroient inu­
tiles, c’est trop peu de chose pour en faire un sacrifice à Dieu. Cependant je suis content, 
puisque je sçay que Dieu luy même est content quand nous faisons nos diligences. Ne 
cessés Madame d’en faire où il sera à propos, et soyés persuadé qu’il est difficile, que vous 
puissiés faire quelque chose de plus agreable à Dieu[.] Je vous recommande à sa protec­
tion, et je suis avec beaucoup de zele, Madame Vostre etc.

299. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
Creteil, 29. April 1695. [290. 322.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 230—231. 1 Bog. 8°. 3 S. Siegel. Eigh. Anschrift 
und Aufschrift von Schreiberhand. Siegel. Unter der Datumszeile von Leibniz’ Hand: 
„wegen P. Boudot Mandarins de Chine.“

Creteil ce 29. d’avril 95.

J’ay receu, Monsieur[,] vostre lettre du i8e du courant en ce lieu où Je suis venu pour 
donner ordre a quelques réparations pressantes, mais affin de vous faire avoir prompte­
ment de Monsr Bolduc l’imprimé de mr Helvetius avec les notes, Je luy envoye vostre lettre 
avec priere de vous procurer la satisfaction que vous desirez. Je seray soigneux à mon 
retour d’icy de bien faire des honnestetez au Rd Pere Verjus de vostre part et de luy com-

4 retrouuer. (j) Je ne (a) sçauray (6) sçaurois dire d’ avantage, cela suffit pour ma decharge. Et je 
laisse penser le reste. On jugera chez vous, qvelles reflexions on deuura faire. L2at die letzte Stufe dieser 
Lesart ist übernommen in l 4L Pour moy, hormis l’inclination à bien faire Lil L2b ma decharge ... 
(vgl. Z. 24) ... faire versehentl. nicht gestr, in L2 5 interest, (j) ny du costé de l’utilité et mem bricht ab 
(2) pas meme L2a 5t rien (r) de mon invention (2) de moy L2a 5 de moy l de mon chef Lii L2b 
6 pur L2a pour Z, korr. Hrsg. nach L2a 8 je sçay (j) qv’il est content d’un coeur droit et d’une volonté 
(2) qve Dieu L2a 9 presque impossible L2a l difficile Lil L2b ii Vostre fehlt L2a Madame Vostre 
erg. Lil

Zu N. 299: K antwortet auf Leibniz’ Brief vom 18. April 1695 (nicht gefunden). 15f. wegen ... 
Chine: Leibniz notierte sich diesen Punkt für eine Antwort an Brosseau (nicht gefunden), auf welche dieser 
mit N. 510 eingeht. 16 Boudot: vermutlich J. Bouvet. 20 mons1 Bolduc: Simon Boulduc; vgl. 
N. 265. 20 lTmprimé de mr Helvetius vgl. N. 322. 20 les notes: die von Grenier verfaßten Bemer­
kungen, vgl. N. 322 Erl. 20 lettre: nicht gefunden.
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muniquer ce que vous m’avez fait l’honeur de m’ecrire sur son sujet dont II se sentira vous 
estre fort obligé. Je suis ravi de vous avoir fait lier un comerce avec luy parceque J’espere 
qu’il vous deviendra dans la suite agréable et avantageux. (...)

Je prieray mr Bolduc de vous informer de ce qu’il aura pu découvrir des proprietez 
de l’herbe appellée Paraguay, en un mot, Monsieur, Je n’oublieray de ce qui dependra de 
mes soins pour contenter vostre curiosité.

M. de Leibnitz

A Monsieur Monsieur Leibnitz à Hannover.

300. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Leipzig, 20. (30.) April 1695. [269. 325.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 82. 40. i S.

Nuper ad Te misissem literas, si Fritschius catalogos suos perfecisset, qui demum die 
Jovis lucem publicam aspexerunt; verum hic praevenit me reverendus Dominus frater, qui 
hodie antemeridiano tempore illos Forstnero, ut alteri Hannoveriam abeunti deferendos 
tradat, commisit. Ne vero observantiae meae ac obsequio desim, Huguetannianos trans­
mitto catalogos, e quibus si quondam desiderat Dominus Avunculus libros, etiam post 
nundinas, (ultras duas enim hebdomadas adhuc Lipsiae versantur) ii transmitti possunt. 
Dabunt vero hi catalogi nova, quae prodierunt his nundinis eruditorum scripta, et quae 
ibi non habentur, nundinalis noster catalogus supplebit. Nunc certatim videntur contra 
Spenerum insurgere Theologi et praeter D. Pfeifferum Lubecensem, Schelguigium Danti-

5 l'herbe appellée Paraguay: Mittel gegen Erkrankungen des Magens und Darms, von Leibniz 
erwähnt in: Relatio ad Inclytum societatem Leopoldinam Naturae Curiosorum, De Novo Antidysenterico, 
1696, S. ii.

Zu N. 300: Beilage waren die Z. 16 („catalogos“) erwähnten Bücherkataloge. 12 catalogos: vgl. 
N. 419. 14 Forstnero: gemeint ist der hannoveraner Buchhändler Nicolaus Förster. 15 f. Hugue­
tannianos ... catalogos: Catalogus librorum qui venales prostant Amstelodami apud Huguetan, 1695. 20
Pfeifferum: vgl. N. 321 Erl. 20 Schelguigium: Samuel Schelwig, seit 1693 am Pietistenstreit beteiligt. 
Am 30. März (9. April) 1695 gab er seinen Catalogus errorum Schützianorum in den Druck. Noch vorher 
war seine Kurtze Wiederholung der evangelischen Wahrheit erschienen. Spener erwiderte am 5. (15.) April 
1695 mit dem Freudigen Gewissen, worauf Schelwig mit seinem Unerschrockenen Gewissen am 20. (30.) 
April 1695 replizierte. Mit allen drei Schriften Schelwigs zugleich setzte sich Speners Freudigen Gewissens 
Frucht vom 25. Juli (4. August) 1695 auseinander, vgl. SV.
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scanum, Neumannum Wittebergensem, quorum scripta prostant, etiam Theologi Witte­
bergenses conjunctim contra eum adomarunt scriptum, quo veras nostrae Ecclesiae senten­
tias proponunt, et quo modo eas Spenerus neget locis e suis scriptis adjectis ostendunt. Si 
quae alia succurrunt nova, ea al[10] tempore narrabo. (...)

Lips. 20 Apr. 1695

301. FRIEDRICH VON STEINBERG AN LEIBNIZ 
[Wolfenbüttel, Ende April 1695.] [256. 456.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 896 Bl. 13. 40. i S.

1420 Belehnet Hertzog Otto Ottens Sohn mit gewißen conditionen seinen getreuwen 
Man H. Burchardt Rittem H. Burchardts Sohn, Henning Undt Aschwiens Sehl. Söhne vndt 
Aschwien des gemelden Aschwiens Sohn von Steinberge vndt ihre Erben mit den Schloße 
Bodenburg.

NB Ältere Lehnbrieffe finden sich nicht undt will ich von obigen so baldt nach Brügh. 
komme abschrifft communiciren.

302. JOHANN BAPTIST PODESTA FÜR LEIBNIZ 
Sprachinformationen über die Tatarei.
[Wien, Ende April—Anfang Mai 1695.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms IV 441a Bl. 9. i durch­
schnittenes Bl. 2°. 2 S., abgetrennt von L2 zu N. 125. Überschrift von Leibniz’ Hand. 
(Kriegsverlust. Eine Transkription für die Akademieausgabe ist erhalten. Unsere Druckvor­
lage.) — Gedr.: i. Feller, Otium, 1718, S. 54—56 mit Auslassungen; 2. (nach Feüer) 
Dutens, Opera, VI, 2, 1768. S. 230—231.

i Neumannum: vgl. N. 321 Erl. und SV. 2 conjunctim... scriptum: Christ-Lutherische Vorstel­
lung, 1695. Federführend war J. Deutschmann; vgl. auch N. 321.

Zu N. 301: K beantwortet die Frage von Leibniz in N. 256 nach dem Erwerb von Bodenburg. F. 
von Steinberg dürfte das Blatt Leibniz während dessen Aufenthalt in Wolfenbüttel vom 26.-28. April 
haben geben lassen. 9 Hertzog Otto: wohl Herzog Otto der Einäugige von Braunschweig-Göttingen 
f1463, Sohn Ottos des Quaden f1394; vgl. auch C. B. Behrens, Historische Beschreibung, 1697, S. 21.

13 Brügh.: Brüggen (Kreis Alfeld).
Zu N. 302: K antwortet auf Leibniz’ Desideratenliste (N. 125) und war Beilage zu N. 312.Unsere 

Datierung ergibt sich aus N. 312 und N. 270.
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Responsum est Dnl Podestà interpretis Caesarei et 
professoris linguae Turcicae

In Tartaria Destkaptschak dicta ad litus septentrionale maris Caspii occasum versus 
Tartaris Magiaris regio contermina se orientem versus ad flumen Arabibus Sihun et Latinis 
Jaxartem extendens, videtur aliquid de germanismo eorum linguae inesse, illa enim lingua est 
semi persica et semi tartarica Orientalis, et lingua persica pluribus germanicis vocibus mixta, 
videtur eas a Destkaptschensibus Tartaris habere, et ii tales Tartari fuerint de quibus 
Busbequius loquitur nam Mustapha ben Golel Sultani Suleimani gesta scribens, Inter 
Sultanum Suleimanum et Tartaros Destkaptschenses fuisse correspondentiam et Legatos 
a Suleimano ad hos Tartaros missos fuisse asserit, ut eorundem Regi Victorias suas in 
Hungaria obtentas significaret is e contra alios miserit quos Busbequius observaverit.

Sunt perplures Tartarorum Hordae id est castra quae certis sedibus non gaudent, 
ad flumen Volgam, fruuntur illius fluminis piscibus quos ad solem exsiccare et in pulveres 
redigunt, pascua suis cum armentis hinc inde quaeritant, ideoque vastae ibidem plagae 
reperiuntur, quarum Incolae fixa loca non habent.

Linguae sunt mixtae participantes de Tartarica et Moscovitica versus partes magis 
occidentales et versus plagas orientis de Tartarica, recedente a mixtura turcica et commi- 
scente se cum Tartarica Chitai quales voces reperiuntur, in Historia Turcica Husseini al

eo oo
Genabiiv. g. jl gL-, Sing Er id est vir electus dl* jljs Khazanchan Princeps seu
Rex (------) sed et Dominus aut Princeps lucrans potest significare. Est et lingua
Iberorum seu Georgianorum lingua singularis cujus linguae Grammatica Romae in Collegio 
Urbano de propaganda haberi potest, et numeros et alias voces adnotare lubet.

Directa linea a litore Ponti est Tartarica magis civilis in Caffa Bialogrod, et ultro

3 Destkaptschak: Residenz des Chans der Mongolen in Sarai bei Astrachan, auch Bezeichnung des 
mongolischen Reiches durch die Mohammedaner (= Goldene Horde). 4 Sihun: Syr-Darja.
8 Busbequius loquitur: A. G. Busbequius, Omma quae extant, 1633, S. 322—326 über die Krimgoten.v
8 Mustapha ben Golel: Mustafa b. Gelál, Tabaqdt al-mamalik wa-daragat al-masalik, Wien öster­
reichische Nationalbibliothek Cod. H. O. 41 (vgl. G. Flügel, Die arabischen, persischen und türkischenv
Handschriften der k. k. Hofbibliothek zu Wien, 2, Wien 1895, S. 88). Zu Mustafa b. Gelàl und Mustafav ** **
b. Hasan Gënabï vgl. F. Babinger, Die Geschichtsschreiber der Osmanen und ihre Werke, Leipzig 1927,

v
S. 102 f. bzw. 108 f. 18 f. Husseini alGenabii: Mustafa b. Hasan Gen abi, Al -aliam al-zächir fï ahwàl
al-awtfil wal-awächir, in türkischer Übersetzung in Wien österreichische Nationalbibliothek Cod. A. F. 12 
(vgl. Flügel, a. a. O., S. 85ff.). Vgl. Auszug in Übersetzung: J. B. Podesta, Mustaphae filii HuseinAlge- 
ndbii de gestis Timurlenkii seu Tamerlanis opusculum Turc.-Arab.-Persicum, Viennae 1680. 23 Bialo­
grod: Belgorod—Dnjestrowski.
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Tartarica magis barbara, Circassii, Kalmuchi mixtim tartarice et moscovitice loquuntur, 
Trapezunti turcice et Georgiana lingua, quae etiam Iberica nuncupatur, proprium charac­
terem habens, hujus linguae Grammatica, habetur suis cum characteribus impressa Romae 
in Collegio de Propaganda.

Est lingua Magyarae similis nostrae Hungaricae hic in Europa, Hungari enim quod 
Hungari vocentur, non est ab illis quod ita se vocent sed ab Hunnis et Garis seu Gauris juxta 
al Genabium, Hungari a Romanis appellati. Hungari enim se sua propria lingua Magyar 
hodierna adhuc die se appellant, altera est lingua Destkaptschorum semi tartarica Chitai- 
ana et semi persica. Fusissima autem linguarum in partibus septentrionalibus Caspii est 
ipsa Tartarica Chitaiana, cujus Dominans Princeps al Genabio teste, habet regiones seu 
regna septem quae medii anni itinere circuiri non possint[.] Habet characterem specialem 
semihieroglyphicum, Tartari hujus regionis in Chinas irruperunt, et nunc Chinae imperan­
tium. Unus hac ipsa lingua et charactere quod meis oculis vidi, Rex Chinae Tartarus scrip­
sit Imperatori nostro Augustissimo, et suam simul effigiem eidem transmisit, character 
similis characteri Syriaco, haec in Angustissima Caesaris Bibliotheca hic Viennae videri 
possunt.

Urbs praecipua hujus Magnae Tartariae ubi Imperantis Residentia est: vocatur 
Thamghacz.

Hujus rei notitia ex Huseino al Genabio Historico Turcico et lingua Turcica scripto 
habetur ut exhibui Illm0 Dno Residenti Seren“1 Electoris de Luneburgo ex Glossa Tengna­
gelii ad hunc Authorem.

303. EIN SIEBENBÜRGER FÜR LEIBNIZ
Sprachinformationen über Siebenbürgen.
[Wien, Ende April—Anfang Mai 1695.]

Überlieferung: k Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms IV 470 Bl. 27. 2°. 3/4 S. 
von D. Erasmus Hand. (Kriegsverlust. Eine Transkription für die Akademieausgabe ist er­
halten. Unsere Druckvorlage.)

3 Grammatica: St. Paolini, Dittionario Giorgiano e Italiano, 1629. 13 Rex Chinae Tartarus:
Kang-hi. 13f. scripsit: in der Autographensammlung der österreichischen Nationalbibliothek nicht
nachweisbar. 14 effigiem: nicht ermittelt. Vgl. den Druck des Portraits des Kaisers Kang-hi von J. 
Bouvet in Leibniz, Novissima Sinica, 2. Aufl. 1699. 18 Thamghacz: Togmak, mongolische Bezeichnung
für Goldene Horde. 20 Residenti: Daniel Erasmi v. Huldeberg. 20f. Glossa Tengnagelii: viel­
leicht S. Tengnagel, Glossae arabico-latinae, vgl. N. 312.

Zu N. 303: k antwortet auf Leibniz’ Desideratenliste (N. 125) und war Beilage zu N. 312. k wurde von
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Desideratur specimen vocabulorum et modorum loquendi peculiarium Saxonibus Trans 
Sylvaniae id est, non ut loquuntur homines cultiores, sed ut loquitur plebs*, ut comparari possint 
cum lingua plebeja nostrorum Saxonum. Dicitur enim esse in plebe illa multas voces nec 
Hungaricas nec Slavonicas, et tamen aliis Germanis communiter non intellectas.

Pater noster sicut Transylvani Saxones loquuntur et pronunciant.
Fuater auser der dau best ein Hemmel gehelliget werd dein Nummen zukomm auß den 

Rech den wille gesche ein Hemmel also uch uff Erden auser täglich brüd gib unß heut und 
vergeh Unß unser Schuld wie wir uch vergehen aüsern Schuldigen! und führ auß nicht in 
Versuchung sondern erlös Unß von dem übel denn dein ist das Reich u. die Krafft u. die 
Macht und die Herrligkeit inn Ewigkeit Amen.
Wann sie sagen wollen: gehe auf den Marckt u. kauf fleisch sprechen sie: Gang auf den 
Muarck und kiff flisch

Krebß heißen sie Kribß 
wo ist der h. gewesen wo is der herr geweest 
ich bin in der Kirchen gewesen: Ech ben in der Kerch geweesen 
die deutschen heißen sie Muoser. Man glaubet daß soll etwann von französchen Mon­
sieur herkommen weil wohl ehemahls auch vil franzosen in lande gewesen.

Wenn sie die teutschen vexiren u. schimpfen wollen so haben sie zum Witz-wort oder 
schimpflichen Sprichwort. Muoser iret Krooten i. e. deutscher friß kröten. Wird geglaubet 
daß es davon komme daß sie gehöhret oder gesehen haben mögen daß deutsche frösche 
gegeßen haben.

Die Hungam sagen zu denen Siebenbürgschen Saxen per ludibrium wenn sie sie 
schimpflich tractiren wollen: Sas megh mor az os das heist: Saz das Reh wird dich speisen 
soll die furchtsamkeit derselben Sachsen exprobriren.

Die Siebenbürger u. andere benachbahrte heißen die Wallachen Rumun alß Romani 
sie heißen sich auch selbst so.

Die Wallachen reden noch viel italiänisch oder Römisch e. g. passe la Tirk compra 
carne: h. e. geh auf den Marckt kauf Fleisch

Daniel Erasmi von Huldeberg eigh. aufgezeichnet und basiert auf Informationen eines Gefolgsmanns des
siebenbürgischen Fürsten Michael II. Apafi, der sich in Wien aufhielt (vgl. N. 312). Unsere Datierung
(Ende April —• Anfang Mai) ergibt sich aus N. 312. 1 — 4 Desideratur ...intellectas: vgl. l2 von N. 125
(S. 172).
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Face foc mach feuer
adduce lemne bring holtz
adduce ape bring waßer
Unde vor domna ta wo ist der h. gewesen
pesch ein fisch
cazzud ein Meßer
Schirme fa eut wer hat das gethan

Die Siebenbürger heißen die moustache oder knebelbart die Grunnen.

304. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ
Jena, 21. April (i. Mai) 1695. [291. 315.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 29. 40. 2 S.

Accepi superiori hebdomade a Serenissimis Academiae Juliae Directoribus vocationem 
ad professionem Theologicam, et nunc in eo sum ut res meas disponam ad futurum abi­
tura. An Serenissimi Vestri ad Nutritores nostros Sermos scripserint, scire cupio. Ego his 
proximis diebus humillimis literis ipse quoque petam dimissionem, ne in aliquo peccasse 
videar. Addita simul fuit professioni theologicae alterna) superiorum mathematum, quam, 
si absque invidia fieri poterit, lubentissime suscipiam: Si vero illa timenda fuerit, mallem 
absque ista esse. Reliquum quod nunc nihil est, quam ut definiantur itineris sumtus, 
quibus quantocyus iter suscipere possim, et novam adire spartam.

Penultimae meae literae, de quibus scribebas ad Te venisse sub sigillo volante, in 
alterius quidem manus non venerunt, uxor tamen mea, harum rerum minus perita, dum 
ego aliis occupatus fueram, illas hac ratione clausas tabellario dedit. De Sagittarianis per 
Lipsienses nihil mitto, quia, ut spero, omnia illa Msta Helmstadium transferam, unde 
commodissime ad Te Vir Excellentissime deferri poterunt. Responsio de Nummo Bremensi 
mihi ex asse satisfecit. Hisce vale, et quae mei causa suscepisti, ea bono cum Deo ad opta- : 
tum perdue finem mihique favere perge (...)

d. 21 Apr. 1695 Jenae.

Zu N. 304: Die Abfertigung antwortet auf N. 228. Als Schmidt K absandte, war N. 291 offenbar 
noch nicht in seinen Händen. K wird beantwortet durch N. 315 u. erwähnt in N. 390. 12 hebdomade:
14. (24.) —20.(30.) April. 14 scripserint: vgl. N. 215. 18 sumtus: vgl. N. 215. 20 literae:
N. 194. 20 scribebas: vgl. N. 228.

29 LEIBNIZ I/11
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305. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ
Göttingen, 22. April (2. Mai) 1695. [214. 487.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 47. 40. i 3/4 S. Bibl.venn.

Quod studiis meis calcar benevole addere volueris, agnosco gratissimus, sed utinam 
reipsa aliquando possem agnoscere. Interea etsi me non lateat, quam pessime jam literis 
hoc seculo iniquissimo, praesertim Göttingae sit, non tamen a proposito, rem literariam, 
pro virium mearum tenuitate, quam lubens agnosco, qualicunque industria juvandi, me 
unquam deterreri patiar. Fiet fortasse, ut, Deo vitam producente, brevi Tibi luculentiora 
specimina etiam in Jure offerre possim. De Procopii Historiola sequar Tuum consilium, 
quam primum ad elaborandum Romaniscum, ut vocas, succinctum tempus nactus ero.

(M. hat in seiner Angelegenheit endlich die Herrn Commissarios bewogen, einverstanden zu sein, 
daß er den verhaßten Titel des Cantors ablegt. Dransfeld, der nach Hannover abgereist ist, wird Leib­
niz das bestätigen.)

Dnus Dransfeldius se totum a parte mea staturum promisit, cui etiam literas Dn. 
Superintendentis Generalis meis inclusas, eodem quo has tabellario transferendas misi 
suffragium ejus et consensum nunciantes.

(Angesichts der günstigen Gelegenheit zur Durchsetzung seiner Sache bittet er Leibniz um Unter­
stützung beim Herrn Abt.)

Göttingae d. 22. Aprilis anni 1695.

306. LEIBNIZ AN ANNA ELISABETH VON WESELOW 
[Hannover, 3. Mai 1695.] [286.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 995 Bl. 61—62. 1 Bog. 2°. 3/4 S. auf Bl. 62 rº. Eigh. An­
schrift — Auf Bl. 61. und 62 vº X von N. 286. Zahlreiche Änderungen.

Zu N. 305: K antwortet auf Leibniz an J. Meier, Ende (?) April 1695 (nicht gefunden). Beilage zu 
K war der in Z. 14L erwähnte Brief des Generalsuperintendenten, Chr. Fischer, an J. Meier, Ende (?) 
April 1695 (nicht gefunden). 9L Procopii Historiola... elaborandum Romaniscum: nicht ermittelt. 
ii Angelegenheit: vgl. die Korrespondenz mit J. Meier in I, 9 u. I, 10. ii Commissarios'. J. v. 
Dransfeld und Chr. Fischer. 14 cui etiam: offenbar erhielt Dransfeld eine Abschrift des Briefes von 
Fischer an Meier. 18 Abt: Molanus.

Zu N. 306: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 286 und war Beilage zu N. 308. Die 
Datierung ergibt sich aus N. 308, vgl. S. 452, Z. 22 „hier".
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HochEdelgebohrne Hochzuehrende Frau

Was bey erlangter betrübten nachricht vom unvermutheten todtlichen hintritt des 
seel. H. Canzley directoris, mir vor empfindung nicht nur eines schuldigen mitleidens, 
sondern auch eines großen selbst-eignen verlusts zu gemüthe gestoßen, stehe billig an weit- 
láufftig zu melden. Zwar hat dieser vornehme man seinen lauff mit ruhm vollendet, und 
ist nicht er sondern das gemeine wesen dem er zu vergnügung samten Churf. Durchl, 
unsern gnd8ten Herrn noch viel dienen konnen, so wohl als die seinigen, rmd die sich seine 
freunde oder diener nennen (unter welche lezten mich zehlen darff), zu beclagen, weilen 
aber leicht zu erachten wie sehr meine hochzuehrende Frau und ganze vornehme famille 
von solchen zufall gerühret werden muße, so habe meine schuldige condolenz hiemit zu 
bezeigen nicht unterlaßen sollen mit angehetfteten herzlichen wundsch daß der Allmächtige 
selbst mit seinem trost und bystand ihre schmerzen lindem wolle. Und gleich wie mich wegen 
der notification dienstl. bedancke, also wundsche daß es mir an vermögen rmd gelegenheit 
nicht ermanglen möchte, in der that zu erkennen zu geben, wie hoch ich des seel. Herm 
Canzeley directoris freundschafft und gunst geschäzet und mit was fur ergebenheit gegen 
Meine Hochzuehrende Frau auch Hr. Sohne und Frl. Tochter, ich mich zu aller dienst- 
fertigkeit verpflichtet schaze der ich nächst empfelung in den Schuz Gottes, iederzeit 
verharre

Meiner Hochzuehrenden Frau Canzley directorii

verbundenster gehorsamster diener G. W. L.

Der hochEdelgebohrenen Frau Frauen A. E. von Weselow des Churf. H. Canzley 
directoris etc. seel. nachgelaßene wittbe Oßnab.

i Frau (j) Wie sehr ich (2) Was bey ... betrübten nachricht (a) des absterbens (b) vom (c) vom un­
vermutheten L 6 zu ... Durchl, (j) zumalen (2) unsern gnd8ten Herrn erg. L 8 beclagen, (j) Und 
ist er oft zu (—) wir (2) weilen aber leicht zu erachten L 10 von erg. L 10 habe (j) nicht unter­
lassen (2) meine (a) schuldigkeit (b) schuldige condolenz L ii daß | sich gestr. | der Allmachtige (r) 
ihre schmerzen lindren und (2) selbst mit seinem (a) brodt (b) trost L 13 notification (j) verbunden 
erachte (2) dienstl. bedancke, also (a) möchte (b) wundsche daß {aa) mit (bb) es mit L. 15 und (i) wie 
sehr mich wegen deßen vornehme (2) mit... ergebenheit (a) ich auch (è) gegen ... Frau und (aa) semtliche 
{bb) auch Hr. Sohne JL 21 Weselow (i) des seel. Hr. (2) des | seel. gestr. | A

2 hintritt: von Weselow starb am 16. April 1695 in Osnabrück und wurde am 25. April in Hanno­
ver beigesetzt.

29*
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307. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ
Bremen, 23. April (3. Mai) 1695. [273. 431.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 132. 40. i 1/4 S.

Excessit post longinquam sex hebdomadum valetudinem Parens senex rebus humanis. 
Cunque istiusmodi valedictio non possit non acerba accitare mihi, tum fas est aequumque 
colligere tristitia dispersos spiritus atque meminisse id mihi nostrisque divinitus datum 
esse liberalissima manu quod millenariis imo myriadibus hominum vix contingit, ut ad 
octuaginta annos patrem circum se spiciant infractum et virili robore tum corporis tum 
animi suos exhilarantem. Credidi amicitiae jus nos nostrae leges exposcere, ut obitum Tibi 
significem, quem scio, quod mihi idem te omnibus illis qui me concernunt pretium consti­
tuere. Volui itaque addere epitaphium programma quod memoriam B. senis quadantenus 
exprimit. Si reliqua mea hactenus deserui studia nemo non multis «Tuentibus negotiis 
tuque cum illis facile condonabitis. (.. .)

Dabam Bremae 23. Aprilis 1695.

308. LEIBNIZ AN JOHANN JOACHIM ZEUNER 
Hannover, 24. April (4. Mai) 1695.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 995 (Weselow) Bl. 63. 8°. i S.

Hanover 24 Avril 1695
Monsieur

Revenant d’un petit voyage j’ay appris la nouvelle de la mort de M. le directeur qui 
m’a affligé; voicy ma reponse à Madame de Weselow qui est aussi pour vous. Ce n’est 
qu’à present que j’apprends qu’Elle est icy, et hier j’estois sur le point d’envoyer ma lettre

Zu N. 307: K wird beantwortet durch einen Brief von Leibniz an Meier vom Mai 1695 (nicht gefun­
den). Beilage war ein nicht gefundener Nachruf auf Meiers Vater (s. u.). 4 Meiers Vater starb am
16. (26.) April 1695. ii epitaphium programma: gemeint ist wohl der Nachruf des Gymnasium 
illustre, dessen Rektor Gerhard Meier senior war. Ein Exemplar befindet sich in Bremen Staats- und 
Universitätsbibliothek Brem. a. 503. Nr. 349.

Zu N. 308: Beilage zu der nicht gefundenen Abfertigung war der Kondolenzbrief an Anna Elisa­
beth von Weselow (N. 306). Es ist anzunehmen, daß die Abfertigung an den Schwager der Witwe, den 
Kammersekretär Joh. Joachim Zeuner,in Hannover gerichtet war. Unser Stück ist der einzige Brief dieser 
Korrespondenz. 20 petit voyage: Aufenthalt in Wolfenbüttel vom 24. bis 28. April.
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à Osnabruc. Vous apprendrés mes sentimens sinceres par la cyjointe. Il n’y a que Dieu 
qui puisse consoler d’un coup de cette nature. Je le prie de vous envoye[r] des consolations 
qui moderent vostre tristesse, aussi bien que celle de vos amis et serviteurs, et je suis avec 
passion

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

309. LEIBNIZ AN MARIA AURORA VON KÖNIGSMARCK
Hannover, 25. April (5. Mai) 1695.

Überlieferung:
L1 Konzeptbruchstück des Anfangs: LH IV 2, 3 Bl. 4. Zettel 100 x 116 mm. i S. auf Bl. 4 vº 

(Z. 16—19 „Madame ... des corps" unseres Textes). Mit Änderungen. Abweichungen ge­
genüber L2. — Auf Bl. 4 rº Philosophische Aufzeichnung über die Bestimmung der Seele 
als potentia oder vis actrix.

L2 Konzept: LBr. 492 Bl. i. 2°. 2 S. Mit Änderungen. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) 
— Gedr.: Klopp, Werke, j, 1873, S. 124—127.

A Madame la Comtesse de Konigsmarc

Madame Hanover 25 d’Avril 1695.

Vous vous souvenés de l'Apollon de Wolfenbutel où vous estiés la Muse unique. 
Apollon n’est pas seulement le dieu des Vers, il l’est encor des Herbes, et les anciens luy 
attribuoient egalement la joye des ames, et la santé des corps. Il en est de même de vous 
Madame, vous ne vous bornés pas aux jolies bagatelles, de l’esprit galant, où les dames ont 
coustume de mettre le plus haut degré de la perfection qui releve leur beauté. La vostre 
ayant naturellement les attraits qu’elles sont le plus souvent contraintes d’etudier, vous 
avés le loisir, qu’elles n’ont pas, de tourner l’esprit aux choses plus relevées. Les plus belles

15 Madame (j) A une Dame, sur tout de vostre (—), envoyer des (2) Envoyer la description (j) 
vous vous souuenes L1 17 Herbes (r) et les mortels (2) | et les anciens zwischen den Zeilen erg. | luy 
(a) doivent (b) | attribuoient zwischen den Zeilen erg. | egalement leur (aa) joye et leur santé (bb) la joye L1 
19 corps, (i) p(—} bricht ab (2) Comme vous n’estes pas une (3) Ce qvi Schluß von L1 corps, (r) Vous 
n’estes pas une Muse ordinaire, et (2) Vous de même, (3) U en est L2 20 vous ne vous (j) occupés pas 
seulement des jolies (2) bornés (3) arrestés (4) bornés pas L2 22 qv’elles (i) etudient (2) sont le plus 
souuent erg. | contraintes | ordinairement gestr. | d’etudier L2 23 f. relevées, (i) L’Histoire | et erg. u. 
gestr. I les langves, la nature même, la (2) les | plus erg. | belles curiosités (a) | les versehen^ nicht gestr. |

Zu N. 309: Die nicht gefundene Abfertigung war Beischluß zu einem nicht gefundene Leibnizbrief 
an Stepney vom 25. April (5. Mai) 1695, V8L 3*6. Beilage war das S. 454, Z. 17 erwähnte „papier". 
12 l’Apollon de Wolfenbutel: Herzog Anton Ulrich; vgl. dazu I, 10, N. 277.
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curiosités ne vous echappent point. J’en dirois d’avantage, si c’estoit ailleurs, mais icy 
Sçachés, Madame, que ce que je vous dis à present n’est pas un Eloge, ce n’est qu’une 
justification de la liberté que je prends de vous adresser une chose qui pourroit paroistre 
trop serieuse pour une dame et trop peu sortable à une dame de vostre condition.

Mais vous m’avouerés, Madame, que la santé qui en fait le sujet est le fondement 
de l’esprit et de la galanterie aussi bien que de la science. Une petite goutte d’humeur 
maligne dans nos veines, peut mettre toutes nos perfections par terre. D’ailleurs on me dit 
que vous allés faire un grand voyage à la façon des Amazones, que vous prenés part aux 
fatigues de la guerre, et que vous accompagnés un grand Heros. On seroit allarmé pour 
vous à moins. J’avoue que vous pouvés faire porter avec vous toutes les commodités dont 
on jouit chez soy, et si vous estiés aussi asseurée, de vous faire suivre par le bon air, comme 
le bel air vous suit par tout, vous feriés le salut des armées. Mais une nuit froide apres un 
jour chaud, un mechant serein, un je ne sçay quoy qui fait mourir les gens, ce sont des 
choses qui n’ont point de respect pour les plus belles vies. Et quand on s’y expose, il est 
plus apropos de parler de simples et de drogues, que de penser aux madrigaux et aux 
sonnets.

Voicy donc dans le papier cy joint des Notices tirées de ce que j’ay receu de Paris, 
dans le même moment, qu’on m’a appris la nouvelle du dessein de Vostre voyage; Ce que 
je dis, à fin que vous ne me demandiés pas avec une espece d’étonnement, comment je me 
suis avisé de penser en même temps à vous, Madame, et à l’Ipecacuanha de l’Amerique[.] 
Car c’est ainsi que s’appelle cette merveilleuse racine, qu’on trouve souveraine contre les 
dysenteries, et contre toute sorte de maladies, qui ont de la malignité. Cela doit estre 
excellent pour la Hongrie. On m’asseure, que les armées de France en sont pourveues 
presentement. Mais je n’apprends pas encor qu’on en soit assés instruit en Allemagne, 
(quoyque j'en aye donné avis dans une lettre que j’ecrivis il y a plus de quatre ans au presi­
dent de la societé des Curieux de la nature, qui fit des lors imprimer ma lettre, mais alors

arts l et versehend, nicht gestr. | les (6) et les sciences ne vous echappent point mêmes (c) ne vous echappent 
L1 2 Eloge, ce n’est (r) pas une (a) | qv’ gestr. | excuse (&) | qvestion (aa) chercher (6&) trouver les rai­
sons am Rande erg. | (2) qv’une justification L2 5 qvi ... sujet am Rande erg. L2 10 commodi­
tés (r) de la vie (2) dont on jouit chez soy L2 20 lTpocacuanha L2, korr. Hrsg.

9 accompagnés ... Heros: Kurf. Friedrich August von Sachsen reiste Mitte Mai 1695 (vgl. N. 316) 
über Karlsbad und Wien ins Heerlager nach Ungarn, wo er den Oberbefehl über das kaiserliche Heer 
übernahm. Vgl. auch N. 519. 17 le papier cy joint: Auszug aus den mit N. 265 (vgl. dort Erl.) an
Leibniz gelangteil Papieren über die Ipecacuanha. Wahrscheinlich handelt es sich um eine (nicht gefun­
dene) Reinschrift von LH III 4,4 BL 34—37. Vgl. auch N. 329 Erl. sowie E. Bodemann, Die Leibniz- 
Handschriften der Königlichen öffentlichen Bibliothek zu Hannover, 1895, S. 44f. 26 ma lettre: Leib-
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je n’en sçavois pas encor moy même les particularités.) De plus ayant l’honneur d’estre 
natif du pays de ce grand Prince, dont vous embellissés la Cour, je prends interest à ce qui 
le touche, et sur tout à sa conservation. Ainsi j’ay crû que ces notices ne vous deplairoient 
pas, ny peut estre à luy. Et qu'on pourroit donner des ordres à temps pour faire venir la 
drogue. Je souhaitte qu’on n’ait point besoin de tels secours, et que vostre genereux Elec­
teur revienne aussi plein de santé que de gloire, qu’il triomphe de toutes les forces de l’orient, 
et que les nymphes du Danube suivent vostre char, en faisant hommage à vos perfections, 
en fin, que j’aye un jour le bonheur, de vous asseurer encor, avec combien de respect, je 
suis

Madame vostre etc.

310. LEIBNIZ AN EZECHIEL SPANHEIM 
[Hannover,] I. (n.) Mai 1695. [181. 344.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 876 Bl. 38.116 x 119 mm. 
i S. — Auf Bl. 38 vº Nebenrechnung mit Geldbeträgen. Gedr.: i. Baruzi, Leibniz, 1909, 
S. 208; 2. Grua, Textes, 1948, S. 374.

On m’a dit que feu Mr de Pufendorf a laissé un livre posthume sur la conciliation des 
controverses[,] Je doute qu’il ait assez approfondi ces matieres. Cellecy pourtant n’estoit 
pas indigne de sa plume, et je me suis étonné quelques fois, que le dessein du feu Duraeus 
mais qui n’estoit pas non plus assez profond pour cela ait esté abandonné apres sa mort; 
d’autant que les animosités entre vos Messieurs, et les nostres ont esté fort diminuées au 
moins entre les habiles gens, Je suis etc.

Extrait de ma lettre à Mons. de Spanhem i May 1695.

4L Et qv’on ... la drogue am Rande erg. L2 6—8 gloire j (i) qve j’aye un jour (2) et (a) qv’on 
voye (b) qve vous reveniés triomphante (3) qv’il triomphe de toutes les forces de l’orient, et (a) qv’au 
retour (b) qve toutes les beautés du Danube (aa) vous (a) fuissent (ß) rendent hommage (bb) vous haïs­
sent le pavillon devant vous, et enfin qve (c) qve les nymphes ... un jour am Rande erg. | L2

niz an Volckamer, 25. August 1691. Gedr. im Vorw. zu Ramazzini, De constitutione anni 1690, in: 
Miscellanea Curiosa sive Ephemeridum Dec. 2, Annus 9, 1691, Appendix, vor S. 17.

Zu N. 310: 16 livre posthume: S. Pufendorf, Jus feciale Divinum sive de Consensu et Dissensu 
Protestantium, 1695. 18 feu Duraeus: John Durie aus Schottland (f 1680), der zeitweise in Elbing
lebte, bemühte sich um eine Reunion von Lutheranern und Calvinisten. 22 i May 1695• unterstrichen.
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311. LEIBNIZ AN JOHANNES DOLAEUS 
Hannover, 3. (13.) Mai 1695. [313.]

Überlieferung:
L1 Abfertigung: Kassel Murhardsche Bibl. der Stadt und Landesbibl. 40 Ms. hist. litt. i. 1 Bog. 

4°. i S. Mit Änderung. Auf der Rückseite des zweiten Bogenblattes der Vermerk „3. Maj. 
95.“ (Unsere Druckvorlage.)

L2 Abschrift von L1 (?): LBr. 717 (Paullini) Bl. 47. 40. i S. Mit Änderung.

Vir Amplissime Fautor Honoratissime

Jussit celeberrimus Paulinus noster, ut ad Te mitterem, quod ipsi destinatum est. 
Cumque non dubitem hoc Te non invito fieri mandatum ejus exequor, quia Tibi occasiones 
suppetere arbitror adjunctas literas cum inclusis aliquot nummis memorialibus ad ipsum 
tuto curandi.

De caetero utor hac occasione, ut observantiam meam tester, magnaque semper volup­
tate me intellecturum significem, florere Te et juvare rempublicam sparsis in omnes thesau­
ris, quos studio atque experientia Tibi privatim collegisti. Equidem post animae cultum 
nihil esse valetudinis curandae Scientia majus in rebus humanis semper judicavi. Eoque 
Majoris illos facio, qui lumen in eam inferunt[,] Quod superest vale vir egregie, et fac quaeso 
ut intelligam [has recte] ad Te pervenisse. Dabam Hanoverae 3 Maji 1695.

Cultor observantissimus 

Godefridus Guilielmus Leibnitius.

312. DANIEL ERASMI VON HULDEBERG AN LEIBNIZ 
Wien, 4./14. Mai 1695. [270. 432.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 680 (Nessel) Bl. 20—23. 2 Bog. 40. 8 S. Bibl.verm.

13 f. voluptate (j) intelligerem (2) me intellecturum significem L1 L2

Zu N. 311: Den Adressaten unseres Stückes erschließen wir aus N. 166. — L1 wird beantwortet 
durch N. 313. Beischluß zu L1 war der in Z. ii (,»literas“) sowie in N. 313 und N. 337 erwähnte (nicht 
gefundene) Leibnizbrief mit Münzen an Paullini, für den sich Paullini durch N. 337 bedankte. Wahrschein­
lich sandte Leibniz mit unserem Stück auch den in N. 337 erwähnten fasciculum Molanianum über 
Dolaeus an Paullini. 9 Jussit... Paulinus: vgl. N. 166.

Zu N. 312: K mit seinen Beilagen (N. 302 u. N. 303) bezieht sich auf N. 125 (vgl. auch N. 124). K wird 
durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 30. Juni 1695 beantwortet (vgl. N. 432). Beischluß zu
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Ob ich mir zwar selbst eine vorsetzliche Verzögerung der über mich genommenen 
beantwortung des briefes, welchen Mein hochgeehrtester Herr Hoi Raht etwa vor 3 Mo­
naten an den H. Geheimen Raht v. Abgesandten von Oberg hat abgehen laßen, nicht 
zu imputiren weiß, so bin ich dennoch sehr darüber beschämet, daß ich mich damit so 
späte einfinden muß. Ich habe zwar damahlß, alß der H. Abgesandte mir die commission 
auftrug umb die verlangte Nachricht der Tartarischen v. anderen Orientalischen Sprachen 
halber mich zu bewerben das Unglück gehabt, daß mir starcke flüße auf beide Ohren 
gefallen, die mich halb taub gemachet und sonst Geschwühre v. Weh-tag veruhrsacht 
auch obligiret haben mich eingezogen v. in der warmen Stuben zu halten, welches, weil es 
mich par reprises incommodiret, mir viel Zeit zum außfahren unnutz gemachet. Doch habe 
ich so bald v. so oft ich gekondt mich allenthalben, wo ich vermuhtet habe v. angewiesen 
worden bin, mich bemühet an leute zu kommen die mir mit einiger Nachricht in denen 
desideratis an handt gehen könten. Ich habe aber weder bei denen Jesuiten! noch bei der 
Universität, noch in den Klöstern, auch nicht bei denen Raitzen oder Kaufleuten jemand 
erfragen können, der von dergleichen Sprachen einige Kundschaft hätte. Die Kaufmann­
schafft v. trafiqver absonderlich nach denen septentrionalischen qvartiers von der Mos- 
cau[,] Pohlen v. andern Asiatischen Völkern ist hier gar schlecht bestelt: Armenianer sind 
hier auch nicht und nach dem die Juden von Wienn bannisiret sejn, so befindet sich nur 
der Oppenheimer, welcher die große lieferungen zur Kajs. armée thut, nebst seiner familie 
alhier, die aber davon was verlanget wird, nicht Raht v. Nachricht zu geben weiß. Endlich 
ist mir nichts übrig geblieben alß mich an die Interpreter zu schlagen, weil es zumahl auch 
keine missionarios oder dergleichen Ordensleute, die sich durch befleißigung frembder 
Sprachen zu denen missions bequem zu machen bemühen, hier nicht giebet. Unter denen 
Interpretibus ist der Meninzky, ein gebohmer franzoß, wohl unstrittig der beste, wie er 
dann ein schön Lexicum v. Grammaticam Turcicam in folio geschrieben hat. Bej 
dem bin ich vor vielen wochen draußen auff der Vorstadt, wo er wohnet, gewesen, habe 
mit ihm außführlich gesprochen auch die desiderata ihm vorgelesen, aber er hat mir bald 
gesaget, daß er darauf nichts zu berichten wüßte, endlich aber, nach dem ich ihn gebehten 
sich weiter zu besinnen, nachzuschlagen oder andere erfahrne leute zu fragen v. ihm zu

K war N. 36. 2 briefes: N. 124. 5 commission: vgl, N. 155. 13 desideratis: N. 125. 14 Rait­
zen: Raizen (Razen), alter Name für die Serben. 18 bannisiret: Die Juden wurden 1669/70 aus Wien 
vertrieben. 19 Samuel Oppenheimer, der Oberhoffaktor. 25 Lexicum v. Grammaticam Tur­
cicam: T. MewÜski, Thesaurus linguarum orientalium turcicae, aràbicae, persicae, 1680 und Linguarum 
orientalium, turcicae, aràbicae, persicae institutiones seu Grammatica tur dea, 1680.



458 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 312

dem Ende ein ander mahl die desiderata mit einem großen margine abgeschrieben ange­
stellet, so hat er solche desiderata angenommen v. versprochen fleiß anzuwenden, daß er 
mir einige Nachricht geben könte. Ich habe ihn darauf oft seines Versprechens erinnern 
laßen auch dann v. wann Zeit gelaßen, aber, nachdem er etliche mahl mir antworten laßen, 
er hätte noch nicht Zeit gehabt oder er hätte noch nichts finden können, so hat er endlich 
mir die desiderata, so wie ich sie ihm zugeschickt, zurück gesendet v. melden laßenfj 
er könte mir nicht dienen. Damit war eine lange Zeit vergeblich hingebracht. Inzwischen 
habe auch mit dem andem Interprete Marco Antonio Mamucca, so ein gebohmer Constan- 
tinopolitaner ist, zu unterschiedlichen mahlen auß der Sachen geredet, der mir auch ver­
sprochen ein v. anderes aber weniges aufzusetzen, so einige Nachricht geben könte, hat 
auch zu dem Ende dergleichen exemplar desideratorum mit einem großen margine schon 
lang von mir angenommen[,] aber er ist so faul, daß er mich von einer woch zur andem 
aufhält, auch, wenn ich ihn sprechen will, zum öftersten sich entschuldigen oder verlaügnen 
läßt, weßhalben ich seinethalben auch diese Antwort heut nicht länger aufschieben wollen; 
aber doch bei ihm fleißig solicitiren v. seine notas nachsenden werde. Der dritte wird zwar 
von den zwej andern verachtet, hat sich aber am besten gehalten: er heißet Podestá v. 
ist Professor Lingvae Turcicae bej der Landtschaffts academie, der hat mir ad marginem 
des ihm zugestelten exemplaris der desideratorum ein v. anders bejgeschrieben wie das 
originale bejgeschloßen es mit mehrerm außweiset. Der Türkische Historicus Algenabius 
ist sein cheval de bataille, den er mir zwar mit dem bejgeschriebenen attestat des Teng- 
nagelii gezeiget hat; weil das buch aber gantz türckisch ist, so habe ichs wie die Kuh das 
neue thor angesehen. Von der Siebenbürgschen Sachsen-Sprache habe von einem Mann 
auß des jungen Abaffi Svite, den ich zu mir bekommen, die wenige Nachricht außgefraget, 
so ich auf dem andern beihegenden Zettel selbst aufgeschrieben habe. Ein mehrers wußte 
er mich nicht zu berichten. Mir ist wohl von hertzen leidt, daß ich nach so langem aufhalten 
so wenig satisfaction geben kan, bitte aber zu glauben, daß es an meiner begierde v. Er­
gebenheit zu dienen nicht gefehlet habe und mich dieser meiner Unglückseeligkeit halber, 
die mich vor dieses mahl gehindert hat zu reussiren, ohngeachtet, sonst zu andem Commis­
sionen durch ihren befehl zu employiren, damit ich mit mehren succes meiner zele vor ihre 
dienst darzuthun endlich Gelegenheit überkommen möge.

v
15 notas: nicht ermittelt. 19 originale: N. 302. 19 Algenabius: Mustafa b. Hasan Gênabï,

vgl. N. 302. 20 attestat des Tengnagelii: nicht ermittelt; Sebastian Tengnagel war Kaiserl. Biblio­
thekar und verfaßte z. B. Glossae arabico-latinae, Wien Nationalbibliothek Cod. 13429, i et 3. 23 Abaffi:
Michael II. Apafi, Sohn des Michael Apafi, eines Fürsten in Siebenbürgen; der Sohn hielt sich bis zu 
seinem Tod 1712 in Wien auf. 24 Zettel: N. 303.
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Nach dergleichen documentis v, actis alß zu meines hochgeehrtesten Herm HofRahts 
andem tomo Codicis Juris Gentium Diplomatici nützlich sejn könten, habe zwar in archivo 
v. auff der Bibliothec nachgefraget, ich finde aber, daß, wenn man nicht specialius nach 
diesem v. jenem zu fragen weiß, man mit kurtzer Antwort, daß man nicht wißen, auch nicht 
auf ein ungewißes nachsuchen könne ob dergleichen zu finden sej. Wenn aber M. h. H. Hof- 
Raht mir an handt geben wolte nach etwas dergleichen in specie mit benennung der Zeit, 
wenn zumahl es was sonderbahr-importantes betrifft, zu fragen[,] so will es gem v. mit 
allem fleiß thun. Der Kajs. Bibliothecarius H. Nesselius rühmet die Ehre von M. h. H. 
HofRahts bekandtschaft sehr hoch, hat mich auch ersuchet nebst einer dienstl. Empfeh­
lung Ihnen zu klagen, daß der H. Abt Calixtus ohnlängst in einem lateinischen Schreiben, 
in welchem er ihn noch dazu umb eine gratification auß der Bibliothec gebehten, mit den 
harten expressionen insultiret habe, qvod praecipiti impetu religionem minus puram cum 
pura commutaverit. Hierüber befindet er sich überauß sehr offendiret, will es nicht ver- 
schmertzen sondern allenfallß es Ihr Kajs. Majst. klagen, hat aber inzwischen mich ersuchet 
Meinen hochgeehrtesten H. HofRaht zu bitten, daß Sie doch etwann selbst oder per 
tertium dem H. Calixto zu Gemüht führen wolten, daß er mit solchen complimenten nicht 
wohl gethan habe v. absonderlich ihn dahin zu bewegen, daß er in einem andem brief 
diese ihn in der exprobrirung v. imputation einer Unbesonnenheit angethane injurie mit 
höflicher Entschuldigung repariren möge, welchen fallß er ihm auch wieder gantz höflich 
antworten v. nicht allein in dem was Er vor das mahl gebehten, sondern auch in allem 
andern was er verlangen wird gem dienen will. Ich habe dem H. Abgesandten Schrader 
nach Regensburg schon vorhin davon auch geschrieben, der es auch schon bejm H. Calixto 
anbringen laßen v. mir geschrieben daß er sich dazu willig erklähret. Wenn M. h. H. Hof­
Raht aber dergleichen auch noch an ihn gelangen laßen wolte, so würde es umb so viel 
desto nachdrücklicher sejn, dem H. Nesselio die satisfaction zuwege zu bringen, dazu 
sonst unsere H. Theologi in dergleichen fallen schwehr zu bringen sejn. Doch gebühret 
mir nicht Meinen hochgeneigten Patron darunter auf einige Weise Maaß zu geben, zumahl 
mir auch nicht bekandt ist wie derselbe mit Ha Abt Calixto v. H. Nesselio stehe; habe aber 
doch inzwischen H. Nesselii confidence hierinn Meinem hochgeehrtesten Hn HofRaht 
umb so viel desto williger hinterbringen wollen, weil ich spühre daß der Mann sich über

2 andern tomo: zweiter von mehreren geplanten Bänden des Cod. jur. gent. dipl. 3 nachgefraget:
Wann Leibniz den Auftrag dazu erteilte, wurde nicht ermittelt. 8—S. 460, Z. 5 Am Rande angestrichen
wohl von Leibniz’ Hand. 10 klagen: Zur Differenz zwischen Nessel und Calixt vgl. N. 330, N. 432 und
Erasmi an Leibniz, 14. Dezember 1695 (Druck in 1,12). 12 f. Nessel konvertierte 1667 wie sein Vater
und die übrigen Familienmitglieder zur katholischen Konfession. 21 Schrader: Christoph Schrader.
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H. Calixti brieff unglaublich chagriniret v. entrüstet v. die intendirte satisfaction, wenn 
sie ihm kan zuwege gebracht werden, vor eine sonderbahre Wohlthat rechnen wird. Er 
beruffet sich am meisten darauf daß der H. Abt Calixtus selbst von sich rühmet, daß er 
einer von denen sej, welcher die reconciliation der drejn Christi, religionen zu befördern 
trachte v. daß ihm deßwegen umb so viel weniger gezieme solche aigreur zu beweisen.

Der fürstl. Würtemb. Gehenne Raht v. Abgesandte H. Culpis ist auf die beantwortung 
seiner Deduction vor Wurtenberg, die Reichs Fahn betrefendt, umb so viel desto übler 
zu sprechen, weil er befindet daß die darinnen enthaltene sehr schöne erudite remarqves bej 
denen hiesigen ministris, welche sich vorher durch seine deduction gantz eblouiren laßen, 
große approbation finden, wogegen er noch zur Zeit nichts sagen kan, alß daß er sich ver­
mißt alles ex fundamento zu refutiren, wann er nach hauß kommen wird, sed haerebit 
ipsi aqva v. glaube ich daß wenn er sich getrauet hätte mit solcher refutation zu recht zu 
kommen, er sie vor der her reise, alß vor welcher er mir selbst gestanden daß er die beant­
wortung schon gehabt habe, wohl lieber würde gemachet v. die Reise verschoben haben. 
Aber weil Er das sehr schwehr gefunden, so hat er gemeinet den hiesigen hoi unter der 
handt v. in der Eil zu eblouiren v. durch den H. ReichshofRahts Praesidenten v. andem 
großen Anhang eine resolution sub et obreptitie zu erschleichen umb hernach nicht nöthig 
zu haben weiter an die refutation zu gedencken. Sein Anhang absonderlich der H. Praesi- 
dent v. er selbst haben zwar das ihrige mit größern Eifer gethan, aber es scheinet doch, daß 
sie nicht eben durchdringen werden, worüber er nicht wenig chagrin ist. Er empfindet ab­
sonderlich die Vorruckung daß die derivation des Würtenbergischen Haußes von denen 
Gibellinis nicht erwiesen sej, sehr hoch v. resentiret das starck; aber ich mercke er se}

6 beantwortung: Als Widerlegung der von J. G. von Kulpis verfaßten Staatsschrift Gründliche 
Deduction, daß dem Hoch Fürstl. Haus Wurtemberg das Reichs-Pannerer- oder Reichs-Fendrich-Ambt, Prd- 
dicat und Insigne schon von etlichen Saeculis her rechtmäßig zustehe, 1693, schrieb Leibniz eine Gründtliche 
Beantwortung, von der Kurfürst Ernst August mit Reskript vom 3. Juni 1695 (Hannover Niedersachs. 
Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 11 Nr. 1170 Bl. 161 —164) nachweislich mehrere Druckexemplare an den Gesand­
ten Chr. Schrader in Regensburg expedieren ließ. Dieser Druck könnte bisher in deutschen Bibliotheken 
nicht nachgewiesen werden. Ein Nachdruck erschien unter dem Pseudonym „Pierre Marteau** in: Electa 
juris publici curiosa, 1696, S. 1—97. Leibniz veröffentlichte seine Beantwortung zusammen mit der 
Deduction von Kulpis in den Wechsel-Schriften vom Reichs Bannier, 1694, S. 33—203. 7L übler zu 
sprechen: Über das mit J. G. Kulpis am 10. Mai 1695 geführte Gespräch unterrichtet auch Erasmis 
Extractus Diarii (Hannover Nieders&chs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 4856 Bl. 4—8). ii f. sed 
... aqva: vgl. Cicero, De officiis, 3,117. 13 her reise: Kulpis hielt sich vom 30. März bis 18. Mai 1695
als Württembergischer Gesandter in Wien auf. 16 ReichshofRahts Praesidenten: Wolfgang Graf 
von öttingen. 17 resolution: Reichshofratsgutachten vom 15. März 1695; gedr. Chr. F. Sattler, 
Geschichte des Herzogthums Württemberg, 12, 1782, Nr. 10, S. 25—31. 22 Gibellinis: vgl. Leibniz,
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hierinn bej seinen foible ertappet v. getraue sich nicht das zu erweisen. Daß man den Be­
soldum auch alß einem honnest homme defendiren wollen, da er ein so schädlicher feindt 
des Hauses Würtenberg gewesen ist v. dergleichen mehr nimbt er vor Zunöhtigung v. 
daß man das Hauß Würtenberg gern verkleinern wolle, auf. Der H. von Limbach ver­
tröstet mich, daß von Hannover auß seine Arbeit wegen der Reichs-Fahn auch werde bald 
hergeschicket werden v. schreibet mir, er habe von allen seculis her exempla bejgebracht, 
von wem die Reichs Haupt-Fahn geführet worden. Ich habe fast vorm Jahr ex lectione 
des Ehren-Sftiegls des Hauses Östereich, von dem von Bircken heraußgegeben, etliche 
exempel excerpiret, welche wegen sonderbahre Umbstände v. Unterscheides auch be­
schreibung vieler Reichs Fahnen absonderlich dem H. Geheimen Raht von Oberg v. denen 
er es etwa gewiesen, ein wenig gefallen, daher er mich auch ermahnet solche excerpta 
einzuschicken wie ichs auch gethan v. meiner unterthänigsten relation de 16/6 April sie 
beigeschloßen habe. Nun redet zwar der von Bircken so favorablement vor Unß von der 
Sache, daß, wenn er es jetzund post motam hanc controversiam geschrieben hätte, Würten­
berg sagen würde, er wäre bestochen worden; aber ich gestehe doch, daß es von weit 
mehrern! Nachdruck wäre, wenn mann coaetaneos autores hätte die dergleichen von denen 
expeditionibus, wovon er meldet, sagten, die sich doch auch vielleicht wohl finden würden, 
weil er vermuhtlich ihm so viel Umbstände nicht hat auß den Fingern gesogen sondern es 
so gefunden haben muß. Gegen H. v. Limbach aber nehme mich wohl in Acht davon nicht 
in geringsten mercken zu laßen, denn ich kenne ihn v. bitte deßwegen auch gegen ihn 
von meinen excerptis ohnmaßgeblich nichts zu gedencken. (...}

Wienn d. 14/4 Maji 1695

Den brief an den H. Officiat zu Neustadt habe so fort alß der H. Abgesandte Schrader 
ihn mir zugeschicket wohl bestellet v. gestern die beiliegende Antwort zurück erhalten.

Gründtliche Beantwortung zu § 18 und 19 von Kulpis, Gründliche Deduction, in*. Wechsel-Schriften vom 
Reichs Bannier, 1694, S. 98—100. 2 defendiren wollen: ebd. S. 105—108. 5 Arbeit wegen der
Reichs-Fahn: der von J. Chr. Limbach am 18./28. März 1695 an Kurfürst Ernst August eingesandte 
„discours“, vgl. N. 26 Erl. ii excerpta:,,Danielis Erasmi Excerpta von der Reichsfahn aus welchen 
umbständlich durch exempel der Unterschied unterschiedtliche! Reichsfahnen absonderlich der Haupt- 
fahn zu erweisen ist" (Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 4856 Bl. 2—3), Beilage 
zur Relation vom 16./6. April 1695 (ebd. Bd. i). Erasmi teilt Passagen aus den Seiten 576, 816, 682 u. 
1055 von J. J. Fugger, Spiegel der Ehren des ... Erzhauses Oesterreich, bearb. v. S. v. Birken, 1668, mit. 
23 brief: N. 31. 23 H. Official: R. v. Vlostorff. 23 Christoph Schrader war Reichtagsgesandter in
Regensburg. 24 Antwort: N. 36.
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313. JOHANNES DOLAEUS AN LEIBNIZ
Kassel, 6. (16.) Mai 1695. [311. 393.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 210 Bl. 1—2. 1 Bog. 40. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Bibl.verm. — Auf Bl. i vº i von N. 393.

Vir Illustris etc. Patrone Colendissime

Literas Tuas, Vir Illustris, una cum Epistola ad communem nostrum Amicum Paullini 
nummis memorialibus referta recte accepi; rogata tanquam justa et aequa mandata 
exequor quantum in me est, semper candide et ingenue conabor, mittam ergo propediem 
Epistolam Isenacum.

De caetero Tibi Vir Illustris de Republica literaria merito gratulor, gratulorque mihi 
de tanti viri notitia et amicitia, quia nihil mihi gratius esse potest. Si quid in me, tanto 
favore dignum, animum spondeo omni tempore paratissimum.

Meditor nunc Encyclopaediam pharmaceutico-chymicam in qua omnia Mineralia, vege­
tabilia et animalia ad principia mechanica et chymica examinatus sum, et erit opus Medicis 
maxime necessarium utileque. Opera mea omnia Venetiis in folio jam impressa sunt. Tu 
interea, Vir Excellentissime, vale et perge amare eum, qui Nominis Tui cultor est studio­
sissimus, et qui erit ad aram usque ad urnam

Excellentiae Tuae ad omnia obsequia paratissima

Cassellis raptissime 6 die Maj. 1695. Johannes Dolaeus.

A Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller d'Estat de Son Altesse Electorale de Brunsvic 
etc. etc. à Hannover. Franco.

314. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ 
Florenz, 17. Mai 1695. [294. 350.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 160. 8°. i S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Bibl. 
verm.

Zu N. 313: K antwortet auf N. 311 und wird beantwortet durch N. 393, 6f. Epistola... referta:
vgl. N. 311 Erl. 13 Encyclopaediam pharmaceutico-chymicum'. nicht erschienen. 15 Opera mea 
... impressa sunt: J. Dolaeus, Encyclopaedia Chirurgica rationalis ... [et] Tractatus varii, 1695.

Zu N. 314: K wird beantwortet durch N. 350. Beilage war T. Ceva, Instrumentum pro sectione 
cujuscunque anguli rectilinei in partes quotcunque aequales, 1695.
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Non incommoderei con mie Lettere questa sera V. S. Illma, mà avendomi l’eruditissimo 
Padre Ceva, mandati quattro esemplare dell’incluso suo Opuscolo, stimo mio debito il 
trasmetterò uno a V.S. Illma. Un altro ne trasmetto anche questa medesima sera a Lip­
sia, al Sig. Menchenio.

Del medesimo Padre Ceva, avrà V.S. IU03* veduto, il nobil Poema, intitolato; Jesus 
puer.

Dalla medesima Città di Milano, mi è anche stato mandato il seguente altro nuovo 
Opuscolo.

L’ossequio confederato con la ragione a difesa del Fondamento della Teologia Morale 
o sia del retto uso delle Opinioni Probabili del Rev™ Padre Tirso Gonzales già Letter Primario 
di Teologia nella Regia, ed insigne Università di Salamanca, ora Preposito Generale della 
Compagnia di Giesú, in Risposta alla Crisi della Probabilità Discorso Estemporaneo del 
Dotter Ferdinando Innocenzo Civalieri Nobile Milanese, Cavalier Palatino. E dà esso 
consacrato al merito dell’III™ SigTe il Sig. Don Giuseppe de Leyza Eraso Cavalier dell’Ordine 
d’Alcantara etc. etc. etc. In Milano per Francesco Vigone 1695. In 8.

La Crisi Teologia contro della quale è scritto il detto Opuscolo del Sig. Civalieri, 10 
non l’hò veduta, mà sento che sia un piccolo Libretto di alcuni Padri Cassinensi, stampato 
in Genova. (...)

Firenze li 17 Maggio 1695.

AllTllmo e Dotissmº Sigre, mio Sigre e Pron Colmº il Sig. Godofredo Guglielmo Liebnitz 
Consigliere e Bibliotecario della Serma Altezza Elettorale di Hannovera Hannovera.

315. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT 
Hannover, 9. (19.) Mai 1695. [304. 390.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LBr. 818 Bl. 30—31. 1 Bog. 8°. 3 S. Ohne das P. S. Mit geringfügigen stilistischen 

Änderungen. Abweichungen gegenüber L2 (in den Lesarten vollständig verzeichnet). Da­
tiert: 2. (12.) Mai 1695. Links oben auf Bl. 30 r0 eigh. Venn.: „Ad Dn. Schmidium Theolo­
gum Jenam“.

4 Menchenio: O. Mencke ließ T. Cevas Instrumentum pro sectione cujuscunque anguli rectilinei
wieder abdrucken in: Acta erud., Juni 1695, S. 290—294. 5 Ceva: T. Ceva, Jesus Puer, 1690 u. ó.
16 La Crisi'. N. M. Monsia [anonj Crisis de probabilitate, 1694.

Zu N. 315: L2 antwortet auf N. 304 und wird durch N. 390 beantwortet.
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L2 Abfertigung: Berlin(West) Staatsbïbl. Preuß. Kúltwrbesitz Ms. Lat. 40. 551 BL 10—ii. 8°. 
3 1/3 S. Mit geringfügigen Änderungen. — Auf Bl. ii vº if1 von N. 390. (Unsere Druckvor­
lage.) — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 10—12.

Vir pl. Reverende et Celeberrime, Fautor Honoratissime

► Accepi tuas huc reversus. Interea et eas acceperis quas Guelfebyto scripsi. Ex literis 
Tuis superioribus non aliter judicare potueram, quam gratam Tibi fore adjunctionem 
mathematicae professionis, ideoque et a me id actum fuit, ut Tibi simul ac publico satis­
fieret. Nec me poenitet officii. Quid tu judices penes Te est. Putem tamen nec esse cur 
Te poeniteat. Nam de invidia quam vereris, solicitum Te esse debere eo minus puto,

» quod res non est nova, sed recenti exemplo Heigelii fulta. Etiam Dn. Molanus Abbas olim 
Rintelii et nunc Kahlerus ibidem pari conditione fuere, ne quid de Strauchio dicam.

Deinde maximam viro bono habendam puto fructus publici rationem; distinctae 
praeterea professiones sunt tua, et quae a Dn. Wideburgio exercetur. Quae ergo invidia 
foret, nolle vacans munus perinde Tibi atque antecessori tuo deferri. Itaque eo nomine 
putem Te securum esse posse, nec habere cur metuas simultates Dnn. Collegarum quorum 
aequitas et prudentia hujus opinor diffidentiae causam dare non debet.

Sagittariana ex nundinis Lipsiensibus expectare ni fallor jusseras quemadmodum 
et sententiam Tuam speraveram de pretio mihi privatim indicando. Sed quando ita Tibi 
videtur, differas dum commodum erit.

De sumtibus itineris admonere non intermittam. Et puto Te interim comparare omnia 
posse ad profectionem, quandoquidem et sumtuum impetrationem pro confecta meo judi­
cio habere potes.

Scripsi Guelfebyto quid mihi Dn. Cancellarius dixerit de promotione Tua Doctorali, 
directorii nomine per Dn. Linkerum cohonestanda.

Literae Tuae doctissimae eo mihi gratiores erunt quo prolixiores, itaque aliquando

6 superioribus (i) putaveram (2) | non aliter judicare erg. | L1 7 simul ac publico erg. L1 11 ne 
... dicam erg. L1 17 viro bono erg. L1 13 f. invidia est vacans L1 14 perinde ac antecessori L1
14t. nomine puto te in utramqve aurem securum dormire posse nullasqve hinc metuendas cum dominis 
collegis simultates, qvorum L1 17 ni fallor fehlt L1 17 i. jusseras perinde ac sententiam L1 
18 Tibi ita L1 21 sumtuum suppeditationem L1

3 reversus: Leibniz hielt sich vom 26.-28. April in Wolfenbüttel auf. 5 scripisi: vgl. N. 291. 
6 superioribus: N. 304. 10 Heigelii: vgl. N. 3. 23 Scripsi: N. 291. 23 Cancellarius: Philipp
Ludwig Probst von Wendhausen.



N. 316 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 465

plurimum ex illis fructum spero in omni literaria notitia. Nunc Laconismum a negotiis 
imperari Tibi facile judico. Vale dabam Hanoverae 9 Maji 1695.

Cultor studiosissimus G. G. Leibnitius

Quod de meo scripsi nunc Dominorum Ministrorum autoritate confirmo, non 
esse cur Tuis ad iter praeparamentis vel minimam moram injiciat solicitudo de sumtibus; 
neque enim deerunt quae a nostris ea quoque in re expectare possis.

316. GEORGE STEPNEY AN LEIBNIZ
Dresden, 10./20. Mai 1695. [229. 369.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 896 Bl. 32 — 33. 1 Bog, 40. 4 S. von Schreiberhand. Eigh. 
Schlußkurialien und Unterschrift. — Gedr.: i. (engl. Übers.) Kemble, Correspondence, 
1857, S. 179—182; 2. (teilw., nach Kemble) Klopp, Werke, 8, 1873, S. XXVI (entsprechend 
Z. 19—25 unseres Textes).

Dresden 10/20 May 1693.

Je dois reponse a deux de vos Lettres du 9e de Mars et du 25e d’Avril pour les quelles 
je vous rends mille graces, particulierement pour votre beau Distiche sur ce que le Roy 
Jacques n’a pas voulu porter le deüil de sa fille. On m’a envoyé de Londres la Pastorale 
de Mr Congreve la quelle dans cette espece de Poësie est la plus parfaite que j'aye veue dans 
nótre Langue: Je vous avois promis un exemplaire des Vers que j’ay fait sur la Reyne, et 
je vous l’envoye cy joint, vous priant de le presenter à Made l’Electrice, quand Elle aura 
le loisir de s’amuser à de semblables bagatelles. La Question que vous me proposez, touchant 
la succession est fort curieuse. Il est assez facile de voir par l’Acte de la Convention (passée 
depuis en Parlement) on a eu beaucoup de precaution pour ne pas s’expliquer au de là 
de ce qui étoit absolument necessaire, Je vous prieray aussy Monsieur de me laisser garder 
sous le silence des choses qui me sont inconnuës et qui n’arriveront peut être jamais, si 
j’avois l’honneur d’étre aupres de vous ce seroit là une belle matiere à nos raisonnements, 
mais elle paroit étre trop delicate pour en écrire.

i illis proficere L1 2 Tibi imperari L1 2 facile intelligo L1 4—6 Quod ... possis fehlt L1

Zu N. 316: Die Abfertigung antwortet auf N. 229 sowie auf Leibniz’ nicht gefundenen Brief an 
Stepney vom 25. April (5. Mai) 1695, wird beantwortet durch N. 369 u. erwähnt in N. 404. Beilagen waren 
(vgl. Z. 17 „exemplaire des Vers") G. Stepney, A Poem ...to the memory (vgl. N. 208, Überlieferung) zum 
Andenken an Königin Maria und die S. 466, Z. 19 erwähnte Abschrift („Copie de l’avertissement"). 
15 Pastorale: vgl. W. Congreve, SV. 20 l’Acte de la Convention: vgl. N. 229.

30 LEIBNIZ lin
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Je suis bien faché de n’avoir pas pû rendre en main prope à La Comtesse de Konigs- 
marc la Lettre, que vous m’avez envoyée pour Elle, Je ne l’ay reçeue que lorsqu’elle étoit 
deja partie pour Carlsbad, mais je l’ay si bien recommandée qu’elle ne manquera pas de 
l’avoir. Mr L’Electeur et Elle vous doivent étre bien obligé de ce que vous leur faites part 
d’un si beau secret, et je vous remerçie de tout mon coeur de ce que vous avez bien voulu 
m’addresser cette Lettre sous un cachet volant pour en pouvoir faire copie; ce que j'ay 
fait pour communiquer le secret à mes Amis qui vont à l’Armée et qui en pourroient avoir 
besoin; Mais pour ce qui est de moy, je ne vois pas que le service du Roy exige que j’aille 
ni en Hongrie ni sur le Rhin, outre que mon inclination ne m’y porte aucunement; Et 
comme je me suis entierement acquitté de la Commission dont Sa Majesté m’a honoré en 
Saxe, J’attends par mes premieres Lettres d’Angleterre des ordres pour décamper, mais 
de quel còté je me tourneray, si j’iray en Flandres, a Vienne ou à Cassel, c’est de quoy je 
suis encore incertain. Lorsque j’en seray informé, je ne manqueray pas de vous le faire 
sçavoir, afin de pouvoir continuer avec une personne de votre merite un commerce de 
Lettres en quelque endroit que je puisse étre.

Notre Ami Mr Rymer travaille tout de bon à un Recueil des Traittez, que les Roy s 
d’Angleterre ont faits avec les Puissances étrangeres à l’imitation de ces 6 volumes que 
Leonard a imprimé en France, et de cet ouvrage que vous avez commencé vous méme avec 
tant de succez; Je vous envoye cy joint une Copie de l’avertissement qu’on a imprimé 
dans notre Gazette de Londres, afinque vous ayez la bonté d’y envoyer les Pieçes que vous 
pourrez avoir sur ce sujet et qui pourront étre utiles au dit Mr Rymer; ce qui sera un bon 
service que vous rendrez à l’Angleterre aussy bien qu’au public.

Quand je seray dans un endroit fixe, je m’appliqueray avec soin à étudier les Traittez 
de Paix depuis le commencement de la Negociation de Munster et Osnabrück et je fais 
déja un Recueil de Livres qui traittent de cette matiere, Comme vous étes fort sçavant en 
toutes choses, je vous prie Monsieur de vouloir bien me donner une Liste de tels Livrese 
Je commence par l’histoire de Puffendorf, de rebus Suedois, Il y a long tems que je cherch­
és ouvrages de Vittorio Siri sans en pouvoir trouver les volumes complets. Vous m’obli-

if. La Comtesse de Konigsmarc: Maria Aurora Gräfin von Königsmarck; vgl. N. 309. 3 partie
pour Carlsbad: vgl. N. 309 Erl. 4 Mr L'Electeur: Kurfürst Friedrich August (der Starke) von Sachsen, 
10 Sa Majesté: König Wilhelm III. von Oranien. 16 Recueil des Traittez: vgl. Th. Rymer, SV. 
18 Leonard: F. Leonard, Recueil des Traitez, 1693. 18 ouvrage ... commencé: Leibniz, Cod.
jur. gent. dipl., 1693. *9 Copie: LBr. 793 Bl. 10. 20 Gazette de Londres: The London Gazette,
No. 3069, 8. —ii. April 1695. 28 Vittorio Siri: Il Mercurio, Bd i —15, 1644—82; Memorie recondite
...,Bdi —8.
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geriez beaucoup Monsieur, si vous pouviez me les procurer parmi vos connoissances, comme 
aussy Le Theatrum Pacis cum continuatione Brueri, de la meilleure edition, Marquez moy 
aussy s’il vous plaist qui de tous vos Allemans qui ont écrit sur la Paix de Munster est le 
meilleur: De la Paix de Munster je descends à celle des Pyrenées, sur la quelle j’ay une 
assez jolie Pieçe qui s’appelle, L’histoire de la Paix des Pyrenées imprimée a Cologne l’année 
1667; Les Lettres du Cardinal Mazarin me seront aussy de quelque utilitée; C’est là tout 
ce que j’ay sur ce sujet: Entre la Paix des Pyrenées et celle de Aix la Chapelle, il y a plu­
sieurs Pieçes pour et contre les Droits de la Reyne de France, J’en ay quelques unes; mais 
pour ce qui regarde la Paix d’Aix la Chapelle, je n’ay rien qui en traitte, excepté ce qu’on 
trouve en quelques endroits des Memoires du Chevalier Temple à qui je me remets aussy 
pour la Negociation de Nimegue et au Recueil fait par Mr Didier. Je n’ay encore veu aucun 
livre touchant la Treve de 20 ans, Il y en a sans doute quoyqu’ils ne soient pas venus à ma 
connoissance.

Vous m’obligerez sensiblement par la peine que vous prendrez à me faire une ample 
réponse à cette Lettre, et en revanche je m’acquitteray toujours avec plaisir de tout ce 
que vous me recommanderez (...)

317. JOHANN REYER AN LEIBNIZ 
Berlin, 11./21. Mai 1695. [408.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 776 Bl. 3—4. 1 Bog. 40. 3 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 4 v 0 
und zwischen dem Text von Bl. 3 rº L von N. 408.

2 Theatrum Pacis: Chr. Peller, Theatrum pacis, hoc est tractatuum ... collectio, Bd, 1—2, 1663 u. 
1685. 2 continuatione Brueri: Eine Fortsetzung des Theatrum pacis ist nicht bekannt; gemeint
ist wahrscheinlich Heinrich Brewers Fortsetzung von Johann Adolf Brahei,, Tractatus historico-poli- 
ici, 1649. 4 des Pyrenées: Pyrenäenfrieden zwischen Frankreich u. Spanien von 1659. 5 L*his­

toire de la Paix des Pyrenées: Vielleicht handelt es sich um die französische Übersetzung: V histoire de la 
paix conclue ... entre les deux couronnes en 1639, Cologne 1667, von Galeazzo Gualdo-Priorato, Il 
{Trattato della Pace, 1659. 7 celle de Aix la Chapelle: Friede von Aachen zwischen Spanien u. Frank­
reich von 1668. 8 la Reyne de France: Gemahlin Ludwigs XIV., Marie Therese, Töchter König
Philipps IV. von Spanien. 10 Chevalier Temple: Sir W. Temple, Memoirs of what past in christen- 
dom, London 1692. ii Mr Didier: Alexandre-Toussaint de Limo j on de Saint-Didier, Histoire des 
nègociations de Nimègue, 1680. 12 Treve de 20 ans: Regensburger Vergleich zwischen dem Reich und
Frankreich, i. August 1684.

Zu N. 317: K wird beantwortet durch N. 408 und war Beilage zu J. J. J. Chuno an Leibniz, 21. 
Mai 1695 (nicht gefunden) und wird erwähnt in N. 398. Die Korrespondenz mit Reyer, vermittelt durch 
J. J. J. Chuno (vgl. N. 176, N. 220, N. 235, N. 284 und N. 293), bricht mit Leibniz’ Antwort (N. 408) ab.

30*
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Monsieur.

Ayant fait une conqueste si precieuse c’est à dire l’honneur de vostre connoissance, et 
ce par l’entremise de Mons. de Chuno je chercheray tous les moyens possibles, pour me la 
conserver. Et vous me ferez Monsieur, un plaisir bien particulier quand vous m’honnerez 
de vos ordres, lesquels seront executéz tousjours de ma part avec joyé, pourveu que mes 
forces soyez proportionées à mes passions sinceres, qui seront sans la moindre reserve 
à vous servir. Je faits ce peu de lignes au logis de Mon-sus-dit-Sieur de Chuno l’ayant trouvé 
ce moment méme en vous escrivant où j’ay voulu faire glisser ces lignes, qui vous asseure- 
ront de mes respects avec lesquels je continueray toute ma vie d’estre

Mon cher Maistre Vostre le plus-humble et le plus-fidelle serviteur
Reyer mp

Berlin ce 11/21. du May 1695.

318. LEIBNIZ AN AYMAR DE CHOUPPES 
Hannover, 15./255. Mai 1695. [255.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 155 Bl. 1 — 2. 1 Bog. 40. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Bibl.verm.

Monsieur Hanover ce 15/25 May 1695

Vous ayant cherché plusieurs fois sans avoir le bonheur de vous trouver, je fais mon 
deuvoir par écrit, et je vous remercie bien particulierement de la bonté que vous avés eue 
de me communiquer le recit de vostre guerison de la maladie de Hongrie; dont je vous 
suis d’autant plus obligé, que vostre temps estant sur tout pretieux dans le moment que 
vous allés partir, vous n’avés pas laissé d'en donner une partie à ma satisfaction. Je souhaitte 
l’occasion de le reconnoistre; et d’autant si j’auray celle de vous rencontrer avant vostre 
depart, et faisant même scrupule de vous en faire perdre d’avantage apres la visite que 
j’eus l’honneur de vous donner dernierement, je vous ay voulu témoigner par celle cy, com­
bien je regrette pour nous, et même pour moy en particulier la perte d’une personne de

Zu N. 318: Mit diesem Brief wollte Leibniz de Chouppes vor dessen Abreise aus Hannover für einen Be­
richt über eine Heilung von der Malaria (» maladie de Hongrie «, Z. 20), die de Chouppes in Preßburg befal­
len hatte, Dank sagen. Wie es scheint, hat der Brief den Adressaten nicht erreicht. Am Kopf des Berichts 
(LH III 5 Bl. 162 — 163) hat Leibniz bemerkt: ,,àla fin de la campagne 1693“. Am Schluß bemerkte
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vostre merite. Je seray ravi d’apprendre quelques par fois Monsieur Brosseau nostre commun 
amy, des nouvelles de vostre santé et bon estat, et vous souhaittant un voyage des plus 
heureux, je suis avec Zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

A Monsieur Monsieur de Chouppes Lieutenant Colonel etc.

319. LEIBNIZ AN JUSTUS VON DRANSFELD
Hannover, 17. (27.) Mai 1695. [333.]

Überlieferung:
L1 Abfertigung: Berlin Akad. d. Wissensch. der DDR Ms A 60 S. 109—112. 1 Bog. 8°. 4 S. 

Mit wenigen Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)
L2 Abschrift von L1: LBr. 949 (Augustin Vagetius) Bl. 18—19. 1 Bog. 40. 1 1/2 S. auf Bl. 18 

vº —19 r º. Mit dem eigh. Venn.: „Ex literis meis ad Dn. Dransfeld“. Abweichungen gegenüber 
L1 (in den Lesarten vollständig verzeichnet). — Quer auf Bl. 19 v º— i8rº A. Vagetius an 
Leibniz, Wittenberg, 6. (16.) Mai 1695 (Druck in Reihe III). — Gedr.: Murr, Neues Jour­
nal, 2, 1799, S. 161 — 163.

Die Korrespondenz zwischen Leibniz und J. v. Dransfeld des Jahres 1695 umkreist hauptsächlich 
die im Zusammenhang mit der beabsichtigten Berufung des Mathematikers Augustin Vagetius ans 
Göttinger Pädagogium auftauchenden Probleme. Thematisch mit dieser Korrespondenz aufs engste 
verknüpft ist die doppelt so umfangreiche zwischen Leibniz und A. Vagetius, die wir in Reihe III ab- 
drucken. Die Berufung Vagetius’ wurde zunächst in Göttingen hinhaltend betrieben, und nachdem sie 
ausgesprochen worden war, wurde der Amtsantritt durch Vagetius selbst verzögert: erst am 4. März 1696 
wurde er von Dransfeld feierlich ins Amt eingeführt, das er bereits im Mai wieder quittierte.

L1 knüpft vermutlich, wie sich aus Leibniz an Augustin Vagetius, 12. Mai 1695 (LBr. 949 Bl. 17) 
schließen läßt, an ein zwischen Leibniz und Dransfeld in Hannover geführtes Gespräch über die Wieder­
besetzung der schon längere Zeit (vgl. I, 10 N. 149) vakanten Professur für Mathematik und Griechisch 
am Göttinger Pädagogium an. Leibniz stellte Vagetius, wie er selbst an diesen berichtet, als möglichen 
Kandidaten hin: „Venit huc ... Dn. de Dransfeld ... is forte in colloquio mentionem injecit deesse nunc 
qui Mathesin doceat. Cum ergo Tua ipsi ostendissem placuit ut Tibi significarem quo res sit loco.“ 
(ebd. Bl. 17 rº u. vº.) Leibniz empfahl Vagetius: „ut scribas ipsi domino de Dransfeld literasque ad me 
transmittas, ut mentem tuam intelligamus.“ (ebd. Bl. 17 vº.) Auch Dransfelds Briefe an Vagetius sollten 
über Leibniz laufen: vgl. S. 470 Z. 14 („curabo“) unseres Stückes. L1 wird zusammen mit N. 333 beantwor­
tet durch N. 336.

Die Lesart von L2 zu S. 470 Z. 6 scheint es uns auszuschließen, daß, »literas“ etwa eine von Leibniz an- 
gefertigte auszugsweise Abschrift von A. Vagetius an Leibniz, 16. Mai 1695 (vgl- oben Überlieferung), ge-

Leibniz: „cecy est de M. de Chouppes lieutenant colonel, qui me l’a donné May 1695.“ 2 voyage: De
Chouppes kehrte 1695 endgültig nach Frankreich zurück, vgl. E. de Fouchier, La Chdtellenie de Chouppes 
en Mirebalais, Poitiers 1893, S. 45.
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wesen sein könnte. Vielmehr war wohl mit eben diesem Stück ein eigener Brief von A. Vagetius an Drans­
feld, 16. Mai 1695 (nicht gefunden) als Beischluß an Leibniz gelangt. Dieser beförderte ihn als Beilage 
zu L1 nach Göttingen an Dransfeld weiter. Als Indiz dafür sehen wir auch die Überlieferung von L2 auf 
der Rückseite des Vagetius-Briefes vom 6. (16. ) Mai an; vgl. auch N. 362.

Vir Nobilissime Fautor Honoratissime.

Ecce literas a Dno Vagetio, quibus ostendit operam in Mathematicis se non detrectare, 
modo Graecorum docendorum cura omnino levetur. Cum vero a Te ni fallor intellexerim 
per hanc rem non staturum, quo minus eo utamur; itaque si eadem stat sententia, fac 
quaeso ut mature intelligat quid ei sit expectandum. Nam ut vides ex literis ejus, Dominus 
de Gersdorf Minister Electoris Saxonici operam ipsius pro liberis suis expetit, et cur vestra 
conditione uti malit, haec una ratio est, quam expressit in Uteris ad me suis, quod magis 
honorificum sibi putat, loco praesertim in facultate philosophica Witebergae jam impetrato, 
publico muneri praefici, quam pueros, illustres licet, privatim erudire.

Quod si igitur rescribes, literas Tuas statim ad ipsum curabo. Certe si quid judico 
non facile alium habebimus qui Mathematicis disciplinis in Gymnasio vestro illustri docen­
dis magis aptus videatur, in ea praesertim raritate ingeniorum ad abstrusior illa sese 
applicantium.

Porro etsi ille de Gymnasii conditione multa doceri petat, putem tamen sufficere, si

5 Anrede fehlt L2 6 literas ad Te à L2 9 qvid ipsi L2 9 (ut... ejus) L2 18 petat, puto L2

7 modo ... levetur: darauf legte Vagetius, wie seine Korrespondenz mit Leibniz 1695 wiederholt 
belegt, größten Wert. So schreibt er in dem bereits oben zitierten Brief vom 16. Mai 1695: „At declinare 
graecam linguam cogor vanas ob causas, praecipue cum septennis quidem egregia coepi fundamenta in 
Graecis ponere, nec spernendos deinde profectus acquirere. Sed inde ab Anno 1686 plane me deseruerunt 
Graeca cum nullibi nec tempus nec occasio suppeteret, vel trimestre collegium Graecum habendi.“ (LBr. 
949 Bl. 18 rº.) 8 per hanc rem ... utamur: Leibniz hatte in seinem oben angeführten Brief an Vage­
tius vom 12. Mai 1695 bereits geschrieben: „Incumberet quidem et Graecorum docendorum provincia, 
sed hanc pro maxima parte ipse in se suscipere pollicetur Dominus Paedagogiarcha (uti est sane etiam 
graece doctissimus) ut quod superfuturum est, minus negotii Tibi facessere possit, cum ad paucas 
horas redeat, et in parte maxime expedita consistat.“ (ebd. Bl. 17 vº.) 12 loco ... impetrato: Vage­
tius war seit 1692 Adjunkt der Philosophischen Fakultät in Wittenberg. 13 pueros ... erudire: so 
schreibt Vagetius an Leibniz über die ihm vom Hause Gersdorf angebotene Aufgabe im oben angeführten 
Brief: „invitus ad pueritia isthaec tractanda accedo, cum locum in ordine acceptum deserere necessum 
habeam“ (ebd. Bl. 18 rº). Vgl. auch Vagetius an Leibniz, Wittenberg 21. Mai 1695: „parum abest, quin 
Dresdae renunciem, cum non unius Pueri Ephorus, quod speraveram, sed totius Generosiss. sobolis 
Gersdorfiae Informator vocandus sim,“ (ebd. Bl. 22 vº.) 18f. de Gymnasii conditione ... pertinent: 
Leibniz rechnete offenbar mit prestigebedingten Ressentiments von Vagetius gegen das Göttinger 
Pädagogium. Er schreibt daher auch an Vagetius am 7. Juni 1695: „Gymnasii Electoralis nulla ratione
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ea doceatur, quae ad ipsum pertinent, id est quibus horis docere debeat, et quo salario, 
addique fortasse aliquid de commodis quae is qui nuper talia docuit privatim percepit ex 
discipulis.

Meministi apud me viri docti qui nuper apud vos professor in Pomeraniam credo 
ierat, ibique nunc munus resignavit, quo liberius meditationibus vacet. Nominis oblitus 
sum, quod rogo ut me doceas.

A Dominis Ministris nostris intellexi, Senatum Gottingensen jam dudum respondisse 
ad Rescriptum, et eo descendisse, ut paratos se dicant ad communicanda Tibi monumenta 
patria, modo stipulata manu {mit einem Handschlag) promittere velis, id fraudi non futu­
rum. Quod cum a Te fieri posse, et sufficere judicent, rem confectam putant. Idque Tibi 
significandum dixi. Vale, Vir Nobilissime, et fave. Dabam Hanoverae 17 Maji 1695.

Cultor observantissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

320. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL 
Hannover, 17. (27.) Mai 1695. [157. 366.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Gotha Forschungsbïbl. B 199 Bl. 391—392. 1 Bog. 4°. 2 S. Eigh. Aufschrift. 

Mit geringfügigen Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)
A Auszug aus L: Berlin (West) Staatsbibi. Preuß. Kulturbesitz Ms Lat. fol. 311. C. Bl. 53 rº 

oben. 8°. 1/4 S. von Chr. G. v. Mures Hand.

2 qui fehlt L2 ii Vir ... fave fehlt L2 12 Schlußkuridlie u. Unterschrift fehlt L2

deterior conditio est, quam Hamburgensis et Bremensis, nisi quod haec sunt in urbibus magnis et 
florentibus. Theologia, Jurisprudentia, Philosophia, Philologia hic quoque docentur.“ (Darmstadt 
Hess. Landes- u. Hochschulbïbl. Hschr. 206 Bl. 15 v º.) 2 is qui nuper talia docuit: J. D. v. Gülich
lehrte 1690—93 in Göttingen. 4 viri docti: nicht ermittelt. qi. A Dominis ... ad Rescriptum: 
Dransfeld, der seit längerer Zeit für Leibniz im Göttinger Stadtarchiv Urkunden einsah und exzerpierte 
(vgl. I, 6 N. 297; I, 8 N. 200), hatte sich wegen zunehmender Behinderung seiner Arbeit durch den Göt­
tinger Rat (vgl. I, 8 N. 351) auf Leibniz* Rat hin an den Vizekanzler L. Hugo gewandt (vgl. I, 8 N. 351; 
I, 9 N. 118 u. N. 284). Dransfeld hoffte auf ein kurfürstliches Reskript an den Göttinger Rat, das aber 
längere Zeit auf sich warten ließ (vgl. I, 10 N. 340). 9 stipulata manu: vgl. auch das Schreibendes
Vizekanzlers Hugo an den Göttinger Rat vom 17. Oktober 1696, durch das den Göttinger Herren emeut 
befohlen wurde, dem „besagten Paedagogiarchen, auff sein anmelden, zu mehr erregter perlustration 
Ewres Stadt Archivs ohn weiteres einwenden, gegen Handgelöbniß ratione silentii und ohn erfoderung 
der Eydesleistung** (LBr, 214 BL 48 vº) Zugang zum Archiv zu gewähren.

Zu N. 320: L wird zusammen mit N. 157 durch N. 366 beantwortet, war Beischluß zu Leibniz an
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Vir Celeberrime fautor Honoratissime

Papebrochianae ad Te pariter et Dn. Olearium recte quidem, paulo tardius tamen 
ad me pervenere; Nummos ipsos Dno Morello una cum his literis vel ideo misi, quod Nummi 
Gazophylacio Celsissimi Domini Comitis destinantur. Optimi doctissimique Papebrochii 

. humanitatem merito commendari vel hinc intelligas[,] sed quod Manuscriptos Codices in 
usum Brunsvicensis Historiae ante annos aliquot mihi communicatos, et a me dudum 
remissos, Tibi per me visos putat, videtur nos propiores et commeabiliores credere quam 
sumus.

Isagoge Oleariana faxo ad Papebrochium prima quaque occasione perveniat. Ipse 
Dn. Olearius jam pro humanissima pollicitatione sua eo erit, ut et accuratius delineentur 
nummi, et descriptio concinnetur decretoria, quam R. P. Papebrochius operi suo cum figuris 
inserere possit. Gratum erit si quae illi mittentur aperta sint, ut a me inspici possint.

Diu est quod nihil vel a Te vel Tuum vidi, quae res me pene in metum adversae tuae 
Valetudinis conjecerat. Tandem conspectus mihi Februarius facit, ut reliqua quoque 
a Te expectem. Certe Februarius ille tuus mihi visus est Te dignus id est eruditissimus.

Si sciam rem conclamatam esse de his quae ex Archivo vestro speraram, nolim vel 
Tibi vel illustriss0 Bachovio vestro eo nomine amplius importunus esse; praesertim cum 
Dominus Rudolphiades nec aestatis nec hyemis tempus huic curae commodum reperiat.

Caeterum tametsi Te multis modis distractum putem, beneficium tamen tanto majus 
erit, si subinde de consiliis tuis studiisque, ne dicam alienis, de quibus optime judicas, 
me certiorem facias; quemadmodum et de his quae molitur Dn. Zolmannus vester vir 
egregius, a quo Saxonicae et omni Germanicae Historiae non mediocrem lucem spero.

Ant. Magliabecchius V. C. scribit ad me recepisse se a doctissimo Heckelio scriptum

A. Morell, 27. Mai 1695 (nicht gefunden), vgl. Z. 3 („cum his“) u. N. 341. L wird erwähnt in N. 350. Die 
Sendung lief vermutlich über J. U. Müller in Wolfenbüttel, vgl. N. 42. 2 Papebrochianae: Die beiden
nicht gefundenen Schreiben von Papebroch an Tentzel (v. 28. März 1695, Gotha Forschungsbibliothek 
B 199, Bl. 1 — 2) und Joh. Chr. Olearius (nicht ermittelt) und wohl auch die Münzen (vgl. Z. 3 „Nummos“) 
waren Leibniz mit N. 246 zugegangen und wurden von ihm — wie unser Stück auch — an A. Morell 
weitergesandt. 3 Nummos: wohl die von Papebroch bekannt gemachten Brakteaten von Nessel­
röden, vgl. N. 131 Erl. 4 Comitis: Graf Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 5 Manu­
scriptos Codices: Es handelt sich um die Annales Magdeburgenses u. Thietmar von Merseburg, Chroni­
con. Vgl. I, 6, S. 525 Erh u. I, 7, S. 70 Erh 9 Isagoge Oleriana: J. Chr. Olearius, Isagoge ad numo- 
phylacium Bracteatorum, 1694. I3 Diu est: vgl. N. 131. 16 ex Archivo vestro: für den geplanten
2. Band des Cod. jur. gent. dipl. 17 Bachovio: J. Fr. Bachoff von Echt. 18 Rudolphiades: Fried­
rich Rudolphi, Archivar in Gotha. 23 scribit: vgl. N. 294. 23 scriptum: J. F. Heckel, De Con-



N. 321 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 473

quo et Norisium, et se, et Cinellum tueri contra censuras Tuas profiteatur. Interea redditas 
sibi et a Te literas quibus se ultra meritum laudari videat, una cum Exercitationibus tuis 
sacris, itaque sese incertum haerere, quid de toto negotio sit judicandum. Vale. Dabam 
Hanoverae 17 Maji 1695.

Cultor studiosissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

A Monsieur Monsieur Tenzel Historiographe de la Sme Maison Ducale de Saxe. Gotha.

321. JOHANN FRIEDRICH LEIBNIZ AN LEIBNIZ 
Leipzig, 17. (27.) Mai 1695. [179. 419.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 544 Bl. 120. 8°. i 3/4 S. Siegelrest. Eigh. Notiz von Leib­
niz am Schluß, s. u. Erl.

Forsterus se ultro obtulit, quod per mercatorem prima septimana Nundinarum abeun­
tem curare vellet, alias ipse de alia occasione prospexissem.

Apocham a M. Löfflero accepi, quam Joh. Philip Andreae scripsit, se nomine Joh. 
David Zunners ordinationem ut vocant 30 Codicis exemplaria accepisse, qui etiam simul 
promissionem Tuam manu scriptam de dato 29 Mart. tradidit.

Has reliquis addidi, ut Ammonio postulanti de traditis rationem reddere possim.
Loflerum Tuis amice monui verbis, propriis ausus non essem, aliquo enim modo vitio 

<piXauT(aç, more seculi, laborat, qui sibi soli sapere videntur.
Oblitus sum Forstero indicare exemplar, quod Pr. Mencke accepit, ut suis rationibus, 

quas utrinque cum Menck. et Ammonio habet, adjiceret, idem etiam respondi famulo

stantini Magni ... duobus nummis, 1693. i censuras Tuas: Angriff gegen Joh. Fr. Heckel, Epistola 
ad Magnum Etruriae Ducem, 1689, vgl. Tentzel, Monatl. Unterr., September 1689, S. 886—891.
2 Exercitationibus tuis: W. E. Tentzel, Exercitationes selectae, 1692.

Zu N. 321: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (bei dem es sich aber kaum um den 
in N. 223 erwähnten Beischluß zu N. 209 gehandelt haben dürfte) und wird beantwortet durch einen nicht 
gefundenen, vor dem 8. August 1695 geschriebenen Leibnizbrief (vgl. N. 419). Gleichfalls nicht gefunden 
wurden: die in Z. 13 sowie in N. 325 erwähnte „apocha", die in Z. 15 erwähnte „promissio" sowie die 
S. 474, Z. i („literas") erwähnten Beischlüsse. — Unter dem Schluß des Textes von K auf dem letzten Vier­
tel von Bl. 120 v º folgende eigenhändige Notiz von Leibniz: „Christian Otto Leipzig in der Heustraße in 
der gülden gans" (vgl. N. 354). Diese Notiz liefert uns das Indiz dafür, daß der in N. 419 erwähnte Leibniz­
brief die Antwort auf K war. 14 Codicis: Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., 1693. 14 accepisse: vgl.
N. 325. 16 Ammonio: Ammon war Drucker und Verleger des Cod. jur. gent. dipl.
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Menckenii petenti libros esse Ammonii. Reliquas quoque literas Jenam, et Magdeburgum 
transferendas curavi, nec non Glaucham.

Spenerus exemplo Christi est <jï](xslov avTtXeyopievov, cui hodie fere omnes reliqui 
Theologi Theoretici con[tra]dicunt, imprimis Witebergenses et Lipsienses scriptis plurimis, 
nomine publico totius facultatis editis, praeter specialia scripta Neumanni, Meieri, Pfeiferi, 
aliorumque Theologastrorum minorum gentium, qui gloriolam in eo refutando captant.

Noster Carpzovius binis Programmatibus publico Academiae nomine editis, (cui tamen 
Rector D. Olearius contradixit, et distributionem prohibuit, sed ipse propria tamen autori­
tate distribuere sq. die repetiit) eum refutavit, sed ut sorex se suo prodit indicio, quod 
nempe ipsum tam male habeat, sc. distinctio inter Theologis] Cosmo- et Theo-sophos. 
Aegre fert, tam accurate [n]os depingi, et hanc ipsam suam ipsius expressissimam esse 
imaginem. Sic enim hodie illi volunt quidem esse, sed tamen non videri, multo minus indice 
digito ostendi. Verbo: Waß soll uns dieser weisen was recht ist. Ps. 4. (6). Sap. 2. I2.sqq.

Jurisperitos quod concernit duo imprimis subjecta in considerationem trahi poterunt, 
qui nondum vel munere publico huic Academiae in aliquo Collegio vel invitati sunt ob­
stricti, nec matrimoniis retrahuntur nempe Andr. Christian Rösener (Halensis ni fallor), 
et Gotlib Gerhard Titius Northusanus uterque Juris Doctor, prior ab Anno 1684. alter ab 
Anno 1688. uterque Collegiis, Dispp. et scriptis clarus, prior edidit Tract, de Reservatione 
Juris competentis. 1690. De libris mercatorum. 1694. posterior de Jure metallorum etc, quae 
jam non succurrunt, qui praeprimis characteristice sua tractare solet, et Moralis JCtus

i literas Jenam: vermutlich an J. A. Schmidt (N. 291). i Magdeburgum: Brief nicht ermittelt; 
vielleicht handelt es sich um ein Schreiben für C. A. v. Alvensleben. 2 Glaucham: gemeint ist Glau­
chau. Es geht um einen (nicht gefundenen) Brief vom 19. Mai 1695 an Joh. Friedr. Freiesieben, den dieser 
am 24. Mai (4. Juni) erhielt; vgl. Freiesieben an Leibniz, 14. Januar 1696 (Druck in 1,12). 3 — 13 Spe­
nerus ... 12. sqq.: senkrechter Bleistiftstrich am linken Blattrand. 3 aïjptstov ávuXeYÓ(xevov: Lukas 
2, 34. 5f. Neumanni ... refutando: bezieht sich auf den Streit mit J. G. Neumann und A. Pfeiffer,
der auf die 1692 mit der Jahreszahl 1693 erschienene Schrift Behauptung der Hoffnung künfti­
ger besserer Zeiten zurückgeht. Gegen sie wandte sich A. Pfeiffer 1693 in der Vorrede zu Klugheit der 
Gerechten u. J. G. Neumann 1694 in De chiliasmo ut vocant subtilissimo. Auf beider Angriffe erwiderte 
Spener mit seiner Gründlichen Beantwortung 1694. Dieser wiederum setzten 1695 Neumann den Prodro­
mus Anti-Spenerianus und Pfeiffer die Gerechte Sache entgegen. Vgl. SV. und die Darstellung bei J. G. 
Walch, Historische u. Theologische Einleitung in die Religionsstreitigkeiten der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche, TI 5, Jena 1739, S. 939—943 sowie bei P. Grünberg, Phil. Jakób Spener, Bd i, Göttingen 1903, 
S. 303ff. Zum Streit mit Mayer vgl. Walch, a. a. O. TI i, 2. Aufl., Jena 1733, S. 752 —755 u. P. Grün­
berg, a. a. O., S. 292ff. 6 Theologastrorum: vgl. auch N. 300 Erl. 7 Carpzovius: Joh. Benedict II.
Carpzov. 7 Programmatibus: das Oster- und das Pfingstprogramm, vgl. N. 325 Erl. 8 Olearius: 
Johann Olearius. 8 distributionem: vgl. N. 325. 13 Sap. 2. 12. sqq.: freies Zitat. 14 Jurisperi­
tos: wohl für eine Professur in Helmstedt. 16 Halensis: Roesener stammte aus Calbe.
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est. uterque sic satis adhuc subsidiis propriis instructus, ut adeo anxie hactenus muneribus 
(indirecte) non inhiarint. Utrumque huic muneri non male praebiturum spero, sed potius 
decus Academiae conciliaturum esse. Cum hic ob reliquorum copiam fama eorum minua­
tur. Quod de Freislebio nostro constituis, in ipso actu observavi, dum Tuo nomine munuscu- 
lum 4 thl aequans adjeci. Profilia interim ad Deum revocata est, qui Eam dedit. Ejus memo­
ria sit in pace. (...)

Scribebam 17 Maji A —93.

322. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 27. Mai 1695. [299. 353.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 954 Bl. 14—15. 1 Bog. 8°. 2 1/2 S. Eigh. Anschrift.

ce 27. May 1695.

Si vous me savez gré, Monsieur, d’avoir contribué à vous procurer l’amitié du 
R. P. Verjus, Il ne m’en sait pas moins de son costé de luy avoir ménagé la vostre, et c’est 
un grand sujet de satisfaction pour moy, d’avoir concilié deux esprits aussy éclairez et 
d’une aussy vaste étendue.

Je verray chez nos libraires, si Je pourray noüer commerce avec quelqu’un d’Eux 
pour le debit de vostre code diplomatique, et pour vous faire tenir les livres que vous 
souhaiterez avoir d’icy, Monsr le Procureur Général de Dijon souhaite toujours passio- 
nément d’avoir un exemplaire du vostre.

Je m’informeray chez nos plus curieux médecins quelle connoissance ils ont de l’herbe 
de Paraguay, et de l’usage qu’on en peut faire pour vous en informer ensuite.

Voicy le mémoire de Mr Helvetius avec les remarques qu’on y a faites, et Monsr

4 constituis: nicht ermittelt; auch der Brief von J. Fr. Freiesieben an Leibniz, 14. Januar 1696 
{Druck in I, 12) liefert keine Anhaltspunkte. 5 Profilia: nicht ermittelt.

Zu N. 322: K knüpft an N. 299 an. Beilage zu K war,,Mémoire de Mr Helvetius“ (vgl. unten).
18 Procureur Général de Dijon: nicht ermittelt. 20 l’herbe de Paraguay: vgl.N. 299. 22 mémoirede
Mr Helvetius: Der Pariser Arzt Joh. Adrian Helvetius hatte 1688 ein Memorandum mit einem Königlichen 
Patent und seinen Behandlungsvorschriften gegen die Dysenterie drucken lassen. Dazu hatte der Kauf­
mann (marchand) Grenier kritische Bemerkungen verfaßt. Leibniz ließ sich davon eine Abschrift herstel- 
len u. korrigierte sie eigh. (LH III 4, 4 Bl. ii — 14: Lettres Pattentes du Roy, vom 23. August 1688. Methode 
de Monsieur Helvetius D. E. M. pour l’usage de ses remedes dans le cour de ventre, le flux de sang et les 
dissenteries). Die Denkschrift sandte Leibniz wohl über Brosseau wieder zurück (vgl. N. 353). Lateinische 
Übersetzung und Auszüge von Leibniz in der Relatio ad Inclytam Societatem Leopoldinam Naturae 
Curiosorum, De Novo Antidysenterico, 1696.
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Bolduc me l’a confié avec priere lorsque vous en aurez tiré ce que vous pouvez desirer,, 
de le luy renvoyer. Vostre lettre pour Monsr l’abbé Foucher luy a esté rendue. (...)

M. de Leibniz.

323. ADAM ADAMANDUS KOCHANSKI AN LEIBNIZ
Warschau, 27. Mai 1695. [324.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms IV 469 Bl. 164—165. 
1 Bog. 8°. 3 1/4 S. — Auf Bl. 165 vº unten gegenläufig zum Text Vermerk von Leibniz* 
Hand:,,Linguae“. — Gedr.: Dickstein, Korespondencya, XIII, 1902, S. 237—239 (= Son- 
derdr. S. 49—51).

An mea Responsoria ad Tuam humanissimam anno praecedenti 10./20. Aprilis datam, 
et ex urbe Viennensi transmissam, ad manus Tuas perlata sit, ambigere me cogit tam diu­
turnum silentium Tuum: meas Lipsiam direxeram ad Cl. virum Dn. Abrahamum von Ih­
len, amicum meum, a quo per intervalla temporum accipere soleo nonnulla, Lipsiae vel in 
vicinis urbibus edita. Porro Tui memoriam mihi refricavit Relatio quaedam e variis 
manuscriptis consarcinata, et huc Roma missa, in qua congeruntur varia testimonia, ad 
probandum id, quod in plaga orientali extet natio Tartarica, quae nationem Ungaricam 
olim dederit Europae nostrae, eadem lingua utens, at paganismi tenebris obruta. Ex hac 
ego Relatione prolixiore excerpsi ea, quae scitu digniora erant, et Tuam Curiositatem decere 
existimavi, quae proin huic meae adjungo. Quae porro ea contentis addenda censeo non 
praeteribo silentio, quanquam nonnisi meis conjecturis innixa sint.

Imprimis Ungaros praesentes nomine Magyarorum gloriari, inde mihi constat, quod 
in Polonia nostra quoddam genus mitrae e lana coactili, qualis in Ungaria est in usu, et ad 
nos perferri solet, vocatur a Polonis Mágierká vel Mágyárká'. Immo temporibus Stephani 
Regis nostri, gente Ungari, cognomine Bathorii, frequens erat per Poloniam hoc dicterium 
Kón T ur ek, Chlop Mazurek'. Czapká M agier ká, Száblá Wègierka'. i. e.: Equus Turcicus,

i Bolduc: S. Boulduc. 2 Vostre lettre pour mons1 l’abbé Foucher: vom 16. April 1695 (Ger­
hardt, Philos. Schr., i, 1875, S. 420L) war Beischluß zu Leibniz an Brosseau, 18. April 1695 (nicht 
gefunden); vgl. N. 299.

Zu N. 323: K wird beantwortet durch N. 402 und erwähnt in N. 398. 10 mea Responsoria: Ko- 
chánski an Leibniz, 28. Mai 1694 (1,10 N. 270). Auf diesen Brief antwortete Leibniz am 10./20. August 
1694 (1,10 N. 346). Beilage zu K war N. 324. 10 Tuam humanissimam: Brief vom 10./20. April 1694 
(nicht gefunden). Leibniz sandte diesen Brief über Wien, vgl. auch I, 10 N. 249. 14 Relatio: nicht er­
mittelt. 18 excerpsi: vgl. N. 324.
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vir Masovita, Pileus Magyarensis, Acinacis Ungaricus. Supple, praestant reliquis. Ac 
memini etiam dum anno 1655 e Polonia per Ungariam in Austriam iter agerem, Ungarum, 
vulgari sermone[,] Magyar appellari.

Mea porro conjectura de nominis hujus natalibus haec est. Videntur mihi Tartari 
illi Orientales, Ungarorum nostratium, olim populares, aut Tributam, aut certe Socii 
extitisse eorum, quos nunc Mogores appellant: vox enim Mogor, si per g non durum, sed 
molle proferatur, facile transit in Mogior'. quemadmodum nonnuli Germanorum, Latinas 
voces, Ego, V irgo pronunciant mollius, quasi E j o, Vir j o, dando j sonum non Gallicum 
aut Hispanicum, sed Germanis, et Polonis usitatum, in vocibus, Joseph, Jonas, jota, etc. 
Maxime cum vocalis o quae natura sua obscurius sonat, si apertiorem sonum assumat, in A 
facile commigret. Poterant itaque Ungari illi Orientales, nomine Mogorum, tanquam nationis, 
et Imperii in Oriente celebrioris, gloriari; quemadmodum et S. Paulus Romani civis titulo.

Quod attinet vocem Juhra vel Juhoria, haec proxime accedit ad vocem, qua Slavo- 
nes, et Bohemi Ungaros appellitant, Bohemis enim Ungarns dicitur Üher} Ungaria Uhers- 
ka zemla quae Polonis Wegierska dicitur, qui Slavonum et Ruthenorum H in G permu­
tant. Sic Slavonum Hora (idem quod Graecis 8poç, Latinis mons) Polonice scribitur, et 
pronunciatur durius G or á} idemque fit in similibus aliis quam plurimis.

Habemus hic Varsaviae unum e nostris, qui Moscuae, et Astrachani versatus fuerat 
Annis aliquot. Is ibi intellexit a variis mercatoribus, qui Orientem pervagati fuerant, Lin­
guas in confiniis Moscoviae usitatiores esse has, Czeremissiorum, et Kalmucensem, quarum 
haec porrigitur longissime in Orientem. Putat ille (certo enim non scit) eandem esse com­
munem Tartaris Sinae dominantibus.

Ego vero dignum inquisitione censeo, An non Lingua Kalmucensium habeat communia 
quaedam cum lingua nostrae Ungariae; nam cum Ungari vel Iuhari illi Orientales, dum 
in Occidentem migrarent, ad Paludem Maeotidem consedisse ferantur, forsitan ibi co­
loniam aliquam reliquere, dum in Pannoniam iter prosequi molirentur. Haec nunc cursim 
attingenda censui, inter alia complura negotia, quae me nunc obsessum tenent.

Moschos validis copiis hinc urbem Assow, ad ostia Tanais sitam, illinc Tartariam 
Crimaeam invadere, indubium est: reddidit nuper Sermo Regi nostro epistolam Ducum Mos­
coviae, eorum hic Residens, qua de his suis conatibus Regem nostrum reddunt certiorem.

12 S. Paulus: vgl. Apostelgesch. 16, 37. 18 unum e nostris: nicht ermittelt. 28f. Asow:
Zur Belagerung und Eroberung der Stadt Asow (28. Juli 1696) durch Peter den Großen vgl. Theatrum 
Europaeum, 15, 1707, S. 9—ii. 29 Ducum: Iwan V. und Peter I. 30 Residens: Russischer 
Botschafter in Polen war von 1691 — 1696 Boris Michajlov.
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Tu Vir Clarissime si quid in re Literaria novi lucem adspexisse scias, mihi, si vacat, 
perscribere ne graveris, oro. (...)

Dabam Varsaviae 27, Maii s. n. anno 1695

P. S. Responsoriam placeat dirigere Dantiscum, sub involucro et inscriptione- A Ma­
dame Madeleine Richterin veufe de Feu MT. Casp. Richter, Intendo des Postes. A Dansic.

J'envoye cette Lettre par ses mains, parcequ'Elle a esté laissée de continuer cette charge 
par ses Serviteurs', et me fait souvent l'honneur de m'escrire en Allemand,de sa main, dans les 
affaires, qu'Elle a icy à la Cour Royale.

324. ADAM ADAMANDUS KOCHANSKI FÜR LEIBNIZ
Exzerpte zur Herkunft der Ungarn. Beilage zu N. 323. [323. 402.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Ms IV 469 Bl. 166. 40. 2 S.

Excerpta quaedam e Collectaneis variis de Ungarorum gente, quae quondam e Scythia 
Orientali migraverat in Occidentem, occupando Pannoniam

i. Relatio quaedam de Ungaria magna a Fre Richardo ordinis Praedicatorum inventa 
tempore Gregorii IX. Romani Pontificis (...)

Altera Relatio descripta est e Libro in Folio, compactum viridi, cum Insignibus 
Urbani VIII. Pont. Rom. qui in Bibl. Vaticana repositus est inter Libros Palatini Rheni, 
Num. 965. Miscellanea continet varia, ubi etiam continetur Historia Asiae, conscripta ab 
Aenea Sylvio, postea Pio II. Pont. Ubi in Descriptione Asiae Parte secunda, cap. 29. haec 
memorantur. Ungaros Scythiam egressos, (...) ita ibi pag. 307.

Ibidem in Historia Europae, tit. de Ungaria, vel Pannonia, ubi dicit: Non longe ab 
ortu Tanais exstare alteram Ungariam, {...)

Tertio. In Commentariis rerum Moscoviticar. Sigism. L. B. ab Herberstein, Legati 
ad Moscos Caesarei, editis Basileae An. 1552. In Tabula Geographica Moscoviae, post 
fluvium Vo Ig a ponitur fl. O bi. trans huc scriptum est Juhra, unde Ungarorum origo.

Zu N. 324: Als Vorlage für K hat ein,,e variis manuscriptis" zusammengestellter Bericht über die 
Herkunft der Ungarn aus Asien (nicht gefunden) gedient (vgl. N. 323). Auslassungen des Herausgebers 
sind durch (...) gekennzeichnet. 14f. Die Relatio des Bruder Richard ist gedruckt in Georg Pray, 
Annales veteres Hunnorum, Avarum et Hungarorum, Vindobonae 1761, S. 316—318. 16—20 Altera
Relatio: Der Bericht ist den Opera quae extant omnia, 1551, des E. S. Piccolomini entnommen.
21 f. Non ... Ungariam: Piccolomini, De Europa, in: Piccolomini, Opera, S. 388.
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In decursu Commentarii pag. 89 sic habet. Jugariae Provinciae situs ex supradictis patet. 
<•••>

Quarto. Petrus Rewa Comes Turocziensis. In Centuria VII. Rerum Hungaricorum 
ait olim Ungaros solo Magyarorum nomine sese apellasse, sicut et Ungari Orientales eodem 
cognomine vocantur. Addit author (...) Orientales Magyaros non habere voces peculiares 
rebus impositas, sed ab officio, vel utilitate nomina earum mutuari, hinc pedem J aróka, 
oculum Látóka vocitant.

Quinto. Relatio de Ortu et Progressu Missionis Soc. Jesu apud Chinenses, Edita 
Viennae Aust. Aº 1665 authore P. Dominico Gabiani cap. 20 commemorat, quendam de 
Societate eadem, Natione Ungarum, a Tartaris captum, (...)

NB. = Nescio an haec habeantur in Relatione Gabiani, quem ad manus 
non habeo, an vero in altera pris Adami Schal. Prior illa impressa est 
Viennae in 4t0 posterior in 8. sed an Viennae, vel alibi, memoriae non 
succurrit.

325. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Leipzig, 18. (28.) Mai 1695. [300. 391.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 83—84. 1 Bog. 40. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegelrest.

Cum prima nundinarum hebdomada nullus esset e quo intellexissem, quis Zunneri ne­
gotia curaret, tandem Andreas, qui cum Wustro biblía critica recudi jubet, mihi quidem 
dixit, sibi nonnulla ob Zunnerum hic esse expedienda, de me vero et libris, quos a me ejus 
nomine eum petere oporteat, se nihil in mandatis habere; expectare vero adhuc literas, 
quibus si aliquid notatum invenisset, se id mihi nunciaturum esse. Qua de causa cum paulo 
post ea de re accepisset literas mihique id indicasset, curavi ut 30 Codicis juris gentium

6 Jároka K, korr. Hrsg. nach Rewa

3 Rewa: Petrus de Rewa, De Monarchia et sacra corona regni Hungariae, 1659. S. 146. 
8—14 Quinto ... succurrit: Punkt 5 stutzt sich auf G. Foresi, Historica narratio de initio et progressu 
missionis Societatis Jesu apud Chinenses ... ex litteris R. P. Adami Schall, 1665, cap. 20. ii Re­
latione: G. D. Gabiani, Incrementa Sinicae Ecclesiae, 1673.

Zu N. 325: 19 nundinarum: Ostermesse. 20 Andreas: Joh. Philipp Andreae, vgl. N. 312. 
20 Wustro biblía critica: Die Ausgabe der Critici Sacri der Frankfurter Verleger B. Chr. Wust, J. Ph. und 
J. N. Andreae erschien 1695 — 1696, vgl. N. 241.
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exemplaria illi exhiberentur recepique schedulam qua testaretur, ea se accepisse, eamque 
hucusque servati incertus an Dno Avunculo transmitterem, an Venerando Fratri traderem, 
an ipse servarem, quam cum nunc a me postulaverit Dn. Frater lubentissime Tuae Amplitu­
dinis obtemperati mandato. Plurima nova quae nundinis praeteritis huc allata sunt 
catalogi recensuerunt; addam quasdam dissertationes, quas post nundinas recepi.

M. Göttl. Wernsdorff de Henotico Zenonis Imperat, 
de Henrico Pio Saxoniae duce Witt.

D. Christ. Kortholt de sacris publicis debita cum reverentia praesentisque nominis metu 
colendis Kil. 93

de vita Sanctorum renatorum 94. 
de Enthusiasmo D. Conr. Tibur. Rang. Gryphiswald. 1694.
de capitibus quibusdam fidei de quibus Chauvinus et Wrignius inter se contendunt Joh. 

Franc. Buddeus praeside D. Baiero Hai. 95
de Jure Majestatis circa erigendas et confirmandas Academias M. Jac. Frid. Moller. 

Witt. 95.
de Opsimathia Dan. Guil. Moller Altdorf 94.
de Sapientia veterum Hebraeorum per universum terrarum orbem dispersa E. Dan. Col- 

berg Gryph. 94.
Binae literae una Sarpii altera Casauboni editae in lucem a. J. G. Moller Rostock.
D. Just. Vesti. de Symbolo Pythagorae'. Fabis àbstineto. Erf. 94.
Casp. Posner de animae in generatione hominis origine Jen. 94.
M. J. Phil. Treuner de molis ib. 95.
J. A. Schmid praesid. Velthem pro de Eucharistia mortuorum Jen. 95.

Sunt aliae quas nondum accepi, annotabo vero etiam ubi traditae mihi erunt. D. Carp­
zovius p. t. Decanus Facult. Theol, non tantum in dissertatione, quam de regali fidelium 
sacerdotio nuper scripsit, nonnulla contra Spenerum protulit, sed etiam cum pro more ipsi 
programma in vigiliis Pentecostes esset conscribendum, quo oratio futuro die de argumen­
to sacro habenda indiceretur, ex instituto contra eum scripsit affirmatitque contra Spene­
rum, quod ille qui tantum administrantia dona habeat non vero Sanctificantia in Ecclesia

4 optemperavi: vgl. N. 321. 5 catalogi: vgl. N. 300 und N. 419. 19 Binae ... lucem: J. G.
Möllerus, Pauli Sarpii ...et Isaaci Casauboni epistolae ..., vgl. SV. 26 nuper: 13. Mai 1695.
27 programma: genauer Titel nicht ermittelt; vgl. P. Grünberg, Philip Jakob Spener, Bd 3, 1906
S. 272, Nr. 390 u. 391. Den Inhalt referiert Walch, Histor, u. Theol. Einleitung in die Religionsstreitigkei*
ten der evangelisch-lutherischen Kirche, Teil i, 2. Aufl., Jena 1733, S. 752t. u. Teil 5, ebd. 1739, S. 64—66"
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etiam sit Theologus. Id cum praeviderat Rechenbergius simulque videret injuriosa verba 
in Spenerum posita, petiit a Rectore ne more consueto in Templo distribueretur, alioquin 
se eventualiter ad Electorem appellaturum esse. Etsi vero hoc petitum nonnullis cum Appel­
latione vanum videbatur, D. Olearius tamen pro tempore Rector, noluit permittere Famulo 
publico ut in templo distribueretur, sed abfuit a solenni illo actu, cum alium Prorectorem 
substituisset, et Famulo publico nullum aliud dedit mandatum, quam ut tum distribueretur 
cum alius quidam ipsi mandaret. Quare tum nullum quidem Programma fuit exhibitum, 
attamen Carpzovius id postero die per famulum publicum omnibus exhiberi curavit. 
Utinam tandem his litibus finis imponeretur. Vidi etiam scriptum gallicum, quo quidam 
Reformatorum, confessionem Henrici Ducis Saxonis, quam edidit, cum eorum religionem 
amplecteretur defendit et judicium nostrae Facultatis Theologicae quod jussu Adolphi 
Duc. Saxoniae conscripsit, prolixe refutavit. Dabis vero veniam si quaedam in negotiis 
Tuis curandis a me praetermissa sunt et quod schedulam Andreae non statim transmiserim, 
mihi posthac maximae erit curae, ut ubique tester me omnia ex sententia Tuae Ampli­
tudinis agere (...)

Lipsiae 18. Maj. 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnütz Conseiller de S. A. S. de Braunschweig et Lunebourg, 
à Hannover, par couv.

326. CHRISTIAN PAUL DOMEIER AN LEIBNIZ 
Göttingen, 20. (30.) Mai 1695. [231. 365.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 211 BI. 22—23. 1 Bog. 40. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel.

1 — 8 Id cum ... curavit: vgl. N. 321. 3 Electorem: Kurfürst Friedr. August I (August der
Starke). 5 distribueretur: herkömmlicherweise wurde das Pfingstprogramm am ersten Feiertag 
während des Gottesdienstes in der Paulinerkirche verteilt. 9 scriptum gallicum: J. de Beau­
sobre, Défense de la doctrine des Reformés ... Et... Défense ...de la Confession de foi de ... Henry 
duc de Saxe, 1694. 10 HenriciDucis Saxonis: Herzog Heinrich v. Sachsen-Weißenfels, Graf zu Barby,
der 1689 vom luther. zum reformierten Bekenntnis übergetreten war. ni. judicium... conscripsit: im
Auftrage von Herzog Heinrichs Bruder Joh. Adolf verfaßte G. Möbius eine Gründliche Untersuchung der 
Motive und Ursachen, welche den ... Herzog von Sachsen zu der vorgenommenen Abtretung ... bewogen haben 
soll, 1694, V§1- auch N. 391.

Zu N. 326: K antwortet auf den S. 482, Z, i („Schreiben“) erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief.

31 LEIBNIZ Illi
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(D. dankt Leibniz für dessen eigenhändiges Schreiben. Freut sich, daß er bereit ist, seinen Sohn in 
jeder Weise zu fordern und sein desiderium den Herzogen in Wolfenbüttel selbst vorgetragen hat. D.s 
sehnlicher Wunsch ist, daß sein Sohn, der Leibniz immer zu Diensten sein wird, in Helmstedt seine 
Studien fortsetzen könne. Bittet, zu Wolfenbuttel die Gnädigste resolution zu befördern.)

Göttingen den 20 May Anno 1695.

Dem HochEdlen, Vest und Hochgelahrten Herrn Herrn Gottfried Wilhelm Leibnitz 
Chur-Fürst. Braunschw. Lünebr. Hochverordneten HoffRath zu Hannover etc. Meinem 
Hochzuehrenden Herrn, und Hochvermögenden Patron. Hannover.

327. LEIBNIZ AN HEINRICH AVEMANN
[Hannover, Ende April—Mai 1695.] [264. 517.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 21 Bl. 47—48. 1 Bog. 40. 2 1/2 S..

Monsieur

Les livres de l’Auction de M. Förster ont esté vendus si cher, qu’il n’y a que trois 
qu’on ait pû acheter raisonnablement suivant vos ordres. Sçavoir

Acta publica Lundorpii 
Amerbachs Chronica 
Pfanneri Genealog.

27 th- 4 gg-
— „ 14
- „ 8

Tous les autres ont passé notablement les prix que vous aviés marqués. Le Theatrum Euro- 
paeum est allé au delà de 61 ecus. Le Recueïl des Traités n’est pas venu dans l’auction. Le 
dictionnaire de Hofman a passé 12 écus. Et comme je sçay qu’on est aprés pour le reim­
primer ou augmenter en Hollande j’ay crû qu’il estoit d’autant moins à propos d’aller au

2 desiderium', ein Stipendium für seinen Sohn zu erwirken, vgl. auch N. 231.
Zu N. 327: Die nicht abgegangene oder zurückgegebene Abfertigung antwortet auf N. 264, wohl

auch auf N. 233, dann schließen sich vermutlich mündliche Kontakte an. Unsere Datierung erfolgt nach 
N. 264. 15 Acta publica'. M. C. Lundorp, Der Römischen Keyserlichen, auch zu Hungern und Böhmen
Königlicher Majestät... Acta publica, 4 Tle, 1621 — 1641, 4 Tie Ergänzungen 1665 — 1667, fortlaufend ab 
1668. 16 H. Ammersbach, Chur Brandenburgische, Märckische, M agdebur gische u. Halberstädt. Chro­
nica, 1682. 17 T. Pfanner, Liber de praecipuis Germaniae principum gentibus, 1682. 18 f. Thea­
trum Europaeum, 1635ff. (mit laufenden Nachdrucken). 19 vermutlich Recueil de traités de confede- 
ration et d*alliance ..., 1672. 20 J. J. Hofman, Lexicon universale, 2 Bde, 1677 und Lexici universalis
... continuatio, 2 Bde, 1683. Die neue Ausgabe erschien 1697.
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delà de vos ordres. S’il y a une meilleure occasion pour rendre quelque service à M. le 
President de Petkum, je le feray de tout mon coeur, et vous supplie de luy faire mes recom­
mendations.

Je vous fais, Monsieur, de tout mon coeur les gratulations des primices de vostre 
mariage, des fils suivront apparemment la fille, et serviront à conserver non seulement 
vostre famille, mais encor vostre nom.

J’espere l’honneur de vous faire la reverence icy, et vous auray bien de l’obligation 
de vostre vieux Cérémonial, aussi bien que de mon Ulicovius.

Un nommé de la Croix cydevant Secretaire de l’Ambassade de France à Constanti­
nople, ayant publié un livre intitulé: Za Turquie chrestienne sous la protection de 
Louys le Grand} où il parle des Eglises Greque, Armenienne, et Maronite, j’ay trouvé 
le titre assez plaisant, et qui donnera matiere aux railleurs de dire que le Roy de France 
protege encor mieux la Turquie non-chrestienne. Mons. de Bousch m’a ordonné de vous 
remercier de vostre souvenir favorable. Je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. Comme M. Eggeling n’a rien fait sçavoir, et qu’on a pû avoir les Actes de Lun­
dorpius pour un prix qui est au dessous de celuy où vous permettiés d’aller; j’ay crû qu’il 
falloit les acheter suivant vos ordres. Les trois livres achetés pour vous de cet encant sont 
restés chez Mons. Förster.

328. LEIBNIZ AN DANIEL PAPEBROCH
[Hannover, Ende April—Ende Mai (?) 1695.] [246.]

Überlieferung: L Konzeptbruchstück: LBr. 712 Bl. 26—27. 1 Bog. 40. i S. auf Bl. 26 vº und 
27 rº. Mit wenigen Änderungen. — Auf Bl. 26 rº u. v °K von N. 246.

Humanitatem tuam cum doctrina certantem exosculari merito debemus. Misi nummos 
ad illmum Dn. Comitem de Schwarzburg Serenissimi Ducis Guelfebytani Antonii Ulrici

8 vieux Cérémonial: vgl. N. 145 u. N. 233. 8 Ulicovius: Specimen demonstrationum politicarum:
vgl. N. 145. 9—ii de La Croix, La Turquie Chrêtienne ... sous la puissante protection de Louis le
Grand... contenent l'êtat présent des Nations et des Eglises Grecque, Armenienne, et Maronite, dans l' Empire 
Otoman, 1695, auch N. 281.

Zu N. 328: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 246. Unsere Datierung orientiert 
sich an der Postlaufzeit von Antwerpen nach Hannover (für N. 246) und an N. 320. Beilage war J. Olea­
rius, Isagoge, s. u. 24 nummos: vgl. N. 320. 25 Schwarzburg: Anton Günther II., vermählt mit
Auguste Dorothea, Töchter Herzogs Anton Ulrichs von Wolfenbüttel.

31*
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Generum; una cum literis Tenzelio et Oleario destinatis. Est mihi literarium jam dudum 
cum Clmo Tenzelio commercium, sed quod Manuscriptos Codices in usum Brunsvicensis 
Historiae ante annos aliquot mihi a Te communicatos, ipsi per me visos putas videris nos 
propiores et commeabiliores credere quam sumus. Quod quae ad ipsos misisti, aperta relin­
quere voluisti gratias ago. Isagoges, Olearianam Tibi ipse jam tum summitto, praesertim 
cum sit exigui voluminis. Synopsis Tomi Tui primi magnum ab ipso opere novae erudi­
tionis thesaurum pollicetur[,] Nonesse puto cur vos magnopere moveant scripta adversaria 
quorundam virorum bonorum fortasse et in aliis studiorum generibus doctorum, sed qui 
non satis videntur intelligere quantum inter Historias accurate scriptas et qualescunque 
intersit. Recte tamen opinor semel in universum respondendi provinciam recepit in se 
R. P. Janningius, ut (das Konzept bricht ab.)

329. LEIBNIZ AN FRANZ MENEGATTI 
[Hannover, Ende Mai/Anfang Juni 1695.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LBr. 639 Bl. 4. 40. 1 1/2 S. Mit einigen Änderungen. (Unsere Druckvorlage.) 
L2 fragmentarischer Beginn einer verworfenen Abfertigung: LH I 20 Bl. 199. 2°. 3 Zeilen auf

Bl- 199 vº (Z. 21—24, „Reverendissime ... visus“, unseres Textes). Quer dazu und auf 
Bl. 199 rº L von N. 330.

Al Rmo Padre il Padre Menegatti della compagnia di Giesà Confessario della Maestà 
dell'Imperatore.

Reverendissime Pater Patrone colende

Tametsi pristinas meas cultus perpetui significatrices non omnino ingratas R“*« 
Patemitati vestrae fuisse, cum e nostris tum ex Dn0 de Tschirnhaus vetere amico intelligere 
mihi sim visus; non scriberem tamen nunc quidem, nec gravissimis negotiis vestris inter-

19 Menegatti (r) | della Comp. di Giesù erg. | Confessario ordinario (2) della compagnia di Giesù | 
Confessario erg. | della L1

2 Manuscriptos Codices: vgl. I, 6 N. 307 Erl. 5 J. Chr. Olearius, Isagoge ad numophylacium 
Bracteatorum, 1694. 6 Synopsis: vgl. N. 246. 8 virorum bonorum: Die Karmeliter hatten eine
größere Zahl von Schriften gegen Papebroch herausgegeben. Auf Anklage des Karmeliterordens wur­
den im November 1695 die bisher erschienenen 14 Bände der Acta Sanctorum durch Dekret der Inquisi­
tion in Spanien verurteilt.

Zu N. 329: Unser Stück ist das letzte bekannte der Korrespondenz mit Menegatti, Beilage war die
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venirem, nisi se causa praeberet quam placere posse putavi. Nempe pertinet ad vestram 
curam, quaecunque caritatis exercendae insignem materiam praebent. Itaque cum reme­
dium eximium nuper apud exteros increbuerit, quod contra dysenteriam et cognata mala 
mirificum usu ipso et frequentissimis experimentis deprehensum est, nec dum fortasse 
nostris satis innotuit; putavi me non praeter rem facturum, si efficerem, ut ejus descrip­
tio ad vestras manus perveniret. Nam hoc morbi genus late fundi solet, et praecipue in 
exercitus grassatur, quos sane miserandum est, plus a tali hoste, quam ab armato pati, et 
florem virorum quotannis huic monstro immolari. An e re videatur Angustissimum Cae­
sarem hanc qualemcunque devotionis meae atque optimae voluntatis testationem cognos­
cere vestri judicii est.

Ego subinde laboribus quos Principis negotiis circa jus publicum inprimis et Histo­
riam impendere statio jubet, adjungo meditationes quibus nonnihil scientiarum pomoeria 
proferri etiam exteri judicant. Ita (ut alia taceam) novum Analyseos genus a me productum 
est, quod ad eas quaestiones porrigitur quas Cartesius ipse a sua excludere coactus fuerat.

Hanc calculi rationem Angli Galli Batavi mox arripere, ipseque Hugenius publice 
professus est hoc artificio ad ea perveniri, quo alias vix aditus daretur. Quemadmodum 
et hac ratione jam et a me et ab aliis soluta sunt problemata physico-mathematica, quae 
a Galilaeo et Cartesio frustra fuere tentata. Inprimis enim hac methodo juvatur applicatio 
Matheseos ad Physicam, ut Marchio Hospitalius Gallus, in his studiis excellens nuper in 
Actis eruditorum publice agnoverit. Ita velut perfractam videri clausam prius januam, 
quae ab una harum scientiarum ad alteram ducit. Nam Natura autoris imaginem quandam

21 Nam (j) autor (2) Natura autoris L1

Z. 5f. erwähnte „descriptio". Dabei kann es sich nicht um den Druck von Leibniz’ erst zur Michaelis­
messe 1695 erschienener Relatio ad inclytum societatem Leopoldinam ... De novo Antidysenterico handeln 
(vgl. N. 405). Es ist wohl an einen Auszug aus den mit N. 265 und N. 322 an Leibniz gelangten Papie­
ren über die Ipecacuanha zu denken, wie Leibniz ihn auch mit N. 309 versandte. Vgl. auch 
E. Bodemann, Die Leibniz-Handschriften der Königlichen öffentlichen Bibliothek zu Hannover, 1895, 
S. 44f. Daher und unter Bezugnahme auf N. 330 datieren wir auf Ende Mai/Anfang Juni 1695.
14 quaestiones: Leibniz denkt wohl z. B. an das DebeaunescheProblem, das Descartes in einem Brief 
vom 20. Februar 1639 (vgl. Descartes, Lettres, t. 3, Paris 1667, S. 409—416) zu lösen versucht hatte. 
Vgl. dazu z. B. Leibniz, Nova methodus pro maximis et minimis, in: Acta erud., Okt. 1684, S. 473.
15 Angli: z. B. J. Craige, Methodus figurarum ... quadraturas determinandi, 1685. 15 Hugenius; vgl.
z. B. Huygens, De problemate Bernoullium, in: Acta erud., Okt. 1693, S. 475L; vgl. N. 402 Erl. 17 pro­
blemata: Leibniz denkt wohl an das Problem der Kettenlinie. Galilei hielt die Kettenlinie für eine Parabel 
(vgl. Galilei, Discorsi, II). Zu Leibniz’ Losung vgl. z. B. seine Abhandlung De la chainette, in: Journal de 
Sçavans, 31. Marz 1692, Amsterdamer Ausgabe, S. 218—226. 20 publice agnoverit: L’Hospital, Solu­
tio Problematis Physico Mathematici ab erudito quodam Geometra propositi, in: Acta erud., Febr. 1695, S 58.
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referens, solet postulare considerationem Infiniti. Quemadmodum vero Algebra vel Ana­
lysis speciosa hactenus recepta agit de quantitate finita in genere, ita haec nova doctrina 
agit de quantitate infinita in universum, quatenus ejus interventu ad finitam aestimandam 
utimur. Sed nolo his immorari, quae tametsi ita sint comparata ut Rma Vestra Paternitas 
optime judicare de iis possit, a praesentibus tamen ejus curis nimis remota sunt[,] quare 
nec reperta mea circa constituendam Scientiam novam dynamicam, nec Instrumentum 
meum Arithmeticum nunc explicabo toto genere a Neperiano aliisque diversum, quo puer 
omnis calculi expers et notas tantum agnoscere doctus, maximas multiplicationes et divi­
siones, sine ulla pene attentione animi, mirabili celeritate, nulloque erroris periculo efficit, 
quod jam actu ipso eousque exhibui, ut multiplicator maximus 8 notarum, esse possit, et 
productum maximum ad 12 notas perveniat. Et facile est producere ultra. Quod superest 
quemadmodum semper magna cum voluptate discam Rmam Paternitatem Vestram ex 
sententia valere et florere. Idque bonum et Reipublicae cujus plurimum interest et Rae 
Vrae nobis diuturnum a Deo precor, ita me commendatum haberi peto,

Rmae Paternitatis Vestrae servus humillimus etc.

330. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS 
[Hannover (?), Ende Mai/Anfang Juni 1695.] [278. 331.]

Überlieferung: L Konzept: LH I 20 Bl. 199. 1/2 Bl. 2°. beschnitten. 2 S. querbeschrieben u. 
mit vielen eigh. stilistischen Änderungen. Auf Bl. 199 vº ist der Text unseres Stückes quer 
zwischen Anrede und Textbeginn von L2 zu N. 329 geschrieben.

3 ad (j) inf bricht ab (2) finitam L1 4 immorari, (r) qvae a praesentibus (2) qvibus etsi (3) qvae (a)
licet (b) tametsi (aa) de (—) (bb) ita sint comparata ut (ot) R1»® (ß) Rma L1 5 sunt (i) qvare nec 
inventa (2) qvare (a) nunc non explico (b) nec reperta L1 7 qvo (i) puer (a) vix (b) literas tantùm 
agnoscere doctus, (aa) maximas multiplica bricht ab (bb) (—) sine ulla (2) in (3) puer ... expers et | et 
versehentl. nicht gestr. | notas tantùm agnoscere doctus L1 9 ulla (r) attentione (2) pene attentione (a) 
an bricht ab (b) animi, (aa) ad minus circa (bb) mirabili celeritate (ot) efficit, (ß) ita (y) nulloqve erroris 
periculo efficit (otot) qvod jam eo perduxi ut maximas mult bricht ab (ßß) qvod jam actu ipso L1 ii 
superest (i) qvemadmodum semper qvae in (2) qvemadmodum (a) Rmae Paternitatis vestrae (b) semper 
(aa) magno gaudio intelligens (bb) magna cum voluptate (ot) disca bricht ab (ß) discam!.1 13 florere, (i) 
ita me commendatum haberi peto (2) Idqve bonum et (a) ipsi rei publ bricht ab (b) Reipublicae L1 
14 cuius plurimum interest et Rae Vrae erg. L1

6 Scientiam novam: vgl. z. B. Specimen Dynamicum, in: Acta erud., April 1695, S. 145 —157.
Zu N. 330: Der Terminus post quem für die Datierung ist N. 312. Die nicht gefundene Abfertigung

von L wird wohl beantwortet durch N. 331, woraus auch der Adressat unseres Stückes erschlossen ist.
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Herr von Neßel Kayserl. Rath und Bibliothecarius beclagt sich, daß H. Abt Calix­
tus Ihn in einem Lateinischen brief darinn er etwas von ihm begehret an ihn selbst, mit 
dieser seines ermeßens harten expression angegriffen: qvod ex praecipiti impetu religionem 
minùs puram cum pura commutaverit. Hierüber befindet er sich überauß sehr offendiret, 
meint man beschuldige ihn einer unbesonnenheitf,] will es nicht verschmerzen sondern allen- 
fals Kayserl. May1 selbst clagen. Hat sich auch deswegen gegen den Churf. Braunschw. 
Lüneb. Residenten und andere nicht wenig beschwehret.

Nun will man des H. Abt Calixti expression im geringsten nicht tadeln, als welcher 
der Evangelischen Religion principiis nach nicht anders urtheilen kan, als daß H. von Neßel 
sich bey seiner ehemahligen änderung übereilet. Weilen aber eine lange zeit vorbey daß 
solche änderung geschehen, und numehr eben keine besondere ursach sich herfür zu 
thun scheinet, ihm solches zu objiciren; weniger einige frucht davon zuhoffen stehet; Hin­
gegen man ie zu zeiten des H. Nesselii nöthig hat, und einige feine communicationes pro 
Historia Brunsvicensi von ihm erhalten, auch ferner hoffet; so stünde zu erwegen, ob nicht 
ihn zu befriedigen dienlich, wenn H. Abt Calixtus sich disponiren laßen möchte, durch 
einen anderweitigen brief dem H. von Nessel zu verstehen zu geben; daß er deßen beschweh- 
rung über sein voriges wohlgemeintes schreiben ohngem vernommen; könne versichern 
durch die etwa darinn enthaltene expressione^ ihn anzugreiffen im geringsten nicht in den 
sinn genommen. Und was er von der Religion gemeldet nicht anders verstanden zu haben, 
als wie ein ieder, der seiner Religion aufrichtig anhenget, von andem urtheilen muß, daß 
sie sich mit ihren Uns zu wieder lauffenden judiciis übereilen müßen[.] Deswegen man 
aber ihnen keines weges eine Unbesonnenheit oder sonst ichtwas so ihnen bey Menschen 
zu schimpf gereichen kan, imputaret, wie er der H. Abt denn insonderheit, sein, des H. von 
Neßel Person hoch schäze, und ihm zu dienen ganz bereit, auch dafern er etwa das ver­
langte von ihm erhalten köndte, solche güthige Willfährigkeit bey gelegenheit zu erwiedem 
die gelegenheit wündschen würde.

16 anderwertiges (j) schreiben (2) brief L anderwertigen horr. Hrsg.

i beclagt sich: Leibniz erfuhr das durch N. 312. Zum sachlichen Hintergrund der Kontroverse 
zwischen Calixt u. Nessel vgl. N. 432 Erl. 7 Residenten: Daniel Erasmi von Huldeberg. 14 er­
halten: vielleicht schon während seines ersten Wienaufenthaltes 1688/89, vgl. H. Eckert, Gottfried Wil­
helm Leibniz* Scriptores Rerum Brunsvicensium, 1971, S. 15. 16 anderwertigen brief: Calixt schrieb
ihn am 7. Juni 1695, vgl. K. 331 Erl.
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331. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ 
[Hannoveroder Loccum (P), Anfang Juni 1695.] [330. 359.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 680 (Nessel) Bl. 24—25. 1 Bog. 2º- 3 II2 Zeilen auf Bl. 25 
v 0 quer zur Aufschrift der Abschrift des Briefes von F. U. Calixt an D. v. Nessel, Helmstedt, 
(28. Mai) 7. Juni 1695.

Mitto cum plurima salute Dn. D. Calixti Epistolam ad Dnum Nesselium.

332. GABRIEL D’ARTIS AN LEIBNIZ 
Hamburg, 25. Mai (4. Juni) 1695. [295. 346.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 18 Bl. 5—6. 1 Bog. 40. 3 S.

Je n’ai pas pu repondre precisement jusques ici à ce que vous m’avez fait l’honneur 
de m’écrire touchant les livres que vous souhaitez faire venir de France parce que je n’avois 
pas encore receu reponse positive d’un ami de Paris qui a pris soin de me lier une cor­
respondance avec un Libraire de cette ville là. Je l’ai receue enfin et nous sommes convenus 
qu’il m’envoyera tous les deux mois tous les livres qui auront paru et tous ceux que je 
lui demanderai. Je ne croi pas qu’il y ait beaucoup de risque à les faire venir par la voye 
qu’ils viendront parceque ce sera par terre. Mais les fraix de port en seront un peu plus 
grans. Lorsque vous souhaiterez d’en avoir par la même voye je ferai mon devoir à suivre 
vos ordres toutes les fois qu’il vous plaira de m’en donner. J’attens de jour en jour le 
Paternoster Bas Breton et j’ai fait écrire pour le Dictionnaire et la grammaire en sorte 
que s’il y en a j’espere que nous les aurons. Je demanderai aussi l’exercice de la Marine par 
M. de Tourville dans le premier memoire que j’envoyerai à Paris et je demanderai aussi si 
l’on peut trouver quelque livre qui donne des instructions touchant la Langue des Bas­
ques. Le Journal que vous recevrez cette semaine devroit être accompagné de la figure d’une 
Medaille. Mais l’inexactitude du Graveur fait que je ne saurois l’envoyer que la semaine 
prochaine ce qui n’est pas un grand mal. Je viens d’ecrire à S. E. Monsieur de Boussch

Zu N. 331: Grundlage der Datierung unseres Stückes ist das Datum des Calixtbriefes, s. o. Überlie­
ferung. Diese Sendung stellt wohl die Antwort auf N. 330 dar. Zum sachlichen Hintergrund (Kontroverse 
zwischen Calixt und Nessel) vgl. N. 432 Erl.

Zu N. 332: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, wohl vom Mai 1695, u. wird er­
wähnt in N. 346. 19 Bas Breton: vgl. N. 295. 21 de Tourville: A. H. de Costentin de Tourville,
Principes de la manoeuvre des vaisseaux, o. J. oder ders., Exercice en général de toutes les manoeuvres, 1693. 
23L une Medaille: vgl. Journal de Hambourg vom 27. Mai 1695, Bd. 2, S. 144 und nach S. 132.
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pour le prier de vouloir me donner ses bons avis sur la direction de mon Epitre dedicatoire 
à S. A. E. de Brunzwic et je prens la liberté de vous demander la même grace. Vous savez 
qu’un Estranger a besoin d’instruction dans ces sortes d’occasions et je suis bien seur que 
je ne pouvois pas m’adresser mieux. Je suivrai tres exactement les avis qu’il vous plaira 
de me donner et vous en serai infiniment obligé. Un ami fort entendu me pourra rendre 
service sur la fin du mois prochain et au commencement de Juillet, en continuant mon 
Journal. Cela m’obligera à finir mon second Tome au mois de Juin pour prendre mon tems 
de faire un petit voyage à vôtre cour. J’espere que j’aurai l’honneur de vous y voir en ce 
tems là et de vous y renouveller les asseurances de mon trez humble service. (...)

à Hambourg ce 25 Mai 1695.

333. LEIBNIZ AN JUSTUS VON DRANSFELD
Hannover, 27. Mai (6. Juni) 1695. [319. 336.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Akad. d. Wissensch. der DDR Ms A 60 S. 113 — 116. 
1 Bog. 8°. 3 S. Mit geringfügigen eigh. Änderungen. — Gedr.: Murr, Neues Journal, 2, 
1799, S. 163-164.

Vir Nobilissime et Clarissime Fautor Honoratissime.

Redditas Tibi meas ante octiduum non dubito, quibus oblationem a vestro Senatu 
factam, significavi; tum et literas a dno Vagetio misi. Nunc iterum scribo, quod repetitas 
accepi Vagetianas; quibus narrat Dn. de Gersdorf urgere responsum decretorium et ter­
minum praefixisse brevem. Itaque rogat ut quamprimum nuntietur, quid hic sit expectan­
dum, ne forte utraque conditione excidat.

Haec igitur postulatio cum non sit iniqua, peto, ut temporis Compendifaciendi gratia 
(nam instat praefixus ei dies, literis mihi culpa eorum qui a posta venientes paulo serius 
distribuunt) recta ipsi respondeas tantumque Tuas Witebergam dirigas. Inscriptionem 
esse sufficit:

à Monsieur
Monsieur Vagetius, Assesseur de la Faculté de Philosophie 

à Witeberg.

i Epitre dedicatoire: vgl. N. 281 und N. 364. 7 second Tome: schloß mit dem 24. Juni 1695.
Zu N. 333: L wird zusammen mit N. 319 beantwortet durch N. 336. 17 meas: N. 319. 18 lite­

ras: vgl. N. 319 Erl. 18—20 repetitas accepi Vagetianas ...brevem: Leibniz hatte wohl seit dem in 
Z. 18 („literas“) erwähnten Brief zwei weitere von Vagetius (Druck in Reihe III) erhalten, nämlich den vom
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Rem autem eo redire puto, ut doceatur quid ipsi sit docendum, tum quid emolumenti sit 
habiturus ac dignitatis.

Nam opus erit, ut intelligat Gymnasium esse illustre, non trivialem Scholam puero­
rum; Theologiamque et Jurisprudentiam et Historiam illic doceri, et post Te qui praees 
et professorem Philologiae, proximum (ita enim arbitror) ipsius fore locum qui dn. a Gulich 
fuit, cujus nota sunt scripta.

Sed haec ut dixi (si Tibi ea mens sedet, quam mihi declarasti) interest mature ipsi 
significari, ne expers nostrae responsionis, certum pro incerto arripere cogatur.

Interim fac quaeso, ut et ego intelligam, quid apud vos sit constitutum, et vale. 
Dabam Hanoverae 27. Maji 1695.

Cultor studiosissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

334. LEIBNIZ AN ANTOINE VERJUS
[Hannover,] 27. Mai/6. Juni 1695. [289. 483.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 954 Bl. 16—17. 1 Bog. 8°. 3 S. Mit eigh. Änderungen — Gedr. 
(teilw.): i. Feller, Otium, 1718, S. 6 (S. 491, Z. 17—22: „Je trouve ... oriental“ unseres 
Textes); 2. (nach Feller) Dutens, Opera, 6, 2, 1768, S. 227; 3. Bodemann, LBr., 1889, 
S. 357-

Au R. P. Verjus

Mon tres Reverend Pere (27 May) 6 Juin 1695.

J’espere que V. R00 aura pris en bonne part les marques de zele, et respect, que j’ay 
taché de donner dans ma precedente. Maintenant ayant receu les Extraits des lettres de 
vos peres de la Chine retenües par les Moscovites, qu’on m’avoit fait esperer, je m’acquitte

19 Juillet L, korr. Hrsg.

21. Mai 1695 (LBr. 949 Bl. 22 — 23) und den vom 31. Mai 1695 datierten (ebd. Bl. 24—25). Aus inhaltlichen 
Gründen schließen wir, daß Leibniz sich in unserem Stück auf den späteren der beiden Briefe bezieht, in 
dem Vagetius von der ihm gesetzten Frist berichtet: „ad 14 dies inde ab undecimo Maji numeratos spati­
um deliberandi concedi.“ (ebd. Bl. 24 vº.) 5f. locum ... Gulich fuit: J. D. von Gtilich, der Vorgänger 
von Vagetius, war Subkonrektor am Göttinger Pädagogium gewesen.

Zu N. 334: Die nicht gefundene Abfertigung wurde an Brosseau zur Auslieferung an Verjus über­
sandt, vgl. N. 353. Beilage waren eine Abschrift des Briefes von J. F. Gerbillon an Verjus vom 22. August 
1689 (LBr. 306 Bl. 10—13, vgl. N. 220) und eine Fassung des Fragebogens zu Problemen vergleichen­
der Sprachgeschichte, vgl. N. 125. 21 ma precedente: N. 289. 22 on: J. Reyer, vgl. N. 220 Erl.
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aussi de ma promesse[,] Il est vray que je ne sçaurois envoyer le tout à cette fois, parce 
qu’estant pressé de faire un petit voyage, et n’ayant pû faire copier à la haste, que ce qui 
estoit pour Vostre Reverence, qui est le plus court, je suis obligé de remettre à mon retour la 
copie de la lettre qui estoit destinée au tres R. Pere de la Chaise qui me paroist l’entiere, et non 
pas un simple extrait, comme ce qui est pour V. Rce dont je ne sçaurois deviner la raison. Je 
ne laisseray pas de m'en informer, et si on a quelque chose de plus, j'espere de l'obtenir aussi.

Je puis asseurer V. Rce que j’ay esté touché des sentimens charitables et Chrestiens 
du R. P. Gerbillon, et de telles lettres peuvent servir d’Apologie pour vostre Compagnie, 
d’autant plus qu’elles n’ont pas esté faites à ce dessein et qu'on en a la connoissance malgré 
vous. Plût à Dieu qu’on fit plus d’efforts en Europe pour avancer cette grande mission de 
la Chine, dont vos peres ont jetté si heureusement les premieres semences, où la moisson 
est si grande, et les esperances d’une bonne raccolte sont si belles. Il est honteux à nos 
Europeans (qui se piquent tant d’avoir de l’esprit) qu’on s’occupe à des bagatelles, et qu’on 
neglige les plus grandes choses où la conscience, la gloire, et l'utilité sont egalement inter­
essées.

Je me sers de la permission de V. Rce, en luy envoyant un petit memoire touchant les 
Langues. Je trouve que rien ne sert d’avantage à juger des connexions des peuples. Par 
exemple la langue des Abyssins nous fait connoistre, qu’ils sont une colonie des Arabes. 
Et comme nos peuples Germaniques et apparemment aussi les Celtes sont venus de la 
Scythie; et que les Scythes ont inondé l’Europe et l'Asie plus d’une fois, je souhaiterois 
particulierement d’estre instruit des langues qui restent dans ces vastes pays du Septen­
trion oriental. Vos peres de Constantinople, d’Ispahan, si vous en avés, de la Chine, et 
d’autres endroits, y pourroient contribuer considerablement, le soin des langues estant un 
des plus importans pour les missions. Et l’Ambassadeur de France à la Porte pourroit 
obtenir aisement par le moyen des dragomans les echantillons des langues de l’Empire 
Ottoman.

8 vostre (r) Ordre (2) Compagnie L gf. et qv’on ... malgré vous erg. L 13 Europeans (r), 
de s’occuper à des bagatelles et de ne (2) (qvi se L 14 interessées. | Mais c’est comme si nous 
estions condammnés à un aveuglement fatal qve nous meritons bien par nos actions gestr. | L 
22 Vos peres (r) de la Chine (a) de la Perse, (b) de Galata, de Perse et de (2) de Constantinople L 
22 si vous en avés erg. L 23 endroits, (r) aussi bien qve (a) les Ambassadeurs (b) l’Ambassadeur de 
France à la Porte (2) y pourroient L 23f. le soin ... missions erg. L

2 petit voyage: nach Wolfenbüttel. 4 la copie de la lettre: J. F. Gerbillon an Fr. de La Chaise 
vom 2. September 1689 (LBr. 306 Bl. 1—9), vgl. N. 220 Erl. 16 un petit memoire: s. o. 18 langue 
des Abyssins: vgl. dazu z. B. A. Hinckelmanns Vorrede zu seiner Ausgabe des Korans von 1694.
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Ce sera pour une autre fois que je formeray des demandes sur d’autres curiosités 
particulierement à l’egard de la Chine, pour profiter des bontés de V. Rce. Au reste je me 
rapporte à ma precedente, et je suis avec beaucoup de zele —

P. S. J’ay vû les lettres que le R. P. Joubert écrivoit autres fois au feu Landgrave 
Erneste [d’] Hesse, prince tres curieux, et informé de bien des choses. J’espere que ce pere 
vit encor et nous donnera peut estre encor quelque chose; sa science des medailles est 
generalement estimée et M. Morel en donne une version Latine avec des additions.

335. HENNING HUTHMAN AN LEIBNIZ 
Ilfeld, 29. Mai (8. Juni) 1695. [207. 379.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 435 Bl. 12 — 13. * 1 Bog. 40. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel. Bibl.verm.

Für erwiesene gunst und beforderung bedancke mich Höchlich, mit dem sicheren 
Versprechen, daß nach Vermögen danckbahr zuseyn niemahlen vergessen werde. Es ist 
mir aber leid, daß mit giessung derer Mörser so lange aufgehalten werde. Ich bin vor pfing- 
sien selbst nach denen hütten gewesen, auch allda die verfertigten Formen gesehen; Aber 
noch keine nachricht erhalten, daß die Mörser gegossen. Es ist gewiß ein hauptwerck, 
welches eine sonderliche Verenderung nach sich ziehen wird. Wünsche derowegen nicht 
mehr, alß daß es Ihr. Curfurstl. Durchl. Unser gnädigster Herr zu aller erst erfahren möge, 
wie es beschaffen. Anitzo schreibe nocheinmahl nach denen hütten, daß doch gefordert 
werde, damit aufs eheste nach Hannover kommen könne; Bitte gar sehr mein gutter 
Gönner zu verbleiben, und mich bei gegebener gelegenheit bestermaassen zu recommen­
diren. (...) Ilefeld den 29. Mai 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de Sa Serenité Electorale de Braunsvig ei 
Luneb. Hannover.

4 j’ay vûjqvelqves fois gestr. ) L

4 lettres: Landgraf Ernst machte Leibniz Briefe L. Joberts zugänglich, vgl. die Korrespondenz 
zwischen Leibniz und dem Landgrafen Ernst in den früheren Bänden dieser Ausgabe, u. a. Beilage zu
I, 5 N. 19. 7 version: A. Morells Übersetzung Notitia rei nummariae erschien 1695.

Zu N. 335: Bei der,, erwiesenen gunst“ (Z. 12), für die sich Huthman bedankt, handelt es sich wohl 
um das in N. 207 erwähnte Schreiben. 20 nach Hannover kommen könne: Zu Huthmans Besuch in 
Hannover vgl. N. 207.
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336. JUSTUS VON DRANSFELD AN LEIBNIZ
Göttingen, 30. Mai (9. Juni) 1693. [333. 362.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 214 Bl. 43. 40. i S. Siegel.

Ad binas Tuas prolixe respondere certum quidem mihi erat, sed nimia festinatio 
angar. id non permittit, paucula ergo in praesentia:

Ad Dnum M. Vagetium dedi literas interpretes consilii eorum, quibus cura Paedag. 
a Sermo Electore commissa est. Dno nostro Sup. Gen. Consuli item et Syndico nec non mihi 
a Venerab. Consistorio peculiariter commissum est nuper, ut de instaurando Gymnasio 
deliberetur, quod et programma, cujus jam copiam facio, innuit. In qua deliberatione ratio 
quoque habebitur Dni Vagetii. Nobilmus Senatus ratione documentorum nobis quoque 
gratificabitur. Sed de his et aliis proxime per Typographum nostrum, qui instante die J) 
iter Hanov, adomabit. (...)

Gottingae proprid. Cal. Jun. 1695.

337. CHRISTIAN FRANZ PAULLINI AN LEIBNIZ
Eisenach, 30. Mai (9. Juni) 1695. [166. 389.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 717 Bl. 48. 2°. 2/3 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Auf Bl. 
48 r º (unteres Drittel) u. Bl. 48 v º (oberes Drittel) l von N. 394.

(Diese Woche brachte ein Kaufmann von der Kasseler Messe fasciculum tam Molanianum quam 
Leibnizianum. P. bedankt sich für die beigefügten Silbermünzen. Da Eyben duo ista chronica, Huxariens. 
et Hildes, nicht rechtzeitig zurückgegeben hat, können sie nicht mehr zur Herbstmesse, sondern erst im 
Frühjahr erscheinen. Wünscht die Titel von A. G. v. Bernstorff und L. Hugo zu erfahren.)

Isenaci d. 30. Maj 1695.

A Son Excellence Mons1, Leibnitz, Conseiller de S. A. S. Electoral de Brunsvic Lyne- 
bourg à Hanover franco.

Zu N. 336: K antwortet auf N. 319 u. N. 333 und wird beantwortet durch N. 362. 6 literas:
wahrscheinlich der Brief, dessen Eingang durch Vagetius an Leibniz, 18. Mai 1695, in einem P. S. be­
stätigt wird (vgl. LBr. 949 Bl. 21 rº). 6f. cura ... commissa est: seit dem Rezeß von 1665 oblag die 
Inspektion Bürgermeister und Rat von Gottingen sowie dem Generalsuperintendenten. 7 nostro 
Sup. Gen. Consuli: Philipp Polman. 7 Syndico: nicht ermittelt. 9 programma: nicht ermittelt. 
ii Typographum: J. Woyke. n j): Zeichen für Montag; hier gemeint: Montag, 13. Juni.

Zu N. 337: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der zu N. 311 ebenso Beischluß 
war wie wohl auch die Z. 18 („fasciculum ...Molanianum“) erwähnte Sendung. 19 Silbermünzen: 
nicht ermittelt, vgl. N. 311. 19f. duo ... Hildes.', vgl. N. 143.
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338. LEIBNIZ FÜR JUSTUS Schrader
Aufzeichnungen über seinen Gesundheitszustand.
[Wolfenbüttel, 9.-11. (?) Juni 1695.] [401.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LH XLI i Bl. 10 13. 1 Bog. 40. i S. auf Bl. 10 rº. Mit zahlreichen Änderungen. — 

Auf Bl. 13 v º L2. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Pertz, Werke, I 4, 1847, S. 175 f.
L2 Konzept: ebd. i S. auf Bl. 13 v º. Mit Änderungen. — Auf Bl. 10 rº L1. (Unsere Druckvor­

lage.) — Gedr.: i. Pertz, Werke, I 4, 1847, S. 178; 2. Klopp, Werke, 6, 1872, S. XlVf.
L3 Konzept: ebd. Bl. 12. 8°. 3/4 S. auf Bl. 12 rº. Auf Bl. 12 vº quer zum Text von L3 verwor­

fener Briefanfang: ,,Monsieur A mon retour“. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: i. Pertz, 
Werke, I 4, 1847, S. 177; 2. Klopp, Werke, 6, 1872, S. XIII.

Seit Sommer 1693 fühlte Leibniz sich oft unwohl. Über die Unpäßlichkeit berichten folgende tage­
buchförmigen Aufzeichnungen aus dem Jahre 1695 (LH XLI i Bl. ii, gedr.: Pertz, Werke, 14, 1874 
S. 176L):

,,28. Febr. nachmittag zwischen 5 und 6 ist mir ganz warm umb den nabel herumb und in den Sei­
ten geworden, als ob mir ein warmer gurtel umb den leib gelegt wär. Ich habe mittags umb zwölf uhr 
gegeßen, aber nicht viel, habe auch mit fleiß keinen wein getruncken. Der mund ist mir den ganzen tag 
ein wenig trocken gewesen, auff die art, wie mir sonst geschehen, wenn ich viel gearbeitet gehabt, wie­
wohl ich gestern ein theil der Zeit in conversation gewesen, und heute keine arbeit mit alzugroßer appli­
cation verrichtet.

Folgende tage habe diese ungelegenheit wenig gespühret.
8. Martii nach der mittagsmahlzeit zimlich gemercket.
9. Martii vormittags ein wenig vor der mahlzeit etwas wärme umb den Nabel [,] habe es meist den 

ganzen tag uber gespühret.
13. 14. 15. 16. zimlich hize gespuhret, und zwar den i6ten nicht nur circa umbilicum, sondern auch 

höher.
Ostern und mittwoch hernach nicht gespuhret, noch donnerstag.
29. Mart. freytags den ganzen nachmittag bis gegen 8 uhr subtile hize circa umbilicum, vielleicht 

weil ich den tag vorher und den ganzen Vormittag viel gearbeitet.
Ferner im April ein wenig gespuhret.
9. April nachmittag gegen 3 Uhr, war bey der hize in den intestinis tenuibus wie einstmalen, ein 

kleines grimmen, gleich wie nach einer eingenommenen purgation. Vielleicht weil ich mittag Garley 
getruncken.“

Offensichtlich hatte Leibniz bereits Ende 1694 die Absicht, einen Arzt zu konsultieren. Aus N. 114 
geht hervor, daß er Chr. von Weselow in dieser Angelegenheit um Rat gefragt hatte. Leibniz dachte 
zu dieser Zeit an den Arzt Johann Jakob Wepfer in Schaffhausen.

Leibniz konsultierte zunächst den Amsterdamer Arzt Justus Schrader. Das entsprechende Schrei­
ben sandte er (wohl in Form eines Billetts) über Chilian Schrader nach Amsterdam. Chilian Schrader 
bestätigte am 12. Juni (vgl. N. 44), den Brief nach Amsterdam weitergeleitet zu haben. Da Chilian 
Schrader in seinem Brief vom 9. Juni (N. 43) Leibniz’ Schreiben an Justus Schrader noch nicht erwähnt, 
ist anzunehmen, daß er Leibniz’ Brief zwischen dem 9. und 12. Juni erhalten hat. Wenn man einen Tag
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für den Postweg zwischen Hannover und Celle rechnet, ergibt sich unsere Datierung (9. —ii. Juni). Die 
nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 401.

Offensichtlich war Leibniz mit Schräders Diagnose und Ratschlägen nicht zufrieden, denn er kon­
sultierte durch einen Brief vom 6. (?) Februar 1696 Conrad Barthold Behrens in Hildesheim (vgl. Beh­
rens’ Antworten vom 28. Januar (7. Februar) 1696 und vom 3. (13.) Februar 1696, Druck in I, 12).

Im Leibniz-Nachlaß sind fünf verschiedene Konzepte von Briefen, in denen Leibniz über seine 
Krankheit berichtet, überliefert. Welches der Abfertigung des Briefes an Schrader als Vorlage gedient 
hat, ist nicht mit Sicherheit entscheidbar. Am Kopf eines Konzepts (LH XLI i Bl. 14—15, gedr.: 
Pertz, Werke, I 4, 1847, S. 179*-) hat Leibniz vermerkt „nach Hildesii. Meibom Oßnabr." Dieses hat 
Leibniz wahrscheinlich beim Abfassen des Briefes an Behrens vom 6. (?) Februar 1696 benutzt. Deshalb 
werden wir es in I, 12 drucken. Eine andere Fassung (LH XLI i Bl. 16) ist aus Gründen des Inhalts der 
Behrens-Korrespondenz zuzuordnen (vgl. vor allem Behrens’ Brief vom 3. (13.) Februar 1696). Auch 
diesen Text drucken wir in 1,12. Die zeitliche Folge des Entstehens der übrigen drei Fassungen ist un­
sicher. Wir bringen den Wortlaut der drei Fassungen.

(L1)

Es sind nun etliche jahr, daß ich zum öfftern, zumahl bey genauen nachdencken in 
lesen und schreiben im munde einen Eisenhafften, und gleichsam vitriolischen oder Dinten- 
geschmack gespühret, so auch noch zu befinden pflege.

Vor 2 jahren im Sommer habe ein 3tagig Fieber bekommen, so aber nicht viel uber 
8 tage gewähret.

Vorm jahr habe ich zu Hause Pyrmonter Sauerbrunn trincken wollen, wie ich auch vor 
3 jahren gethan; aber gleich des anderen tages einen trost und darauff hize gespuhret, daß 
ich auß beysorge eines fiebers angehöhret. Es hat geschienen, als wolte eine Tertiana kom- 
men[,] ist aber nicht geschehen, sondern an der stelle gantz ungewöhnliche phlogoses, oder 
Hize circa diaphragma als ob ein warmes cingulum umb den Leib geleget. Habe erstlich 
eine hecticam besorget, wie man mir denn eine alteration angesehen[,] es hat aber dieses 
sich nicht eben post pastum, sondern irregulariter gezeiget, zu zeiten nach zu zeiten auch 
wohl vor der morgen oder abendmahlzeit. Daher wenn sonst dieses ganze jahr uber keine 
andere ungelegenheit darauß erfolget, so bin aber wegen der consequenz besorget[.] Ver­
muthe es sey eine effusio bilis vel alterius succi in intestina tenuia, welche aus obstruc- 
tionibus hehrrühret, da dann die materia perrumpens in majore solito copia auff einmahl 
in die intestina tenuia einfließet, und daher etwa diese effervescenz erwecket.

Als ich etliche wochen in bewegung gewesen und wenig geschrieben, noch gelesen, 
habe ich nichts dergleichen gespühret. So aber bald hernach wieder kommen.

Bin sonst sehr zur Verstopfung geneigt, und zu zeiten 2 à 3 tage sine sede.

16 Textbeginn (i) Nachdem ich vor 2 jahren im Sommer ein dreytägiges Fieber bekommen, so aber 
uber 8 tage nicht gewähret, habe ich (2) Es sind L1 28f. Daher ... besorget erg. L1
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Urina ist ungewöhnlich bitter und solches von langer Zeit hehr.
An schlaf und appetit habe keinen abgang, doch bin alzeit mehr geneigt zu eßen als zu 

trincken.
Bin von natur mager, und bewegt sich bilis leicht, und solte man vielleicht nach der 

gemeinen art zu reden vermeinen daß das temparament de cholerico participire und nicht 
sangvineum sey, ob es aber mehr terrestre oder mehr phlegmaticum sind rationes pro und 
contra.

Bin sonst viele jahre ohne anstoß gewesen und habe alzeit vitam fast alzu sedentariam 
geführet.

Wenn mich etwas erhize entweder mit bewegung oder reden, zumahl wenn einen trunck 
wein mehr als sonst dabey thue, auch bey verwandelung des wette[r]s fallet mir leicht ein 
fluß, so auff 8 oder mehr tage einen rauhen Hals machet, doch ohne anderen effect.

(i?)

Abaliquot anni sunt quod saepius ex intentiore cogitandi ac legendi scribendive labore 
saporem* ferri, vel atramenti aut vitrioli in ore sensi, quod nunc quoque persaepe contingit.

Ante biennium aestivo tempore in febrim tertianam incidi, quae tamen mediocris 
fuit, nec multum ultra octiduum duravit.

Annus est quod domi utens acidulis Pyrmontanis, quemadmodum ante triennium 
feceram sensi horrorem febrilem quem excepit calor, quae res fecit, ut cessarem a potu 
aquae; jamque febrem expectabam, sed pro ea sensi ab eo tempore phlogoses mirabiles 
(fliegende hize) inprimis circa regionem diaphragmatis, ut cingulo calido circumdatus mihi 
videar. Quanquam et interdum altius assurgat calor. Duratque hoc interdum plures horas.

Initio timebam ne hectica esset et notata est alteratio ab iis qui me norant, sed nullum 
hactenus alium effectum sensi, tantumque consequentias vereor. Calor nulli certo tempori

♦ (am Rande von Leibniz’ Hand:) Ascarides persaepe

i hehr. | Urinire viel, und schwitze wenig erg. u. gestr. | L* 1 2 abgang, (i) bin sonst von natur sehr
mager (------- ) und solte nach der gemeinen art zu reden phlegmatico-cholericus scheinen, liebe sehr
saure sachen, schwize wenig, urinire aber desto mehr (2) wiewohl esse zimlich, trincke aber wenig (3) doch 
bin L1 4 und bewegt sich bilis leicht erg. L1 5 reden (i) phlegmatico-cholericum nennen müssen 
zumahlen (a) mich leicht bewege, (b) mir die galle leicht zu bewegen, daß bitterkeit im munde spühre 
(2) vermeinen daß L1 6 sangvineum sey, (i) sondern sich mehr auffs phlegma ziehe terrestris als 
aqvosi habe den leib (auch weich) und ob ich zwar (a) nicht zum schwiz bricht ab (b) nicht (c) selten 
schwize (d) nicht sonderlich schwize, dennoch (—) cutis transpirabel (2) ob es aber L1
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alligatus est, interdum post pastum interdum et ante prandium coenamve invadit ut hora 
matutina decima; interdum mox cessat, alias multis horis durat.

Meditatione malum sentio intendi, aut frequentari et cum hac hyeme per aliquot 
septimanas solutus fuissem ab hujusmodi laboribus, nihil jam percepi.

Cum Bile sic satis abundem, et interdum amaritiem in ore sentiam, urinam certe a 
multo tempore (quod singulare) habeam valde amaram, nescio an non suspicari liceat mate­
riam biliosam obstructionibus retentam nonnihil tandem perfractis repagulis uno impetu 
effundi majoreque copia quam si paulatim exstillasset, in tenuia intestina ferri atque eifer- 
vescentiam excitare, in ea scilicet regione, ubi haec intestina circumplicantur [,] nam ibi 
excitare unde is calor sentiatur.

Sum alioqui alvo plerumque minus lubrica, ut aüquando binis diebus et ultra sede 
caream. De caetero gracilis, vitae sedentariae, a multis tamen annis nulli incommodo antea 
obnoxius; sed nunc solicitus esse cogor de iis quae hinc expectanda et contra instituenda 
videantur, aetate praesertim ad senium vergente. Appetitus et somnus sibi constant.

<L’>

Valetudine satis dubia jam aliquandiu utor [.] In aestate anni 1693 febri tentabis 
fueram. Superiore aestate, pro febri (cujus jam initia aderant) venere mirabiles quaedam 
phlogoses, ut nulla stata hora jam a multo tempore plerisque diebus sentiam extraordina­
rium quendam calorem, blandum quidem et nulla ratione molestum, timendum tamen in 
futurum, praesertim cum illis qui me aliquandiu non videre, visus sim factus macilentior, 
ipse jam tum satis natura gracilis. Porro calor ille inprimis acriore meditatione mani­
festissime excitatur. Est illud in me singulare dudum, quod amaritiem in humoribus meis 
praedominari oportet, cum ipsa urina sit amarissima.

^39. LEIBNIZ AN HERZOGIN BENEDICTE 
[Wolfenbüttel,] 2. (12.) Juni 1695. [243.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 63 F 
VI 31 Bl. 150. 40. 3/4 S. quer auf Bl. 150 vº. Mit Änderungen. — Auf Bl. 150 rº L von 
N. 340. Das Manuskript weist starke Wasserschäden auf. — Gedr.: Klopp, Werke, 7, 
1873, s. 331-332.

2—4 durat. I (r) Labore studiorum (2) Meditatione ... fuissem (a) a studiorum labore (&) ab huius­
modi ... percepi, erg. | L2

Zu N. 339: Wir setzen „Wolfenbuttel“ statt „Hannover“ ins Datum, weil Leibniz sich zur Zeit

32 LEIBNIZ I/11
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Hanover ce 2 Juin 1695

Madame[J je prends la liberté d’envoyer à V. A. S. ce que je reponds à Madame de 
Brinon, j’y retranche les incidens pour ne pas perdre de veue le but principal. Et j’y joins 
un mot pour tacher d’apprendre enfin le sentiment de M. de Meaux qu’il nous a promis 
depuis long temps. En effect il est surprenant que ce celebre prelat ne nous dit ny ouy ny 
non sur le point dont il s’agit. Cependant ce fut pour avoir son jugement que nous obtinmes 
de S. A. E. la permission de luy envoyer la relation qu’il desiroit sur ce qui s’estoit passé 
icy. Et il n’y a pas long temps que pour mieux juger, il me fit l’honneur de me demander 
encor une piece considerable donnée de la part du Concile de Bále, qui nous est favorable, 
mais qui ne se trouve point dans les Tomes de Conciles; je la luy envoyay; et luy indiquay 
les endroits d’où elle avoit esté tirée, pour monstrer qu’elle est veritable. Mais depuis ce 
temps là je n’en ay plus rien appris, ce qui semble marquer un peu d’irresolution. Cepen­
dant apres ces demarches nous avions droit d’esperer la reponse. Et en effect nous l’esperons 
encor, si V. A. S. s’en mêle tant soit peu pour l’avancer.

340. LEIBNIZ AN MARIE DE BRINON 
[Wolfenbüttel,] 2. (12.) Juni 1695. [298.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Nieder s. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O. A. 63 F VI 31 
Bl. 150. 4°. i S. Mit Änderungen. Bibl.verm. — Auf Bl. 150 vº L von N. 339. — Gedr.: 
Klopp, Werke, q, 1873, S. 332 — 333-

4 apprendre (r) si un certain endroit de (a) la lettre de Ma bricht ab (b) Sa lettre est le sentiment de 
M. de Meaux. Cela non bricht ab (2) enfin ... de Meaux (a) sur (b) qv’il nous a promis L 6 point
K---- ) er8- w- gestr. I dont L 6 avoir | avoir gestr. | son L 7 envoyer (j) le relation (2) une (3) la
relation (a) de (b)) qv’il desiroit sur er g. | L 8 icy. (j) Et (2) Dans sa premiere reponse il avoit pris nostre 
sens. Et encor apres nostre (3) Et (4) qv’il desiroit (5) Et il n’y a long temps (a) qv’il me demanda (6) 
qve pour mieux L 12 irresolution, (j) U est vray qve la matiere est importante et delicate (a) et cela

der Niederschrift unseres Stückes sehr wahrscheinlich in Wolfenbüttel aufhielt. Beilage war N. 340.
4 promis: vgl. I, 10 N. 94. 7 relation: Molanus’ Cogitationes privatae u. seine Explicatio ulteriori

vgl. N. 298. 8 demander: in I, 10 N. 80. 9 piece considerable: Executoria Dominorum Legatorum
Concilii Basilensis super compactatis, dataBohemis et expedita Anno 1436. Leibniz hat dieses Dokument 
zweimal übersandt, vgl. I, 7 N. 152 u. I, 10 N. 90 Erl. 10 envoyay: vgl. I, 10 N. 90. 10 indiquay: 
in I, 10 N. 90.

Zu N. 340: Zum Datum vgl. N. 339 Erl. Die nicht gefundene Abfertigung antwortet wie auch
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Hanover ce 2 Juin 1695

Vous jugés bien, Madame, qu’il y auroit plusieurs reflexions à faire sur une lettre 
aussi belle et aussi raisonnée que la vostre; mais j’apprehende que ce ne soit s’écarter du 
but. Vous supposés tousjours, que vous avés l’Eglise exclusivement, et vous en tirés des 
bonnes consequences. Mais pour des preuves de vostre supposition point de nouvelles.

Cependant je ne demande point ces preuves, ce seroit vouloir entrer dans une longue dis­
cussion, mais je vous supplie seulement de vous bien interroger vous mesme, si vous en 
avés en effect, je ne dis pas dans l’opinion ou rapport des autres qui s’en vantent, mais 
dans vostre propre esprit, et d’une maniere bien convainquante. Car nous condamnant 
sans cela, vous feriés sans doute contre la charité, qu’il est dangereux de blesser. Pour 
estre asseuré que l’Eglise universelle prononce pour vous contre nous, il faut que vous 
vous ayés prouvé à vous même, que vous avés pour vous contre nous des Conciles oecume­
niques, ou bien une tradition Apostolique bien averée. Et pour sçavoir ces choses, il faut 
que vous soyés entrée dans une grande discussion des faits Historiques. Autrement vous 
nous auriés condamnés sur le rapport des gens, qui peut estre ne l’ont pas examiné non 
plus, et qui marquent de la passion.

Quant à l’endroit de vostre lettre, où il est dit que ce que nous proposons est impos­
sible, je vous demande seulement la grace de me faire apprendre, si M. l’Evêque de Meaux 
en fait le même jugement, et sur tout, s’il voudroit condamner l’opinion de ceux 
de son parti, qui seroient d’un autre sentiment, et qui croiroient la chose 
possible. Car tant qu’il ne s’explique pas là dessus avec cette netteté et avec cette force, 
qui luy est ordinaire, aprés l’esperance qu’il nous a donnée de répondre, il semble qu’il 
ne nous y sçauroit donner tort. Je suis avec un veritable zele

Madame vostre treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz

le f ai bricht ab (b) mais aussi (c) mais aussi je me (d] mais aussi il semble qv’apres (2) Cependant apres L 
5 de vostre supposition erg. L 9 propre erg. L 9 nous condamnant erg. L ii asseuré qve

(j) vous avés (2) l’Eglise L ii prononce erg. L

N. 298 auf N. 239 u. N. 263. Eine Antwort ist nicht erfolgt. Die direkte Korrespondenz zwischen Leibniz 
und Marie de Brinon wurde erst im Sommer 1697 wiederauf genommen. Die Abfertigung war Beilage zu 
N. 339. 19 ceux: u. a. Rojas y Spinola.

32*
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341. ANDRÉ MORELL AN LEIBNIZ
Arnstadt, 2. (12.) Juni 1695. [189. 497.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 661 Bl. 10. 40. i 1/4 S.
Arnstat 2 Juin 1695.

Monseigneur le Comte de Schwartzbourg ayant esté absent je n’ay pú repondre plustot 
à l’agreable vostre du 17 May: Son Exc. a fort bien receu tout ce que vous avez envoyé 
et elle m’a chargé de Vous faire ses complimens et asseurances d’affection.

Pour M. Olearius je luy avois dit de vous ecrire luy mesme au sujet de deux pieces 
de monnoye, dont vous faites mention, mais il ne m’a envoyé que les copies et dit qu’il 
n’a pas les originaux.

Je vous ferai tenir un exemplaire de mon Specimen aussitot qu’il sera achevé et il le 
sera ceste semaine à ce que j’espere. Pour les livres que S. A. Sme de Wolfenbuttel m’a 
accordé benignement, je remettrai cela jusqu’à ce que je les puisse choisir moi mesme, car 
dans tres peu M. le Comte y fera un tour et il m’a ordonné de me tenir prest pour l’y accom­
pagner. C'est alors que j’espere avoir l’honneur de vous embrasser (...)

J’ay ecrit et ecrirai encor à M. le D. Bon, mais je vois bien que nous ne ferons pas grand 
commerce ensemble, puis qu’il met les prix aux medailles des trois quart trop haut pour 
la pluspart.

P. S. Je vous envoye cy joint par ordre de Monseigneur le Comte la copie en cole de 
poisson d’un Escu de là* Serenissimo Maison de Braunschweig, il est tres curieux et sans doute 
la teste est du plus vieux des freres le Duc Ernst, ce qui ne se trouve pas sur d'autres Escus.

342. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ 
Amsterdam 3./13. Juni 1695. [296. 343.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 71—72. 1 Bog. 40. 4 S.

Zu N. 341: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. Mai 1695, zu dem N. 320 
Beischluß war. Beilage zu K war die Z. 19 erwähnte „copie". 6 ce ... envoyé: vgl. N. 320.
8 Olearius: Joh. Christoph Olearius. 8f. deux pieces de monnoye: Es ist nicht sicher, ob es sich um 
zwei Münzen (Brakteaten) Heinrichs des Löwen handelt, von denen in N. 157, N. 200, N. 215 
N. 62 u. N. 433 die Rede ist. 12 livres: vgl. N. loi, N. 139, N. 189. 15 vous embrasser: vgl. N. 497
21 Duc Ernst: vielleicht Herzog Ernst von Braunschweig-Grubenhagen f1567 (seine Brüder: Wolf­
gang t1581 und Philipp f1596). Bei der erwähnten Münze könnte es sich um diejenige handeln, die 
bei E. Fiala, Münzen und Medaillen der Welfischen Lande, 3, 1906-1907, S. 30, Nr. 50, nachgewiesen ist.

Zu N. 342: K antwortet auf N. 296 sowie auf verschiedene nicht gefundene Leibnizbf iefe von April/
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Amsterdam 03/13 June — 95*

J’ay receu toutes vós letres que me furent envoyés de Zel, Wolfenbotle, ou Hanover 
depuis ma depart, la multitude des affaires depuis mon arrivé ici, la necessité qui j’avois 
touts les jours presque d’ecrire en Engleterre et en Ecosse pour mêtre mes affaires en ces 
pais là en melîeur êtat[J la santé aussi peu constante que la saison, et ma sejour pour si 
peu de temp dans des lieux ont été baucoup en cause que j’ay ne pas encore repondu à une 
infinité des letres des mes autres amis: Mais non obstant que je suis à cette heure bien loin 
de cet doux repos et retablissement apres lequel je soûpire, et le peu du temps qui me reste 
sait emporté avec la varieté des livres qui se trouvent ici (dont je fais grande provision) 
et le plus agreable amusement della conversatione des quelquesuns; j’aurois bien voulu 
me derobér des mes plus pretieux momens pour m’acquitér d’une partie de devoir envers 
vous; si je n’aurois pas encore doubté della certitude della maniere del’Adresse. L’autre 
jour j’ay receu une de vous où vous me ordonez de vous ecrire sur la couverte de vòtre 
Envoyé alla Haye[,] je ne sais pas s’il sera à present au camp en Flandres avec le Roy. 
les frequentes occasiones que j’ay eu à passér et repassér toutes les villes obligerent mon 
banquiér de gardér vos letres à mon retour ici. Je ne manquois pas pourtant de donér 
vòtre letre à Monsieur Block à Amsterdam que j’avois bien della paine à trouvér. Il ne 
demeure pas dans la Warmerstraet selon l’adresse. Nous somes allé ensemble chez un 
artiste ici qui travaile en des instruments de mathematique pour voir ces miroirs ardents. 
Il y en a deux, un petite, et un grande, le petit ne serve que pour augmentér la force de 
chaleur del autre en concentrant les rayons, le plus grande (êtant d’environs 20 poux de 
Flandres (come il les nomet) de diametre) fonde toütes sortes des metaux presque en Un 
moment à distance des douze piedsß] la forme del’une et del’autre êt convexe que j’ay 
ne pas besoin à vous marquér. J’aurois souhaité d 'avoir veu l’effet de cet admirable miroir

Mai 1695 und wird zusammen mit N. 343 beantwortet durch N. 348. 2 letres: nicht gefunden.
3 ma depart: wohl am 25. April aus Hannover (vgl. N. 288). 7 amis: nicht ermittelt. 13 une de
vous: nicht gefunden. 14 Envoyé alla Haye: vermutlich der Resident J. V. Siegel, vgl. Korr.- 
Verz. 14 Roy: Wilhelm III. von England. 16 banquiér: Isaak Crosart (vgl. N. 288 und N. 343). 
17 letre: nicht gefunden; eine Leibnizkorrespondenz mit Block wurde bisher nicht gefunden. Es 
handelt sich um Ameldonck Bloeck, dessen Anschrift E. W. von Tschirnhaus 1682 im Briefverkehr mit 
Leibniz benutzte (vgl. C. I. Gerhardt, Der Briefwechsel von Gottfried Wilhelm Leibniz mit Mathematikern, 
1899, S. 418). Zu Bloeck vgl. Curt Reinhardt, Briefe an E. W. von Tschirnhaus von Pieter van Gent, 
Freiberg 1911 (= Wiss. Beil, zu d. Programm des Realgymnasiums zu Freiberg, Ostern 1911), S. 9. 
18f. un artiste: nicht ermittelt. 19 miroirs: Es handelt sich vielleicht um die Brennspiegel, die 
E. W von Tschirnhaus in Amsterdam zum Verkauf anbieten ließ, vgl. J. D. Craffts Brief an Leibniz 
vom 30. Dez. 1694 (LBr. 501 Bl. 271 — 272, Druck in Reihe III).
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dans Imperatione même. Mais le temps trop humide, et le bruilard del air empecherent à 
le metre aTeprouve. Je me suis tenu alla Haye tout le temp que le Roy y etoit et pourtant 
je ne trouvois pas vòtre Monsieur Burgemester de Delf, quand je le demendois on me 
desoit qu’il etoit allé alla campagne. J’ay quelque esperance de le trouvér un des ces jours 
en personne[,] autrement je l’aurois envoyé la letre par la poste non obstant que personne 
me pouvoit enseignér l’adresse particuliere de sa demeure. J’aurois mille choses à vous 
ecrire que m'ont eté communiqués ici et au delá dellá mer. Je m’en va vous faire part de 
quelques unes autant que la háte, et la confusion presente me permetent. J'ay eté averti 
ici devant allér alla Haye Qu’on avoit comencé un dessein semblable alla vòtre al egard 
de Codex des diplomes, ce sera une collectione des toutes les traités de paix defaillance, 
contracts publiques etc. de toutes sortes qu'on pourra ramassée on me disoit alloro que 
c’ètoit un Monsieur Christineus en Flandre qui fut le chef directeur de cet ouvrage. Mais 
alla Haye le libraire qui imprime le livre m’a montré le primier foile[;] le titre page pretend 
bien de montér si haut que le comencement du monde[;] mais je suppose cela s’entends 
des que les monuments publiques et authentiques de cette sorte ont panis. Je voyois que 
le premier contract de conventione dans l’ordre del ouvrage portoit pour date du temp de 
Justinien Empereur Romain, et fut une conventione entre cet Empereur et Theodoric 
Roy des Goths par la quelle le dernier quitta le Royaume d’Italie en faveur de Justinien 
moyenant une pensione annuelle payable pour l’avenir. Il y a des notes marginales del 
explicatione d'ici et delà, et on pretend que l’ouvrage sera fort grand au quel plusieures 
maines ont contribuées, qu’on a inspectioné dans des archives en Flandres, et que tout êt 
reveu d’un savant home connoisseur de ces pieces del antiquité, on veut citér les auteurs 
dont ils se sont profités. C’êt en cette maniere qu’on veut ce me semble reconoitre le travaile 
que vous avez primierement comencé. Ils mentionent aussi les registres où ils ont trouvé 
les pieces authentiques non imprimés. Ils louent touts vòtre ouvrage mais pretendent que 
cet dessein engloutira le vòtre, c’êt tout ce dont je me pouvois informér (d’eux même qui

2 Roy: Wilhelm III. von Oranien. 3 Burgemester de Delf: Hendrik van Bleyswijck. 5 letre:
N. 297. 9 dessein semblable: Es handelt sich um Recueil des traitez, 4 Bde, 1700. 12 Christineus:
wohl L. F. Christyn, vgl. Recueil des traitez, i, 1700, S. X. 13 libraire: wohl Adriaan Moetjens, der den 
Recueil im Haag zusammen mit Henry van Bulderen u. H. Boom (laut Impressum) bzw. mit J. Bernard, 
E.-H. Frixc n. P. (?) Mortier (vgl. Leibniz für E. Spanheim, i. Hälfte Februar 1696, Druck in I, 12) 
druckte. 17f. Justinien ... Theodoric Roy: Recueil des traitez, i, 1700, S. i, Vertrag von 536.
22 savant home: es könnte sich um L. F. Christyn (vgl. oben) oder um Bruno van der Dussen handeln 
(vgl. Recueil des traitez, i, 1700, S. XII). 23 travaile: Cod. jur. gent. dipl., 1693. 25 louent: vgl.
Recueil des traitez, i, 1700, S. X.
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sont enteressés en cette enterprise) qui pourtant peutêtre ne se comuniquent si librement, 
et sincerement là dessus. Quand j’étois à Utrecht j’avois occasione de souvenir de vous avec 
Monsr Gravius et à même temps rendre la justice qui êt deue à vòtre merite. Il ne vouloit 
point ny plus laissér passér la ceremonie de boir à vòtre santé et des quelques autres des 
ses amis. Parmi touts les panegyristes (de feu rayne d’Engleterre de bienheur[eu]se et 
eternelle memoire) en latin, Mr Graevius a mieux reussi. Il m’en avois fait present de cet 
harangue. Et je le trouvois admirable pour la stile, et la plus belle latinité, y entrent aussi 
plusieures particularités qui lui etoient comuniqués d’un des plus considerables ministres 
de ces états qu’il nomoit allora devant moy, les pensés aussi pour la conceptione et l’imagi- 
natione sont baucoup preferables à toutes les autres dans ces discours faits ici sur cette 
occasione, et come le talent de Monsr Gravius aussi ne consiste pas dans l’inventione ni 
plus que dans l’elocutione on pourra dire que dans cette piece quant aux plusieures qualités 
d’orateur Mr Gravius a tant surmonté lui même que surpassé les autres. Il êt certain que 
personne n’entend mieux la perfaite latinité que lui, et personne aussi ne parle pire le latin 
dans la conversatione ordinaire. Je ne trouvois pas cela si etrange, Mais j’etois surpris 
d’entendre que dans ses discours et lessons publiques iln’ y avoit nulle promptitude ny 
egalité de style, quelque fois il sembloit imitér le style de Tacite quelque fois de Sweton, 
et quelque fois de Ciceron selon les impressiones qui les autheurs ont faits qu’il a plus 
speculisés. Il n’ause pas même s’exprimér en 4tre sentences sans regardér ses ecrits et 
papiers. Je vous ay conté mes observationes sur ce sujêt[J mais les autres m’ont dit depuis 
que c’êt l’observatione commune de ce fameux professeur qui pour la juste critique della 
langue êt non obstant avec raison estimé le plus habile de ce siecle. En fransois je trouve 
la panegyrique de Monsieur L’Abadie à Londres une tres-belle piece. Mais dans la poesie 
Engloise rien peu egalér même, la compositione de Monsieur Congrave un jeun Ecoliér 
étudiant en droit dans le college de Grays-Inn à Londres, c’êt fait en pastorale sous les 
noms faints de Menalcas, Alexis, et Pastora qui deux premiers en formes de dialogue come 
deux pasteurs lamentent l’un al autre la mort d’une bergere; rien êt plus pathetique, aisé 
pourtant et naturelle, et y n’entre pas une pensé, ni même une parole ou terme qui n’êt 
propre, de telle maniere que du comencement jusque alla fin on ne quité jamais le champ

3 Gravius: J. G. Graevius. 5 rayne d’Engleterre: die 1694 verstorbene Maria, Gemahlin König 
Wilhelms III. von Oranien. 6 J. G. Graevius, Oratio m obitum ... Principis Mariae, Magnae Britan­
niae ... Reginae, vgl. N. 415, mit der Graevius drei Exemplare der Ansprache Leibniz übersandte.
8 d’un des ... ministres: nicht ermittelt. 23 Abadie: J. Abbadie, Panegyrique de Marie, 1695.
24 Congrave: W. Congreve, The Mournmg Muse of Alexis, 1695.



504 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 342

pastoral. Il a eu de recompence du Roy 1000 ginés d’or c’êt (à cette heure que les guynees 
sont montés en Engleterre à 6 ecus chaque une) 6000 Ecus ou 18000 francs de monoye de 
France.

Il y a environs 15 semaines que l'essays de Monsieur l’Evêque de Salisbury 
sur la memoire della rayne a paru ici en Englois. J’en avois pourtant une copie aupara­
vant; et je n’en étois tout à fait satisfait parce que j’en avois attendu une espece de vie della 
reyne. Il reserve cela à un autre temp et fait plus tót le predicateur, il y a plusieures parti­
cularités entassés qui ne se trouvent dans les autres panegyriques naifement contés sans 
colorér la merite de cause Qu’il me semble il a affecté de faire á cette foy ici. Il se serve 
pourtant des figures et des similitudes dans les phrases angloises qui expriment plus vive­
ment al esprit ce qu’il veut entendre qu’aucune phrase qu’on a mis dans lerne place dans la 
traductione fransoise (qu’on a fait en 14 jours ou environs après). Il passe dessus toutes 
les qualités della rayne qui la rendoit si considerable comme regnante ne voulant pas entrér 
(come lui s’exprimet) dans les secrets des matieres sacrées d’etat jusque au temp propre 
pour otér la voile dont la prudence commune a voulu metre à couvert ces mystères. Il 
designe, et ebauche plus tót que depeint ses bautés, et recite en ordre ses qualités extra­
ordinaires come une Dame signalée plus tót que come une Reyne. Et quoyque il n’a point 
voulu à cette occasion faire le declamateur il s’en êt servi des expressiones retoriques en 
quelques endroits al egard des quelles on pourra dire de cette piece qu’il y a quelques 
coups de maitre là dedans. Il semble qu’à même temp, qu’on travailloit alla traductione 
fransoise on a aussi employé quelqun à la traduire en Flamandf,] car depuis deux ou 3 jours 
une translatione flamande se trouve ici, on y ajoute aussi la poeme de Monsr Congrave en 
vers flamends. Je vous laisse à divinér della boté de cette rime et de sa raporte al origenal[.] 
Car moy je n’ay jamais pris la paine de m’en informée le sermon funebre de Mons1 l’arche- 
vêque sur la mort della reyne êt aussi traduite en Fransois mais si mal qu’on l’a fait dire 
dans la traduction qu’il n’a jamais songé moins dit dans sa sermon. Je vous aurois envoyé 
touts ces pieces là il y a deja un mois si j’eusse seu en quelle maniere.

Monsieur Clerc m’a mis dans la main l’autre jour une paraphrase (en 2 ou 3 foiles de 
papier) sur les premiers 16 ou 17 vers de premier chapitre del evangile de S. Jean, où dans

4 r essay s de Monsieur l’Evêque de Salisbury: G. Burnet, A n Essay on the Memory of the late 
Queen, 1695. 12 traductione fransoise: G. Burnet, Essais sur la vie de la feue reine d’Angleterre, 1695
21 en Flamand: H et leeven en afbeeldsel der roemruchtige vorstinne Maria de Tweede, 1695. 24 f. l' ar­
cheveque: Th. Tenison, A Sermon preached at the Funeral of Her late Majesty Queen Mary, 1695.
25 traduite: Th. Tenison, Oraison funèbre ..., 1695. 28 J. Le Clerc, XVIII Prima commata Capitis
Primi Evangelii S. Joannis, 1695.
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cette introduction à son evangile il se servet si souvent de terme Xóyoç qu’il a traduit 
dans sa version du texte latine par ratio, et non pas verbum, ny la parole, ce sont deux folles 
del Eruditione. Il m’a montré à cette occasione une Epigramme qu’il a voulu essayér avec les 
autres in reginae Mariae etc. novissima verbal toutes ces pieces je vous envoyerois 
car je les ay acheté, ou on me les en a fait present doubles affin que je les pouvois donnér à 
quelques autres. Si Madame l’Electrice ne les a receues et que vous me vouléz specifiér 
la maniere j’envoyerays à Hanover tout ce qui se trouve ici de curieux dans les sciences 
ici. Je ne trouve plus grande satisfaction que dans la conversatione de Monsieur Clerc. Il 
n’y a pas un home hors d’Engleterre à metre en compairison avec lui pour la connoisance 
solide, utile, et generale, s’il n’êt pas Monsieur vous même. C’êt une chapitre de grande 
etendue de parlér de lui pour quoy je le laisse à une autre fois où j’aurois baucoup à dire. 
Je dirays à cette heure seulement que son comentaire sur les 4tre autres livres de Penta­
teuque paroitra dans 3 ou 4 semaines (à ce qu’il m’a dit plusieures fois) un ouvrage qui le 
rendera immortel et le mettera au dessus Grotius même pour la inimitable fatigue, medi­
tatione, et recherche qu’il y a employé. Sa translation des Notes de Hamond sur le N. T. 
en latin sera preferable al origenal. Il expliquera bien ce qui êt fort obscure en Hamond 
dans l’Engloisf.] Car la maniere de cet grand home etoit jamais exprimér tout le bons 
sens qu’il pensoit et Monsieur Clerc entend toutes ces pensés de Mons1* Hamond à fond[.] 
Il y ajoutera aussi des observationes propres où il y aura besoing] Il m’a fait voir tout 
cette traduction achevé deja en manuscrit. (...)

343. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
Leiden, 4./I4. Juni 1695. [342. 348.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 10—ii. 1 Bog. 40. 4 S. Das PS. auf Bl. 10 rº und 
ii rº quer zum Text.

Je vous avois donné une relatione des quelques particularités qui regardent les sciences 
et les letres. Je ne pouvois pas m’êtendre plus sur chaque point autrement je vous aurois 
marqué aussi un peu de contenu et della forme des quelquesuns des ces ouvrages ci dessus

3 Epigramme: nicht ermittelt. 6 l'Electrice: Kurfürstin Sophie. 12 comentaire: J. Le
Clerc, Genesis, 1693, u. Pentateuchus, 1696. 15 H. Hammond, Novum Testamentum ...ex versione vul­
gata cum paraphrasi et adnotationïbus Henrici Hammondi, ex anglica lingua in latinam transtulit Joannes
Clericus, 2 Bde, 1698—99; die englische Originalausgabe war erstmals 1653 erschienen.

Zu N. 343: K führt N. 342 fort, wird erwähnt in N. 350 u. N. 404 und zusammen mit N. 342 beant­
wortet durch N. 348.
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mentionez: pourtant j’ay trouvé bon d’adjoutér al egard del article toutchante cette petite 
explicatione des primiers 18 versets de primier chapitre del evangile de S* Jean par Mon­
sieur Clerc, que l'auteur (outre une paraphrase della versione latine qu’il a mise) ajoute des 
animadversiones à chaque paraphrase, il y a un petit discour preliminaire où il traite ces
3 questiones viz. si cet Evangile qui êt attribué à S4 Jean sait veritablement ecrit de lui, 
2° en quel temp, et 30 en quel lieu: il montre cet evangile d’être un oeuvre genuin de S4 
Jean contra allogos et eodem opere sententia Socini priorum versuum evertitur. J'ay veu les
4 discours de Monsieur l’evêque de Salisburry viz* un contre le Papiste, un autre contre 
l’atheiste, un 3ieme contre le Socinien, et le 4tlem le presbiterien ou noncomformiste. le 
premier et sur l’infallibilité, le 2 la verité della religion chretienne[,] le 3 la divinité et la mort 
de Jesus Christus et le 4tieme del unione del eglise et contre la shisme. Je n’en puis pas dire 
plus à cette heure que vous marquér Que je ne doubte nullement Que l’occasione de ces 
discours a eté pour levér les prejudices des malitieux et des ignorans qui l’accusent d’avoir 
des principes Qui favoriseront trop les opiniones des ces quatres parties par ce que ses 
sentimens ne sont pas si rigides que ceux des autres. Il y a des belles pensés dans chaque’un 
et des baux endroits della literature. Monsieur Clerc les estime aussi et admire que l’un 
et le même Esprit pourra ecrire si bien sur des soujêts si differens[,] le croyant avoir un talent 
seulement pour l’histoire et la declamatione. Mais je m’arrête trop sur cet article. Je m’en 
vais vous donner une quantité des autres avis aussi brievement que vous pouvez souhaitér 
avec la plume volante.

Les transactiones della Societé royale de Londres sont continuées, j’ay veu même celles 
del anné passé—94. le fameux testament nouvau d’Oxford n’êt pas encore imprimé à 
ce que j’entends à cette heure pour certain. Mr Lock a fait un beau livre en englois sur 
la maniere del educatione della jeunesse in 8VO et Monsieur Clerc l'a fait traduire ici par 
un des ses amis en fransois. Il y a un Mr Hutton qui a ecrit un livre en Englois entitulé 
les remarques sur les progres del ancienne et moderne eruditione. Messieus les Curateurs 
et les Professeurs del université de Leyde se plaignent à cette heure fort del achête della

3 J. Le Clerc, XVIII Prima commata Capitis Primi Evangelii S. Joannis, 1695; vgl- N. 342. 
7 sententia Socini: F. Sozzini, Explicatio primae partis primi capitis Johannis, 1618. 8 discours:
G. Burnet, Four Discourses delivered to the Clergy of the Diocess of Sarum, 1694. 21 transactiones:
Philosophical Transactions of the Royal Society, 18, 1694 UQd 19, 1695. 22 testament nouvau: ver­
mutlich ‘H KatvJj AiodHjxT). Novum Testamentum, 1703. 23 f. livre: J. Locke, Some Thoughts concerning
Education, 1693, 3« Aufl. 1695; l*Education des Enfans, 1695. 25 un des ses amis: Pierre
Coste. 25 Hutton: W. Wotton, Reflections upon ancient and modern learning, 1694 (rezensiert in 

i Philosophical Transactions, Numb. 2i;4, Nov. u. Dez. 1694, S. 264—275).
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bibliotheque de feu Monsieur Vossius y trouvant la plus grande partie des manuscrits 
mutilés et incompletes. J’ay receu il y a quelque temp avis del Engleterre della mort de 
fameux Monsieur Dodwel, et de Monsieur Wharton qui avoit ecrit le specimen des erreures 
dans l’histoire de Monsieur Burnet l’Evêque. Il y a un lecteur della medicine dans le college 
de Grashome (si je ne me trompe) qui va repondre à Monsieur Thomas Burnet touchant la 
theorie della terre etc. On va reimprimér ici touts les petits Peres des primieres siecles pour 
les metre ensemble en un ou deux volumes en folio avec les notes de ceux qui ont comenté 
les dessus dans l’editione engloise faite en plusieures petites volumes. Les disputes avec 
les Sociniens a levé baucoup de poussiere en Engleterre Et la partie Socinienne a eté bau- 
coup condamnée pour avoir insulté autant sur les autres messieus même d’une maniere 
tres ingrate en voulant Reprochér les orthodoxes de leur moderatione envers eux: j'en 
aurois une occasione de vous en parler plus amplement quand je serays assuré que mes letres 
vous peuvent être envoyés surement[,] voila pour les informationes del Engleterre.

Dans ce pays Monsieur Limbourg a imprimé de nouveau son livre intitulé Son systeme 
de Theologie ayant fait quelques changemens et quelques additiones dans une belle editione 
en folio[.] C’êt le livre de cette sorte à cette heure au monde qui êt ecrit avec plus d’etude, 
jugement, et moderatione, Monsieur Clerc a sur la presse aussi son Cursus physicus, ce 
n’êt q’une petit abregé des principes della physique Qu’il a fait pour expliquér dans son 
college della philosophie. Mais que je trouve ses notiones claires, nettes et courtes! Si cet 
homme avoit seulement 200 lb. sterl, assuré qu’on ne lui pouvoit otér il feroit des merveilles 
dans les sciences. Il êt le plus de monde porté à dire ses sentimens librement sans l’amour 
et crainte de partie. Que ne feroit il de plus s’il ne pouvoit pas seulement philosophisér 
avec liberté mes aussi avec la protectione de quelque Grand patron? Mais n’ayant ni de 
quoy vivre independement ni pouvant être assuré della protectione il faut que le bon sens 
se cache pour quelque temps ne pouvant pas se montrér que dans l’obscurité come cet 
triste et informe oysau della nuite. Un qui voudroit hazardér autrement à parlér la verité, 
même le plus bon sens contre les errures communes des ignorans[,] le devoit faire dans la 
monde della Lune mais non pas ici parmi les censorieux de nòtre siecle.

i bibliotheque . . Vossius: Isaac Vossius war 1689 gestorben. 3 Dodwel: Henry Dodwell starb 
erst 1711. 3 H. Wharton, A Specimen of some error s and defects in the History of Reformation of the
Church of England, wrote by G. Burnet, 1693. 4 lecteur: J. Woodward; vgl. SV. u. Burnett an Leib­
niz, 27. November 1695 (Druck in I, 12). 5 Th. Burnet, Telluris theoria sacra, 2 Bde 1681 — 89.
6 petits Peres: J. B. Cotelier, S. S. Patrum qui temporibus apostolicis floruerunt, hrsg. von J. Le 
Clerc, 2 Bde, 1698. 8 l’editione engloise: wohl Barnabas, Epistola catholica, 1685 (nach Cotelier,
a. a. O., Praefatio). 14 Limbourg* Ph. von Limborch, Theologia christiana, 1686, 2. Aufl. 1695.
17 J. Le Clerc, Physica, 1696.
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Je veux Conclure pour cette foy en vous parlant d’un dessein des libraires de Leyde 
Qui veulent imprimér une nouvelle editione della dictionaire de Hofman avec additiones 
del autheur. Je doubte fort si ces messieus y trouveront leure compte au moins qu'ils 
ne forment plûs tot quelque dessein de metre le dictionaire de Morerie et de Hofman en un 
ouvrage, en otant les redites et les erreures, ou en adjoutant ce qui ne se trouvet ny dans 
l’une al autre par maniere de supplement ou suite.

Mon cher Monsieur je vous prie de me faire savoir ce qu’il y aura pour vòtre service 
dans ce pais ici ou aillieurs[,] Il êt impossible dans l’êtat où je suis encore que je pourrois 
vous ecrire si souvent que je voudrois, mais quoi differtur non aufertur, et non obstant de 
toutes les obstacles quand vòs comendes demandent une reponse subite[,] je laisserais bien 
d’autres choses pour vous satisfaire instament. Il êt impraticable à cette heure de corre- 
spondér come je voudrais avec ceux qui sont eloignez et dont je ne sais pas si bien l’adresse,, 
mais quand je ne puis pas temoignér la reconoisance della civilité que j’ay receu de plusieurs 
personnes par de letres particulieres, vous aurez la bonté de comuniquér aucuns des mes avis 
qui pourront plaire alla curiosité de ceux à qui j’ay del obligatione et de les priér de croire 
que je vous ecrive (tout ce qui n’êt pas tout à fait particulier) pour être comuniqué aux 
amis honêtes. Vous fairez mes baisemens de mains à Mons1* Rinerdinie à Wolfenbotle parti­
culierement. J’ay acheté plusieurs beaux livres, la depence que je fais de cette maniere 
occupet une grande partie du temp. Je souhaiterois de savoir de vous les bons autheurs 
Qui sont estiméz pour avoir ecrit les vies particulieres des quelquesuns come de Charles 
5 l’empereur, Henry 4 de France, Fransois 2d, la reyne Christine, Gustaphe Adolphe de 
Swede, Alexr Farnese de Parme, Ritchelieu, Mazarin, P. Condé, Mareshal Turene, Duke 
de Loraine, Monck, Cromwal, R. l’Elizabet, Admiral Coligni, van Trumpe, Ruter, Duke 
de Loraine, Jean Barneveld, De-Witts, Fra-paulo, Grotius, Card. Pool, ou quelques autres. 
Je sais l’opinione comune de quelques uns, mais j'estimeray plus le jugement d’un qui je 
conoissois, et qui pouvoit donner un sentiment della lecture, et la preuve qu’il a fait. Vos 
ordres laissez pour moy chez Monsieur Isack Corsart banquier sur la Cleveniersbrugh- 
burghwal-graaft (un mot qui n’a pas son semblable en toute le dictionaire del aca- 
demie) à Amsterdam je les trouveray surement toujours, quoique plus tót, ou plus tard

2 nouvelle editione: die Neuauflage von J. J. Hofmann, Lexicon Universale, 4 Bde, 1677—1683, 
erschien 1698. 4 dictionaire de Morerie: L. Moreri, Le grand dictionnaire historique, 2 Bde, 1681 u. ö. 
17 Rinerdinie: wohl J. Th. Reinerding, vgl. Korr.-Verz. 23 Monck: G. Monk. 23 van Trumpe: 
M.-H. Tromp. 23 Ruter: M.-A. Ruiter. 23f. Duke de Loraine: Herzog Karl IV. von Lothrin­
gen. 24 Fra-paulo: Paolo Sarpi. 27 Corsart: vgl. N. 342 und N. 288.
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selon que je serais ici ou plus eloigné. Quand je reste si long temp dans un endroit que je 
puis attendre une retour d’Amsterdam je fais venir mes letres al endroit où je suis.

Monsieur je vous supplie d’allér à Madame l’Electrice et de presentér à Son altesse 
electorale mes tres profondes reconnoissances des ses graces et mes tres humbles services[,] 
Il n’êt pas aisé de laissér si tót la reflectione sur une Princesse qui a porté la connoissance 
et la verteue heroique touts deux à plus haute elevatione[,] Mais il êt difficile aussi de dire 
bauçoup[,] car au lieu qu’ordinairement il faudra bien rabatre un tierce des louanges qu’on 
êt accoutumé de donnér aux princes et aux princesses: ici au contraire on ne sauroit pas 
jamais dire assez d’un si Noble sujêt. Monsieur vous me ferez la même faveur auprès de 
son altesse la Duchesse Douariere d'Hanover. Je vous proteste Que quand j’etois avec 
vous j’admirois souvent de trouvér tant des lumieres et della pratique della verteue exem­
plaire acompagnés avec une si grande bonté d’ame que se trouvent en ces deux princesses 
et l’impressione que cette belle veue et ces beaux discours et raisonemens faisoient touts 
les jours aeté trop sensible pouretreeffassé parle longum de temp ou l’eloingement delieu[.] 
Mais après qu’on a swivi l’Aigle dans sa vole avec un regard jusqu’ alla perte de veue alla 
fin il nous êt permis de baissérles yeux[.] Ainsi ne pouvant allér plus haut il faudra que je 
quité le champ (...)

Leyden 04/14 June —95.

Laissez me savoir avec la primiera poste si vous avez receu les miennes etc.
J’aurois sohaité de vous pouvoir ecrire plus, mais si j'aurois l’honeur d’ecrir à son 

altesse Madame l’Electrice il y aura plusieures autres choses que vous pouvez savoir par 
cette ocasion que sera aussi tót que vous me recrivez que celleci êt veneue en vos mains et 
coment je puis adresser une letre à S.E. plus comodement.

344. EZECHIEL SPANHEIM AN LEIBNIZ
Berlin, 4. (14.) Juni 1695. [310. 352.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 876 Bl. 40—41. 1 Bog. 40. 4 S. Am unteren Rand auf Bl. 41 
vº von Leibniz’ Hand: ,,M. de Larroque“. — Gedr.teilw.: Loewe, Spanheim, 1924, S. 169.

Zu N. 344: K antwortet vermutlich auf den in N. 223 erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief vom 
ii.(?) März 1695. K wurde erst am 16. Juni mit N. 352 an Leibniz abgesandt. Beischluß zu K war der 
S. 510, Z. 24 („réponse“) u. in N. 387 u. N. 413 erwähnte Brief Spanheims an Cl. Nicaise, bei dem es sich 
wohl um Spanheims Brief vom 31. Mai 1695 (eigh. Auszug von Leibniz in LBr. 876 Bl. 39; Druck des Brie­
fes: E. Du Boys, Les Correspondans de V Abbé Nicaise, I, Spanheim, Paris 1889, S. 40—44) handelt. 
Leibniz leitete ihn am 13./23 Juli 1695 an Nicaise weiter (vgl. Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 551) 
K wird erwähnt in N. 387. 10 Duchesse: Herzogin Benedicte.
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A Berlin le 4 Juin 1695.

(Sp. entschuldigt sein langes Schweigen.) Je vous puis dire de bonne foy, que parmi 
cela l’unique consideration, qui a suspendu les devoirs que j’avois à vous rendre, n’est 
venüe que de l’attente où j’estois, de vous pouvoir dire quelque chose de plus précis sur 
l’affaire connue. J’ay pris occasion d’en entretenir de fois à autre le Ministre, que vous 
savez, et suivant ce qu’il vous en avoit dit luy mème de s’en vouloir entendre avec moy. 
Il m’a toujours temoigné d’estre dans les memes sentimens, et de comprendre l’avantage, 
qu’il y auroit d’attirer par deça une personne d’un merite aussi connu et aussi distingué. 
Qu’il n’y avoit que la consideration des charges presentes de l’Estat, qui obligeoit à ne les 
pas augmenter hoc statu rerum. Quand j’ay touché là dessus, sans en chercher de nouveaux 
fonds, on pourroit accommoder l’ami sur les gages de feu M. P., on m’a répondu que la 
vefue en jouissoit encore, et qu’ils doivent servir à achever d’aquitter la recompense promise 
pour l’Histoire qu’on imprime. Je suis persuadé, que c’est là l’obstacle, qui arrête encore 
la conclusion de cette affaire; au moins on ne m’en a point fait connoistre d’autre que celuy- 
là. Cela n’a pas laissé et ne laisse pas de me faire de la peine, et veu dailleurs que ce n'est 
pas un obstacle nouveau, et qui devoit ou pouvoit estre impreveu. Je ne laisse pas d'espe­
rer, qu’on y fera plus d’attention, pour le surmonter; puis qu’on ne m’a point dailleurs fait 
connoistre, d’avoir pris de veues pour quelque autre, ni d’avoir diminué la consideration 
deuë de l’ami de question. Mais il y a bien des affaires par deça, et dont celle-là en est une, 
qui ne peuvent passer ni réussir par un autre canal. Je me flatte cependant, que notre 
ami gardera toujours sa bonne volonté; et qu’il n’en èclattera rien dailleurs mal à propos, 
Il me fera bien la justice de croire, que je m’interesse dans le succés de cette affaire, autant 
et plus qu’il ne sauroit le desirer.

Je joins icy une réponse à notre Mr l’Abbé Nicaise. Il y a huit jours qu’elle est écritte, 
et que je croyois vous l’adresser. Je me sers de la voye de Mr Tenzelius, qui a esté quelques 
jours icy, et qui vous va trouver, pour vous adresser la presente. Je n’ay pas grand’ chose 
à y ajouter presentement en matiere de lettres ou de curiosité. Le Specimen augmenté de 
M. Morel, avec un Appendix de mes cinq Lettres sur des Medailles de ce meme Specimen, 
ou sur son grand Ouvrage, va sortir de dessous la presse de Leipzig. Je reçois en ce mo-

4f. sur l'affaire connue: der geplante Wechsel von Leibniz in brandenburgische Dienste; vgl. I, 10 
N. 438. 5 le Ministre: E. v. Danckelman. 11 feu M. P.: Samuel v. Pufendorf f 1694. 13 l'Histoi­
re: S. v. Pufendorf, De rebus gestis Friderici Wilhelmi Magni Electoris, 1695. 19 l’ami de question:
Leibniz. 25 voye de Mr Tenzelius: vgl. N. 352. 27 Specimen: vgl. N. 181 u. SV. 29 sur son
grand Ouvrage: vgl. N. 181 Erl. u. Morell, SV.
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ment des lettres de Mr Graevius, qui font mention du troisieme Tome Antiquitatum Roma­
narum, qui est sous la presse, et où il a voulu faire entrer une mienne Dissertation de Vesta 
et Prytanibus Graecorum. Il voudroit bien qu’on pût detisser deux livres, pour y mettre, que 
je n’ay pas, qui est Bossius de Sistris, et Bertholdus de Ara. Il cherche encore un 
Imprimeur, pour publier un Recueil descriptions anciennes laissé par feu M. Gudius, et 
dont on va imprimer à Utrecht le Phèdre. Vous aurez veu sans doute les Parentations funè- 
bres de la feu Reine d’Angleterre, faites par luy Graevius, Perizonius, Francius, et une par 
mon frere à Leyden, par ordre de l’Estat. Vos soins et vos curieuses recherches pour l’origine 
des langues Septentrionales, ne pourront que contribuer à faire de belles découvertes. Je 
vous demande la continuation de vostre précieuse amitié, et d’estre persuadé, qu’il n’y a 
personne, qui la considere avec plus d’attachement et de sincerité, qui honore plus vostre 
rare merite, et qui soit avec plus de verité {...)

345. EIN BUCHHÄNDLER AN AVERARDO SALVIATI FÜR LEIBNIZ 
[Paris, Mitte Juni (?) 1695.] [351.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 799 Bl. 7. 40. 1/2 S. Bibl.venn.

Monsieur

Les Conditions que je peux faire pour le Codex diplomaticus, si mons1 Leibniz veut se 
charger d’avoir un passeport pour faire passer ses livres hors du pays ennemy il pourra en 
envoyer le nombre d’exemplaires qu’il souhaitteray] pour ce qui est du prix l’on dira ceque 
l’on souhaitte les vendre au plus juste prix, j’en tiendray compte et envoyray des livres de 
Paris selon leur juste valeur, à les faire estimer et priser par telles personnes que l’on souhai­
tera, car je suis certain que je ne les mettray qu’à un prix tres raisonnable, pour le port

2 faire ... Dissertation: E. Spanheim, De nummo Smyrneorum seu de Vesta et prytanibus Graecorum 
wurde abgedruckt in: J. G. Graevius, Thesaurus Antiquitatum Romanarum, 5, 1696, S. 659—701. Die 
Arbeit war zuerst erschienen in: P. Seguin, Selecta numismatica antiqua, 2. Aufl. 1684, S. 335 — 388.
4 Bossius de Sistris: vgl. G. Bosso, SV. 4 Bertholdus de Ara: vgl. P. Berthault, SV.
5 Recueil dTnscriptions: erschien erst 1731, vgl. M. Gude, SV. 6 Phedre: vgl. Phädrus, SV.
7 faites par luy Graevius: vgl. J. G. Graevius, SV. 7 Perizonius: vgl. J, Perizonius, SV. 7 Fran­
cius: vgl. P. Gran eius, SV. 7L par mon frere à Leyden: vgl. F. Spanheim, SV. 8f. recherches 
... Septentrionales: vgl. N. 125.

Zu N. 345: K war Beilage zu N. 351. Unsere Datierung erfolgt nach N. 351. Leibniz nahm zu den 
Vertriebsbedingungen in N. 382 Stellung.
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ceux qui recevront les livres le payeront autant d’un costé que de l’autre[,] il faudra que 
mons1" Leibniz pense que les poris sont chers à Paris et les autres frais superflus de mesme, 
je feray mon possible pour avoir passeport pour envoyer les miens jusqu’à Bruxelles, en 
convenant de prix à l’argent l’on ne peut estre trompé de part n’y d’autre et les choses 
en sont toujours mieux reglées, qu’elle sorte de livres que l'nn souhaittera je les fourniray 
sans exception si on veut de l’argent tout demesme.

346. GABRIEL D’ARTIS AN LEIBNIZ
Hamburg, 7. (17.) Juni 1695. [332. 358.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 18 Bl. 7—8. 1 Bog. 40. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Auf 
Bl. 7 rº oben links eigh. von Leibniz: „M. Patin est mort.“

Je me suis donné l’honneur de vous écrire il y a quinze jours et j’attens vòtre réponse 
avec impatience. J’aprehende bien qu’il me sera dificile de faire le voyage de Hanover 
dans le tems que je m’étois proposé parceque je crains de ne pouvoir faire ce voyage et 
continuer mon Journal que je ne voudrois pas interrompre. Le Livre touchant la manoeuvre 
des vaisseaux que vous souhaitez d’avoir ne seroit il pas celui que M. Renau Capitaine 
des vaisseau[,] alors et depuis Ingenieur general de la Marine mit au jour il y a quelques 
années et sur lequel M. Huyguens fit quelques dificultez. Cela me paroit assez vrai semblable 
parceque du caractere dont j’ai connu Mons1, de Tourville je doute fort qu’il se soit donné 
la peine de composer un livre. Ayez la bonté de m’en éclaircir (...)

à Hambourg ce 7 Juin 1695.

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de La Cour de S.A.E. de Bru[n]zwic á Hanover.

347. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 10. (20.) Juni 1695. [172. 372.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 27—28. 1 Bog. 40. 4 S.

Zu N. 346: K wird beantwortet durch N. 358. Mit der Abfertigung von K zusammen wurde wohl 
das Journal de Hambourg vom 10. Juni 1695 übersandt. ii ecrire: N. 332. 12 voyage: vgl. N. 332.
15 B. Renau, Theorie de la Manoeuvre des Vaisseaux, 1689. Vgl. Leibniz an S. de La Loubère, 
19. November 1695, Druck in I, 12. 17 Huyguens: Chr. Huygens an J. Le Clerc, [Sept. 1693], in:
Chr. Huygens, Oeuvres Complètes, 10, La Haye 1905, S. 525 — 533. 18 Tourville: vgl. N. 332.

Zu N. 347: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der u. a. auf F. v. Steinbergs Hin­
weis vom 29. März (N. 247) betreffs der Grafen von Northeim eingegangen war, vgl. N. 256.
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Hheimb. 10. Jun. 1695.

Die vomemste uhrsache, warumb biß daher die andtwort schuldig geblieben, ist, 
daß auff den lezten tomum miscellaneorum medicorum gewartet, umb zu sehen, ob auch 
meine Epistola de recidivis an H. D. Franken angelanget, undt selbigem tomo mit inseri- 
ret sey. Weil nun solches nicht allein geschehen, sondern ich auch unter der zeit von Herr 
D. Franken selber brieffe erhalten, habe uhrsach bey M. h. H. HoffRath dieser meiner 
Seumniß halber, umb Vergebung anzuhalten, undt daneben zu ersuchen, wan Sie irgendt 
an H. D. Franken schreiben, ohnbeschwerde demselben zu vermeiden, daß sein schreiben 
mir zurecht gelieffert, undt ich die antwort solange auffschieben wolte, biß eine observa­
tionem de variolis proximo tomo inserendam, mitsenden könte, alß welche nun fast ein 
halbjahr undt noch bey unß grassiren.

Die nachrichten von den Graffen zu Northeimb lauffen sehr ungewiß, undt finde 
unter andern in notis mss. Buddaei ad Hoppenrodum folgende Stamtaffell:

Otto I. Com. f804.
I

Otto. II. Ï834-
l

Henricus
i

f868. Ux. Gertrudis Swarzeburgia.
i

Bruno
i 1898- Ux. Hedwig Winfenburgia.
l

Hermannus
l 1927. Ux. Catharina Com. ab Egelen
l

Henricus
i t97i- Ux. Armgardis Raugraffia de Dassell.
l

Robertus 1995- Ux. Wicharda v. Troel.

Otto 11023- Ux. Adelheid. Com. de Staden.
l

Didericus f 1068. Ux. Lucca Com. ab Hoya.
l

Henricus 11090. Ux. Richsa filia Ottonis D. ad Visurgim.
l

Henricus pinguis occ. 1103. Ux. Gertrudis Marchionissa Saxoniae.
l

Richsa Uxor Lotharii Imp.

• 3 lezten tomum: Miscellanea Curiosa, Dec. 3, Ann. 2,1695. 4 Epistola de recidivis: I, 10 N. 168.
4 D. Franken: G. Franck v. Franckenau. 8 schreiben: nicht gefunden. 10 de variolis: C. 
B. Behrens, Epistola ad Dn. Georgium Franckum de Franckenau de Vdriolis Epidemicis Anni 1695. 
Miscellanea Curiosa, Dec. 3, Ann. 3, Appendix, 1696, S. 25 — 30. 13 notis ... Buddaei: G. Budaeus’
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wie weit aber diesem asserto zu trawen, durffte sich finden, wen das Archivum S. Blasii 
in Northeimb, undt andere in der gegendt noch im stande, undt durchgesuchet wurden. 
Ottonis Ducis meldung ist nicht einmahl dabey, wirdt also selbiger nicht ex Northeimiis, 
sed ex Comitibus Bommeneburgiis gewesen seyn, undt kan sich auch durch eine heyrath 
an die Marggräffliche Sächsische famillie alliiret haben, daß dahero die scriptores uhrsach 
genommen ihn wirklig mit hierein zu sezen.

Von dem H. Oberhoffmarschall v. St. erhalte brieffe von 25. Jun. in welchen ersehe, 
daß M. h. H. HoffRath der auffsaz der Steinbergischen famillie gefalle, undt gerne sehe, 
daß dabey allegirt werden muchte, woher die uhrkunden genommen., Ob nun zwar dieses 
billig, undt ad adstruendam fidem nötig, demnach aber die meisten, wo nicht alle sachen, 
aus denen brieffschafften der Stiffter undt Klöster genommen, undt genug probire, in dem 
dieser oder jener Herr v. Steinberg dieses oder jenes dem Stiffte geschenket, sich so mit 
ihm verglichen, also habe nicht nötig erachtet, die Archiva der Stiffter undt Clöster zu 
allegiren oder an randt zu sezen, außer in den primis seculis, aus welchen die tabulae dona­
tionum integrae alß beylagen pro majori fide mit beygefüget werden. Ich befurchte aber 
es werde noch dieses jahr aus dem truck nichts werden, den sich noch immer mehr undt 
mehr nachrichten nach der handt anfinden. Verwunder mich aber nicht wenig, daß die 
Buchführer wegen des Verlages so difficultiren, da die Hem v. St. doch ein ansehnliches 
zuschießen wollen; Geschiehet das bey einen opere familiae adhuc viventis et florentis, was 
wirdt demnechst mahl wegen eines Verlags familiarum emortuarum zu hoffen seyn.

Wegen der Plettenbergischen mss. habe noch keine nähere andtwort bekommen, alß 
in meinen vorigen gemeldet, des verstorbenen H. Thumbscholasteri bruder hällt sich hie 
ganz wenig, undt mehrentheilß auff seinem landtguth zu Soßmar auff, ganz still ohne 
conversation. Es ist hie aber ein Canonicus ad S. Crucem, Licenciat Ulrich genandt, ein 
sehr curieuser man, undt der in dem Steinbergischen negotio ein unglaubliches aus hiesigen 
Stifften! undt Clöstem auffgebracht, welcher izo verreyset, sonst aber mit dem H. v. Plet­
tenberg woll daran, selbiger wirdt nachricht geben, auch in andem Stücken M. h. H. 
HoffRath dienen können. Solte derwegen ein oder ander stuck ex antiquitate seyn, bitte 
solches nur ohnbeschwerde diesem zu committiren. (...)

eigh. Anmerkungen zu A. Hoppenrod, Stambuch oder Erzölung, 1570; vgl. N. 372. 7 v. St.: Fried­
rich v. Steinberg. 7 Jun.: wohl ein Schreibfehler. 8 auffsaz: Konzept für C. B. Behrens, Histo­
rische Beschreibung etes hoch-wohlgebohrnenHauses der Herren von Steinberg, erschienen 1697. 20 fami­
liarum emortuarum: vgl. Behrens, SV. 21 Plettenbergischen mss.: vgl. N. 372. 22 Thumb­
scholasteri: Christian Dietrich v. Plettenberg. 22 bruder: Friedrich Moritz v. Plettenberg.
24 Ulrich: A. W. Uhlich.



N. 348 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 515

348. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY
Hannover, 11./21. Juni 1695. [343.349.]

Überlieferung: L Abfertigung: London British Library Ms ADD 5104 Bl. 26—27. 1 Bºg- 2º- 
4 S. PS. auf Bl. 26 rº und vº quer zum Text. Mit einigen eigh. Änderungen. — Gedr.: 1. Du- 
tens, Opera, 6, i, 1767, S. 223 bis 226; danach Gerhardt, Philos. Schr., 3,1887, S. 161 — 164. 
— 2. (teilw.) F. Nys in: Revue de droit international, zq (1895) S. 406—407 (Z. 25—S. 516, 
Z. 8: „Je vous remercie ... assoziés." unseres Textes).

Hanover 11/21 Juin 1695
Monsieur

Je n’ay pas voulu manquer de vous repondre le même jour, d’autant plus que j’ay 
vû que vous souhaités d’apprendre si la vostre m’a esté rendue. J’auray l’occasion au pre­
mier jour de témoigner vos sentimens à Madame l’Electrice et à Madame la Duchesse, qui 
seront bien aises d’avoir de vos nouvelles. Et pour moy je suis ravi d’apprendre que vous 
estes en bonne santé, et que vous trouvés par tout les occasions de satisfaire vostre belle 
curiosité. Vous avés raison d’estimer Mons. le Clerc. Son erudition est d’une grande étendue[,] 
il obligera merveilleusement le public en continuant ses beaux travaux sur la sainte ecri­
ture. Il nous manquent encor bien des choses pour une parfaite connoissance de ce Livre 
Sacré. Je tiens que les langues et les Histoires des peuples du Levant nous devroient estre 
plus connues qu’elles ne sont. Les passages de Maimonide touchant les Zabiens ont donné 
des grandes lumieres; que ne feroit on pas si on epluchoit davantage les livres et les coustu­
mes de ces peuples? Mais il seroit encor plus necessaire de pouvoir dechifrer les secrets de 
la nature, et si la physique de mons. le Clerc y pouvoit contribuer, ce seroit beaucoup. 
Mais il me semble que ce n’est pas là son fort. Il est vray que je trouve qu’il raisonne bien 
sur la philosophie, fort au delà des sçavans ordinaires.

Je vous remercie fort de la connoissance particuliere, que vous me donnés du dessein 
de quelques libraires de Hollande pour l’impression d’un ample recueil d’Actes publics. 
Mons. Moetjens libraire à la Haye, un des associés pour cette entreprise, m’en a fait ecrire 
pour avoir les miens. Il est vray que j’en ay encor le reste, et du temps même qui est de la 
periode de mon premier Tome, je n’ay pas donné la moitié de ce que j’ay pû. Car j’ay voulu

Zu N. 348: L antwortet auf N. 342 und N. 343 und wird wohl durch N. 466 beantwortet. Beilage zu 
L war N. 349. 12 l’Electrice: Kurfúrstin Sophie 12 Duchesse: Herzogin Benedicte. 16 beaux
travaux: vgl. J. Le Clerc, SV. 19 Maimonide... Zabiens: R. M. ben Maimon, Doctor perplexorum, 
1629, S. 113, 129, 421—423, 425, 427, 428, 480, 484, 492. 22 J. Le Clerc, Physica, 1696. 2.6 Re­
cueil de traitez, 4 Bde, 1700. 27 fait ecrire: durch G. Leremite dit Candor, N. 212. 28 temps: bis
1500, vgl. Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700.

33*
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choisir. Et comme le monde aime quelques fois le choix autant que l’abondance, et qu’on 
a trouvé le mien fort bon, je ne sçay si ces Messieurs ne feroient mieux, de laisser mes 
Tomes à part, avec ce que je pourrois encor fournir pour le Second et le Troisiême tome, 
en ce cas je serois assez disposé de leur donner ces pieces; et même d’autres, que je n’aurois 
pas mis parmy les miennes. Si par hazard vous vous rencontriés, Monsieur, avec quelcun 
des libraires associés pour le dessein susdit, vous pourriés peutestre apprendre leur senti­
ment là dessus. Je serois bien aise sur tout de sçavoir jusqu’à où l’impression est allée, 
et comment le titre sera formé, et les noms des associés.

Nous avons vû icy le sermon de M. l’Archeveque, celuy de M. Abbadie, et un autre 
de M. Bordieu. Il y avoit encor un petit discours sans le nom de l’auteur qu’on a trouvé 
fort bon. M. Stepney m’a fait l’honneur de m’envoyer ses vers Anglois. Je crois que M. l’Eve­
que de Salisbury a bien fait de differer encor un peu un discours plus ample, qu’il peut 
donner mieux que personne, sur la vie de la Reine.

M. le Clerc a raison de traduire Xóyoç plustost Ratio que Verbum. Aussi les Theologiens 
disent, qu’ils entendent verbum mentis [;] il est vray qu’en ce sens c’est plustost l’idée que 
l’acte ou la faculté de raisonner; c’est à dire, c’est l’objet immediat de la pensée. Il y auroit 
bien à dire sur toutes ces choses. On m’a tant pressé que j’ay enfin mis quelque chose dans 
les Actes de Leipzig de mes meditations dynamiques. Mais pour celles de Theologie on doit 
estre plus reservé. Le plus necessaire est connu, et ce qui est plus profond ne peut servir 
qu’aux esprits choisis. Margaritae non sunt objiciendae porcis.

Je m’imagine que ce M. Lock qui a fait ce beau [traité] sur l’education de la jeunesse 
dont vous parlés, Monsieur, sera le même qui est auteur des Essais sur l’Entendement, où 
j’ay trouvé beaucoup de choses à mon gré. C’est une perte, que la mort de Messieurs Dod­
well et Wharton, tous deux capables de faire des decouvertes dans l’Histoire Ecclesiastique 
et profane.

6 libraires associés: J. Bernard, E.-H. Fricx u. P.(?) Mortier bzw. (laut Impressum) Henry van
Bulderen (Den Haag), Henry Boom und Witwe des T. Boom (Amsterdam). 9 l'Archeveque: Th.
Tenison, A Sermon ..., 1695; vgl. N. 342. 9 J. Abbadie, Panêgyrique de Marie ..., 1695.
10 Bordieu: J. A. Dubourdieu, Sermon prononcé la veille des Funerailles de la Reyne, 1695. 6 * * * 10 11 petit
discours: Vielleicht J. S. A brief History of the Life and Actions of Mary, Queen of England, 1695.
11 Stepney... m’envoyer: mit N. 208. ni. l’Eveque de Salisbury: G. Burnet, A n Essay on the
Memory of the late Queen, 1695. 18 Actes ... dynamiques: Leibniz, Specimen Dynamicum in Acta
erud., April 1695, S. 145—157. 20 Margaritae ... porcis: Matth. VII, 6. 21 J. Locke, Some Thoughts
concerning Education, 1693 22 J. Locke, An Essay concerning Human Understanding, 1690.
23 trouvé: vgl. VI, 6.
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Mons. Bussing, qui a esté professeur des Mathematiques à Hambourg et est maintenant 
ministre de la meme ville, homme sçavant, a fait un livre contre la Theoria Sacra Telluris 
de M. Burnet, où il fait quelquesfois des objections fort bonnes contre le sentiment de ce 
celebre auteur touchant le changement de la situation du globe de la terre, que Monsieur 
Burnet pretend avoir esté autresfois sans obliquité de l’Equateur à l'Ecliptique. Mais je 
trouve que M. Bussing n’a pas si bien reussi dans la raison à priori qu’il a pretendu donner 
de cette obliquité.

Je ne doute point, que M. Hofman ne profite dans ses additions de ce qu’il y a de 
bon dans le Dictionnaire de Moreri. N’avés vous rien appris du dictionnaire critique de 
M. Bayle; ny de cette guerison considerable par des simples unguens qu’un Medecin qu’on 
appelle Indien, a faite du Prince de Vaudemont et d’autres, dont je vous ay parlé dans ma 
precedente.

Touchant les vies des grands hommes dont vous parlés; on estime celle de Charles 
quint par Sandoval, il y a un journal MS. des voyages de cet Empereur qui peut eclaircir 
sa vie. Celle de Henri IV a esté faite par Perefix Archeveque de Paris. Les Memoires de 
Richelieu ont esté donnés par plusieurs, et Galeazzo Gualdo a travaillé cosi cosi sur celle de 
Mazarin. Sur Gustave Adolphe on n’a rien de meilleur que ce que M. Puffendorf en a donné; 
les Memoires de Chanut donnent des eclaircissemens sur la Regence de la Reine Christine. 
Alexandre Farnese de Strada a esté continué par un autre sçavant Jesuite. Une vie Latine 
du Cardinal Polus a esté imprimée en Angleterre, je la trouve passable. Il est inutile de 
vous parler de ceux qui peuvent eclaircir la vie de la Reine Elisabeth. Celle de Fra Paolo, 
par le P. Fulgence son compagnon, est bonne; je n’en ay vû aucune de Grotius; celle de 
Ruyter faite en Flamand, et traduite en d’autres langues comme je crois, est bonne. Celle * 14

i C. Büssing, De situ telluris Paradisiaco# et chiliasticae ..., 1695. 8 J. J. Hofmann, Lexicon
Universale, 1698. 9 L. Moreri, Le grand dictionnaire historique, 2 Bde, 1681. 10 P. Bayle, Dic­
tionnaire historique et critique. 2 Bde in 4 Vol., 1697. 10 guerison: nicht ermittelt. ii Prince de
Vaudemont: wohl Charles-Henri de Lorraine Prince deVaudémont. 12 precedente: nicht gefunden. 
14 P. de Sandoval, Historia de la vida y hechos del emperador Carlos V, 2 Bde, 1604—1606.
14 journal MS: J. de Vandenesse Histoire des voyages, Ms. (Hannover Niedersächs. Landesbibl. 
Ms 924). 15 H. de Beaumont de Péréfixe, Histoire de roy Henry le Grand, 1661. 16 A. J. du
Plessis, duc de Richelieu, Mémoires, 1650. 16 G. Gualdo Priorato, Historia del Ministerio del
Giulio Mazarini, 3 Bde, 1669; ders., Vita e conditioni del Cardinal Mazarino, 1662. 17 S. v. Pufen­
dorf, Commentariorum de Rebus Suecicis libri XXVI. ab expeditione Gustavi Adolphe in Germaniam, 
1686. 18 P. Chanut, Mémoires de ce qui s’est passé, 3 Bde, 1672. 19 F. Strada, De Bello Bel­
gico Decas Secunda ..., 1647. 19 Jesuite: A. Gallucci, De Bello Belgico, 2 Bde, 1671. 19 vie
Latine: L. Beccapelli, Vita Reginaldi Poli ..., 1690. 22 Fulgence: F. Micanzio, Vita del Padre
Paolo, 1646. 23 Ruyter: G. Brandt, Hei leven en bedryf van M. de Ruiter, 1687. i Duc ...
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du feu Duc de Lorraine par M. de Beauveau est bonne encor. Mais celles qu’on a faites du 
dernier Duc de Lorraine, du Prince de Condé, du Marechal de Turenne, de Tromp, et 
d’autres semblables, ne me contentent point. Ce ne sont que des pieces faites pour faire 
gagner les libraires.

• On m’a communiqué un vieux Ms. de l’Eglise d'Ely d’Angleterre que je compareray 
un de ces jours avec ce que M. Gale a publié.

Il me semble que vous pourrés bien rester en Hollande jusqu’à ce que le Roi retourne 
en Angleterre. Ainsi vous ferés grande provision des belles choses.

Non obstant le grand dessein de l'ouvrage diplomatique de Hollande, qui peutestre 
ne paroistra pas encor si tost, je crois que le mien ne sera pas mal receu en Angleterre, de 
la même maniere, qu'on m'en demande en France; ainsi si vous apprenés un jour le senti­
ment de quelque libraire avec le quel on pourroit faire quelque echange de livres, vostre 
bonté ordinaire pour moy vous portera à m’en faire quelque part.

M. Bernard Nieuwentiit Mathematicien Hollandois m’a envoyé un livre où il approuve 
et employe en partie ma nouvelle methode dans les Mathematiques; mais il fait des ob­
jections contre une partie de mes manieres analytiques; mais comme cela vient de ce que 
je ne me suis expliqué quelques fois qu’à demy, ü me sera aisê de le satisfaire et je le feray 
dans les Acta Eruditorum de Leipzig.

Je juge aisement que vous avés beaucoup à faire pour bien employer vostre temps en 
Hollande, ainsi n’ay [je] garde de vous en faire perdre. Je vous supplie seulement de m’aver-

Beauveau: H. M. de Beauvau, Mémoires pour servir à V histoire de Charles IV, duc de Lorraine et de 
Bar, 1687. 2 dernier Duc de Lorraine: bezieht sich wahrscheinlich auf J. de La Brune, Vie de Charles
K, 1691. 2 Condé: vgl. den Artikel „Condé, Louis II de Bourbon“ in: Hoefer, Nouvelle Biographie
Générale, Bd ii, Paris 1856, Sp. 420. 2 Turenne: vgl. den Artikel „Turenne“ in: Hoefer, a. a. O.,
Bd 54, Paris 1866, Sp. 715. 2 de Tromp: anonym unter dem Titel La vie de Corneille Tromp. Lieute-
nant-Amiral-General de Hollande et de West-Frise, 1694. 5 On... vieux Ms.: D. Papebroch übersandte
am 25. August 1694 seine Abschrift der Historia Eliensis an Leibniz, vgl. I, 10 N. 297 u. I, 10 N. 349. 
6 Gale: Historia ... Eliensis, in: Th. Gale [Hrsg.], Historiae Britannicae ... Scriptores XV, 1691, 
S. 463—523. 7 Roi: Wilhelm III. von Oranien. 9 l'ouvrage diplomatique: Recueïl de traitez,
4 Bde, 1700. 10 le mien: Cod. jur. gent. dipl., 1693 14 livre: B. Nieuwentiit, Analysis infi­
nitorum ..., 1695 (Leibniz’ Handexemplar mit Marginalien, laut handschriftlicher Widmung im Auf­
trag des Autors durch Johannes Makreel übersandt, in Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Leibn. 
Marg. 149) und Considerationes circa Analyseos ..., 1694. Acta: Leibniz’ Erwiderung auf die
obengenannte Schrift sowie auf B. Nieuwentiit, Considerationes circa analyseos ... principia et calculi 
differentialis usum, 1694 (Leibniz' Handexemplar mit Marginalien in Hannover a. a. O., Leibn. Marg. 
150) unter dem Titel: Responsio Ad nonnullas Difficultates ..., in Acta erud., Juli 1695, S. 310—316. 
Zum weiteren Verlauf der Auseinandersetzung mit Nieuwentiit vgl. E. Ravier, Bibliographie des 
oeuvres de Leibniz, Paris 1937 (reprograph. Neudruck: Hildesheim 1966), S. 70, Nr. 142, Fußnote.
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tir de bonne heure, quand vous voudrés quitter ce pays là. Si je reçois plus souvent l’hon­
neur des vos nouvelles, ce me sera une grace singuliere. Si vous voulés envoyer quelque 
chose à Madame l’Electrice ou à moy, il suffira de le faire donner à Mons. van der Heck 
nostre agent à la Haye. Madame l’Electrice a la bonté de permettre qu’on mette dans ses 
paquets ce qui s'adresse à moy. Je suis avec zele

Mon cher Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

P.S. Je vous envoye icy quelques mots sur le discours politique de M. Sherlok que vous 
me fites voir, Monsieur. Je vous aurois donné ce papier icy, si je vous avés trouvé à 
mon retour de Wolfenbutel.

En m’envoyant doresnavant des lettres, je vous supplie de me les envoyer plustost franco 
Breme, que franco Lingen. Car la voie de Breme fait qu'elles me sont mieux rendues.

349. LEIBNIZ FÜR THOMAS BURNETT OF KEMNEY
Bemerkungen zu William Sherlocks Buch The Case of the Allegiance due to Soveraign 
Powers. Beilage zu N. 348. [348. 466.]

Überlieferung: l Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 132 Bl. 8—9. 1 Bog. 20. 
3 1/2 S. von Schreiberhand. Überschrift und einige Änderungen eigh. von Leibniz. — 
Gedr.: P. Riley in: Journal of the History of Philosophy, ii, 1973, S. 333—336.

Envoyé à M. Burnet de Kemney 

Avril, 1695.

Le sentiment du livre de la convocation du clergé d'Angleterre faite du temps de 
Jaques soutenu par M. Sherlock touchant l’obeissance düe à un Roy de fait, sans faire de- 
stinction s’il l’est aussi de droit ou non; est fondée en raisons et en practique. Car lors qu’un 
ennemi se rend maistre d'une place; on demeure d’accord que les habitans peuvent luy

7 quelques mots: N. 349. 7 discours politique: W. Sherlock, The Case of the Allegiance due to Sove­
raign Powers, 1691. 9 retour: am 28. April 1695.

Zu N. 349: Aus dem P. S. von N. 348 ist zu ersehen, daß Leibniz seine Bemerkungen bereits Ende 
April abgeschlossen hatte, denn er kehrte am 28. April von Wolfenbüttel nach Hannover zurück. Damit 
stimmt die eigh. Datierung unseres Stückes überein. Das Buch von W. Sherlock, The Case of the Alle­
giance due to Soveraign Powers, 1691, hatte Burnett Leibniz wohl in der ersten Hälfte März 1695 über­
geben. 20 livre de la convocation: J. Overall, Convocation-Book, MDCVI, 1690. 21 W. Sher­
lock, The Case of the Allegiance ..., 1691, S. 3ff.
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prester le serment de fidelité et sont liés, par là, quand même la guerre seroit injuste du 
costé du vainqueur. Et la meme raison a lieu à l’égard de toute autre maniere juste ou 
injuste de s’emparer du gouvernement.

M. Sherlock fait fort bien, et parle en bon theologien, lorsqu’il monstre qu’encor le 
pouvoir illegitime quand il a prevalu, est autorisé de Dieu. Mais s’il avoit communiqué 
avec les jurisconsultes du Temple, je crois qu’il en auroit pu emprunter encor plusieurs 
autres bonnes raisons. Et on peut dire que la fidelité estant relative à la protection, il 
y a un quasi-contractus entre le gouvernement et celuy qui jouit des avantages de la 
seureté publique. De sorte que c’est une obligation semblable à celle dont naissent les 
Actions que les loix appellent in factum, et par consequent, cette obligation auroit sa 
vigueur, quand on n’auroit jamais fait aucun serment ny pacte.

Aussi les loix Romaines fondées en cela sur la loy naturelle, se contentent souvent 
d’un certain droit exterieur, sans entrer en discussion du droit interne. On ne sçauroit 
donner un exemple plus manifeste, que celuy, de la demande, que les jurisconsultes Ro­
mains appellent Publicianam in rem actionem que le demandeur qui est en droit de 
possession, peut întenter avec des effects tous semblables à ceux de la vindication comme 
s’il avoit prouvé, que la proprieté luy appartient [;] car la vindication qui est une action 
civile n’estant fondée que sur le dominium, le preteur trouvant qu’il estoit embarassant, de 
obliger tousjours les gens, à prouver une acquisition legitime du domaine et de remonter à 
l’origine de leur titres, ce qui même iroit souvent à l’infini jugea necessaire de se contenter, 
que celuy qui demande le sien, ait esté possesseur. Il est vray que la possession devoit estre 
non-vitiosa, et, telle qu’il faut pour l’usucapion. Mais c’est parce qu’il y a un juge des parti­
culiers devant lequel le vice de la possession se peut examiner; ce qui n’ayant point lieu 
en matiere de gouvernement et surtout à l’egard des sujets, il suffit que la possession du 
supreme pouvoir se trouve bien etablie.

La providence gouvernant toutes choses et ayant un soin particulier des hommes on 
peut dire que c’est elle qui établit les Roys. un ancien disoit victrix causa diis pla­
cuit^ Je sçay qu’on raille ceux qui s’accommodent aux destins et qui disent: E atis accede 
D eisque^ Et on les appelle serviteurs très humbles des Evenements. Mais je tiens qu’on 
n’a droit de blàmer que ceux qui quittent legerement un prince, contre lequel la providence 
ne s’est pas encor tout à fait declarée.

Ainsi je conviens dans le fonds avec M. Sherlock mais j’avoue pourtant qu’il y a des

15 Publicianam ... actionem: Institutiones lib. IV, tit. VI, 4. 27L victrix ... placuit
Lukan, Pharsalia, I, 128. 28L Fatis ... Deisque: Lukan, Pharsalia, VIII, 486.
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endroits qui m’arrestent un peu, ou qui se pourroient exprimer peutestre d’une maniere 
plus avantageuse sur tout une partie des propositions, qu’il met dans la 3me section me 
semble souffrir de la difficulté.

Les trois voyes dont Dieu se sert pour donner l’autorité aux Rois sçavoir la nature, la 
nomination, et la providence, ne sont pas mal distinguées. Cependant je croy qu’on pour­
roit se servir d’une division plus commode, comprenant sous la voye naturelle d’arriver à 
la royauté non seulement le gouvernement paternel ou patriarchal mais encor toute princi­
pauté hereditaire; et entendant par la nomination, l’election de peuples. Après cela on 
compteroit la voye de la force lors qu’un prince monte sur le throne par le droit de la vic­
toire. Enfin la derniere voye seroit celle de la providence speciale lors que la manière n’est 
pas ordinaire et ne revient pas tout à fait à aucune des especes precedentes. De sorte qu’on 
pourroit dire que la Royauté s’acquiert de quatre façons, par la naissance[,] par l’election[,] 
par la conqueste, et par la providence speciale et il y auroit quatre especes de Rois, quant 
à l’origine R ex naturalis, Rex electitius, Rex Conquaestor, Rex Adeodatus^;} 
ce qui est naturel estant distingué icy de ce qui est artificiel ou volontaire de ce qui est 
violent et de ce qui est divin. J’appelle divi n, non pas seulement ce qui est miraculeux, 
mais encor ce qui marque une conduite speciale de la providence à peu prés comme les 
medians reconnoissent quelques fois aliquid divini in morbis.

Je trouve encor que les propositions 4, 5, 6, 7 sont soujettes à des difficultés car il 
n’est pas necessaire à mon avis de dire que les Rois de fait et de droit sont egaux devant 
Dieu et ne different que selon les loix humaines. Car ils different encor devant Dieu en ce 
que l’un a plus de droit que l’autre, puisqu’un Roy de facto est coupable et punissable in 
foro poli, aussi bien que ceux qui l’ont aidé à le devenir[,] c’est plustost selon les hommes, 
qu’ils sont egaux et in foro soli; entant qu’il n’appartient pas aux sujets de decider la 
question. Et meme les estrangers ont coustume de reconnoistre celuy qui a le pouvoir en 
main.

L’auteur refute Hobbes dans la huitieme proposition, pour avoir dit que Dieu a 
droit sur toutes choses en vertu de sa toutepuissance, au heu que l’auteur croit, que le droit 
souverain de Dieu est fondé, sur ce qu’il a fait les choses. Il me semble que l’un et l’autre 
ne suffit pas, et que le droit universel de Dieu est fondé non seulement sur la souveraine 
puissance mais encor sur la souveraine sagesse qu’il possede ce qui fait, que c’est une fobe 
de ne luy point obeir, or j’ay marqué ailleurs que la justice est fondée sur la sagesse.

28 toutepuissance: vgl. Hobbes, De cive, XV, 5. 
dipl., 1693.

32 marqué: vgl. Praefatio zum Cod. jur. gent.
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Je ne scay pas aussi pourquoy M. Sherlock ne veut point accorder dans la quatrieme 
section que les elections et les conquestes donnent un droit ny pourquoy il veut recourir 
en tout cela à la seule autorité divine. Car j’ay deja dit que celuy qui est en estat de pro­
teger les particuliers, soit qu'il y soit arrivé par conqueste, ou par le consentement des plus 
puissans, est en droit d’exiger d’eux la fidelité.

Je n’entends pas bien aussi pourquoy, distinguant entre le devoir naturel et le devoir 
legal des sujets, il veut que leur devoir naturel les porte à se soumettre au prince, mais que 
ce n’est le devoir legal, fondé sur les loix humaines, qui les oblige à l’assister. Car il me 
semble que l’un et l’autre est une suite de la fidelité due naturellement aux souverains. 
Mais l’un et l’autre a ses bornes: et lors que l’auteur dit qu’on n’est pas obligé d’assister le 
Roy contre les loix ou dans une affaire, où selon les loix on seroit en danger d’estre accusé 
de trahison, il me semble qu’il faudroit distinguer. Car que dirons nous si par ce refus vous 
vous mettiez dans le méme danger auprés du Roy qui passe souvent pour l’interprete de la 
loy; et qui a le pouvoir present, et effectif, au lieu que celuy des loix tout nud, est sans 
execution, et sans effect, outre que leur sens est disputable. Et quand on supposeroit, que 
les loix prévaudront un jour à leur tour, neant moins il ne seroit point juste qu’en leur vertu 
on vous fit alors, vostre procés, pour avoir fait ce que le Roy vous avoit forcé de faire; 
personne n’estant obligé d'estre le martyr des loix humaines.

Il y a peut estre encor quelques petites remarques qu’on pourroit faire sur ce traité 
de M. Sherlock, mais comme je suis de son sentiment à l'egard du principal, je ne veux 
pas éplucher l’accessoire d’autant qu’il faudroit parler obscurement, ou entrer dans des 
discussions assez prolixes pour etablir des principes solides qui ne sont pas tousjours assez 
receus, ou du moins ne sont pas assez mis dans leur jour.

350. LEIBNIZ AN ANTONIO MAGLIABECHI 
Hannover, I4./24. Juni 1695. [314. 397.]

Überlieferung: L Abfertigung: Florenz Bïblioteca Nazionale Ms Galil. 287 (Gal. Posteriori, 
Cim. t. 28. p. III, vol. XIII) Bl. 43—44. 1 Bog. 8°. 4 S. Mit geringfügigen Änderungen. — 
Gedr.: Clar. Germanorum ... epistolae i, 1746, S. 62—64; danach: Dutens, Opera, 5,1768, 
S. 112 —113.

Zu N. 350: L antwortet auf N. 314 und wird beantwortet durch N. 397. Beischluß war Leibniz an 
R. Chr. v. Bodenhausen, 24. Juni 1695 (LBr. 79 Bl. 160 u. Bl. 112 — 113; teilw. Abschrift Bodenhausens: 
LBr. 79 Beiheft i Bl. 44—46; teilw. gedr.: Gerhardt, Math. Schr., j, 1863, S. 381—384) u. Leibniz an 
Bodenhausen für A. Alberti, 24. Juni 1695, gedr.: Foucher de Careil, Oeuvres, 2, 2. Aufl. 1869,
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IUme et doctissime Dne

Pro munere R. P. Cevae, et Tibi et illi multas gratias debeo. Elegans est constructio 
illa, quam adhibet ad anguli sectionem in partes aequales, nec dubito quin eandem ad 
varias aequationes applicare possit etiam a sectione anguli independentes.

Dn. Bernardus Nieuwentiit Mathematicus Batavus misit mihi duos tractatus suos 
quorum unus Considerationem circa calculum differentialem (a me primum in lucem pro­
ductum) alter Analysin continet curvilineorum ex consideratione polygonorum. Utrobique 
de me multis locis honestissime loquitur, dubia tamen nonnulla circa quaedam mea et 
aliorum mea methodo utentium inventa proponit, quae solvi petit. In quo ei satisfacere spero.

Dn. Thomas Burnetus qui Tuo favore Florentiae usus fuerat, mihi nuper ex Batavis 
scripsit. Inprimis laudat praeclara studia Johannis Clerici, qui olim in Bibliotheca Uni­
versali laboraverat, et nunc Scripturae sacrae illustrandae studium impendit. Genesis jam 
prodiit, ut nosti; reliqua in Pentateuchum mox exibunt. Ejusdem Physicam in eo esse ut 
praelo committatur. Lockium Anglum edito libro ingenioso de humano intellectu notum, 
nunc praeclarum librum de juventutis educatione scripsisse, cujus jam versio in Batavis 
sub praelo laboret, quemadmodum et ea versa prostent, quae Episcopus Salisburiensis in 
Reginae Mariae mortem dedit.

Thomae Smithi denuo prodiit liber de septem Ecclesiis Asiae multo auctior. Nicolaus 
Witsen Consul Amstelodamensis de descriptione nova Tartariae edenda cogitat.

Vincentius Placcius amicus noster communis nuper suas Accessiones ad Ethicam et 
jus Naturae edidit, mihique transmisit, in quibus multa praeclara meditata reperio.

S. 79—81. 2 munere ... Cevae: Th. Leva, Instrumentum pro sectione cujuscunque anguli rectilinei,
1695. 5 Nieuwentiit: B. Nieuwentiit, Considerationes circa analyseos ..., 1694; Analysis infinitorum,
1695. 11 scripsit: N. 343. ni. Bibliotheca Universali: J. Le Clerc, [u. a.] Bibliothèque univer­
selle et historique, 1686—1694. 12 Genesis ... exibunt: J. Le Clerc, Genesis, 1693; J* Le Clerc,
Pentateuchus, erschien 1696. 13 Physicam: J. Le Clerc, Physica, sive'de Rebus corporeis libri quinque,
erschien 1696. 14 libro: J. Locke, A n Essay concerning Human Understanding, 1690. 15 educa­
tione: J. Locke, Some Thoughts concerning Education, 1693. *5 versio: J. Locke, De l’Education des
Enfans. Traduit de l’Anglois par Pierre Coste, 1695. ib f. versa ... dedit: G. Burnet, A n Essay on 
the Memory of the late Queen, 1695. Essais sur la vie de la feue reine d’Angleterre, 1695. 18 liber:
Th. Smith, Septem Asiae ecclesiarum et Constantinopoleos notitia, Editio nova, 1694. T9 Witsen: N. 
Witsen, Noord en Oost Tartare, 2. Aufl. erschien 1705. 21 transmisit: vgl. V. Placcius an Leibniz,
3./13. April 1695, u. 19./29. Juni 1695; sowie Leibniz an V. Placcius, 25. Juni/5. Juli 1695 (gedr.: Dutens, 
Opera, 6, i, 1768, S. 52; 53; 54—56).
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Petrei liber ante multos annos scriptus de antiquitatibus Gothorum et Cimbrorum, 
et Gothlandicis quibusdam Chronicis vetustis, nuper prodiit in Germania.

Spanhemianam editionem operum Juliani Apostatae mox prodituram puto, quemad­
modum et Pufendorfii Vitam Friderici Wilhelmi Electoris Brandeburgici.

Dn. Tenzelio significavi aliquid de iis quae Dn. Hekelius ad Te perscripserat. Vale et 
fave. Dabam Hanoverae 14/24 Jun. 1695.

Cultor studiosissimus G. G. Leibnitius.

P. S. Ante paucos dies hac transiit Dominus Baro Walther vetus utrique nostrum 
amicus, et qui novissime cum Primogenito Regis Daniae filio ad vos invisit. Is nunc novum 
rursus iter molitur, delicias scilicet suas, et Marchionis Brandeburgici Beruthini filium ducet. 
Itaque uon dubito, quin primo quoque tempore ad vos sit rediturus.

Cum Illustrissimus Comes Magalotti crebro commutet literas cum Dno Comite Balato, 
nulla possumus uti via rectiore promtioreque pro literario inter nos commercio. Nam 
Ulmus Comes Balatus mihi a multis annis amicus libenter literas a me accipit, et ad me 
curabit, idemque a Dn. Comite Magalotto impetravi. Itaque quae imposterum ad me da­
bis, rogo ut Illmo Comiti Magalotto mittas ad Dn. C. Balatum curanda.

351. AVERARDO SALVIATI AN LEIBNIZ
Paris, 24. Juni 1695. [345. 382.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 799 Bl. 5—6. 1 Bog. 40. 3 S. von Schreiberhand. Eigh. 
Unterschrift. — Auf Bl. 6 vº L1 von N. 382.

Paris ce 24 Juin 1695

J’ay differé de repondre à celle qu’il vous a pleu de m’escrire du 23 du mois passé 
jusques à avoir eu une reponce positive à vous mander, j’ay parlé à plusieurs libraires à 
qui les difficultés des passages et les iusques qu’il y a à courir les ont empeschés de se deter­
miner. Je vous envoye cy joint la reponce d’un qui ne me paroit pas eslogné de vos sentimens. 
Il faudroit seulement que vous fissiés rendre vos livres en cette Ville et le marchand payera

i scriptos L, korr, Hrsg.

i Petrei Uber: N. Petre j us, Cimbrorum et Gothorum origines, migrationes, bella atque Coloniae, 1695. 
4 Pufendorfii: S. v. Pufendorf, De rebus gestis Friderici Wilhelmi, 1695. 5 Tenzelio: vgl.
N. 320. 9 filio: Friedrich Kronprinz v. Dänemark. 10 Beruthini: Christian Ernst von Branden-
burg-Bayreuth. 12 Balato: Luigi Ballati.

Zu N. 351: £ antwortet auf die nicht gefundene Abfertigung von Leibniz vom 23. Mai 1695 und wird 
beantwortet durch N. 382. Beilage war N. 345.



N. 35t II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 525

les frais de voiture depuis Hannover jusques icy sur le pied des lettres de voiture, et vous 
Monsieur de vostre costé vous payerés les frais depuis icy jusques à Hannover. Le Marchand 
Libraire de cette Ville se chargera de soin des passeports necessaires d’icy à Bruxelles et 
vous des passeports de Bruxelles icy; cela ne vous sera pas difficile par le moyen du Ministre 
de S. A. E. resident à Bruxelles ainsy il n’y auroit en tout cela qu’à me faire sçavoir le prix 
de vos livres pris à Hannover, et en mesme temps m’envoyer un catalogue des livres que 
vous desirés et de quelle maniere vous les voulés relier, et ce marchand vous en envoyera 
les justes prix[.] C’est un jeune homme fort habile et fort accommodé qui a bonne volonté 
de faire quelque chose et qui vous mandera tous les prix au juste, et dans la suite vous fera 
debiter tous vos ouvrages et les fera valoir autant qu’[u]n autre, à condition qu’il n’y aura 
que luy seul qui en aye, vous verrés si cet expedient est de vostre goût et vous aurés la 
bonté de me le faire scavoir. La raison qu’il m’a dit qui l’empeschoit de faire des eschanges 
des livres, est que vous pouvés luy en demander qu’il n'a pas fait imprimer et qu’il faut 
qu’il achepté; en sorte qu’il ne peut pas faire cela; mais qu’il vous les fera avoir au mesme 
pris du magazin.

Le Libraire dont je vous avois parlé l’année passée est de Lyon, où il demeure; Il 
estoit pour lors en cette Ville. Je luy en escriray si vous le desirés et si les conditions cy 
dessus ne vous conviennent pas.

L’affaire de Monsieur de Larroque n’est point encore accomodée mais il voit presante- 
ment tout le monde et a pleinement justifie que cette preface dont on le disoit autheur, 
n’est pas de luy qu’il est vray qu’on la luy avoit communiquée pour la corriger, en sorte 
que tout son crime consiste en l’imprudence qu’il a eu d’escouter cette sote proposition[,] 
Je vous avoüe que cette inconduite est grande. Sa detention est cause que je n'ay point 
ramassé autant de factums que je voudrois pour vous envoyer ainsy que vous les desirés. 
Il m’avoit promis de travailler à touttes ces decouvertes curieuses et comme il avoit un 
tres grand commerce avec les sçavans, il estoit fort à portée de cela je luy ay fait vos com­
plimens et m’a fort prié de vous asseurer de la continüation des trés humbles services, je

7 qu’elle k, korr. Hrsg.

2f. Marchand Libraire: nicht ermittelt, vgl. N. 345. 4 Ministre: J. F. Koninckx. 16 Libraire:
vermutlich Briasson, vgl. I, 10 N. 216 u. I, 10 N. 188. 16 je vous avois parlé: in I, 10 N. 216.
19 affaire: Daniel Larroque gehört zu den Leibniz-Korrespondenten; man schrieb ihm das Vorwort zu 
einem Pamphlet (1693) zu, in dem der Regierung vorgeworfen wurde, sie habe keine Vorkehrungen gegen 
die Hungersnot in Frankreich getroffen; deshalb kam er fünf Jahre ins Gefängnis. 24 factums: in 
I, 10 N. 415 hatte Salviati versprochen, die gedruckten,,factums“ des französischen Parlaments in Paris 
für Leibniz zu sammeln*
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vous avoüe que j’ay esté tousché de son malheur, obligez moy de me mander si on peut 
esperer bien tost le second tome de vostre Codex Diplomaticus et l’histoire de la sermemaison[,] 
elle est attendüe icy avec des grandes impatience (...)

352. EZECHIEL SPANHEIM AN LEIBNIZ
[Berlin,] 16. (26.) Juni 1695. [344. 387.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 876 Bl. 42—43. 1 Bog. 4º. 2 1/4 S.

Ce 16 Juin 1695.

P. S. Voicy une lettre, que je remis à Mr Tenzelius, il y a quinze jours, et dont il devoit 
estre le porteur dés le lendemain. Il me fit dire en suite d’avoir remis la partie jusqu’à 
l'ordin. suivant, et a resté encore 7 ou 8 jours par deça, lors que je le croyois en chemin 
pour Hannover, où il m’avoit dit de vouloir se rendre. Ce qui me surprit il y a peu de jours, 
qu’il revint céans, me rendit la lettre que je luy avois donné pour vous rendre en mains 
propres, et se trouvant obligé, à ce qu’il me dit, de remettre la partie d’Hannover à un[e] 
autre fois. En sorte qu’il faloit encore cét incident, pour prolonger mal à propos les devoirs, 
que j’avois à vous rendre. Je souhaitterois de tout mon coeur, que j’en pusse tirer occasion 
de vous mander quelque chose de plus précis, sur l’affaire connue. Je n’en négligerai aucun, 
que j’y jugerai convenable; et on en devroit avoir en toute maniere plus d’empressement 
de ce costé-cy. Bien suis-je persuadé, qu’il n’y a que l’épargne qui y apporte du retard: 
au moins ne m’en a t-on point fait connoistre d’autre raison.

Le susd1 M. Tentzel a dessein de donner au jour une description des Medailles et 
Monnoyes de cette Maison Electorale, et en a laissé icy un Memoire, à M. de Dankel. qu’il 
m’a communiqué. Il y touche entr’autres de vouloir, outre ce qu’il en a veu, par deça con­
sulter les Cabinets de M. l’Abbé Molane, et du Comte de Schwartzburg à Arnstatt.

Le Specimen de M. Morel, avec mon Appendix, qui le passe en grosseur est achevé, 
et doit sortir en peu de jours de la presse de Leipzig.

M. Graevius me mande par ses dernieres d’Utrecht, qu’on y imprimera le Phedre de

2 tome: Leibniz hatte weitere Bände geplant und in Arbeit; es erschien aber nur: Mantissa cod. 
jur. gent. dipl., 1700.

Zu N. 352: Die Abfertigung wurde als P. S. zu N. 344 mit diesem Brief zusammen (vgl. Z. 8 „lettre") 
abgesandt u. wird erwähnt in N. 383, N. 387 u. N. 398. 16 l’affaire connue: vgl. N. 344 Erl. 20f.
description ... Maison Electorale: Das Werk kam nicht zustande; vgl. N. 398. 21 M. de Dankel.:
Eberhard von Danckelman. 23 Comte de Schwartzburg: Graf Anton Günther II. von Schwarzburg- 
Arnstadt. 24 mon Appendix: vgl. E. Spanheim, SV. 26 Phedre de feu M. Gudius; vgl. M. Gude,
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feu M. Gudius; et un volume de quelques unes de ses lettres, et d’autres Savans du Siecle 
passé que le d1 Sieur avoit receuillis en Italie. Je l’ay connu à Rome, où il vint loger où 
j’estois, et où il estoit deja rempli de cette curiosité de ramasser tout ce qu'il trouvoit de 
monumens anciens ou des Savans de ces derniers temps. Pour M. Graevius il souhaiteroit 
de pouvoir rencontrer Bossius de Sistris; Bertholdus de Ara; et Alexandrum de 
Sistro, pour les inserer dans le 3me Tome des Antiquités Romaines. Il ajoute qu’on veut 
rimprimer à Leyden la Sicilia de Paruta. On obligeroit fort le d4 Sieur, si on pouvoit luy 
faire avoir les dts livres, ou l’un d’eux, que je n’ay point parmi les miens. Je suis constam­
ment ut in litteris.

J’aurai soin que Mons. l’Abbé Molanus ait un Exemplaire du Specimen de M. Morel, 
et de vous l’adresser avec un autre, que vous voudrez bien agreer, par la voye de Mr Bac­
meister.

353. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 27. Juni 1695. [322. 400.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 232. 8°. 2 S. Eigh. Anschrift.

ce 27. Juin 1695.

Le R. P. Verjus n’estoit pas à Paris, Monsieur, lorsque j’ay receu le pacquet que vous 
m’avez adressé pour luy le 6e de ce mois. on le luy a rendu en mains propres depuis son 
retour, et II m’a témoigné vous estre fort obligé de la copie de lettre que vous luy avez 
envoyée, en revanche II fera tenir vostre mémoire en plusieurs endroits pour en faire l’usage 
que vous pouvez desirer, et ensuite II vous fera part de tout ce qu’on luy ecrira au sujet 
de ce memoire.

Rien ne presse pour le renvoy de celuy de Mr Bolduc, ce sera apres le retour du voyage 
que vous estes allé faire. (...)

M. de Leibnitz

SV. u. N. 102 Erl. i de ses lettres: vgl. M. Gude, SV. 5 Bossius de Sistris: vgl. G. Bosso, SV. 
5 Bertholdus de Ara: P. Berthault, SV. 5L Alexandrum de Sistro: gemeint ist wahrschein­
lich Alessandro Negri, welcher in seiner Epistola ...de vetustissimae lapideae cujusdam inscriptionis 
erasione, 1660, auch über sistra handelt; vgl. B. Bacchini, De sistris, in: J. G. Graevius, Thesaurus 
antiquitatum Romanarum, t. 6, 1697, S. 414. 6 301e Tome: J. G. Graevius, Thesaurus.

Zu N. 353: K antwortet auf ein nicht gefundenes Schreiben vom 6. Juni 1695, mit dem Leibniz 
vgl. N. 334 an Brosseau übersandt hatte. 18 copie de lettre: J. F. Gerbillon an A. Verjus, 22. August 
1689 (LBr. 306 Bl. 10—13). 19 vostre mémoire: vgl. N. 334. 23 celuy de Mr Bolduc: vgl. N. 322
Erl.
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354. GOTTFRIED CHRISTIAN OTTO AN - (?) FÜR LEIBNIZ 
Leipzig, 18. (28.) Juni 1695. [381.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 701 Bl. 34—35. 1 Bog. 4°. 3 1/2 S. 3/4 S. Links unten 
auf Bl. 35 v º Vermerk von fremder Hand.

Leipzig, d. 18.n Junii. 1695.

(O. bedauert, daß er, seit er von Hannover fort ist, auf seine Grüße an Ammon hin nur ein einziges 
leeres Brieffgen erhalten können. Muß sich wegen der schlechten Zeiten, so gut er kanû, behelffen. Könnte 
sich nicht entschließen, nach Hause zu reisen, obwohl er schon oft von seinem Vatter dazu aufgefordert 
wurde.)

Herm Hoffrath hätte selbsten geschrieben, wo nicht so gar wenig materie mir bey 
handen, und ich nicht mit leeren Brieffen deßen Studia zu interrompiren bedencken be­
trüge. Dieses bitte ohnschwehr zu vermeiden, daß ein guter Freund von Straßburg mir 
ohnlängsten geschrieben: H. D. Schilter wäre, nachdem Er mit seinem Jure Feudali Alemana 
nico fertig, an einem Glossario über die Teutschen Wörter, absonderlich derer, so bey den 
Juristen vorkommen, beschäfftiget, und würde selbiger auch des Königshoffers deutsche 
Chronic ehistens mit noten heraus geben. H. D. Schmid Laborirte an einer neuen Lateini­
schen version der Bibel, davon auch schon etl. Bogen gedruckt. Der Streit mit H. D. Carp­
zov und Spener wird H. Hoffrath schon bekand seyn, und die herumb vagirende Scartequen 
unter dem titul: Heillose Lige wieder D. Spener. Item Strittigkeiten der Kirchen in Teutsch­
land (worinn ich eben nichts sonderliches ersehen) gesehen haben. (...)

(P. S.) Ich bediene mich eine Zeithero des Thee Waßers fleißig und habe ich ein Art 
geschirr, da ich ihn auff dem Tisch vor mir ohn einige incommoditaet mit starcken Brande-

Zu N. 354: G. Chr. Otto war von 1690—1693 Amanuensis von Leibniz gewesen und dann nach 
Leipzig gegangen, um sein Studium fortzusetzen. Wir schließen aus der Überlieferung, daß K zur Kennt­
nisnahme für Leibniz bestimmt war. 8 Vatter: Georg Otto, Diakon in Lichtenau (Kr. Offenburg), 
10 Hoffrath: offenbar Leibniz. 14 Wörter: Der Thesaurus antiquitatum teutonicarum, ecclesiasti- 
carum, civilium, literarium tomis tribus, erschien erst nach Schilter Tod 1726—28. 16 Schmid: Seba­
stian Schmid, luther. Theologe, Prof. in Straßburg. 17 Bibel: Biblia Sacra, sive Testamentum vetus 
et Novum ... in linguam Latinam translatam, 1696. 19 f. Heillose ... Teutschland: die Titel der
beiden anonym erschienenen Schriften lauten: Die durch einen Brief f entdeckte Neue Schwdrmer- 
Ligue wider Herr D. Speneri und M. N. H., Brief f von jetzigen theologischen Streitigkeiten in Deutschland. 
Beide sind Jena 1695 erschienen. 21 f. Art geschirr: Leibniz interessierte sich für das Gerät und schal­
tete seinen Halbbruder Joh. Friedrich ein, um es zu erhalten, vgl. 419.
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wein Spiritu in 2. Vatter unser lang bereiten kan. Und kan man Coffée, scholate, it. auff 
reisen ein Fricassé in einer geschwinde darinn kochen, die gröse hat es wie ein Quartío 
Krug, und ist sehr commod, weil man in dabey gefügten fächern, feuerzeug, Thée, Spiritus 
etc. gar leicht mit sich auff reisen führen kan; Wo es nicht in Hanover noch gesehen worden, 
wil ich, wo H. Hoffrath eines verlangt hier machen laßen; Hier ist es noch nicht sonderlich 
bekandt, und hab ich es von einem guten Freund, so in Ungarn gangen bekommen.

Mein Logiament habe ich in der Heüstrasen in der gülden Ganß.

355. JOHANN ALBRECHT VON HEUGEL AN LEIBNIZ
Mankerwitz, 18./28. Juni 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 401 Bl. 5—6. 1 Bog. 40. 3 S.

Eo magis acceptas tuas, Vir aestimatissime, mihi Literas fuisse credas, quo magis 
certior iisdem factus sum, pervenisse ad Te, quae dudum transmittenda procurabam aliqua 
Manuscriptorum meorum transsumta. Dubio scilicet aliquandiu de hac re, praeteritis Lip­
siensium Nundinis celeberrimus Dnus Menkenius subveniebam mihique, haud promeritam 
Gratiarum actionem, Quod transmissa quaedam e Silesia cura sua ad Te pervenisse putave­
re, accepisse referebat, cum parum aut nihil de hac re antea sibi constitisset. Quod ipsum 
quidem Fratris mei Servestam tunc redeuntis, vel potius Servorum Ipsius incuria com­
missum fuisse haud inficiendum, quae Lipsiae optime memorato Dno Menkenio tradenda 
neglexerant, cursu postmodum ordinario Hannoveram transire curarint. Par tamen, ni 
major Litaerarum tuarum ad me Comes fuit incuria. Has enim (dum certas ob causas 
praeter Lipsiam et alia Imperii loca petendi necessitas erat) nuper demum redux decenti 
quidem cum gaudio excepi, minus autem, quem benignitate tua additum fuisse intelligo,

7 Heüstrasen ... Ganß: vgl. auch N. 321 Erl.
Zu N. 355: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl vom Frühjahr 1695 und 

wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom i.[ii. Oktober 1695 (erwähnt in: 
Heugel an Leibniz, 4. März 1696, Druck in I, 12). 13 transsumta: Es handelt sich um die Ab­
schriften von einigen Dokumenten, die Heugel mit I, 10 N. 434 geschickt hatte. Leibniz sammelte die 
Quellen für die Fortsetzung des Cod. jur. gent. dipl. 14 Menkenius: Heugel wollte die Abschriften 
über Otto Mencke an Leibniz übersenden lassen. In der Praefatio der Mantissa cod. jur. gent. dipl., 1700, 
dankt Leibniz Heugel, daß er unaufgefordert Beiträge geleistet habe. 17 Servestam: Zerbst.
17 Fratris: Sigmund Gottfried v. Heugel.

34 LEIBNIZ I/11
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de Vexillo Imperii tractatum. Adeoque gratissimum plane foret, si propediem, cuinam 
mihi tradenda fuerint commissa, haud gravatim indicare sustinueris. Majori sane, quam 
par est, meum in Te officium efferre placuit, proindeque voluntatem Reabse ingenuam 
mirum in modum adauxisti. Modo huic et vires mediaque Tibi inserviendi succrescerent. 
Occurrent tamen adhuc in Asservatis meis quaedam notatu haud indigna. Adsunt Verbi 
causa Instrumenta Res, Sec. XIVt0 circa Regnum Bohemiae, Ejusque Jura et Privilegia, 
it. ab Imperatore et Rege Francorum circa Delphinatum et Ducatum Burgundiae gestas 
suppeditantia, et quae plura. Haec si desideraveris, innuisse tantummodo sufficiat. Plera­
que horum, quae possideo, Generoso cuidam Viro, fundi Equestris mihi in hoc Olsnensi 
Ducatu vicini, dum in vivis esset, Domino Hereditario, Literarum amantissimo, rerumque 
agendorum peritissimo nec non in praeclaris Negotiis versatissimo, curiosissimoque talium 
publicorum Collectori debeo. Eques igitur ille celeberrimus, quo magis in Reipubl. commo­
dum suo tempore natum semet ostendebat, eo minus, quae reliquit, ad tineas pertinere 
judico, Eademque Tab praesertim subducere nefas duco, qui vel Excellentiora publico 
universi orbis commodo haud invidenda praesumis Macte propterea coeptis Egregiis, Vir 
Excellentissime, nec talia ultro exquirere unquam desiste, in quibus haud exigua rerum 
momenta recondita deprehendes. Luditur equidem actis, factisque humanis, uti lusum 
semper fuit, mutatis tantummodo Personarum temporumque circumstantiis. Quidni 
autem, cautius in dies ut ludere discamus, Chartaceos Ludorum praeteritorum testes 
custodiamus. Cum et hic vere Ludentium mos sit, non pendere, quam exigui sint pretii, 
ad Nummorum similitudinem affabre factas notulas, sed easdem ob usum continuum 
asservare.

Coeteroquin jucundissimum esto, si, quod coepisti, de re literaria communicare 
notabilia perrexeris. Unum e Consiliariis Hannoveranis qualem qualem de Lusatia superiori 
Disquisitionem suscepisse fertur. Minus vero certum, an typis illud sit evulgatum? Quod 
restat animitus precor optime ut valeas, nec alium esse me credas, quam qualis omnino 
sum, esseque haud desinam, Tui videlicet, Patrone venerande

deditissimus Servus Joh. Alb. ab Heugell

. dab. Manckerwitz die 18/28 Junii 1695.

i de Vexillo Imperii: Vom Unterscheid zwischen dem Reichs-Haupt-Bannier und der W ur tem- 
bergischen Sturm-Fahne, 1692. Leibniz übersandte die Schrift am ii. Oktober 1695 (vgl. o.). 12 Eques:
nicht ermittelt. 24 Unum e Consiliariis Hannoveranis: nicht ermittelt. 24 t. Lusatia superiori Dis­
quisitionem: nicht ermittelt.
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356. CARL AUGUST VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ 
Neugattersleben, 2o./3o. Juni 1695. [221. 357.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 10 Bl. 43—44. 1 B0g. 4°. 4 S. Das PS. auf Bl. 44 vº oben 
und BL 43 r º unten.

NeuGattersleben ce 30/20 de Juin 95

La lettre que vous avés eu la bonté de m’ecrire du 9 du passé etant tombée par hazard 
entre les mains d’un autre de ma famille, ne me vient que d’etre rendue et pour eviter à 
l’avenir un pareil accident je vous prie d’adresser dorenavant par Magdebourg à Neu- 
Gattersleben celles dont vous me voudries honorer. J’ay fait copier ce que Mr Behrens a 
desiré d’avoir, et je vous l’aurois deja adressé[,] si je n’attendois vers la fin de cette semaine 
Mr le Marechal de Steinberg qui me fera l’honneur de passer une couple de jours avec 
moy et qui se chargera avec plaisir du dit paquet. J’y adjouteray un autre de quelques 
diplomes qui regardent le Duché de Magdebourg, et qui sont du temps des Empe­
reurs Ottons et Henrys, dont vous pourrés faire tirer ce que vous jugés digne de votre 
curiosité, et me le renvoyer avec l’autre tome qui est deja entre vos mains. Vous m’obligerés 
beaucoup en me communiquant les pieces que vous avés touchants le même pais, et en echange 
vous disposerés en des pareilles occasions de ma personne et de tout ce qui en depend.

Je me suis aisement imaginé que vous ne sçauriés rien ignorer de ce que je vous ay dit 
de la Maison Malaspina, et vous avés grande raison d’accuser les Genealogistes Italiens de 
beaucoup de confusion et de peu de sureté. Je n’attends que vos ordres pour vous envoyer 
le Gamurrini et peutetre que parmy mes livres, ils s’en trouveroient quelques autres dignes 
de votre lecture principalement sur les familles etrangeres et les ordres Religieux. C’est 
assurement dommage que l’on a tant negligé les Genealogies d’Alemagne, et je me sens 
souvens tenté de donner plus d’application à cet etude[J si le nombre même des familles 
qui se sont bien conservées ne m’en rebutoit, et me faisoit abandonner un plaisir que sans 
cela je ne sçaurois manquer d’y rencontrer. Je suis impatient de voir le discours de Mr 
Behrens sur la famille de Steinberg. La mienne a l’avantage que dans le siecle passé quel-

Zu N. 356: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. (19.) Mai 1695 und wird 
beantwortet durch N. 378. Beilage zu K war N. 357. 10 desiré: vgl. N. 172. 13 diplomes: Es
handelt sich wohl um den 2*. Bd. von Magdeburger Urkunden aus von Alvenslebens Besitz, vgl. I, 10 N. 
326. 15 tome: Bd i dieser Sanimlung. Wann Leibniz diesen Band erhielt, wurde nicht ermittelt.
19 Malaspina: vgl. N. 22ji. 21 E. Gamurrini, I storia genealogica delle famiglie nobili Toscane et
Umbre, 5 Bde, 1668—85. Vgl. I, 5 S. 232 und I, 7 S. 655. 27 Steinberg: C. B. Behrens, Historische
Beschreibung dez hoch-wohlgebohrnen Hauses der Herrn von Steinberg, 1697.

34*
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ques Auteurs se sont donné la peine d’en ecrire quelques petits traittés, mais selon le genre 
de ce siecle ils disent bien des choses sur leur bonne foy où je voudrois moy même plus de 
preuves, quoy que je croye qu’il y a peu de familles de la même portée avec la mienne qui 
ayent des memoires aussi particuliers de leurs ancetres comme nous en avons. Je vous prie 
de me dire vos sentiments sur le contenu de la feuille cy jointe et de me croire absolument 
<•••>

Feu Mr Muhlenkampf à Osnabrück m’a parlé autres fois d’un Document qui se trou­
voit dans l’Archive de leur ville, où il etoit parlé de ma famille. J’ay negligé alors de l’avoir 
et vous m’obligeriés beaucoup, à present si vous trouviés moyen de me le procurer.

Mon frere sera fort sensible à l’honneur de votre souvenir lorsque je le luy apprendray, 
je vous prie de me conserver celuy de Mr Briçe et de ses amis à Paris.

357. CARL AUGUST VON ALVENSLEBEN FÜR LEIBNIZ
Promemoria. Beilage zu N. 356. [356. 378.]

Überlieferung: k Abschrift: LBr. 10 Bl. 129. 2°. 2 S. von Schreiberhand. Auf Bl. 129 rº links 
unten gegenläufig zum Text von unbekannter Hand: „Alberti**

In den Magdeburgischen Archive und andem Nachrichten findet sich daß aº 1307. 
Herr Friedrich von Alvenßleben gelebet, so ein Obrister unter denen Tempelherren ge­
wesen, und auf einen Tempelhoff im ErtzStifft Magdeburg sich aufgehalten, auch folgen­
den Titel geführt, Fridericus de Alvensleben Domorum militiae Templi per Alemanniam 
el Sclaviam Praeceptor humilis, Dieser soll vor absterben seines Vaters Albrechts von 
Alvensleben, so Oberhaubtmann des Stiffts Halberstadt gewesen, und folgendlich ante 
annum 1324. abgelebet seyn, Diese Zeiten fallen bekanter maßen in die jenigen da der 
Tempel Orden exstirpiret worden.

i Auteurs: M. Wagner, M. C. Einzeld und M. C. Edinus, Ursprung und Ankunft des uralten 
ritterlichen Geschlechts derer von Alvensleben, 1581; H. Henniges, Genealogiae aliquot familiarum 
nobilium in Saxonia, 1590 (Bl. 2 vº—6 rº). Diese Autoren hatte Alvensleben namentlich erwähnt in 
seinem Brief an C. B. Behrens, 24. Juni (4. Juli) 1693 (Auszug von Leibniz’ Hand: LBr. 10 Bl. 20—21).

7 Muhlenkampf: Johann Christian Mühlenkampf, 1688—90 Bürgermeister von Osnabrück, 
10 frere: Johann Friedrich von Alvensleben. ii Brice: vgl. N. 363 und N. 508.

Zu N. 357: Leibniz muß die Anfrage an Greiffencrantz weitergeleitet haben, vgl. N. 516.
19f. Fridericus ... humilis: H. Henniges, Genealogiae aliquot familiarum in Saxonia, 1590, Bl. 3vº. 
vgl. N. 516, S. 759 Erl. 22 annum 1324: Das Todesdatum Albrechts bei Henniges, a. a. O., Bl. 3 vº.
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Es erwehnet aber Herr Beckmann in seinen Tractat von Johanniter Orden desgleichen 
Friedrichs von Alvenßleben so HerrenMeister zu Sonnenburg gewesen und ab aº 1303. 
biß 1327. regieret haben soll. Von diesen lezten findet sich sonst nichts in unsern Ge­
schlechts Documentis, daß ich ihn also eine Persohn mit den erstem achte, und auf die 
Gedancken komme, daß wie bey ausrottung der Tempelherren unterschiedene derselben 
in Deütschland sich in andere und vornehmlich in Johanniter Orden gegeben haben, viel­
leicht auch diesen Friderico solches begegnet, zumahl da im ErtzStifft Magdeburg gleich 
wie in einigen andern Stifftern, die informationes nach Puteani Bericht per Ordinarios 
angestellet, und also vielleicht daselbst nicht so großer rigor alß an andern Orten gebraucht 
worden. Diesen Gedancken aber stehet entgegen[,] daß laut eines alten geschriebenen 
Magdeburg. Chronici Ertzbischoff Burchardus zu Magdeburg alle TempelHerren in 4. Hauf­
fen auf einen Tag aufgreiffen laßen, und ihrer Güter sich unterwunden, ingleichen der wie 
wohl geringe unterscheid der Jahren ab aº 1324. ad aum 1327. item daß Beckmann diesen 
Fridericum schon aº 1303. alß HerrnMeister benennet, da er doch aº 1307. nach andem 
gewißen Nachrichten noch im Tempel Orden gewesen.

Wegen Bussens von Alvenßleben so auch Herrn Meister zu Sonnenburg gewesen, accor- 
diren unsere Documenta völlig mit H. Beckmannen. Ich bitte also mir zu sagen wie weit 
diese praesumptio fundiret seyn könne, und ob bey einigen Autoribus nähere Nachricht 
von exstinction des TempelOrdens in diesen Landen befindlich sey.

358. LEIBNIZ AN GABRIEL D’ARTIS 
[Hannover, Ende Juni 1695.] [346. 364.]

Überlieferung: E Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Journal de Hambourg, 24. 
Juni 1695, Bd 2, S. 207—208.

Mons. Charles Patin est mort à Padoüe depuis quelques tems. Ce que je dis parce 
qu’il semble que vous parlez de lui comme d’un homme vivant.

i Tractat: J. Chr. Beckmann, Anmerckungen von dem Ritterlichen Johanniter-Orden, 1695, S. 165.
8 Puteani Bericht: P. Dupuv, Traittez concernant l*histoire de France, 1654, s- 55* 8- 8 per Ordinarios:
Die Informationen über die Templer wurden in sechs deutschen Erzbistümern, darunter Magdeburg, durch 
die regierenden (Erz-) Bischöfe eingeholt. 11 Magdeburg. Chronici: A nonymi Chronicon Magdeburgense,
in: H. Meibom (Hrsg.), Rerum Germanicarum Scriptores, 2, 1688, S. 335. 13 J. Chr. Beckmann
a. a. O., S. 165. 17 J. Chr. Beckmann, a. a. O., S. 166 (Busso von Alvensleben 1422—24).

Zu N. 358: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 346 und wird beantwortet durch N. 364. 
Daraus ergibt sich unsere Datierung. 24 Patin: Im Journal de Hambourg vom 10. Juni 1695 (Bd 2,
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Comme on a trouvé ici, il n’y a pas long tems un ver vivant dans l’oeuf d’une poule, 
un Italien qui nous a envoyé un raisonnement là dessus dit qu’il est ordinaire chez eux de 
trouver dans les oeufs des poules des vers à soye, mais morts, que les poules avoient écrasez.

359. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS 
[i. Hälfte 1695.] [331. 428.]

Überlieferung:
L Konzept: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Ms IV 470 Bl. 96. 8°. i S. mit Verni, von 

Leibniz: „Lingua“. (Kriegsverlust. Wir drucken nach einer Transkription, die für die Aka­
demie-Ausgabe angefertigt wurde.) — Auf Bl. 96 v º fragmentarisches Konzept (?) eines 
Briefes mit folgendem Text: „de vouloir bien vous charger. (Absatz) Mons. Stepney En­
voyé d’Angleterre à la Cour de Saxe m’a envoyé un Epigramme qv’il a fait sur la mort de la 
Reine, qve voicy.“ (laut Arbeitskatalog der Akademie-Ausgabe).

Occasione inventi doctissimi Acoluthi de lingua Armena cum Aegyptia consentiente 
vellem virum pl. Reverendum nos docere quem reperiat nexum inter Armenam, et Arabi­
cam, et Persicam, et Turcicam et Georgianam seu Colchicam. Notatu dignum est Valerium 
Flaccum in Argonauticis et alios veteres memorare Colchorum gentem fuisse Coloniam 
Aegyptiorum a Sesostre ductam. Quid si decepti sint hi veteres linguae similitudine utque 
ideo Colchos ab Aegyptiis descendere crediderint cum revera ab Armenis vicinis orirentur. 
Desiderarem praeterea orationem dominicam lingua Armena, characteribus autem latinis. 
Atque haec ubi occasio feret, cum officiosa a me (si rogare a Te hoc fas est) salute a Dno 
Acolutho peti velim.

S. 175 — 176) war eine Besprechung erschienen von Ch. Patin, Relations historiques et curieuses ..., 1695. 
Leibniz merkte in seinem Exemplar eigh. an: „il est mort“ (Bd 2, S. 176, Hannover Niedersachs. 
Landesbïbl. Signatur Aa—A 185). 2 Italien: nicht ermittelt.

Zu N. 359: Die nicht gefundene Abfertigung wurde von Molanus an Acoluthus weitergeleitet, der 
durch N. 438 direkt auf unser Stück antwortete und auch die „orationem dominicam“ (Z. 19) schickte. 
Damit ergibt sich als terminus ante quem einer Datierung der 27. August 1695. Einen sicheren terminus 
post quem liefert die fragmentarische Notiz auf der Versoseite von L (vgl. Überlieferung) mit ihrem 
Hinweis auf Stepneys Epigramm; es wurde am 4. März 1695 an Leibniz durch N. 208 übersandt. Den Hin­
weis auf Valerius Flaccus (Z. 15 f.) enthält auch Leibniz’ Brief an Hiob Ludolf (N. 250) vom 31. März. 
Vielleicht ist das Datum unseres Stückes in näherer oder weiterer entstehungsgeschichtlicher Nachbar­
schaft dieses Briefes zu suchen. Sicherer terminus post quem ist I, 10 N. 425, da Leibniz durch diesen 
Brief zuerst von Acoluthus’ These erfuhr. Vgl. auchTENTZEL, Monath Unterr., Dezember 1694, S. 997f. 
(Ausführlichere Informationen verschaffte dann Molanus, vgl. N. 232 Erl.) Wir datieren auf i. Hälfte 
1695. *6 in Argonautas: lib. 5, 416—424.
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360. JUSTUS CHRISTOPH BÖHMER AN LEIBNIZ 
[Hannover, i. Hälfte IÓ95(?).] [230. 479.]

Überlieferung: K Abfertigung (fragmentarisch): LBr. 278 (Foucher) Bl. 35. 120x90mm. 
6 Zeilen auf Bl. 35 vº. Eigh. Anschrift (fragmentarisch). Durch Beschneiden des rechten 
Blattrandes ist ein Viertel des Textes jeder Zeile verlorengegangen. — Auf Bl. 35 r0 Leibniz 
an S. Foucher, 15. Juli 1695 (eigh. Auszug von Leibniz; gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 
i, 1875, S. 423-424).

( Zwei Fremde aus Sachsen sind hier und wollen Leibniz ihre Aufwartung machen sowie die Biblio­
thek besichtigen.)

361. LEIBNIZ AN GIOVANNI FRANCHINI
[Sommer 1695.] [178.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XXIII 1811 3 Bl. 39—40. 
1 Bog. 40. 3 S. Mit Änderungen.

Rme Pater Fautor Honoratissime

Cum humanissimis literis obtulisset Rma Paternitas vestra, curaturam sese quoad 
ejus fieri posset, ut quae forte ex Archivo ducati desiderarem obtinerentur, dummodo 
speciatim indicarem, quid a me potissimum peteretur, inquirendum mihi fuit inter sche­
das meas veteres; cumque variae distractiones intervenirent; ea res in causa fuit, cur non 
potuerim maturius rescribere, et benevolentia vestra uti. Nunc igitur significo, a me olim 
cum Mutinae essem, inter alia sequentia fuisse desiderata, quae Pigna, aliique citant sed 
quod nemo tunc Archivi peculiarem curam haberet, obtineri non potuisse.

Zu N. 360: Anhaltspunkt für die Datierung unseres Stückes ist das Datum auf Bl. 35 r0 (vgl. Über­
lieferung). 8 Zwei Fremde: nicht ermittelt. 8f. Bibliothek: ob auf Hannover oder Wolfenbüttel 
zu beziehen, bleibt unklar.

Zu N. 361: Die nicht gefundene Abfertigung von L antwortet auf N. 178. Unsere Datierung stützt 
sich auf N. 178 und Leibniz an Franchini, 17. Dezember 1695 (Druck in I, 12). Die zitierten Urkunden 
wurden nicht ermittelt. Ob sie existieren, war Leibniz selbst fraglich (vgl. I, 4, S. 538). 17t. schedas:
Es handelt sich um Notizen, die Leibniz 1690 in Modena aufgezeichnet hatte und die teilweise in Han­
nover Niedersachs. Landesbibl. Ms XXIII 183 liegen. 20 Mutinae: Leibniz arbeitete vor allem im 
Januar 1690 in Modena. 20 G. B. Pigna, Historia de* Principi di Este, 1572, mit Marginalien von Leib-
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1. ) diploma Caroli Magni datum Placentiae Kal. Maji quo Henrico (Estensi) dicitur 
dedisse Calaonem. Refertur ad ann. 775.

2. ) diploma Ludovici datum Aquisgrani quo Comachium dat Ottoni Estensi. A Pigna 
refertur ad ann. 854.

i 3.) Henrici V. diploma datum Hugoni et Fulconi Estensibus MCXI. Citatur ejusdem 
diploma de eodem anno, 4. id. April, quo Albertus Azo dicitur filius Azonis, quod puto 
esse idem cum priore.

4. ) Berengarii Regis diploma quo dicitur Sigifridum, Libertum et Amizonem firmas­
se in possessione Lucae Parmae et Atestis 916. et eadem liberalitate usus erga Almericum 
Amizonis, et Albertum Liberti filios.

5. ) Hugonis Regis Italiae diploma datum Ferrariae 6. id. Martii in favorem Almerici 
filii Obizzonis et uxoris ejus Atopergae.

6. ) Testamentum ejusdem Almerici ubi quaedam legatae Ecclesiae S. Georgii Ferra­
riae citatum a Pigna post 928.

7. ) Pigna post ann. 403 et alibi citat inscriptiones marmorum extantium in Archivo 
Ducali.

8. ) Thomas Aquilejensis citatur a Pigna et aliis, sed cum non extet uspiam, quaeritur 
ejus notitia.

5 Fulconi (j) MCXI (2) Estensibus MXCI (à) 4.) (&) 4.) (c) Citatur L y i. priore (j) Henrici (2)
(a) 4.) Hugoni (6) Berengarii L ii —14 5.) Hugonis ... post 928. erg. L 11 f. Almerici filii erg. L
13 Almerici | datum Est bricht ab {------- ) gestr. | L 14L 928. (j) 5. (2) 7.) L 15 et alibi erg. L
16f. Ducali, (j) 6. (2) 8.) L 17 Aqvilejensis | qvi tempore Attilae vixisse dicitur erg. u. gestr. | L

niz’ Hand (Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Leibn. Marg. 159). Pigna enthält aber nicht alle von Leib­
niz genannten Daten der Urkunden; eine weitere Quelle war G. Falletti, De genealogia Marchionum 
Estensium et Ducum Ferrariae, 1581 (Leibniz* Handexemplar in Hannover Niedersachs. Landesbïbl. 
Gd — A 7068). Weitere Quellen, vor allem wohl die genannten Exzerpte Leibnizens aus Modena, sind 
vorauszusetzen; vgl. die Bücherliste des Camillo Marchesini von Januar 1690 für Leibniz: I, 5 N. 284; 
darunter befinden sich auch Manuskripte von Falletti. 4 refertur: Pigna, a. a. O., S. 61. Falletti, 
a. a. O., S. 226. 5 Citatur: Pigna, a. a. O., S. 113. Falletti, a. a. O., S. 228. 8 Sigifridum: Die
drei Este sind wichtig für den Nachweis der Abstammung Mathildes von Tuscien von den Este. Auf 
diese Urkunde beruft sich Falletti, a. a. O., S. 227 (mit Unterstreichungen von Leibniz’ Hand). 
ii Hugonis: Falletti, a. a. O., S. 227. 14 citatum: Pigna, a. a. O., S. 63. Falletti, a. a. O.,
S. 227. 15 citat: Pigna, a. a. O., S. 6; ähnlich Falletti a. a. O., S. 226 f.: „lapidum inscriptiones“.
17 citatur: Pigna, a. a. O., S. 30; Thomas von Aquileja, La Guerra d’Atila flagello di Dio, 1568. Vgl. 
dazu I, 4, S. 535f. u. I, 5, S. 501 Erh 17 aliis: Falletti, a. a. O., S. 226.
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9. ) Nicolaus Casolius qui scripsit vitam Attilae, et multa habet de Foresto et aliis 
progenitoribus Estensibus citat in eam rem Manuscriptum Archivi Estensis.

10. ) Chronici monasterii S. Prosperi in Regio c. 157 citatur a Pigna post ann. 968. 
Ad probandum Azonem Canusinum habuisse filium Albertum, non memoratur in scrip­
toribus rerum Mathildis quod utile esset ad demonstrandam originem Mathildis Esten- 
sem, a Contelorio et aliis impugnatam. Hujus Chronici notitia desideratur[,] proderit haberi 
verba hujus capitis, item qualitatem manuscript!, ut appareat quam antiquus sit charac­
ter autorque operis.

11. ) Ricobaldi Historia Imperialis saepe citatur a Pigna ad res magni momenti pro­
bandas, verb. g. quod Otto Imp. circa 970. Estensem Comitatum in favorem Alberti erexe- 
rit in Marchionatum, eique dederit filiam Aldam. Nos habemus Historiam Ricobaldi 
Manuscriptam quae inscribitur pomoerium Ecclesiae Ravennatis, sed in eo libro talia quae 
citat Pigna non reperiuntur, idem Pigna ex hoc autore citat multa gloriose acta a Rinaldo 
Estensi contra Fridericum I. Imp. cum tamen nostrum Ricobaldi Ms. talia non habeat 
Rinaldi hujus in vita hujus Imperatoris nullus alius scriptor paulo antiquior verbulo memi­
nerit. Unde Faletus ipse dubitavit de rei veritate. Itaque operae pretium esset notitiam 
haberi de hoc libro Ricobaldi, ut appareat quid illi sit tribuendum.

3 monasterii erg. L 3 Prosperi) quod est monasterium erg.u.gestr. |in Regio L 3 c. (r) 156 
(2) 157 L 3f. ann. 9 |68 erg. | L 4 Azonem (j) Estensem et Sigefridum (—) Lucensem fuisse fra­
tres. Hoc Chr. bricht ab (2) Canusinum ... et aliis L 7 sit (j) autor (2) character autorqve L 13 glo­
riose erg. L 14 nostrum Ricobaldi Ms. talia non habeat erg. L 15 Rinaldi huius (j) nullus (2) in 
vita huius Imperatoris nullus L

i Casolius: Pigna, a. a. O., S. 30; Nicolò da Casola, Liber primus (-secundus) Atile [Ms Modena 
Bibl. Estense, &W. 8. 16—17; Abschrift (teilw.): Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XXIII 181, 2, 
7. Hrsg. u. d. Titel La Guerra d’Atïla v. G. Stendardo, 2 Bde, Modena 1941. i Foresto: Pigna, a. a. O., 
S. 8, 9, 12, 13, 14, 18, 22, 23 (Zeit des Hunnenkönigs Attila). 3 citatur: Pigna, a. a. O., S. 65 (Margi­
nalie von Leibniz’ Hand: „Chronica di S. Prospero"), 71. Vgl. dazu P. Muti, SV. u. I, 5, S. 502 Erl.
4 Canusinum : Azzo von Canossa war Vorfahre der Markgräfin Mathilde von Tuscien. 4L scrip­
toribus: besonders Domnizo, Vita Mathildis Comitissae Gregorii VII amicae, von Leibniz in den Scrip­
tores Rerum Brunsvicensium, i, 1707, S. 629—689 herausgegeben; vgl. Mon. Germ. Hist. Scriptores, 
12, 1856, S. 348—409. 5 Mathilde, Töchter des Markgrafen Bonifacius von Tuscien, heiratete 1089
Welf V. 6 F. Contelori, Mathildis Comitissae genealogia, 1657, S. 70ff. 9 Historia Imperialis: 
dieser Teil von Riccobaldus’ Pomerium war 1474 in Rom erschienen. 10 circa 970: Pinga, a. a. O., 
S. 72. 12 Manuscriptam: Riccobaldus Ferrariensis Liber pomerium ecclesiae Ravennatis, Wolfen-
büttel Herzog August Bibliothek 18. 5. Aug. fol.; vgl. I, 5, S. 502 Erl. 13 citat: Pigna, a. a. O., 
S. i39ff.; die Quellenangabe ebd. S. 142 ist von Leibniz unterstrichen. 16 Faletus: Falletti, a. a. O., 
S. 228 enthält nur den Namen.
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12.) Denique cum ex Peregrino Prisciano multa a Pigna aliisque citentur, quae ali­
bi non extant, magni tamen ad origines Estenses momenti sunt, hujus quoque autoris 
qui non nisi Manuscriptus in Archivo Estensi extat, notitia desideratur.

Haec autem mihi valde necessaria sunt, cum in eo sim, ut opus Historicum quo origi­
nes communes utriusque Serenissimae Familiae explicantur, in ordinem redigam, et a 
Pigna prorsus cogar discedere, nisi tradita ejus probationibus aptis firmentur.

362. LEIBNIZ AN JUSTUS VON DRANSFELD 
Hannover, 21. Juni (i. Juli) 1695. [336. 367.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Ahad. d. Wissensch. der DDR Ms A 60 S. 117—120. 
1 Bog. 8°. 4 S. Mit geringfügigen Änderungen. — Gedr.: Murr, Neues Journal 2, 1799, S. 
164—165.

Vir Nobilissime Fautor Honoratissime.

Fui absens aliquantulum, quae res fecit, ut non promtius responderim. Acceperam 
literas a Dn. Vagetio, quibus adjecta erat schedula ad Te, aperta, in Epistolae brevis for­
mam [redacta]; hanc nunc frustra quaero inter tot alias schedas meas. Itaque veniam 
rogo quod non mitto, ubi in manus meas redierit, faxo ut accipias.

Interim acceptis Vestris, haesit nonnihil Vagetius, ob additam Graecae linguae docen­
dae conditionem[,] Judicavit tamen, quod res est, non potuisse a vocantibus mutari formam 
praescriptam receptamque in paedagogi, sed sperat, (quod ipsi ex ore tuo significaveram)

2 tamen ad (j) res (2) origines L 6 nisi (j) doctrina (2) tradita ejus (a) d bricht ab (b) del bricht 
ab (c) verisimi bricht ab (d) probationibus L

15 [redacta] erg. Hrsg.

i ex Peregrino Prisciano: Peregrinus Priscianus, Historia Ferrarensis, Teilausgabe von L. Vischi 
in Monumenti di storia patria delle province Modenensi 15 (1888) S. 353 — 376; eigh. Auszüge von Leib­
niz Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Ms XXIII 181, 2, 5 Bl. 21 — 24. Vgl. auch I, 5 N. 284. i ci­
tentur: Pigna, a. a. O., Tavoladelle Auttorità non citate. Falletti, a. a. O., S. 228. 4 opus Historicum:
die geplante zu Leibniz* Lebzeiten nicht mehr erschienene Welf engeschichte; im November 1695 ließ 
Leibniz seine Lettre sur la Connexion des Maisons de Brunsvic et d'Este drucken.

Zu N. 362: L antwortet auf N. 336, wird beantwortet durch N. 367 und erwähnt in N. 376.
13 Fui absens: Leibniz war zwischen dem 7. und 12. sowie zwischen dem 16. und 21. Juni in Braunschweig 
bzw. Wolfenbüttel. 14 literas a Dn. Vagetio ... schedula ad Te: A. Vagetius an Leibniz, Wittenberg 
7. Juni 1695 (LBr. 949 Bl. 27—28; Druck in Reihe III), wozu Vagetius an Dransfeld, Wittenberg 7. Juni 
1695 (LBr. 949 Bl. 26) Beischluß war. 17 acceptis Vestris: vgl. N. 336 Erl. 19 quod ... signifi­
caveram: vgl. N. 319 Erl.
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tuo favore atque interventu temperat! rem posse facile atque ubi in rem praesentem ventum 
fuerit, tametsi diserte in ipsa vocatione de more recepto discedere non licuerit.

Inveni nuper apographum literarum Scaligeri ad Caselium 3 Kal. Octob. 1600, cui 
ipse Caselius ascripsit quiddam manu sua. Si nondum habes (quod tamen suspicor) a me 
habebis.

Gratum erit intelligere quae me de vestro Archivo, sperare jubes; et quid possit fieri 
in Vagetii gratiam.

Duo praeterea a Te peto. Primum an possit aliquis adolescens a vobis haberi, qui non 
male nec lente scribat (non male inquam, nam singularis elegantia non requiritur) et latina 
non plane ignoret, etsi magnos adeo profectus non fecerit; sed cujus ea sit ratio, ut colores 
(lïberey) ferre, servitiaque obire non detrectet. Quodsi velit prosequi studia, facile feram 
ut aliquot adhuc horas scholae quotidie impendat. Satis multi quidem haberi possunt, qui 
servitia obire queant, sed ego talem velim, qui non perdat horas, nihilque agendo male 
agere posset, sed cum aliud nihil agendum est, describendis quae dabuntur tempus non 
male collocet.

Alterum hoc est: memini olim scribam quendam vestrum librum quendam in usum 
meum describere. Eum nunc obiisse audio. Sed scire velim, an non sit forte quidam apud 
vos, cui tale aliquid possit deferri, praesertim ita ut in locum praesentem veniat, ibique 
describendi opera fungatur, quia res commode mitti non potest. Domeierus vester, qui apud 
me est, nominavit mihi quendam Spleite. Sed tuum judicium erit.

Vale et si placet vacatque fac ut intelligam, quae sit in his omnibus sententia tua.

Hanoverae 21 Junii 1695. obsequentissimus G. G. Leibnitius.

363. GERMAIN BRICE AN LEIBNIZ 
[Paris,] 1. Juli 1695. [144. 410.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 116 Bl. 39—40. 1 Bog. 8°. 3 S. 

9 nec lente erg. L ii liberey erg. L

3 apographum: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 149.4 Extrav., Bl. 67—68 (freundt 
Mitteilung von Dr. Wolf gang Milde, Wolfenbüttel). Der Brief ist gedr. in Jos. Just. Scaliger, Episto­
lae, 1628, S. 511—514; vgl. N. 376. Dransfeld hatte bereits 1687 J. Caselius, Opus epistolicum, heraus­
gegeben; vgl. auch die Korrespondenz mit Dransfeld in I, 3. 6 de vestro Archivo: vgl. N. 319 Erl.
16f. scribam quendam vestrum ... obiisse: der Göttinger Schreib- und Rechenmeister H. Bolte 
(f1694) batte 1690 u. 1691 für Leibniz J. Letzner, Braunschw., Luneb. u. Göttingische Chronica [Ms] 
abgeschrieben; vgl. I, 6 N. 105 Erl., N. 108 Erl. sowie I, 7 N. 165, N. 166 u. N. 176. 19 Domeierus:
Heinrich Christoph Domeier. 20 Spleite: nicht ermittelt.
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Quoique la sterilité soit extreme de toutes les choses qui pourroient vous satisfaire, 
je ne puis cependant m’Empecher de vous ecrire plustost pour entretenir le commerce que 
pour autre chose, nous avons perdu un illustre ces jours icy dont la republique des lettres 
conservera long temps la memoire c’est Mr Felibien secretaire perpetuel de l’academie des 
devises et Historiographe des batimens du Roy[.] sa place a esté donnée sur le champ à 
Mr d’Acier illustre Epoux de Melle Lefeuvre dont le nom et les ouvrages vous sont tres 
connus, ce Mr Felibien nous a donné quantité de pieces tres estimées; des paraphrases sur 
des cantiques, des descriptions des festes de Versailles} les conferences de l'academie de pein­
ture} le chateau de l'ame de S1 Therese traduit de l’Espagnol, description de la gr otte de Ver­
sailles, de l'àbbaje de la Trape, la vie de Sixte F. [J les divertissements de Versailles, les prin­
cipes de l'Architecture avec un dixtionnaire des Arts, discours sur la vie et sur les ouvrages 
des plus celebres pintres 4 vol. in 4, et bien d’autres petites pieces fugitives, où la pureté 
du stile repond au choix de la matiere.

Le P. Mabillon me demande souvent de vos Nouvelles et je ne manque pas de l’in­
struire de ce que je puis en scavoir.

Je vous Envoye un petit memoire de quelques livres qui ont paru depuis peu dont 
peut estre ne serez vous pas faché d’estre averti, j’ay veu icy depuis peu un Gentilhomme de 
vostre cour nomé Mr le Baron Offen qui m’a fait bien du plaisir de me dire de vos Nouvelles 
et qui m’a assuré que Messeigneurs les princes me faisoient encore l’honneur de se souvenir 
de moy ce qui m’a donné bien de la joye.

Je vous prie Monsieur quand l’occasion s’en presentera de faire mes complimens à 
Mr d’Alvensleben et à Mr d’Els que je salue de tout mon coeur. (...)

le Ier juillet 1695

364. GABRIEL D’ARTIS AN LEIBNIZ
Hamburg, 22. Juni (2. Juli) 1695. [358. 370.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 18 Bl. 9. ii. 1 Bog. 40. i S. auf Bl. 9 rº. Eigh. Aufschrift. 
Siegel. — Auf Bl. ii rº L von N. 370.

Zu N. 363: K wird erwähnt in N. 378, Beilage war eine Bücherliste (» memoire «, Z. 16). 6 d’Acier:
A. Dacier. 7—12: zu den Titeln vgl. SV. Brice verwechselt Pius V. mit Sixtus V. 16 un petit 
memoire: nicht ermittelt. 18 Offen: G. L. von Offeln, ein Neffe der Hoimeisterin der Kurfürstin Sophie
(und früheren Erzieherin der Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans) A. K. von Harling, geb. von 
Offeln, hielt sich auf einer Kavalierstour von März 1695 bis Januar 1697 i*1 Paris auf; vgl. E. Bodemann, 
Elisabeth Charlotte an Sophie, I, 1891, S. 211 u. 271. 22 Carl August von Alvensleben und Philipp
Adam von Eltz. In N. 378 gab Leibniz die Grüße an Alvensleben weiter.

Zu N. 364: K antwortet auf N. 358 und wird beantwortet durch N. 370. Beilagen zu K waren das
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Vous recevrez par cet ordinaire la derniere feuille du second Tome de mon Journal 
où vous verrez que j’ai profité des remarques que vous m’avez fait l'honneur de me com­
muniquer. Si la Dissertation de l’Italien qui s’est exercé sur le sujet de l’oeuf trouvé avec 
un ver vivant audedans êtoit assez courte pour être inserée dans un article des mois qui 
suivront ou que vous jugiez qu’elle y puisse entrer par extrait je vous serois bien obligé 
de me la communiquer. J'ai fait écrire à Paris pour avoir l’exercice de la Marine par M. de 
Tourville et s’il s’y trouve nous l’aurons avec le tems s'il plait au Seigneur. Je croyois 
recevoir par cet ordinaire le Paternoster en Bas Breton. Mais il n’est pas venu. Nous l’atten­
dons de jour en jour. Vous trouverez ci joint l'Epitre dedicatoire que j’ai minutée. Ayez 
la bonté de me la renvoyer avec vos avis et vos corrections je n'attens que cela pour la 
mettre sous la presse et pour mettre le 2 Tome de mon Journal en êtat d’être presenté à 
S. A. E. (...)

à Hambourg ce 22 Juin 1695.

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller de la Cour de Son Alt. Elect, de Brunzwic 
à Hanover.

365. CHRISTIAN PAUL DOMEIER AN LEIBNIZ 
Göttingen, 24. Juni (4. Juli) 1695. [326.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 211. Bl. 14—15. 1 Bog. 40. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel.

(D. hat von einem bei seinen Eltern zu Besuch weilenden Sohn der Stadt, der früher Diener am Hofe 
von Wolfenbüttel war und jetzt dort Gastwirt ist, erfahren, daß Leibniz unlängst wieder in Wolfenbüttel 
gewesen ist. Möchte wissen, ob auf die von der Herzogin zu Bevern übergebene Intercession eine Entschei­
dung der Herzoge erfolgt sei. Erbittet Leibniz’ Rat, wie in dieser Sache weiter vorzugehen sei. Er selbst 
sei verwichene Ostern bei schlechtesten Wetterverhältnissen nach Bevern gereist und würde auch, da er 
sonst keinen Rat weiß, noch nach Wolfenbüttel fahren, wenn sein angegriffener Gesundheitszustand 
dies erlaubte; man hat alhier gantz keine Nahrung, die publiqven onera endziehen alles, womit man den Sei­
nigen succuriren solte. Erhofft eine günstige Entscheidung der Herzoge, um seinen Wunsch erfüllt zu 
sehen.)

Journal de Hambourg vom 24. Juni 1695, Bd 2, S. 193—208 und der Entwurf eines Widmungsschreibens 
an Kurfürst Ernst August (LBr. 18 Bl. 10); vgl. N. 281 und N. 332. 3 l’Italien: nicht ermittelt, vgl.
N. 358. 6f. M. de Tourville: vgl. N. 332 u. Tourville, SV.

Zu N. 365: 20 Sohn der Stadt: nicht ermittelt. 21 unlängst: Leibniz war Mitte Juni dort, 
vgl. z. B. N. 45. 22 Herzogin zu Bevern: vgl. N. 231 Erl. 22 Intercession: wegen eines Stipendiums 
für Domeiers Sohn Heinr. Christoph, vgl. auch N. 231.
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Sonsten kan auch leicht ermeßen, daß nuhnmehro die Kleyder meines Sohns mehrern- 
theils abgerißen sein werden, und woll nöthig wehre, daß derßelbe wieder gekleidet würde, 
metiri autem se quemque suo modolo ac pede verum est: Kündte alhier nach meiner gelegen* 
heit alles wollfeiler und genauer darzu anschaffen und zukauffen, alß dortten, wann mein 
Sohn, uff ein 8 tage von Ew. Excellence hochgeneigte (Emission, wo fern es derßelben also 
gefüllet und gelegen, erlangen kündte, (...)

Göttingen den 24ten Juni] Anno 1695.

Dem HochEdlen, Vest- und Hochgelahrten Herrn Herrn Gottfried Willhelm Leib- 
nitio, ChurFürstlichem Braunschw. Lüneburgischen Hochverordnetem HoffRath etc. 
Meinem Hochztiehrenden Herrn und Patron. Hannover.

366. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ 
Amstadt, 25. Juni (5. Juli) 1695. [320. 383.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 83 — 84. 1 Bog. 4º. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Vereor, ne malum prorsus nomen apud Te merear, qui toto semestri pertinacissime 
silui, binis licet humanissimis epistolis abs Te invitatus. Sed non alia subest caussa, quam 
quod iter hactenus ad Vos meditatus familiari colloquio optime omnia expediri posse 
judicavi. Equidem duos fere menses peregre abfui, constituique Berolino Brunsvigam 
excurrere; sed ibi ab Illustr. Danckelmanno diutius, quam putaram, detentus, vestigia 
retro legere et reliquam itineris partem in aliud differre tempus coactus sum. At ex inclusa 
schedula cognosces, qualem Lutheranismi Historiam Germanicam in animo habeam, ad 
quam ornandam vix alibi plura occurrent, quam in Guelpherbytana ut et privata Serenis­
simi Rudolfi Augusti Bibliotheca[,] Ad utramque ut aditum mihi benevole pares, oro 
observantissimo. Decrevi enim, cum fratre juniore, quem his colligendis excerpendisque 
destinavi, nundinarum Brunsvicensium tempore ad Vos excurrere, et per aliquot heb- 
domades subsistere, donec utriusque Bibliothecae forulos excussero, et quae ad rem perti-

3 metiri ... est: Horaz, Epp. I, 7, 98.
Zu N. 366: K antwortet auf N. 157 u. N. 320, wird beantwortet durch N. 383 u. erwähnt in N. 396 

u. N. 413. Nicht gefundene Beilage war eine gedruckte Übersicht (vgl. N. 383) der von Tentzel geplan­
ten Geschichte des Luthertums (Z. 20 „schedula"), posthum 1718 unter dem Titel Historischer Bericht vom 
Anfang und ersten Fortgang der Reformation erschienen. 18Danckelmanno: Eberhard von Danckel* 
man. 23 fratre juniore: Polycarp Tentzel.
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lient, sollerter annotavero. Sed quoniam magni ad id sumtus requiruntur, nescio an sperare 
mihi liceat, ut vel gratuita excipiamur hospitio, vel sumtuum partem recipiamus. Ut hanc 
mihi sumam audaciam, facit singularis Serenissimi Ducis Rudolfi Augusti erga haec studia 
gratia, nec me fugit, quid in favorem Seckendorfii fecerit, speque erigor optima, fore, ut 
quae tantus Vir in usus suos transferre omnia non potuit, mihi clementissime concedantur. 
Tuo autem relinquo arbitrio summoque favori, ut omnia optime apud Principem geras, 
sed si quae de hospitio et similibus scripsi, addere volueris, non tanquam mea, sed Tua 
cogitata inspergas. Responsum abs Te, quam primum fieri poterit, exspectabo via Cassel- 
lana: Illustrissimus quippe Comes intra duas hebdomades hinc abibit, nundinas quoque 
Brunsvicenses visurus. Is solita gratia me reducem huc accersivit, ultimasque Tuas hacte­
nus apud se servatas mihi tradidit, vel eo nomine gratissimas, quod Papebrochianas comi- 
tarentur. Responsionem meam libentissime darem, nisi convenientius foret exspectare 
alteram Olearii, qui nunc aegrotas et desideratos a Papebrochio bracteatos, quos IUmus 
Comes ob praesentiam Sereniss. Ducissae Meiningensis impeditus quaerere non potest. 
Ex Archivo nostro nihil suppeditare posse doleo, caussam aliquando coram aperiam. Zoll- 
mannus rerum Germanicarum Tomos novos jam meditatum Magliabechius praeteritis 
nundinis Paschalibus ipse ad me scripsit litteras humanitatis laudumque plenissimas: in 
responsione tangam controversiam cum Hekelio, securumque esse jubebo. Vale. Arn- 
stadii XXV. Junii MDCXCV. <.. .)

Ä Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller de la Cour de S. A. Electorale, à Hannover, 
par couvert, cito cito.

367. JUSTUS VON DRANSFELD AN LEIBNIZ 
Göttingen, 27. Juni (7. Juli) 1695. [362. 376.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 214 Bl. 44. 40. i S.

4 in favorem Seckendorfii: für V. L. von Seckendorff bei Bearbeitung des Commentarius historicus 
et apologeticus de Lutheranisme. 6 apud Principem geras: vgl. N. 55 u. N. 396. 9 Copies: Graf
Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 10 ultimasque Tuas: N. 320. ii Papebrochianas: 
vgl. N. 320 Erl. 13 Olearii: Joh. Christoph Olearius. 14 Ducissae Meiningensis: Elisabeth Eleonore 
Herzogin von Sachsen-Meiningen. 16 rerum Germanicarum Tomos novos: eine entsprechende Pu­
blikation des Coburger Hofrats Zollmann (vgl. Tentzel, Monath Untern, Mai 1694, S. 34^ u. ebd. Ok­
tober, S. 799) wurde nicht ermittelt. 17 litteras: nicht ermittelt. 18 responsione: nicht ermittelt. 
18 controversiam cum Hekelio: N. 294 u. N. 320 Erl.

Zu N. 367: K antwortet auf N. 362 und wird beantwortet durch N. 376.
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Gottingae d. 27 Jun. 1695.

Jam jam, me interprete, voluere illi, quibus a Serm0 El. commissa est Paedagogi! cura, 
dari literas ad Dnum M. Vagetium, quibus rogatui ut omni mora abjecta huc veniat lec­
tionem Soxt^aartxTQv habitum. Autor illi fui, ut iter Witteberga Lipsiam et ita porro huc 
flectat. Schedulam ad Te ab Eo missam, si in manus redierit, mittere non gravabere. Ipsius 
Dnl Vagetii, huc si venerit, rarentius omni ratione providebo. Singulari enim Paedagogi 
nostro fore ornamento mihi persuasum habeo. Desidero apographum epistolae Scaligeri 
ad Caseüum, cui hic ipse manu sua quiddam adscripsit.

Secretarius noster jam totus est in investigandis monumentis, idque jussu Consulis: 
quae si descripta fuerint, communicabo.

De Adolescente et scriba, de quibus nuper scriptum, ego proxime. (...)
Onus Mejerus noster nunc tandem impetravit, quod voluit: id quod Exae Tuae accep­

tum maximam partem non potest non ferre. Nunc ambit titulum Licentiati juris.

Festinanti stylo venia, ut confido, dabitur.

368. LEIBNIZ AN JAMES CRESSETT 
[Hannover,] 28. Juni (8. Juli) 1695. [375.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 183 Bl. 9. 8°. i S. — 
Gedr.: Klopp, Werke, 6, 1872, S. 103.

Extrait de ma lettre à Mons. Cresset envoyé d’Angleterre à Zell, 28 juin 1695.

Comme les François se trouvent assez pressés en Flandres, et qu’ils sont reduits à 
craindre à leur tour, comme ils ont fait craindre les autres, on asseure, qu’ils affoibliront 
leur armée d’Allemagne, pour renforcer celle de Flandres. Mais ils pourront se tromper en

2 quibus ... cura: vgl. N. 336 Erl. 3f. literas... habitum: den Empfang dieses Briefes bestätigt 
A. Vagetius in seinem Brief an Leibniz, Wittenberg, 15. Juli 1695 (LBr. 949 Bl. 33—34 Druck in Reihe 
III). 5 Schedulam: vgl. N. 362. 7f. apographum ... Caspium: vgl. N. 362. 9 Secretarius
noster: H. C. Henckel. 9 Consulis: Ph. Polmann. ii nuper scriptum: N. 362. 12 Mejerus:
Joachim Meier, vgl. N. 214 u. N. 305.

Zu N. 368: Die Abfertigung wird beantwortet durch N. 375. Aus der Antwort geht hervor, daß N. 
369 Beischluß war. 21 f. ils affoibliront leur armée d’Allemagne: Vgl. Theatrum Europaeum, 14,1702, 
S. 758 a: „... es ward auff Königl. Ordre ein starckes Detachement von ii. Bataillons mit 4. Regimentern 
Dragoner... dem Hertzoge von Villeroy zu Hülfe, um Namur zu entsetzen, nach den Niederlanden abge- 
fertiget.“
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ne craignant rien du costé du Rhin. Ils auront de la peine à boucher tous les passages, et 
en tout cas, nous avons celuy de Mayence. Je prie Dieu de conserver la bonne intelligence 
et d’empecher que les semences des desordres que je vois en Allemagne ne produisent quel­
que effect dangereux. L’autorité du Roy, et les bons offices de ses Ministres sont presque 
l’unique remede qu’on y puisse opposer, et nous ne comptons pas peu sur vous, Monsieur, 
qui avés les meilleures intentions du monde, et toute la penetration qu’il faut.

Je suis etc.

369. LEIBNIZ AN GEORGE STEPNEY
[Hannover.] 28. Juni (8. Juli) 1695. [316.]

Überlieferung: l Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 898 Bl. 34 — 35. 1 Bog. 
4°. 2 1/2 S. von H. Chr. Domeiers Hand. Überschrift, Datum u. Schluß (= S. 546 Z. 19—23 
unseres Textes) eigh. von Leibniz. — Gedr. (engl. Übers.): Kemble, Correspondence, 1857, 
S. 182 — 183.

Extrait de ma lettre à Mons. Stepney. 28 Juin 1695.

Ce qu’on a de meilleur sur la paix de Westphalie sont les lettres de Christophorus 
Forstnerus et historia pacis Westphaliae d’un anonyme, mais qui est M. Pfannerus. Un 
certain Jurisconsulte encor n’a pas mal écrit là dessus, qui s’appelle Otto outre un nommé 
Oldenburger mais qui s’écarte fort du but. Il sera difficile de trouver Vittorio Siri complet. 
La paix des Pyrenées a esté la derniere paix raisonnable. Il me semble que Gualdo dans 
l’Histoire de Mazarin a fait quelque chose qui y peut servir. J’ay vû un jour un fragment 
de l’Histoire que feu M. Wiquefort meditoit depuis la paix faite en Westphalie entre l’Espa­
gne et la Hollande)^.] Il y travailloit pour Messieurs les Estats, et M. le pensionnaire de Wit 
luy fournissoit des Memoires, mais comme M. Fagel estoit son ennemi l'ouvrage fut arresté

4 Roy: Wilhelm III.
Zu N. 369: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 316, war Beischluß zu N. 368 u. wird 

erwähnt in N. 375. 16 Forstnerus: Chr. Forstner, Epistolae, 1655. 16 M. Pfannerus: Th. Pfan­
ner, Historia pacis Westphaliae lautet der Titel der zweiten Aufl.; der der ersten Aufl. lautet: Historia 
pacis Germano-Gallo-Sveciae’, vgl. SV. 17 Otto: J. Otto, D. G. Templum Pacis..., Frankfurt 1688; vgl. 
SV. 18 Oldenburger: Ph. A. Oldenburger, vgl. SV. 18 Vittorio Siri: vgl. N. 316 Erl. 19 Gual-
da: G. Gualdo-Priorato, Historia del Ministerio del Cardinale Giulio Mazarin, 3 Bde, 1669, oder ders., 
Vita e condizioni del cardinale Mazarin, 1662. 21 Histoire: Die ersten 4 Bücher A. van Wicqueforts
Histoire des Provinces-Unies des Pais-Bas depuis ...la Paix de Munster erschienen erst 1719, der vollstän­
dige Text wurde 1749 veröffentlicht.

35 LEIBNIZ I/11
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par le malheur de Messieurs de Wit. Le Cardinal de Mazarin s’applaudit beaucoup dans 
ses lettres et souvent pour peu de chose, l’on y voit même quelques petits traits de fourberie, 
(comme par exemple à l’egard de la monnoye), qui me paroissent peu dignes d’un grand 
Ministre. Aux droits pretendus de la Reine de France, il faudroit joindre le traité d’un juris­
consulte nommé Stockmans sur la devolution. Tout l’intervalle depuis ce temps là jusqu'à 
la guerre suivante avec la Hollande peut recevoir beaucoup d’éclaircissemens des discours 
que feu M. l’Isola avoit publiés de temps en temps. Il semble que maintenant M. le presi­
dent Canon se veut mettre sur le même pied. Il est auteur du salut de V Europe, et il n'a 
que trop raison en faisant voir, qu’on a encor besoin de tous ses efforts pour abbaisser la 
France: je ne me souviens pas d’avoir vû quelque chose de considerable sur la Treve de 
20 ans qui est la plus ridicule des treves, en ce qu’on l’a faite apres la paix, au lieu que 
toutes les autres fois le monde a fait des paix apres les treves. Dieu veuille qu’on emporte 
quelque place considerable cette année comme je l’espere de la superio[ri]té des forces du 
Roy. Le pere la Rue dans son oraison funebre du Duc de Luxemburg a fort bien reconnu 
que le seul genie de sa Mté a pû reunir et diriger les forces et les interests differents de tant 
de peuples à une même fin. Il est vray que cela luy doit couster bien des soins et que la 
multitude des pieces de la grande machine qu’il gouverne s’oppose bien souvent à l’execu­
tion de ses desseins genereux. Mais comme ils sont justes j’espere que Dieu les benira.

Je vous souhaitte par tout des negotiations aussi heureuses que l’a esté celle de Saxe, 
où vous avés contribué beaucoup sans doute à une resolution aussi avantageuse à la Chre- 
stienté, que celle qu’on y a prise, puisque aussi bien les trouppes de Saxe ne pouvoient 
pas agir ailleurs.

Je suis etc.

370. LEIBNIZ AN GABRIEL D’ARTIS 
[Hannover, Anfang Juli 1695.] [364. 371.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 18 Bl. 9. ii. 1 Bog. 40. 
i S. auf Bl. ii rº. — Auf Bl. 9 rº K von N. 364.

4 la Reine de France: vgl. N. 316. 5 Stockmans: P. Stockmans, De jure devolutionis, 1666.
8 salut de V Europe*, vgl. N. 112. 10 Treve: vgl. N. 316 Erl. 15 sa Mte: König Wilhelm III.
von England. 20 resolution: Zu Beginn des Jahres 1695 beanspruchte Kurfürst Friedrich August von
Sachsen das Kommando über die Reichsarmee am Oberrhein. Es wurde jedoch vereinbart, daß der Kur­
fürst mit seinen Truppen am Feldzug in Ungarn teilnahm und dort den Oberbefehl erhielt. Der Inhalt des.
Vertrages ist wiedergegeben in Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 735 f.

Zu N. 370: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 364, wird beantwortet durch N. 371
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Extrait de ma reponse

Monsieur de Bousch Ministre d’Estat estoit present il y a quelques jours dans le jardin 
de Hermhausen, lorsque Madame l’Electrice me fit la guerre en m’attribuant que vous luy 
envoyiés vos journaux, où elle ne trouvoit presque que des choses qu’elle avoit deja veues.

Je luy dis que je ne le vous avois ny conseils ny dissuadé. Et qu’il falloit considerer 
que si son Altesse Electorale avoit le moyen de faire venir les choses directement et promte­
ment, comme l’oraison funebre du Duc de Luxembourg, la revocation des predicateurs 
de Reims, et autres choses semblables, peu d’autres pouvoient avoir le même avantage, 
et que vous estiés obligé de travailler pour le public.

J’aurois souhaitté qu’avant que dedier vostre journal icy (puisque vous avés ce des­
sein) vous vous eussiés efforcé de donner quelque chose, qui auroit esté plus au goust et de 
finir par la bonne bouche. Madame l’Electrice a un genie elevé: Elle aime les pensées rares 
et extraordinaires où il y a quelque chose de beau[,] de curieux et de paradoxe.

371. GABRIEL D’ARTIS AN LEIBNIZ
Hamburg, 29. Juni (9. Juli) 1695. [370. 377.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 18 Bl. 12 — 13. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Bibl. verni. — Auf Bl. 12 r º rechts oben L (teilw.) von N. 377.

Je vous suis infiniment obligé de la bonté que vous avez eue de representer à Madame 
l’Electrice les raisons pour lesquelles il n’est pas possible que je ne donne dans mon Jour­
nal sur plusieurs sujets qui ont dêja passé par ses mains ou sous ses yeux. Il me faut du 
tems pour recevoir les livres, il m’en faut pour les lire, Il m’en faut pour en ecrire les extraits 
ou la critique. Il en faut pour l’impression. Et il en faut quelque fois plus que pour tout 
le reste pour attendre que chaque chóse puisse être placée à son tour. Je suis persuadé 
que Madame l’Electrice êtant aussi éclairée qu’elle est et aussi équitable a pû faire aisement 
ce calcul d’elle même. Mais elle a voulu aparemment se divertir un peu à mes depens ce 
qui me sera toûjours fort agreable pourvû qu’elle me continue l’honneur de sa bienveuil­
lance, et celui de sa protection. Je me donnerai celui de lui écrire dans quelques jours pour

u. erwähnt in N. 377. Wir datieren nach N. 364 und N. 371. 2 Bousch: A. Ph. von dem Bussche.
7 l’oraison funebre: vgl. Ch. de La Rue, Journal de Hambourg vom 17. Juni 1695, Bd 2, S. 177—185.
7 Duc de Luxembourg: François-Henri de Montmorency, Duc de Luxembourg, gest. 4. Januar 1695.
7L predicateurs de Reims: vgl. Journal de Hambourg vom 10. Juni 1695, Bd 2, S. 161 —172. Zu der Revo­
kation, zu der Bischof Ch. M. Le Tellier drei Mönche zwang, vgl. N. 242.

Zu N. 371: K antwortet auf N. 370 und wird beantwortet durch N. 377.

35*
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lui demander grace sur les defauts de mon Journal, sans pourtant faire semblant de savoir 
ce qu’elle en a dit touchant le peu de nouveauté des sujets que j’y traite. C’est un mal 
auquel il n’y a que le tems et les secours pecuniaires que j’attens de divers endroits, et qui, 
comme vous voyez se font plus attendre que les livres. Il n’y a, dis je, que cela qui puisse 
y aporter quelque remede. Encore ne voudrois je pas m’engager à ne traiter que des sujets 
si nouveaux que personne n'en eût oui parler avant moi parce que cela n’est pas possible. 
J’ai toûjours cru qu’un Journal comme celui que j’ai entrepris ne doit pas tant s’atacher à 
la nouveauté comme au choix des matieres et je m’attache à ce dernier autant qu’il m’est 
possible. Les nouvelles du tems perdent toute leur grace et tout leur goût des qu’elles ont 
huit jours d’ancienneté. Mais celles de literature ont un peu plus de durée, et comme je 
m’atache à mettre le plus souvent dans les sujets que je traite quelque chose du mien 
outre ce que les livres ou les autres sujets me fournissent cela peut au moins passer pour 
nouveau. Il y a même des gens qui m’ont temoigné avoir pris plus de plaisir à lire les 
articles de mon Journal qui parlent des livres qu’ils avoient dêja lûs ou dont ils avoient lû 
d’autres extraits que les autres ce que j’atribüe à la diversité des gouts. Il me seroit sans 
doute fort glorieux de pouvoir satisfaire celui de Madame l’Electrice sachant depuis long 
tems quel est le caractere de son genie élevé, et qu’elle aime comme vous dites les pensées 
rares ou extraordinaires où il y a quelque chose de curieux ou de paradoxe. Mais vous jugez 
bien, Monsieur, que la recherche de ces raretez et de ces paradoxes n’est pas l’afaire d’un 
Joumaliste et que tout ce qu’on peut faire dans ce genre d’écrire est de raporter fidelément, 
de donner une idée generale de choses, d’en dire son sentiment lorsqu’il y a lieu, de diver­
sifier et d’egayer les matieres autant qu’il est possible. L’indice du second Tome de mon 
Journal êtoit dêja imprimé lors que j’ai receu vòtre lettre. Ensorte qu’il n’est pas possible 
que le volume en soit plus gros. Il n’est que d’un mois plus petit que celui qui a êté dedié 
à Wolfembutel et tous les Tomes suivans seront reglez de trois en trois mois pour la commo­
dité des envois qui s’en font en Hollande où le Journal ne se debite pas par feuilles comme 
ici et en Alemagne. Je ferai pour la dedicace tout comme vous le jugerez à propos. Car je 
n’ai point en cela d’autre volonté que la vòtre et celle de Monsieur de Bousch. Je n’ai 
pas encore receu vos remarques sur les Loix civiles reduites dans leur ordre naturel il faut 
qu’elles soient demeurées à Hanover. C’est ce qui se presente à vous dire. (...)

à Hambourg ce 29 Juin 1695.

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de la Cour de S.A.E.de Brunzwig à Hanover.

3 de divers endroits: z. B. von Kurbrandenburg eine jährliche Pension von 200 Talem (vgl. N. 295). 
29 Loix civiles: Im Journal de Hambourg vom 24. Juni 1695, Bd 2 S. 193—201, erschien eine Rezension

S.A.E.de
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372. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 29. Juni (9. Juli) 1695. [347. 399.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 29. 4º. 1 1/2 S.

Das Mss. Buddaei bestehet in einigen anmerkungen an des Hoppenrodii Stambaum in 
fol. teutsch, die er selber mit eigener handt gemachet, wie aus verschiedenen Umbständen 
schließe. Diplomata sindt nicht dabey, er citiret aber nebst vielen andem autoren, seine 
Notata illustria, Große copial buch, undt compilationem chronologicam. Herr Lic. Ulich 
läßt sich gehörs, wiederumb emphelen, undt verspricht, so baldt es muglig, daß jenige, waß 
er de Genealogia Guelphica findet, zu übersenden. Was M. h. H. von den Mss. Pletten- 
bergianis zu wißen verlanget, hoffe durch ihn am besten zu erfahren. Wegen eines serviteurs 
finden sich verschiedene subjecta, eines handt gehet hiebey, welcher in alle conditiones, die 
demselben aus M. h. H. HoffRaths schreiben vorgelesen, sich obligiret, undt dem woll 
eine gute fortun gönnen möchte; Ist zwar ein paar jahr älter, alß H. h. H. HoffRath gesezet, 
weil ihm aber seine eitern längst abgestorben, also hatt er die schulen schon vor einigen 
jahren quitiren mußen. Daß eingelegetes an H. D. Franken von Frankenaw auch an 
M. h. H. HoffRath addressire, bitte nicht ubell zu deuten, weil er gerne von mir baldt 
andtwordt hätte, undt ich nicht weiß wo ich nun mehr die brieffe abschicken solte, habe 
diese gelegenheit fur die sicherste undt beqwemeste gehalten. {...)

Hheimb. 29. Jun. 1695.

373. ADOLPH WILHELM UHLICH AN LEIBNIZ
Hildesheim, 29. Juni (9. Juli) 1695. [385.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 946 Bl. 1—2. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel 
Bibl.verm.

der 2. Aufl. dieser Schrift J. Domats. Leibniz’ Bemerkungen, Reflexions sur le livre intitulé Les loix civi­
les dans leur ordre natural (teilw. gedr.: Grua, Textes, 2,1948, S. 647—652), sind im Journal de Hambourg 
nicht erschienen.

Zu N. 372: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird beantwortet durch einen 
nicht gefundenen Leibnizbrief, Mitte Juli 1695, vgl. N. 385 Erl. Beilage war ein Brief von Behrens an Georg 
Franck v. Franckenau (nicht gefunden) und die Schriftprobe (nicht gefunden) eines von Behrens emp­
fohlenen Schreibers. Beischluß war wohl N. 373. 4 Hoppenrodii Stambaum: A. Hoppenrod, Stam-
buch oder Erzolung, 1570. 7 Lic. Ulich: zu A. W. Uhlich vgl. N. 373. 9t Mss. Plettenbergianis:
Hinterlassenschaft des 1694 verstorbenen Domscholasters in Hildesheim, Christian Dietrich v. Pletten­
bergs, vgl. I, 6 N. 195. 10 serviteurs: Es ist nicht bekannt, wen Behrens empfahl, vgl. N. 399.
12 schreiben: nicht gefunden. 15 Franken v. Frankenaw: G. Franck v. Franckenau.

Zu N. 373: K wohl Beischluß zu N. 372 u. wird beantwortet durch N. 385. Die mit K beginnende
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Wohlgebohrner cet., Herr Hoff Raht.

Eüer Herrlichkeiten dancke ich ganß schuldigst für Ihr zu mihr noch habendes gün­
stiges angedencken vndt für Ihren durch Herm Dr Berends ahn mihr freündt günstigen 
gelassenen grueße, vndt erinnere zwahr ich mihrs noch zu wohl daß die Ehre gehabt Eüer 
Herrlichkeit in Wulffenbüttell per occasion bey tit. den Herrn Ober Hoffmarschall von 
Steinberg auff zu wartten, alß auch meines dahmaligen engagements daß Einig documen­
tum ad Historiam, de quodam Henrico Saxoniae et Bavariae duce ex archivio Collegiatae 
Ecclesiae Sanctae Crucis dienstlich beytragen wolte, ich bin aber darüber gänßlichin 
Historiá nuhn vertieffet, damitt ia vnsern rechten Henricum Saxoniae et Bavariae ducem 
probanter designiren mögte, deme dan vorgehendts, habe ich extractum Stemmatico- 
genealogicum totius Serenissimae Domus von schwert vndt von der spille haluen, extrahat, 
zu remarquiren, varios ducatus Saxoniae, eorumdemque auspicia et transitiones, alß auch 
Vnsern Henricum Saxoniae et Bavariae Ducem zu commensuriren ad fundationem nostrae 
Ecclesiae; Wie nuhn, Eüer Wohlgebohmen, in ordine ad Historiam Serenissimam, ich ganß 
gehorsahmst gerne hiemitt diene, alß bitte, in ansehen, die vielfeltige intervalla so mich 
offtermahlß da von divertiren, Es mihr nicht zu verüblen, daß anoch meine gegebne parola 
nicht gehalten; ich werde dannoch fleißig darahn sein, umb zu bezeigen wie ganß gerne 
ich bin, vntter Göttlichen schutz, undt nagst schuldigsten wieder grueße,

Eüer Wohlgebohmen etc. dienstbereihtwiUigster ebener

Hildesheim den. 29ten Iunij anno 1695. Adolph Wilhelm Uhlichmpp.

Dem Wohlgebohrnem Herrn Herm Godfrit Wilhelm de Leibnitz Churfürstlichen 
Braunschweich, Luneburgischen Hoff Raht etc. Tres humblement, à Hannover.

374. CHRISTOPHE CHAPPUZEAU AN LEIBNIZ 
Celle, 30. Juni (10. Juli) 1695. [292. 422.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 150 Bl. 41 — 42. 1 Bog. 40. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Bibl.verm.

Korrespondenz zwischen Leibniz und Uhlich wurde durch C. B. Behrens vermittelt (vgl. N. 347); sie 
dauerte bis 1697. 6f. Einig documentum: Es handelt sich um die undatierte Urkunde Heinrichs des
Löwen für das Kreuzstift in Hildesheim um 1172 (vgl. K. Janicke, Urkundenbuch des Hochstifts Hildes­
heim, i, 1896, S. 342 N. 359). 10 extractum: vgl. N. 441.

Zu N. 374: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief Leibnizens vom 30. Juni (?), dem ein 
Brief Leibnizens an Henri Basnage de Beauval vom 20./30. Juni 1695 (vgl. Gerhardt, Philos. Schr., 3
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J’ay trouvé à mon retour de Brouckhausen la lettre que vous m’avez fait la grace 
de m’escrire avec celle qui y étoit jointe pour Mons1, Bauval à qui je l’enverray mardy 
prochain. L’on a fort à propos changé en France le titre de la Turquie Chretienne, celuy 
qui a fait les Memoires de Dennemarck auroit aussi ce me semble mieux fait dans la con­
joncture presente de les attribuer au secretaire de Mr de Bonrepos, que d’y mettre son 
nom, mais il a sans doute voulu faire connétre qu’il possede un esprit de pénétration. 
Mr Siegel n’est gueres exact dans les choses qui ne luy apporte aucun profit, il est depuis 
long tems attaché à la Maison de Wolffenbuttell, et c’est cependant Monseig1* le Duc de Zell 
qui luy a fait sa fortune. Nous apprendrons ce soir quel train les affaires de Flandres pren­
dront[,] Dieu veuille donner d’heureux succez aux armes des alliez. Je ne sçavois pas que le 
Dictionnaire de Hoffman se reimprimoit, mais je m’attens à en voir imprimer bien d’autres 
avant que celuy de mon Pere puisse étre mis sous la presse, il travaille lentement et je 
commence à desesperer de le voir jamais parétre, je vais pourtant travailler à luy faire des 
extraits où il ne trouvera rien ou peu à corriger, ce qui luy sera d’un grand secours et ce 
qui l’animera peut étre à aller plus vite en besogne. L’oraison funebre de Mr de Luxembourg 
contient de riches et de nobles expressions, Mr Abadie n’a aussi pas mal reussi dans le 
panegyrique qu’il a fait de la Reine d’Angleterre. (.. 3

à Zell ce 30. Juin 1695.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de la Cour de S. A. Ele à Hannover.

375. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ 
Celle, 30. Juni (10. Juli) 1695. [368. 384.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 10—ii. 1 Bog. 40. 3 1/2 S. Eigh. Anschrift. 
Bibl.verm. — Am Kopf des Briefes quer zum Text L von N. 384.

1887, S. 116—117) und wohl auch Briefe nach England beigelegen haben. K wird angeführt in N. 422. 
3 Verfasser von La Turquie Chrêtienne war de La Croix. Eine Rezension des Werkes erschien im Jour­
nal des Sçavans vom 21. März 1695 (Amsterdamer Ausgabe, S. 198—207), vgl. dazu auch d'Artis, 
Journal de Hambourg, Bd 2, 1695, S. 94—96. 4 Memoires de Dennemarck: Verfasser der zunächst ano­
nym erschienenen Schrift war R. Molesworth. 9 les affaires de Flandres: Prinz Vaudémont. Feld­
herr Wilhelms III., entzog sich am 14. Juli dem möglichen Versuch des Duc de Villeroy, in Flandern eine 
Entscheidung auf dem Schlachtfeld herbeizuführen, vgl. A. Schulte, Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden, 
Karlsruhe 1892, Bd i, S. 277. i o f. le Dictionnaire de Hoffman: Die neue Ausgabe von Hofmanns 
Lexicon universale erschien 1698. 15 L’oraison funebre: Ch. de La Rue, Oraison funèbre de ...duc
de Luxembourg, 1695. 16 Mr Abadie: J. Abbadie, A Panegyrus on our late sovereign lady Mary, 1695

Zu N. 375: K antwortet auf N. 368 und wird beantwortet durch N 384.
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à Zell ce 30me de Juin 95.

Je receus l'honneur de votre lettre hier, et aujourduy j’ay envoyé celle pour Mr Step­
ney à Francfort où il se trouve presentément.

Nous pouvons nous attendre à quelque evenement considerable [de]cette Campagne du 
coté de la Flandre où Dieu merci les affaires ont un peu changé de face, et comme nous 
sommes superieurs en nombre aux François, je crois aussy que nos soldats valent mieux 
que les leurs.

De la maniere dont j’ay l’honneur de vous connoitre je suis trés persuadé que vous 
etes bon Aleman, et aimez votre patrie, il est vray que cette grande machine Germanique 
est fort difficile à gouverner, et (selon les apparences) il n’y a que celuy qui a fait celle du 
Monde qui sache y donner quelque mouvement regulier; les pieces rapportées sontcurieu- 
ses[,] mais il faut du temps pour les mettre en oeuvre, et aprés tout on se sert plus utilement 
d’un ouvrage uni.

Je plains le desordre par tout où je le vois et l’harmonie est quelque chose de si agreable 
à l’ame, qu’il me semble que personne puisse naturellement aimer la discorde, et d’en jetter 
les pernicieuses semences; pour n’aller pas plus loin, je suis au desespoir de ne pas voir 
regner et triompher l’amitié dans toutes ces illustres cours où j’ay l’honneur de servir le 
Roy, qui veut veritablement du bien à toute la maison.

Je ne me reconnois point dans les louanges que vous avez bien voulu me donner, les­
quelles je vous prieray de m’epargner une autre fois; l’encens est doux mais il enteté, et 
une personne d’un merite si distingué que vous devroit faire conscience de donner trop de 
vanité aux gens, car l’amour propre fera toujours valoir le moindre mot que vous laisserez 
echapper à notre avantage; mais je rends trop de justice à votre jugement et à moy mesme 
pour vous croire sincere dans vos obligeantes expressions sur mon chapitre, pour ce qu’il y a 
de la bonne volonté pour le public et pour le particulier j’en seray toute ma vie, si cela peut 
meriter quelque place dans votre amitié, je ne manqueray pas de le cultiver avec soin, et 
ne demande pas mieux que des occasions pour vous faire connoitre la veritable estime (...)

N? Leibnitz.

2 celle: N. 369. 4 evenement considerable: Der Fall von Namur begann sich abzuzeichnen.
6 superieurs en nombre: Das Kräfteverhältnis war ziemlich ausgeglichen; vgl. Onno Klopp, Der Fall 
des Hauses Stuart, Bd 7, Wien 1879, S. 103. ii les pieces rapportées: nicht ermittelt. 17 toutes 
ces illustres cours: Cressett war Envoy Extraordinary am Hofe des Kurfürsten Ernst August in Hanno­
ver und des Herzogs Georg Wilhelm in Celle. 17 f. le Roy: Wilhelm III. 19 les louanges: vgl. N. 
368, S. 545, Z. 2—6.
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376. LEIBNIZ AN JUSTUS VON DRANSFELD

Hannover, 1. (11.) Juli 1695. [367. 409.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Akad. d. Wissensch. der DDR Ms A60 S. 121 —124 
1 Bog. 40. 1 1/2 S. Mit wenigen Änderungen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm.: ,,5“. — 
Gedr.: i. (teilw.) G. N. Kriegs, Commentarius de vita Iusti a Dransfeld, Jenae 1717, S. 515 
(Z. 8 —ii unseres Textes); 2. Murr, Neues Journal, 2, 1799, S. 166—167.

Vir Nobilissime, Fautor Honoratissime.

Ecce Tibi quas desideras literas Caselianas cum adjecto Apographo Epistolae Scali­
geri ad Caselium quod hic Consuli Parchimensi affini suo mittit, ut videat quid senserit 
magnus Scaliger de Helmestadiensi Ete quam majore zelo quam scientia moverat Dan. 
Hofmannus[,] An extet hoc judicium inter Epistolas Scaligeri, inquirere non vacat nunc 
quidem. Caeterum rogo ut ad me redire jubeas hoc monimentum Cassianum.

Quod nuper insinuaveram, repetere cogor ex novis ad me literis Cl. Vagetii, sperasse 
illum et sperare, ut Graecorum docendorum remittatur provincia. Et hanc ego spem 
feceram illi ex Tuis verbis, sane ne nunc quidem mutasse Te sententiam arbitror[,] sed 
vestros Tecum nec voluisse nec potuisse abire in vocando a praescripta formula usuque 
recepto; salvo temperamento quod inter vos constitui potest. Et sane Mathematicae dis­
ciplinae satis diffusae per se et difficiles, eum qui docendi eas munus suscipere velit, pene 
totum sibi vindicant, ille tamen paratum se scribit vel plures una horas impendere septi­
manatim Mathematicis publice docendis (quod fortasse non inconsultum foret), vel histo­
rica aut poetas latinos tradere[,] ut supersedere possit exercitiis styli in prosa et versa 
oratione, quorum intermissum diu usum revocare nisi multa temporis jactura non posset.

Ego salvo vestro judicio vel ideo putem aliqua ipsi moderatione favendum, quod alium 
qui Mathesin cum fructu docere possit, reperire facile non sit. Et cum Vagetio propositum sit 
huic studio se totum dedere, divertatur autem a scopo, si insueti labores sint subeundi, 
verendum est ne mox alium locum quaerat fini suae convenientiorem. Sed haec Tibi, Vir

Zu N. 376: L antwortet auf N. 367 und wird beantwortet durch N. 409. Die Z. 8 (,»literas“) ange­
kündigte Beilage (vgl. N. 362) wurde erst mit N. 418 übersandt; vgl. auch N. 409. 9 Consuli Parchi­
mensi: nicht ermittelt. 10 f. de Helmestadiensi lite ... Dan. Hofmannus: D. Hofmann (f 1611) hatte
sich geweigert, die Konkordienformel zu unterschreiben, außerdem wurde von ihm die Philosophie der Ket­
zerei bezichtigt; vgl. darüber J. G. Walch, Historische u. Theologische Einleitung in die Religionsstreitig­
keiten der Evangelisch-Lutherischen Kirche, TI 4, 1739, S. 514—531. ii extet: in Jos. Just. Scaliger, 
Epistolae, 1628, S. 511—514. 13 nuper insinuaveram: vgl. N. 362. 13 novis ... literis: A. Vagetius
an Leibniz, Wittenberg, 6. Juli 1695 (LBr. 949 Bl. 31 — 32, Druck in Reihe III). 26 verendum est... 
convenientiorem: vgl. N. 319 Vorbem.
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Nobilissime, scribo, nolim enim nisi quatenus visum Tibi ipsi est, interponere me rebus 
vestris. Vale. Dabam Hanoverae 1. Jul. 1695.

Cultor studiosissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

A Monsieur Monsieur de Dransfeld Paedagogiarque du Gymnase Electoral à Göttingen. 
franco.

377. LEIBNIZ AN GABRIEL D’ARTIS
[Hannover,] 2. (12.) Juli 1695. [371. 386.]

Überlieferung:
L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 18 Bl. 12 — 14. 1 Bog. 40. i Bl. 8°. i S. 

auf Bl. 14 rº und 5 Zeilen auf Bl. 12 rº rechts oben (= S. 555, Z. 7L, „Je n'ay pas ... avoir 
dit.“, unseres Textes). Mit geringfügigen Änderungen. (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 
12—13 K von N. 371, auf Bl. 14 vº Teil eines Briefes (10 Zeilen) von Leibniz an V. Placcius 
vom 25. Juni (5. Juli) 1695, gedr.: Dutens, Opera, 6, i, 1768, S. 54—56.

E Teildruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Journal de Hambourg vom 15. Juli 1695. 
Bd 3, S. 40—41 (Z. 17—S. 555, Z. 3, „Je suis ... morale.“, unseres Textes; mit Abweichun­
gen).

Extrait de ma lettre à Mons. Dartis 2 juillet 1695.

Je suis tout à fait content du livre de Mons. l’Abbé de Ville sur la satyre. Ses principes 
sont excellens et fort conformes à la morale Chrestienne. Je trouve seulement qu'il pourroit 
sembler en dispenser les écrivains de controverse, qui se font un point de pieté de dechirer 
ceux qu’ils appellent heretiques, et qu’il accorde un peu trop liberalement aux peres de 
l’Eglise des inspirations propres à autoriser leur invectives pieuses.

Je m’etonne aussi qu’il blame les Tragedies sur les sujets de pieté, comme par exemple 
le Polyeucte de Corneille, qu’il paroist designer. Il a bien plus de raison de blamer les come­
dies qui ne semblent tendre qu’à donner des contreleçons de morale. Cependant cela ne 
prouve pas qu'on doit abolir les spectacles, mais qu’on devroit songer à les rendre utiles. 
Car on peut dire en verité qu’ils fournissent un des plus excellens moyens d’instruire les 
hommes. A ce peu de choses prés le livre de M. l’Abbé de Ville me ravit. Il me semble que

27 ravit. U faut bien qu’il soit de lui puis qu’il cite son Art de prêcher qu’il a fait en vers ... U me 
semble E

Zu N. 377: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 371 und wird beantwortet durch
N. 386. 17 de Ville: P. de Villiers, Traité de la satire, 1695. 28 P. de Villiers, L’art de
precher, 1682.
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c’est luy qui a fait le Lutrigot, mais qui n’est pas tout à fait selon les maximes qu’ü debite dans 
son dernier livre. Mais il ne faut point trouver cela estrange. On profite avec le temps et 
sur tout en morale. Nous avons en Allemagne un homme de beaucoup d’esprit et de sçavoir 
nommé M. Thomasius, professeur en droit qui a un talent tres grand pour la satyre. Mais il a 
declaré publiquement n'à gueres, qu’il renonce à son usage ne le trouvant pas assez con­
forme à la charité chrestienne.

Je n’ay pas fait un secret à Mad. l’Electrice de ce que je vous ay écrit, Monsieur, 
jugeant par la maniere dont elle parloit, qu’elle voulut bien l’avoir dit.

378. LEIBNIZ AN CARL AUGUST VON ALVENSLEBEN
Hannover, 3. (13.) Juli 1695. [357.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 10 Bl. 45.40.11/2 S. Mit wenigen Änderungen. Eigh. Anschrift.

A Mons. d’Alvenslebe 
Monsieur

On fait copier pour vous des diplomes, qui concernent vostre pays, en échange des 
belles choses que vous nous avés fournis. Et j’en presseray l’expedition.

Si je pourrois trouver à la foire de Bronsvic le livre de Gamurrini, et ce que vous 
aurés encor la bonté de me communiquer, je pourray faire en sorte que ce livre de Gamur­
rini vous fut renvoyé d’abord.

J’ay lû le livre MS. que M. Behrens a fait sur la famille de Steinberg, qui me paroist 
fort bon, et servira à encourager les Allemands à l’exemple des estrangers. Vostre famille 
ayant esté si celebre dépuis long temps, sa description seroit sans doute un des ornemens de 
l’Histoire d’Allemagne. Il seroit bon de sçavoir un peu plus de particularités du diplome 
dont feu M. Muhlencamp a parlé, pour qu’on le puisse chercher. Mons. Brice m’a ordonné 
dernierement de vous faire ses complimens.

i luy ... Lutrigot: B. de Bonnecorse ist der Autor der 1686 anonym unter dem Titel Lutrigot 
erschienenen Parodie auf N. Boileau-Despréaux, Lutrin, 1674. 5 a declaré: bezieht sich auf Chr.
Thomasius, Oster-Gedancken vom Zorn und bittern Schreib-Art wider sich selbst, 1695; vgl. N. 269.
7 je vous ay écrit : vgl. N. 370.

Zu N. 378: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 356 u. N. 357. 15 belles choses ...
fournis: vgl. N. 356. 16 E. Gamurrini, I storia genealogica delle famiglie nobili Toscana et Umbre, 5 Bde,
1668—1685; vgl. N. 356. 19 livre: C. B. Behrens, Historische Beschreibung des hoch-wohlgébohrnen
Hauses der Herren von Steinberg, 1697. 23 Muhlencamp: Joh. Christian Mühlenkampf, vgl. N. 356.
23f. Brice ... complimens: in N. 363.
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Pour ce qui est de Frideric d’Alvensleben precepteur ou prieur de l’ordre des templiers, 
mort avant 1324t,] il y a de l’apparence qu’il est le même avec celuy que M. Becman appelle 
Hernmeister à Sonnebourg et dit avoir gouverné depuis 1303 jusqu’à 1327. Car la difference 
dans les années n’est point considerable, et il y peut avoir de l’erreur dans l’un et l’autre 
des rapports. Et d’ailleurs il est asseuré que plusieurs biens des Templiers sont passés dans 
l’ordre de S. Jean, et cela peutestre même avec les personnes; que leur naissance ou leur 
merite faisoit exemter de la persecution. Nous en avons un exemple pareil dans Otton fils 
d’Albert le Grand Duc de Bronsvic, qui a esté aussi dans l’ordre des Templiers au temps de 
sa destruction. Il s’appelloit: frater Domus militiae Templi Hierosolymitano et commendator 
in Suplingéburg. Il a vecu encor l’an 1345, et s’est trouvé dans la Cour ou Maison des 
Templiers de Bronsvic. Cela fait croire, que Sonnenbourg aura esté aux Templiers aussi 
bien que Suplingenbourg et que la persecution contre cet ordre qu’on attribue à Burcard 
Archevesque de Magdebourg aura eu ses bornes à l’egard des personnes distinguées. Je 
suis etc.

Hanover 3 juillet 1695.

379. HENNING HUTHMAN AN LEIBNIZ 
iifeid, 3. (13.) jun 1695. [335.407.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 435 Bl. 14—15. 1 Bog. 40. 4 S. Bibl.verm.

Wie sehr mich bißhero verlanget habe, daß beyderley Sachen müchten fertig seyn und 
ich damit nach Hannover kommen könte, kan ich nicht sagen; Endlich aber sind die Mörser 
fertig, und die Stärcke derselben gnugsahm befunden; Nun ist nur übrig, daß an einem 
ortte, da nicht ein jeder zulauffen kan, von einem treuen Zimmerman das höltzeme in- 
strumente dazu gemachet werde; Ich hatte mir gantzlich vorgenommen den 6. Julii von 
hier abzureisen, daß den 8. ejusd, in Hannover wehre. Aber ich kan nicht wissen, ob die 
Mörser so bald ankommen können, oder ob biß den 12. h(ujus) wartten müsse. Der usus 
ist kürtzlich dieser. Erstlich habe ich eine grosse last, alß einen Schantzen Korb oder zu-

2 Becman appelle: J. Chr. Beckmann, Anmerckungen von dem Ritterlichen Johanniter-Orden, 1695, 
S. 165. 5 d’ailleurs ... asseuré: P. Dupuv, Traittez concernant l'histoire de France, 1654, S. 70f.
çf. frater ... Suplingéburg: vgl. Leibniz, Script, rer. Brunsv., 2, 1710, Introductio, S. 39.

Zu N, 379: Zu seinem in diesem Brief angekündigten Besuch kam Huthman wahrscheinlich am 14. 
(24.) Juli in Hannover an; vgl. N. 407. Zum Zweck der Reise vgl. N. 207.
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geflochtene materie 3,4,5 oder mehr fus in die höhe. Nach selbiger erhebung lasse Sie weg- 
lauffen nach einen jeden fus in der höhe 3 oder 4 ruthen in die weitte. wann nun die erste 
riege auf diese weise gemachet, erhöhe ich hinter derselben andern eben so gemachte 
Corpora, daß dann die verhöhung fast doppelt habe. Ist der erste Schantzkorb 12 fus hoch 
gewesen, reichet der angesetzete biß 22 fus, denn er wird 10 fus erhöhet;

Drittenß wird über solchen hohen Schirm allerley materie geworffen, daß man in 
geschwinder eil! einen graben von einem bollwerke bis zum andern vollfüllen kan. Meine 
Mörser können nur zum höchsten 1 % pulver einnehmen; die grössesten aber rechne ich 
auf 10 U. Muß also nur Schantzenkorbe nehmen 4 fus im Diametro, und 6 fus in die länge; 
Ich wünsche, daß mein hochgeEhrter Herr Hoffrath alßdann möge zu hause seyn können, 
wann diese Demonstration vorgehet. Denn ob es gleich auf dem augenschein beruhet, und 
niemand wird leügnen können, was geschieht, ist es doch besser, daß verstandige und unpas- 
sionierte Persohnen dabey seyn, als andere, die entweder die Sache nicht recht penetriren, 
oder vermeinen, es werde ihnen nachtheilig seyn.

Das andere werck, worinnen die Kugeln bestecken bleiben, habe nicht können fertig 
bekommen; denn der wintter ist gar zuheftig gewesen, und hatt so gar lange gewehret, 
daß der vorrath des geschmiedeten Eisens gar geringe worden; dazu ist nun noch die gar 
grosse dürrung auf dem Hartze bißhero eingefallen, daß der hammer zimblich langsahm 
gehen, und wohl gar feyren müssen. Bey welcher bewandnüs dann nicht wohl ohne nach­
theil des handelß das schmieden hat vorgenommen werden können; Ich zweiffele aber 
nicht, es wird vors erste die Demonstration mit denen Mörsern zulänglich seyn mich bey 
Ihrer Curf. Durchl., fürnemblich wann andere verständige dazu kommen, bestermaassen 
zu recommendiren: den Usum setze anitzo aufs beste auf, werde denselben mitbringen und 
Ihrer Curfurstl. Durchl, unterthanigst übergeben; (...) Ilefeld den 3. Jul. 1695.

380. HIERONYMUS KORN AN LEIBNIZ 
Braunschweig, 3. (13.) Juli 1695.

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 495 Bl. i—2. 1 Bog. 40. 2 1/3 S. und die Aufschrift 
von Schreiberhand. Eigh. Unterschrift. Siegel.

23 Usum: vielleicht gehört dazu die wahrscheinlich von Huthman verfaßte Abhandlung Wie man 
mit denen kosten, womit eine Stadt bombardiret wirdt, eine festung zu besetzen ...; vgl. N. 207.

Zu N. 380: k ist offenbar das einzige Zeugnis einer Korrespondenz zwischen H. Korn und Leibniz. 
Unser Korrespondent ist wohl kaum identisch mit J. W. Korn, der im September 1716 einen Brief an 
Leibniz schickte (vgl. LBr. 495 Bl. 3 — 4).
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HochEdler Vest undt Hochgelahrter Insonders HochzuEhrender Herr Hoff Raht, 
Hochgeneigter Gönner.

Wenn der Mensch, so jüngst hin meinem HochzuEhrenden Herrn HoffRaht vor einen 
Schreiber zu dienen vorgeschlagen worden, aus sonderlichen Uhrsachen so ich wenn Sie 
hier kommen erzehlen wil nicht anständig seyn möchte, so wil hierdurch meinem Hoch­
geEhrten Herm einen andem so noch res integra undt zwar eines hiesigen RahtsHerm 
Sohn, ungefehr von 24 jahren so auch diesen Brieff mit eigener Handt geschrieben, de 
meliori recommendiret haben, welcher trew und fleißig verhoffentlich sein wird, weil er von 
frommen redlichen Eltern ist und auch schon ander weit sich vor einen Schreiber gebrauchen 
laßen. Erbietet sich M. h. H. HoffRaht sehr aufwärtig undt dienstfertig zu seyn in Hoff­
nung daß, wenn er dem Herm HoffRahtt 2 à 3 jahr gedienet, durch dero gute undt Viel­
geltende Recommendation alhier oder zu Hannover befödert werden mögte, welches 
M. h. H. HoffRaht hiermit unterdienstlich nicht verhalten wollen, der ich unter empfehlung 
Göttlichen Obschirmes verharre allezeit

Meines HochzuEhrenden Herrn HoffRahts Dienstfertiger Diener
Braunschweig den 3. july Aº 1695. Hieronymuß Korn.

P. S. Bitte mit negster Post dero Hochgeneigte Antwort sonst möchte der Mensch sich 
an einen andem Vornehmen Herrn versprechen.

Monsieur. Monsieur Leibnitz Conseiller de S. A. Elect, de Hannover et Bibliothecaire 
de L. A. S. les Ducs de Brounsvig-Wolffenbütel à Hannover.

381. GOTTFRIED CHRISTIAN OTTO AN - (?) FÜR LEIBNIZ
Leipzig, 3. (13.) JuU 1695. [354.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 701 Bl. 36. 40. i S.
Leipzig d. 3n Julii. 1695.

(O. ist bereit, Leibniz’ in dem Brief vom 23. Juni gethane offerte anzunehmen und wieder in dessen 
Dienste zu treten. Möchte die Reise nach Wolfenbüttel möglichst bis Michaelis auf schieben, um inzwischen 
seine Glaubiger mit Geld, das er von zu Haus erwartet, zu befriedigen. Wüßte gern ungefähr, wie Ihro 
Excell? betrf. meiner Wohnung und tractaments, gegen mir gesonnen. Kennt keinen jungen Menschen, der 
als Diener geeignet wäre und empfiehlt, sich deswegen an H. Hoffraths Herr Bruder zu wenden.)

3f. vor einen Schreiber ... worden: wahrscheinlich der von J. G. Sieverds empfohlene Sohn eines 
Braunschweiger Braumeisters (vgl. N. 50 u. N. 53). 6f. RahtsHerrn Sohn: nicht ermittelt.

Zu N. 381: K antwortet auf einen nicht gefundenen, durch Leibniz veranlaßten Brief eines nicht 
identifizierten Absenders an G. Chr. Otto vom 23. Juni (3. Juli) 1695. 29 Bruder'. J. F. Leibniz.
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382. LEIBNIZ AN AVERARDO SALVIATI 

Hannover, 5./15. Juli 1695. [351.473.]

Überlieferung:
L1 verworfenes Konzept: LBr. 799 Bl. 5—6. 1 Bog. 40. 13 Zeilen auf Bl. 6 vº. Mit zahlreichen 

Änderungen. Von Leibniz durchgestrichen. — Auf Bl. 5—6 rº k von N. 351. (Unsere Druck­
vorlage.)

L2 Konzept der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 799 Bl. 8—9. 1 Bog. 40. 2 1/4 S. Mit 
zahlreichen Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)

Monsieur

Vous continués de m’obliger, et je suis tousjours reduit à des remercimens. Pour ce qui 
est des conditions du marchand libraire; il me semble que de se tenir compte des voitures, 
et des prix, est un embarras; sujet à des difficultés et disputes. Le meilleur est de rendre 
tout liquide. Ainsi je ne trouve rien de plus expeditif que ce que j’ay proposé, c’est à dire 
que chacun envoye les livres jusqu’à un endroit situé proche des frontieres. J’ay proposé 
pour cela Bruxelles ou Anvers, mais à fin qu’il n’y ait point d’inegalité à l’egard des passe­
ports quelque ami que j’aurois à Paris auroit soin de faire sortir ces livres

<£*>
à Hanover ce 5/15 juillet 1695.

Puisque vous aves la bonté, Monsieur de vous employer en ma faveur à l’egard du 
transport des livres, je vous diray à l’egard des conditions de vostre marchand libraire, que 
ce seroit matiere d’embarras et de disputes, que d’estre obligé de se tenir compte des voitu­
res et frais, le meilleur est de rendre tout liquide per avance. Mais je distingueray encor à 
l’egard des conditions: les unes regarderont mon Code diplomatique, et les livres qu’on 
donnera en echange. Mais on conviendra d’autres conditions à l’egard les livres nouveaux 
que nous ferons venir de France de temps en temps qu’on payera argent comptant.

24 l’egard des (j) liures: Les uns seront ceux qvi (2) conditions: les unes L2 25 echange, (j) Les 
autres (a) regarderont (b) a rega bricht ab (c) ne seront pour (2) mais (a) on fera d’au bricht ab (b) on (3) 
mais on conviendra d’autres conditions à l’egard les liures (a) qv’on payera comptant et qv’on fera venir 
par (b) qv’on (aa) dese bricht ab (bb) desirera (c) qv’on desire de France (d) nouueaux qve L2

Zu N. 382: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 351 und wird beantwortet durch N. 
473. 12 marchand libraire: nicht ermittelt, vgl. N. 351. 17 ami: vielleicht Brosseau? 21 mar­
chand libraire: nicht ermittelt.
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Quant à mon Code diplomatique. Voicy comment je feray pour trancher net. Je feray 
envoyer à Bále en Suisse, qui est un lieu neutre, autant d’exemplaires qu’on trouvera à 
propos; et on y envoyera de même de Paris ou (ce qui sera plus commode pour le Marchand 
françois) de Lyon, les livres qu’on me donnera en echange.

Pour ce qui est du prix, je veux encor trancher net et n’avoir rien à disputer. On voit 
mon livre à Paris, on peut juger de sa bonté et de l’importance de la matiere, et ce qu’il 
a fallu pour 1’amasser et pour tirer des Manuscrits peu communs des pieces aussi rares que 
celles là; on peut aussi s’informer des sçavans, pour sçavoir le jugement qu’ils en font. 
Ainsi on me donnera des livres non reliés en echange feuille pour feuille, en sorte, que le 
total fasse à peu prés un pareil nombre de feuilles ou d’Alphabets; c’est à dire la meme quan­
tité de matiere[,] Et pour cet effect on m’envoyera un Catalogue un peu ample des livres de 
toute sorte qu’il croira me pouvoir donner à cette condition, et j’en choisiray. Si les livres 
que je choisirois ne se pourroient avoir que reliés on me le marqueroit; et si je les demandois 
non obstant cela, le payerois à part les frais de la ligature. De cette maniere la difficulté 
dont il est parlé dans vostre lettre cesseroit, puisque je ne luy puis demander que des livres 
du Catalogue, ou ceux qu’il juge pouvoir procurer. Je crois cependant qu’il pourra mettre 
dans son Catalogue des livres qu’il n’a point luy meme, mais que d’autres luy pourront 
fournir aisement, rien n’estant plus ordinaire parmy les libraires. De cette maniere je ne voy 
pas qu’il y ait la moindre difficulté à debattre apres le traité conclu. Et le marchand trouvera 
son compte tant parce qu’il me peut faire envoyer des livres par un correspondent de 
Lion, qui n’est pas fort loin de Bále que parce qu’il reçoit de moy un livre nouveau qui a 
quelque approbation, et que je prendray de luy en echange des livres de toute sorte qui 
m’agréront parmy les quels il y en aura qui sans cela demeureroient peutestre encor long 
temps dans les boutiques.

Pour ce qui est des livres nouveaux qu’on desire de recevoir de France de temps en 
temps, c’est tout autre chose. S’il veut nous les faire envoyer jusqu’à Anvers ou Bruxelles, 
nous luy tiendrons compte des frais et passeports, de la maniere qu’il l’a proposé. Et on 
songera par apres à faire venir les livres jusqu’icy. Et on fera le payement au Marchand en 
argent comptant.

Je suis bien aise d’apprendre que les affaires de M. de Larroque sont sur un meilleur

8 sçavans, (j) s’il en font cas (2) pour sçavoir L2 9 echange (j) de pareil nombre (2) qvi 
aillent a (3) dont le totali) feuille pour feuille en sorte qve le total (5) feuille pour L2 12 — 18 Siles 
liures ... libraires erg. L2. 14 le payerois L2, korr. Hrsg. 26 jusqv’à (j) Paris, (2) Anvers ou Bruxel­
les, (3) Anvers ou Bruxelles L2

20 f. correspondent de Lion: vielleicht Briasson; vgl. I, 10 N. 188.
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pied, et je vous supplie Monsieur de luy en temoigner ma joye; qui sera encor plus grande 
lors qu’il sera sorti entierement de l'embarras, ce que j’espere devoir arriver bientost [J la 
matiere de mon second Tome, est toute preste et sans d’autres travaux qui me sont 
survenus, il seroit deja sous la presse

RS*
Rien n’empeche, Monsieur, qu’on puisse entamer cette affaire en meme temps avec 

le Marchand de Lion, et avec celuy de Paris. Parce que celuy de Paris n’aura peutestre pas 
assez de livres à fournir.

383. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL
Hannover, 5. (15.) Juli 1695. [366. 396.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Gotha Forschungsbïbl. B 199 Bl. 393. 40. 2 S. Mit geringfügigen Ände­

rungen. (Unsere Druckvorlage.)
A Auszug aus L: Berlin (West) Staatsbibi. Preuß. Kulturbesitz Ms. Lat. fol. 311CBI. 53 r® 

Mitte. 8°. 1/4 S. von Chr. G. v. Mures Hand.

Vir Celeberrime, Fautor Honoratissime.

Mirabar aliquandiu nihil a Te audiri, donec Te huc Berolino scripsisse intellexi, et 
spem adventus Tui nobis fecisse.

Antequam Guelfebytum accedas instituti tui, quod publice significas[,] causa (quod 
sane cum sit praeclarum digne tractari, et ab iis qui possunt, juvari et rei publicae et 
Ecclesiae interest) suaserim libellum supplicem mitti ad serenissimos Duces Rudolphum 
Augustum, et Antonium Ulricum, quibus et desiderium tuum exponas, et consilium fusius 
declarés; adjecta etiam scheda impressa. Tum ego faxo, ut quam primum ad eos deferatur 
petitio Tua eamque ut decet commendabo. Ajunt Te etiam in Historia Brandeburgica

* (Neben dem P. S. Leibniz’ Bemerkung:) soll nicht mit geschrieben werden

Zu N. 383: L antwortet auf N. 366 und wird durch N. 396 beantwortet. 21 libellum supplicem: 
Gesuch um Benutzungserlaubnis für die Bibliothek in Wolfenbüttel und für die Privatbibliothek des 
Herzogs Rudolf August sowie um Gewährung von Quartier, vgl. N. 396 u. N. 55. 23 scheda impressa:
die gedruckte Übersicht über Tentzel, Historischer Bericht vom Anfang und ersten Fortgang der Refor­
mation, erschienen erst i7i8nachTentzelsTod (f 1707)i vgl.N.366. 24Ajunt: vgl.N.352. 24t His­
toria Brandeburgica Numismatica: Das geplante Werk kam nicht zustande; vgl. A. Clarmund [d. i.

36 LEIBNIZ I/11
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Numismatica studium ponere; ejusque rei gratia Berolini aliquandiu fuisse. Itaque gratum 
erit nosse, quo res ea sit loco.

Amplmum virum Ezechielem Spanhemium, optimum doctrinae judicem, Tibi favere 
non dubito, cujus sententia cum in aliis, tum in rebus literariis plurimum ponderis habeat 

 necesse est. Haec scribo festinans ut in tempore agas, quod e re est. Vale. Dabam Hanove­
rae 5 Jul. 1695

ad officia paratissimus obstrictissimusque Godefridus Guilielmus Leibnitius.

384. LEIBNIZ AN JAMES CRESSETT
[Hannover, Mitte Juli 1695.] [375.]

* Überlieferung:
L1 Teil einer verworfenen Abfertigung: LH XXXV 13, 2 b Bl. 207. 13 x 16 cm. 1/2 S. auf 

Bl. 207 vº. Mit geringfügigen Änderungen u. Abweichungen gegenüber L2 (s. u. Lesarten). 
— Auf Bl. 207 rº und 207 vº quer zum Text von L1 Konzept der Addenda ad G. G. L. sche­
diasma proximo mensi Julio pag. 310 et seqq. insertum (gedr.: Acta erud., August 1695,
s. 369-372).

L2 Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 183 Bl. 10—ii. 1 Bog. 40. 9 Zeilen 
auf Bl. 10 rº oben. — Auf Bl. 10—ii K von N. 375. (Unsere Druckvorlage.)

Extrait de ma reponse 
Monsieur

Vous feriés tort à vos serviteurs en les accusant de peu de sincerité, lors qu’ils vous 
rendent justice. Et ce n’est pas seulement par la connoissance generale qu’on a du discer­
nement du Roy, mais encor par des preuves particulieres de nostre propre experience, que 
nous sommes contents ou plustost ravis de son choix[.] S’il est aussi heureux en Generaux 
et en ingenieurs, qu’il l’est en Ministres publics, il ira bien au delà de Namur. Dieu fasse 
que ses lumieres et ses desseins genereux soyent bien secondés par ceux qui commandent 
sous luy.

18 Extrait... reponse fehlt L1 19 Vor Vous feriés steht Monsieur L2 20 peu sincerité L2, korr.
Hrsg. nach L1 22 de nostre propre experience erg. L1 24 f. il ira ... sous luy. fehlt L1

J. Chr. Rüdiger], Vita et scripta... T ent z ein, 1708, Bl. G. 4 rº. Tentzel war 1694 nach Berlin gereist, wo er 
sich einen Katalog der Münzen des kurfürstl. Münzkabinetts zusammengestellt hatte (vgl. Clarmund, 
a. a. O., Bl. F 3 rº). Der Katalog erschien in Tentzels Monatl. Untern, Juli 1695, S. 529—620, vgl. N. 
472.

Zu N. 384: Die Abfertigung antwortet auf N. 375. Wahrscheinlich hat Leibniz Cressetts Brief 
bald nach Erhalt, also Mitte Juli, beantwortet.
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385. LEIBNIZ AN ADOLPH WILHELM UHLICH 
[Hannover, Mitte Juli 1695.] [373. 441.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 946 Bl. 3. 40. 2 S. Mit geringfügigen Änderungen.

Wohlwürdiger und Hochgelahrter, insonders Hochg. H. und fürnehmer Gönner

Dero werthes habe mit sonderbaren vergnügen erhalten und achte mich wegen dero 
geneigten andenckens höchlich verbunden; gleichwie mir auch sehr lieb zu vernehmen, daß 
M. h. H. auff allerhand schöhne monumenta Historica bedacht,

Henricus Saxoniae et Bavariae Dux wird wohl kein ander seyn als Henricus Leo, deßen 
posteri zwar bekand; origo auch usque ad Azonem Marchionem sich bey denen autoribus 
findet, die altiora aber, so wohl als connexio Brunsvicensium cum Estensibus bißher ganz 
unrecht dargegeben, vnd in denen scriptoribus viel fehler von mir aus ohnzweifentlichen 
nachrichtungen indubitatis monumentis angewiesen worden,

Solte Mein hochg. H. wie nicht zweifele einige zu dieses Hauses und dieser Lande 
Histori dienende nachrichtungen anhand geben können (auch ohne deswegen vomehmender 
regulirten arbeit), würde ichs zu rühmen und zu erkennen nicht ermanglen, zumahlen, 
da sie ex diplomatibus et Manuscriptis hehr fließen solten, und man die probationes erlan­
gen köndte, da denn sonderlich ipsa verba formalia ihr pondus haben. Wovon eins mahls 
umbstandtlicher zu reden gelegenheit finden werde; Der ich in steter ergebenheit verbleibe

Meines hochg. H. dienstverbundenster Gottfried Wilhelm Leibniz.

386. GABRIEL D’ARTIS AN LEIBNIZ 
Hamburg, 6. (16.) Juli 1695. [377. 412.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 18 Bl. 15 — 16. 1 Bog. 8°. 2 S. Eigh. Aufschrift, z. T. abge­
rissen. Siegel. — Auf Bl. 16 vºL von N. 412.

Zu N. 385: Die nicht gefundene Abfertigung von L antwortet auf N. 373 u. wird beantwortet durch 
N. 441. Sie war Beischluß zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief an C. B. Behrens, Mitte Juli 1695 (vgl* 
N. 372 Erl. u. N. 399 Erl.). Danach richtet sich unsere Datierung. iii. fehler von mir ... angewiesen 
worden: vgl. Leibniz, Lettre sur la connexion, 1695.

Zu N. 386: K antwortet auf N. 377 und wird beantwortet durch N. 412. Beilage war wohl d’Artis 
an Kurfürstin Sophie, 16. Juli 1695 (LBr. 18 Bl. 17—18), vgl. N. 412.

36*
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à Hambourg ce 6 Juillet 1695.

Je viens de prendre la liberté d’écrire à S.A.E. Madame l’Electrice et comme je lui 
demande la permission de faire graver une de ses medailles pour en donner une estampe 
dans mon Journal il y a aparence qu’elle vous donnera la commission de me faire savoir 
sa volonté sur ce sujet. Puisque M. de Busch aprouvé mon Epitre dedicatoire je la ferai 
imprimer en l’êtat qu’elle est et je ferai relier quelques exemplaires de ce Tome que j’en- 
voyerai à vòtre Cour. Je tacherai de faire connoissance avec Monsr Placius. Un Libraire de 
Hollande m’a fait ecrire par un de mes amis qu’il est dans le dessein de faire traduire l’État 
de l’Eglise d'Angleterre par M. Bentems et me prie de lui chercher quelcun propre à cela 
ce que je ferai s’il continue dans cette pensée. J’avois déja fait l’article que vous verrés 
dans mon Journal de la semaine prochaine sur le traité de La Satyre, lorsque j’ai reçu vòtre 
derniere. On m'a dit qu’il est du P. de La Rüe aussi bien que l'art de prêcher. Mais j’ai 
beaucoup de peine à le croire; quoiqu’il en soit, l’ouvrage est fort bon et je suis tout à fait 
de vòtre sentiment. J’ai ajouté ce que vous m’en dites à l’article qui en fait mention. Mais 
comme vous ne m’avez pas permis de le donner comme venant de vous je n’y ai pas mis 
vòtre nom à mon grand regret parceque je me ferai en toute occasion un fort grand plaisir 
d’en faire honneur à mon ouvrage.

[A Monsieur [Monsieur] Leibniz [Conseiller de la Co]ur de S.[A.E. de Brunzwig] 
à Hanover.

387. EZECHIEL SPANHEIM AN LEIBNIZ 
Berlin, 6. (16.) Juli 1695. [352. 413.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 876 Bl. 86. 40. 2 S. Bibl.verm.

Je ne doute pas que ma derniere lettre, bien qu’assez long temps aprés sa datte par le 
changement de resolution de M. Tenzel, qui en devoit estre le porteur, ne vous ait esté

3 medailles: vgl. N. 412 Erl. 5 Epitre dedicatoire: vgl. N. 364 Erb 6 ce Tome: Journal de 
Hambourg, Bd 2. 7 Libraire: nicht ermittelt. 8 un de mes amis: nicht ermittelt. 8 l'Etat:
H. Benthem, Engländischer Kirch- und Schulen-Staat, 1694. 10 l'article: Besprechung von P. de 
Villiers, Traité de la satire 1695, hi Journal de Hambourg vom 15. Juli 1695, Bd 3, S. 33—39. 
ii f. vòtre derniere: N. 377. 12 P. de Villiers, L* art de prêcher, 1682. 14 ajouté: vgl. Journal de
Hambourg vom 15. Juli 1695, Bd 3» S. 40—41.

Zu N. 387: K wird beantwortet durch N. 413. Mit K gingen zwei Exemplare von A. Morell, Specimen 
universae rei nummariae antiquae, an Leibniz. 23 ma derniere lettre: N. 344 u. N. 352.
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bien renduë avec l'incluse pour Mr l’Abbé Nicaise. Vous en aurez reconnu, comme j’espere, 
que mon long silence n’a pas esté volontaire, et que je considere toujours comme un avan­
tage particulier l’honneur de votre précieuse amitié. Je me sers à present de l’occasion du 
depart de M. Pignati, pour vous faire tenir un Exemplaire du Specimen de M. Morel, et de 
mes Lettres y jointes. Il y en a une parmi celles-cy, qui tache de preoccuper le public en 
faveur du grand ouvrage dud. Sieur, et comme je croy, sur des fondemens assez plausibles, 
que j’en allegue. Je say bien que ces bagatelles ne meritent gueres de vous detacher d’autres 
lectures plus importantes et plus solides. J’ay chargé aussi led. S. Pignati d’un Exemplaire 
en blanc pour Mons. l’Abbé Molanus, n’en ayant pas d’autre de relié; et n’y ayant que peu 
de jours, que j’en ay reçu les dernieres feuilles de Leiptzig. Si vous saviez quelque bonne 
commodité, pour en adresser un Exemplaire à notre Abbé Nicaise, et un autre à Paris, je 
vous serai fort obligé d’un mot d’avis, qu’il vous plaira de m’en donner. J’ay repris à 
present mon Julien, qui me donnera encore de l’occupation, si Dieu me conserve vie et 
santé, pour le reste de l’année. Je vous suplie d’ailleurs de faire savoir par occasion à 
notre ami, que j’ay l’affaire, qui le regarde plus à coeur que luy mème, et dont le succès 
nous doit plus importer par deça, que non pas à luy mème. (...)

à Berlin le 6 Juillet 1695.

388. PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG AN LEIBNIZ 
Wien, 16. Juli 1695. [392.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 84 Bl. 13—14. 1 Bog. 40. 4 S. von Schreiberhand. Eigh. 
Unterschrift. Bibl.verm. — Gedr.: Feder, Comm. epistola 1805, S. 375—377.

Monsieur

Les Commissions, que j’ay eû de la Cour Imp1* depuis quelques années, et qui m’ont 
fait rouler du cotéz d’autre sans cesse, m’avoient tant occupéz que je n’ay pas pû jouir

i l’incluse: vgl. N. 344 Erl. Leibniz leitete ihn im September (?) weiter, vgl. N. 510. 4 M. Pignati:
nicht ermittelt. 4 tenir: Leibniz hatte das Werk am 21. Juli 1695; vgl. N. 394. 5 mes Lettres y
jointes: vgl. N. 181 Erh 5 une: Epist. III. 6 grand ouvrage: vgl. N. loi Erl. u. A. Morell, 
Thesaurus Morellianus, SV. 13 mon Julien: vgl. Julianus Apostata, SV. 14f. à notre ami: 
gemeint ist Leibniz. 15 d’affaire: der geplante Übertritt von Leibniz in brandenburgische Dienste.

Zu N. 388: Mit der Abfertigung wird der seit Ende 1692 unterbrochene Briefwechsel wieder aufge­
nommen; vgl. I, 8 N. 187 u. 367. h wird zusammen mit N. 392 beantwortet durch N. 416 u. erwähnt in 
N. 392. 23 Les Commissions: vgl. N. 248 Erl.



566 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 388

de la continuation de votre Correspondence, mais en me retrouvant à cett’ heure en ce 
pays çy depuis quelque temps, je me feray toujours un plaisir extréme de la continuer, 
si il vous plait, pour pouvoir profiter par cet’ agreable entretient de la grand’ erudition, 
que vous possedez in omni scibili, cépendant j’espere que vous vous serez porté avec toutte 
la prosperité imaginable, dont je vous souhaitte la Continuation en vray amy de tout mon 
Coeur. Pour les nouvelles de çe pays çy l’Empereur des Turques viendra encor faire la 
Campagne en personne contre nous avec une grand’ armée, c’est ce que le Courrier d’hyer a 
porté, çependant l’Electeur de Saxe prends tous les soins imaginables à s’occuper içy, et 
l’esprit, et le corps, si bien aux affaires publiques que particulieres, et comm’ il y employe 
nuit et jour, l’on s’étonne que son corps, tout vigoureux qu’il est, puisse supporter tous çes 
travaux; La Couronne de France se voit bien attaquée de plusieures endroits cett’ année, 
Casal assiegé en Piémont, Namur en Flandre, un’ armée nombreuse contre eil’ en Catalogne, 
et le Prince Louis se trouvant assez fort, pour la vouloir attaquer et livrer Bataille comm’ 
effectivement il a coupé le Chemin et le Passage de passer le Rhin à Philippsbourg, et avec 
tout ça la Flotte des alliez dans la Mediterranée, qui y cause par tout tant de Terreur, que 
non seulement pas un vaissau François ose se mettre en mere, c’est ce qui empeche tout le 
commerce de la France, mais encor c’est çette flotte, qui facilitera sans dout le payement de 
çes contributions, que le feu Caraffa avoit exigé des Estats de 1’Italie, l’on croit que la republi­
que de Genes sera la premiere à s’y soûmettre, le Grand Duc de Toscane la pourra suivre, 
et le Saint Pere sera peutestre mis à la raison par elle pour mieux assister l’Empereur contre 
le Turq. L’on juge de tout ça, que la paix ne tardera gueres à venir, effectivement si l’un

if. me retrouvant ... en ce pays çy: vgl. N. 248 2 depuis quelque temps: Erst am ii. April
1695 nahm Boineburg wieder an einer Sitzung des Reichshofrats teil; vgl. Wien österr. Staatsarchiv 
RHRProtok. 299, Bl. 125. 6 l’Empereur des Turques: Mustapha II. führte sein Heer persönlich
ins Feld; vgl. Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 735. 8 l’Electeur de Saxe: Kurfürst Friedrich
August von Sachsen hielt sich vor Übernahme des Kommandos in Ungarn vom 24. Juni bis 28. Juli 
1695 hi Wien auf; vgl. N. 392. 12 Casal kapitulierte am ii. Juli 1695. 12 Namur kapitulierte
am i. Sept. 1695. 12 Catalogne: Die Franzosen hatten 1695 in Spanien „etliche unglückliche
rencontres“ (Theatrum Europaeum, 14, 1702,8.776). 13 le Prince Louis: Markgraf Ludwig Wil­
helm von Baden, der „Türkenlouis“, hatte am 10. Juni 1695 das Kommando am Rhein angetreten. 
14 Philippsbourg: Markgraf Ludwig Wilhelm hatte „dem Feind die Passage von Philippsburg zur 
Armee fast gäntzlich gesperret“ (Theatrum Europaeum, 14,1702, S. 757). 18 le feu Caraffa: Feldmar­
schall Antonius Graf von Caraffa wurde 1691 als kaiserlicher Generalkommissar nach Italien geschickt, 
um von Trägern von Reichslehen, wie z. B. dem Großherzog von Toskana, den Republiken Genua und 

. Lucca, Kontributionen zu erheben. Bei der Durchsetzung dieser Forderungen ging Caraffa so rigoros vor, 
daß er 1692 zurückberufen wurde. Er starb am 6. März 1693. 19 le Grand Duc de Toscane: Cosimo III.
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ou l’autre coup reussi contre la France, elle sera bien obligée d’y plier la main, car par çe, 
qu’elle se tient defensive de tout cotéz, l’on peut bien juger que ses forces sont dimninuéz 
de beaucoup, Dieu veuille seconder tout ça pour avoir une bonne et heureuse paix, pour 
le bien de toutte la Chrétienté. Je vous prie Monsieur de me conserver toujours dans votre 
chere souvenançe, de me faire plaisir de votre reciproque correspondence, et de croire, que 
je suis

Monsieur Vostre tres humble et Obeissant serviteur Benebourg.

Vienne le IÓme de Juillet 695

389. CHRISTIAN FRANZ PAULLINI AN LEIBNIZ
Eisenach, 8. (18.) Juli 1695. [337. 394.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 717 Bl. 49. 40. i S.

(P. will sich, einer Anregung von Leibniz folgend, A. G. v. Bernstorff und L. Hugo empfehlen. 
Bittet, ihm möglichst schnell die vollen Titel beider mitzuteilen, um ihnen das in Gießen im Druck befind­
liche von P. edierte Chron. Hüxariense und das Chron. Hilleshemiense widmen zu können. De re literaria 
jam nihil mihi constat novi. Tentzel ist mit sächsischen Münzen beschäftigt. In Jena ist G. Schubart 
Nachfolger von C. Sagittarius geworden.)

Isnaci 8 Jul 1695.

390. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ 
Jena, 9. (19.) Juli 1695. [315.492.]

Überlieferung:
if1 Konzept: Berlin (West) Staatsbïbl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Lat. 551 40 Bl. 10—ii. 8°. 

1/3 S. auf Bl. ii vº. — Auf Bl. 10—ii L2 von N. 315.
K2 Abfertigung: LBr. 818 Bl. 33. 40. 2 S. Einige Abweichungen gegenüber K1. (Unsere Druck­

vorlage.)

Zu N. 389: K wird beantwortet durch N. 394 u. erwähnt in N. 413. 12 Anregung: vgl. N. 159
14 Chron. Hüxariense: vgl. P. Visselbec, SV. 14 Chron. Hilleshemiense: vgl. J. Beutel, SV.
15 Münzen: vgl. N. 398 Erl. u. Tentzel, SV.

Zu N. 390: K2 antwortet auf N. 315.
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Dum meas Tu expertas et ego Tuas, tandem hae Lipsia ad me fuerunt delatae, sed 
sigillo laesae. Quo fato haec talia eveniant, equidem ignoro. Jam tertia vice Helmstadium 
quoque scripsi, nec ullam obtinui responsionem. An meae an illorum literae intercipiantur, 
dies docebit. Ut tamen interea scias, quo loco res meae sint, haec perscribere volui, debui[.] 
Ex eo tempore, quo Serenissimi Vestri Directores ad nostras Serenissimas Aulas scripserant, 
necessarium esse duxi, ut et ipse humillime missionem a munere peterem. Feci id literis 
non duntaxat, sed etiam per Adjunctum Facultatis nostrae Dn. Treunerum, qui certi negotii 
causa omnes aulas adibat. Expeditum expectabam responsum. Sed pleraeque aulae sunt 
difficiles, sola Gothana excepta, quae rationes abitus mei optume aestimavit. Spero tamen 
adhuc fata meliora! Si statim Aulae petito meo satisfecissent, haec ipsa hebdomas dis­
cessus mei terminus fuisset. Nunc cogor propter uxorem, partiti vicinam, iter differre ad finem 
usque Augusti. Hoc tamen pro certo credas velim, me nec velle nec posse diutius Jenae 
persistere, nisi aliter Deus ex machina voluerit, nisi Serenissimis Vestris, quibus me jam 
obstrictum arbitror, aliter visum fuerit, nisi morbus vel mors propositum meum turbaverit. 
Interea verum mihi fave et moram accessus, quam tamen ex his absque mea culpa esse, 
facile judicabis, ubique excusa. (...) d. 9 Jul. 1695 Jenae.

391. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Leipzig, 10. (20.) Juli 1695. [325. 435.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 90. 40. 2 S.

Cum hucusque nihil haberem, quod Vestra Amplitudo nosse cuperet, non ausus sum 
literas ad Eam dare. Speravi tamen, quae nunc perscripturus, non ingrata Tibi futura esse. 
Morellus Helvetus edidit specimen universae rei nummariae antiquae, cui adjectae sunt 
aliquot epistolae illustris Spanheimi de eodem argumento, quod noster Fritschius, qui 
de re literaria bene mereri studet, typis imprimi curavit. Jena allatae sunt binae literae

i meas: N. 304. i hae: N. 315. 2 tertia vice: Am 30. Mai (9. Juni) hatte Schmidt z. B. an
Philipp Ludwig Böhmer in Helmstedt über Widerstände gegen seinen Weggang nach Helmstedt und 
über den Transport seiner Bücher geschrieben. Er rechnet, wie er sagt, mit nicht weniger als 200 Rthl. 
Kosten „zumahlen ich viele Bücher und curiosa habe, und für einen jeden Centner fuhrlohn 32 gg. geben 
muß ... Wan es bey mir bey stünde ... wolte gleich nach Petri und Pauli die reise antreten". Böhmer 
hatte Leibniz wohl den in LBr. 818 Bl. 32 überlieferten Auszug des Briefes mitgeteilt.

Zu N. 391: 23 Fritschius: Thomas Fritsch, vgl. Korr.-Verz. 24 binae literae: Die durch 
einen Brief! entdeckte Neue Schwdrmer-Ligue wider Herr D. Spenern, 1695 und M. N. H., Brief f von j et-



N. 392________ II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695__________ 569

famosae, quae in Schelwigium Dantiscanum Theologum, Carpzovium et alios, qui conati­
bus Pietistarum, ut vocant, obsistunt, invehuntur ac de eorum fama multum detrahere 
student. Ignoro an Vestra Amplitudo aspexerit scriptum gallicum, quo Reformatus in 
vicinia, scriptum nostrae Theologicae Facultatis, quo jussu Sereniss. Principis Saxon. 
Weissenfelsensis Confessionem fidei a fratre editam sub examen vocavit, refellere anni- 
sus est, cui an nostrates aliud sint oppositur[i] ignoro. Non possum quin Tibi quoque 
Venerande Avuncule aperiam, quae mihi sedeat animi sententia. Mortuus est in pago non 
procul ab urbe pastor, cujus in locum alius surrogandus est ab urbis nostrae senatu, quod 
munus cum neutiquam contemni mihi visum sit, consilio cognatorum et inprimis Venerandi 
fratris Tui, detuli literas ad senatum] petiique ut mihi demandaretur. Non vero res ut 
videtur, passa est moram, proximo enim die solis mihi concio SoxifxaTtxTq habenda fuit. 
Non dubito quin Tuo calculo hoc petitum sis probaturos Vir Venerande, mihique con- 
cessurus ut hanc occasionem mihi neutiquam praeripi patiar. Deum vero opt. Maximum 
supplex rogo ut Tuam illustrem amplitudinem in meum patrocinium conservet diutis- 
si[me](...)

Lips. d. 10 Jul. Anno 1695.

392. PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG AN LEIBNIZ 
Wien, 20. Juli 1695. [388. 416.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 84 Bl. 15 — 16. 1 Bog. 40. 3 S. von Schreiberhand. Eigh. 
Unterschrift u. Postskriptum. — Gedr. (teilw.): Feder, Comm. epistol., 1805, S. 378—380 
(Z. 22—S. 570, Z. 19, „penetrer“, und Postskriptum unseres Textes).

En esperant que ma lettre de la poste passée vous aura trouvé en pleine et parfaitte 
santé, je vous mande pour continuation que le Courrier de Piémont a porté hier la prise de

zigen theologischen Streitigkeiten in Deutschland, 1695. 1 Carpzovium: Joh. Benedict Carpzov II.,
f1699. 3 scriptum gallicum: I. de Beausobre, Dêfense de la doctrine des Reformés, 1694.
4 scriptum nostrae Facultatis: G. Möbius, Gründliche Untersuchung, 1690 (vgl. SV.), erschienen 1694 
in G. Möbius, Selectae disputationes theologicae, S. 1237—1284. 4t Sereniss. ... Weissenfelsensis: 
Herzog Johann Adolf von Sachsen-Weißenfels; vgl. auch N. 325 Erl. 5 fratre: Herzog Heinrich von 
Sachsen-Weißenfels. 7 pago: Probstheida. 8 pastor: Pani Preußer; vgl. N. 419. 11 proximo...
die solis: 14. (24.) Juli. ii fuit: Löffler wurde am 27. Juli 1695 auf die Pfarrstelle berufen.

Zu N. 392: k wird zusammen mit N. 388 beantwortet durch N. 416. Beilage war ein Bericht über 
den S. 570, Z. 14 erwähnten „cas ... extraordinaire“ (nicht gefunden). 22 lettre: N. 388.



57° II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 392

Casal par accord, dont vous aurez les points avec la poste qui vient. Il y a aussi des nouvelles 
venües par un Courrier de la Morée portants la defaitte des Turques par le General Steinau, 
quatre mille restéz sur la place, deux mille prisonniers avec toutte leurs artillerie, munition, 
et Bagage, et comm’ en Catalogne les affaires vont aussi assez mal pour les François, et 
qu’en Flandre, malgré toutte la bonne guamison, qui se trouve en Namur, l’on a tout lieü 
d’esperer, que cette place sera emportée par les assiegeans, et que le Roy Guillaume se 
pourra ^attribuer avec justice le Symbole dont autrefois la France se servit en méme 
rencontre, amat victoria testes, ainsi Monsieur voiçy assez de quoy à rejouir tous les Coeurs 
des bien intentionnéz, et pour faire esperer une bonne paix à l’avantage de l’Empire et de 
ses Alliéz. De la Hongrie il ne continue pas que l’Empereur Turq viendra faire la Campagne 
en personne, au contraire il a esté obligé de se retourner à Constantinople[,] l’Infanterie 
de Saxe arrivera demain içy, l’Empereur en faira la reveüe l’aprez demain, et en suite l’on 
l’envoyera sans cesse à l’armée, l’Electeur la suivera en huit jours, et l’on espere qu’on aura 
un’ assez bonne Campagne. De reste Monsieur il faut que je vous mande un cas tout à fait 
extraordinaire et surprenant, arrivé en ce pays çy, il y a peu de temps, dont voiçy la de­
scription adjointe, admirez Monsieur un homme pris par un phrenesie lethargique, planté 
plusieures semaines sans manger, sans parler, et ne boire que de l’eau fraiche, je l’ay veû 
moy mème, je m’en suis informé des religieux de la Charité, qui l’avoient gardéz, et servi, 
et il faut avouer que c’est une chose tres difficille à penetrer les principes, qu’ils ont fait

i la poste qui vient: im folgenden Brief (N. 427) sind die Punkte nicht enthalten. 2 la defaitte 
des Turques: Sieg des Generals Steinau vor Argos am 10. Juni 1695. 4 en Catalogne les affaires:
vgl. N. 388. 5 Namur: vgl. N. 388 Erl. 7 le Symbole: „Dieses veranlassete eine fertige Feder
in Erinnerung der vor 3 Jahren bey der Frantzösischen Eroberung von Namur spargirten Frantzösischen 
Devise, Amat Victoria Testes, folgende lateinische Verse abzufassen ... Habet Victoria Testes.“ (Thea­
trum Europaeum, 14,1702, S. 774b). 11 f. lTnfanterie de Saxe: die sächsische Infanterie traf am 22. Juli
1695 h* Wien ein und wurde „Sonnabend darauf von Ihr. Kais. Maj. ,besehen“4 (Theatrum Europaeum, 
14, 1702, S. 791a). 13 l’Electeur: Friedrich August von Sachsen verließ Wien am 28. Juli 1695.
15f. description adjointe: Anlagestrich am Rand. Der Bericht ist abgedruckt bei Feder, Comm. epistola, 
1805, S. 379—380: Ein gewisser Johann Greydenhuber aus Wien, ungefähr 28 Jahre alt, sei aus Liebe zu 
einem Mädchen in Schwierigkeiten geraten. Als sie ihm gar Verachtung bezeigt habe, sei er am Schluß eines 
Gottesdienstes „mitten in der Kirch in angesicht des gantzen Volkes“ von einer Erstarrung befallen, in 
ein Kloster und von da ins Hospital gebracht worden. Dort sei er am 13. Juni 1695 gestorben, „ohne das 
geringste anderst zugenießen, als klares Brunnen waßer. Es hat kein Medicus begreiffen können, wie ein 
Mensch so lang und zwar Ellffthalbwochen leben können, ohne das geringste nutriment zu genießen/ 
Leibniz hat diesen Bericht in N. 448 aufgegriffen.
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agir la nature, et la rendüe suffisante à supporter, et endurer si longtemps tous çes accidents 
si extraordinaires. (...)

Vienne le 20me de Juillet 695.

L’on est içy fort mescontant de la deshonnorable Capitulation de Casal.

393. LEIBNIZ AN JOHANNES DOLAEUS 
[Hannover,] 11. (21.) Juli 1695. [313.]

Überlieferung: l Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 210 Bl. 1—2. 1 Bog. 40. 
1/2 S. auf Bl. i vº von H. Chr. Domeiers Hand. Eigh. Überschrift u. Datum von Leibniz. — 
Auf Bl. i rº K von N. 313.

Ex literis meis 11. Jul. 1695.

Qui alii in vestris oris floreant discere aliquando pergratum erit. Vir doctus qui nuper 
librum dedit de Scientiis germanice docendis, habet me sane applaudentem; tametsi enim 
malim latine scribi quae porrigi debeant ad posteritatem, vellem tamen apud nos quoque 
non minus quam apud Gallos et Anglos optima quaeque vernaculo sermone tradita extare, 
ne homines ingeniosi, sed latinae linguae expertes ad ignorantiam damnentur. Atque uti­
nam principes et illustres viri, qui frugiferam societatem condiderant, his potius verae frugis 
consiliis, quam elegantiis evanescentibus operam dari voluissent; haberemus fortasse 
lexicon linguae nostrae non illo inferius quod nuper Academia Gallica edidit. Equidem 
pollicitus est tale quiddam Cl. Bodeckerus Vir ut apparet egregie in hoc argumento versa­
tus. Sed vereor ut unius sit hominis tantae molis opus digne elaborare. Itaque multos in 
hoc conspirare optem. Et si quae nunc supersunt societates ad Germanicae linguae cultum 
institutae, eas putem lubenter accessuras.

4 Zur Kapitulation Casals vgl. N. 476. Vgl. auch Max Braubach, Prinz Eugen von Savoyen, Bd i, 
München 1963, S. 216.

Zu N. 393: Die nicht gefundene Abfertigung unseres Stückes antwortet, wie wir aus der Über­
lieferung schließen, auf N. 313. 11 f. Vir doctus ... germanice docendis: vielleicht Chr. Thomasius,
Einleitung zu der Vernunfft-Lehre, 1691 (vgl. vor allem Vorrede, Kap. 4—6); oder C. Büssing (vgl. 
Tentzel, Monath Unterr., Dez. 1693, S. 937—948 u. I, 9 N. 188, S. 316), wohl kaum Chr. Ft.Paul- 
lini, Unmaßgebig-kurtzer Entwurff des Belorbeerten Tauben-Ordens, 1692 (vgl. Tentzel, Monath Unterr., 
Jan. 1693, S. 3f. u. S. 88f.). 18 quod nuper ... edidit: Dictionnaire de l'Académie Françoise, Tome
I-IV, 1694. *9 pollicitus ... Bodeckerus: über J. Bödickers Vorarbeiten zu einem deutschen Wörter­
buch vgl. S. v. d. Schulenburg, Leibniz als Sprachforscher, Frankfurt 19731 S. 222f.
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394. LEIBNIZ AN CHRISTIAN FRANZ PAULLINI

Hannover, ii. (21.) Juli 1695. [389.]

Überlieferung: l Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 717 Bl. 48. 20. 2/3 S. auf 
Bl. 48 r º (unteres Drittel) und Bl. 48 v º (oberes Drittel) von H. Chr. Domeiers Hand. — 
Auf den oberen zwei Dritteln von Bl. 48 rº K von N. 337.

Vir Celeberrime, Fautor Honoratissime

At ego a Te non verborum flores, et pro qualibuscunque voluntatis meae indiciis 
immeritas gratias, sed literas Paulinianas, id est rerum egregiarum indices expectabam 
eorum quae geruntur in re litteraria Tibique facilius quam nobis innotescunt. Ego vicissim 
curabo subinde ut intelligas, quae mihi nuntiantur.

Ramazzinus Medicus Mutinensium doctissimus in praeclaro instituto suo Historiae 
Annalis Medicae pergit. Quod utinam Germani nostri quoque non negligerent.

Cum Martini Lysteri Medici et Naturae Consulti apud Anglos excellentis cujus noti 
sunt varii labores hactenus ad curiositatem magis alendam quam praxin augendam acco­
modati liber recens morborum quorundam naturam et curationem explicans ad me perve­
nisset recudendum in Germania Bibliopolae dedi qui ad proximas nundinas afferret. Ubi 
illud inprimis placet, quod ad novorum inventorum notitiam veterum reverentiam adjungit.

Annalium Paderbornensium pars secunda jam sub praelo est, ut mihi nuper Rector 
Societatis Jesu Hildesiensis narravit, cum apud nos esset.

Doctissimus Tenzelius noster aliquando Berolini haesit et cum Historiam Nummariam 
Brandeburgicam cogitat, tum vero programma edidit, quo Seckendorfianum opus non 
tantum in linguam Germanicam a se transfundendum, sed et in aliam formam refunden- 
dum, quin et augendum et suo tempore continuandum pollicetur.

Zu N. 394: Die nicht gefundene Abfertigung, mit der die Korrespondenz zwischen Leibniz und 
Chr. F. Paullini endet, antwortet auf N. 389. 12 pergit: B. Ramazzini, De constitutionibus annorum
1692, 93, et 94, in Mutinensi Civitate ... dissertatio, 1695. Zuvor hatte Ramazzini entsprechende Berichte 
für 1690 u. 1691 veröffentlicht; vgl. SV. 15 liber: M. Lister, Sex exercitationes medicinales de 
quibusdam morbis Chronicis, Londini 1694. te Bibliopolae dedi: vgl. N. 405. 16 afferret: Listers
Werk erschien zur Michaelismesse 1695 Leibniz’ Relatio adinclytam Societatem Leopoldina™, ... als 
Anhang mit der Jahreszahl 1696 bei G. Freytag in Frankfurt u. Leipzig; vgl. N. 405 u. N. 510. 18 est:
erschien aber erst 1698; über den Veri., N. Schaten, vgl. N. 166. 18 Rector: H. Plettenberg, Rektor
von 1692—1696. 21 cogitat: vgl. N. 383 Erl. 21 programma: vgl. N. 366 u. Erl. 21 opus: V.
L. v. Seckendorff, Commentarius historicus ...de Luther anismo, 1688. 23 pollicetur: erst nach
Tentzels Tod (f1707) erschien sein Historischer Bericht vom Anfang und ersten Fortgang der Reforma­
tion, 1718.
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Andreas Metellus Vir ut re nummaria praestantissimus nuper exemplum mihi misit 
speciminis sui in Germania recusi, auctique, cui praeclarae incomparabilis Spanhemii 
Epistolae accessere.

Generosissimi Viri Domini de Bernsdorf primarii apud Serenissimum Ducem Cellensem 
Ministri tum Illustris Viri Ludolphi Hugonis, rerum apud nos Administri et Vicecancel- 
larii titulos alios non est, cur quaeras.

Diu est quod a Ludolpho nostro summae doctrinae viro, litteris licet ad ipsum datis 
nihil intellexi. Non ideo minus tamen valere illum, et praeclaros labores urgere spero. Vale 
Tu quoque ex sententia et fave. Dabam Hanoverae Ii Jul. 1695.

395. LEIBNIZ AN OTTO MENCKEN 
[Hannover, 22. (?) Juli 1695.] [406.]

Überlieferung: L Aufzeichnung: LBr. 637 Bl. 6—7. 1 Bog. 40. 4 1/2 Zeilen auf Bl. 7 rº oben. — 
Auf Bl. 6—7 rº unten K von N. 406. — Auf Bl. 7 vº L von N. 442.

J’avois écrit dans ma precedente que ce qui se passoit faisoit voir, que la France 
n’avoit pas encor assez d’ennemis; pour luy marquer couvertement, qu’on espere que le 
Dannemarc s’y joindra.

396. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ 
Gotha, 12. (22.) Juli 1695. [383. 424.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 85. 40. i S. Eigh. Anschrift.

i misit: Leibniz erhielt das Werk von Spanheim, und zwar zwischen dem 16. Juli (vgl. N. 387) und 
dem 21. Juli 1695. 7 Diu: vgl. Ludolfs Brief vom 12 Juni 1694 (I, 10 N. 278). 7 litteris: I, 10 N. 341 
u. N. 250 dieses Bandes.

Zu N. 395: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 406. Beilage war, wie aus 
N. 406 hervorgeht, ein nicht gefundener Brief von Leibniz an Otto Mencke und ein Brief von Leibniz an 
Georg Franck von Franckenau vom 12. (22.) Juli 1695 (Abschrift der Abfertigung: LBr. 283 Bl. 4—5, 
Druck in Reihe III). Wahrscheinlich sind die drei Briefe am selben Tag geschrieben.

Zu N. 396: K antwortet auf N. 383 und wird von N. 424 beantwortet. Beilagen waren je ein nicht 
gefundenes Gesuch an die Herzoge Rudolf August und Anton Ulrich um Benutzungs- und Entleih- 
erlaubnis von Material aus der Bibliothek in Wolfenbüttel und der Privatbibliothek des Herzogs Rudolf 
August sowie um Quartier in Wolfenbüttel und Braunschweig. Das an Herzog Rudolf August gerichtete 
Schreiben leitete Leibniz mit N. 55 an den Herzog weiter; in diesem Stück wird auch das Schreiben an 
Herzog Anton Ulrich erwähnt. Beide Beilagen zu K werden auch in N. 424 erwähnt.
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Ä Monsieur Leibniz.

Peropportune ad manus meas pervenerunt ante trihorium litterae Tuae, cum Alten- 
burgum ad Per-Illustrem nostrum Generalem Wartenslebium mittitur tabellarius, qui 
hanc responsionem meam Erfurtum perferat, ab ordinario hemerodromo Crastina die Bruns­
vigam inde transsumendam. Addidi binas epistolas ad Sermos Principes, propterea, quod Ru- 
dolphi Augusti singularia in hoc genere merita et promissa exstant. A Tua nunc exspecto 
benevolentia summa, ut omnia optime cures, et si commodum videbitur, etiam liberum 
hospitium, de quo nuper scripsi, mihi procures. Malo enim videri ut ex speciali Principum 
gratia illud mihi offeratur, quam ut ipse petam. Propediem vero responsum abs Te expecto, 
ut ad iter in tempore me fratremque praeparare possim. De caeteris plura vel coram, vel alio 
tempore, quo nunc excludor. Catalogus Numism. Brandenb, mense Colloquiorum Augusto 
comparebit. Gothae XII. Julii MDCXCV. (...)

397. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ
Florenz, 23. Juli 1695. [350. 423.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 162 —162a. 1 Bog. 40. (Bl. 162 nur 6 cm breit). 
3 S. Eigh. Aufschrift. Auf Bl. 162a unten eigh. Verni. Papebrochs. Auf Bl. 162 a vº von 
J. D. Grubers (?) Hand:,,Pusterla in bibl. Ambrosiana succedit Lud. Muratorio“.

In questo istesso giorno, mi è stato trasmesso fino a Casa, con ogni maggior cortesia, 
il piego di V.S. Ill111*, nel quale era la sua umanissima, ed crud“* Lettera, de’ 14/24 del pas­
sato mese die Giugno, con l’altra Lettera pei Sig. B. Bodenausen, che gli hò subito fatta 
consegnare in propria mano.

Mi è stata la suddetta sua elegante, ed eruditissima Lettera, infinitam** grata, onde 
ne rendo a V.S. Illma grazzie infinite. Non sarei stato a risponderà, per non incommodarla, 
e farle perder tempo nel leggere le mie inezzie, se non dovessi mandarle l’inclusa Satira,

3 Wartenslebium: Alexander Hermann Reichsgraf von Wartensleben, General in gothaischen 
Diensten, später preußischer Feldmarschall. 8 scripsi: vgl. N. 366. 10 fratremque: Polycarp 
Tentzel. ii Colloquiorum Augusto: Tentzel gab in den Moniti!,. Unter?., Juli 1695, S. 529—620 
eine Beschreibung der ihm bekannt gewordenen brandenburgischen Münzen.

Zu N. 397: K antwortet auf N. 350 und wird zusammen mit N. 423 u. N. 446 beantwortet durch 
N. 499. Beilage war die Leibniz gewidmete neunte Satire F. Nomis (vgl. F. Nomi, Liber Satyrarum sex­
decim, 1703, S. 116—124) in einer Abschrift (vgl. N. 294) und der Widmungsbrief Nomis an Leibniz (N. 
411). 20 l’altra Lettera: Leibniz an R. Chr. v. Bodenhausen, 24. Juni 1695 (LBr. 79 Bl. 160, Druck in 
Reihe III).
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dedicata dal suo degnissmo Autore, al glorioso Nome di V. S. Illma. Autore di questa Satira, 
è il Sig. D. Federigo Nomi, già Rettore del Collegio della Sapienza di Pisa, e Pubblico 
Lettore in quello Studio, ed ora Piovano di Monterchi. É il suddetto Sig. Nomi, dotto uni­
versalmente in molte cose, ed in oltre di santissimi, ed incorrottissimi costumi, ed onoratis- 
simo al maggior segno.

Se V.S. Illma vorrà onorarlo di due suoi Versi di risposta, potrà mandare la sua Lettera 
a me. Mentre che non voglia prendersi briga di rispondergli, la prego ad awisare a me la 
ricevuta della Satira, perche 10 possa mostrargli la Lettera di V.S. Ill“*, ed esso vegga che 
dà me è Testato servito.

Adesso primo di scriverle novità Letterarie della nostra Italia, è necessario che 10 le 
awisi, come dalla sua Lettera, con mio gran dolore, veggo chiarissimamente, che diverse 
Lettere di V.S. Illma, forse per l’infedeltà di coloro a’quali sono state o indirizzate, o 
raccomandate, sono andate male, non le avendo 10 assolutamente ricevuto. Dico questo, 
perche V.S. Illma mi awisa di avermi scritto in altre sue Lettere, del S. Tenzelio; ed asso­
lutamente in niuna delle Lettere che di V.S. Illma hò ricevute, vi è mai nominato il detto 
Tenzelio. Certo per tanto, che le Lettere nelle quali V.S. Illma mi hà scritto del suddetto 
Tenzelio, sono state soppresse, dall’infedeltà di coloro a’quali sono state, o raccomandate, 
o indirizzate, non le avendo 10 ricevute.

Cosi come chiaramente veggo che sono andate male le suddette, cosi ne saranno 
facilmente andate male molte altre, che non posso sapere. Per questo, 10 le mie Lettere non 
le hò mai consegnate ad alcuno, mà o mandate, a V.S. Illma per la posta, o indirizzate all’ 
ottimo, e dottissimo Padre Papebroch^, del quale posso fidarmi quanto di me stesso.

Venendo alle novità Letterarie della nostra Italia, dall’Autore, mi è stato mandato 
il seguente suo nuovo Libro. I storia Musica nella quale si hà piena cognizzione della Teorica, 
e della Pratica antica della Musica Armonica} Secondo la Dotrina de'Gr ed, iquali inventata 
prima dà Jùbal avanti il Diluvio, e poi dopo ritrovata dà Mercurio, la restituirono nella sua 
pristina, e antica dignità'. E come dalla Teorica, e dalla Pratica antica, sia poi nata la Pratica 
moderna, che contiene la Scienzia del Contrapunto. Opera non meno utile, che necessaria, a chi 
desidera di studiare in questa Scienzia. Di Gio. Andrea Angelini Bontempi Perugino. In 
Perugia pei Costantini 1695. In fol. V.S. Ill“» stimo che avrà conosciuto l’Autore in Dresda, 
dove per qualche tempo vi fù Maestro di Cappella, e vi stampò il Paride, etc.

6 risposta: N. 500. 14 mi awisa ... Tenzelio: wohl ein Irrtum Magliabechis, da in N. 350
nichts von einer Erwähnung Tentzels in früheren Briefen steht. Damit entfällt auch die Begründung 
für Magliabechis Vermutung, daß einige Briefe von Leibniz verlorengegangen seien.
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Quà è escito il seguente Libro. Annali, Memorie, ed Uomini Illustri di Sangimignano, 
ove si dimostrarlo le Leghe e Guerre delle Repübbliche Toscane. Del Dottore Gio. Vincentio 
Coppi. Al Ser™0 Principe Ferdinando di Toscana. In Firenze nella Stamperia di Cesare e 
Francesco Bindi 1695. In 4.

E venuto quà un Ebreo, per farsi Cristiano, che si dice che sia il Rabbino maggiore, 
della Sinagoga di Gierusalemme. Sento che quando si Battezzerà, se ne sia per istampare 
una Relazzione, onde allora potrò awisarle qualcosa di più sicuro, già che per ora non hò 
voluto parlargli, benche abbia fatta instanza di voler venire dà me, poiche sento che sia 
dotto nelle cose Ebraiche, e Rabbiniche, mà ignorante in tutte le altre. (...)

Firenze li 23 Luglio 1695.

Il Sig. Pusterla, Bibliotecario dell’Ambrosiana di Milano, hà avuta la Prepositura 
d’Abbiagrasso. Il Sermo e Revm0 Sig. Principe Cardinale mio Sigre, hà avuta buona parte 
nel fargli ottenere tal Prepositura, avendoglielo 10 raccomandato. Al detto Sig. Pusterla, 
nella Biblioteca Ambrosiana, è succeduto il Sig. Lodovico Muratori.

Mi pare che già 10 le scrivessi, che ’l P. Gaudenzio Roberti, Carmelitano, che faceva 
stampare il Giornale de'Letterati, è morto. E morto si può dir fallito, molti e molti Librai 
avendo avere da esso, ne credo saranno pagati.

Una altra delle sue Satire il Sig. Nomi hà indrizzata al Sig. Gravio, etc. Di una anche 
hà onorato me.*

All Illmo e Dottissmº Sigre mio Sigre e Pron Colmo il Sig. Gotfredo Guilelmo Liebnitz 
Consigliere, e Bibliotecario della Serma Altezza Elettorale di Hannovera.

398. LEIBNIZ AN JOHANN JACOB JULIUS CHUNO 
Hannover, 15. (25.) Juli 1695. [293. 443.]

Überlieferung: E Erstdruck: Berlinische Bibl., i, 1747, S. 259, Z. ii —S. 260 Z. 7; S. 260 Z. 29 
bis S. 263 Z. 6. — Danach: Bibl. Importierte, 3, 1751, S. 289 Z. 21 — S. 290 Z. 10; S. 290 
Z. 31 — S. 292.

♦ (Zusatz von D. Papebrochs Hand:) Oblata Tui salutandi meaque obsequia offe­
rendi utor libenter. Antverpiae ii Augusti Daniel Papebrochius.

5 Ebreo: nicht ermittelt, vgl. N. 446. 12 Principe Cardinale: Francesco Maria de’ Medici.
i8f. Satire ... me: F. Nomi, Liber Satyrarum sexdecim, 1703, S. 150—160, satyra duodecima, Johann
Georg Graevius, und S. 13—29, satyra secunda, Magliabechi gewidmet.
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Aus dem in E unter dem Datum unseres Stückes gedruckten Text wurden von uns zwei Partien 
herausgelöst, von denen die eine authentisch unter dem Datum des 3. März 1695 überliefert ist (vgl. 
N. 205), die andere aus inhaltlichen Gründen in N. 271 abgedruckt wird. Unberücksichtigt bleibt die 
Zählung der Textabschnitte in E. Grundsätzliches über unsere Edition der Korrespondenz mit Chuno vgl. 
N. T49 Vorbem. — Die nicht gefundene Abfertigung unseres Stückes antwortet auf einen nicht gefundenen 
Brief von Chuno an Leibniz vom 21. Mai 1695 (vgl. N. 317) und wird beantwortet durch N. 443. Beilage 
war vermutlich N. 402.

Monsieur

Je ne sai quelles distractions jointes à un voyage, m’ont empechê de repondre de bonne 
heute à vòtre obligeante lettre et à celle de Mr. Reicher, et en aiant recû une du Pere 
Kochanski, à qui je voulois repondre par la même voie, et qui touchoit des matieres qui 
demandoient de la meditation, íe delay a êté plus grand que je n’avois pensé, il est vrai 
que mes lettres vous etant absolument inutiles, et ne contenant que des libertés, que je 
prends de tems en tems pour vous demander des faveurs, je me suis d'autant moins pressé 
à vous importuner. Mr. Tailer m'a parlé en passant par ici, et m’a dit que vòtre Cour lui 
avoit enfin donné ou plùtot redonné un emploi Militaire, qui etoit ce me semble de Quartier 
Maistre General, et qu'il alloit joindre Mr. de Flemming. Je crois effectivement qu'il vous 
sera plus utile devant Namur qu’à Hall.

Je serois bien aise de recevoir l'extra- de la Grammaire de la langue Tartare, mais il 
faudroit savoir aussi quels sont les Tartares qui parlent cette langue. Le meilleur moien 
de s’eclaircir de çes choses dans les differentes langues Tartares, est celuy, que propose 
Mr. Reicher, par le moien de Mr. Vinnius, Chancelier des depeches du Czar, s’il veut bien

ii Kochanski E u. Bibl. Imp., korr. Hrsg. 18 Nach Hall folgt anschließend in Berlinische Bibl. die 
Textpassage, welche sich jetzt als Z. 14—21 („Je ne sçai ... Justice“) auf S. 38 g in N. 271 findet, und daran 
unmittelbar anschließend die in N. 205, S. 303, Z. 26—-S. 304, Z. 2 („J’ay lû ... ces matieres“) gehörende 
Passage.

9 voyage: Leibniz war Mitte Juni nach Wolfenbüttel gereist. 10 lettre: nicht gefunden, 
10 celle de Mr. Reicher: J. Reyers Brief ist N. 317. iof. une du Pere Kochanski: N. 323. 15 Tailer:
J. Teyler. 17 Mr. de Flemming: Heino Heinrich Graf von Flemming traf im Juli 1695 bei den Bela­
gerungstruppen vor Namur ein und führte das brandenburgische Kontingent. Generalquartiermeister 
Teyler leitete die Angriffsarbeiten. 18 qu’à Hall: Teyler sollte als Professor der Mathematik nach 
Halle berufen werden; vgl. Leibniz an Joh. Teyler, 12. Januar 1695 (LBr. 501, Bl. 276—277; Druck in 
Reihe III). 19 l’extract de la Grammaire de la langue Tartare: Während in N. 284 von der Ab­
schrift einer tatarischen Grammatik die Rede war, hatte Chuno in dem nicht gefundenen Brief vom 21. 
Mai 1695 einen Auszug daraus angekündigt; vgl. N. 443. 21 f. propose Mr. Reicher: vgl. N. 220 Erl.

37 LEIBNIZ lin
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avoir la bonté, de donner des ordres, pour que ceux qui sont ou passent dans ces pais là, 
[s']informent des langues et en procurent des echantillons conformement à mon memoire.

Je ferai bientot imprimer le nouveau remede contre la dysenterie qui vient de l'Ameri­
que, et qui a été trouvé souverain par un tres grand nombre d’épreuves faites par ordre 
du Roi de France. La patente qui a été imprimée supprime le nom du simple. Mais j’ai 
trouvé le moien de l’aprendre, et c’est une chose de grande consequence particulierement 
pour les Armées. Lorsque Madame l’Electrice de Bronsvic alla chez vous, je lui donnai cette 
notice, et je crois qu’elle aura été remise chez vous, car c’ètoit mon dessein, mais quelques 
fois ces sortes de choses se negligent ou s’oublient. En cas qu’on ne l’ait pas encor, ou 
qu’on l’ait perdû, je vous l’enverai de nouveau. Comme on fait venir en France une grande 
quantité de cette Drogue, je crois qu’on en pouroit avoir de là, jusqu’à ce qu’on sache les 
adresses necessaires pour la chercher immediatement. Mad. la Duchesse Douairiere d’Han­
nover, êtoit encor en France, lorsque cela commença à éclater, et elle nous a confirmé 
les grands succés que ce remede a eû, même sur une personne qui etoit à elle. La nouvelle 
de ce specifique me fut donnée d’abord, mais alors on ne savoit pas encore ce que c’étoit, 
je ne laissai pas d’en ecrire une lettre à feu Mr. Volcamer, President du College des Curieux 
de U Nature, qui etoit de mes amis, pour en avertir nos Messieurs et pour les porter à s’en 
informer. Mr. Volcamer fit imprimer ma lettre dans leur Ephemerides mais je n’aprens pas 
qu’on ait sû depuis ce que c’est, ni qu’on l’ait mis en practique en Allemagne. C’est ce qui 
m’a obligé d’y penser moi même.

Mr. Tenzel est un fort savant homme, on m’a dit qu’il a êté quelque tems à Berlin, 
dans la vüe de travailler à l’Histoire Metallique de Brandenbourg, il a aussi entrepris de 
refondre et de continuer l’Histoire de Lutheranisme de l’incomparable Mr. de Seckendorf,

i pour ceux E, korr. Hrsg. 2 conforment E, korr. Hrsg. 9 sorte de E, korr. Hrsg.

2 à mon memoire: vgl. N. 205. 3 bientot imprimer ... dysenterie: Leibniz, Relatio ad inclytum
Societatem Leopoldina™ ...De Novo Antidysenterico Americano, 1696. 5 nom du simple: Ipecacuanha.
6 moien de l’aprendre: vgl. N. 217, N. 244, N. 265 u. N. 322. 7 alla chez vous: Das hannoversche
Kurfürstenpaar hatte in der zweiten Dezemberhälfte 1694 den Berliner Hof besucht. 12 Duchesse 
Douairiere: die Witwe Herzog Johann Friedrichs, Herzogin Benedicto. 16—18 lettre ... dans 
leur Ephemerides: vgl. N. 309, Erl. zu S. 454 Z. 26. 21 Tentzel: In seinem nicht gefundenen Brief
vom 21. Mai 1695 hatte Chuno offenbar Leibniz’ Urteil über W. E. Tentzel erbeten. 21 on m'a dit: 
E. Spanheim, vgl. N. 352. 21 quelque tems à Berlin: vgl. N. 366. Tentzel hielt sich im ersten Halb­
jahr 1695 fest 2 Monate in Berlin auf. 22 l'Histoire Metallique de Brandenbourg: vgl. N. 352. Das 
Werk, das die Medaillen und Münzen des brandenburgischen Kurhauses beschreiben sollte, ist nicht er­
schienen; vgl. auch N. 383 Erl. 23 Seckendorff, Commentarius ...de Lutheranisme, 1688, 2. Aufl. 
Iß94-
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et encore de donner l'Histoire metallique de la maison de Saxe dont il est Historiographe. 
Comme la continuation de l’Histoire du Lutheranisme apres la mort de Luther roule fort 
sur les differens entre les Protestans, il faut une grande moderation pour la bien faire. 
Enfin je vous prie de faire mes complimens à Mr. Cramer, dont j’honore le grand merite, 
et je suis avec zele

Hannover le 15. Juillet 1695. Monsieur

399. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 15. (25.) Juli 1695. [372. 426.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 30—31. 1 Bog. 4º. 11/4 S. Eigh. Aufschrift. Siegel­
rest.

Weil der jüngsthin vorgeschlagene mensch nicht gerne sein gluck verseumen wolte, 
ist ihm gerathen, sich M. h. Herm HoffRath selber zu praesentiren, zu welchem behuff 
ich dan ihm gegenwärtige addresse nicht versagen können, zweiffele auch nicht, er werde 
in den mehrern puncten satisfaction geben, für trewe, undt fleiß will ich woll guarantirn.

Herr L. Ulich habe das schreiben zugestellet, er läßt sich gehorsambst emphelen, 
wegen den Plettenbergischen Mss. vermeinet er, sey die hoffnung ganz verlohrn, dann 
jüngsthin, wie er in andem Stücken bei dem Herm v. Plettenberg umb einige nachricht 
auß deßen Herrn bruder seht verlaßenschafft ángesuchet, er die rotunde andtwordt be­
kommen, daß solche ihme niemahln bekandt gewesen, er auch die testamentarien damit 
schalten ließe, seines sehl. brudern intention ein genügen zu leisten, wie er den in hac parte 
seinen verstorbenen H. bruder sehr ungleich sein soll. (...)

Hheimb. 15. Jul. 1695.

A Monsieur Monsieur de Leibniz, Tres Illustre Conseiller pour S. A. Electeurale de 
Bronswig Lunebourg à Hannovere.

i l'Histoire metallique de la maison de Saxe: Tentzel, Saxonia numismatica (lineae albertinae), 
1705 und Saxonia numismatica (lineae ernestinae), 1705. 2 l’Histoire du Lutheranisme: Tentzel,
Historischer Bericht vom Anfange und ersten Fortgänge der Reformation Lutheri, hrsg. v. E. S. Cyprian, 
Theil i —2, 1718. 4à Mr. Cramer: vgl. N. 293.

Zu N. 399: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte Juli 1695 (vgl. N. 385 
Erl.) und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang (?) August 1695 (i * * * vgl- 
N. 426 Erl.). ii mensch: vgl. N. 372. 15 Ulich: A. W. Uhlich. 15 das schreiben: N. 385.
16 Plettenbergischen Mss.: vgl. N. 372. 17 Herrn v. Plettenberg: Friedrich Moritz v. Plettenberg,
Domherr zu Hildesheim und Münster. 18 Herrn bruder sehl.: Christian Dietrich v. Plettenberg.

37*
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400. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 25. Juli 1695. [353. 510.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 233 —234. 1 Bog. 8°. 2 1/2 S. Eigh. Anschrift. 
Aufschrift voti Schreiberhand. Siegelrest.

ce 25. de Juillet 1695.
Le R. P. Verjus est fort content, Monsieur, de ce que vous luy avez envoyé il y a 

5. ou 6. semaines, et l'obligation qu’il vous en a ne sera pas peu augmantée lorsqu’il aura 
receu ce que vous voulez bien luy procurer encore.

Je feray rendre demain à mons1' Bolduc le papier que Je vous ay envoyé de sa part, 
et que vous m’avez renvoyé avec vostre billet du 15. Je luy communiqueray ce billet qui 
ne luy fera pas un petit plaiser acause de ce que vous y dites, et témoignez vouloir faire en 
faveur de Monsr Grenier. il est d’un parfaitement honneste home tel que vous estes, de 
louer les uns sans jamais desobliger les autres, et come c’est la conduite que vous voulez 
tenir à l’egard du dt Sr Grenier et de Mr Helvetius, vous meritez d’en estre applaudi. (...)

M. de Leibnitz
A Monsieur Monsieur Leibnitz A Hannover.

401. JUSTUS Schrader FÜR LEIBNIZ
Ärztliche Diagnose und Behandlungsvorschläge.
Amsterdam, 25. [Juli] 1695. [338. 420.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 834 Bl. 1.3 u. 2. 1 Bog. 4º. i Bl. 15 x 16 cm, 5 S., beschrie­
ben in der Reihenfolge: i rº, 3 rº, i vº, 3 vº, 2 rº. Die Seiten i vº u. 3 vº sind quer zum 
Text der anderen beschrieben.

Nobilissimi Dn. Leibnitzii Affectus prout Ipsemet eundem descripsit, nullus certe 
alius est quam Hypochondriacus, ex intentiore cogitandi ac legendi scribendive labore 
imprimis oriundus, et per eundem studiorum immodicum laborem fovendus, ni mature a 
perpetuis istis Spiritus Animales exhaurientibus meditationibus abstinuerit ille, cujus

Zu N. 400: K antwortet auf einen Leibnizbrief an Brosseau vom 15. Juli 1695 (nicht gefunden), 
mit dem Leibniz die von Boulduc zur Verfügung gestellten Schriftstücke von Helvetius und Grenier 
zurücksandte; vgl. N. 322. 6 envoyé: mit N. 334. 9 le papier: vgl. N. 322.

Zu N. 401: K antwortet auf N. 338 und wird beantwortet durch N. 420. Am 13. (23.) Juli (vgl.
N. 54 )kann Chilian Schrader Leibniz davon unterrichten, daß sein Bruder in Amsterdam ihm mitgeteilt 
habe, er werde Leibniz schreiben und ihm seine Diagnose direkt nach Hannover schicken. Daraus ergibt 
sich, daß das überlieferte Datum von K, 25. Juni, nicht richtig sein kann. Es muß vielmehr angenommen 
werden, daß Justus Schrader sich bei der Datierung verschrieben hat. Offenbar ist sein Schreiben vom 
25. Juli.
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res hic agitur. Sunt profecto Spiritus Animales primarium omnis in Sanguine sese exerentis 
acrimoniae fraenum; ac proinde nil excogitari potest perniciosius ad exaltandam humorum 
acredinem, quam continuata intensa in Studiis cogitatio; qua ut plurimum Vigorem Spiri­
tuum tacite infringunt Viri Docti, atque sic Hypochondriacam Biliosam paulatim 
sibi accersunt; qualis in ipso Dno Leibnitio omnium, quae patitur, symptomatum unica 
est origo, unde cuncta, quorum mentionem facit, phaenomena clarissime possunt deduci. 
Etenim et sapor salivae vitriolatus, et phlogoses circa regionem diaphragmatis, et biliosa 
amarities tum in Ore tum in Urina, et Alvus minus lubrica etc. manifestissime arguunt, 
quoddam Acido-austerum in Hypochondriis praedominari, idque ipsum ansam dare per­
verso Bilis motui; qui non corrigetur, ni secreta radix illius Acido-austeri tum Chalybeatis 
tum temperatis Salibus Volatilibus emendetur. Talia scilicet remedia sunt, quae in 
ista Nobilissimi Viri symptomatum syndrome pro sacra anchora haberi debent. Sumat ergo 
quotidie bis mox a pastu temperatioris cujusdam Salis Volatilis guttas triginta in 
haustulo Vini Gallici albi. Praeterea sumat quolibet mane Tincturae Chalybis aper­
ti vae dosin cum Jusculo, vel, quod melius, cum Cerevisia, cui incoctae passivae Corinthia- 
cae cum pane (biersuppe mit Corinthen}; unde ingens commodum sentiet Dominus aeger, 
alvo reddita liberiore. Velim tandem, ut ante omnium horum usum prius leniter et per 
epicrasin expurget Hypochondriorum regionem seq. apozemate:

lV Rad. Scorzoner. Filic. ana unciam I 
Polypod. quercin. unciam semis 
Herb. Meliss. Scolopendr. ana (scrupulum) I 
Rhei e(scu)l(enti) drachmas III Tamarind. drachmas VI 
Passul. Cor. uncias III Flaved. Cort. Citri, unciam semis

Ebull. s[ine] ardore] in Aq. simpl, addendo sub finem Fol. Senae mundat unciam semis. 
Colaturae uncias XV

add. Syr. byzantin. Julap. rosat. ana drachmas II 
Spir. Salis dulc. g[u]t[tas] XXV

(misud.)
Usus hujus apozematis est ut quotidie mane sumatur quarta pars ejus, aut (si fortius 

operetur) alternis solum diebus.

19 IV: Recipe, Anfangszeichen des Rezepts. 19—27 Schrader hat die Gewichte in konventionel­
len Zeichen angegeben. Wir verwenden stattdessen die lateinischen Wörter. — Wir danken Herrn Dr. 
K.-H. Weimann für die Hilfe^bei der Wiedergabe des Rezeptes. 21 (scrupulum): unsichere Lesung. 
28 (misud.): unsichere Lesung.
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Spero, Nobiliss. Virum hisce adhibitis cum Dei benedictione futuras mali sequelas 
impediturum, imprimis si imposterum sibi solicite caverit a longis ac intensis meditationi­
bus, quae balsamicum Humorum spiritum consumere solent.

Ita sentit

Nobilissimi domini Cultor Sincerus Justus Schrader, Med. d. et
Practicus Amstelodamensis.

Amstelodami d. XXV. Junii 1695.

402. LEIBNIZ AN ADAM ADAMANDUS KOCHANSKI
Hannover, 16./26. Juli 1695. [324. 429.]

Überlieferung: Z Abschrift von der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 487 Bl. 31 — 32. 1 Bog. 
4°. 3 1/4 S. von H. Chr. Domeiers Hand. Eigh. Anschrift. — Gedr. Dickstein, Korrespon- 
dencya, XII, 1901, S. 271 — 273 = Sonderdr. S. 47—49.

Ad R. P. Kochanskium Warsaviam.
Rme Pater, Fautor honoratissime,

Dici non potest quanto gaudio perfundar, quoties aliquid ad me pervenit a manu Tua. 
Novissimae certe me a metu magno liberarunt qui non potest non mihi oboriri a silentio 
tuo. Magnas gratias ago pro notitia egregia de Margaris vel Hungaris Asiaticis. Rubruckius 
Fratri illi Richardo in excerptis tuis citato contemporaneus, qui et ipse adiit illas oras, 
dicit illam regionem, quam magnam Hungariam vocat, ab incolis dici Paskatir. De P. Ga- 
biani relatione inquiram. Credibile est hos Tartaros esse de genere Kalmuckorum. Sed hoc 
melius sciemus, ubi linguae horum et Czeremissorum et Mogalensium similiumque speci­
mina nancisceremur. Cujus rei, cum unice ad discriminandas nationes faciat rogo ut apud 
Magnum Regem Vestrum aliquando meminisse et me occasione data Rmo Patri Votae 
commendare porro velis. Scire etiam operae pretium esset, an Hungari illi orientales itidem 
Maggarum vel cognato nomine appellentur. Nescio an relatio Fr. Richardi quam memoras 
sit impressa, aut ubi reperiatur.

Zu N. 402: Die Abfertigung war vermutlich Beilage zu N. 398, antwortet auf N. 323 und wird be­
antwortet durch N. 429. 17 notitia: Beilage zu N. 323. 17 Rubruckius: Rubruquius han­
delt über das Gebiet, das von den Bewohnern (Baschkiren) Pascatir genannt werde, in seiner Voyage 
en Tartarie, 1634 (vgl- SV.), cap. 7, S. 26 und cap. 23, S. 89. 18 Fratri illi Richardo: vgl. N. 324.
19L Gabiani relatione: vgl. N. 324.
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Sed sepositis interim linguis de Scientiarum profectu agamus quem illae etiam a Te et 
acceperunt et expectant. Ut ego novi vim doctrinae Tuae et ingenii et zeli in publicum non 
possum dubitare, quin Thesauros habeas, quos etiam atque etiam obtestor, ut quampri­
mum vel per Satyram producas nulla ordinis vel elaborationis morosioris cura[,] multa 
etiam indicari paucis suffecerit, quantum satis est, ut intelligere possint, qui talia altius 
scrutantur. Duo sunt potissimum expetenda, inventa per meditationes et deprehensa pet 
experimenta[,] utrisque scio Te non carere. Ego subinde cogito de qualibuscunque meis in 
ordinem redigendis. Absoluta est ante menses complures Arithmetica machina mea, quae 
nihil habet commune cum Neperianis vel aliis quibuscunque cognitis. Productum multi­
plicationis vel dividendus in ea quam habeo esse potest 12 figurarum, multiplicandus vel 
divisor figurarum 8 et pro tota multiplicatione penitus absolvenda, sine ullis additionibus 
auxiliaribus, sufficit tot fieri gyrationes cujusdam rotae, quot sunt figurae in multiplica­
tore. Idem est suo modo in Divisione, ubi et quoties se ipsum ostendit ut nulla divinatione 
sit opus. Omnis abest animi attentio, ut infantulus etiam rem peragere possit, et quantus­
cunque sit multiplicandus eadem est operationis facilitas brevitasque. Calculi mei Analy­
tici Elementa paucis in literis ad Te datis delibare memini, et ipsas Tibi redditas spero. 
Quidam Batavus nomine Nieuwentiit nuper libellum contra edidit, quanquam verbis mo- 
deratissimis, nec sine honorifica mei mentione. Ubi inter alia non potuit capere meas dif- 
ferentio-differentiales, cum tamen differentiales primi gradus perceperit quod miror. Nam 
in omni linea (excepta recta) ordinatae habent incrementa (vel decrementa) inaequalia 
quae a me nomine differentiarum appellantur; sunt enim id quod in seriebus numerorum 
differentiae. Hae ergo differentiae cum sint aequales adeoque rursus crescant vel decrescant, 
iterum incrementa (vel decrementa) seu differentias habebunt, quae proinde sunt quanti­
tates differentio-differentiales. Et quemadmodum differentiae primae inserviunt invenien­
dis lineam tangentibus rectis directionem lineae vel inclinationem ad axem in quovis puncto 
ostendentibus; ita differentiae secundae inserviunt inveniendis lineam osculantibus cir­
culis curvedinem lineae in quovis puncto mensurantibus. Scis autem circulum osculantem 
a me illum definiri, qui est circulorum lineam tangentium ipsi lineae proximus, ita ut inter 
ipsum et lineam nullus alius arcus circularis lineam tangens duci possit. Unde linea ipsa

2 acceperunt: Kochanski veröffentlichte mehrere Aufsätze und Abhandlungen zu mathematischen 
und naturwissenschaftlichen Problemen, vgl. Carlos Sommervogel, Bibliothèque de la Compagnie de 
Jesus, nouv. ed., t. 4, Bruxelles und Paris 1893, Sp. 1139—1141. 9 Neperianis: die Neperschen
Rechenstäbe. 16 literis: Brief vom 10.,20. August 1694 i1» 10 346). 17 libellum: B. Nieuwen­
tiit, Analysis infinitorum, 1695. Leibniz antwortet auf diese Schrift und auf Nieuwentijts Conside­
rationes (1694) durch die Responsio ad nonnullas difficultates, in: Acta crud., Juli 1695, S. 310—316.
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cum recta facit Angulum contactus illum quem circulus lineam osculans facit cum recta 
lineam ibi tangente. Usum hujus calculi differentialis mirificum pluribus exemplis compro­
batum habemus; Ipseque Hugenius eum adoptare coepit; quod videret multa esse ad quae 
sine eo vix aditus pateret, ut ipse publice testatus est in Actis Lipsiensibus. Vix possum 
sine lacrymis tanti viri meminisse, quem nuper mors nobis eripuit, irreparabili jactura. 
Quanquam multos adhuc Thesauros in schedis ejus latere sperem.

Vidisse Te non dubito nonnulla a me in Actis Lipsiensibus producta pro dynamicis, 
circa aestimandas vires. Hugenius probabat meam sententiam, quod potentiam motri­
cem altitudine ad quam grave attollere potest aestimavi. Itaque postea in nonnullis suis 
hanc vim vocavit ascensionalem. Quidam mirabuntur quod in illis quae hoc vere Actis 
sunt inserta occasione dynamicorum vindicare quodammodo veterem Philosophiam ag­
gressus sum. Licet enim formis non putem utendum in specialibus naturae phaenomenis; 
puto tamen inesse omni substantiae vim quandam primitivam seu agendi nisum, nullum­
que corpus quiescens in rerum natura dari, neque adeo sola extensione, sed etiam vi agendi 
patiendique primitiva, id est forma materiaque naturam corpoream absolvi. His medita­
tionibus nonnulli egregii viri valde applaudunt, sed Cartesiani et Gassendistae vix in­
dignationem comprimunt, jam enim epitaphium condiderunt antiquae Philosophiae. R. P. 
Verjusius scribit mihi, nonnulla quae in hoc genere Diario Gallico inseri curaveram miri­
fice probari nonnullis patribus vestrae societatis. Puto Acta Lipsiensia ante aliquot menses 
edita jam ad vos pervenisse, ubi quaedam mea hujus argumenti sub Titulo Dynami­
corum videbis. Dominus Marchio Hospitalius Gallus libellum jam sub praelo habet, quo

3L Hugenius ... Lipsiensibus: Chr. Huygens, De problemate Bernoullium, in: Acta erud., Okt. 1693, 
S. 475—476 (= Huygens, Oeuvres, t. 10, La Haye 1905, S. 512 —515). 7 in Actis Lipsiensibus:
Brevis demonstratio erroris memorabilis Cartesii, März 1686, S. 161 — 163. De legibus naturae et vera 
aestimatione virium motricium, Sept. 1691, S. 439—447. 8 Hugenius: Leibniz bezieht sich wohl
u. a. auf Huygens’ Solution du probleme proposé par M. Leibnitz, in: Nouvelles de la Republique 
des Lettres, Okt. 1687, S. mo—im (= Huygens, Oeuvres, t. 9, La Haye 1901, S. 224—225). Aus 
diesen Ausführungen schloß Leibniz, Huygens stimme seiner Theorie des Maßes der potentia motrix 
zu; vgl. Leibniz, De linea isochrona, in: Acta erud., April 1689, S. 196. 10 vim ... ascensionalem: 
Huygens verwendet den Ausdruck ,,force ascensioneile“ in den Remarques sur la lettre precedente, in: 
H. Basnage, Histoire des ouvrages des sçavans, Juni 1690, S. 449—453 (= Huygens, Oeuvres, t. 9, La 
Haye 1901, S. 461 — 463). Vgl. auch Huygens, Oeuvres, t. 16, La Haye 1929, S. 359t iof. quae hoc 
vere Actis sunt inserta: Specimen dynamicum, April 1695, S. 145 —157. 16 egregii viri: Johann Ber­
noulli, vgl. dessen Brief an Leibniz vom 8./18. Juni 1695 (Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 188L). 
18 Verjusius scribit: N. 249. 18 Diario Gallico: Die französischen Fassungen der Schriften
gegen Descartes erschien in den Nouvelles de la Republique des Lettres und im Journal des Scavans.
21 Hospitalius: G.-F.-A. de L’Hospital, Analyse des infiniment petits, 1696; vgl. dazu de L’Hospital
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calculi mei novi Elementa explicabit, multisque egregiis speciminibus illustrabit. Quaesivit 
a me pro summa humanitate sua, an ipse potius mea primus explicare mallem, sed cum 
multis praesertim historicis juridicisque laboribus distrahar, gavisus sum Nobilissimum 
Virum in se hanc curam recepisse, libenterque ipsi lampada tradidi. Sed ego huc redeo Rme 
Pater, ut velis Tua quoque parare ad maturam editionem. Quod primum est, collige quaeso 
velut indiculum quendam eorum quae meditaris, eumque nobis communica. Si auxilio 
opus est, non dubito, Magnum Regem Vestrum nostris flagitationibus hoc daturum, ne 
tanta pereant ornamenta gentis vestrae. Te enim hactenus pene unicum ex vestris novi 
scientiis augendis parem. Nam Solskianaf,] etsi egregia esse non dubitem, non tamen eo 
usque assurgunt. Et tuum exemplum magnae efficaciae fore non dubito ad inflammandos 
populares. Scimus enim vel unius insignis viri laude saepe tota natione egregia ingenia in 
aemulationem emicuisse; velut Themistocles Miltiadis trophaeis excitari se profitebatur. 
Ante omnia tamen obtestor ut sanitatis curam rationemque habeas amoris nostri. Vale. 
Dabam Hanoverae 16/26 Julii 1695.

P. S. Tuo indicio aliquando discere velim quinam viri ingenio et doctrina singulari 
in omni studiorum genere nunc in Polonia floreant.

Quae aliquando Tibi narrata fuerant de novo inter Sinenses et Moscovitas bello, et 
populorum ab his detectione nescio an sint confirmata. Expeditio Moscua ad Pontum 
Euxinum ut felix sit omnes optamus.

403. LEIBNIZ AN THOMAS RYMER 
Hannover, I6./26. Juli 1695. [187. 475.]

Überlieferung:
L Abfertigung: London British Library Harley 4713 Bl. 14. 40. i S. (Unsere Druckvorlage.) 

— Gedr.: Th. D. Hardy, Syllabas of the documents ... contained in the collection known as 
„Rymer* s Foedera", Vol. I, London 1869, S. CXX Nr. XIII.

l Abschrift von L: LBr. 793 Bl. 9. 40. 2 S. von Schreiberhand mit Änderungen von Leibniz’ 
Hand.

Briefe an Leibniz vom 30. Nov. 1694 (Gerhardt, Math. Schr., 2, 1850, S. 250) und vom 2. März 1695 
(Gerhardt, a. a. O., S. 270). 9 Solskiana: zu St. Solskis naturwissenschaftlichen und mathemati­
schen Schriften vgl. SV. 12 Themistocles... profitebatur: vgl. Plutarch, Vitae parallelae, Themisto­
cles, cap. 3. 17 bello: Zu den Streitigkeiten zwischen China und Rußland vgl. Kochanski an Leibniz,
28. Mai 1694 (I*10 N- 270). *8 Expeditio Moscua: vgl. N. 323.

Zu N. 403: L war wohl Beilage zu N. 404 u. lief über den cellischen Agenten in London, Wilhelm de 
Beyrie (vgl. N. 475). L wird beantwortet durch N. 475 u. erwähnt in N. 430. Beilage zu L vrax eine Ab-
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Thomae Rymero viro insigni 

Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Quanti munera tua faciam jam tum multa gratiarum actione significare memini. Sunt 
in iis quae aliquam mihi lucem accendunt, et praesertim Ottonianum diploma placuit, 
Oleronis incolis datum, neque enim Ottonem nostratem Aquitaniae Ducis nomen gessisse 
sciebamus. Si qua porro offerant sese rogo ut nostri meminisse velis. Stepneius vester vir 
plane eximius, et de Republica omni non minus quam Rege vestro praeclare merens, misit 
ad me programma quoddam tuum, Novellis publicis Londinensibus insertum, quo in vi­
tantur qui habent quod instituto tuo prodesse possit colligendorum Regni monumentorum. 
Ego id perinde habeo, ac si mihi nominatim scriptum esset. Nam aliqua mihi fuisse in ma­
nibus, judicabis ex his quae Codici meo diplomatico sunt inserta. Neque omnia dedi, quod 
tum selectioribus contentum me futurum essem professus. Fateor non omnia nunc ad manus 
esse, quae tunc habebam, sperem tamen recuperare aliquando, ubi intellexero posse me 
Tibi vicem reddere. Quanquam putem Tibi regni Archiva in potestate habenti, pauca 
deesse. Mitto tamen nunc specimen voluntatis meae. Reperi enim inter schedas Tractatum 
inter Philippum Regem Galliae et Eduardum Regem Angliae, quo declarant ac prose­
quuntur quae inter genitores ipsorum Ludovicum Sanctum et Henricum III Reges trac­
tatu a me edito erant constituta. Quod superest fac quaeso ut de praeclaris consiliis tuis 
edocear paulo uberius. Video Th. Gale virum Clmum in praefatione editorum a Se Scripto­
rum Vestratium voto aliquem vestris rebus illustrandis ita designare ut Tuo animo prae- 
sagiisse videatur. Vale. dabam Hanoverae 16/26 Julii 1695.

404. LEIBNIZ AN THOMAS SMITH
Hannover, 16. (26.) Juli 1695. [240. 430.]

Überlieferung:
L Konzept: LBr. 872 Bl. 42. 40. i S. auf Bl. 42 rº. Mit zahlreichen Änderungen. — Auf

schrift des Vertrages zwischen Philipp III. von Frankreich und Eduard I. von England (Vertrag von 
Amiens von 1279, gedr.: Th. Rymer, Foedera, conventiones, literae, T. 2, Londini 1705, S. 134—137).
3 jam tum: vgl. N. 187. 4 Ottonianum diploma: Urkunde Ottos von Braunschweig vom 29. Dezember
1197; vgl. N. 193. 6—8 Stepneius ... misit ad me: mit N. 208, vgl. dort Erl. 9 instituto ... colli­
gendorum ... monumentorum: vgl. Th. Rymer, Foedera, conventiones, literae, T. i —14, 1704—1713.
15 Tractatum: s. o. 18 me edito: vom 13. Oktober 1259, Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., 1693, S. 22 — 24. 
19 Th. Gale [Hrsg.], Historiae Anglicanae scriptores quinque, 1687.

Zu N. 404: l antwortet auf N. 240 und wird beantwortet durch N. 430. Beilage zu l war wohl
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Bl. 42 v º von Leibniz’ Hand: „Si Madame de Tavannes a le reste du Grand Cyrus à Heren­
hausen, elle pourroit avoir la bonté“.

l Abfertigung: Oxford Bodleian Library Smith 46, S. 479—480. 40. 2 S. von H. Chr. Do- 
meiers Hand. PS. eigh. von Leibniz. (Unsere Druckvorlage.)

Thomae Smitho Viro Insigni 

Godefridus Guilielmus Leibnitius S. P. D.

Meas proxima hyeme recte ad Te perlatas puto quemadmodum et quas ad Rymerum 
V. Cl. dare memini. Huic valde me obstrictum profiteor quod ex Archivo Regni egregia 
quaedam monumenta suppeditavit: et illo inprimis sum delectatus diplomate quod Otto 
nostras titulo Aquitaniae Ducis Oleronensibus dedit Tuo primum indicio mihi cognitum; 
quemadmodum et Rymeri beneficia, Tua sunt; cum Ille per Te nobis sit conciliatas, Insti­
tutum Codicis diplomatici mei et praefationem inprimis interpretem consilii mei Tibi pla­
cuisse mirifice gaudeo. Cujus enim judicio stare malim? Quanquam pro humanitate Tua 
de nostris magnificentius loquare, quam a me agnosci possit. Et literis Stepneii Viri Egre­
gii Regia negotia in Germanicis quibusdam Aulis curantis intellixi Rymerum edendis 
Angliae monumentis manum admovere et opem quoque nostram non dedignaturum. Et 
sane quaedam non vulgata affuisse mihi, ex ipso Codice diplomatico intelligi potest, et nunc 
quoque supersunt aliqua tunc omissa, quod selectioribus contentus essem. Itaque nunc 
mitto IIU speciminis gratia (si forte non habet) Tractatum inter Philippum Audacem Regem 
Galliae et Eduardum I Regem Angliae quo explicant tractatum pacis inter Ludovicum 
S. et Henricum III genitores. Nostri a Cottonianis Tuis multa praeclara expectant Tibique 
mecum non minus vires corporis firmas, quam caetera omnia laeta precantur. Atque uti­
nam infelicia tempora rerum potentes de pacis artibus et ingeniorum cultura cogitare satis 
paterentur ut praeclara Tui similium coepta, uti par est, adjuvarent. Ajunt societatem 
Regiam velut reviviscere, quod mihi pergratum est. In Hugenio maximum ornamentum

24 adjuvarent. (r) Mihi à multis annis cogitatio (2) Ajunt L

N. 403. l ist nicht datiert; wir übernehmen das Datum von L. l hef wohl über den cellischen Agenten in 
London, Wilhelm de Beyrie (vgl. N. 475). i Madame de Tavannes: nicht ermittelt. i Grand 
Cyrus: M. de Scudéry, Artamène, ou le Grand Cyrus, 10 Bde, 1649—1653. 7 Meas ... puto: Leibniz
bezieht sich hier vermutlich auf N. 187, N. 188 u. N. 193. 7 ad Rymerum: N. 187. 9 diplomate:
vgl. N. 188. 14 literis Stepneii: N. 316. 19 Tractatum: vgl. N. 403. 21 Cottonianis Tuis: Th.
Smith, Catalogus librorum manuscriptorum Bibliothecae Cottonianae, 1696. 24 Ajunt: Th. Burneti,
vgl. N. 343, S. 506. 25 Hugenio: Christiaan Huygens war am 9. Juli 1695 gestorben.
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amisit. Dodwellum extinctum doleo. Celeberrimum Virum Eduardum Bernardum audio 
colligere indicem Msorum Angliae. Loydianam Chronologiam etiam Norisius avide a se 
expectari scripsit ad Amicum. Puto visum Tibi libellum Cruceji (de la Croix) Gallici olim 
in oriente interpretis de Ecclesiarum Christianarum Statu sub Turcico imperio hoc anno 
editum. Titulus fuerat: La Turquie Chrestienne sous la protection du Roy tres Chrestien. Sed 
mutasse apparet quod irrideretur ab illis qui etiam Turciam non Christianam a Gallia 
protegi dictitabant. Mihi consilium est aliquando sepositis parumper Mathematicis in 
ordinem redigere mea Juris perpetui Elementa a multis annis versata. Non tamen ideo 
Historica omitto: et mox ineditorum Volumen dare spero. Si qua forte adhuc offerantur 
ad res Brunsvicenses, rogo ut mei meminisse velis. Vale

P. S. Rogo etiam ut boni consulas quod Tuente hora, dum plura expedio, aliena manu 
sum usus.

405. GOTTFRIED FREYTAG AN LEIBNIZ
Bad Pyrmont, 16. (26.) Juli 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 287 Bl. 1—2. 1 Bog. 40. 2 1/4 S. Eigh. Aufschrift. Siegel­
rest.

Pyrmont den 16 Julii 1695.

HochEdler Vest und Hochgelehrter Insonders HochzuEhrenter Herr.

Ich habe von meiner Frauen wie auch auß dero HochzuEhrenten Brieffgen ersehen, 
wie Ihro Excellenz noch einen sonderlichen Medicinischen tractat auß Franckreich erhalten, 
welcher sich noch füglich zu dem tractat so von Ihro Excellenz erhalten, schicken solte,

i amisit, (j) Mstis (a) sepositis (aa) aliqv bricht ab (bb) paulati bricht ab (2) consilium est aliqvando 
conscribere mea juris perpetui Elementa, (a) qvae (à mul bricht ab) (b) qvae à multis annis versari (3) 
Dodwellum L 7 Mathematicis | et Historicis gestr. | L 10 Vale. Dabam Hanoverae 16. Juli 1695 L

i Henry Dodwell starb erst 1711, vgl. N. 343, S. 507. i audio: vgl. N. 188, S. 273. 2 colli­
gere indicem: E. Bernard, Catalogi librorum manuscriptorum Angliae et Hiberniae, 1697. i 2 3 Loydia­
nam Chronologiam: W. Lloyd, System of Chronologo, vgl. I, 9, S. 255. 2 Norisius: Enrico de Noris.
3 scripsit ad Amicum: gemeint ist wohl F. Deseine, vgl. I, 9, S. 255; vgl. auch I, 9, S. 338. 8 Juris
perpetui Elementa: Leibniz, Elementa Juris naturalis, Aufzeichnungen und Untersuchungen 1669—71; 
vgl. VI, i S. 431—485. 9 ineditorum Volumen: erst 1698 erschienen Leibniz, Accessiones Historicae.

Zu N. 405: K antwortet auf den in Z. 19 („Brieffgen“) erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief. 
Es ist das erste Stück einer Korrespondenz, die außer durch den vorhegenden Brief nur durch je einen 
Brief für 1698,1699,1700 und 1708 dokumentiert ist. 21 tractat... erhalten: es handelt sich um das
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nun dienet Ihro Excellenz zur Freundt nachricht das ich des Listen tractat de Morbis 
Chronicis 8° diese Michaelis Meß geliebts Gott ohnfehlbahr fertig bekomme, weiln nun 
solcher tractat etwas nach meinen druck einläuffet, und dahero nicht einen vollkommenen 
band giebt, als ergehet an Ihro Excell, mein Freundt bitten mir die hohe und geneigte 
Freundschafft zu erzeigen, und den bekommenen Frantzoischen Medicinischen tractat 
unbeschwert meiner Frauen zuzustellen laßen, damit ich solchen noch könte bey diesen 
tractato den ich drucken laße annoch hienbey fügen, damit ich solches diese Michaelis Meß 
zusammen herauß brächte, ich habe den drucker schon part gegeben, das er mit den titel 
drucken so lange soll inné halten, biß daß ich ihme daß hienzu kommente tractetlein 
übersendete, versehe mich dannenhero zu Ihro Excellenz der geneigten wilfahrung, damit 
der drucker solches bey zeiten mir lieffren kan, vor die Mühe und Communicirung werde 
mich bey Ihro Excellenz danckbahrl. schon zu rechter zeit wißen einzufinden, womit 
nechst gehorsambster begrüßung und göttlicher Gnaden Empfehlung verbi.

Ihro Excellenz allezeit gehorsamster diener G. Freytag.

Dem HochEdlen Vest und Hochgelehrten Herm Herrn D. Leibnizio Ihro Churfürstl. 
Durchl, zu Braunschweig hoch emeritirten Hoffrath, etc. Meinen Insonders Grg. und Hoch- 
zuEhrenten Herrn In Hannover.

406. OTTO MENCKEN AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 17. (27.) Juli 1695. [395. 442.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 637 Bl. 6—7. 1 Bog. 40. 3 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 7 rº 
oben L von N. 395. — Auf Bl. 7 vº L von N. 442.

Ce n’a esté qu’avec plaisir que j’ay envoyé vostre lettre dans mon couvert à Leipsic, 
et l’estime que je dois à vos merites, Monsieur, avec l’amitié que j’ay pour mon Cousin, 
me font souhaiter la satisfaction de vous rendre quelques services de plus d’importance. 
Quant à la lettre que vous m’avez recommandée pour Monsieur Francus de Frankenau, je

Leibniz’ Relatio ad inclytum Societatem Leopoldinam zugrunde gelegte Material, das Leibniz durch Ver­
mittlung Brosseaus aus Paris erhalten hatte; vgl. N. 265 u. Erl. sowie N. 322 u. Erl. 6f. damit... 
fügen: das geschah auch; vgl. N. 394 Erl. zu Z. 16. Außerdem erschien Leibniz’ Relatio auch bei Freytag 
in Hannover u. Wolfenbüttel mit der Jahreszahl 1696 als selbständige Schrift sowie in den Miscellanea 
Curiosa sive ... Ephemerides Medico Physicarum, 1695; vgl. sv- 8 drucker: nicht ermittelt.

Zu N. 406: K antwortet auf N. 395 und wird beantwortet durch N. 442. 22 lettre: vgl. N. 395.
23 Cousin: Otto Mencke. 25 lettre: Leibniz an Georg Franck von Franckenau vom 12. (22.) Juli
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l’envoyeray à Hambourg, pour luy estre renduë quant il y passera, n’ayant pas de ses 
nouvelles que celles que les gazettes nous ont données de son depart de Wurtenberg.

Vous avez raison de dire que Mr le Prince de Vaudemont l’a échappé belle, et si le 
marechal de Villeroy n’a eu des bonnes raisons de s’y prendre de la maniere qu’il l’a fait, 
on luy chantera, Un coeur qui differe etc. Cependant il est maitre de la campagne, ce qui 
rendra la prise de Namur encor plus difficile, et s’il est glorieux à la France d’occuper tant 
des puissances, il ne le sera pas moins aux alliés, de la fatiguer jusqu’à obtenir la paix à 
leur convenience. (...)

à Wolfenb. ce 17® de Juillet 1695.

407. HENNING HUTHMAN AN LEIBNIZ
Hannover, [26. —28. (?) Juli 1695.] [379. 502.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 435 Bl. 16—17. 1 Bog. 40. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel. Bibl.verm.

Ich bin am Sontage mit der Post ankommen; habe mich aber noch bey niemanden an- 
melden können, dieweill der büchsenmacher an der arbeit, so bey ihme bestellet, langsahm 
gewesen; wann es aber nun Meinem hochgeEhrten Hem HoffRath gelegen seyn solte, 
mich auf ein Viertelstundgen zuhören, solte es mir sehr erfreulich seyn; Bitte derowegen 
durch diesen jungen, der den brieff überbringet die Zeit und Stunde zusetzen, wenn meine 
gegenwart nicht unangelegen sey; werde wiederumb danckbahr zu seyn mir allzeit ange­
legen seyn lassen; (...) Hannover im wirths hause vorn thore.

A Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller de Sa Serenité Electorale.

1695 (Abschrift in LBr. 283 Bl. 4—5, Druck in Reihe II). 2 gazettes: nicht ermittelt. 2 Wirten­
berg : gemeint ist wahrscheinlich Wittenberg. Franck von Franckenau war vor seinem Eintritt in däni­
sche Dienste Professor der Medizin in Wittenberg. 3 f. Prinz Karl Heinrich von Vaudemont war seit 
1693 Kommandant der spanischen Truppen in den Niederlanden. Sein Lager wurde belagert, er könnte 
sich aber ohne nennenswerte Verluste zurückziehen, vgl. Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 771.
5 Un ... differe: nicht ermittelt.

Zu N. 407: N. 379 läßt vermuten, daß Huthman am 12. (22.) Juli von Ilfeld abgefahren ist. Der 
darauf folgende Sonntag war der 14. (24.) Juli. Der Brief dürfte Mitte der Woche geschrieben sein. Zum 
Zweck der Reise vgl. N. 207. — Wie aus dem Schriftwechsel über die Hüttenrauchverwertung (Hanno­
ver Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 4 Nr. 99; Druck in Reihe I, Supplementband über den Harz- 
bergbau) hervorgeht, hatte Leibniz den Plan, Huthman die Aufsicht über die Versuche zu übertragen. In
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408. LEIBNIZ AN JOHANN REYER

Hannover, 18. (28.) Juli 1695. [317.]
Überlieferung: L Konzept: LBr. 776 Bl. 3—4. 1 Bog. 40. 1 1/2 S. auf Bl. 4 vº und zwischen 

dem Text auf Bl. 3 rº. Mit mehreren Änderungen. — Auf Bl. 3 und 4 rº K von N. 317. — 
Gedr.: Guerrier, TI 2, 1873, Nr. 4, S. 3—5.

Monsieur

Ayant esté prevenu par les graces que vous m’avés faites, tant en me communiquant 
des choses tres considerables, qu’en me faisant esperer la continuation de vos bontés par 
une lettre tres obligeante; il est de mon devoir de vous en remercier tres humblement, et de 
vous offrir au moins un zele pur et ardent, au defaut des forces et des occasions propres à 
vous témoigner toute ma reconnoissance.

Les notices que vous m’avés données, et que vos connoissances importantes peuvent 
encor fournir, sont d’autant plus pretieuses que je considere le chemin que vous nous 
ouvrés, comme presque unique, pour penetrer dans les endroits qui ont paru inaccessibles 
à la curiosité Europeenne. Le commerce que vous avés avec M. Vinnius Chancelier des 
depeches des Czars est un merveilleux moyen pour éclaircir les choses. Et il y peut contri­
buer sans scrupule, puisqu’il ne s’agit que des choses glorieuses à ses maistres, et qui font 
connoistre leur puissance.

On m’avoit ecrit autresfois de Pologne, qu’il y avoit eu une nouvelle rupture entre les 
Moscovites et les Chinois, mais j’ay de la peine à la croire. On m’a mandé aussi que le Czar 
Pierre a du penchant à introduire en Moscovie des façons plus polies de nostre Europe. Ce 
puissant Monarque pourra faire des grandes choses en poussant les Tartares de laCrimee. 
Le Prince Galiczin, qui fut disgracié avec la Princesse Sophie avoit fait inutilement deux 
fois l’expedition de Prekop. Mais j’espere qu’on aura pris de meilleures mesures. Il y avoit 
un autre Prince Galiczin, qui estoit comme favori du Czar Pierre, qui fut encor eloigné de 
la cour depuis. Il me semble pourtant que j’ay entendu quelque chose du rétablissement 
d’un Galiczin.

einem Schreiben an Kurfürst Ernst August von Ende Dezember 1695 schreibt Leibniz (ebd. Bl. 41 vº): 
»J’ay crû que celuy qui a esté Recteur dTlefeld seroit à y prester son nom." Der Entwurf eines Vertrages, 
in dem Huthman sich verpflichtet, diese Aufgaben zu übernehmen, ist datiert: Braunschweig, den 16. 
(26.) August 1695.

Zu N. 408: Die nicht gefundene Abfertigung von L antwortet auf N. 317. 8 choses: über J. J. J. 
Chuno, vgl. N. 317. 9 lettre: N. 317. 12 notices: vgl. N 293. 19 On m’avoit ecrit: A. A.
Kochanski (I, 10 N. 270); vgl. N. 289 und N. 293. 20 On m’a mandé: vgl. N. 271 Erl. 23 Le
Prince Galiczin: Wasili Wasiljewitsch Gallitzm. 25 un autre Prince Galiczin: Boris Gallitzin.
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Le Pere Grimaldi Jesuite venu de la Chine me parloit à Rome d’un Ambassadeur 
Moscovie nommé je crois, M. Spatarus qu’il avoit connu à Pekin et qui avoit du merite. 
On m’avoit encor parlé d’un Ecossois tres habile, nommé M. Menèsius attaché au pere de 
la mere du Czar Pierre. Les Gazettes nous ont parlé de M. de la Forest (Genevois je crois), 
un des Generaux des Czars, et employé effectivement dans la presente expedition. Je ne 
doute point que M. le Chancelier Vinnius n’ait vû la carte de la Grande Tartarie que M. Wit­
sen Bourguemaistre d’Amsterdam a publiée, et qui est dediée aux Czars; il en a tiré la ma­
tiere des memoires obtenus de la Moscovie, où il a sejourné autres fois. Mais je ne doute point 
qu’on n’ait eu depuis des nouvelles lumieres. Et du moins le point des langues, qui sert 
uniquement à discerner les nations, n’est pas encor eclairci. On m’a parlé d’un Allemand 
établi en Hollande qui travaille sur la langue Moscovie. J’estime tous les travaux qui nous 
peuvent apprendre quelque chose, mais je souhaitterois encor d’avantage des eclaircisse­
mens sur les langues moins connües. Je ne sçay si j’avois mis dans mon memoire, que j’ay 
pris la liberté de vous adresser par les faveurs de M. de Cuneau, qu’on a trouvé dans un 
Manuscrit du I3me siecle un echantillon de la langue des Cumans qui habitoient dans la 
Tartarie, il y est marqué qu’un petit dictionnaire Persan, Coman, et Latin, contenoit 
cecy: Audio, Mesnoem Esiturmen; Audis Mesnoy, Esitursen; Audit Mesnoet, Esitir. Ainsi 
on pourroit juger s’il y a des traces de cette langue des Cumans, par les mots qui signifient 
ouir chez les peuples de la Tartarie. M. Ludolfi m’a mandé qu’il s’étoit informé s'il y avoit 
dans la Crimee ces restes des Allemands dont Busbequius a parlé, mais qu’on n’en a rien 
sçû. Cependant je ne sçaurois douter du rapport de cet auteur d’autant qu’il est constant 
par d’autres relations du temps que les Genois estoient maistres de Caffa, il y avoit dans

i me parloit à Rome: 1689, vgl. auch N. 289 Erl. 2 M. Spatarus: Nicolaj Gavrilovic Spathar; 
vgl. I, 7 N. 295 Erl. und N. Witsen an Leibniz, Amsterdam, 22. Jan. 1699: ,,Mr. Spatarius est encore en 
vie. C’est un homme, qui a de l’esprit. U est en fonction dans la Chancellerie à Moscou. J’ay reçu autre 
fois plusieurs lettres de lui. Mais étant éstranger à Moscou il n’a pas, à ce que je crois, la hardiesse de 
donner copie de la relation de son voyage.“ (W. Guerrier, Leibniz in seinen Beziehungen zu Rußland u. 
Peter d. Großen, 1873, TI 2, Nr. 35, S. 41.) 3 M. Menèsius: Pavel Gavrilovic Menezius, Diplomat und
Offizier, 1694 Generalmajor. 4 M. de la Forest: identisch mit dem General u. Admiral François Lefort 
(1656—1699), dem Günstling Peters des Großen. 6 M. le Chancelier Vinnius: vgl. N. 220. 6 la
carte de la Grande Tartarie: N. Witsen, Nieuwe Lantkarte, Van het Noorder en Oosterdeel van Asia en 
Europa ..., 1687; vgl. I, 10 N. 211. iof. d’un Allemand établi en Hollande: H. W. Ludolf, Gramma­
tica russica, 1696. 13 mon memoire: vgl. N. 125. Es könnte sich um eine Abschrift von l3 dieser
,,Desiderata circa linguas“ handeln, da diese Fassung eine Anfrage bezügl. des ,,vocabularium Comani- 
cum“ enthält. 14 adresser ... Cuneau: vgl. N. 205 Erl. 15 Manuscrit: vgl. N. 152. 16 dic­
tionnaire: vgl. N. 152 und N. 196. 19 M. Ludolfi m’a mandé: in I, 8 N. 185, S. 316. 20 A. G.
Busbequius, Omnia quae extant, 1633, S. 323—326. 22 relations: Gemeint ist wohl K. Peucers Bericht



N. 409 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 593

ces contrées quelques endroits où la langue estoit Allemande; quoyqu’ils pourroient bien 
être depens maintenant, ce qui merite une recherche plus exacte.

On dit qu’il y a certains Tartares dans la Lithuanie. On parle aussi assez variablement 
des Langues de la Prusse et de la Livonie, dont il seroit bon d’avoir une connoissance di­
stincte, pour sçavoir les endroits où le langage est different de l’Allemand et du Slavonois. Et 
s’il approche du Finnois et s’il y a peutestre encor quelque langue differente de tout cela. Je 
ne sçay si Lettisch et unteutsch est la même chose, et lequel s'il a esté le langage des anciens 
Prusses ou l’est encor celuy des Curlandois et Livonnois. Mais j’apprehende de vous im­
portuner en entassant bagatelles sur bagatelles. Et je n’aurois aussé toucher à ces matieres, 
si je ne reconnoissois vostre curiosité. La connoissance d'une Personne de vostre merite 
vaut mieux que celle de quelques mots barbares. Je souhaitte de la pouvoir cultiver par 
quelque chose de plus utile. Et je suis avec zele etc.

Hanover ce 18 Juillet 1695.

409. JUSTUS VON DRANSFELD AN LEIBNIZ
Göttingen, 18. (28.) Juli 1695. [376. 418.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 214 Bl. 45. 4°. i S. Siegel.

Gotting, d. 18 Jul. 1695.
Literas Tuas accepi quidem, sed Caselianas non item. Daus Vagetius ad me nuper dedit 

literas, in quibus desiderat ejusmodi Temperamentum, cujusmodi quoque meministi in 
Tuis. Ego, quantum ejus in me erit, omnibus rationibus curabo, quod Dni Vagetii inter­
futuram videbo, quodque ipse desiderabit. Quotidie adventus ejus exspectatur.

Tironem quendam Tibi, Vir Illustris, quendam accuraram: sed praefectus quidam, 
cui nomen Dantzmas, eum ad se pellexit. Jam in eo sum, ut alium commendare possim. 
De hoc et aliis proxime. (...)

Per servum literae Dno Leidenfrostio sine mora dentur, velim ad mutua officia semper 
paratus.

liber die Kaukasusgermanen im Teil 4 des Chronicon Canonis im Abschnitt „Mahometes Secundus* * 
(Ausgabe Wittebergae 1565, Bl. 252); vgl. dazu Richard Loewe, Die Reste der Germanen am Schwarzen 
Meere, Halle 1896, S. 38—40.

Zu N. 409: K antwortet auf N. 376 und wird beantwortet durch N. 418. Beischluß zu K war der in 
Z. 25 (,,literae“) erwähnte nicht gefundene Brief (vermutlich von Dransfeld) an F. W. Leidenfrost.
18 Caselianas non item: vgl. N. 418. I9f. in Tuis: N. 376. 21 adventus: vgl. N. 367 u. N. 319 Vorbem.

38 LEIBNIZ lin
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4io. GERMAIN BRICE AN LEIBNIZ 
Paris, 29. Juli 1695. [363. 508.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 116 Bl. 41—42. 1 Bog. 8°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Papier- 
Siegel, Bibl.venn.

Je ne puis differer plus long tems à repondre à vostre derniere puis que j’ay à vous 
mander quelque chose qui ne vous deplaira pas.

J’ay trouvé le M.S. d’Alberti Monachi, complet qui se rencontre au colege des jesu­
ites entre les mains du P. Hardouin qui n’est pas un homme aisé à la verité[,] cependant 
à force de solicitations on pourra peutestre en venir à bout. le P. Mabillion qui est allé à 
la campagne pour quelques jours m’a promis de l’aller prier lui mesme de communiquer 
ce M.S. et je vous assure que ce bon religieux est le plus obligent et le plus officieux du monde.

J’ay encore une autre voye pour solliciter le P. Hardouin c’est Mr Bodelot auteur d’un 
ouvrage piam d’Erudition qui ne vous est pas inconnu, sous le nom de l'utilité des volages. 
ce Mr doit me mener au P. Hardouin pour cette affaire et comme il est de ses amis intimes 
il faut esperer que l’on en tirera ce que l’on desire ce qu’il y a à faire aprez cela Monsieur 
c’est que vous prenniez la peine d’Ecrire à Mr Brosseau qu’il satisfasse à la depense qu’il 
fau[d]ra faire pour le copiste qu’il marchandra lui mesme et dont il tirera la meilleure 
composition qui lui sera possible.

Al’Egard des autres livres il est tres aisé de les avoir[,] j’iray voir Mr Brosseau pour lui 
donner vostre petit catalogue afin qu’il les prenne lui mesme ou qu’il me charge de les pren­
dre. ce n’est pas la plus grande difficulté, je croi que les occasions de vous envoier ces choses 
sont plus difficiles cependant cela se peut trouver quelque fois[,] Mr le Baron Offen pourra

Zu N. 410: K antwortet auf eine nicht gefundene Abfertigung von Leibniz und wird wohl im August 
oder September 1695 beantwortet (vgl. N. 508). Beilage war wohl der eigh. Zettel von Brice mit folgendem 
Text: „Voicy des vers qui courrent contre le dictionnaire de l’academie francoise dont bien des gens sont 
tres mal contens. U court un bruit facheux du grand dictionnaire l qui malgré ses auteurs et leur soins 
importans / doit bien effraier le libraire l on dit que pour le vendre il faut autant de temps / qu’il en a 
fallu pour le faire“ (LBr. 116 Bl. 42 a). Le Dictionnaire de l'Académie Françoise war 1694 in 4 Bänden er­
schienen. 7 d'Alberici Monachi: Albericus monachus trium fontium, Chronicon, druckte Leibniz 
in den Accessiones historicae, 2, 1698, nicht nach dem Ms der Jesuiten — er könnte es nicht einsehen, 
obwohl er an J. Hardouin am 27. Januar 1696 schrieb (Druck des Briefes in I, 12) —, sondern nach dem 
1697 über D. Stapell in Antwerpen gekauften Codex aus der zweiten Hälfte des 15. Jh. (Hannover 
Niedersachs, Landesbibl. Ms XIII 748). 12 Bodelot: Ch. C. Baudelot de Dairval, De l'utilité des
voyages et de l'avantage que la Recherche des Antiquitez procure aux Sçavans, 2. Bde, 1682. 20 petit cata­
logue: nicht ermittelt, vgl. N. 510. 22 Offen: G. L. v. Offeln, vgl. N. 363.
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nous en indiquer, je vous diray au sujet de ce Gentilhomme qû’il s’applique à ses Exer­
cices avec bien de l’attachement et qu’il y reussira sans doute.

(Sonst gibt es nichts Neues.)

à Paris le 29 juillet 1695

à Monsieur Monsieur de Leibnitz à Hannover

411. FEDERIGO NOMI AN LEIBNIZ
[Monterchi (?), Ende Juni—Juli 1695.] [500.]

Überlieferung: E Erstdruck nach einer nicht gefundenen Vorlage (Konzept oder Abschrift?): 
F. Nomi, Liber satyrarum sexdecim, Lugduni in Batavis 1703, S. 114.

Illustrissimo et Clarissimo Viro Godefrido Guilelmo Leibnitio. 
Hanoverensis Electoris Consiliario etc. Argutus ex Academicis 
concordibus Classis S. P. D.

Ad te, eximium mundi ornamentum, omnique scientiarum genere excultum, Nonam 
ex meis Satyris inscriptam mitto, ut perlegatur in ocio, si quid ocii in tantis curis nactus 
fueris, et amicissime, hoc est severiter, pensetur; An digna appareat in hominum con­
spectum venire. Sexdecim Pater progenuit

Facies non omnibus una est,
Nec diversa tamen, qualem decet esse sororum.

Ergo ab hac reliquae normam accipient prodeundi, vel latitandi; cum nemo aequior ju­
dex et censor valeat reperiri. Nemo enim est, qui plura legerit, qui plura scripserit, qui plura 
sciat, vel teste doctissimo viro Antonio nostro Malliabechio, quo auctore, quo concluante 
ad te, veluti ad oraculum accedo. Non dubito ornatiores futuras meas Musas tuo nomine, 
immo speciosas superbientesque exturas, si naevos ipse, vel maculas abstulerit. Fac rogo, 
pro communibus studiis, veluti frater, ut censebat Socrates, et Vale.

Zu N. 411: Die nicht gefundene Abfertigung wurde wohl mit N. 397 an Leibniz übersandt und wird 
in N. 446 erwähnt. Bemlage war Nomis satyra nona für Leibniz, gedr.: F. Nomi, Liber satyrarum sexde­
cim, 1703, S. 116—124. Nomi hatte diese Widmung schon lange geplant; vgl. N. 397 u. bereits I, 10 N. 
437. Der Absendeort kann aus dem in N. 397 erwähnten Aufenthaltsort Nomis vermutet werden. Wir 
datieren auf Ende Juni—Juli 1695, da Nomi den Widmungsbrief zu der schon vorher verfaßten Satire 
vermutlich gleich absandte und Magliabechi ihn sofort weiterleitete. ii Academicis: Zur Accade­
mia dei Concordi vgl. Michele Maylender, Storia delle accademie d'Italia, vol. 2, Bològna i927, S. 51 — 56. 
Die Accademia hatte ihren Sitz im Kamaldulenser-Kloster Classe in Raverina. 17L Facies ... soro­
rem: Qvid, Metamorphosen, 2, 13 f.

38*
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412. LEIBNIZ AN GABRIEL D’ARTIS
[Hannover, 2. Hälfte Juli 1695.] [386. 448.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 18 Bl. 15 —16. 1 Bog. 8°. 
1/3 S. auf Bl. 16 vº. — Auf Bl. 15 — 16 K von N. 386.

La lettre que vous avés ecrite à Mad. l'Electrice m’a esté communiquée, et S.A.E. 
ne m’a rien dit qui soit contraire à vostre dessein touchant sa medaille. Cependant je n’ay 
pas remarqué non plus, qu'elle ait temoigné d'en estre bien aise. Tout ce que je puis dire, 
est, qu’elle m’y a paru indifferente. De sorte qu'elle ne vous empeche point de faire en cela 
ce que vous jugerés à propos etc.

413. LEIBNIZ AN EZECHIEL SPANHEIM
[Hannover, Ende Juli 1695.] [387. 417.J

Überlieferung: l Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 876 Bl. 119—120. 1 Bog. 40. 
3 1/2 S. von H. Chr. Domeiers Hand mit eigh. Anschrift. — Gedr. (teilw.): Loewe, Span­
heim, 1924, S. 170—171 (= Z. 17—S. 597, Z. ii sowie S. 598, Z, 18—S. 599, Z. 4 u. 8 — 12 
unseres Textes).

A Monsieur de Spanheim Ministre d’Estat de S. A. E. à Berlin.
Monsieur

Bien loin que vostre silence me mette en inquietude lors que je suis asseuré de vostre 
santé; ce sont plus tost vos lettres qui me font apprehender de devenir coupable en vous 
perdant du temps que vous partagés si glorieusement entre les affaires du grand Prince que 
vous servés et entre le bien public. Mais lors que vos bontés vont encor au delà par les 
marques particulieres que vous m’en donnés d’une maniere que je ne sçaurois meriter, je 
me trouve encor plus embarrassé faute d’expressions qui vous puissent marquer toute ma 
reconnoissance.

Zu N. 412: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 386. Wir datieren nach N. 386.
5 la lettre: D’Artis an Kurfürstin Sophie, 16. Juli 1695 (LBr. 18 Bl. 17—18); vgl. N. 386. 6 medaille:
Die Medaille wurde mit einer Würdigung von d* Artis im Journal de Hambourg vom 29. Juli 1695, Bd3, 
S. 78—80 veröffentlicht.

Zu N. 413: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 387 und wird durch N. 417 beant­
wortet. Da seit dem S. 598, Z. 15 („ay écrit“) erwähnten Schreiben von Leibniz an Nicaise vom 13./23. Juli 
einige Tage (vgl. S. 598, a. a. O. „il y a quelques jours“) verflossen waren und Spanheim mit N. 417 am 
7, August 1695 au^ unser Stück antwortete, datieren wir es auf Ende Juli. 18 vostre silence: vgl. N. 
344. 19 vos lettres: vgl. N. 181 Erl.
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Quant au present pretieux de vos lettres qui se trouvent jointes à l’Essai de M. Morel 
je vous en remercie tres humblement. Nous luy avons tous une grande obligation non 
seulement pour l’entreprise de son important ouvrage mais aussi par ce qu’il vous donne 
occasion d’ouvrir vos tresors. Et si tout son travail pouvoit passer sous vos yeux, avant 
que de paroistre, il en seroit plus estimable de la moitié. Vous luy seriés quelque chose de 
plus que ce que Scaliger a esté à Gruterus à l’egard des inscriptions. Aussi crois-je que 
Scaliger n’avoit point fait au paravant une étude particuliere des inscriptions, au lieu 
que vous ne tenez pas seulement sans contredit le premier rang dans la connoissance des 
belles lettres, parmy tous les sçavans qui vivent aujourdhuy: mais que les medailles mêmes 
vous doivent presque tout leur lustre. Et ce sera sur tout sur les Greques qu’il sera neces­
saire que Mons. Morel consulte vostre oracle de temps en temps. Je vois cependant par le 
Specimen, qu’il est tres habile, et que son talent pour les desseins exacts des medailles est la 
moindre de ses qualités quoyqu’elle soit peutestre une des plus necessaire[,] pour l’execu­
tion de sa grande entreprise.

Un de mes amis venu de Hollande et passant par icy m’a monstré l’estampe d’une 
medaille du Cabinet de Mons. de Wilde à Amsterdam, qui m’a paru estrange. Il y a d’un 
costé l’Empereur ou Anticaesar Bonosus; IMP. CAES. BONOSUS NOB. et au Revers ces 
mots: GERMANIA PERPETUA; avec la figure d’une femme, qui tient une espece de 
Sertum dans la main droite, au dessus d’un petit globe qui est dans l’air. Si cette medaille 
est authentique ou non ce sera à vous à juger, Monsieur. Pour moy j’en douteray jusqu’à ce 
que vous [vous] prononciés. Mais si vous luy donniés vostre approbation ne pourroit on point 
dire, que Bonosus l’a fait battre à l’honneur de sa femme Hunile Princesse du sang Royal 
des Gots, qu’Aurelien luy avoit fait épouser; et qui vivoit encor quand Bonosus prit la 
qualité d’Empereur, puisqu’on trouve qu’elle a survécu à son mari. Avec tout cela le mot 
de perpetua paroist peu convenable, quand on le voudroit comparer avec Roma aeterna 
ou quand on voudroit s’imaginer que Bonosus a voulu flatter les Francs pour en estre 
soutenu contre Probus. L’Epithete de Nob. ou Nobilis pris par Bonosus paroist plus raison­
nable estant assez conforme au stile des medailles.

12 sont L, korr. Hrsg.

i l’Essai de M. Morel: A. Morell, Specimen, 1695. 6 Scaliger... à Gruterus: Jos. Justus Scaliger
regte an und förderte J. Gruter, Inscriptiones, vgl. SV. 15 Un de mes amis: nicht ermittelt.
15 l’estampe: nicht gefunden. 16 Mons. de Wilde: Jacob Wilde. 17 Anticaesar Bonosus: der
röm. Feldherr (f280 oder 281) emporte sich gegen Kaiser Probus. Über die von Bonosus geprägte
Münze vgl. auch Leibniz an Cl. Nicaise, 13./23. Juli 1695 (gedr. Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879,
S. 551 f.) u. N. 497. Abbildung der Münze in: H. Cohen, Description historique des monnaies, 5, Paris
u. London 1861, Tafel IX.



598 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 413

M. Tenzel m’a ecrit apres son retour et marque d’avoir differé de venir icy jusqu’à 
la foire de Brónsvic. Mais il ne dit rien de son dessein de l’Histoire Metallique de Branden­
bourg et il m’envoye un projet imprimé sur l’Histoire du Lutheranisme qu’il veut faire en 
Allemand, en traduisant et refondant pour ainsi dire l’Histoire de M. de Seckendorf qu’il 
pretend même augmenter et continuer jusqu’en 1600 et pour cet effect il me demande de 
luy procurer l’usage des Ms. de la Bibliotheque de Wolfenbutel. Le dessein est bon et grand 
et Mons. Tenzel est fort capable d’y travailler, pourveu qu’il y apporte toute la moderation 
qui est necessaire. Car l'Histoire de la religion protestante apres la mort de Luther (où 
M. Seckendorf a fini) roulant sur quantité de disputes entre les protestans mêmes, je sou­
haitterois que celuy qui voudroit l’entreprendre se depouillat de l’esprit contentieux qui 
regne parmy ceux qui ne se sont formés que dans les universités. Un autre me mande 
que M. Tenzel veut donner l'Histoire Metallique de la maison de Saxe dont il est Historio­
graphe.

Je n’ay pas manqué, Monsieur, d’envoyer vostre lettre à M. l’Abbé Nicaise qui en 
sera bien rejoui. Je luy ay écrit aussi il y a quelques jours et luy ay donné avis de l’exem­
plaire de vos lettres jointes au specimen de M. Morel que vous luy destinés. Comme Mons. 
Jeme pretend d’aller bien tost en France il voudra bien se charger de quelque livre.

On asseure tousjours plus que jamais que le P. Noris deviendra Cardinal. On a écrit 
de Rome à un de vos amis, que vous devinerés aisément que s’il pouvoit s’accommoder à 
la religion du pays, on l’asseuroit de la place que ce Pere quitteroit, mais il est bien eloigné 
de faire ces sortes de démarches, et sa reponse que j’ay vue est telle qu’il faut; aussi n’ay 
je point manqué d’y applaudir, ces sortes de sentimens estant tout à fait conformes aux 
miens. Nostre ami à qui j’ay mandé ce que vous marqués à son egard, m’a repondu, qu’il 
ne s’impatiente nullement, et m’a chargé de vous faire des grands remercimens de sa part[,]

i m’a ecrit: N. 366. 2 l’Histoire Metallique: vgl. N. 352, N. 398. 3 projet imprimé: war Beil,
zu N. 366, vgl. dort Erl. 3 f. l’Histoire ... Seckendorf: V. L. v. Seckendorff, Commentarius Histo­
ricus et apoîogeticus de Lutheranismo, 1688, 2. Aufl. 1694. Vgl. auch W. E. Tentzel, SV. ii autre: vgl. 
N. 389. 12 Histoire: W. E. Tentzel, Saxonia numismatica, 1705. 14 vostre lettre: vgl. N. 344 Erl.
15 Je luy ay écrit: Brief vom 13./23. Juli 1695 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 551—553). 
16f. Mons. Jeme: Maitre am Hofe der Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans, 1680—1694 Tanz- 
meister in Hannover. 18 le P. Noris: Noris wurde am 12. Dez. 1695 Kardinal. 18f. écrit de 
Rome: Antonio Alberti an Rud. Christian von Bodenhausen für Leibniz, Rom, 5. Februar 1695 (vgl. 
LBr. 8 Bl. 14—15; Druck in Reihe III). 19 un ... aisément: Leibniz meint sich selbst. 20 place: 
Posten des Kustos der Vatikanischen Bibliothek. 21 reponse: Leibniz an R. Chr. v. Bodenhausen für 
A. Alberti d. i. Toureil, 24. Juni 1695 (gedr.: Foucher de Careil, Oeuvres, 2,1860, S. 79 — 81). 23 Nos­
tre ami: Leibniz meint sich selbst. Es handelt sich um seinen geplanten Übertritt in brandenburgischeDien-
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pour moy je ne suis pas moins obligé de vous en faire pour toutes les bontés que vous me 
temoignés. On m’écrit de France et d’Angleterre que vostre Julien l’Apostate et vostre 
Callimaque sont attendus avec impatience; parce qu’on sçait que vous repandés par tout 
des tresors d’une erudition profonde. Je voy que vous marqués dans une de vos lettres à 
M. Morel, d’avoir recueilli et éclairci quantité de medailles choisies. Ne seroit il pas à 
propos de charger M. Morell de publier tout cela dans son ouvrage au moins en tant que 
vostre loisir vous pourroit permettre de luy en ébaucher la matiere. Car enfin, plus vous 
prendrés de part à cet ouvrage plus il deviendra parfait et estimable[,] Vous avés mis les 
medailles en vogue; et il n’y a que vous aussi qui puisse mettre cette science au plus haut 
point de sa reputation. Je vous souhaitte pour cela aussi bien que pour tant d'autres beaux 
desseins des longues années avec beaucoup de santé et de satisfaction. Et je suis avec un 
zele sans reserve

414. LEIBNIZ AN HULDREICH VON EYBEN
[Hannover, Anfang August 1695.] [236.]

Überlieferung: l Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 248 BL 119. 8°. 2 S. von 
Schreiberhand. Eigh. Überschrift von Leibniz.

Extract Schreibens an H. Assessor Eiben

Hoch Edelgebohrner insonders Hochg. H.

Ich habe immer auff antwort aus Wien gewartet umb meinen Hochg. H. Assessori 
part zu geben von dem was ferner wegen des iezigen Herm Bischoffs von Neustadt an 
uns gelangen mochte, Es scheinet aber daß selbiger wegen abgehender information sich 
etwas zeit nehmen, undt so geschwindt nicht repliciren wirdt, habe also meine schüldig- 
keit nicht lenger verschieben sollen. Was der H. Churf, zu Trier gnaden für Sentimenten 
führen, wirdt mir zu erfahren heb seyn. Es ist ein Hochverständiger H., dem es auch an

ste; vgl. N. 344 u. N. 352. 2 m’écrit de France [vielmehr: Italie, vgl. S. 605, Z. 16] et d’ Angleterre:
nicht ermittelt. Über die Ausgabe des Julianus Apostata berichtet Spanheim selbst in N. 387. 2 vostre
Julien l’Apostate: vgl. Julianus Apostata, SV. 2f. vostre Callimaque: Spanheims Callimachus- 
Ausgabe erschien 1697, vgl. Callimachus Cyrensis, SV. 6 dans son ouvrage: A. Morell, Thesaurus 
Morellianus, posthum 1734 erschienen.

Zu N. 414: Anhaltspunkt für unsere Datierung ist die Bischofsemennung Buchhaims am 14. Juli 
1695,in deren unmittelbarem Kontext unser Stück steht. Die Abfertigung antwortet wohl auf N. 236. 
20 Bischoffs von Neustadt; Franz Anton von Buchhaim; Cristobal de Rojas y Spinola war am 12. März 
1695 gestorben. 23 Trier: Johann Hugo von Orsbeck, vgl. N. 177.
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Erudition selbst nicht ermangelt, Ich weiß aber nicht ob ihre Churfürstl, gnaden dießfalß 
zulänglich gesinnet seyn. Immaßen pro fundamento zu sezen daß die protestirende so 
weinig alß pars Romana von ihren Symbolicis libris universaliter apud eos receptis ab­
weichen konnen, und daß es dem nach ankompt auff concil[ijation gewißer controversiarum 
undt auß-sezung der andern so wahrhafftig inconciliabel. Undt weilen in dießen lezten! der 
große Knoten, so hat man gründtlich erwießen, daß pars Romana so wohl alß nostra hierin 
sich zu der außsezung verstehen konnen, alßo daß dergestaldt die mutui anathematismi 
auffzuheben ob gleich gewiße ritûs undt auch gewiße sententiae unterschieden bleiben auff 
ahrt undt weiße wie es mit den Graecis in Florentina Synodo gehalten worden. Undt solches 
hat der seel. Bischoff von Neustadt nach vielen Vorgehabten Raht mit Vornehmen Theolo­
gis seines theilß endtlich zugestanden undt Keyßerl. May1 an Innocentio XI selbsten der­
gestaldt vorgestellet, daß es approbation gefunden. Es laßen sich solche dinge zwar keines 
weges praecipitii!! doch wenn eins mahls ein solcher grundt geleget, so kan daruff ferner 
gebauet werden, weilen ich aber Churf, gnaden zu Trier meynung nicht weiß, so stelle an­
heim wie weit dienlich dießfalß gegen sie sich herauß zulaßen, damit nicht durch die in 
wege legende scrupulos auch die so wohl gesinnet irre gemacht werden.

415. JOHANN GEORG GRAEVIUS AN LEIBNIZ
Utrecht, 23. Juli (2. August) 1695. [102.]

Überlieferung:
K Abfertigung: LBr. 326 Bl. 38. 40. i S. Am Kopf von Leibniz’ Hand: „wegen Gudii und wegen 

ms“. (Unsere Druckvorlage.)
A Abschrift von K: LBr. 326 Bl. 37. 2°. 1/2 S. von D. E. Barings und J. D. Grubers Hand.

Dum ego novissimis tuis respondere cogito, quae post sextum demum mensem mihi 
redditae sunt, nec opina se offert occasio hanc orationem ad te mittendi pignus perpetuae 
meae in te observantiae, cum summe Reverendus Bardvicensium Antistes, Benthemius 
per nostram Urbem reditum in patriam accelerat. Sed per hanc festinationem mihi vix 
haec tria verba licet expedire. Epistola tamen mea, spero, Viri Eximii adventum ad vos 
antevertet. Alterum exemplum orationis, rogo ut Generosissimo Goertsio Curopalatae

12 approbation: vgl. I, 5 S. 162 Erl.
Zu N. 415: K antwortet auf N. 102 und wird wahrscheinlich beantwortet durch einen Brief Leib­

nizens an Graevius, wohl vom Frühjahr 1696 (nicht gefunden); vgl. Leibniz an Graevius, 20./30. Mai 1696
(Druck in I, 12). K wurde Leibniz durch H. L. Benthem überbracht. Beilage waren drei Exemplare von
Graevius, Oratio in obitum ... Principis Mariae, Magnae Britanniae ... Reginae in: Graevius, Mariae
Stuartae ... justa persoluta, 1695. 27 Epistola: nicht gefunden. 28 Goertsio: F. W. v. Goertz.



N. 416 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 60I

Vestro meo nomine tradi jubeas, et mea deferri officia. Tertium destinavi CL Meibomio 
Helmstadiensium Professori, nisi Tu aliter censeas. Tui enim id facio juris et arbitrii. (...) 
Trajecti d. XXIII Ju. CI0I9CXCV.

416. LEIBNIZ AN PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG
Hannover, 26. Juli/5. August 1695. [392. 421.]

Überlieferung: L Abschrift von der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 84 Bl. 17—18. 1 Bog. 
2°. 3 S. Von Leibniz’ Hand sind geschrieben: das Datum sowie S. 601, Z. 26 „à nostre égard“ 
bis S. 602, Z. 9 „pour avoir Casal“; S. 602, Z. 17 „de quoy mander“ bis S. 603, Z. 4 „une 
piece de massonerie“; S. 604, Z. i „ fit du mal“ bis zum Schluß; der übrige Text ist von 
H. Chr. Domeiers Hand (l) mit mehreren Abschreibefehlern. — Gedr.: i. Feder, Comm. 
epistola 1805, S. 381 — 386; 2. Klopp, Werke, 6, 1872, S. 103 —107.

Monsieur Hanover 26 Juillet/5 Aoust 1695.

J’ay esté ravi d’apprendre depuis quelque intervalle l’honneur de vostre souvenir 
favorable. Et je n’ay pas eu moins de plaisir d’entendre de temps en temps l’estime uni­
verselle que vous aves acquise, et les grandes choses qu’on se promet encor de vous[.] 
Et c’est du quoy je vous felicite de tout mon coeur. La devotion que j'auray tousjours 
pour la memoire du grand Electeur Jean Philippe a fait que j’ay appris avec bien de la 
joye l’elevation de son neveu à un point de grandeur qui luy donnera moyen d’égaler la 
gloire de son oncle. J’espere qu’on m’y rendra justice là dessus. J’ay mandé mes sentimens 
à Mons. de Linsing qui a marqué que Monsieur le grand Mareschal me conserve encor 
l’honneur de ses bonnes graces.

L’Electeur n’estoit pas encor arrivé alors, et depuis qu’il a pris possession, je n’ay plus 
eu des nouvelles de Mons. le Baron de Linsing. Je m’estois attendu que vous feriés un tour 
dans ce pays là. Et nous en serions rejouis en effect, puisque nous sommes persuadés que 
vos bons offices ne sçauroient manquer d’avoir beaucoup de poids auprés de S. A. E. de 
Mayence à qui vous appartenés de si pres[;] elle se tient assez reservée à nostre egard,

15 acqvisé l, korr. Hrsg. 23 Mons. de Baron l, korr. Hrsg. 24 effect. Puisqve l, korr. Hrsg.

Zu N. 416: Die nicht gefundene Abfertigung war Beischluß zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief 
vom 5. August an Erasmi von Huldeberg, der in N. 432 erwähnt wird. Sie antwortet auf N. 388 und N. 
392 und wird beantwortet durch N. 427. 13 intervalle: vgl. 1,8 N. 187 u. N. 367. 18 l’elevation: des
Lothar Franz von Schönborn zum Kurfürsten von Mainz im April 1695. 19 mandé: in N. 279.
20 marqué: vgl. N. 248. 20 grand Mareschal: Melchior Friedrich von Schönborn. 22f. je n’ay
plus eu des nouvelles: Linsingen war im Mai 1695 gestorben. 26 à qui... pres: Melchior Friedrich v. 
Schönborn, Bruder des neuen Kurfürsten, war der Schwager Boineburgs.
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n’estant pas encor entrée dans les demarches de son predecesseur, non obstant un traité 
formel fait avec luy, où le Chapitre a pris part. On nous dit que c’est pour le bien de la cause. 
Et il faut croire, que l’intention est bonne. La Victoire que les Venitiens ont gagnée en Morée 
aussi bien que l’expedition des Moscovites obligeront les Turcs, de rabbattre un peu de leur 
fierté. Il est vray cependant qu’on ne sçauroit les forcer à la paix, qu’en continuant de faire 
des prises sur eux. S’il y avoit moyen de prendre Temeswar ou Belgrade, je crois qu’ils 
songeroient tout de bon à faire la paix.

On voit bien que toutes les conditions ont paru bonnes au Duc de Savoye, pour avoir 
Casal. Il a cru qu’il falloit faire un pont d’or à son ennemi. Et il semble que toute l’Italie 
fait des feux de joye, non pas tant parce que la place est prise que par ce qu’elle est demolie. 
Quelques uns accusent memes les Espagnols d’avoir esté un peu jaloux des armes de l’Em­
pereur en Italie. J’ay de la peine à le croire quoyque je n’ignore point qu’ils ont esté de 
cette humeur du temps de l’ancienne guerre de Mantoue.

Comme je ne suis pas grand Nouvelliste, je suis allé expres hier au soir à Herrnhausen 
[(]qui est une Maison de plaisance proche d’icy où Mad. L’Electrice se trouve pendant que 
l’Electeur est à quelques lieues d’icy) pour voir ce que les lettres de[s] Pays-bas porteroient, 
et pour avoir de quoy mander quelque chose. Madame l’Electrice me fit la grace de me 
donner à lire ce qu’on venoit de luy apporter entre autres la lettre que Monseigneur le 
Prince Christian (le troisieme de nos Princes) luy écrivoit du siege de Namur, où il assisté. 
Il marque que du costé du chasteau on a pris un fort sur la montagne, avec plus de facilité 
qu’on n’avoit crû. Une grande pluye survenue à propos ayant empeché les François de

9 pot l, korr. Hrsg. 14 expres nier l, korr. Hrsg.

ii. un traité formel: Vertrag zwischen Herzog Ernst August und Kurmainz vom 24. August 1692; 
vgl. Schnath, Geschichte, Bd i, 1938, S. 618—619. 3 Victoire: Sieg des Generals von Steinau am 10.
Juni 1695 vor Argos. 4 l'expedition: der am 27. Sept. 1695 abgebrochene Versuch, Asov zu erobern.

8 Duc de Savoye: Herzog Victor Amadeus II. 9 Casal: Kapitulation am ii. Juli 1695.
13 guerre de Mantoue: Mantuanischer Erbfolgekrieg 1628—1631. 18 lettre: Es sind vier Briefe aus die­
ser Zeit an die Kurfürstin Sophie überliefert, in denen Prinz Christian über die Belagerung Namurs berich­
tet. In einem Brief vom 16./26. Juli 1695 (Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Hannover 91 Kfin 
Sophie 34 Bl. 15—18) schreibt Prinz Christian: „Je ne doutte pas que Mr. Leibniz ne divertise beaucoup 
V. A. E. et je crois que si il estoit icy il raisonneroit mieux sur ce qu’il faudroit faire pour l’attaque de 
cette ville que tous les ingenieurs qui sont au service du Roy parce qu’on m’a dit en France qu’il enten­
doit les fortifications et la geometrie aussi bien que personne au lieu qu’il n’y a pas un ingenieur capable 
icy.“ — Leibniz bezieht sich in unserem Stück oben auf einen Brief vom 20./30. Juli (ebd. Bl. 26—28). 
Weitere Berichte über die Belagerung Namurs liegen Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 
16 Nr. 692.
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faire assez de feu pour empecher les nostres de prendre poste. On a aussi pris une maniere 
de contrescarpe du costé de la ville, sans qu’on ait trouvé beaucoup de resistence. Mais on 
est apres à prendre encor une autre portion de contrescarpe, pour cet effect, on tachoit 
de saigner un fossé, et d’abbattre à coups de Canon une piece de massonnerie qui retient 
l’eau. Mais que dans le doute d’y reussir on avoit jugé à propos d’y attacher le mineur 
encor. On espere que lors que la ville sera prise le chasteau ne sçauroit estre secouru et 
qu’ainsi on pourra employer ailleurs une bonne partie de l’armée.

Cependant il est arrivé un terrible malheur en Flandres[,] Car le General Major Ellen 
berg se trouvant dans Dixmude avec 10 bataillons et deux ou 3 escadrons, s’est rendu à 
discretion sans breche et sans une pressante necessité à ce qu’on dit, et jusqu’à 6000 hom­
mes qui faisoient cette garnison ont esté faits prisonniers de guerre. Il faut avouer que le 
Roy d’Angleterre est fort mal servi quelques fois. Apres cela les François (dit-on) [ont] 
emporté Deynse et on craint pour Bruges qui est une ville riche sur un canal qui fait presque 
toute la connexion de la Flandre avec l’Angleterre pour le commerce. Dieu veuille qu’on 
soit en estat d’arrester ce torrent, pour bien achever le siege de Namur. Avec tout cela 
j’espere tousjours que la guerre aura une bonne issue. La prise de Namur decidera beau­
coup.

On ne sçait pas encor où le prince Royal de Dannemarc s’arrestera, il est allé à Lichten­
berg dans le pays de Saxe pour voir les Electrices ses tantes. Il a traversé le pays de Bran­
debourg sans passer à Berlin.

Je vous suis obligé particulierement Monsieur, pour la Relation curieuse d’un hom­
me qui n’a vecu que d’eau simple durant 10 semaines[,] Cela est merveilleux sans doute. 
Il faut avouer cependant qu’il y a des exemples approchans. Il y a quelques années qu’un 
fanatique au Tollhuys d’Amsterdam s’estoit mis en teste de jeuner 40 jours comme nostre 
Seigneur. Il le fit avec toute la rigueur possible. Et on l’observa curieusement. Il ne fit que 
prendre du Tabac et se rincer la bouche avec de l’eau[.] Au bout de son terme, il se remit

9 se liouuant l, korr. Hrsg. ii qvi fait oient l, korr. Hrsg. 13 est me ville l, korr. Hrsg.
18 Roy aide l, korr. Hrsg.

9 Dixmude: Ellenberger hatte am 28. Juli 1695 kapituliert. Er wurde dafür von einem Kriegsgericht 
zum Tode verurteilt. 13 Deynse: Kapitulation erfolgte am 30. Juli 1695. T9 tantes: Kronprinz 
Friedrichs Tanten Wilhelmine- Ernestine, Witwe des 1685 verstorbenen Kurf. v. d. Pfalz, und Anna 
Sofie, Witwe des 1691 verstorbenen Kurf. Johann Georg III. von Sachsen. 21 Relation: in N. 392. 
24 fanatique: Isaak Hendricsse Stiphont in Haarlem, nicht in Amsterdam, wie Leibniz schreibt. 
Über sein 4otägiges Fasten berichten die Nouvelles de la Republique des Lettres vom Februar 1685, 
S. 191 —197.
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à faire de bons repas sans que cela luy fit du mal. Si ce n’est qu’il fut incommodé au com­
mencement par une espece d’obstruction. Il est seur que l’eau a quelque chose de nutritii, 
et contient pour ainsi dire les semences des choses. Il y a une fameuse experience du vieux 
Helmont d’un arbre qui est crû dans la terre mise dans un pot, qu’on n’avoit fait qu’ar- 

 rouser d’eau, et l’arbre pesant beaucoup plus que la terre, il a fallu avouer, que l’eau avoit 
fourni presque toute la matiere à l’arbre.

On a fort parlé de l’affaire de M. Rummel qu’on a voulu eloigner du Roy des Romains. 
Cependant je voy que l’Evesché de Neustat a esté donné à un autre. Le feu Evêque estoit 
mon ami particulier, et m’honnoroit de sa correspondance. Ainsi j’ay perdu à sa mort.

Une lettre de Paris arrivée hier, disoit que l’Electeur de Baviere donnant un passe­
port à Mad. la jeune Concesse de Soissons, ne luy a voulu donner que la qualité de Madlle 
de Beauvais, et elle a esté obligée de s’en contenter. Il est vray que le Roy de France aussi 
bien que le Duc de Savoye ont esté peu contents au commencement du mariage du jeune 
Comte de Soissons. Cependant on n’avoit point douté de la validité du mariage, ce que ce 
refus pourtant semble vouloir insinuer. On dit que le Prince de Brandebourg qui a voulu 
epouser la Comtesse de Saumur est tombé malade[.] Mais il faut finir. Je demande pardon 
de mon écriture à la haste. Et je suis avec un zele tres ardent

Monsieur Vostre treshumble et tres obeissant serviteur

A Monsieur Monsieur le Baron de Benebourg du Conseil Imperial Aulique et Chambel­
lan de Sa Majesté Imperiale à Vienne.

417. EZECHIEL SPANHEIM AN LEIBNIZ 
Berlin, 28. Juli (7. August) 1695. [413. 453.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 876 Bl. 44—45. 1 Bog. 40. 4 S. Untere Kante des Bogens 
rechts geringfügig beschädigt. Auf Bl. 44 r º eigh. unleserlicher Vermerk von Leibniz. — 
— Gedr. (teilw.): Loewe, Spanheim, 1924, S. 172 (= S. 605, Z. i —12 u. S. 606, Z. 18 — 26 
unseres Textes).

3 experience: J. B. van Helmont berichtet über dieses Experiment in seinem Aufgang der Artzney- 
Kunst, 1683, 19. Traktat, § 30, S. 148. 7 M. Rummel: Franz Ferdinand v. Rummel, seit 1685 Erzie­
her Josephs I., 1706 Bischof von Wien; vgl. N. 432. 8 autre: Bischof von Wiener Neustadt wurde am
14. Juli 1695 Franz Anton Graf von Buchhaim. 8 feu Evêque: Rojas y Spinola. 10 lettre: nicht 
ermittelt. ii Comtesse de Soissons: Ludwig Thomas Graf von Soissons hatte sich 1682 mit Urania de 
la Cropte, Töchter des Herrn v. Beauvais, vermählt. 15 le Prince de Brandebourg: Markgraf Karl 
Philipp von Brandenburg heiratete 1695 Katharina von Balbiano, verwitwete Gräfin von Saumur. Er 
starb am 23. Juli 1695.

Zu N. 417: K antwortet auf N. 413 und wird durch N. 453 beantwortet.
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Je dois uniquement à votre prevention en ma faveur, ce qu’il vous plaist de me dire 
d’obligeant et de flateur, sur le sujet de mes lettres jointes au Specimen de M. Morel. C'est 
assez, qu’elles ayent eu le bonheur de vous delasser quelques momens, d’autres lectures 
plus serieuses et plus importans etc. Je ne me suis d’ailleurs gueres attaché à ce genre 
d’estude, que dans les occasions, que mes employs ou voyages passés, m'en ont fourni de 
fois à autre; et comme celles là m’ont souvent manqué; que je n’ay jamais eu de medaille à 
moy, ni en ma garde, et assez d’autre chose à faire, il s’est aussi passé bien des années, que 
je n’y ay fait aucune reflection. Il est vray, que j’ay eu dessein depuis plusieurs années, 
de donner une nouvelle edition bien plus ample et comme refonduë, de mes Dissert, de 
Praest, et usu Numism. sur tout à l’occasion d’une infinité de Medailles rares ou plus nettes, 
que j’ay eu heu de voir depuis ce temps là. Mais ou le loisir m’en a manqué jusques icy, ou 
d’autres matieres venues à la traverse, ont occupé celuy que j’aurois pû y employer. Il est 
vray que j’ay eu aussi en veuë de donner quelques Dissertations detachées, sur des sujets 
assez currieux, et illustrés ou éclaircis par les Medailles, et que j'en ay les matieres prestés 
et quelques unes digerées parmi mes papiers.

On me fait trop d’honneur en Italie et en Angleterre d'y songer à mes observations sur 
Callimaque, et à mon Juüen. Il y a trois ans que celles là sont prestés; que l’impression en a 
commencé à Utrecht, par les soins et à la requisition de M. Graevius; qu’elles ont esté 
interrompuës par la mort de son fils, qui s’estoit chargé de cette edition, et par d’autres 
ouvrages que le Libraire a eu sur les bras. U recommence maintenant à y travailler, et ce qui 
me donne heu à revoir la suite de ces Observ, que j’avois encore entre mes papiers, et pour 
les envoyer à M. Graevius, qui me les demande. A l’égard de Juhen, l’impression en a aussi 
esté interrompuë à Leipzig durant quelque temps, en premier heu par la mort du Libraire 
Weidman, qui Noris entreprit, en suite par d’autres incidens survenus ou là, ou icy, durant 
le cours de cette impression. Il y a deja un volume in folio d’imprimé depuis un an ou 
environ, qui contient tout le texte Grec de Juhen, (que j’ay corrigé et en remph les lacunes 
en plusieurs endroits, sur la foy des MSS.) et en suite les X livres de Cyrille contre Juhen, 
avec l’Appendix des Notes du P. Petau sur Juhen, et quelques autres pieces, qui y appar­
tiennent. Le second Tome in fol. de la maniere que j’y m’y suis pris, et contre mon attente,

i de me dire: vgl. N. 413. 16 en Italie et en Angleterre: vgl. N. 413. i6f. observations sur
Callimaque: Spanheims Callimachus-Ausgabe erschien 1697, i * * * vgb Callimachus Cyrensis, SV. 17 mon
Julien: vgl. Julianus Apostata, SV. 19 son fils: Th. P. Graevius, Sohn des Johann Georg., f 1692.
24 qui Noris entreprit: Bei G. Weidmann erschienen: E. Noris, Vindiciae Augustinianae, 1677 (zuerst 
erschienen Padua 1673), u. E. Noris, Historia Pelagiana, 1677 (zuerst erschienen Brüssel 1675).
25 — S. 606, Z.i un volume in folio ... Oeuvres de Julien: vgl. Julianus Apostata, SV.
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ne pourra que contenir mes Observations sur les Oeuvres de Julien[,] Il n’y en a encore 
qu’une vingtaine de lettres d’Alphabet en feuilles doubles d’imprimées, et ainsi j’y ay 
encore de l’occupation, si Dieu me donne vie et santé, pour une année, n’y pouvant donner 
que les heures de relàche, et sans en avoir aucune matiere preste, que ce que j’en envoye 
de temps à autre à Leipzig, à mesure, qu’on le met sous la presse. Ce qui me surprend en 
travaillant à cét Ouvrage c’est de voir que le P. Petau s’en soit aquitté si negligemment; 
qu'il n’ait rien touché de tout ce qu’il y avoit de plus considerable à y remarquer, et encore 
ait fait autant de beveuës, et memes en ce qui estoit le plus de sa profession, dans le peu de 
Notes qu’il y a faites. Ce que je tache de remarquer sans aigreur, sans affectation de le 
contredire, ou de le décrier, et avec la consideration deuë d’ailleurs à un savoir aussi diffus, 
que le sien. Mais en voila plus, que vous ne vous attendrez, et qu’il n’eust esté de besoin, 
sur les dte ouvrages.

Je ne m’etonne ni des veuës qu’on a eu pour notre ami, à le destiner pour successeur 
au P. Noriz, ni des siennes à n’y donner pas lieu. La place n’auroit pù sans doute estre 
mieux remplie, et faira plus d’honneur au public et à la charge, si elle ne tiroit pas aprés 
soy d’autres engagemens, à quoy il n’avoit garde de donner lieu. J’ay toujours la meme 
passion, à voir que d’autres projets faits sur son sujet réussissent, et ne doute pas encore 
que cela n’arrive. Vous aurez sçu deja sans doute, que M. de Dankelman a esté fait Ober- 
President, et ainsi remplit actuellement la place, qu’avoit eu cy devant et sous le regne 
passé M. le B. de Schwerin[,] C’est une digne et juste reconnoissance du Maistre envers 
un ancien prouvé Serviteur.

Du reste M. Bartholdi, qui aura l’honneur de vous rendre le présent, va faire sejour 
en votre Cour, pour y entretenir la bonne correspondance avec la notre. Il est de mes bons 
amis, homme d’esprit, qui m’a dit d’avoir eu l’avantage de vous voir en Italie, et qui se 
fera un honneur particulier de se prevaloir de ce bonheur à Hannover. Je vous demande 
pardon de ce griffonage, que vous aurez de la peine à déchiffrer, et suis avec verité ...

A Berlin le 28 Juill. 1695.

13 f. successeur au P. Noriz: Leibniz, vgl. N. 413 Erl. 17 d'autres projets: Leibniz' geplanter Über­
tritt in brandenburgische Dienste; vgl. I, 10 N. 444. 18 M. de Dankelman: Eberhard von Dankelmann 
wurde am ii. Juli 1695 zum Oberpräsidenten ernannt. 20 M. le B. de Schwerin: Otto von Schwerin 
wurde am 13. Okt. 1658 zum Ersten Minister und Oberpräsidenten des brandenburgischen Geh. Rats 
ernannt. 22 M. Bartholdi: Chr. Fr. (von) Bartholdi wurde brandenburgischer Geschäftsträger in 
Hannover am 18. August 1695.
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418. LEIBNIZ AN JUSTUS VON DRANSFELD 
Hannover, 29. Juli (8. August) 1695. [409.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Akad. d. Wissensch. der DDR Ms A 60 S. 125—126. 8°. 
i S. Eigh. Aufschrift. Postverm. — Gedr.: Murr, Neues Journal, 2, 1799, S. 167.

Vir Nobilissime Fautor Honoratissime.

Putabam misisse Caselianas; sed Te non allatas monente reperi adhuc inter schedas 
meas. Itaque nunc accipis cum fasciculo a domino Vagetio, qui se mox secuturum ascribit.

Coactus quidem sum (dum alius nondum suppetit) puerum vel adolescentem recipere non 
male scribentem, et caetera aptum, praeterquam quod latinae linguae propemodum expers 
est; sed si quis aliquando Tibi se offerat, qui cum moribus commodis, et scribendi promti­
tudine latini sermonis notitiam conjunxerit, hunc quaeso ut mihi seponas. Etiamsi non 
tam mature haberi possit. Vale interea et fave. Dabam Hanoverae 29 Jul. 1695.

obstrictissimus G. G. Leibnitius.

A Monsieur Monsieur de Dransfeld Paedagogis que du Gymnase Electoral à Göttingen. 
franco

419. JOHANN FRIEDRICH LEIBNIZ AN LEIBNIZ
[Leipzig,] 29. Juli (8. August) 1695. [321. 512.]

Überlieferung: .K’Abfertigung: LBr. 544 Bl. 121. 40. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. 
Papierverlust.

d. 29 Jul. A. 95

Postquam Tuas 20 Jul. accepi, statim C. Ottonem quaesivi, sed Halam profectus erat, 
petii ab Hospite, ut sub reditum ipsi indicaret, ut me accederet, sed neminem vidi, nec

Zu N. 418: L antwortet auf N. 409. Beilage war der in N. 376 bereits als Beilage angekündigte, 
aber erst mit unserem Stück übersandte Brief des Johann Caselius. Beilage zu L war außerdem ein nicht 
gefundener Brief von A. Vagetius, vermutlich an Dransfeld gerichtet, der wohl Vagetius* Brief an Leib­
niz vom i. August 1695 (LBr. 949 Bl. 35; Druck in Reihe III) beigelegt war.

Zu N. 419: K antwortet auf den Z. 21 („Tuas“) erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief. In seinem 
wahrscheinlich nächsten Brief an J. F. Leibniz von Mitte Okt. (nicht gefunden) ging Leibniz offenbar auf 
das vorliegende Stück nicht ein, vgl. N. 512 und N. 519. Beilagen zu K waren wohl ein (Verkaufs-?) Kata­
log (vgl. S. 608, Z. 6 „schedam inclusam“) mit einer Abbildung der S. 608, Z. 4 erwähnten „Machinula“ 
sowie die ebd. Z. 22 u. 24 erwähnten Dissertationen. 21 Ottonem: Leibniz’ Amanuensis von Herbst
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famulus eum convenire aut domi invenire potuit! Tertia demum vice a me quaesitus, et vix 
inventus est, in suprema aedium contignatione, sed deprehendi eum majora spirare, et 
conditionem apud Consil. El. Dn Strykium quaesisse et sperare, ideo pro oblato munere 
gratias repondit. De Machinula illa respondit, sibi eam ad manus non esse, si receperit eam, 
monstraturum, sed cum intelligerem materiam esse ex laminis ferreis dealbatis, adii fabros 
et in magna copia et varietate eas vidi, juxta schedam inclusam. Eliges qualem voles, sed 
in capsulam aliquam ligneam erit includenda, si ad Te perferri debeat. Indicabis etiam 
tempus Nundinarum, et ad quem Brunsvigae deferri debeat. Citius respondissem, si Otto­
nem citius convenire potuissem.

Possent una eademque occasione etiam Dispp. transmitti, si modo Catalogos remi- 
sisses, et (ut in superioribus aperuisti) indicasses, quaenam ex reliquis placeroient. Una] 
enim eademque opera possunt seligi, repetes etiam quaeso eas, quarum] (—) numerus 
arridet, Tuae enim idem fatum cum meis exper[t]ae sunt, ut quaesitas reperire haut 
quiverim. Pretium ipse constitues.

Löflerus a Noverca et D. Bornio Juniore (Consil. Elect, filio cujus intimiore fruitur 
amicitia) persuasus petiit et obtinuit sacerdotium in pago Probstheyda, ubi olim M. Blötner, 
dein M. Hahn, et hactenus M. Preuser pastor fuit, munus satis lautum. Sed in pago, qui 
Senatus patrocinio subjectus est. Dissuadere ei non ausus sum, ut etiam cum hominibus 
inferioris sortis agere disceret, nec eos sperneret, nam si Bornio Patri Deus vitam conces­
serit, non est quod de translatione in Ministerium nostrum urbanum dubitet, quippe qui 
eum ex S. Baptismi fonte totum susceperit.

Mitto Titii binas dissert, quae ad manus fuerunt (de altero nihil reperire potui), licet 
enim a R. elaboratas esse titulus prae se ferat, accuratiorem tamen (uti fertur) lineam 
adhibuit, et ut ex Titii adjecto patet perpetuo Collegiis privatis vacat, et cum applausu, 
(quod etiam prioribus jam innui) prae aliis docent. An vero fama Schöpfer! hujus aequet

1690 bis Sommer 1693. 3 Strykium: damals Professor der Rechtswissenschaft und brandenburgischer
Geheimrat in Halle. 3 pro oblato munere: nicht ermittelt. 4 Machinula: vgl. N. 354. 10 Cata­
logos: nicht gefunden; es handelt sich offenbar um die Kataloge der Leipziger Ostermesse 1695, die Joh. 
Friedrich am 30. April 1695 an Leibniz geschickt hatte, vgl. N. 300. Möglicherweise befand sich außerdem 
eine Aufstellung der in Joh. Fr. Leibniz* Besitz befindlichen Diss. dabei, wie sie in N. 520 erwähnt ist.
15 Noverca: vermutlich Regina Schilter, geb. Koch, verw. Löffler, die zweite Frau von F. S. Löfflers
Vater. 15 — 18 Löflerus ... subjectus est: durch senkrechten Bleistiftstrich am linken Blattrand her­
vorgehoben.
16 sacerdotium: vgl. N. 391. 22f. binas dissert.... a R. elaboratas: wohl A. Chr. Rösener, De reser­
vatione juris competentis, 1690 u. De libris mercatorum, 1694; vgl. N. 321. 24 Titii adjecto: wohl G. G.
Titius, De jure metallorum, 1695; vgl. N. 321. 25 prioribus: vgl. N. 321. 25 Schöpfen: Joh. Joa-
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vel superet determinare non audeo. Francofurti is docuit, Rostochii itaque diu esse non 
potest. (...)

A Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller de la Cour de Sa Serenité Elector, de Broun- 
vic-Luneb. à Hanover. Franquee biß Braunschwick.

420. LEIBNIZ AN JUSTUS Schrader
Hannover, 30. Juli (9. August) 1695. [401. 437.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 834 Bl. 4—5. 1 Bog. 40. 3 S. Mit Änderungen. Eigh. Anschrift.

A Monsieur Schrader Medecin celébre à Amsterdam.
Vir Nobilissime et Experientissime, Fautor honoratissime

Magnopere Tibi obstrictus sum, quod egregiis literis affectui meo consulere voluisti. 
Daboque operam ut pro insigni beneficio videar non ingratus. Audeo vero id a Te rogare, 
ut quando coepisti, porro erudire me in re tanti momenti velis. Multum me astringi ad 
meditationes, verissimum est et spiritus animales his absumi, ex tripode dixisti, illud vellem 
nosse distinctius quomodo inde nascatur ille quem vocas Affectus Hypochondriaca biliosa, 
et quomodo hinc porro fluant phaenomena, quae hinc clarissime deduci notas. Tum quae 
sit propie illius acido-austeri origo et sedes, ac quomodo producat inordinatum bilis motum. 
An in glandulis forte collocas et pancreatico succo? Suspicatus fui phlogosin ex eo oriri, 
quod obstructo quaedam levis sive bilis succum sive glandularem bili concurrentem nonni­
hil stagnari cogit, qui deinde vi viam faciens (superveniente motu aut labore intentius 
vel nutrimenti digestione vel alia causa promovente) majore solito copia forte in tenuia 
intestina irrumpens effervescentiam notabilem facit, cum ea in statu naturali seu mediocri 
affluxu effervescentia illa inter bilem et glandularem succum etsi aliqua sit non sentiatur. 
Itaque hic affectus non mediocriter Sylvianas vel cognatas hypotheses confirmaret[,] posset 
autem levis obstructio, aliquando gravior fieri, si negligeretur.

22 effervescentia | iUa erg. | ... succum (j) | non versehentl. nicht gestrichen | sentiatur (2) etsi aliqva 
sit erg. L

chim Schöpfer, Rechtsgelehrter, wurde 1693 von Frankfurt nach Rostock berufen.
Zu N. 420: L antwortet auf N. 401 und wird beantwortet durch N. 437. Leibniz leitet sein Schreiben

uber Chilian Schrader, welcher die Weitersendung am 4. (14.) August bestätigt; vgl. N. 58. 23 Syl­
vianas : vgl. dazu z. B. Fr. De le Boë Sylvius, Praxeos medicae idea nova, lib. i, 1671, cap. ii. Leibniz hat 
aus diesem Werk Exzerpte angefertigt (LH III 4, 7 a).
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Caeterum nosse optem an scriptores practici passim observarint similes phlogoses, 
nam eorum quae illis occurere Historiae fortasse et hic lucem praeberent. Solent isti 
quaerere casus in terminis, vel certe analogos. Hos magis adhuc in medicina prodesse 
putem, cum multo difficilius sit inspicere naturam rerum, quam vim legum. Quod si quam 
rem ad eam quam dixi obstructionem referre placeret, quaerendum esset an in bilis potius 
an vero potius in glandularis succi ductibus quaerenda videatur.

Quod ad remedia attinet, cum judices prodesse chalybeata, puto me nihil Tuae senten­
tiae adversum fecisse, acidulas potando; sed quia anno superiore nocuerant, et hanc ipsam 
antea incognitam phlogosin excitarant (quam causam promotricem fuisse miror, et tamen 
mali fontes detegendos conducere puto), minore quantitate aquarum usus sum, non sine 
eo tamen effectu, qui ab iis expectari solet. Et videntur nonnihil levaminis attulisse. Itaque 
jam res eo redit ut (si Tibi etiam nunc ita videtur) tincturae Chalybis aperitivae usum 
pariter et salium volatilium adhibeant Sed quia salis volatilis temperatioris delectum 
suades et sal volatile sit, optarem tam salis, quam tincturae illius chalybeatae compositio­
nem formula quadam designari pressius qualem nostri homines assequi commode possint. 
Hinc deinde Apozematis praescripti usum adjungas.

Illud etiam considerandum relinquo, cum dicta omnia ad purgandum et aperiendum 
corrigendosque crassiores humores pertinere videantur, an non etiam adhiberi possit 
aliquid quod recta tendat ad detrimentum spirituum animalium resurgendum. Memini 
aliquos camphorae non parum tribuere ejusque paulum subinde assumere. Fortasse et 
odores non male usui parentur. Quae Tuo profundiori judicio cuncta commito. Distuli 
autem de his ad Te referre, donec aquarum potationem absolvissent] Quod superest vale 
et fave. Dabam Hanoverae 30. Jul 1695

Cultor studiosissimus G. G. L.

421. PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG AN LEIBNIZ
Wien, 10. August 1695. [416. 427.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 84 Bl. 19—20. 1 Bog. 40. 3 1/4 S. von Schreiberhand. Ort, 
Datum und Unterschrift eigh. Bibl.verm.

9 excitarant, (j) (qvod consideratu dignum puto ad reddendam mali rat bricht ab (2) (qvam causam L 
17 considerandum (j) putem, an non spirituum animalium defectus directe (a) de bricht ab (b) detrimen 
bricht ab (2) relinqvo L 19 resurgiendum L, korr. Hrsg. 20 assumere (j), ut de odoribus non dicam, 
qvi fortasse itidem non male adhiberentur (2). Fortasse L

Zu N. 421: k wird zusammen mit N. 427 u. N. 436 beantwortet durch N. 450 u. erwähnt in N. 447.



N. 421 II, ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 6ll

Comme les nouvelles de Hongrie sont fort incertaines, en disants tantost, que le grand 
Turque viendra en personne avec une armée fort nombreuse, tantot qu’il ne viendra pas, 
et méme que son armée estoit de fort peu de consideration, sur quoy pourtant il faut, que 
l’armée Imple prenne ses mesures, ou pour assieger une place, ou pour se tenir à la defen­
sive, ainsi Monsieur je ne vous sçaurois rien mander de positive de çe cotéz là» Pour l’Em­
pire, et çe qui s’y passe principalement en Flandres, là, où les assiegéz de Namur disputent 
aux Alliéz chaque pas avec grande vigueur, vous le sçaurez dejas sans dout, et plustót 
que nous autres en çe pays çy, l’on voyt que la guere se fait à cett’heure en bon escient, 
et ç’est de la bien faire, dont uniquemment peut naitre une bonne et stabile paix.

De reste Monsieur je n’ay pas pû me passer de vous envoyer quelque Texte, que j’ay 
leû l’autre jour par curiosité dans le Livre Kirchneri, çe fameux Pere Jesuite à Rome, qui 
possedoit tant des sciences in Naturalibus et Mathematicis, il faut avouer que les formalia 
de çe Texte, sont bien Mysterieux, et si l’autheur les a bien entendu, c’est dommage de ne 
les avoir pas expliquéz plus clairement, c’est çe Pere, qui entre autres sciences, avoit fait 
naitre dans un ver remply d’eau, des fleurs dans leur forme entiere quo ad visum, de maniere, 
que, quand on avoit remué le ver, avec l’eau qui estoit dedans, la fleur est disparue, et 
tout d’abord que l’eau s’estoit remis, la fleur est revenu avec, c’est dommage que la vie 
d’un homme semblable est si courte, qui à peine, qu’il commençe à former une science in 
Sympatheticis et Antipatheticis conformement aux quatre Principes de natüre, humidi, 
sicci, frigidi et calidi, il faut qu’il se meurt, en „ne laissant à la posterité que la curiosité, 
et le regret“.

Vous me pourriez aussi fort obliger Monsieur, si vous avez la connoissance, comme je 
ne doute nullement, de l’origine de çes noblesses Immediates de l’Empire, divisées en Can-

10 Texte: Der Text der nicht gefundenen Beilage ist abgedruckt bei Feder, Comm. epistola 1805, 
S. 391. Es handelt sich um zwei Zitate aus A. Kircher, Oedipi Aegyptiae^ T. 2, p. 2, 1653, S. 132 u. 134: 
„In Mundo Angelico seu intellectuali eadem sunt entia, quae in ista visibili machina, sed spiritualiter et 
invisibiliter; In supremo Mundo ideali..., increato, infinito, incomprehensibili, Archetype, tam Angeli, 
quam Mundus, unum sunt, et simul, et modo divino perfectissimo ... Omnia igitur sunt in omnibus; 
coelum supra, coelum infra; astra supra, astra infra; et ut bene Mercurius [sc. Helmontius] semen est 
arbor complicata, arbor est semen evolutum et explicatum; unitas est numerus iuxta Platonem compli- 
catus, numerus est unitas evoluta, Angelus est astra complicata, astra sunt Angelus evolutus; Deus est, in 
quo ceu Archetype Mundus complicatus est divino modo, Mundus est Deus (si ita dicere liceat) evolutus; 
sic etiam in microcosmo quinque sensus sunt in imaginatione, imaginatio in ratione, ratio in mente, mens 
in Deo; Deus in nullo nisi in seipso/' 14t. avoit fait naitre: Näheres hierzu nicht ermittelt. 23 l'origine 
de çes noblesses Immediates: Die Reichsritterschaft war in drei Ritterkreise eingeteilt: Schwaben, Fran­
ken, Rhein. Beim Reichshofrat war eine Anfrage der schwäbischen Ritterschaft anhängig, die Lehns­
dienste betreffend, vgl. Wien österr. Staatsarchiv RHR, Protok. Bd. 299, passim.
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tons, et faisants un corp detaché des Cercles, vulgo Reichß Ritter schafft, de leurs privileges, 
prerogatives etc, de m’en mander quelques particularitéz, et je vous peus bien dire que 
c’est la Ritterschafft en Suabe méme, qui en voudroit étre informée, le temps ne me per­
mette pas de vous escrire d’avantage. (...)

Vienne le iomè d'aoust 1695.

422. CHRISTOPHE CHAPPUZEAU AN LEIBNIZ
Wienhausen, i. (ii.) August 1695. [374. 494.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 150 Bl. 85. 40. i S. Am Kopf Vermerk von Leibniz’ Hand: 
,, inquirenda**. Bibl.verm.

à Wienhausen ce Ier Aoust 1695.

Je vous ay donné avis dans ma precedente que vos lettres pour Angleterre et Hol­
lande ont esté bien addressées. Je vous en envoye une qu’un de mes amis m’escrit de Paris, 
et je vous supplie de me donner l’éclaircissement qu’il me demande, Vous verrez qu’il 
ignore que la veritable ligne de la Maison d’Este et celle de Bronswic ayent une mesme 
origine, et comme je suis persuadé que dans vòtre Voiage d’Italie vous avez fait des décou­
vertes de la veritable tige de cette Famille, et que vous aurez de bons memoires d’Azon, 
vous m’obligerez beaucoup de m’envoyer un petit abregé de ce que vous en sçavez. En 
m’honnorant de vòtre réponse, ren voyez moy je vous prie la lettre de Paris, (...)

423. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ
Florenz, 13. August 1695. [397. 446.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 164—165. 1 Bog. 8°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel­
rest. Postverm.: ,,12 g Franco biß Braunßweig“. Bibl.verm. Am Kopf von Leibniz’ Hand: 
„Alciati Epistola contra vitam monasticam ad Collegam olim suum Bern. Manium ed. ab 
Anton. Matthaei/*

L’Anno passato, con l’occasione della mia per grazzia del Sigre Dio ricuperata sanità, 
mi furono con lilia somma confusione, mandate dà varie parti, tante, e tante Poesie, 
Greche, Latine, e Toscane, che di tutte se ne farebbe un giuste volume. Gh inclusi Versi

Zu N. 422: K nimmt Bezug auf N. 374 und den dort erwähnten nicht gefundenen Brief Leibnizens 
vom 30. Juni (?) 1695 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Brief Leibnizens von Ende 
September 1695. Beilage war ein nicht gefundener Brief Janiçons an Chappuzeau. ii lettres: vgl. 
N. 374. 12 unde mes amis; Janiçon. 15 vòtre Voiage d'Italie: 1689—1690. 16 Azon: Azzo II.

Zu N. 423: K wird zusammen mit N. 397 u. N. 446 beantwortet durch N. 499. Beilage zu K war eine
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Latini, per essere di una famosa Accademia, già che l’eruditissimo Sig. Pritio che gli hà 
composti, come V.S. Ill111«- vede, è solamente Interprete in essi, de’ Sensi in questa materia, 
di que’ dottissmi Signori, che in Lipsia danno in luce gli Atti degli Eruditi; gli vollero subito 
ristampare, sl quà in Firenze, come in Pistoia, mà 10 non lo permesso Adesso, con mio 
estremo rossore, gli hà fatti ristampare, senza mia saputa, in Perugia, il Sig. Conte Monte 
Mellini, che è Figliuolo di una Sorella del Sig. Cardinale Sforza Pallavicino. Avendomene 
il suddetto Sig. Conte mandati alcuni esemplare ne trasmetto uno a V.S. Ill”* 1®-, benche con 
mia somma confusione, per contenersi in essi lodi dà me per capo alcuno non meritate.

(M. wurde von G. A. Angelini Bontempi, dem früheren Kapellmeister in Dresden, Ver­
fasser des 1662 gedruckten Opernlibrettos P aride, dessen neues Werk zugesandt: I storia 
Musica.)

In Bologna sento che si stampi una Operetta del Sig. Cassini, sopra la Meridiana di 
S. Petronio, con un Supplemento del nostro Sig. Guglielmini.

Il medesimo Sig. Guglielmini mi scrive, che và componendo alcune sue fatiche sopra 
la Natura de’ Fiumi, che facilmente darà in luce, col titolo, di Saggi di Fisica sopra la 
Natura de’ Fiumi.

Il Sig. Abate Fardella mi scrive, che hà pensiero di dare in luce due Trattati, del 
Fuoco, e del Terremoto.

Il detto Sig. Abate Fardella mi awisa anche, che è sotto al torchio il Libro del Sig. 
Domenico la Scala, celebre Medico Messinese, intitolato; Flebotomia damnata.

Il Sig. Bellini mi hà oggi appunto presentato il suo Libro, che è il primo esemplare 
che esso abbia fino ad ora dato fuora, il titolo del quale è il seguente. Laurentii Bellini 
Opuscula aliquot ad Archibaldum Pitcarnium Professorem Lugduno-B at av um. Pistorii ex 
nova Officina Stephani Gatti 1695. In 4. Và il detto Sig. Bellini componendo una sua Ana­
tomia in Lingua Toscana, mà credo che ci vorrà molto tempo avanti che la dia fuora.

^Oberhalb der ersten Zeile des Textes „L’Anno ... per" von Leibniz’ Hand:) Alciati 
Epistola contra vitam monasticam ad Collegam olim suum Bern. Manium ed. ab Anton. 
Matthaei.

gedruckte Sammlung von Glückwünschen zu Magliabechis Genesung, hrsg. von J. G. Pritz, Soteria viro 
illustri Antonio Magliabechio, 1695 (LBr. 595 Bl. 166—169). i Accademia: Universität Leipzig, 
10 Paride: Angelini Bontempi war auch der Komponist dieser Oper. iof. I storia Musica: vgl. N. 397.
15 Saggi: D. Gulielmini, Della Natura de* fiumi, erschienen 1697. 17 scrive: Brief vom 18. Juli 1695,
gedr.: Michelangelo Fardella, Lettere ad Antonio Magliabecchi (1691—1709), ed. S. Femiano, 1976, 
S. 41—44. 17 due Trattati: nicht ermittelt. 20 Flebotomia'. D. La Scala, De phlebotomia damnata,
1696. 24L Anatomia’. L. Bellini, Discorsi di anatomia, erschienen erst 1741.
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Sono esciti varii Opuscoli di Autori Anonimi, contro del P. Noris, che mi sono stati 
sempre mandati per la posta, essendo cose piccolissime, mi immagino 10 da' loro Autori. 
Il detto P. Noris gli hà risposto, di comandamento del Sommo Pontefice, e mi scrive, che 
la sua Risposta è Principiata a stamparsi. (...}

Firenze li 13 Agosto 1695.
Con mio gran dolore, hò udita la morte del Sig. Hugenio.

All' Illmo e Dottissmº Sigre mio Sigre e P1011 Colende il Sig. Gottfredo Guglielmo Leib­
nitz Consigliere e Bibliotecario della Ser01® Altezza Elettorale di Hannovera.

424. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL
Hannover, 5. (15.) August 1695. [396. 454.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Gotha Forschungsbïbl. B. 199 Bl. 394. 8°. i S. Mit geringfügigen Änderungen. 

(Unsere Druckvorlage.)
A Auszug aus L: Berlin (West) Staatsbibi. Preuß. Kulturbesitz Ms. Lat. fol. 311 C Bl. 53. 

8°. 1/4 S. auf Bl. 53 rº Mitte von Chr. G. v. Murrs Hand.

Vir Celeberrime Fautor Honoratissime
Curavi literas Tuas ad Ser0108 Duces reddi; Spero (quantum intelligere datum est) 

non defore quae ad opus Tuum omandum facere possint. Circa habitationem, et similia, 
ut sublevareris injeci mentionem. Sed non successit. Si praesens talia movissent, fortasse 
impetrassem Tibi amplius quiddam; sed nolui differre, ne qua Tibi in me mora esset, et 
quia urgebas accelerationem. Alioqui interdum praestat, mollia fandi tempora captare[.] 
In Te jam situm est, advenire in nundinas proximas velis, an expectare dum coram videam 
quid fieri in Tui gratiam ultra possit. Illud enim velim pro certo Tibi persuadeas; studium 
meum Tibi semper paratissimum fore, et esse me doctrinae tuae egregiae aestimatorem 
candidum, et praedicatorem diligentem.

Dabam Hanoverae 5 Augusti 1695.

deditissimus G. G. Leibnitius.

i Opuscoli: vgl. N. 294. 3 scrive: Brief vom 30. Juli 1695, gedr.: Clarorum Venetorum ad Ant.
Magliabechium ... epistolae, 1.1, Florentiae 1745, S. 177. 4 la sua Risposta: E. Noris, Historica disser­
tatio de uno ex Trinitate passo, 1695. 6 Hugenio: Christiaan Huygens starb am 8. Juli 1695.

Zu N. 424: L antwortet auf N. 396. 16 Tuas: nicht gefunden; vgl. N. 55 Erl. 16 Duces: die
Herzoge Rudolf August und Anton Ulrich in Wolfenbüttel. 17 opus Tuum : Tentzel, Historischer 
Bericht, posthum 1718 erschienen. 20 mollia ... captare: Anspielung auf Vergil, Aeneis, 4, 293t 
21 nundinas proximas: die Laurentius-Messe begann am 10. (20.) August.
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425. LEIBNIZ AN ANDREAS DU MONT
Hannover, 6. (16.) August 1695. [158. 434.]

Überlieferung: l Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 223 Bl. 4—5. 1 Bog. 40 
i S. auf Bl. 5 vº von Schreiberhand. Datum und Anschrift eigh. — Auf Bl. 4—51 von N. 282.

Monsieur Hanover ce 6. Aoust 1695

Ceux qui honnorent le merite éclatant en vostre personne seront touchés de vos pertes 
reitérées, et moy je le suis particulierement faisant profession, comme j’ay tousjours fait, 
de vous considerer comme un de nos principaux ornemens. Je prie Dieu de vous donner des 
consolation proportionnées, et de vous conserver ce qui vous reste de vostre illustre 
famille

je joins icy ce qu’on a mis dans le Journal dc Hambourg touchant vostre lettre sur la 
conservation des piqués dont j’avois fait part à l’auteur, qui publie une feuille chaque 
semaine, dont il fait un Tome au bout de quelques mois. je suis avec Zeile

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

A Monsieur le lieutenant General du Mont à Hamelen

426. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ 
Hildesheim, 7. (17.) August 1695. [399. 439.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH III 4, 4 Bl. 17—18. 1 Bog. 40. 2 1/2 S.

7 frisant l, korr. Hrsg. 9 rester l, korr. Hrsg. ii nostre l, korr. Hrsg. 12 conservations l, 
korr. Hrsg.

Zu N. 425: Leibniz kondoliert auf die Nachricht vom Tod zweier Söhne Du Monts. Die nicht gefun­
dene Abfertigung von l wird beantwortet durch N. 434. Beilage war eine Abschrift von Leibniz* Rezen­
sion von Du Monts Lettre (vgl. N. 282), die im Journal de Hambourg vom 22. April 1695, Bd 2, S. 62—64, 
gedruckt ist.

Zu N. 426: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang (?) August 1695. Mit 
ihm hatte Leibniz Behrens einen Teil seiner Relatio ad Inclytum Societatem Leopoldinam Naturae Curio­
sorum, De Novo Antidysenterico, 1696, vermutlich S. 24—38, als Abschrift (nicht gefunden) vielleicht des 
Konzepts LH III 4,4 Bl. 7—10 übersandt. Außerdem hatte Leibniz wohl auch die von Boulduc über Bros­
seau gesandte Denkschrift des J. A. Helvetius mit den kritischen Bemerkungen Greniers (vgl. S. 616, Z. 8 
„a. Dn. G.“), auf der Leibniz* Schrift fußt (vgl. N. 322 Erl. sowie N. 265 Erl.), an Behrens geschickt. 
Die Abschrift war Beilage zu K. K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende 
(?) August 1695 (vgl. N. 439 Erl.). 12 l’auteur: d’ Artis.
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Notitiam remedii novi antidysenterici, quam benevole mecum communicare voluisti, 
recte perlustravi, atque, uti desideras terminos artis alicubi apposui, iis autem in locis, ubi 
signum occurrit, sensum verborum me minus assecutum fateor. Interim autor hic, 
quisquis demum fuerit, ingeniosus valde est, et theoriam dysenteriae optime callet, 
quale tamen remedium innuat anceps haereo. Magnum autem encomium est, quod, uti 
habent verba diplomatis Regii, successerit indiscriminatim in omnibus omnino aegris 
tali genere morbi laborantibus, etiam maxime desperatis. Ex animadversionibus quidem 
a Dn. G. ad §. 13. subjunctis fere concludere liceret, esse ex antimoniatorum classe, quod 
vomitus inter effectus remedii naturales numeretur, uti vomitoria in dysenteriis diarrhoeis- 
que in principio adhibita multum emolumenti attulisse plurimis exemplis edoctus sum 
quod verum huic meae conjecturae contrariatur, quod §. 26. affirmet autor, etiam externa 
applicatione hujus remedii curam perfici posse, quale quid de Antimoniatis hactenus vix 
quispiam in usum deduxit.

Deinde ex animadversionibus Dn. G. ad §. 25. in eam fere deveni opinionem, ac si 
autor famosum illum corticem Chinae de China intelligeret, quem ipse ante biennium in 
dysenteria valde proficuum deprehendi, addito imprimis uno atque altero grano laudani 
opiati. verum huic conjecturae iterum obstat 1. quod etiam externe remedium hoc Autor 
adhibeat, 2. quod inter effectus remedii naturans vomitus sit, quem ne quidem excitat, 
sed egregia compescit cortex iste.

Elixir vero stomachale cujus descriptionem addit, non in dysenteriae solum Cura­
tione, sed quacunque stomachi imbecillitate valde proficuum fore arbitror. Et haec quidem 
de usu Arcani Antidysenterici, quibus plura adderem, si Autor ipse compositionem ejus­
dem, et quidem pulverem signatum a, et medicamentum signatum c. patefecisset, quae 
forte lucri causa sibi soli servat eousque, donec Rex numerata pecunia ab eo recipiat, et 
publicae Usurae tradat, ceu antehac de cortice Chinae de China fecit.

Libri Revmi Dn. Scholastici cathedralis de Plettenberg, typis exscripti, his diebus ad 
bibliothecam Cathedralis templi translati sunt, egregia supellex [;] est quid de manuscriptis 
fiet, nondum comperi. (...)

Scripsi Hildesii 7. Aug. 1695

3 Das Zeichen mit roter Tinte. 6 diplomatis: vgl. N. 322. 26 Plettenberg: Christian
Dietrich v. Plettenberg; vgl. N. 347, N. 372 und N. 399.
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427. PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG AN LEIBNIZ 
Wien, 17. August 1695. [421. 436.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 84 Bl. 21 — 22. 1 Bog. 40. 4 S. von Schreiberhand. Unter­
schrift, Änderungen (Kik) und Postskriptum eigh. Bibl.venn. — Gedr. (teilw.): Feder, 
Comm. epistola 1805, S. 394—395, Fußnote (S. 618 Z. 15 „lly avoit une fille ..." bis S. 619 
Z. 2 „... à l’enfant" unseres Textes).

J’ay reçeu avec bien de la Joye l’honneur de la votre du 5me de çe Moys par la poste 
de hyer, et je vous peus asseurer Monsieur, que quoy que notre correspondence a esté 
interrompuë quelque temps, je n’ay pas laissé d’admirer et venerer toujours les belles 
qualitéz, et sciences sublimes que vous possedez. Touchant S. A. El. de Mayence, l’on en 
attende de retour de jour en jour le Resident Gudenus, à qui la cour d’içy avoit donné 
commission de porter S. A. El. aux mémes intentions de son predecesseur, je n’en desespere 
point, et çela d’autant moins, que çe Prince estant fort éclairé, cherchera à trouver des ex- 
pedients, que l’intention et de Sa Majté Imp10, et çelle de S. A. El. de Hannovre puisse 
estre accomplye, sans porter en méme temps prejudice au publique, et il est croyable que 
dans l’entreveue que çet Electeur a eû avec quelques Princes de l’Empire, on aura parlé 
des manieres comment mettre à couvert la reputation de l’Empereur, pour contenter 
S. A. El. de Hannovre, et faire tout ça d’une sorte qui oste le prejugé, que les autres y 
pourroient souffrir.

De Hongrie les nouvelles portent que les Tartares estants empechéz par les Invasions 
des Moscovites à se joindre aux Turques çette Campagne, l’armée de Turcque ne montera 
pas à quarant mille hommes, ainsi que nous serons bien capables d’entreprendre quelque 
chose, pourveû que l’argent ne nous manque pas à l’executer, il faut avouer qu’il y en a 
une grande disette à la cour d’içy, et les Messieurs de la Chambre sont bien embarasséz

16 le Prince Louis, et autres k, geändert zu quelques Princes Kik * 20

Zu N. 427: k antwortet auf N. 416 und wird zusammen mit N. 421 u. N. 436 beantwortet durch N. 
450. k wird erwähnt in N. 447 und war Beischluß zu N. 432. 8 f. notre correspondence a esté inter- 
rompüe quelque temps: vgl. N. 388. 10 Touchant S. A. El. de Mayence: vgl. N. 248. ii le Re­
sident Gudenus: Johann Christoph Gudenus, kurmainzischer Resident in Wien. 12 intentions: 
Unterstützung der Wünsche Hannovers auf baldige Introduktion in das Kurkollegium; vgl. Frieda von 
Esebeck, Die Begründung der Hannoverschen Kurwürde, Hildesheim u. Leipzig 1935, S. 55 — 57.
20 De Hongrie: vgl. N. 421. 20f. les Invasions des Moscovites: vgl. N. 416.
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d’en trouver, les Estats d’Autriche se sont offert d’avancer quelques cent mille florins, et 
l’on croit, que les Estats des autres provinces feront de méme, il seroit à souhaitter que tout 
çela se fisse encor à temps que la saison permette la Campagne. Des pays bas, c’est un coup 
fort malheureux, que çeluy de Dixmuide et Deynse, pour Namur l’on espere d’entendre 
bientost la reddition du Chateau, à quoy le Prince Louis a detaché et envoyé douze mille 
hommes demandéz de Sa Majté Britannique. Il n’est que trop vray que les Princes d’Italie 
ont baucoup plus de joye de la demolition que de la Prise de Casal, et l’on le peut aisement 
remarquer par leurs Ministres et Envoyéz qui sont à la Cour d’içy. L’on ne sçauroit com­
prendre que l’admiral Rüssel ne fait point d’expedition avec sa grande Flotte dans la Medi­
terranée, et pour çelle de Bercley dans l’Ocean[,] ce n’est pas grande chose que çe Bombar­
dement qu’il a fait sur les costés de Bretaigne et Normandie, l’on dit que çette derniere 
s’est remise aux voiles prennant sa course vers Dunquerque. Je voudrois bien sçavoir çe 
qui est touchant çette proposition, que l’on dit, que l’admiral Rüssel a fait aux Genois.

Du reste il faut que je vous mande encor une chose assez extraordinaire arrivée, il 
n’y a gueres à un medicin d’içy qui passe pour un des plus habiles; Il y avoit une fille uni­
que d’assez bonne famille, qui se trouvant mal la mere fit chercher çe medicin, qui conside­
rant que tous les Symptomes de la malade denotoient une grossesse, disoit franchement à 
la mere, que sa fille estoit grosse, la mere s’en trouvant fort offencée plaida là dessus 
actione injuriarum (le medicin devant le Juge, où il luy a fallu comparoitre), cependant le 
ventre de la fille se mettoit à s’enfler de plus en plus, jusques à çe, que le temps de l'accou­
chement estant venu, eil’ a eû tous les douleurs d’une personne accouchante, et effective­
ment la sage femme estant venüe, eil’ a trouvé que la fille estoit pour s’accoucher, et en

5 doux k, korr. Hrsg.

i les Estats d'Autriche se sont offert: Die Niederösterreichischen Stande wollten Geld vorschießen; 
vgl. Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 790. 4 Dixmuide et Deynse: vgl. N. 416. 4 Namur: vgl.
N. 388. 5f. douze mille hommes: vgl. Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 758. 7 la demolition
... de Casal: Nach den Kapitulationsbedingungen wurde die Stadt dem Herzog von Mantua zurückge­
geben, Zitadelle und Kastell aber demoliert; vgl. Max Braubach, Prinz Eugen, Bd i, München 1963, 
S. 215. iof. Bombardement: Admiral Lord Berkeley bombardierte St. Malo am 4. Juli, Dünkirchen 
am i. August und Calais am 17. August 1695. 13 proposition: Der Vorschlag steht wahrscheinlich im
Zusammenhang damit, daß die Genuesen König Wilhelm III. und Königin Maria nicht anerkannten 
und von den Engländern deshalb als kriegsführende Macht betrachtet wurden; vgl. G. N. Clark, The 
Dutch Alliance and the War against French Trade 1688—1697, Manchester 1923, S. 119.
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meme temps qu’elle estoit encor pucelle, ainsi il luy a fallu par une incision frayer le chemin 
à l’enfant, et voicy Monsieur un cas assez extraordinaire. (...}

Vienne le I7me d’aoust. 1695.

Dans Vostre lettre Je vois que Vous ignorés encore la mort du peauvre Mr. de Lin- 
sing, laquelle est arrivée à Francfort, il y a trois mois.

428. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS 
[Hannover,] 8. (18.) August 1695. [359. 433.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 655 Bl. 200. 8°. 2 S. 
Mit geringfügigen Änderungen.

Quod linguam Armenam attinet quam Aegyptiacae veteri convenire Andreas Aco­
luthus vir praeclarus statuit; scripsi ego jam anno superiore ad Cl. Tenzelium, cum talia 
in menstruis colloquiis notarem, considerandum esse, an non conjecturae huic novae faveat, 
quod memorant Herodotus et alii veteres, Colchos fuisse Coloniam Aegyptiorum. Constat 
autem Colchidem Armeniae proximam esse, ut credibile sit linguam Colchicam veterem 
Armenae fuisse cognatam. Sive igitur vera sint quae de colonia a Sesostre in Colchos ducta 
traduntur, sive per conjecturam ef ficta ex ipso linguae consensu, quem fortasse mirati 
homines ad Sesostrem autorem recurrere; sufficit hinc firmari Acoluthianam sententiam. 
Etiam Valerius Flaccus in Argonauticis rei meminit:

Ut prima Sesostris 
intulerit Rex bella Getis, ut clade suorum 
Territus, hos Thebas, patriumque reducat ad amnem,
Phasidis hos imponat agris.

22 Phasidos L, korr. Hrsg.

4L Linsingen war im Mai 1695 ia Frankfurt gestorben; vgl. N. 416.
Zu N. 428: vgl. N. 359 u. N. 438. Es erscheint nicht ganz sicher, ob Leibniz sich daran erinnerte, 

daß N. 359 an Molanus gegangen war. 11 —13 scripsi... notarem... Aegyptiorum: Leibniz schrieb am 
24. Dezember 1694 (3. Januar 1695) N. 98 an Tentzel, hatte damals aber noch nicht das Dezemberheft 
der Monatl. Unterr. von 1694 zur Hand. (Vgl. ebd., S. 997—999«) In N. 98 findet sich weder der Hinweis 
auf Herodot noch der Gedanke von Z. 13 („Colchos ... Aegyptiorum“), der zuerst in N. 250 erscheint. 
13 Herodotus: vgl. Historiae, II, 104. 18 meminit: lib. 5, 418—421; vgl. auch N. 250 Erl.
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Et vereor ut per omnia sibi constet veterum ista de Sesostre narratio. Nam parum cohae­
rent haec duo: a Scythis victum recessisse; et tamen in Colchide coloniam reliquisse, quod 
victoris potius est quam victi.

Haec ex meis literis ad Dn. Abbatem Molanum 8 Augusti 1695.

429. ADAM ADAMANDUS KOCHANSKI AN LEIBNIZ
Warschau, 8-/18. August 1695. [402. 464.]

Überlieferung:
K Abfertigung: LBr. 487 Bl. 33—34. 1 Bog. 40. 3 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 34 vº L von N. 464. 

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Dickstein, Korrespondencya, XIII, 1902, S. 239—241 
= Sonderdr. S. 51 —53.

A Abschrift: Göttingen Staats- und Univ. Bibl. Hschr. Philos. 138 m 4 Bl. 89—90. 1 Bog. 
2 º. 3 3/4 S. von Barings und Grubers Hand.

Ne longior temporis tractus, ac negotiorum catena, quae me nunc implicitum tenent, 
meam ad Tuas 16/26 Jul. datas, mihique 8/18 Augusti traditas, Responsoriam diutius quam 
par sit, a Te, Vir aestumatissme[J exspectari faciant, hanc ut e vestigio exarar(e)m, per­
movere: Nam ut paucis multa aperiam, Animus mihi est iter instituendi Vratislavia, 
Praga Töplitium, ad ejus loci Thermas non incelebres, et a me quondam usu salutifera pro­
batas; Fiam itaque Hanoverae Vestrae propior, utpote Dresda nonnisi 6 Leucis Saxonicis, 
Lipsia 15 iisdem dissitus. Meus porro hinc abitus morae quidpiam mihi poterit injicere, 
quod is Aula nostra non inscia debeat a me institui, nec etiam aliter possit, aut deceat. 
Ejus porro itineris mei caussa potissima, est affectio quaedam, quam nuper in mea ad Aulam 
Regiam residentia Villanovae (distat Varsavia Leuca una) contraxi.

Est quidam Torpor, occupans Volam dextrae manus, cum dextra parte faciei, sed qui 
cute tenus tantum haereat, nec motum musculorum impediat. Medici tamen eundem tan­
quam Prodromum Hemiplexiae, temnendum non existimant immo principiis obstandum 
censent. Eo postquam pervenero, non negligam Te ea de re meis certiorem reddere.

i vereor (r) ne fabulosa sit (a) veterum ex parte (b) veterum ... narratio (2) ut... constet veterum 
... narratio L

Zu N. 429: K antwortet auf N. 402 und wird beantwortet durch N. 464. K erreichte Leibniz über 
Danzig und Berlin vermutlich als Beischluß zu N. 443 und wird erwähnt in Kochanskis Brief vom 2. 
Dezember 1695 (Druck in I, 12). 14—16 datas ... instituendi: Am Rande mit Bleistift angestrichen.
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Ex hac mea tam promta responsione facile colligere poteris Vir Celeberrme me Tuis 
in re Literaria Orientali, Tartarica-Hungarica et Quaestionibus nunc ad amussim satisfacere 
non posse; Id vero praestare potero, postquam occasione id postulante, ad Aulam Regiam 
Villanovae commorantem, excurrero; sunt enim ibi complures Tartari et Turcae, qui me de 
differentiis Linguarum Tartaro-Orientalium, ac Tartarorum Lituanicorum ut et Hungaricae, 
poterunt doctiorem reddere, quod ut Tui caussa consequar, minime negligam.

Porro haec dum scriberem, intellexi, Tartaros Lituanicos, olim a Witholdo Duce Litua­
niae captos, ex iis fuisse, quos Tamerlanes (al. Temurlan) ex Asia in Europam duxerat, qui 
cum Tauricis Lingua consentire videntur, nam et ad illos facile deficiunt, prout ante ali­
quot Annos fecere.

Tua Machina Arithmetica mihi plurimum arridet e perfunctoria, quam dedisti descrip­
tione. Fac, oro, ut Orbis Literarius ejus commodis, Tua munificentia perfruatur, et Actis 
Eruditorum Lipsiens. ejus Descriptionem, Figuram, Usumque committe.

Cogor haud mediocriter erubescere, dum Tuam de me meisque quisquiliis, excelsam 
opinionem pellego. Tua sunt Vir Clarme quae mereantur aestimari, mea curta supellex, 
nauci floccique pendi. Facio pro Dei, in Scientiis et Artibus, Gloria, quod possum, idque 
ita conor, ut optem viris melioribus, a Natura, vel verius a Deo, dotibus instructis, arcanis­
sima quoque a Divina Sapientia communicari, citra ullam meam invidiam, immo etiam 
magno cum animi gaudio; quod sciam, quae Deus illis dedit, voluisse, esse quoque mea, et 
ad Eum laudandum Nobis concessa, tanquam Media Universalia. Sed de his, aliisque, 
mutuos serendi sermones, dabitur fortasse aliquando, vitam largiente Deo, mihi exoptata 
occasio. Es ist nicht unmüglich daß ich noch ein oder 2 par Jahr überlebe, und Ewere Länder 
ein mahl besuche1; fürnemlich aber, wann ich in Böhmen ein paar Jahr verbleiben solte, wie 
ichs im Sinn habe, und mein Patron ist nicht darzuwider: aber das unter uns geredet.

Si je arriverois à Töplitz en Estat de ne pouvoir Vous en donner Avis (parce que il faut 
tousjours avoir V Egard à la condition d* homme soujet à des mille Accidents}, Vous pourrez 
Monsieur adresser la Vostre soubs la Couverte — A Son Excell™ Monsieur le Comte de Clary 
et Altringuen, Conseiller actuel de Sa Maju Imp®* — A Töplitz. C'est mon grand Patron, qui

7 Tartaros: J. Dlugosz (Historia Polonica, lib. X, t. i, 1711, Teil 2, Sp. 153) berichtet, Vytautas 
habe im Jahre 1397 mehrere Tausend Tartaren als Gefangene mit sich geführt, von welchen er die Hälfte 
polnischen Edelleuten übergab. Die andere Hälfte wurde in Litauen angesiedelt. Johann Sobieski mußte 
im Jahre 1676 den litauischen Tataren (Lipkowie, Lipczen) erlauben, „daß sie sich binnen Jahresfrist 
in der Türkei niederlassen könten“ (Pierre Joseph de La Pimpie de Solignac, Allgemeine Geschichte 
von Polen, Bd 2, Halle 1765, S. 863). 21 f. aliquando ... Jahr: am Rande angestrichen. 26f. d’
homme ... Monsieur: am Rande angestrichen.
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veut, que je demeure, dans Son Chateau. Egli è un Italiano di Nascita, e parla questo linguaggio 
(con molti altri) in ogni perfezzione. Pluribus nunc non morabor, sed olim favente Numine 
eatenus ad alia Doctiss“*® Tuae Epistolae capita respondebo (...) Dabam Varsaviae 8/18 
Aug. 1695.

430. THOMAS SMITH AN LEIBNIZ
Westminster, 9. (19.) August 1695. [404.]

Überlieferung:
K1 Konzept: Oxford Bodleian Library Smith 55, S. 287—290. 4º. 3 1/2 S.
A1 Abschrift von K1: ebd., S. 234—239. 40. 4 1/2 S.
K2 Abfertigung: LBr. 872 Bl. 44—45. 1 Bog. 40. 3 1/2 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 45 vº Teilkon- 

zept von Leibniz’ Antwort vom 30, Dezember 1695 (Druck in 1,12). (Unsere Druckvorlage,)
A2 Abschrift von K2: LBr. 872 Bl. 46—48. 1 Bog. i Bl. 2 º. 4 1/2 S. von Grubers Hand.

Ante paucos dies tuas, V. Cl. literas mihi dedit eximius Vir, D. Bury, una cum alteris 
ad Rymerum nostrum, quem tui causa die sequente conveniebam, ut illas ipsi in manus 
darem. Ille vero nondum quicquam certi apud se constituit de edendis Collectaneis, quibus 
augendis adhuc dum hodie incumbit. Illum urgeo, cum sit tuo exemplo vel instruendus vel 
animandus, ut unum saltem volumen in publicam lucem exire patiatur, praenotatis brevi­
bus singulorum instrumentorum juxta seriem temporis digerendorum argumentis, prae- 
missaque, quae totius operis rationem reddat, praefatione. Sed forte, quod spero, ille in 
responsoriis literis de hac re tecum aget, mentemque suam fusius et clarius explicabit. Ego 
rogatu D. Bernardi, qui laudabilem in publicandis librorum MSS. quotquot fere per uni­
versam Angliam et Hibemiam reperiuntur catalogis operam impendit, mihi longo usu, fami­
liaritate et similitudine studiorum, fere per quadraginta annos, conjunctissimi, catalogum 
bibliothecae Cottonianae nuperrime transmisi Oxonium, illic typis Academicis distincto volu­
mine excudendum: quod eo lubentius feci, tum ut a solidorum bibliopolarum lucro, omni 
ratione aut aequo aut decori susque deque habita, inhiantium tricis fraudibusque liber essem:

1—3 parla ... eatenus: am Rande angestrichen.
Zu N. 430: K2 antwortet auf N. 404 und wird beantwortet durch Leibniz an Smith, 30. Dezember 

1695 (Druck in I, 12). 13 Bury: W. de Beyrie. 14 ad Rymerum: N. 403. 15 de edendis
Collectaneis: Rymer, Foedera, conventiones, literae, 16 Bde, 1704—1715. 22 catalogis: E. Bernard,
Catalogi librorum manuscriptorum Angliae et Hïberniae in unum collecti, 1697. 23 catalogum: Th.
Smith, Catalogus librorum manuscriptorum Bibliothecae Cottonianae, 1696.
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tum ut pietatem, observantiam et affectum, quibus erga Matrem Academiam feror, osten­
derem et testarer, licet in hac fatali rerum apud nos àvarapaaía ob conscientiam religio­
nemque jurisjurandi, fidemque Regi legitimo servatam, male multatus, et inde depulsus. 
Quod Tibi in aurem insusurrare audeo, ne quippiam grande ab homine valetudinario expectes, 
cujus ex animo, aetate jam quoque ingravescente, dolor ex malorum publicorum (neque 
enim privata moror) quibus Anglia propemodum confecta, exspiratura videtur, sensu 
contractus, omne literarum studium, ne dicam amorem dudum excussit. Quamprimum 
catalogus iste cum reliquo apparatu, ab historiae Anglicanae caeterarumque antiquitatum 
Britannicarum studiosis maximopere expetitus, prodierit, Tu non alieno judicio, sed pro­
priis oculis fisus, optime videbis, si quid illic recondatur, quod e re tua sit: illud autem a Te 
diu desiderandum esse neutiquam sinam. Christiani Hugenii mortem, qua non mediocre 
damnum passura est Mathesis, heic vere luximus: Tu vero mecum laetaberis, quod D. 
Dodwellus, de cujus quoque obitu multi per urbem spargebantur rumusculi, iique, ut vide­
tur, ad vos veloci fama delati, adhuc vivat vigeatque, in chronologicis minutiis eruendis 
occupatissimus; hac ex parte proprio genio quam amicorum consiliis obsequentior, qui 
opus elaboratum, longe nobilioris et Utilioris argumenti, de haeresibus, quae primitivam 
ecclesiam olim infestarunt, quod pridem susceperat, absolutum iri mallent. Verendum quo­
que est, ne D. Lloydius, Episcopus Asaphensis, inter verae chronologiae instauratores merito 
recensendus, negotiis ecclesiasticis et politicis (eheu! Amicum integerrimum doleo), impli­
citus, ne dicam, obrutus, opus ante multos annos inchoatum, imperfectum relinquat. Regiam 
Societatem, quae Te aliisque Viris eruditissimis extra Angliam positis aeque ac indigenis 
gloriatur, non minimam tuae curae et amoris partem esse gaudeo: de vera Philosophia 
scientiisque Mathematicis bene mereri usque et usque pergunt Socii, hic Londini degentes, et 
praesertim D. Halley, cujus subtile et portentosum ingenium semper aliquid novi et admi­
randi fere in singulis Actis philosophicis edendum procudit. Jam ante duos aut tres menses 
exstitere viri praestantissimi, D. Joannis Wallisii, opera Mathematica duobus voluminibus 
comprehensa, licet autem sit pene octogenarius, nihil tamen damni aut judicium aut inge­
nium, aut memoria ab ista, in aliis ef fata et infirmissima, aetate patiuntur: nihil indefessae 
industriae deperit. Cruceius ille Gallus, cujus meministi, plane ineptulus et futilis Scriptor

ii Christiani Hugenii mortem: gest. 9. Juli 1695. 16 de haeresibus: Eine Schrift Dodwells über
dieses Thema ist nicht erschienen. 20 opus: W. Lloyd, System of Chronology, wurde nicht veröffent­
licht; vgl. I, 9, S. 255 Erl. 26 opera Mathematica: J. Wallis, Opera Mathematica, i, 1695. T4 fama: 
durch Thomas Burnett, vgl. N. 404. 29 Cruceius: La Croix, La Turquie Chrêtienne, 1695.
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est: veritatis pariter ac famae suae Prodigus: aliter non tot pueriles observatiunculas de 
ritibus ecclesiae Graecae, omni judicio vacuas, et e trivio corrasas, tanquam cramben millies 
coctam, apposuisset; non tot splendida mendacia et spurcissima concilia contra Cyrillum 
Lucarim, Patriarcham Constantinopolitanum, coacervasset. Ejus inscitiam et impudentiam, 
si forte opuscula, quae de Graecae ecclesiae hodierno statu olim post reditum ex Oriente edidi, 
denuo recudere contigerit, acri censura, neque enim aliter meretur, castigabo. Quam beati 
essemus, si soli veritatis et publicae utilitatis amantes, depositis praejudiciis, argumentum 
illud, qualecunque sit, quod tractandum susceperint, pari judicio et industria prosequeren- 
tur! Sed jam, quae est seculi labes et infelicitas, miselli homunciones, aut famis depellen- 
dae causa, aut falsi indoctique zeli, aut turpis obsequi^ aut ambitionis astro perciti, quis­
quilias credulis et superstitiosis suarum partium fautoribus quotidie obtrudunt. Quo seges 
istiusmodi Scriptorum copiosior est, eo impensius Tu aliique pauci, aurei seculi genuina, 
exorandi estis, ut editis praeclaris vestris lucubrationibus, quae Lectores et meliores et 
sapientiores, ni mab effraenesque affectus crassusque stupor obstent, redditurae sunt, ab 
hoc piaculo seculum absolvatis, et Christiano orbi, pseudo-theologicis et pseudo-politicis 
principiis, quae ipsam religionem, justitiam, et fidem funditus evertunt, omniaque rapinis, 
sanguine, bello inexplicabilibusque miseriis complent, non leviter imbuto, generoso et vere 
Christiano animo succurratis. Spondeo juris perpetui rudimenta, quae dudum, ut scribis, 
meditatus es, huic sanctissimo proposito, non parum inservire posse, si quid profunda juris 
ex ipsis fontibus petita ratio, si quid judicium longo usu et meditatione subactum, siquid 
exquisita methodus, si quid assiduus mentis sobriae, singula aequissima lance pensitantis, 
labor, si quid indefessa industria, si quid denique Mathematicae subtilitatis accuratio, 
quantum nimirum res ad naturam humanam, mores, regimenque populorum spectantes 
permissurae sunt, junctis viribus possint. Si Te bene novi, et certe e scriptis tuis Te optime 
novi, hoc elogium operi tuo maxime debebitur; quo absoluto, tum demum Historica et 
Mathematica summa cum laude resumere poteris. Atque utinam Principum authoritas 
tibi necessitatem obtemperandi tuis consiliis esset impositura! Facile ex hisce calidis hone­
stae mentis professionibus, non tumultuario aut temere effusis, compertum habebis, quan­
ti amicitiam tuam faciam aestimemque, quanto affectu te colam, et denique, quam ad 
omnia obsequia tuus sim futurus. (..

Westmonasterii Augusti IX. A. C. M.DC. XC. V.

3f. Cyrillum Lucarim: zu Cyrillus Lucaris vgl. Smith, Brevis et succincta narratio de vita Cyrilli 
Lucani, 1686. 5 Smith, De Graecae ecclesiae hodierno statu epistola, erschien 1676. Eine neue Auflage
kam 1698 heraus, aber in ihr nimmt Smith nicht Stellung zu de La Croix’ Werk.
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431. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ 
Bremen, I0./20. August 1695. [307. 459.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 133. 19 x 24 cm. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel. — 
Auf Bl. 133 vº L von N. 459.

Quanquam penultimis Tuis responsum debere me sciam, non tamen aegre feres me 
moram exposcere, neque enim praesentia tempora patiuntur ut a curriculo, quod insisto 
fervidus quiescam vel aliovorsum decimo. Causa interim scriptionis est, quod in sinum Tuum 
conqueri necesse habeam, cum ipsusmet abunde scias, quantis copiis suffulciri debeam, ut 
ingens istud et infinitum opus coeptum Etymologicum Linguae] Saxonicae perficiam non 
exiguo Reip. literariae ornamento, quod, quo ego versus me recipio et auxilium peto con- 
quiroque, omnia hactenus mea vota studiaque in cassum abeant. Scripseram ad nostratem 
Cl. Mulium Kilonium, quia sciebam ex Admodum Reverendo nostro Superintendente, 
Kilonii Egregii Cons. WismariensisVogtiiXeupápisva in scriniis Morhof ii latitare[J ne quidem 
respondet ille. Sciebam Osnabrugis apud quendam harum Originum curiosum Cons. scilicet 
Viereckium multa Manuscripta ad antiquitates Westfaüco- Saxonicas illustrandum haerere 
et proxeneta usus ei fini sum Dn0 Cons. Bruningio, nullum vero adhuc responsum abstuli. 
Aliud nunc occurrit in quo et Tua et Reverendiss. Dn. Abbatis opera forte usui mihi esse po­
test. In aula viduae Praesidis Camerae vestrae, Vossii b.m. Manuscripta reperiuntur Beati 
Praesidis, harum rerum et antiquarum vocum, quarum ista Westfaliae pars veluti sedes est, 
curiosissimi observatoris. Multa ille manibus suis collegit, ut occurrerunt. Volui igitur vos 
in notitiam horum thesaurorum adsumere, ut consultetis qua forte ratione vel ad unum octi­
duum illorum scriptorum potiundorum facultas concedatur. (...) Bremis d. 10./20. Aug. 
1695.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de S. A. E. de Braunsvig Lüneburg à Han­
nover

Zu N. 431: K erwähnt zwei nicht gefundene Briefe von Leibniz an Meier von Ende Februar — 
Anfang April und von Mai 1695, wird angeführt in N. 456 und wird beantwortet durch N. 459. 12
nostro Superintendente: Jacob Hieronymus Lochner. 15 Viereckium: Zu Viereck vgl. Meiers Brief 
an Dietrich von Stade, 5. (15.) Okt. 1695, gedr.: J. H. von Seelen, MemoriaStadeniana, Hamburgi 1725, 
S. 208. 17 Dn. Abbatis: Molanus. 18 Manuscripta: nicht ermittelt.

40 LEIBNIZ I/11
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432. DANIEL ERASMI VON HULDEBERG AN LEIBNIZ 
Wien, I0./20. August 1695. [312.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 431 Bl. 2 —3. 1 Bog. 40. 4 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 2 rº 
oben links L von Leibniz an Erasmi, 20. November 1695 (Druck in I, 12).

Mit der nächst vorigen Post habe dero geehrtestes de 26 Jul./5 Aug. mit dem Ein­
schluß an H. Baron von Boineburg wohl erhalten v. auf die Antwort, wie er sie mir bej der 
Einhändigung versprochen, ziemlich späte gewartet; aber weil sie kam da ich meine briefe 
schon fortgeschickt hatte, habe sie biß auf heute einzuschließen verschieben müßen. Sonst 
habe vorhin auch die Ehre gehabt die vorigen vom 20/30 Jun. v. 5/15 Jul. zu erhalten. Den 
Dollmetscher Marco Antonio mahne ich fleißig, daß er seine versprochene Nachrichten 
wegen der Sprachen auf setzen wolle, er bittet aber allzeit Nachsicht biß auf die Zeit, daß der 
Kajs. hoi zu Ebersdorf sejn wird, da er meinet mehr zeit zu bekommen alß er jetzund, sei­
nem vorgeben nach, hat. das bischofthumb zu Neustadt hat nicht H. Rommel sondern 
ein Graf von Buchheim bekommen, wie ichs nach hoi schon vor einigen Wochen berichtet 
habe. Man sagt Ihr Majst. der Römische König habe ihn selbst ermahnet es nicht zu be­
gehren, weil diejenige so ihm dazu rahten mögten, nur trachteten ihn von Ihr zu eloigniren, 
da sie hingegen ihn gem bei sich behielten und sonst seine fortune mit der Zeit viel beßer zu 
machen gedächten. Incidenter fällt mir hier bej, daß von Allerhöchstgedachter Ihr Königl. 
Majst. hier das bon mot erzehlet wird, daß, alß H. Rommel in der Historia Ihr vorgetragen, 
daß der Kajser Carolus V seinen ehemaligen Informatorem Aenaem Sylvium, wo ich mich 
nicht irre zum Pabst machen geholfen v. Sie gefragt habe: wenn Ev. Majst. werden Kajser 
werden was werden sie auß mir machen?, Sie ihm geantwortet: Machet ihr erst einen 
Carolum V. auß mir, so soit ihr dann schon sehen was ich auß Euch machen werde.

23 was ich auch K, korr. Hrsg.

Zu N. 432: K antwortet auf die nicht gefundenen Leibnizbriefe an Erasmi vom 30. Juni, 15. Juli 
und 5. August 1695 und wird durch die nicht gefundene Abfertigung vom 20. November 1695 (vgl. Eras­
mi an Leibniz, 14. Dezember 1695'» Druck in I, 12) beantwortet. Beischluß war N. 427. 5 f. Einschluß:
N. 416. 8 Am Rande Anlagestrich. 10 Marco Antonio: Mamucca, vgl. N. 270 und N. 312.
13 Rommel: Franz Ferdinand Frhr von Rummel. 17 behielten: Rummel war der Erzieher Josefs I. 
17 fortune: Rummel wurde 1696 Weihbischof von Tina, 1706 Bischof von Wien (nach dem Regierungs­
antritt Josefs I, 1705). 20 Kajser Carolus V ... Aeneam Sylvium: Es handelt sich um Enea Silvio de*
Piccolomini (Papst Pius II., 1458—1464) und Kaiser Friedrich III.
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Bißhero habe keine Gelegenheit gehabt bej dem Official zu Neustadt die extradition 
der correspondencebriefe so von M. h. H. unter des seel. Bischofs Schrifften bißhero in 
custodia sind, zu solicitiren. Aber weil der hoff künftige Woche dahin geht v. der H. Abge­
sandte von Oberg demselben folgt so habe ihn gebehten gegenwärtig dieses desiderium zu 
befördern. Dem H. Bibliothecario von Neßel ist Hn Abt Calixti anderweitiger brief auch 
nicht recht v. ist er dadurch noch mehr alß durch den ersten irritiret, will sèlbst darauf nicht 
antworten, sondern dräuet, daß ein vornehmer Jesuit drauf repliciren v. er sich bej Ihr Kajs. 
Majst. beschwehren wolle, der Mann ist ein wenig wunderlich v. garzu difficil wie wohl der 
gute alte H. Calixtus auch die ohnnöhtige excursiones auf die tyrannidem Paparum die H. 
Neßelium absonderlich scandalisé, hätte mögen bleiben laßen. Des Eberhardi von Wald­
eck manuscriptum de vita Imp. Sigismundi hat er mir versprochen zu communiciren, aber 
weil er den Sauerbrunnen trinckt, ihm Zeit gebehten es aufzusuchen. Wenn ich es bekomme, 
will ich das verlangte drauß abschreiben laßen v. einsenden.

Ich mögte sonst sehr gern einig eclaircissement genealogie v. Nachricht von nach­
folgenden adlichen Geschlechtern die pro emortuis gehalten worden, aber theilß nicht 
emortuae sind, theilß ob sie gantz außgestorben sejn mögen ungewiß ist, haben: Alß die 
von Ehenheim[,] die von der Maaß, davon ein Jacob von der Maaß aº 1476 in der 
Schlacht bej Murtzen wieder Carolum Pugnacem Ducem Burgundiae die Leib fahn geführet 
v. alß er geschoßen worden, die fahn umb den Arm gewunden v. so verschieden ist vid. v. 
Bircken Ehren Spiegel Östereichs hb. 5. c. 25. p. 830. die von Laubenberg in Schwaben 
deren genealogie Bucellini recensiret. die von Leutishofen in der Schweitz[,] die von 
Freundtsberg qvor. genealogiam idem adducit, die von Northoff von welchen einer die 
Historiam veterum Comitum de Marca qvam edidit Dn. Maibom. beschrieben, die von 
Koßheim, deren einer sich zum Duell mit dem Reginger dem Verieumbder des Kajsers

i Official: Reiner von Vlostorff. 2 seel. Bischofs: Rojas y Spinola. 2f. in custodia sind: vgl. 
N. 31 Erl. u. N. 36. 5 Neßel ... Calixti: zur Differenz vgl. N. 312, N. 330 und Erasmi an Leibniz,
14. Dezember 1695 (Druck in I, 12). 5 brief: vom 7. Juni 1695 aus Helmstedt an Nessel (LBr. 680
Bl. 24—25 in Abschrift); vgl. N. 330 u. N. 331. 9 tyrannidem Paparum: „Faciendum autem [sc. ab
Ecclesia Romana divortium] et exeundum fuit ab illis, inter quos vivere Pontificia Tyrannis tunc non 
permittebat“ (a. a. O., Bl. 24 rº). iof. Windeck: vgl. Erasmi an Leibniz, 14. Dezember 1695 (Druck 
in I, 12). 15 Geschlechtern: Den Zweck seiner Forschung erläutert Erasmi in dem Brief an Leibniz
vom 14. Dezember 1695 (Druck in I, 12): Erasmi wollte sich adeln lassen und den Namen einer ausge- 
storbenen Familie annehmen. 21 Bucellini: G. Bucelin, Germania topo-chronostemmato-graphica, 
Bd 2, TI 3, 1662 (ohne Seitenzahlen). 22 adducit: Bucelin, a.a.O. (Freuûdsberg). Leutishofen 
wurde bei Bucelin nicht ermittelt.

40*
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Henrici IV offerire!:, umb des Kajsers Unschuld an statt seiner zu probiren v. den Kajser 
von solchen schimpflichen Duell zu liberiren. die von Staufen, von Stafel[,] von Fließ- 
hart[,] von Aspach[,] von Seben[,] von Ejraßburgß] von Heupergf,] von Egringenf,] 
von Kranzau[,] von Eschß] von Kleen[,] von Elb[,] von Eltz[,] von Enß[,] von Helm[,] 
von Roseneck[,] von Esch[,] von Oberheim[,] von Hollneck[,] von Pemstein[,] von Wald­
eck, von Ehrenfelß etc. etc. Solte Mein hochgeneigter Patron sich ohngefehr, ohne ihnen 
Mühe zu nehmen, erinnern von diesen Geschlechtern, ihren wapen, genealogie rebus gestis 
v. außsterben etwas in historiis gelesen zu haben oder hätte sonst davon einige Nachricht 
zur handt, so wolte wohl, absonderlich von denen die ich unterstrichen habe, einige groß­
günstige communication gantz dienstl. bitten; protestire aber, ihnen deßwegen wo Sie 
sich darauf nicht etwann auß dem Stegreif besinnen solten, mit nachschlagungen oder 
anderer arbeit keine Mühe zu machen v. bitte zu verzeihen daß ich mich unterstehe derglei­
chen bitten anzumuhten, so in purer Zuversicht zu ihrer weit berühmten leutseeligkeit v. 
indulgenz geschiehet. Ob ich zwar in dem Vermögen nicht bin dergleichen willfahrung reci- 
procè zu thun so will ich mich doch in allen was sie mir befehlen werden hier sonst aufzu­
nehmen mich allezeit erfinden laßen (...)

Wienn den 20/10 August. 1695.

Ich bin sonst curieux einen außführlichen catalogum f amiliarum nobilium emortuarum 
zu haben v. ihre genealogie[,] res gestas et insignia zu wißen. Weil aber außer Hamelmanno 
de illustribus familiis Westphaliae et inferioris Saxon, niemand davon eigentlich geschrie­
ben hat, so viel ich weiß v. dieser selbst nur sehr wenig geschrieben auch sonst sehr rar 
ist, wiewohl ich ihn endlich neulich bekommen habe, so weiß ich nicht wie ich dazu ge­
langen könne. H. von Greifenkrantz hat wohl dergleichen ehemahls aufgesetzet davon ich 
eine copej hier bekommen[,] aber er handelt nur von familiis illustribus v. bestehet alles 
nur in einer nomenclatura die sich auf seine collectanea berufet. Doch habe an ihn auch ge­
schrieben. H. Limbach mag dergleichen viel colligirt haben; aber er ist gegen mich gar zu 
misterieux daß ich keine solche bitte an ihn wagen darf. M. Hartknoch in der Preußischen 
Chronik recensirt part. 2. cap. 2. p. 309 einen bund der Preußen wieder Gewalt de aº 1440 
den sehr viel Edelleut unterschrieben haben deren Nahmen er aber p. 312 außläßt v. in 
parenthesi setzet, (hier folgen die Nahmen der Ritterschaft nach der länge)[_^\ Schütz oder ein

19 Hamelmanno: H. Hamelman**, Liber 1—3 de vetustis titulis et nominibus principum, comitum, 
Heroum atque illustrium familiarum, quae olim exititere vel fuere in inferiori Saxonia Angrivaria et Westpha­
lia, 1592. 24 copej: nicht ermittelt. 27 Chr. Hartknoch, Alt- und Neues Preussen, 1684, S. 309.
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ander Historicus mag sie wohl haben, v. mögten vielleicht viel von außgestorbenen Ge­
schlechtern darunter anzutrefen se j n v. weil an dem original zu Thom 70 Siegel hengen wären 
auch daher ihre wapen zu haben.

NB gedachter Hartknoch hat part. 1. cap. 2. p. 54 auch die anmerckung gemachet 
daß unter den Tartaren am schwartzen Meer vestigia der deutschen Sprache zu finden sejn[,] 
berufet sich aber auch nur auf Busbeqvium.

433. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS 
Braunschweig, 13. (23.) August 1695. [428. 485.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 655 Bl. 8—9. 1 Bog. 40. 4 S. Mit geringfügigen Ände­
rungen. Bibl. verm.

Braunschweig Dienstags früh 13 Augusti 1695. 

Hochwürdiger, insonders hochg. Herr Abt

Es haben des Herrn Grafen von Schwarzburg-Amstadt Hochgräfliche Gnaden nebenst 
einem schöhnsten gruß an E. Hochwürden, mir aufgetragen zu überschreiben, daß Sie den 
berühmten Antiqvarium H. Morel mit Sich bracht, welcher die Ehre Meinen Hochg. H. 
Abt zu sprechen sehr verlanget. Und weilen er wegen zweyer zu haus arbeitender Kupfer­
stecher seine zeit zu brauchen und sehr zu eilen gezwungen wird, dieweilen es in seiner abwe- 
senheit schwehrlich ohne fehler abgehet, So ist dieser Expresser abgefertiget worden, umb 
zu wißen, ob und wenn E. Hochw. in Hanover seyn werden.

H. Mords gedancken wären, da es thunlich mit künfftiger SonnabendsPost wils Gott 
von Hier abzufahren, welcher gestalt er Sontags vormittags in Hanover seyn würde. Da­
fern aber Mein hochg. H. Abt zu der zeit nicht füglig in Hanover seyn köndte; so wolte H. 
Morel von hier nachher Hamburg vorerst gehen, und auf der rückreise zu Hanover ein- 
sprechen; da er sonst von Hanover seinen weg nacher Hamburg zu nehmen gemeinet.

4 Chr. Hartknoch, a. a. O., S. 54 mit Verweis auf S. 107, wo er aus einem Brief des Busbequius 
wörtlich zitiert. 6 A. G. de Busbequius, Omnia quae extant, 1663, S. 323 — 326.

Zu N. 433: Beischluß war N. 62. Leibniz war zur Messe nach Braunschweig gereist. 13 Grafen: 
Anton Günther II., den Leibniz in Braunschweig traf. 18 dieser: die Abfertigung unseres Stückes. 
23 nachher Hamburg vorerst: Morell reiste tatsächlich zuerst nach Hamburg, vgl. N. 460.
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Es wird von wegen ihr hochgräfl. gnaden H. Morel 3 merckwürdige Nummos bractea- 
tos von Henrico Leone mit bringen, davon zwey übereintreffen, und auf der einen seite den 
Löwen mit dem gewohnlichen H. DVX, auff der andem seite neben einander einen 
Bischof mit dem Hirtenstab, und einen Herzog mit dem Schwerdt vorstellen. Der dritte 
dienet treflich die vorigen zu erclären, und hat eben den Revers, nehmlich den Bischof und 
den Herzog neben einander; aber anstatt des Löwen mit dem H. DVX; stellet er S. Petrum 
Piscatorem vor, in der rechten hand den Schlüßel, in der anderen einen fisch haltend. Dar­
auß ich folgendes geschloßen, es werde eine Sach so den Erzbischof zu Bremen so wohl als 
Henricum Leonem angangen, mit diesen von wegen der beyden Herren geschlagenen Num­
mis angedeütet, denn aus Adamo Bremensi, und sonst gewiß, daß Ecclesia Cathedralis 
Bremensis S. Petro gewiedmet; und solte ich demnach aus der Historia Henrici Leonis da­
für halten, es werde das feudum Comitatus Stadensis damit angedeütet, so dieser Herr von 
dem Erzbischof zu Bremen erhalten, und beyderseits eines Nummi memoralis würdig ge­
achtet worden. Welches bey bracteatis umb so viel mehr merckwürdig, weil man sonst 
selten daraus gewißer begebenheiten umbstände nehmen kan.

H. Tenzel wird zwar erwartet, ist aber (so viel mir wißend) noch nicht kommen.
Von dem steten und neüen Zuwachs des Hochgräfl. Cabinets wird H. Morel viel sagen 

können, auch sonst von dem progress seines großen wercks nachricht geben.
Der H. Abbé Bisot zu Paris hat eine Medaille, wie er an H. Morel schreibet, darauf 

Herzog Fridrich Ulrich, und auf dem Revers (glaub ich) ein Löwe vor einer stadt so vermut­
lich Braunschweig, und einige Lateinische worth dabey, die so viel bedeüten als: Sicherheit

18 auch ... geben erg. L 19 wie ... schreibet erg. L

if. 3 merckwürdige Nummos bracteatis: bei E. Fiala, Münzen und Medaillen der Welfischen 
Lande, Bd 2, 1910, nicht nachgewiesen. Vgl. auch N. 341 Erl. 10 Adamo Bremensi: vgl. N. 157 Erl. 
11 —13 Historia... erhalten: Seit 1144 (Tod Graf Rudolfs von Stade) machten sich Hartwig von Stade, der 
seit 1148 Erzbischof von Bremen war, und Heinrich der Löwe den Besitz Stades (ein vom Erzbistum Bre­
men zu vergebendes Lehen) streitig. Nach Hartwigs Tod 1168 blieb Heinrich bis 1180 im unbestrittenen 
Besitz Stades. Vgl. Helmoldus, Chronica Slavorum, in: Leibniz, Script, rer. Brunsv., Bd 2, 1710, S. 626. 
Daß Heinrich der Löwe Stade als Lehen vom Bremer Erzbischof empfangen habe, ist vielleicht eine Bezug­
nahme auf Wolter, Chronica Bremensis (in H. Meibom, Rer. Germ. Tom. II, 1688, S. 53), wo es im 
Zusammenhang mit dem Nachfolger Hartwigs, Balduin, heißt: „Et tunc Dux Henricus obtinuit castrum 
Stade et Comiciam, quia Baldewinus sibi carus fuit, et de Ducatu suo natus.“ 16 noch nicht kommen • 
N. 454 läßt vermuten, daß Tentzel gar nicht kam. 17 Hochgräfl. Cabinets: Graf Anton Günthers II. 
Münzsammlung. j8 «großen wercks: A. Morell, Thesaurus Morellianus, posthum 1734 erschienen.

19 Abbé Bisot: vgl. I, 2, S. 331 u. 342. 19 Medaille: bei E. Fiala, a. a. O., Bd 4, 1906, nicht
nachgewiesen. ,
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unter deinem Schuz; wofern dieser Nummus von Herzog Frid. Ulrichs wegen geschlagen, 
möchte es vielleicht nach dem vergleich und abgelegter Huldigung geschehen seyn. Ich 
schließe, und verbleibe

E. Hochwürden dienstergebenster Gottfried Wilhelm Leibniz.

Den beyschluß an der Churfürstin Durchl4, bitte ohnbeschwehrt bestellen zu laßen. 
Auß Hanover wird ihn H. Secretarius Cordeman schohn fortschicken. Solten Sie aber noch 
zu Lockum seyn, so wird es alda wegen der nähe an gelegenheit nacher Linsburg nicht er- 
manglen.

434. ANDREAS DU MONT AN LEIBNIZ 
Hameln, 14. (24.) August 1695. [423.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 223 Bl. 2 — 3. 40. 1 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Post­
verm. Bibl.verm.

Hameln ce I4me d’août 1695
(Du M. dankt für die Kondolenz zum Tod seiner zwei Söhne.)

J’ay veu Monsieur, ce qu’on a mis dans le Journal, d’ Hambourg, pour la Conservation 
des piqués, Je sçay bien que vous l’avez fait. pour me faire plaisir, et Je vous en ay méme 
une obligation, tres particuliere, mais cependant. Je me Soucy fort peu. Si les raisons, que 
J’ay produit, sont aplaudy. ou non. Je me contente de leurs avoir fait voire leurs erreurs, 
c’est à ceux. qui y sont le plus interessé, à prendre leur partie, (...)

Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de S. A. E. de Brauns, et Luneb, à Hannovre

435. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ 
Leipzig, 14. (24. )August 1695. [391. 520.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 91. 40. i 3/4 S.

Etsi nihil ferme haberem quod ad Tuam Amplitudinem perscriberem, significandum 
tanlen mihi esse duxi res meas ex voto successisse et divina gratia favoreque senatus oppi-

Zu N. 434: K antwortet auf N. 425, damit endet die Korrespondenz. K wurde Leibniz vielleicht als 
Beischluß zu N. 64 übersandt. 15 Journal de Hambourg, 22. April 1695, Bd 2, S. 62—64; vgl. N. 425.

Zu N. 435: Beilage zu K war wohl eine Zusammenstellung von Dissertationstiteln (vgl. S. 632 Z. 14
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dani ad Spartam ecclesiasticam, quam ambivi, in pago Probstheydano advectum esse, 
initiumque jam in illa Ecclesia populum docendi feci et nunc in eo sum ut ibi etiam domi­
cilium capiam, gregemque commissum sedulitate ac diligentia regam. Adsit modo, quod 
summopere precor, Divinum Numen, onusque, quod mihi imposuit, sublevet. Ad jussum 
Tuum me lubenter geram et sicubi otium nactus fuero, et requiescam a laboribus, quos 
provincia mihi demandata offert, literis me oblectabor nec patiar, ut vel ea, quae didici, 
obliviscar vel nulla ratione adaugeam; potius mihi maxima erit cura ut disciplinas inferio­
res repetam, sedulo in scriptura verser, ac Patrum scripta saepius evolvam. Olearius Theo­
logi nostri filius ex Anglia redux factus, multa nova raraque attulit in Theologia scripta, 
cujus familiaritate uti, nunquam, ut spero, poenitebit. Jam in eo sum ut Gallorum Re­
formatorum sermones in varios Scripturae locos conquiram et ex iis hauriam quae in 
concionibus habendis exponendisque textibus Scripturae usui esse possunt, e quibus jam 
accepi Dallaei, Morique sermones, sed multi aut me adhuc fugiunt aut nondum videre 
potui. Annotavi quasdam dissertationes theologicas et philologicas inter quas, si nonnullas 
desiderat Tua Amplitudo, faciam ut accipat. Caeterum rogo ut eodem patrocinio, amore- 
que, quo hactenus complexus es, amplius me tuearis, et meam observantiam quavis 
occasione testari possim (..

Lips. d. 14. Aug. A. 1695

436. PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG AN LEIBNIZ
Wien, 24. August 1695. [427. 447.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 84 Bl. 23 — 24. 1 Bog. 40. 4 S. von Schreiberhand. Eigh. 
Schlußkuralien u. Unterschrift.

Je me trouve fort honoré de la Continuation de votre correspondence, ayant reçeu la 
votre du I2me de çe moys par la poste passée, ell’est remplie des reflexions tres justes et 
remarquables sur les nouvelles qui se passent dans l’Empire; Il seroit en verité un dom-

,, dissertationes“). i ambivi: vgl. N. 391. 8f. Olearius ... filius: Gottfried Olearius’ Sohn, Joh.
Olearius, reiste 1693 nach Holland und England. 13 Dallaei: Jean Daillé, reformierter Theologe. 
Welche seiner Predigtsammlungen hier gemeint ist, bleibt unklar. 13 Morique: Alexander Morus, 
reformierter Prediger. Bei den erwähnten Sermones handelt es sich vielleicht um Sermons choisis sur 
divers textes de l'Ecriture sainte, 1694.

Zu N. 436: h antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 12. August 1695, wird zusam­
men mit N. 421 u. N. 427 beantwortet durch N. 450 u. erwähnt in N. 447. 23 la Continuation de votre
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mage quasimment irreparable si nous n’allions pas prendre Namur par les diversions que 
les François font du Coté de Bruxelles, y ayant dejas perdu tant de monde, outre la grandme 
perte, que nous avons fait à Deynse et Dixmuide, Il est vray, que si nous avions pris çette 
place, sans qu’elle nous va coúter si cher, la France s’iroit bien accommoder à d’autres pen­
sées, que çelles, de retenir Strasbourg et Luxenbourg, à quoy pourtant il n’est pas croyable, 
que jamais la cour d’içy consentira, l’offre de Brisac en ne vallant pas de beaucoup çelle 
de Strasbourg, qui couvre tout le pays, en quoy l’on espere que les princes protestants ne 
manqueront pas de nous assister, Mais pour recouvrir les dix villes d’Alsace, j'en doute 
extremement, et çela d’autant plus, que dans la paix de Munster ƒ º Tertio Imperator pro se 
etc. et §º sequenti, l’Empereur et toute la maison d’Autriche y renonce à Jamais. Mais selon 
touttes les dispositions il paroit, que le Periode du Roy de France n’est pas encor venu, et 
si les grandes Flottes en Mediterranée et Ocean ne se mettront pas mieux aprez, pour agir 
avec plus de sincerité et vigueur, la France pourra encor long temps trainer çette guere par 
la grande quantité des Fortresses dont eil’ est entourée. à la fin les nouvelles sont venües de 
la Hongrie, portants que le Grand Sultan est effectivement dejas arrivé à Bellgrad accom­
pagné de sa mere et un bon party de son Serail, il est logé dans la méme maison, où estoit 
l’Electeur de Baviére aprez qu’il avoit emporté cette ville avec un’ action tant heroique, à 
çe, que l’on dit l’armée Turque passe cent mille hommes, et le Grand Vizir doit dejas avoir 
passé la Save, ils commençeront la Campagne par le Siege de Title, selon l’avis des prison­
niers, pour marcher en suite vers Peter Waradin, ainsi que tout çe que l’on avoit dit de la 
revolte en Asie, et que l’armée Turque ne montera pas quarant mille hommes, n’estoit que 
pour nous endormir, comm’il est fort aise içy, de ne mettre pas une bonne armée en Cam­
pagne, mais le bon Dieu ne l’a pas voulu, et comme nous avons jusques à 50000 hommes 
des trouppes Allemandes, sans les Nationales et du pays, nous n’apprehendons rien çette 
Campagne, mais aussi nous ne pourrons rien faire, ayant tout fait, si nous empêchons l’Enne- 
my de faire des Conquétes sur nous; voicy Monsieur çe que l’on peut mander de la Hongrie.

correspondence: vgl. N. 388 Erl. i Namur: Die von Marschall Villeroy unternommenen Ablenkungs­
manöver führten trotz der Kapitulation von Dixmuiden und Deynze und der Bombardierung von Brüs­
sel nicht zu dem gewünschten Erfolg der Aufgabe der Belagerung von Namur. 7 Straßburg befand 
sich seit 1681, Luxemburg seit 1684, Breisach seit 1648 in französischer Hand. 9 paix de Munster: 
Der Text des Friedensvertrages ist abgedruckt u. a. bei Karl Zeumer, Quellensammlung zur Gesch. der dt. 
Reichsverfassung in Mittelalter und Neuzeit, T. 2, 2. Aufl., Tübingen 1913, S. 437. 12 les grandes
Flottes: vgl. N. 388 und N. 427. 15 est... arrivé: Die Ankunft des Sultans, die geheimgehalten wurde, 
erfolgte Anfang August, vgl. Theatrum Europaeum, 14,1702, S. 739. 18 le Grand Vizir: Elmas Mehmed
Pascha. 19 le Siege de Title: Titel ergab sich am 5. September 1695 den Türken, vgl. Theatrum Euro­
paeum, 14, 1702, S. 741.
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En me trouvant hier par Hazard chez le General Gondola, j’ay consideré l'Estat miserable 
et extraordinaire, où il se trouve, Il faut, que nuit et jour il ait du monde auprez de luy, et 
méme dans son propre liet, qui incessamment le frottent, et le Chatouillent aux pieds, et 
mains, et tout d’abord qu’ils quittent çe drol de Métier, tout son corp se mette dans un trem­
blement si furieux, que, si n’alloient pas incontinent se remettre à le frotter et Chatou[i]ller, le 
Corp luy creveroit infailliblement à force de trembler, il y a dejas quelques années, qu’il 
se trouve dans cett’ extravagante Maladie, et les Medecins d'içy n’y sçauroient apporter 
aucun Remede, en ne pouvant pas approfondir la Cause de cette Maladie. (...)

Vienne le 24me d’Aoust 693.

437. JUSTUS Schrader AN LEIBNIZ
Amsterdam, 27. August 1695. [420. 455.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 834 Bl. 6—8. 1 Bog., i Bl. 40. 5 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel. Bibl. venn. — Gedr. (teilw.): Klopp, Werke, 6, 1872, S. XV (S. 635, Z. 31 bis 
S. 636, Z. 6: ,,Non dubito ... commonstrabo.“ unseres Textes). Bibl.verm.

Nobilissime et Excellentissime Vir, Fautor pl. colende.

Affectus Tui Hypochondria^ primam originem a Spirituum Animalium per Studia et 
intensas meditationes notabili consumtione derivandam esse, tam certum est ac indubitatum, 
ut, qui hoc non agnoscit, non possit in enodando symptomatum, quae hic sese offerunt, nexu, 
nisi penitus caecutire. Imprimis ab ejusmodi Spirituum dissipatione proxime oritur Lym­
phae tum glandularis seu universalis tum pancreaticae intemperies ad austeritatem vergens, 
(cujus ratio e principiis Chymicis elucet) quam porro insequitur Salivae seu Pituitae in 
Hypochondriorum regione stabulantis incrassatio et viscositas. Haec autem perversa dicto­
rum humorum Crasis simulac adfuerit, necessario bilis, ob acidum antagonistam factum 
austerum adeoque infirmatum, exaltatur, seque manifestius exerit tum crebra phlogosi ac 
subinde amaritie in ore (ob stagnationem ejus in Organo Chylificationis et secretam cum

4 qui quittent k, korr. Hrsg.

i le General Gondola: Johann Franz Graf von Gondola, ,,kais. wirkl. Kämmerer, Hofkriegsrat, 
General-Feldmarschall-Leutnant“, starb ,,in seinem Haus in der Renngasse an langwierigem Zittern 
und fçlgendem Schlag, alt 71 Jahre", am 13. Dezember 1700. Vgl. Wien Stadt- und Landesarchiv Wie­
ner städtische Totensctyauprotokolle, Bd 19, Bl. 254.

Zu N. 437: K antwortet auf N. 420 wird durch N. 455 beantwortet. K war vielleicht Beischluß zu 
N. 67.
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acido-austero effervescentiam) tum subinde lurida imo icterica quasi deformatione in 
superficie Corporis (ob vasorum quorundam bilariorum in- et circa Hepar obstructionem, 
indeque oriundum perversum bilis motum). Phlogoses istae ab aliquot Auctoribus Medicis, 
praesertim Recentioribus clarissime memorantur; et nemini non Artem Medicam exercenti 
in Praxi saepius occurrunt, ut plurimum Affectionem quandam Hypochondriacam annun- 
ciantes. Non solum vero in Canaliculis bilariis sed etiam in lymphaticis aut glandularibus 
haeret modo dicta Obstructio, qua violenter perrupta mox fit ille Suecorum inter se con­
flictus, non nisi per Phlogoses saepe leves lipothymias, aliquando Cordis palpitationes etc. 
sese prodens. Sed cui bono multum ratiocinari? Primarium erit, aptis et per diutinam experi­
entiam probatis remediis Tibi, Vir Nobilissime, opem ferre. Non sine causa palmam do 
Chalybeatis, at temperatis mollioribus, et rite praeparatis. Nec obstat quod in initio majores 
turbas in hypochondriis videantur ciere; usu enim continuato et sic dominio in contrariam 
intemperiem acquisito tranquille operantur, et fluido Corporis Contento liberum ubique 
parant transitum. Pro Te vero imprimis seligerem illam Chalybis praeparationem, quam 
describit Mynsichtus et Magisterium Martis aperitivum vocat, Tuae Constitutioni 
tum ob bilem simul temperandi tum Nervosum genus roborando vim apprime conveniens. 
Videbis in libello Mynsichti modum et praeparandi et exhibendi istud Magisterium. Salia 
Volatilia temperatiora voco ea, quibus olea aromatica parcius sunt juncta, et quorum basis 
scil. Spiritus Salis Armoniaci non sit factus cum Calce Viva sed cum Sale tartari. Satis capiet 
pharmacopola Vestras, quid haec sibi velint; utpote qui in hisce et similibus procul dubio 
satis est peritus. Usum insuper praescripti Apozematis noli quaeso negligere.

Quoad jacturam Spirituum Animalium, certum est subinde tantillum Caphurae vesperi 
post parcissimam vel nullam Caenam deglutitum aliquid efficere boni, praesertim Offae 
e Conserva Florum Anthos S. Rorismarini immixtum. Attamen omnibus Spiritus Animales 
reficientibus et restaurantibus remediis jure antecellit Ambra grisea et ob hanc ille excellen- 
tissimus Liquor Cardiacus, quem praescribit Riverius Praxeos suae Lib. VIII. Cap. 3. 
De Imbecillitate Virium; praesertim si loco Spiritus Vini ibidem nominati sumatur 
potius Spiritus Rosarum vel Spiritus florum Tiliae. Nil praestantius certe, quam hujus 
Liquoris Cardiaci parum miscere Sali Volatili temperatiori supra commendato. Pro Unda 
scil. Salis, unicam drachmam Liquoris Cardiaci. Ab Odorum fugacitate vix constans ali­
quod levamen potest expectari. Non dubito, quin Chalybeata illa, Saliaque Volatilia omnem

15 Mynsichtus: vgl. A. von Mynsicht, Thesaurus, 1646, S. 20L 26 Riverius* Lazare Riviére,
Praxis medica, 1640. In der in Hagae Com. 1651 erschienenen Ausgabe bildet das Kapitel „Imbecillita­
tis virium curatio" cap II von lib. III (S 9I—95)-
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paginam absolvent, juncta nimirum convenienti diaetae, cujus primarium est vitare nimia 
studia et immoderatas lectiones et meditationes, quibus communiter Viri Docti Hypochon- 
driaca mala sibi arcessunt, eo ipso infeliciores Opificibus, qui manuum labore non solum 
Corporis vigorem conservant, at insuper circa experimenta perpetua et realitates cum ver­
sentur longe certiores et utiliores norunt Veritates: prout in tractatulo, quem meditor, De 
Litteratorum Diaeta, fortasse penitius commonstrabo. Nil interea mihi erit gratius nec 
jucundius, quam de felici posthac Curae Tuae successu accipere nuncium. Vale ac ama

Amstelod. d. 27. Aug. 1695. T. Cultorem certum Justum Schraderum.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de Son Altesse Electorale à Hanover.

438. ANDREAS ACOLUTHUS AN LEIBNIZ
Breslau, 27. August 1695. [493.]

Überlieferung:
K Abfertigung: LBr. 4 Bl. 1 — 2. 1 Bog. 40. 4 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Am Kopf Bibl.verm. 

„Acoluthi Armonica.“ — Gedr. (teilw.): i. Leibniz, Collectanea etymologico, 1717, p. i, 
S. 169—171 (Z. 28—S. 638, Z. 4: „Utinam ... Herodotus l.c. cap. 104.“ unseres Tex­
tes). 2. Dutens (nach Leibniz), Opera, 6, 2, 1768, S. 136—137. (Unsere Druckvorlage.)

l Auszug aus K: LBr. 4 Bl. 4—5. 1 Bog. 40. 13 Zeilen von Schreiberhand auf Bl. 4 vº. Über­
schrift: „Orationem Domenicam Armenam B. M. Andreas Acoluthus ita Latinis literis 
scripsit, hoc addens monitum: Genuina pronunciatio litterarum Armenicarum 
voce magis quam calamo doceri potest.“ Auf Bl. 4 außerdem i. „Oratio Domenica 
Armena“ (= Abschrift von LBr. 4 Bl. 3 ) und 2. „Oratio Domenica Lingua Armena ex ore 
Armeni ab illustri Sparwenfeldio excerpta, ad pronunciationem noscendam inservitura“ 
(= Abschrift von LBr. 4 Bl. 6).

Vir Magnifice, Nobilissime, Excellentissime, Domine Colendissime:

Veneror salutem Tuam, quam per Reverendissimum Dominum Gerardum, Abbatem, 
Patronum meum singularem nunciasti, cumque ipsa Tua veneranda manus me edoceat, 
quomodo studia mea Orientalia qualiacunque ulterius provehi queant, Tuarum curarumnon 
esse ultimam, maximopere Tibi me obligatum sentio. Utinam vero per Utrumque Vestrum, 
Viri Optimi Maximi, aliquid effici posset, quod litteraturae meae Orientali foret proficuum!

Zu N. 438: K wurde veranlaßt durch einen Brief von Molanus an Acoluthus vom Sommer 1695 
(nicht gefunden), in dem Molanus Acoluthus N. 359 mitgeteilt hatte, und wird beantwortet durch N. 493. 
l beschränkt sich auf das armenische Vaterunser. 25 salutem Tuam: N. 359.
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Inventum meum de vera Lingua Aegyptiaca, tot seculis ignorata, probari, gaudeo. Sed 
enim exiguum adhuc est, quod ad Dn. Abbatem, nunquam mihi sine honoris praefamine 
nominandum, de hac materia perscripsi, et ex quo solo nunc temporis Vestra fides dependet. 
Plura longe sunt, quae sententiam meam firmiter suffulciunt, publicam cum Deo et die 
aspectura lucem. Modo plus temporis huic, et difficillimo quidem studio, lumen tamen omni 
litteraturae affundenti, maxime rem idololatricam Gentilium mirifice illustranti, per nimios 
labores Ecclesiasticos, praesertim homileticos, impendere possem. Oblectamenti ergo gemi­
num specimen exhibeo. Jehova in lingua Hebraea ab Essendo nomen habet, quia est Essen­
tia essentialissima. Gentilium xaxo^vjXía hinc arreptavit occasionem fingendi Deum suum 
Linum, cujus etymon quid notet, Herodotus fatetur se ignorare. Est vero ab Armenico vel 
Aegyptiaco [{AlV[ Lind, Esse, abjecta enim terminatione Infinitivi el, et addita terminatione 
Graeca os, vel Latina us, emergit Aîvoç, Linus. Filium Dei vocari Xóyov, notum est. Ipse 
Plato de hoc aliquid audivit. Gentiles hinc formarunt Deum suum Pan. pü/îf Pan, Xóyov, 
verbum notat. Quae de generatione, naturis, officio pastorali et morte (Magnus Pan mor­
tuus est) hujus Pan, gentiles afferunt, ope linguae Armenicae elegantissime, et prorsus non 
coacte, ad Salvatorem nostrum applicari queunt: id quod etiam alios autores agere observo, 
sed sine sufficienti fundamento. Hasce leves stricturas non ingratas fore credo. Nexus Lin­
guae Armenicae cum Arabica, Persica, Turcica nullus est, nisi quod hi tres populi ab Armenis 
non paucas mutuentur voces, quarum catalogos conficio. Bochartus, cujus quam plurimos 
in derivatione ingeniosa magis quam solida, Aegyptiacarum vocum, errores deprehendo, 
scribit: ex Arabismo vocabula Armenica absurde peti: sed judicat ut caecus de Coloribus. 
Ego enim ultra triginta voces jam observatas numero, quas Arabes ab Armenis mutuati 
sunt. Sic enim statuo, Arabes, aliosque populos multas voces ab Armenis seu Aegyptiis 
mutuo accepisse, non autem hos ab illis. Quanquam nec audeam negare, Armenos recentio­
res ab una alterave gente aliquid sibi sumsisse usurpandum, quodnam vero illud ipsum sit, 
difficile erit determinare. Lingua nostra Germanica plurimas ex ista voces habet desumtas, 
cujus rei causam ex parte novi, solidiorem tamen adhuc inquiro. Linguam Georgianam non 
calleo. Num eadem sit cum Colchica dubito. Herodotus lib. 2. c. 105. asserit, Colchorum et 
Aegyptiorum linguam esse sibi similem, i. e. meo quidem sensu, eandem. Idque ego facilius 
crediderim. Certitudinem rei experiri possem, si catalogus mihi ostenderetur vocum Col-

3 perscripsi: vgl. N. 250 Erl. 10 Herodot, Historiae, II, 79. 14f. Magnus Pan mortuus est:
Plutarch, De oraculorum defectu, 17. 16 alios autores: z. B. P. D. Huet, Demonstratio evangelica,
1679, propos. IX, cap. 136, § 4. 21 ex Arabismo ... peti: S. Bochart, Geographiae sacrae pars I,
1651, S. 23.
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chicarum. Armenos autem et Aegyptios unum eundemque populum esse statuo, quanquam 
nomen sit diversum. Populorum enim et regionum nomina varie mutata esse constat. Hinc 
sive quis Colchos ex Aegyptiis, sive ex Armenis ortos dixerit, perinde est. Quo de argumento 
legi potest Herodotus l.c. cap. 104.----------(Orationem Dominicam Armenicam des­
criptam exhibeo, daturus plura, si desiderentur.) Scrib. Vratislaviae d. 27. August. St. N. 
Anno 1695.

Magnifici et Excellentissimi Nominis Tui Cultor M. Andreas Acoluthus,

Archidiac. et Sen. in templo ad D. Bernhardin. nec non lingu. Orient, in Gymn. Eli­
sabet. Prof.

Oratio Dominica Armenorum. 
ínyp dbp np jbp^fihu 
Hajr mer or jergins es.
Pater noster qui in coelis es.
■»w lubnií JJn.
Surb egizi anun echo.
Sanctum sit nomen tuum, 
fybuijb uipjjiujni.ß’liûi Jfn.
Egeste arcchajuthiun echo.
Adveniat regnum tuum.
bqjypb JjwJ J) jjn npu&U J b p ij [ih u bu jbplipfu

Egizin gamcch echo orbes jergins év jergri.
Fiant voluntates tuae sicut in coelis ita et in terra.

Jbp ^tubtuupuljnpip ut n L. p Jbt^ u/juop*

S’haz mer hanabazord dur mez ajsor.
Panem nostrum continuum da nobis hoc die.

10 ff. Ein Alphabetum Armenicum ist abgedruckt in A. Acoluthus, Obadias Armenus, 1680, 
5. 54f. Acoluthus’ Transkription ist inkonsequent. Sowohl c’ (etwa dt. z) als auch stimmhaftes s 
sind beide als z transkribiert. Eine freundlicherweise von Dr. Paul Jungmann (Düsseldorf) nach 
len heute üblichen Regeln (vgl. Revue des études arméniennes, N. 9, Paris i9Ó4ff.) angefertigte Trans- 
skription lautet: ,,Hayr mer' or yerkins es. surb elic’i anun k’o. ekesc’ê ark’ayut’iwn k’o. elic’in kamk’ 
k’o' orpês yerkins ew yerkr. Zhac’ mer hanapazord tur mez aysör. ew fol mez zpartis mer' orpës 
ew mek*. t’olumk’ meroc’ partapanac’. ew mi tanir zmez i p’orjut’iwn. ayl p’rkea zmez i c ’arê. zi k’o 
e ark’ayut’iwn ew zörut’iwn ew. p’ark’ yaweteans. Amên.“
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&*- qtpupm^u libp, npuff;u bi. Jbç. ß-aqaul .p. Jbpng

év thog niez z'hardis mer orbes év mecch thogumcch meroz 
Et remitte nobis debita nostra, sicut et nos remittimus nostris
i^uiginuiu^uibu/g;

barbabanaz.
debitoribus.

dß uiiuhpp ‘U^'L Jt?
év mi danir z’mez i phordsuthiun.
Et ne nos inducas in tentationem. 
ºuL fmfow ç/Zrij ’b
Ajl phrgea z’mez i tschare.
sed libera nos a malo.
ffp t uip^.uynL.P’pûi bu ^ognLßltúj bu

zi echo e arcchajuthiun év zoruthiun év 
Quia tuum est regnum et potentia et 
ifcuilLç. juiufiuibtubu. uuTjJh* 
pharcch javedeans. Amen 
gloria in aeternum. Amen

Genuina Pronunciatio litterarum Armenicarum voce magis quam calamo doceri potest.

Viro Magnifico, Nobilissimo, Excellentissimo, Domino Godofredo Guilielmo Leib­
nizio, Sereniss, ac Potentiss. Electoris Brunsvicensis ac Luneburgensis Consiliario Aulico 
dignissimo, Bibliothecario ac Historiographe celeberrimo etc. Domino meo Colendissime. 
Hannoverae.

439. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ 
Hildesheim, 18. (28.) August 1695. [426. 440.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 32—33. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. 
Geringer Textverlust durch abgerissenes Siegel (S. 641 Z. 6). Postverm.: „franco".

Zu N. 439: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der wohl auf N.426 antwortete, 
und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang (?) September 1695 (vgl.
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Hildesii. 18. Aug. 1695.

Quae proximis Tuis de termino illo Gallico, des esqueres, per gangraenam aut corrup­
tionem reddendo, communicare voluisti, ea recte se habent, namque in dysenteria intestina 
interdum ab humoribus acribus sphacelantur, cujus notabile exemplum exstat in Miscell. 
Curios. Dec. i. Ann. 8. Obs. 63. et casus plane desperatus est, ejusque odor cadaverosus 
index est, ceu notavit Dn. Francus de Frankenaw in Dec. 3. Ann. 1. Obs. 162. Publica­
tione autem arcani istius antidysenterici, non solum Medicos sed et innumeros aegros, 
praesertim in castris Tibi obligatis, forte autem illud inseretur proximo miscellaneorum 
anno.

De gente Alvenslebia hactenus nihil in tabulis nostri Episcopatus praeter Udonis 
Ep. occurrit, integra autem Genealogia ab Alvone (forte Heroe aliquo poetico,) ad finem 
superioris seculi deducta exstat in tabulis, Genealogiae Ranzovianae Hamburg: anno 1590 
in fol. editae. Primos generis etiam ante annum ad me misit ipse Dn. ab Alvensl. Illis autem 
addendi Andreas ab Alv. qui Calvördae habitavit, et anno 1535. 16. Nov. una cum aliis ex 
ordinum numero tabulas super jus primogeniturae, inter Henricum Juniorem et Wilhelmum 
fratres Duces Br. erectas subsignavit. Deinde ex Chronico Schauenburgensi Meibohmii, 
Fridericus Heinonis filius, et Busso Henrici filius, qui 14 mansos Santerslebii et Schakens- 
lebii a Comitibus Schaumburgiis in feudum accipiunt anno 1487.

Quod vero ipse Dn. ab Alvensleben tantum mihi tribuerit, ut designatas genealogias 
transscriptas communicare velit, laetissime accipio. Equidem editionem prima quaque 
occasione inchoarem, siquidem Bibliopola aliquis sumptus faceret. Quo vero opus magis 
inclarescat adjunxi schedulam, Actis Lipsiensibus inserendam, si quidem Tibi, Perillus­
tris Domine, e re visum fuerit. Inter conditiones vero una ex praecipuis erit, ut hic apud

N. 461 Erl.). Beilage zu K war N. 440. 2 esqueres: gemeint ist eschare, escarre. 5 Obs. 63:
C. Rayger, De quibusdam in Dysenteria observatis, S. 105 —107. 6 Francus: G. Franck v. Francke­
nau, De Dysenteria laetali, S. 300—302. 7 antidysenterici: Ipecacuanha. 8 proximo: 1696 er­
schien Leibniz, Relatio ad Inclytum Societatem Leopoldinam Naturae Curiosorum, De Novo Antidysen­
terico, in: Miscellanea Curiosa Dec. 3, Ann. 3, Appendix, 1696, S. 1—22. Leibniz hatte seine Ermitt­
lungen in den Acta erud., Dezember 1695, S. 559—560 angekündigt. 10 Udonis: Udo von Hernhau­
sen (j 1114), vgl. N. 516. 12 Ranzovianae: H. Henniges, Genealogiae aliquot familiarum nobilium in
Saxonia, 1590, Bl. 2 vº—6 rº; vgl. I, 9 S. 328. 13 ab Alvensl.: Carl August von Alvensleben.
15 jus primogeniturae: Zur Überlieferung dieses Vertrages vgl. Dieter Matthes, Der braunschwei­
gische Primogeniturvertrag von 1535 und die Gefangenschaft Herzog Wilhelms, in: Braunschweigi­
sches Jahrbuch 47 (1968) S. 31. 16 Chronico Schauenburgensi: Hermann de Lerbeke, Chronicon
Comitum Schauwenburgensium, ed. H. Meibom d. Ä., 1620, S. 47 (Anmerkung Meiboms). 22 schedu­
lam: N. 440.
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nos imprimatur, quo correcturae, uti vocant, ipse adesse possim, propter antiqua pagorum, 
fluminumque nomina, cui si alius praefuerit, mille errores committentur; In sola mea 
Epistola de Recidivis, postremo Miscellaneorum anno inserta, octo errores deprehendi 
sensum plane corrumpentes, et proxime a me emendandos.

De coetero spero observationem meam de variolis nostris, Archiatro Regio in Dania 
jam ad manus pervenisse, interea vero, dum postremum miscell. ann[um] perlustro, una 
atque altera observatio mihi nata, qu[as] futuro anno insertas vellem. Nescio autem an e 
re sit, easdem Dno de Frankenaw transmittere, ut demum per tot ambages in manus Dnn. 
collectorum perveniant, et an non potius via recta ad eosdem expedire conveniat. Moder­
nus Collector est Dn. Wurfbainius Norimbergae, ad quem, si Tibi occasio suppetat, velim 
aditum mihi pares. Quodsi vero aliter fieri nequit, dicto Archiatro utique hoc in nego­
tio me gravem esse oportet. Sed expecto Tuum consilium, (...)

Certis de causis titulum operi faciam, Disquisitiones Genealogicae.

A Monsieur Monsieur de Leibniz, Tres illustre conseiller d'etat pour Son Altesse Elec- 
teurale de Bronswig Luneburg à Hannovere.

440. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ FÜR DIE ACTA ERUDITORUM
Beilage zu N. 439. [439. 461.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 38. 4°. i 1/4 S.

Ex literis Autoris Disquisitionum Genealogicarum Ad Illustrem Dn. Leibnitium

Ab Emortuis familiis initium facio, nec enim sterilem plane futuram et istam operam 
ex eo mihi spondeo, quod praeter jucunditatem, quae ex omni re historica carpitur, non 
parum emolumenti hinc ad eos quoque redundaturum sperem, qui vel in feudorum antiqui- 
tatibus eruendis vel in juribus, donationibusque vel oppugnandis vel protegendis occupati 
sunt, quae res cum non nisi ex tabulis diplomatibusque admitti soleat, et Tabulae actorum

3 Epistola de Recidivis: I, 10 N. 168. 5 variolis: vgl. N. 347 Erl. 5 Archiatro Regio in
Dania: Georg Franck v. Franckenau. 6 postremum miscell. Miscellanea Curiosa, Dec. 3, Ann. 2,
1695. 7 observatio: vgl. N. 461. 10 Wurfbainius: J. P. Wurffbain, Arzt in Nürnberg.
13 Disquisitiones Genealogicae: Das geplante Werk erschien nicht, vgl. den früher geplanten Titel I, 8 N. 
352 u. den endgültigen Titel in N. 461 Erl.

Zu N. 440: Leibniz hielt K ungeeignet für eine Veröffentlichung, vgl. N. 462.
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publicorum, pars sint historiae certissima, ceu ipse quoque, Illustris Domine, in praefat, 
ad lector. Tom. I. Codic. Dipl. praeclare demonstrasti, profecto quoque familiarum emortua- 
rum tractatio quaedam suppeditabit, quae tabulis ejusmodi examinandis inservient. Paucis 
multa comprehendo; Nec enim, ut latius —

Quod vero tractationem ipsam attinet, id praesertim egi, ut singula bona fide traderem, 
nihil autem solis autoritatibus, praeclarissimorum etiam virorum, aut conjecturis meis 
darem, quapropter et verba diplomatum saepius retinui unde nec fieri aliter potuit, quin 
stylus scriptionis ubique inaequalis existeret, et maximam partem antiquitatem saperet.

441. ADOLPH WILHELM UHLICH AN LEIBNIZ 
Hildesheim, 19. (29.) August 1695. [385.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 946 Bl. 4—5. 1 Bog. 20. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm.: „franco“. Bibl.verm.

Ich hiemitt acquittire mich Endtlich von meinen längst gethanem versprechen, 
dienstschuldigst; mitt Bitte, die hierin geschehene verzöhgerung, in gutheit zu excusiren 
alß auch, wan diese meine Rudis Minerva, Ihre Herrlichkeit vergeblich occupiren solte, 
weilen solches zu lesen Ihro Bereihts vorher besser wissendt ist; jedoch gleichwohl habe, 
dieses mein genealogisches auffgesetztes werck usque ad Ottonem primordialem Ducem 
Braunswicensem et Luneburgensem et Nepotem Ducis Henrici Leonis, nuhr allein, citra 
emulationem de quo solemnissimè protestor, et duntaxat ad seriem antiquae historiae ex­
trahat. Auch Ihrer Wohlgebohmen Discretion gänßlich hiemitt zu vntterwerffen, mitthin 
vndt mich, zu ferners Ihrem belieben, stätz dienstgeflissen vndt paratè nochmahlß zu offe­
riren, (...)

Hildesheim den I9ten Augusti Anno 1695.

Dem Wohlgebohmen Herrn Herm Godfriedt Wilhelm de Leibnitz, Churfürstlichen 
Braunschweich-Luneburgischen Hoff Raht. etc. presentement à Hannover.

Zu N. 441: K antwortet auf N. 385 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 7. (17.} 
Oktober 1695 (nicht gefunden, vgl. Uhlich an Leibniz, 3. November 1695, Druck in I, 12). Beilage zu 
K waren von Uhlich zusammengestellte Nachrichten zur Genealogie des Weifenhauses bis auf Otto 
das Kind (nicht gefunden). 13 versprechen: vgl. N. 373.
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442. LEIBNIZ AN OTTO MENCKEN

[August 1695-] [4º6-]
Überlieferung: L Auszug: LBr. 637 Bl. 6—7. 1 Bog. 40. 8 Zeilen auf Bl. 7 vº. — Auf Bl. 6—7 

K von N. 406. — Auf Bl. 7 rº oben L von N. 395.

Extrait de ma reponse

Quelques progres qu’on fasse devant Namur, on ne laissera pas d’avoir sujet de re­
gretter extremement la perte de la garnison de Dixmude, et on ne sçait que dire des com­
mendans ou de ceux, qui mettent tant de trouppes dans les places qui ne sont point tenab- 
les. Que seroit ce, si le Roy de France vous renvoyoit les vostres?

443. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ
Berlin, 24. August (3. September) 1695. [398. 477.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 17—18. 1 Bog. 40. 4 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

Il y a eu des empechemens qui m’ont detourné de vous repondre plustost. J’espere 
que vous ne le prendrez pas mauvais.

J’ay receu la lettre icy jointe apres le depart du dernier ordinaire. Je la crois du Pere 
Kochanski l’ayant receue de Danzig mais sous une simple enveloppe.

Je vous ay promis dans ma derniere un extrait de la Grammaire Tartare[,] effective­
ment je l’ay fait faire[,] mais l’homme que j’y ay employé n’y a pas reussi comme je le

Zu N. 442: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 406. Dem Inhalt nach setzt der Brief 
den Verlust der Garnison Dixmuiden (28. Juli 1695) voraus. Er dürfte vor der völligen Eroberung Namurs 
durch die Alliierten (5. Sept. Räumung der Zitadelle durch die französischen Truppen), also im August 
1695, geschrieben sein. 9 les vostres: Die Besatzung von Dixmuiden, darunter zwei dänische Batail­
lone, wurde von den Franzosen gefangen genommen; vgl. Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 772.

Zu N. 443: K antwortet auf N. 398, wird beantwortet durch N. 477 u. erwähnt in N. 447. Beischluß 
zu K war der Z. 15 („lettre“) erwähnte Brief, bei dem es sich vermutlich um N. 429 handelt; Beilage war 
der S. 644, Z. i („feuilles“) erwähnte Teil einer tatarischen Grammatik. Gemeint ist wahrscheinlich die 
Vorlage des Manuskriptes Elementa linguae Tartariae (LH V 6, 2 Bl. 8—29) von C. J. Dannenbergs 
Hand. Rechnung über die Abschrift von 4 Bogen dieses Werkes in Hannover Niedersachs. Landesbibl. 
Bibl. Akten A 6 Bl. 53. Dieses Manuskript geht auf die wohl von F. Verbiest abgefaßten 1681 zum ersten 
Male erschienenen Elementa linguae Tartaricae zurück, vgl. dazu Pentti Aalto, The „Elementa linguae 
Tartariae“ by Ferdinand Verbiest, S. J., in: Tractata Altaica, Denis Sinor sexagenarii dedicata, Wies­
baden 1976, S. i —10. Beilage waren außerdem die S. 644, Z. 4 („lettre des Jesuites“) erwähnten (nicht 
gefundenen) Stücke (vgl. aber N. 220 Erl.). 17 ma derniere: Chuno an Leibniz, 21. Mai 1695 (nicht 
gefunden); vgl. N. 317.
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voulois bien, C’est pourquoy je vous envoye cy joint les trois feuilles de la grammaire en 
original pour les faire copier ensuite de quoy je vous envoyeray le reste en deux reprises 
y ayant encore 6 feuilles.

Je joindrois icy encore les lettres des Jesuites de la Chine, Mais je crois que ce que j’en 
ay entre les mains est semblable à ce que vous avez deja ou plutost la mesme chose[,] au 
moins je ne me souviens pas d’avoir rien trouvé de plus dans les pieces que j’ay qui ne soit 
dans ce que vous avez[,] le tout roulant sur la jalousie des Jesuites Portugais contre les 
François.

C’est dommage que Nous ne nous soyons empressé d’avoir Monsr Bernoulli à Halle, 
celuy à qui on avoit ecrit en Suisse a eté negligent dans cette affaire. Si on savoit quels gages 
on luy a promis en Frieslande on pourroit encore songer à luy, et je ferois mon possible[,] 
c’est par ordre de Mr le Commissaire General qui a la direction de l’université de Hall en ce 
qui regarde les fraix, et les salaires des Professeurs, que je m’informe de ce qui regarde 
les gages de Mr Bernoulli. Vous m'obligerez infiniment Monsieur si vous voulez bien vous 
en informer et me le mander.

On n’a rien appris icy, lors que la Cour de Brounswig fut icy dernierement, du remede 
contre la disenterie dont vous avez trouvé le simple[,] sans doute la maladie de S. E. Mr de 
Danquelman en fust causé, l’ayant empeché d’aller à la Cour[.] S. E. m’a temoigné de vous 
etre obligée de l’offre que vous faites Monsieur de vouloir communiquer votre secret si 
utile. S. E. vous fait ses compliments et m’ayant ordonné de parler de ce secret aussi à 
Mr Son Frere, celuy cy n’a pas eté moins satisfait de sorte Monsieur que vous les obligerez 
en le communiquant, Ce que vous pouvez faire ou dans une lettre à S. E. Monsr de Danquel­
man le Premier Ministre, ou si vous voulez m’en faire le depositaire je le menageray de la 
manière que vous me l’ordonnerez.

Pour ce qui est du reste de la santé de Mr de Danquelman il a eté quelque tems malade 
de la fievre quarte[,] il commence pourtant à sortir et n’a plus que de legeres atteintes.

7 la jalousie des Jesuites: vgl. Leibniz, Novissima Sinica, 2. Aufl., 1699, Vorrede (ungezählt).
9 Bernoulli à Halle: vgl. N. 284. 10 celuy: nicht ermittelt. ii en Frieslande: Joh. Bernoulli 
folgte dem Ruf an die Universität Groningen; vgl. Bernoulli an Leibniz, 18. Okt. 1695 (gedr.: Ger­
hardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 216). 12 Commissaire General: Generalkriegskommissar Daniel
Ludolph von Danckelman war Oberkurator der Universität neben dem Geh.Rat Joh. Friedr. von Rhetz; 
vgl. W. Schrader, Gesch. d. Friedrichs-Universität zu Halle, i, Berlin 1894, S. 63. 14L vous en in­
former: Leibniz tat es in seinem Brief vom 5. Sept. 1695 an Joh. Bernoulli (gedr.: Gerhardt, Math. 
Schr., 3, 1855, S. 211). 17 simple: Ipecacuanha, vgl. Leibniz, Relatio ad Inclytum Societatem Leopol-

1 dinam ...de novo antidysenterico Americano, 1696. 21 Son Frere: Daniel Ludolph von Danckelman.
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Nous ferons selon les apparences bientost un voyage vers le pays de Cleves, si nous 
passons par Hannovre le plus grand plaisir que j’auray ce sera de vous voir (..,)

de B. ce 24. aoust 1695.

Mr de Leibniz.

444. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ 
Helmstedt, 25. August (4. September) 1695. [285. 445]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 43—44. 1 Bog. 4°. 4 S. — Arn Kopf von K Ver- 
merk von Leibniz’ Hand: „Calixt^,] Baluzio scripsit,] de Typogr. Halb, suppeditatum me 
unde volumen integrum Hist. Germ."

Quod spe citius fuerit abeundum, Te observante postremo salutare meque Tuo por­
ro affectui commendare non contigit. Wolferbyti Te erat invasurus Serenissimus, pro navata 
opera in perscrutandis laceris Msctîs, aut antiquitatis reliquiis in aede S. Andreae, gratias 
acturus, et Te duce in Augusta quid ad historiam Concilii Constantiensis faceret, servatu­
rus. Sed inciderunt alia. En indiculum, quem desiderasti, autorum, quos ad Historiam 
Concilii Constantiensis pertinentes vel jam teneo, vel expecto. Aperui Duci Rudolpho 
Augusto Tuam de Bibliothecae Vindobonensis hac etiam in re apparatu conjecturam haud 
vanam. Cui sollicitudo Tua vehementer placuit. Maxime cum in discursu incidisset, Ges­
nerum memorare, quod in Bibliotheca Caesarea lateat Msctum Theodorici de Niem de

2 par Hannovre: Der brandenburgische Hof traf auf seiner Reise nach Kleve und den Niederlanden 
am 1. Okt. 1695 in Hannover ein (vgl. Hannover Nieder sächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24, Bran­
denburg-Preußen Nr. 51).

Zu N. 444: Leibniz hielt sich Ende August zur Messe in Braunschweig und anschließend in Wolfen­
buttel auf. Während dieser Zeit hatte er auch eine Unterredung mit H. von der Hardt. K knüpft an 
diese Unterredung an und wird zusammen mit N. 480 beantwortet durch N. 484. Beilage war N. 445.
8 Calixt: Zum Streit zwischen Calixt und Nessel vgl. N. 312, N. 330, N. 331 und N. 432. 8 Baluzio
scripsi: N. 467. 8 Typogr. Halb.: Gentsch; von der Hardt verhandelte mit ihm über das Verlegen der
von Leibniz geplanten Edition deutschsprachiger Geschichtsquellen, vgl. N. 484. 12 reliquiis: Nach
einigen älteren Autoren befand sich in der Bibliothek der St. Andreas-Kirche zu Braunschweig ein Brief 
des Matthieu-Nicolas de Clemanges (?), betreffend das Konstanzer Konzil. Von der Hardt berichtet in der 
Vorrede zu t. i, p. 3 seines Magnum oecumenicum Constantiense concilium, 1696, daß die Handschrift 
verlorengegangen sei. — Aus dieser Bibliothek stammt außerdem eine Handschrift der Konzilsakten 
(heute Göttingen Staats- u. Univ.- Bibl. Ms. theol. 172), welche von der Hardt vor allem für den 4. Band 
benutzte. 14 indiculum: N. 445. i7f. Gesnerum: C. Gesner, Bibliotheca universalis, 3. Aufl., ed. 
J. J. Frisius, 1583, S. 777. 18 Theodorici: Dietrich von Nieheim, Monita de Necessitate reformationis
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Reformatione Ecclesiae Romanae. Quod si inde expectari quaedam possent ad illustratio­
nem Actorum Concilii Constantiensis, cessurum hoc omnino in gloriam Germanicae gentis, 
cui Sigismundus Imperator aeternum conciliavit decus. A quo gloriosissimae memoriae Cae­
sare praesens domus Electoralis Brandenburgensis et suum splendorem nacta. Quapropter 
Schraderus, Cellensium Consiliarius oculatissimus solertissimusque, Berolini de Actis huc 
spectantibus scrutamen instituet. Germanorum namque et Celsissimarum domuum gloria 
versatur in his Actis Constantiensibus, ut ea servare integra intersit Germanorum omnium 
et illustrissimorum praecipue Principum. Maimburgius quidem plurima allegavi ac com­
mendavit Mscta Concilii Constantiensis et Actorum huc pertinentium. Verum illorum poti- 
undorum spes erit admodum difficilis. Etiamsi Gallicae quoque nationis intersit, posteris 
publice constare Acta illius Concilii integra. Quippe ex quibus argumentum pro libertate 
Ecclesiae Gallicanae jure peti solet haud postremum. Tuo beneficio, Vir illustris, multum 
lucis affundetur his rebus omnibus. Doleo editionem Conciliorum Labbaeanam in his oris 
esse rariorem. Cujus Tomum XI. in quo de Concilio Constantiensi agitur, impense desidero. 
Binii notas curatius inspicere tanti non esse puto, cum ex Baronio, Bellarminoque sint peti­
tae, et Gallicam nationem parum juvent vel ornent. Utinam Baluzius jam attigisset aetatem 
hujus Concilii, ex Archivis certe Gallicis plurima et praeclara detexisset, exemplo superiorum 
a se detectorum. Sed plura intacta semper relinquuntur. (...} Heimst. A. 95. d. 25. Aug.

445. HERMANN VON DER HARDT FÜR LEIBNIZ
Literaturliste zum Konstanzer Konzil. Beilage zu N. 444. [444. 480.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 45—46. 1 Bog. 40. 4 S.

ecclesiae in capite et in membris. In Wien österr. Nationalbibl. sind drei Handschriften dieses Werkes vor­
handen (Cod. 4956, 5069 u. 5070). Von der Hardt druckt die Schrift a. a. O., Bd. i, TI 7, wobei er Cod. 5070 
zugrunde legt (Auskunft von Hans Immel. Niedersachs. Landesbibl. Hannover). 6 scrutamen: von 
der Hardt erhielt für sein Magnum oecumenicum Constantiense concilium aus der kurfürstlichen Biblio­
thek in Berlin mehrere Handschriften, vgl. Prolegomena zu Bd i, S. 5—7. 8 Maimburgius: L. Maim­
bourg widmet dem Konzil von Konstanz das 5. Buch seiner Histoire du grand schisme d'Occident, 1678. 
ii argumentum: vgl. Bossuet, Cleri Gallicam de ecclesiastica potestate declaratio, 1682, Absatz II.
13 editionem: Über das Konstanzer Konzil handelt der 12. Bd der Sacrosancta Concilia von Philippe 
Labbe. 15 Binii: S. Binius’ Notae in Concilium Constantiense sind gedruckt in seiner Ausgabe Con­
cilia generalia, t. 3, 1606, S. 1661 — 1665 und von Philippe Labbe übernommen (Sacrosancta Concilia, 
Bd 12, 1672, Sp. 287—294). In welchen Werken von Caesar Baronius und Roberto Bellarminio von der 
Hardt die Vorlage für Binius’ Notae vermutete, könnte nicht ermittelt werden. Baronio, Annales Eccle­
siastici, reichen nur bis 1198. 16 Baluzius: Von E. Baluze, Nova collectio conciliorum, erschien nur der
i. Bd (1683).

Zu N. 445: Die Trennungsstriche zwischen den einzelnen Titeln sind vom Herausgeber eingefügt. Im
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Autores, Concilii Constantiensis historiam attingentes jam habeo sequentes:

(Es folgen 41 Titel.)

Expectantur

Natalis Alexandri selecta Historiae Ecclesiasticae capita — Histoire du Pontificat 
de S. Leon le Grand, par Ms. Maimbourg — Histoire de l'heresie de Wiclef etc. — Remar­
ques d9un Theologien sur le traité historique — Mainburgii historia magni Schismatis in occid.

Desiderantur in Augusta forte existentes1

Onuphrius Panvinius, de Pontif. et Cardin, creat. — P. Aemilii Chronicon. — Baptista 
Fulgosus; — LeonhardusAretinusde rebus Italorum. — Blondi Bafea illustrata. — Balbini 
Historia Bohemica. — Dubravii Historia Bohemica. — Suffridus. — Johannis Stellae Cata­
logus Pontificum — Richerii de Libertate Ecclesiastica — Ejusdem Historia Conciliorum — 
Ejusdem Vindictae doctrinae Majorum scholae Parisiensis*. — Baluzii nova Conciliorum 
collectio. — Cleri Gallicam declaratio pro firmitate Conciliarium decretorum A. 1682. —- 
Traité historique de V etablissement de l’Eglise de Rom par Ms. Maimbourg — Acta Constan­
tiensis Concilii per Schelstrat.

446. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ 
Florenz, 6. September 1695. [423. 499]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 170—171. 1 Bog. 8°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Bibl. 
verm.

\am Rande von Leibniz’ Hand:) inquiritur
2(am Rande von Leibniz’ Hand:) Uber antiq. Ed. de Conc. Constant.

Original beginnt jeder Titel auf einer neuen Zeile. Zu den Titeln vgl. SV. 5 L. Maimbourg, Histoire 
du Wicléfianisme, 1682. 5 f. Verfasser der Remarques war J acques Boileau. 8 P. Aemilius, De rebus
gestis Francorum, 1500. 9 Fulgosus, De dictis et factis memorabilibus, 1509. 9 Leonhardus
Aretinus: L. Bruni, Historiarum Florentinarum libri 12, 1610. 9 Blondi: Flavio Biondi. 9 Bal­
bini: B. Balbinus, Epitome historica rerum Bohemicarum, 1677. 10 Suffridus: Gemeint ist wohl 
Suffridus Petri, vgl. SV. 10 G. Stella, Vite, 1507. ii E. Richer, De ecclesiastica et politica 
potestate, 1611. 13 Cleri Gallicam declaratio: Verfasser war J. B. Bossuet, vgl. SV.

Zu N. 446: K wird zusammen mit N. 397 u. N. 423 beantwortet durch N. 499.
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Avevo deliberato di non incommodarla con mie Lettere per molto tempo, avendole 
scritto più volte a’ giorni passati. Sono con tutto ciò costretto a scriverle, per awisarle, 
come se fosse con buona grazzia di V.S. Ill11“1, ne il Sig. Barone Bodenausen, ne 10, ci curere- 
mo di dare quà le nostre Lettere a quel Signore che Ella ci scrive. Niuno di noi hà avuto 
mai con esso disparere, o nimicizzia alcuna. Anzi è esso mio amico, e Padrone. Con tutto 
ciò, in riguardo come hò detto di alcuni Particolari, ne il Sig. Barone, ne 10, ci curiamo di 
dare ad esso le nostre Lettere per V. S. Illma.

È escito il Libro del Sig. Bellini, del quale il seguente è il titolo. Laurentii Bellini Opus­
cula aliquot. Ad Archibaldum Pitcarnium Professorem Lugduno-Batavum. Pistorii ex Nova 
Officina Stephani Gatti 1695. In 4.

È morto in Roma, con sensi di gran pietà, il Born. Si messe a Letto a’ due del passato 
mese di Agosto, con una piccola febbre, mà con una grandissima debolezza, laquale gli 
si accrebbe dà una eccessiva dieta, che esso si era eletta per medicamento, mà doppo con- 
tinovata dà necessità, poiche la natura sfuggiva ogni sollievo. Aggravandosi il male, 
doppo qualche accidente apopletico, il di 20, su'l tocco delle nove ore spirò, con sensi 
come hò detto di gran pietà, come mi hà scritto il Padre Campione della Congregazzione 
della Madre di Dio, che era suo Confessore, e che gli hà assistito nella malattia, e si è tro­
vato alla sua morte.

Nella detta Città di Roma, sono esciti i due primi tomi, della Biblioteca Pontificia. 10 
non gli hò ancora veduti, mà sento che nel primo tomo sieno compresi i seguenti Autori.

Abramo Bzovio. Abramo Ecchellense. Adamo Tannero.

Nel secondo i seguenti.
Adolfo Schulchenio. Egidio Colonna. Agobardo. Alano Copo. Alberto Pighio. 
Alessandro dà S. Elpidio. Alessandro della Torre. Alfonso Alvarez. Alfonso de 
Castro.

Il Sig. Cardinale d’ Aguirre non và più in Ispagna, mà resterà in Roma. Sperava essere 
Inquisitore Generale. Mi scrivono però, che i Medici non voglino che esso stampi più cosa 
alcuna. (...)

Firenze li 6 Settembre 1695.

2 più volte: es dürfte sich wohl nur um N. 397 u. N. 423 handeln. 4 quel Signore: L. Maga- 
lotti; vgl. N. 350. 8 Bellini: vgl. N. 423. 19 Biblioteca Pontificia'. J. T. Rocaberti, Biblioteca
maxima Pontificia, 21 Bde, 1695 — 1699.
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Aspetto, mà con ogni comodo di V. S. Ill0“, due suoi versi, per risposta alla Lettera, 

delTottimo, e dotto Sig. Nomi.
Non hò mai saputo, se V.S. Ill“1®, ricevesse le Scanzie che le mandai, del Sig. Dottore 

Cinelli. Ne fà stampare non sò che altre.
Salvator Rosa, fù un Pittore, e un Poeta celebre. Le sue Satire andavano per le mani 

degli eruditi manoscritte, con grande applauso. Adesso sono state stampato, e per quanto 
si dice, in Roma. Ne sono fatte due edizzioni, ed 10 le trascriverò il titolo di quella che è 
stata mandata a me.

Satire di Salvator Rosa, Dedicate a Settano. In Amsterdam presso Severo Prochomastix. 
In 24.

Come hò detto, benche appariscano stampato in Amsterdam, si dice che sieno impresse 
in Roma.

Il mese passato, si battezzò quà, con grand01® solennità, un Ebreo, che dicono fosse 
Rabbino della Sinagoga di Gierusalemme. Fù Battezzato nella Cattedrale, per mano dell’ 
Arcivescovo, e non in S. Giovanni, dove si Battezzano tutti gli altri. Il Sermo Gran Duca, 
fù il Compare, e fù presente alla funzione, con tutti gli altri Sermi Principi. Sento che sia 
per istamparsene una relazzione. Coloro che gli anno parlato, mi dicono, che sia solamente 
qualche poco versato in quattro inezzie di Cabala moderna, e che del resto sia ignorante di 
tutte le altre cose; onde si ridono non poco, degli onori cosi grandi, che gli sono stati fatti.

All’ Illmo e Dottissmº Sigre mio Sigre e P*011 Col. il Sig. Guglielmo Gottofredo Liebnitz 
Bibliotecario e Consigliere della Serma Altezza Elettorale di Hannovera.

447. PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG AN LEIBNIZ 
Wien, 7. September 1695. [436. 450]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 84 Bl. 25 — 26. 1 Bog. 40. 4 S. von Schreiberhand. Eigh. 
Unterschrift. Auf Bl. 26 r º und vº leichte stilistische Korrekturen von Leibniz’ Hand. 
Bibl.verm. — Auf Bl. 25 vº unten L von N. 468. Gedr. (teilw.): Feder, Comm. epistola 1805, 
S. 395 — 396 (von S. 650, Z. 17 „En verité ...“ bis zum Schluß unseres Textes).

i Lettera: N. 411. 3 Scanzie: vgl. N. 294 u. I, 10 N. 402. 6f. stampato ... edizzioni: nach
dem British Museum General Catalogue Bd 207, Sp. 31, wird die erste Ausgabe für Neapel 1664, die zweite 
für Neapel 1670 vermutet. 13 Ebreo: vgl. N. 397. 15 Arcivescovo: J. A. Morigia. 15 Gran
Duca: Cosimo III. de’ Medici.

Zu N. 447: k wird erwähnt in N. 436 u. beantwortet durch N. 468.
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J’espere que les miennes, que je vous ay envoyé çependant, vous auront toujours 
trouvé en pleine et parfaite santé, dont je vous souhaitte la continuation avec toutte sorte 
de contentement en vray amy du profond de mon coeur. Selon touttes les esperances il se 
pourra bien donner bataille cett’ année en Hongrie, le Sultan ayant passé le Danube, comme 
vous sçaurez dejas sans dout, avec toutte son armée, consistente en plus de cent mille hom­
mes, il marche du coté de Lippa, là où est notre grand Magazin, pour faire en suite l’irrup­
tion dans la Transylvanie, Le General Veterani s’est dejas mis à çette poste et passage, et 
comme notre armée l’est allé suivre, quoy que devancée par luy de quatre marches (car 
à cause des grands marais inondéz çette Campagne il a fallu à notre armée de faire un grand 
detour, jusques à petite Canicha pour y passer la Theiss) ainsi selon touttes les esperances 
il pourra arriver à une action, dont depende de baucoup le salut de çes pays çy. C’est du 
Coté d’Occident que la guere se fait à bon escient en y exerçant tout çe, qu’elTammene de 
cruel avec elle, avec un attirail inouy de plusieures siécles, tandis que du coté de Midy tout 
va à l’Endormy, l’Admiral Rüssel ne faisant rien du tout dans la Mediterranée, et en Pié­
mont la mefiance, que les Savoyars, Italiens, et mème les Espagnols ont si bien de la puis­
sance de l’Empereur, que de çelle de la Flotte des Alliéz, empechant tout l’effect des bonnes 
prises, que nous pourrions faire sur la France; En verité c’est une chose effroyable, quand 
on pense à çes desordres causéz dans la Nature humaine per illud fatale meum et tuum, qui 
bouleverse les loix humaines et divines, en éteignant toutte1 çette charité commandée par 
Dieu de son prochain, et si l'ambition se mesle avec, c’est à ça, que nous voyons que les 
Souverains font des sacrifices si detestables, sans foy, sans loy, et avec la perte des peuples 
entiers;2 quand l'on considere l’origine de ces Souveraintéz et Monarchies3, l’on voy t que

(Korrekturen von Leibniz’ Hand:)
Goutte la charité que Dieu a commandé, et si l’ambition s’en mesle c’est à elle, que 

nous Entiers; quand on considere Monarchies, on voyt que c’est souvent par 
force ou contrainte

i les miennes: N. 421, N. 427 u. N. 436. 4 le Sultan ayant passé le Danube: Der Donauübergang
der türkischen Armee erfolgte am 18. August 1695; vgl. Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 738.
6 du coté de Lippa: Lippa wurde am 6. September von den Türken erobert; vgl. ebd., S. 741.
7 Le General Veterani: Der Übergang der Truppen unter Veteranis Befehl über die Theiß erfolgte
am 30. August 1695. Der General fiel am ii. September in einem unglücklichen Treffen. 10 passer 
la Theiss: Der Übergang der Hauptarmee über die Theiß fand am 6. September bei Klein-Kanizsa 
statt; vgl. ebd., S. 740. 14 l’Admiral Rüssel: vgl. N. 436. 14L en Piémont la mefiance: vgl. N. 416. 
16 la Flotte des Alliéz: vgl. N. 388, N. 427 und N. 436. 19 charité commandée: vgl. Matth. 5, 43.
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c’est par forçe contrainte, qui ne differe guere de la Tyrrannie, que l'homme se voit telle­
ment sousmis à l’autre, jusques mème à luy avouer Jus vitae et necis, pourtant il a fallu que 
çela soit, et mème par4 ordres divines, qui non seulement approuvent çes pouissances 
souveraines, mais ils ordonnent mème, de s’y sousmettre entièrement, pourtant il est diffi­
cil de definir, qua via Juris illa regalia Principum teneant, et vel ex Lege positiva, vel per 
tacitum consensum populi via praescriptionis introducta, le premier ne sçauroit étre, quia Lex 
ad hoc ut obliget, non tantum debet esse rationabilis, sed et immediate bonum reipublicae, et non 
solius Principis respicere, outre que nous ne voyons aucune loix positive, qui établisse çes 
Regalia, qui en verité, vont immediatement contra Jus naturale, et5 que par prescription 
çela devroit étre, ça n’a pas de fondement non plus, quia non volentibus agere in contrarium 
non currit praescriptio, et nunquam doceri poterit, quod populus in haec consenserit, sed bene 
quod consentire debuerit', Vous m’obligerez, Monsieur, si vous vouliez bien un peu m’ouvrir 
vos pensées la dessus, pour pouvoir profiter de votre si grand erudition. (...)

Vienne le 7me de 7bre 695.

448. LEIBNIZ AN GABRIEL D’ARTIS
[Hannover, 30. August (9. September) 1695.] [412. 460.]

Überlieferung:
L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 18 Bl. 37. 9,5 x 16,5 cm. i S. (S. 653, 

Zeile 5 — 10 unseres Textes.) — Auf Bl. 37 vº Schluß von Justus Melchior Schmid an C. B. 
Behrens (?), Hildesheim, 27. Juni (7. Juli) 1695.

E Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Journal de Hambourg vom 12. und 16. Sep­
tember 1695, Bd 3, S. 171 —172 und 186—188. (Unsere Druckvorlage.)

{Journal de Hambourg, 12. September:}

Un jeune homme de Vienne en Austriche, amoureux d’une fille travailla pour la faire 
placer auprés de l’Imperatrice; mais la fille fut ingrate, et le meprisa par aprez. Ce qui

4par ordre divine, qui non seulement approuve çes pouissances souveraines, mais 
nous ordonne méme 5 et de dire que cela deuvroit par prescription çela n'a pas

Zu N. 448: Die nicht gefundenen Abfertigung wird beantwortet durch N. 460. Wir datieren nach 
der Notiz in L'. ,,Extrait de ma lettre à Mons. Dartis Auteur du Journal de Hambourg du 30 d’Aoust
1695”. 24—S. 652, Z. 11 Un jeune homme ... decharné: Leibniz hatte den Vorfall von Ph. W. von Boi-
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toucha tellement cet amant, qu’il tomba dans une phrenesie lethargique. On le porta chez 
les Freres de la Charité, où l’on prit tous les soins imaginables pour le faire revenir: mais 
inutilement. Car il mourut au bout de deux mois et demi.

Ce qu’il y a d’extraordinaire est que pendant tout ce temps là il ne prit aucune nourri­
ture, que de l’eau de fontaine, qu’il demandoit de temps en temps, sans qu’il ait parlé hors 
de cela. Car il estoit toûjours sans mouvement et avoit les yeux clos. Les Medecins l’ont 
observé curieusement pendant tout ce temps là, ainsi on peut estre sur du fait. Et les Freres 
de la Charité sont prests de l’asseurer avec serment. Le mal le prit la veille de Pàques au 
sortir de l'Eglise des Augustins Reformés, où il avoit fait ses devotions. De sorte qu’il demeu­
ra immobile aux yeux de tout le peuple: et il ne mourut que le 13 Juin de l’année courante. 
Il est vray que son corps se trouva extremement sec et dechamé.

Le cas est bien extraordinaire cependant il y a des exemples approchans. Il n’y a pas 
long temps qu’un visionnaire des petites maisons de Haerlem* se mit en teste de faire un 
jeune de 40 jours, comme Nostre Seigneur. Il l’executa rigoureusement, sans qu’il prist 
autre chose que le Tabac qu’il fumoit et l’eau dont il rinçoit la bouche. Au bout du terme 
il se remit d’abord à faire de bons repas; ce qui pensa luy estre fatal; mais la nature se 
dechargea. On sçait d’ailleurs la fameuse experience de Van Helmont par la quelle on voit 
que l’eau a fourni presque toute la matiere à un arbre crû dans un pot, où on n’avoit fait 
qu’arrouser la terre.

{Journal de Hambourg, 16. September:)

Je vous dirai encore un mot sur ce que vous raportez de la navigation et de la dispute 
entre M. Huguens et M. Renaud Ingenieur General de la Marine de France. Le premier m’a 
fait l’honneur de me demander mon sentiment sur cette controverse: Mais comme je n’avois 
pas alors toutes les pièces je n’étois pas en êtat de le dire. Je suis persuadé qu’il y a quelque

♦(Fußnote von d’Artis:) Les nouvelles de la Republique des lettres ont raporté plus au 
long, ce qui regarde ce visionnaire.

neburg erfahren (vgl. N. 392). 13 Haerlem: Leibniz hatte in der Abfertigung,, Amsterdam* * geschrieben;
vgl. N. 460. Uber den Fall berichteten die Nouvelles de la republique des lettres vom Februar 1685, S. 191 bis 
197; vgl. N. 416. 17 experience: J.B. van Helmont, Anfang der Artzney-Kunst, 1683,19. Traktat, §30,
S. 148; vgl. N. 416. 21 vous raportez: Journal de Hambourg vom 26. August 1695, Bd 3, S. 139—141;
vgl. N. 346. 23 demander mon sentiment: in Briefen vom 29. Mai 1694 (Huygens, Oeuvres, 10, La
Haye 1905, S. 611) u. vom 24. August 1694 (ebd. S. 669). 24 toutes les pièces: Huygens veröffentlichte
in ds* Bibliothèque universelle et historique vom Sept. 1693 Remarques sur le livre de la Manoeuvre des vais-
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chose à reformer dans les regles de M. Renaud. Aussi voit on d’ailleurs qu’il a eu la sincerité 
de se retracter sur certaines choses, ce qui fait croire qu’il ne refusera pas d’écouter ceux 
qui contribueront à l’eclaircissement de la matiere. Cependant il faut avouer que sa Theorie 
de la manoeuvre est une piéce excellente.

Nous avons perdu l’incomparable M. Huguens, et je juge cette perte aussi grande par 
raport aux sciences qu’aucune autre que nous ayons faite dans ce siecle. Car je mets M. 
Huguens en parallele avec Kepler, Galilei, et Des Cartes, qui sont ceux de tous les modernes 
qui avoient le plus penetré dans les loix de la nature. Et je fais bien de la difference entre 
ceux qui ne decouvrent que des experiences, et ceux qui en dechifrent les raisons secretes, 
et qui sont, pour ainsi dire, du conseil de Dieu.

Quant à la pendule et son application à la decouverte des longitudes en mer, dont vous 
faites mention, je vous dirai que M. Huguens m’avoit êcrit lui même, quelques mois avant 
sa mort qu’il avoit trouvé le moyen d’en conserver le mouvement reglé dans un Vaisseau, 
non obstant les plus grandes tourmentés: Ce qui avoit manqué jusqu’ici à son invention. 
J’espere que ce moyen paroîtra un jour.

La prouvette dont la Gazette a parlé, et dont vous faites mention sur son raport, ne 
passera pas aparemment pour une invention fort nouvelle. Je me souviens que l’histoire de 
la Societé Royale d’Angleterre a fait dêja mention de ces sortes d’instrumens. Et tout ce 
qui est suspendu d’un fil ou qui est au bout d’un báton mobile à l’entour d’un centre, s'il 
est d’une figure à donner prise au mouvement de l’air, sera plus ou moins elevé à proportion 
de la force de ce mouvement, et un Index pourra marquer le degré de l’élevation sans qu’on 
ait besoin de roües, ou de quelque autre apparat. Cependant j’avoüe qu’un tel instrument 
peut servir à la Navigation. * S.

seaux von B. Renau (Huygens, a. a. O., S. 525 — 531). Renau antwortete mit Réponse à M. Huguens im 
Journal des Sçavans vom 16. und 23. Mai 1695 (Amst. Ausg. S. 329—337 u. 355 — 363). Das führte zu einer 
langwierigen Kontroverse zwischen beiden Gelehrten, vgl. Huygens, a. a. O., S. 694—695. 5 perdu:
Chr. Huygens war am 8. Juli 1695 gestorben. ii Quant à la pendule: Huygens, a. a. O., S. 139.
12 m’avoit êcrit: im Brief vom 29. Mai 1694 (Huygens, a. a. O., S. 609t.), vgl. dazu Huygens, De pro­
blemate B er noulliano in Actis Lipsiensibus hujus anni pag. 235 proposito; in: Acta erud., Okt. 1693,
S. 476 (Huygens, a. a. O., S. 514L). 14 son invention: Huygens Zeichnungen und Notizen zur
,,horloge marine“ sind veröffentlicht in Huygens, Oeuvres, 18, 1934, s- 546—596. 16 La prouvette
... a parlé: a. a. O., S. 140. 16 Gazette: nicht ermittelt. 18 mention: vgl. R. Hooke, A Method
for making a History of the Weather, in: Th. Sprat, The History of the Royal-Society of London, 1667, 
S. 173 —178. 18 instrumens: vgl. dazu Leibniz’ Abhandlung Aestimare vim venti vel fluminis velo­
citatem aut navis in aqua non currente, ope penduli vom Mai 1684, gedr.: E. Gere and, Leïbnizens 
nachgelassene Schriften physikalischen, mechanischen und technischen Inhalts, Leipzig 1906, S. 192 — 196.
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449. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ AN LEIBNIZ 
Esens, 9. September 1695. [226. 516.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 39. 40. i S.

A Ezens le 30. d’Aoust 1695
(G. beklagt die lange Unterbrechung der Korrespondenz, hofft weiter auf ein gutes Verhältnis 

zu Leibniz, erbittet sich wenigstens einmal par semestre Aufträge von Leibniz und fügt Grüße an Baron 
Görtz bei.)

450. LEIBNIZ AN PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG
Hannover, 2./12. September 1693 [447. 468.]

i Überlieferung: L Konzept: LBr. 84 Bl. 27—29. 1 Bog., i Bl. 40. 5 3/4 S. Mit zahlreichen Ände­
rungen. Eigh. Aufschrift. — Gedr.: i. Feder, Comm. epistola 1805, S. 387—394; 2. Klopp, 
Werke, 6, 1872, S. 107—114.

A Monsieur le Baron de Boinebourg Conseiller Imperial Aulique et Chambellan de
Sa Mté à Vienne.

Monsieur Hanover 2/12 Septemb. 1695

J’ay esté absent d’icy presque quinze jours, m’estant trouvé à la Cour de Wolfenbutel à 
l’occasion de la foire de Bronsvic, c’est ce qui m’a empeché de satisfaire plustost à mon 
devoir[,] les lettres que j’ay eu l’honneur de recevoir de vostre part, m’ayant esté rendues 
un peu tard.

Le mariage entre Mgr le Duc de Modene et Madame la Princesse fille ainée de feu 
Monsgr le Duc d’Hanover estant declaré depuis quelque temps, nous croyons que M. le 
Marquis d’Este viendra icy de la Cour de l’Empereur pour achever cette negotiation. Je

16 d’icy erg. L 20 le (j) Prince (2) Duc de Modene L

Zu N. 449: K wird zusammen mit N. 226 durch Leibniz’ nicht gefundenen Brief vom 20. September 
1695 beantwortet (vgl. N. 516).

Zu N. 450: Die nicht gefundenen Abfertigung antwortet auf N. 421, N. 427 und N. 436 und wird 
beantwortet durch N. 476. 16 J’ay esté absent d’icy: Leibniz hielt sich vom 23. bis 26. August in
Braunschweig zur Messe und anschließend zur Arbeit in der Bibliothek in Wolfenbüttel auf. 20 Le 
mariage: Die Vermählung Herzog Rinaldos mit Charlotte Felicitas, Töchter des Herzogs Johann 
Friedrich, fand am 18./28. November 1695 statt. 21 f. le Marquis d’Este: Francesco Sigismond©
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ne doute point que nous n’ayons obligation en cela à M. le Marquis de Borgomainero, 
Ambassadeur d’Espagne en vostre Cour, qui est de la maison d’Este, et fort de nos amis. 
J’ay eu l’honneur de faire autres fois la reverence à Vienne à ce grand Ministre, qui est sans 
doute un des plus habiles que l’Espagne ait jamais eu. Je luy parlay lorsque le Prince 
d’Orange estoit sur le point de passer en Angleterre, et je me souviens que Son Excellence 
jugea de l’affaire en prophete, et me conta ce qu’elle en avoit dit à l’Empereur que l’evene­
ment a justifié par aprés. Si l’occasion se presentoit, vous m’obligeriés, Monsieur, en me 
conservant les bonnes graces de Son Excellence.

Enfin Namur est pris, graces à Dieu, mais il nous a cousté terriblement. Je crois 
effectivement que la France filera plus doux maintenant. Cependant nous aurions grand 
tort, si nous voulions nous endormir ladessus, dans l’esperance d’une paix prochaine. Il 
faut plus tost s’imaginer, que nous ne l’aurons pas encor de long temps, et c’est le veritable 
moyen de l’avoir bientost.

Il faut avouer que le Roy d’Angleterre est un grand Prince, et qu’il fait tout ce qui 
est possible. Monsgr le Duc Christian, un de nos Princes qui a fait la campagne des pays 
bas, mande que Sa Majesté durant le voisinage du Marechal de Villeroy a tousjours esté à 
cheval à une heure apres minuit, et a continué à estre en action jusqu’à quatre heures 
apres midi. Tout le mal qu’il y a est, que ses ordres ne sont pas trop bien executés. S’il estoit 
servi et obei comme le Roy de France, celuy cy seroit bien mal dans ses affaires. Lors qu’on 
donna l’assaut au fort Guillaume, et à la Casotte les dispositions pour s’y loger avoient 
esté si mal faites, qu’on vit sacrifier une furieuse quantité de gens sans aucune necessité les 
nostres estant exposés au feu des ennemis depuis dix heures du matin, jusqu’à six heures du 
soir, sans avoir assez de fachines pour se couvrir. Ainsi il y a eu six Colonels, et deux Gene­
raux Majors tués dans cette attaque, sans qu’on se soit rendu maistre du nouveau chasteau, 
ou terra nova, comme on s’estoit proposé, mais seulement de la contrescarpe du fort de 
Coehom ou Guillaume. Ce qui fait voir, combien le Roy est mal servi par ceux qui doivent 
executer ses ordres. Cela est bien facheux pour un grand Prince, à qui il est impossible 
d’entrer tousjours dans le détail. C’est ce qui fait, qu’on s’estonna en quelque façon que les

15 f. des pays bas erg. L 16 durant ... Villeroy erg. L 19 t qv'on (j) fit (2) donna l’assaut L
26 ou Guillaume erg. L 28 tousjours erg. L

d’Este. i le Marquis de Borgomainero: Carlo Emanuele d’Este, Marchese de Borgomanero.
3 reverence à Vienne: im Juli und November 1688, vgl. I, 5, S. 2oof. u. 307. 4L le Prince d* Orange: 
Wilhelm von Oranien landete am 5. November 1688 in Torbay. 9 Namur est pris: vgl. N. 388.
15f. le Duc Christian ... mande: Zu den Briefen des Prinzen Christian vgl. N. 416. Der Brief, auf den 
Leibniz sich hier bezieht, wurde nicht ermittelt.
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François capitulerent le deuxieme jours apres, car ils pouvoient encor faire perdre du temps 
aux nostres, et donner moyen au Marechal de Villeroy de les incommoder. Mais il s’est trou­
vé qu’ils ont esté bien diminués aussi. Cette grande affaire estant si bien terminée, il y a lieu 
de croire que le Roy obtiendra tout de son Parlement, aussi bien que des Estats Generaux.

On me mande de Berlin, que S. A. E. de Brandebourg ira bien tost à Cleves, et s’ab- 
bouchera apparemment avec le Roy, nous aurons ainsi l’honneur de voir icy la Cour de 
Brandebourg, tant en allant qu’en revenant, et apparemment Madame l’Electrice de 
Brandebourg laisssant aller l’Electeur à Cleves, attendra icy son retour.

La prise de Namur a tellement réjoui la ville de Bruxelles, quoyque à demi brulée, que 
le Courrier ayant apporté cette nouvelle la nuit, tout le monde s’est levé comme en sursaut, 
et a fait des feux de joye, des restes des maisons brûlées. Si ces bonnes gens, tous ruinés qu’ils 
sont, ont fait cela, il est aisé de juger ce que feront les autres. L’opinion fait beaucoup et 
presque tout dans le monde. Car dans le fonds on ne peut pas dire, que le Roy de France 
soit pour cela devenu plus foible, qu’il estoit avant qu’il a pris cette place, cependant on 
peut asseurer, que la perte qu’il vient d’en faire, luy fait infiniment plus de tort, que la 
prise ne luy a servi. D’où il s’ensuit, qu’il est desavantageux quelques fois de gagner.

On dit une estrange chose du Prince Jaques fils aisné du Roy de Pologne. Il s’est retiré 
en Silesie pour une raison qui luy fera du tort. Le Tresorier du Roy son pere avoit ordre de 
luy payer 40 mille florins par an pour entretenir luy et Madame sa femme, mais comme le 
Prince ne donnoit rien à cellecy, le Roy ordonna au Tresorier de donner à Madame sa belle 
fille même ce qui luy estoit dû. Quelques jours apres le Tresorier avec quelques uns de ses 
gens furent assassinés. On prit les assassins, et on dit, qu’ils ont accusé le Prince, comme s’ils 
n’avoient rien fait que par son ordre. J’ay de la peine à croire qu’ils puissent dire la verité en 
cela. Cependant les impressions que cette affaire donnera aux Polonnois, pourra mettre le 
Prince en peril de perdre la couronne, et donnera bien du chagrin au Roy son pere. Mais c’est 
une affaire dont on doit estre mieux informé chez vous.

On dit que Madame de Salmour pretend estre grosse, et demande 30 mille écus à la 
Cour de Brandebourg, pour l’entretien de son enfant futur. Mais on ne croit pas qu’elle

3 si bien erg. L 9 Bruxelles, (j) toute brulée, (2) qvoyqve à demi brulée L 18 une (r) action 
tres estrange (2) raison L 19 par an erg. L 19 f. le Prince erg. L 25 f. Mais ... vous. erg. L

5 On me mande: in N. 443. Der Kurfürst kam am 9. Oktober 1695 im Haag an. 9 Bruxelles ... 
à demi brulée: Im Bericht an Ludwig XIV. war von 4000 zerstörten Privathäusern, 13 Kirchen, 7 Klö- 
stern und von zahlreichen Kapellen die Rede gewesen; vgl. O. Klopp, Der Fall des Hauses Stuart, 1879, 
Bd 7, S. 99. 18 Tresorier: Hieronymus Augustin Lubomirski. 27 Madame de Salmour: vgl. N. 416.
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aura ny enfant ny 30 mille écus. Car on a trouvé dans ses lettres, qu’elle avoit conçû en 
effect, mais qu’elle s’estoit blessée de frayeur lorsqu’on l’avoit enlevée.

J’ay eu quelque commerce de lettres autres fois avec le feu P. Kircher. Son passage 
que vous m’avés communiqué, Monsieur est d’un stile des Cabalistes. Il y a là dedans quel­
que chose de solide. Car il est tres vray que tout est eminemment en Dieu, comme dans sa 
cause, depouillé de l’imperfection qu'il y a dans les creatures. Mais quant à ce qu’il dit du 
monde Angelique, il y a un peu plus à dire. Cependant on peut dire en general que les corps 
sont representés dans les esprits, l’etendu dans l’indivisible, témoin ce qui se passe dans nos 
ames, et qui doit avoir lieu encor par plus forte raison dans les Esprits plus elevés que les 
nostres. Il est donc vray dans le fonds, que les choses inferieures se trouvent dans les supe­
rieures d’une maniere plus noble que dans elles mêmes. Les rayons de lumiere d'une infini­
té d’objects passant par un petit trou sans se confondre, comme l’on voit dans l’experience de 
la chambre obscure, nous donnent un avantgoust de la subtilité des choses spirituelles; ces 
rayons dans le fonds n’estant encor que corporels, puisqu’ils peuvent estre reflechis.

Je ne crois pas de pouvoir dire sur l’origine de la noblesse immediate beaucoup de 
choses qu’on desire peutestre. Le monde a estrangement changé de face. Il paroist dans le 
fonds que lorsque les anciens dues de Suabe et de Franconie subsistoient la noblesse de ces 
duchés n’estoit pas d’une condition fort differente (pour parler en general) de celle des autres 
duchés comme Saxe et Baviere. Dans les anciens temps on avoit d’autres maximes qu'au­
jourdhuy; ceux qui pretendoient estre veritablement libres alors, et se distinguoient des 
autres, estoient ceux qui ne relevoient de personne pour leur terres, pas meme de l'Empereur. 
C’est ce qu’on appelloit Feudum solare. Mais cette liberté a cessé presque par tout. Elle 
estoit tousjours salva imperii suprema potestate. Et aujourdhuy on ne seroit pas mieux quand 
on auroit des terres de cette façon.

Il est vray, Monsieur, que la France pretend, que les dix villes d’Alsace luy ont esté 
cedées par la paix de Munster, mais l’Empire n’en demeure point d’accord, et avec grande 
raison. On ne luy a cedé que la prefecture, die Landvogtey, c'est à dire les droits que la mai-

8 esprits, (i) (---- ) (2) l’etendu £ 15 immediate (j) des choses de (2) grande chose (j) beaucoup
de choses L 16 peutestre, (i) Les choses ont (2) Le monde al 18 fort erg. L 21 qvi (j) pre­
tendoient (2) ne relevoient L 22 Mais (j) ils ont (2) ces fiefs ont (3) cette liberté a cessé L

3 commerce de lettres: vgl. Leibniz an Kircher vom 16. Mai 1670, gedr.: Paul Friedländer, A.
Kircherund Leibniz, in: Rondeconti della Pontificia Accademia Romana di Archeologia, vol. 13, 1937,
S. 229—231 und Kichers Antwort: II, i N. 23. 3 Son passage: vgl. N. 421. 4 communiqué: vgl.
N. 421 Erl. 22 Feudum solare: vgl. dazu Huldreich von Eyben, De feudo solari, vulgo Sonnenlehen,
1677-
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son d’Austriche y avoit; et on sçait que les dix villes jouissoient de la liberté, non obstant 
ces droits de la maison d’Austriche; aussi n’ont elles esté usurpées par la France que dans 
la guerre qui commença l’an 1672. Mais les restitutions dependent de nos progrés; et jus­
qu’icy il faut avouer qu’ils ne sont pas encor assez grands pour forcer la France à restituer 
tout ce qu’elle a pris depuis la paix d’Aix la Chapelle.

Je ne me suis jamais attendu à des grands exploits du costé de la mer. Quand les bom- 
bardemens auroient mieux reussi, qu’ils n’ont fait, ce ne sont pas des coups de party.

Je m’étonne qu’on delibere tant dans l’Empire et méme à la Cour de l’Empereur sur 
l’affaire de la monnoye, et qu’on ne veut pas cependant ouvrir les yeux, au seul et unique 
remede; qui est de faire battre de la monnoye à un fort haut titre et même fin; comme sont 
nos florins du Harz. Car par ce moyen toutes les disputes inutiles sur le pied tomberoient 
d’elles memes, et il dependroit de l’Empire de donner le prix à ces pieces tel qu’il voudroit. 
Cependant il y auroit tousjours la juste proportion, et personne seroit trompé, car le contenu 
se connoist au poids, et la bonté se connoist à la veue. Mais ceux qui cherchent à refondre 
souvent la monnoye, et à pescher en eau trouble n’y trouveroient pas leur compte. Quand 
on aura détruit tous les mauvais florins, nous aurons des mauvais écus à leur place, si on 
s’emancipe, comme on commence deja à faire d’en abaisser le titre ou l'alliage. Car à mon 
avis il faut plustost hausser le titre, et baisser le poids, au lieu qu’on fait tout le contraire. 
Tout l’empire deuvroit imiter la monnoye de Bronsvic, où l’on bat meme des gros et doubles 
gros, de fin argent[,] Et quand on les devroit faire un peu moins pesans, à cause de la diffi­
culté du rafinage, ce seroit tousjours mieux[,] car ce seroit fixer la monnoye, et exclure les 
fripponneries.

La maladie du General Gondola est bien extraordinaire. Pour ce qui est la pucelle 
accouchée, l’est encor d’avantage. Cependant les medecins rapportent des exemples appro-

3 1672. (j) Il seroit juste en effect, qve la France restituát (2) Mais L 8 qv’on (j) est tant (2) 
delibere tant L 8 et méme ... Empereur erg. L 12 memes, (j) et il ne se (2) et (3) et il dependroit 
(a) du Magistrat (b) de l'Empire L 13 il y auroit.., proportion, et erg. L 16 place, | le nom ne 
fait rien à la chose gestr. | L 18 contraire, (j) Il faut ini bricht ab (2) Tout l’empire L 21 —23 et (i) 
prevenir les (a) fraudes (b) fripp bricht ab (2) exclure les fripponneries. (aa) Vos Histoires de (bb) l'Hist 
bricht ab (cc) La Maladie L 23 f. qvi est (i) de la conception d’une fille (2) de l’enfantement (3) de 
l’accouchement d’une pucelle (4) | de gestr. | la pucelle accouchée L 24 l’est encor d’avantage. Cependant 
erg. L

i les dix villes: vgl. N. 436. 7L vgl. N. 427. 23 La maladie du General Gondola: vgl. N. 436.
23f. la pucelle accouchée: vgl. N. 427.
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chants, et Harvée dans son livre de la Generation a fait voir, que ce qui fait la conception 
consiste dans une irradiation merveilleusement subtile, qui est capable de se faire jour à 
travers des pores des membranes.

Je suis faché d’apprendre la mort de Monsieur de Linsing. Ainsi il n’avoit garde de me 
répondre. Faites moy la grace, Monsieur, de me donner quelques lumieres sur l’affaire qui 
nous touche icy principalement, lorsque vous en trouverés l’occasion.

Quoyque j’aye l’intendance des Bibliotheques de la maison, et que j’aye soin de faire 
rassembler, ce qui pourra servir un jour à son Histoire, je ne prends pas cependant ny la 
qualité de Bibliothecaire, ny celle d’Historiographe, estant Conseiller de la Cour et Regence 
de l’Electeur mon maistre; et meme maintenant le plus ancien des effectifs.

Ne faut il pas esperer, Monsieur, que vous ferés bien tost quelque tour dans l’Empire!?] 
Cela me faciliteroit l’esperance de vous voir. Je prie Dieu de benir les armes de Sa Majesté 
Imperiale, et de vous conserver en bonne santé, et en prosperité, et je suis avec zele

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

451. LEIBNIZ AN BODO VON OBERG
Hannover, 2. (12.) September 1695. [155.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LH 112,2 Bl. 107—108. 1 Bog. 40. 2/3 S. auf Bl. 108 v º einschließlich Fortsetzung 

quer auf dem linken Blattrand. Mit zahlreichen Änderungen. Abweichungen gegenüber L2. 
Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 108 r° untere Hälfte und v° obere Hälfte L von N. 72; auf 
Bl. 107 bis 108 r° obere Hälfte K von N. 36.

L2 Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. Br. 22 III Nr. 61 
Bl. 1 — 2. 1 Bog. 40. 3 S. (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift von L1: LH I 14 Bl. 98. 40. S 2. von Büschs Hand. Bibl.verm. 

i et (j) on sçait aus bricht ab (2) Harvée ... voir L
Anfang von L1 à M. d’ Oberg daneben je me trouve un peu interessé par le bon nombre (j) de lett 

bricht ab (2) de mes lettres, qve se trouvent (a) dans (b) parmis ces papiers L1

i Harvée: Zu William Harveys Theorie der Empfängnis vgl. seine Exercitationes de generatione 
animalium, 1651, Add.: De conceptione. 4 la mort de Monsieur de Linsing: vgl. N. 427. 5f. l’af­
faire qui nous touche icy principalement: die Frage der Introduktion Ernst Augusts ins Kurfürsten­
kollegium, vgl. N. 248.

Zu N. 451: Beilage zu L2 war N. 72. Unser Stück stellt einen erneuten Vorstoß von Leibniz dar, 
den Nachlaß von Rojas y Spinola zu sichern, weil vermutlich trotz der Zusicherung des Kurfürsten die 
angekündigten Schritte in Wien nicht erfolgt waren. . •
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Monsieur

Je ne veux pas vous importuner sans quelque sujet considerable, non obstant la bonté 
que vous avés de favoriser mes souhaits. En voicy un, où le service du Maistre est interessé. 
Monsieur le Comte de Platen a témoigné à Mons. l’Abbé de Loccum que S. A. E. donneroit 
ordre à fin qu’on veillát à Vienne, pour empecher la dissipation ou le mauvais usage des 
correspondances et papiers de feu M. l’Eveque de Neustat, où nos Theologiens sont interessés; 
et pour faire même en sorte (s’il se peut commodement) que l’affaire se conserve en haleine 
ou s’entretienne au moins en quelque façon par la nomination que l’Empereur pourroit 
faire des personnes qui ne manquassent point d'habileté, ny de moderation pour succeder 
dans la negotiation; et cela d’autant plus, que Sa Majesté avoit ordonné exprés à M. Mola­
nus par feu M. l'Eveque, de pousser plus avant ses travaux ireniques, qui tendent à diminuer 
les obstacles du bon dessein qu'on s'est proposé; et que Monsieur Molanus y travaille effec­
tivement.

Et comme j’estois bien avant dans la confidence du bon Eveque sur ce sujet, et avois 
le bonheur de contribuer notablement à l'exercice de son zele; j’ay déja ecrit par avance à 
Mons. l’Official de Neustat, d'autant que j’avois sujet de veiller à fin que mes correspon­
dances ne viennent point en des mauvaises mains.

Il m’a repondu, que l'Eveque en mourant luy ayant confié tous ses papiers touchant 
cette affaire, il en avoit fait une relation tant à l’Empereur, qu’au Nonce, et qu'il attend 
leur ordres. Je luy écris maintenant de nouveau prenant la liberté de vous l’adresser, Mon­
sieur, sub sigillo volante, et vous suppliant d’entretenir Mons. l’Official en bon train, pour 
qu’il n’arrive rien de prejudiciable; ce que vous pouvés faire, quand même vous n’auriés 
pas encor receu les ordres de S. A. E. dont on m’a parlé, Je suis un peu surpris, que non 
content de faire rapport à l’Empereur, il s’est encor adressé au Nonce, ce qui pourroit faire 
quelque tort. Car je ne sçay pas bien les veues du Nonce, et de la Cour de Rome d’apresent

3 Maistre | est interesse gestr. | L1 9 moderation (j) je ne sçais si Monsieur (2) a qvi (3) pour (a) 
continuer (b) succeder dans la negotiation (aa) de l’êveqve (bb) et cela L1 10 qve (i) l’Empereur (2) Sa 
Majesté avoit (a) ecrit ex bricht ab (b) ordonné L1 ii de (i) continuer (2) pousser L1 16 Neustat, 
(i) qvi m’a repondu qve (2) d’autant qve L1 19 affaire, (i) il en avoit fa bricht ab (2) il les avoit 
cachetés, et il L1 20 f. nouveau, comme vous voyes Monsieur, et luy demande le resultat vous 
suppliant, d’y tenir la main et d’ entretenir L1

Eine Antwort Obergs auf L2 wurde nicht ermittelt. 4 témoigné: vgl. N. 277. 4 Abbé d. i.
Molanus. 6 l’Eveque de Neustat: Cristobal de Rojas y Spinola. 15 ecrit: N. 31. 16 l’Official
de Neustat: Reiner von Vlostorff, Generalvikar und Offizial. 18 repondu: vgl. N. 36. 19 Nonce:
Sebastiano Antonio Tanara. 20 écris: N. 72.
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sur ce sujet. Je ne sçay pas non plus les sentimens presens du R. P. Menegatti confesseur de 
l’Empereur, qui m’a paru un peu froid autre fois sur cette matiere, de sorte que je crois, 
que personne y temoignera meilleure affection que l’Empereur luy même; quand on s’adres- 
sera à luy tout droit lors qu’il sera temps. Et je ne vois encor personne de plus propre à 
estre nommé par l’Empereur pour l’affaire (en attendant), que l’Official luy même. Mais 
comme je ne sçay, s’il a tout le credit, et même toutes les connoissances qu’il faut; il auroit 
besoin d’adjoint et peutestre d’adjoint en chef. Et je vous laisse juger, s’il sera bon de le 
sonder sur ceux qui seroient propres à concourir. Je suis avec beaucoup de zele et d’atta­
chement

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur

Hanover ce 2 Septembre 1695 Leibniz

452. CHRISTOPH Schrader AN LEIBNIZ
Regensburg, 2. (12.) September 1695.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 830 Bl. 29—30. 1 Bog. 40. 4 S.

Regensb. den 2ten Sept. 1695.

Die schuldige Antwort auf M. h. H. HoffRaths geehrtes vom nten Xbr- vorigen Jahrs 
ist bißhero unterblieben, weil ich, ohne etwas tüchtiges zu Dero nun zweiffels ohne unter 
der preße seyenden 2ten tomo Codicis Juris Gentium beyzutragen, Meinen hochg, herrn 
HoffRath mit meinen Briefen nicht gerne behelligen wollen; Inzwischen ist Mir vor etlichen 
Monathen durch beforderung Meines Brudem zu Zeile, ein exemplar der stati, beantwor­
tung der Würtemb. Deduction vom ReichsPanier Vestro munere zugekommen, wovor 
hiemit dienstschuldigsten dank erstatte, und gelegenheit wünsche, im werk zubeglaubigen, 
wie angenehm Mir solches geschenk gewesen, Folgends seyn Mir noch 3 exemplaria zu-

1 plus l aussi gestr. | L1

Zu N. 452: K antwortet auf einen (nicht gefundenen) Brief vom ii. (21.) Dezember 1694 (vgl- L 
10 N. 435 Erl.) und wird durch einen undatierten Brief von Leibniz aus der 2. Hälfte November oder vom 
Dezember 1695 beantwortet (vgl. Christoph Schrader an Leibniz, 12. März 1696, Druck in I, 12.)
18 2ten tomo Codicis Juris Gentium: Der zweite von mehreren geplanten Bänden erschien nicht, dagegen 
Mantissa cod. jur. gent. dipl., 1700. 20 Meines Brudern zu Zelle: Chilian Schrader. 20f. beantwor­
tung: Leibniz [anonym]: Deduction... Samt einer Gründtlichen Beantwortung, in: Wechsel-Schrifftenvom 
ReichsBannier, 1694.
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gesand, welche ich alline guten freunden vertheillet; Und kan ich versichern daß selbiges 
Scriptum bey allen, so das werk verstehen v. ohnpassionirt, große approbation gefunden. 
Ich beklage, daß vor der hand noch nichts zur hand weiter bringen können, womit M. 
hochg. H. Hoff Rath gedienet seyn könte; H, Valkenier hat mir aus Holland noch nichts 
von denen piecen gesand, welche ich an Ihn begehret; Als aber neulich ein hiesiger Kauff- 
man von Amsterdam wieder anhero kam, welcher Ihn gesprochen, brachte selbiger von 
Ihm mir einen gruß, rmd eine abschrifft des FriedensTractats zwischen Keyser Carl dem 
fünften eines v. dem Könige in Dennem. v. Hertzog von Holstein andern theils de 23. Maji 
1544. Welchen tractat ich jüngst, da ich Gelegenheit nach Zell bekam an M. h. H. HoffRath 
geschikt, und weil die Gelegenheit eilig fortgieng, dabey nicht schreiben können, so hiemit 
dienst, excusire. Und ließ mir H. Valkenier dabey vermeiden, daß Er in kurtzem mir 
schreiben v. ein mehres senden wolle, So ich aber bißhero vergebl. erwarte.

Der H. Burgundische, de la Neuueforge empfiehlet Sich dienst, und versichert daß es 
Ihm an willen ein mehres zu Ms Patrons instituto beyzutragen nicht fehle; habe aber der- 
mahlen nichts bey handen. Was Gudii inscriptiones anlanget, bekam ich von einem curieu- 
sen freunde derzeit als Mr Beaumont hie war ein schreiben, worin gemeldet, H. Graevius 
sey im begriff dieselben zu ediren. Seit deme ich aber nichts davon gehöret. Meiner frawen 
SchwesterSohn Mr Wasmer (welchen H. Beaumont bey mir gesprochen) hat ohnlengst die 
jüngste töchter des H. Gudii geheirathet, Und haben Seine HochZeit[,] Copenhagische Reise, 
seine bestellung zum Regierungs-Rath zu Glückstat etc. verursachet, daß Er in seinem 
schreiben wegen des Catalogi Bibliothecae Gudianae mir noch keine völlige nachricht mit­
theilen, geschweige deßen copiam senden können. Wie denn auch die Bibliothec dem einigen 
Sohn des H. Gudii zugefallen, v. die beeden Töcher, deren ältere den König. Cammerjungk- 
hern von Lerch zu Copenhagen hat, davon nichts bekommen.

Ich werde mir aber weiter angelegen seyn laßen, wo möglich eine Copey davon zuer­
halten, umb selbige M. h. HoffR. zucommuniciren (...)

4 Dr. jur. Petrus Valckenier, Advokat zu Amsterdam, 1683 bis 1690 Gesandter Hollands beim 
Reichstag in Regensburg, wird i der Praefatio der Mantissa cod. jur. gent. dipl., 1700, erwähnt.
7 FriedensTractats: Leibniz duckte den Vertrag zwischen Kaiser Karl V., Christian III. von Däne- 

1 mark, Johann. Adolf und Friedrich von Schleswig-Holstein in Mantissa cod. jur. gent. dipl., 1700, 
S. 233 — 240. 13 de la Neuueforge: Leibniz spricht in der Mantissa cod. jur. gent. dipl., 1700, La Neu-
veforge seinen Dank aus. 15 Gudii inscriptiones: J. Gruter, Inscriptiones antiquae totius orbis romani, 
notis M. Gudii emendatae,, denuo cura J. G, Graevii rec., 2 Bde, erschienen erst 1707. 16 Mr Beau­
mont: Jacques de Rozel Beaumont; vgl. I, 10 N. 435. 19 jüngste töchter: Maria Elisabeth Gude.

i 23 Sohn: Peter Marquard Gude.
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453. LEIBNIZ AN EZECHIEL SPANHEIM 
[Hannover,] 4. (14.) September 1695. [417.]

Überlieferung: l Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 876 Bl. 46—47. 1 Bog. 40. 
2 1/2 S. von H. Chr. Domeiers Hand. Überschrift u. Datum sowie einige Änderungen eigh. 
von Leibniz (Lii). Untere Hälfte von Bl. 47 abgetrennt, — Teildr.: Loewe, Spanheim. 1924, 
S. i72f. (= Z. 7—17 unseres Textes).

Extrait de ma lettre à Mons. de Spanheim 4 de Septembre 1695.

Il auroit esté à souhaitter, que vous eussiés pû avoir le loisir Monsieur, d’enrichir de 
nouveau vostre excellent ouvrage de usu et praestantia Numismatum, qui a donné des ouver­
tures si grandes à ceux qui sont venus apres, et a mis le monde en train. Mais je comprends 
aisement que des affaires plus importantes vous detournent de ce bon dessein. Il seroit 
encor plus à souhaitter que vous puissiés dresser des memoires, de vos negotiations, estant 
entré dans les grandes affaires dejà avant l’an 1670[.] Et c’est justement la periode qui a 
fait changer de face à l’Europe, Quand vous ne trouveriés pas encor à propos de les publier, 
tousjours seroit il fort important de les mettre en estat. Il semble que l’Europe pourra 
rechanger et la prise de Namur fait croistre nos esperances, pourveu qu’à force de trop 
esperer nous ne nous rendormions en nous flattant d’une paix trop prochaine.

Monsieur Simon vient de donner au public (à ce qu’on m’a mandé de Paris) un nouveau 
livre intitulé, nouvelles observations sur le Texte et les ver sions du nouveau Testament. Il le 
vouloit appeller: supplement de son Histoire Critique, mais comme ce livre là n’avoit pas 
esté approuvé à Paris, on a obligé de changer de titre et même de retrancher quelque chose 
du nouveau livre. Et avec tout cela on dit que Mons. de Meaux veut écrire contre M. Simon. 
Je ne sçay si ce prelat est aussi propre à écrire des matieres de Critique que de traiter les 
controverses, dont l’etude à mon avis ne demande que du jugement et de l’adresse; au lieu 
que les matieres de Critique veulent encor de plus une grande lecture, et beaucoup de con­
noissances. J’ay tousjours crû et même experimenté, qu’il n’y a rien de si aisé, que d’écrire

— U semble ... trop prochaine erg. Lil 22 nouueau erg. Lil 23 qve des l, korr. Hrsg.

Zu N. 453: Die Abfertigung antwortet auf N. 417. 16 la prise de Namur: am i. Sept. 1695 war
die Zitadelle von Namur gefallen, nachdem die Stadt bereits am 4. August kapituliert hatte. 18 on m’a 
mandé: nicht ermittelt. 20 son Histoire Critique: gemeint sind wohl R. Simon, Histoire critique du 
texte du Nouveau Testament, 1689, u. R. Simon, Histoire critique des versions du Nouveau Testament, 
1690. 22 Mons. de Meaux veut écrire: 1694 verfaßte J. B. Bossuet gegén R. Simon die ersten 12 Bü­
cher der Dèfense de la tradition et des saints Pères, die jedoch erst in den Oeuvres posthumes, II, 1753, 
S. 1—485, gedruckt wurden.



664 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N 454

passablement des controverses, et je disois un jour à un Theologien qui s’en facha, ce que 
Ciceron disoit de la jurisprudence, qu’on l’apprendroit en trois jours. J’entends la contro­
verse nûe et destituée des lumieres de la Critique. Mais de bien éclaircir les difficultés du 
Texte, et l’Histoire Ecclesiastique, c’est autre chose. Vos remarques sur l’ouvrage de Sfc 
Cyrille contre Julien l’Apostat vous pourront mettre en train de déployer cette grande eru­
dition Ecclesiastique que vous avés preste. Et je le souhaitte à cause de l’importance de la 
matiere. C’est dommage que Daniel Heinsius y prit goust trop tard. Et que Saumaise en 
fut detourné. Mons. Grotius dit dans une de ses lettres que Mons. Saumaise avoit tout prest 
un grand commentaire sur ce beau Concile d’Illiberi. Mais on n’en a point entendu parler 
dépuis.

Mons. de Meaux semble prendre à tache de se gendarmer contre tous ceux qui deplai­
sent à Rome, et qui mettent en avant quelque nouveauté; comme contre les quietistes, con­
tre M. du Pin, et maintenant contre M. Simon. Je ne sçay si ce sera pour obtenir le Cardi­
nal, sans nomination du Roy qui luy a déja manqué cette fois.

454. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL 
Hannover, 5. (15.) September 1695. [424. 472.]

Überlieferung:
L Abfertigung Gotha Forschungsbibl. B 199 Bl 395 i Bl 8°. 2 S Mit wenigen stilistischen 

Änderungen (Unsere Druckvorlage.)

9 grand erg. Lii

i je disois . Theologien nicht ermittelt. 2 Ciceron disoit vgl. Cicero, Pro Murena, 28.
4 Vos remarques vgl Julianus Apostata, SV. 8 dans . . lettres H. Grotius, Epistolae ad Gallos,
1648, S 357f., schreibt im Brief vom 30 August 1632 ,,Salmasii vellem ea esset valetudo ut quam 
pnmùm nobis possit Lugduni Batavorum dare quae ad Elibennos canones notavit.“ 9 Concile 
d’Illiberi. Konzil von Elibens (Illibens) zwischen 300 und 303P). 12 quietistes: Konferenz von Issy
vom 10 Juli 1694—10 Marz 1695 uber den Quietismus unter Teilnahme von Bossuet, L -A. de Noailles, 
L Tronson u spater von Fénelon. 30 von den 34 Artikeln dieser Konferenz wurden von Bossuet redi­
giert (Text m Dictionnaire de Théologie Catholique 5,2, Paris 1939, Sp 2146—2149) Vgl. dazu auch Bos­
suet, Relation sur le quiétisme, 1698 13 du Pin • Du Pins, Nouvelle bibliothèque des auteurs ecclésiastiques,
6 Bde, 1686—91, wurde auf Betreiben Bossuets hin 1693 vom Erzbischof von Paris, Harlay-Chanvallon, 
und vom Parlament zensiert, vgl Bossuets vor der Zensur an den Kanzler L. Boucherat gerichtete 
Mémoire de ce qui est à corriger dans la nouvelle Bibliothèque, und die nach der Zensur verfaßten Remarques 
sur l’histoire des Conciles d’Ephese et de Calcedome de M Dupin, beide m Bossuet, Oeuvres posthumes, 
H» I * * * * 6753» S. 521—621 Vgl. auch I, 9 N 321 u. N. 360.

Zu N 454 L antwortet auf zwei nicht gefundene Briefe Tentzels und wird beantwortet durch N 472
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l Abschrift der Abfertigung: LBr. 915 Bl. 86. 8°. 2 S. von H. Chr. Domeiers Hand. Mit eigh. 
Änderungen von Leibniz. Auf Bl. 86 r º am Rande oben links von Leibniz’ Hand: „Ad Cl. 
Tenzelium, Gothana“.

A Auszug aus L: Berlin (West) StaatsbïbL Preuß. Kulturbesitz Ms Lat. fol. 311 c Bl. 53 r º 
unten. 8°. 1/4 S. von Chr. G. v. Murrs Hand.

Vir Celeberrime, fautor Honoratissime.

Literas binas a Te accepi, breviores quam meus discendi amor desiderat, scio enim ex 
Tuis posse me proficere. Quas monetario artifici commisisti accepi Brunsviga demum rever­
sus, neque illum vidi.

Testis mihi esse potest Illmus Comes Schwarzburgicus quam serio pro Te peroraverim 
apud Sermum Ducem Rudolphum Augustum, cum ipse praesens esset[.] Eadem apud Sermum 
Fratrem dixi. Vellem enim ut noster esses. Et fortasse sicubi inciperetur, aliunde posset 
aliquid accedere. Sed primo ictu arbor non cadit. Hoc autem desidero, et Tui et nostri, et 
publici causa. Nam ita Tecum etiam communicari Ms* possent liberius; cum nunc scrupuli 
non absint; ut facile intelligis.

Partem tantum consiliorum Tuorum ex Te didici. Alii etiam Saxonicam et Brande­
burgicam Historiam ex Numismatibus illustrandam a Te promitti nuntiarunt. Praeterea 
schedium de dis Germanis a Te auctum expectabamus. Et Codicem Carolinum edere 
in Te susceperas. Quibus denique Seckendorfiani operis nova cura accessit. Ex his autem 
omnibus quae quibus praeferas, scire gratum erit. Vale. Dabam Hanoverae 5 Septemb. 
1695-

doctrinae tuae aestimator perpetuus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

8 monetario artifici: nicht ermittelt. 10 Comes Schwarzburgicus: Anton Günther II., mit dem 
Leibniz während seines Aufenthaltes in Wolfenbutel im August zusammengetroffen war. 12 Frat­
rem : Herzog Anton Ulrich. 12 ut noster esses: Tentzel war an einer Professur für Kirchengeschichte 
in Helmstedt interessiert, vgl. N. 128 Erh 16 Alii: E. Spanheim berichtet in N. 352 über Tentzels 
Plan, eine Geschichte der brandenburgischen Münzen zu schreiben. 16 Saxonicam: Tentzel, Saxonia 
numismatica, erschien erst 1705. Das entsprechende Werk für Brandenburg kam nicht zustande. 18 
dis Germanis: vgl. N. 131 u. N. 472. 18 Codicem Carolinum: vgl. SV.; hrsg. zuerst 1613 durch J. Gret­
ser, vgl. SV. 19 Seckendorfiani operis: vgl. N. 366 Erl. u. Seckendorff, SV.
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455. LEIBNIZ AN JUSTUS Schrader
[Hannover, i. Hälfte September 1695.] [437. 511.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 834 Bl. 9. 40.2 S. Eigh. Anschrift. Zahlreiche Änderungen von 
Leibniz’ Hand. Bibl.verm. — Gedr. (teilw.): Klopp, Werke, 6, 1872, S. XV—XVII (der 
erste und der letzte Absatz unseres Textes).

A Monsieur Schrader Medecin celébre à Amsterdam

Nobilissime et Experientissime Vir; Fautor Honoratissime.

Praeclara continent Literae Tuae, non corpori tantum sed et menti profitura; neque 
enim ego minus ab ignorantia et erroribus quam corporeis incommodis liberari opto et 
gaudeo. Eoque magis mihi de notitia tua gratulor, qui utrumque possis. Praescripta tua 
studiose executioni mandare decretum est; quantum scilicet licet. Nam a laboribus animi, 
quibus et humorem acredinem augeri facile agnosco quantum vellem interquiescere non 
licet.' Interea do operam, ut attentio temperetur[,] quae igitur mo vi in nuperis, et nunc 
porro moveo, magis ex amore sciendi, quam valetudinis solicitudine profecta sunt, quam 
nemini melius quam Tibi committi posse facile judico.

Ut igitur oeconomiam nostri corporis rectius intelligam, nosse velim utrum spiritus 
animales accedere magis ad naturam spiritus vini an ad naturam spiritus salis ammoniaci; 
an esse simplex aqueum volatile (licet tale quid nobis in rebus crassis non occurrat) an 
denique ex his contemperatos putes, deinde cum spiritus hi dissipantur porro interest an 
hoc exemplo incendii spiritus vini ac displosione an emissione gas sylvestris fermentantium;

15 judico, (j) Cum (—) (2) Spiritus animales (3) (—) (4) Dissipatio spirituum animalium, haud dubie 
(a) lymphae salivae (b) lymphae grandulari majorem (c) fixata in lympha (d) lympham animalem (e) lym-
pham reddit magis fixam; (---- ) hoc enim ipsa (4) Ex dissipatione spirituum animalium intelligitur | statim
gestr. I lympham reddi magis fixam; non tamen tam facile intelligitur qvomodo reddat eam magis acrem; 
nam (a) videmus (6) qvaedam distilata perditis spiritibus potius magis ad insipidum inclinare constat. 
(aa) Oportet igitur lympham in se continere fixa salia, (bb) Alterutrum igitur oportet vel lympham in se 
continere fixa salia, qvae | magis gestr. | temperentur a spiritibus, et his dissipatis praedominentur 
l qvae locum etiam haberent, etsi pro spiritibus tantum adesset aqveum volatile, erg. u. gestr. | vel | illa 
gestr. I displosione spirituum (aaa) fieri (bbb) fieri ut increscent (ccc) ut fieri (a) nova rei (ß) novi cujusdam 
producti (ddd) immutari humorem, et novum qvid produci, ut in adustis, qvod acredinem faciat; vel 
(5) Ut igitur L

Zu N. 455: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 437 und wird beantwortet durch 
N. 511, Aus N. 83 geht hervor, daß der Brief einem nicht gefundenen Brief an Chilian Schrader beigelegen 
hat. Da Chilian Schrader sich für die Verspätung der Antwort entschuldigt, halten wir die Datierung 
auf i. Hälfte September für angemessen. 13 nuperis; N. 420.
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vel qua alia ratione sensibili aptissime explanandum arbitreris, quaeri etiam potest quibus 
indiciis cognoscamus esse veram dissipationem, non vero simplicem transformationem, qua­
lis est cum ovum coquendo durescit, aut vinum acescit, nam spiritum vini remanere in 
aceto constat experimentis, quibus restitui potest. Unde porro dubitabitur utrum ob 
emissionem materiae volatilis sive insipidae sive certe minus acris quae ante Salem fixiorem 
magisque acrem temperabat vel diluebat, praedominante jam sale aucta sit acredo; an 
potius hoc tantum factum sit mutatione qualis est in adustione et in acescentia. Deinde cum 
sapores fixiores sint varii generis, saisi, amari, acidi, austeri, etc. maxima jam restat quaes­
tio; cur alter prae altero oriatur; et an in omnibus qui nimia animi intentione peccant 
nascatur in ore similis sapor, habens aliquid vitriolati; an vero diversi pro diversa consti-; 
tutione temperamenti oriantur, itaque jam considerandum restaret, qualisnam constitutio 
illi ascribenda sit cui meis affectibus similia contingunt. Est sane peculiare in me quod tanta 
est urinae amarities; nec illud minus mirum, quod phlogoses a potu acidularum originem 
sumsere; quorum rationibus cognitis accuratius constitutio nosceretur. Etsi autem non 
dubitem saepius tales phlogoses in praxi occurrere; utilis tamen est historiarum similium : 
collatio, ad differentias noscendas quae suum quoque momentum habent. Haec autem scien­
tiae magis causa non praxeos a me dicta velim credas, vir Experientissime. Nam ad praxin 
sufficit constari de causa mali sensibili, remediisque verbi gratia quod notatum est esse, 
ab intentione animi nimia oriri illos sapores fixiores; et his per sales volatiles oleosis tempe- 
ratos, et chalybeata rite occurri etsi rationes exactae ignorentur, et chalybeata prima fronte s 
magis astringere, quam aperire debere videantur.

Praeclare denique observas opificum et rusticorum conditionem hactenus meliorem 
esse quam literatorum quod laboribus suis corporis vigorem conservant. Et barbaros 
Americae prae omnibus nostris hominibus robore et firma sanitate gaudere constat [,] sed 
praestat tamen fortasse aliqua corporei boni jactura redimere solidas notitias, quibus mens: 
perficitur. Nam quod subjicis opifices illos versari circa experimenta perpetua et realitates, 
non diffiteor; sed cum plerumque non nisi eadem versent et animum non intendant, minus 
quidem spiritus dissipant sed tamen et minus perficiunt mentem, adeoque animalis magis 
naturae quam hominis functiones exercent spectantque potius quam observant. Fateor et 
inter literatos distinguendum esse. Nam qui inania tractant magno studio, interdum de-; 
teriores sunt ignaris, sed habere demonstrationes de divinis rebus, percipere harmoniam

4f. utrum (j) emissione (2) ob emissionem (a) spirituum acredinem temperantem an praedominetur 
vel (b) materiae (aa) volatilis sive (bb) volatilis L 6f. acredo; (i) vel ob mutationem qvalis est in 
adustione et acescentia (2) an potius L 17 f. praxin (i) sufficit notatum (2) sufficit | constari... gratia, 
qvod notatum est erg. | L
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rerum et universi structuram naturaeque leges aliquatenus nosse, tum liquidas justi ae­
quique, (id est divinorum attributorum) notiones habere, iisque uti in regenda voluntate 
sua et flectendis ad recta alienis haec putem habenda inter potissima hujus vitae bona qui­
bus vitam praeferre, est propter vitam vivendi perdere causas. Postremo consentaneum 
videtur ut qui mentem ad praeclara magis erexerit, et divinas perfectiones magis cogita­
tione expresserit ex quibus verum amorem dei nasci constat, bonorum tantorum fructum 
tanto magis etiam ultra hanc vitam extendat. Semper enim hac mente utemur, corpore 
non semper. Interea rationis est, ut dum in hac statione sumus nec corporis curam negli­
gamus cujus usum nobis deus concessit. Eaque in re praestantium medicorum praeclara 
consilia sequi par est. Quale tuum esse agnosco, daboque operam ut homini grato datum 
intelligas. Vale.

456. LEIBNIZ AN FRIEDRICH VON STEINBERG
[Hannover, Mitte September 1695.] [301.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Leibn. I Nr. 79 Bl. 181 
bis 182. 4°. 3 S. Mit geringfügiger eigh. Änderung. — Gedr.: (bis auf Unterschr. und P. S.): 
J. Burckhard, Historia, 3, 1748, S. 349—351.

Monsieur

Voicy le sujet qui me fait prendre la liberté de vous écrire presentement. J’ay porté 
Monsieur le Docteur Meyer Sçavant Theologien à Breme à ramasser les mots particuliers bas 
Saxons, tant de nos provinces que des voisines, et de faire des reflexions là dessus; cela 
estant utile, non seulement pour les origines et pour l’accroissement de l’erudition, mais 
encor pour l’explication des diplomes, et en matiere de droit.

Or ce Monsieur Meyer me mande maintenant d’avoir appris, que feu Monsieur de Voss 
Conseiller intime chez nous avoit eu soin autresfois d’observer et faire observer de tels mots 
particulierement de la Westphalie, et me prie de m’en informer. Ainsi Madame sa Veuve 
estant vostre soeur, j’ay crû que s’il y a quelque chose de cette nature, on le pourroit le

Zu N. 456: Anhaltspunkt für die Datierung ist das S. 669, Z. 9 f. (Gallia... tuum.) zitierte Epigramm 
über die Gefangenschaft des Marschalls Bouflers. Vgl. N. 457 u. Erl. K wird erwähnt in N. 465. 
19 Meyer: Gerhard Meier. 23 mande: vgl. N. 431. 23 f. feu ... chez nous: unterstrichen. 23 de
Voss: Heinrich Voss f1682. 25f. Madame ... soeur: unterstrichen. 25 sa Veuve: Magdalena
Elisabeth v. Voss geb. v. Steinberg.
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mieux obtenir par vostre faveur, et cela même seroit glorieux au defunct, dont on ne man­
queroit pas de louer la curiosité, qui en effect est tres louable.

Comme Messieurs les François font grand bruit de la retention du Mareschal de Bouf­
lers, je disois qu’ils sont plus tost obligés à la moderation du Roy d’Angleterre, qui pouvoit 
retenir toute la Garnison de Namur ou du moins tous les principaux officiers par le même 
droit de repressailles des Garnisons de Dixmude et de Deynse; et qu’on faisoit plus tost 
honneur au Mareschal, et même à la France, en mettant son Mareschal en balance avec ces 
deux Garnisons. Je me suis avisé la dessus de faire ce Distique

Gallia quid quererisí potius tibi cedit honori,
Marschallum pro tot millibus esse tuum.

Je suis avec beaucoup de Zele et d’obligation

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. Si vous trouvés peut estre quelque autre qui ait de la curiosité pour les mots 
provinciaux de l'Allemagne, je vous supplie, Monsieur, de le pousser à les mettre par écrit.

457. LEIBNIZ AN DIE FRANZOSEN
Epigramm auf die Gefangennahme Marschall Bouflers’ nach dem Fall von Namur. 
[Hannover, Mitte September 1695.]

Überlieferung:
I. Lateinische Fassung:
L1 im Konzept von N. 78.
L2 in der Abfertigung von N. 456.
L3 Reinschrift: LH V 4, 3 Bl. 63. 8°. i S. Mit Änderungen. — Abweichungen gegenüber L1 

und L2 (in den Lesarten vollständig verzeichnet). Bibl. venn. (Unsere Druckvorlage.) — 
— Gedr.: i. Pertz, Werke, I, 4, 1847, S. 306f.; 2. Klopp, Werke, 6, 1872, S. 114.

II. Französische Fassung:
L4 im Konzept von N. 80.
L5 in der verworfenen Abfertigung von N. 80.
L6 Reinschrift: LH V 5, 2 Bl. 25. 8°. 1/3 S. — Gedr.: i. Pertz, Werke, I, 4, 1847, 

S. 306f.; 2. Klopp, Werke, 6, 1872, S. 114.
L1 Reinschrift: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 Cal. O.A. 63 F VI 31 Bl. 196. 

8°. 1/2 S. Mit Änderungen. — Abweichungen gegenüber L4, L5, L3.
L3 Reinschrift: LBr. 327 (Greiffencrantz) BL 38. 8°. 2/3 S. Mit Änderungen. — Abweichungen 

gegenüber L4, L3, L3. (Unsere Druckvorlage.)
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Wir stellen hier — in gewisser Analogie zu unserem Verfahren in I, 9 N. 158 — alle uns vorhegenden 
Textträger sowohl der lateinischen als auch der französischen Fassung des Epigramms zusammen und 
machen sie zur Basis unseres Abdrucks. Nicht gefunden wurden zwei weitere Textzeugen der lateinischen 
Fassung, die in N. 469 u. N. 479 erwähnt sind. Die Zahl sowie der spezifische Charakter der Überlieferungs­
träger — mehrere Abfertigungen einerseits (vgl. L2, L5 und die beiden oben erwähnten nicht gefundenen 
Abfertigungen) sowie andererseits mehrere Reinschriften, vielleicht teils als Beilage für weitere Korre­
spondenten bestimmt, teils (L8 und L8) als Druckvorlage gedacht — lassen den Schluß zu, daß Leibniz sein 
Gedicht für besonders gelungen bzw. besonders wichtig hielt. Da er in N. 80 die französische Fassung als 
Übersetzung der lateinischen bezeichnet, ist diese offenbar zuerst entstanden. Ob sie allerdings „tout 
presentement", wie Leibniz in N. 78 schreibt, d. h. also unmittelbar während der Niederschrift von N. 78, 
entstand, bleibt etwas zweifelhaft. Denn während das erhaltene Konzept dieses Stückes zahlreiche Text­
änderungen im Brieftext aufweist, hat der lateinische Text des Epigramms keine einzige. Entsprechendes 
gilt für die französische Fassung: auch diesmal fehlen Änderungen im Epigrammtext, obwohl der um­
gebende Brieftext im Konzept von N. 80 eine Vielzahl von Änderungen hat. — Die Entstehungszeit 
unseres Epigramms (in beiden Fassungen) ist auf Mitte September 1695 sicher zu datieren; terminus 
post quem ist die Gefangennahme Bouflers’ am 5. September, terminus ante quem der 20. —21. September 
(vgl. N. 78 u. N. 80). Uber den historischen Tatsachenhintergrund vgl. N. 469 Erl. Zu einem Verbesse­
rungsvorschlag H. Avemanns für den 2. Vers der lateinischen Fassung vgl. N. 517.

(L»)

Pour consoler les François fachés non seulement de la perte de Namur, mais encor de 
la retention de Bouflers, je leur dis, qu’on fait bien de l’honneur à un Mareschal de France, 
en le retenant pour deux garnisons, ce qui m’a fait faire ce distique]/]

Gallia quid quereris? potius tibi cedit honori 
Marschallum pro tot millibus esse tuum[. ]

(L«)

Sur le Máreschal de Bouflers arresté en repressailles de deux garnisons qui alloient à 
plus de sept mille hommes.

Aux François.

De quoy vous plaignés vous? Quand Bouflers arresté 
Asseure le cartel, qu’on croit mal observé;
C’est d’un honneur tres grand la marque signalée,
Qu’un Mareschal de France est pris pour une armée.

20—22 Pour ... distiqve fehlt L1 L2 21 Bouflers, (i) le (2) je fait ce disti bricht ab (3) je L3 
24 Marschallos L1 24 esse tuos L1 26 f. Sur ... hommes fehlt V VL9 27 sept interlinear über
ungestrichenem six L7 L8
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458. HIOB LUDOLF AN LEIBNIZ
Frankfurt a. M., 7. (17.) September 1695. [250.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 587 Bl. 51 — 52. 1 Bog. 40. 4 S. Am Kopf Bibl. verni.: 
»»7 S. 95“. — Gedr.: i. Michaelis, Commercium epistola, 1755, S. 106—no; 2. Dutens 
(nach Michaelis), Opera, 6, i, 1768, S. 122—124; 3. (engl. Teilübers.) J. T. Waterman, 
Leibniz and Ludolf on things linguistic, Berkeley 1978, S. 34—36.

Quod binis tuis epistolis amantissimis die 6. Aug. superioris et 21. Martii hujus anni 
tam tarde respondeam, plurima in causa fuerunt. Nuptiae filiae meae cum Dn. Avemanno 
Consiliario Saxo-Gothano, quas meae mox secutae sunt, variis, ut fieri solet, occupationibus 
me detinuerunt. Etenim abscedente filia mea, et res mea familiaris, et domicilium ipsum 
mutandum erat, ni novo conjugio sustentaretur. Duxi matronam hujus urbis praecipuam, 
quinquaginta trium annorum, robustae valetudinis (ut omnibus visa fuit) mulierem, trium 
maritorum viduam, quos omnes magna cum laude fovit atque curavit. Idem auxilium in 
senectute mea de ea speravi, verum ita volente Deo, quam putavi aegrotanti mihi asses- 
suram, illi ego nunc assidere cogor, jam enim alterum mensem morbo admodum dolorifico 
lecto affixa detinetur, quem Medici non satis cognoscunt; hinc cura varia et ambigua, exi­
tus penes Deum. Quotidiana requiritur cura, ut vix studiis nedum Uteris vacare queam. 
Cum vero commercium Uterarum tuarum maximi semper fecerim, momentum temporis 
surripui, ut tibi respondeam. Quod Mejerum Bremensern ad concinnandum Glossarium lin- 
guae Saxonicae variis autoribus juveris, maxime probo. Utique illum, qui tale quid mohtur, 
Belgicae et AngUcae Hnguae peritum esse oportet. Addiderim ego Danícam et Suecicam, 
habemus enim plurima vocabula, quae nisi ex iüis, declarari et exponi nequeunt. Plurima 
olim collegi haud proletaria; Han ille, Hon illa, in Genitivo Hennes sunt nostra Germanica 
Gallus et Gallina. Elbe Albis, est per se appellativum et significativum. Suecice enim Elfwe 
flumen est. Quis non putat Muthwill compositum esse ex Muht et Wille, sed male. Muht 
enim pro Animo in compositione postponitur[,] Demuht, Sanftmuht, Hochmuht, etc. At 
praepositiones praeponuntur, veluti Zusatz, Gegensatz, Wiederspruch, etc. Sic Muhtwill 
est Suecicum Mootwill, a praepositione Moot Contrat,] Adversus, ac sic Muhtwill proprie 
est Wiederwill, Wiederspänstikeit. Infinita talia in caeteris affinibus linguis observavi. Häven 
pro coelo audivi a Bremensibus idque est Anglorum Heaven. Nostrum Bößwicht, composi-

Zu N. 458: K antwortet auf I, 10 N. 341 und auf N. 250 und wird beantwortet durch einen Brief 
Leibnizens vom 16. (26.) Nov. 1695 (Druck in I, 12). K war vermutlich Beischluß zu N. 469. 8 Nuptiae 
filiae meae: Ludolfs Töchter Susanne Magdalene heiratete am 25. Nov.ƒ5. Dez. 1694 Adolf Christian 
Avemann. ii matronam: Ludolfs dritte Gemahlin war Maria Katharina Leisner; vgl. über sie Chr. 
Juncker, Commentarius de vita, scriptisque ac meritis Jobi Ludolfi, 1710, S. 185.
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tum est ex.Böß et Wight, at istud in Belgica dialecto occurrit. Neminem novi, qui Glossarium 
Thuringicum vel Misnicum composuerit, quod tamen valde operae pretium foret. Habemus 
Gothae Grammaticum senem, Lucubratorem veterem qui Bibliothecae Ducali nunc praeest. 
Ei Joachimo Bartholomaeo Mejero nomen est, de quo in praecedentibus scripsi, quod illum 
ad compositionem glossarii Germanici hortatus fuerim, sed quotus quisque est, qui gratis 
in talibus laborare velit. In statutis hujus urbis, ut et pactis Moguntinis, in nupera conten­
tione evolutis, reperta sunt vocabula, quae nemo intellexit. Verum est Horse, Suecis Häst 
nobis Hengst Equus (mascul. gen. tantum) Equam vero dici a Mare Eine Märe, Stute, 
Stode.

Graevius nuper ad me scripsit, sed nihil eorum rogavit, quae ad illustrandas Graecas 
et Romanas antiquitates pertinere ais. Viri illius, qui adolescente quodam comitatus me 
invisit, ut scribis, nunc non recordor. Tot enim hic transeunt, qui me invisunt, ut omnium 
memor esse non possim. Optare te, ais, videre animadversiones meas in Catalogum lingua­
rum Megiserianum etc. nescio quid velis, nisi intelligas censuram quam in Commentario meo 
lib. 1. c. 15. no. CXI. pag. 213.1 edidi, ubi non potui non perstringere (1) Andream Mullerum, 
cum talento suo polyglotto sepultum et defossum, qui Orationem Dominicam nomine 
Thomae Ludkenii Berolini edidit versionibus fere centum, cum vix octoginta tres numerari 
possint. (2) Megiserum vana multiplicatione entium delectatum. (3) Altstedium incautum 
illius imitatorem. Si male cum viris illis actum putes, monere licebit. Sed ego judicium tuum

\Am Rande von Ludolfs Hand:) NB. Quaeso totum Caput accurate perlege Puni­
que judicium mihi expone.

15 pag. 113 K, korr. Hrsg.

4 scripsi: nicht nachweisbar. 6 statutis ... Moguntinis: Ludolf legte seinem Brief vom 4. (14.) Fe­
bruar 1696 (Druck in I, 12) Exzerpte aus Urkunden der Städte Frankfurt und Mainz bei; gedr. Michae­
lis, Commercium epistola 1755, S. 124—126. 7 Verum est: In I, 10 N. 341 schreibt Leibniz, in den älte­
sten Statuten der Stadt Braunschweig aus dem 13. Jahrhundert werde zwischen ,,ors" und „perd" 
unterschieden, „ors" scheine ein männliches Pferd zu bezeichnen. Es handelt sich um die Antiquissimae 
leges municipales civitatis Brunsvicensis, die Leibniz aus dem Besitz Avemanns erhalten hatte und in 
seine Scriptor, rer. Brunsvi- 3, 1711, S. 434—446 aufnahm. 10 Graevius: Brief nicht ermittelt. ii 
Viri illius: vgl. I, 10 N. 341. 13 f. Catalogum linguarum: in Megiser, Thesaurus polyglottias, 1603, vgl.
SV. 14 Commentario meo: vgl. SV. 16 Orationem Dominicam: vgl. SV. 18 Alstedium: Vgl. 
z. B. Alstedt, Thesaurus chronologiae, 1624, vgl. SV. 19 f. judicium tuum optaverim ...: Dieselbe 
Frage hatte Ludolf am 14. (24.) Juni 1692 gestellt, vgl. I, 8 N. 185, S. 315. Leibniz antwortet darauf in I, 
8 N. 213, S. 360. Ludolfs Angaben über Dioskurias beziehen sich auf C. Plinius Secundus, Naturalis 
historia, 6, 15, und Strabo, Geographica, lib. XI,
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optaverim de emendatione mea Plinii et Strabonis, a nullo, quod sciam, ante me tentata, 
num calculo tuo eam comprobes? reperitur dicto cap. pag. 212. §. 14. et seqq. Nunc ad 
secundam tuam epistolam venio. De modo dicto Mullero certo mihi constat, illum porrigente 
ad petitum uxore, biduo ante mortem, Mssta sua omnia allato foco combussisse. Sic ingra­
tum orbem ulturus, ingratum se erga Deum auctorem tantae doctrinae, erga liberos suos, 
et erga orbem eruditum praestitit. Acerbis ejus epistolis aphoristice et aenigmatice scriptis 
irritatus saepius abrupi commercium cum eo literarum. Mille Imperiales pro clave Sinica 
illi a me oblatos sprevit, quod ipsis ejus literis et documentis authenticis probare possum. 
Jurene dicere potuit, Mundum illius scientiam pauci habuisse? Dolendum profecto est, 
tantam linguarum peritiam in tam heteroclitum caput incidisse. Plura nunc ob temporis 
angustiam, et negotiorum molem addere non possum, nisi ut te quam rectissime valere jube­
ant Francofurti die VII. Septemb. A. S. 1695. (...)

459. LEIBNIZ AN GERHARD MEIER
[Hannover, 18. (?) September 1695.] [431. 465.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 627 Bl. 133. 19 x 24 cm. 1/4 S. auf Bl. 
*33 vº. — Auf Bl. 133 rº K von N. 431.

Ex responsione:

Dn.Abbatem Molanum putabam ego velut tributum pastoribus suae dioecesis imposi- 
turum, ut venationi vocabulorum provincialium dare operam cogerentur, quemadmodum 
olim quidam Rex Angliae certum numerum lupinarum pellium suis imperavit; plerique ubi 
rusticana vocabula ab illo aut nobis expeti audiunt (ut sunt affixi rebus Kpòç Tà oöupiTa 
facientibus), mirari satis non possunt quid nobis in mentem venerit.

Inter schedas meas situ obsitas reperi librum Ms. in superiore Germania (ut videtur) 
compositum ordine Alphabetico qui aliquid glossario affine habet, et subinde verba non

2 pag. 112 K’, korr. Hrsg.

Zu N. 459: Die nicht gefundenen Abfertigung antwortet auf N. 431 und wird beantwortet durch 
N. 465. In diesem Brief schreibt Meier, er habe Leibniz’ Brief gestern abend erhalten. Für den Transport 
dürften etwa 3 Tage zu rechnen sein. Daher unsere Datierung. 20 Rex Angliae: Edgar (959—975), 
vgl. Leibniz, Script, rer. Brunsv. 2, 1710, S. 1074. 21 zpòç Tà áXcpiTa: vgl. Aristophanes, Nubes,
648. 23 librum Ms.: nicht ermittelt.

43 LEIBNIZ Illi
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vulgaria aut non vulgari ratione declarat. Hunc Tibi occasione oblata mittam. Inquire 
quaeso quinam hodie sint superstites de tot societatibus Germanophilorum, quae fortasse 
nondum omnes, aut nondum totae expiraverunt. Et possent fortasse nobis usui esse ttjç 
%oXüxeip£aç svexa.

460. GABRIEL D’ARTIS AN LEIBNIZ
Hamburg, 8. (18.) September 1695. [448. 463.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 18 Bl. 19—20. 1 Bog. 8°. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Hambourg ce 8. Septembre 1695.

Vous verrez par le Journal de cette semaine que j’ai dêja commencé à profiter de la 
dernière lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’écrire. J’en donnerai les autres extraits 
dans le suivant s’il plait au Seigneur [J et j’espere que vous ne trouverez pas mauvais que 
j’y reconnoisse qu’ils viennent de vous ce qui ne contribuera pas peu à en faire mieux remar­
quer le poids. Pour vous satisfaire sur ce que vous souhaitez de savoir je vous dirai que la 
Demoiselle Refugiée que je soupçonne d’être Auteur de l’historiette de Safiho et du Jeune 
Alcée s’apelle Madlle de la Roche fille d’un Gentilhomme Verrier de Rouen du même nom. 
Elle avoit dêja écrit en France de pareilles historiettes avec succez, et elle en a écrit quelqu’une 
aussi depuis qu’elle est refugiée en Hollande ou en Angleterre car je pourrois bien m’être 
trompé au lieu de sa retraite. C’est toujours l’un ou l’autre. Sur ce qui regarde M. Menage 
je n’ai fait que raporter ce que l’histoire de M. Colbert en dit et tout ce [que] je puis dire est 
que par les choses que je savois d’ailleurs l’Auteur de cet ouvrage paroit avoir écrit sur de 
fort bons memoires. J’ai eu l’honneur de voir ici M. Morel qui est un parfaitement honnete 
homme. Il se proposoit de passer par Hanover où vous l’aurez vu sans doute.

Zu N. 460: K antwortet auf N. 448 und wird beantwortet durch N. 463. 9 Journal: Journal de
Hambourg vom 12.September 1695, Bd 3»S. 171 —172. ii suivant: vom 16. September 1695, a- a- O-, 
S. 186—188. 14 Auteur de l’historiette: Sapho, ou l'heureuse inconstance, Par Madem. ..., 1695, und
Le jeune Alcêe, ou la vertu triomphante, 1695, besprochen im Journal de Hambourg vom 19. August 1695, 
Bd 3, 1695, S. 126—128. 18 M. Menage: Gilles Ménage; vgl. Journal de Hambourg vom 12. September
1695, Bd 3, S. loi: G. Ménage habe die Ahnen Colberts auf die schottischen Könige zurückführen wollen 
und dadurch seine Pension verloren. 19 histoire de M. Colbert: Gatien Courtilz de Sandras (anon.), 
La vie de J.-B. Colbert, 1695. 21 memoires: Courtilz verfaßte mehrere Schriften in der Form von
Memoiren, u. a. Memoires de M. L\e\ C[omte] D\e\ R[ocheforf], 1687.
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L’aventure du Jeune homme de Vienne est tout à fait remarquable. Il y en a quelques 
autres exemples outre celui du visionnaire de Haerlem, car il êtoit à Haerlem et non pas à 
Amsterdam ce que j’ai pris la liberté de changer le sachant tres seurement. Je croi que j’en 
pourrai proposer quelqu’un dans la suite. Je me souviens d’avoir vu un homme à Berlin 
qui fut agonisant et en lethargie six ou sept semaines. Il s’apelloit Ramteau et comme j’étois 
apellé presque tous les jours pour lui faire la prière je me souviens bien qu’il fut tout ce 
tems là sans connoissance et sans mouvement[,] la verité est qu’on lui insinuoit de tems en 
tems un peu de vin avec une plume dans la bouche. Mais ce qu’il en pouvoit avaler de cette 
maniére êtoit si peu de chose qu’on ne peut presque pas compter cela par nourriture. C’est 
ce qui se presente à vous dire. (...)

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de La Cour de S.A.E. de Brunzwic à Hanover

461. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 8. (18.) September 1695. [440. 462.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 34—35. 1 Bog. 40. 2 1/2 S.

Alvenslebiana rectissime ad me transmisit Genmus Dn. de Steinberg, apud Dn. Agna­
tum meum, Archiatrum Guelphicum, apud quem etiam dicto Domino de Alv. pro gratiosa 
communicatione gratias egi, simulque indicavi, Gen01*111 ipsius familiam una atque altera 
persona augeri posse. Observationes etiam medicae jam descriptae erant, cum proximae 
Tuae his diebus mihi redderentur, quapropter, si quidem Tibi, Perill. Dne, ita placuerit ad 
Dnn. collectores transmitti poterint. Partem epistolae tantum transmittere nuper volui, 
cum dubitarem, Dnn. Actorum collectores integras epistolas inserturos, quoniam vero magis 
e re fore judicas, si integra transmittatur, nec ipse mihi deesse volui, atque prout delineasti, 
disposui. Gen“1* tamen Dni de Steinberg ut mentionem facerem, commode fieri non potuit, 
non tamen arbitror, maleferet, quod ejus in observationibus medicis mentionem faciam,

i Jeune homme de Vienne: vgl. N. 448. 2 visionnaire de Haerlem: vgl. N. 448.
Zu N. 461: K antwortet auf einen nicht gefundenen in Z. 19 („Tuae“) erwähnten Leibnizbrief von

Anfang (?) September (vgl. N. 439 Erl.). Beilagen waren K von N. 462 und die Entwürfe der sechs 
Observationes, die als N. iii, i 12, 113, 114, 115 und 116 von Behrens in den Miscellanea Curiosa, 
Dec. 3, Ann. 3, 1696, S. 201 —207 veröffentlicht wurden, vgl. N. 488. 15 Alvenslebiana: Mate­
rialien zur Genealogie derer von Alvensleben, vgl. N. 462. 15 Steinberg: Friedrich von Steinberg.
16 Archiatrum Guelficum: der kurfürstl. Leibarzt Heinrich Christoph Ebel (?) 16 de Alv.: Carl
August von Alvensleben. i8f. proximae Tuae: nicht gefunden. 20 partem epistolae: N. 440.
24 observationibus: In der Observatio 116, De longaevitate haereditaria (vgl. oben die Erl.), führt Behrens

43*



676 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 462

rarum enim et notatu dignum exemplum est, nihilque adulationi datum, utpote quam sem­
per horreo. De coetero Disquisitiones meae Genealogicae in tres sectiones divisae quarum 
prima de familiis per Westphaliam, tractum Rheni inferiorem et Belgium emortuis agit, at­
que in tantum elaborata, ut in lucem edi possit. Quodsi igitur bibliopola quispiam sumptus 
facere vellet, equidem ipsi libenter operam meam in edendo hac hyeme gratificarem, mihi­
que perinde est si quoque Hannoverae vel Brunsvigae id fiat, modo in vicinia, quo correc- 
tioni adesse, et plagulae vel semel saltem, ad me transmitti possint. Dn. Erasmum Viennae 
eadem sollicitudo, quae me detinet. Reperio enim in collectaneis non paucas familias, quae 
an inter emortuas recensendae, adhuc ab aliis in istis locis viventibus edoceri debeo. Nomina 
familiarum ex literis excerpsi, quoniam propter brevitatem temporis collectanea mea 
perlustrare non potui. Volui enim epistolam quam citissime transmittere, quo adhuc ante 
nundinas Lipsienses in Collectorum manus deveniret, actisque insereretur, quam festina­
tionem aequi bonique consules, (...} Hildesii 8. Sept. 1695.

P. S. Cum epistolam describo occasio se offert memoriam Genmi D11* de Steinberg 
injiciendi, quod ipsum Observationi medicae non praejudicabit. Feci autem brevibus, ne 
affectasse occasionem videar.

462. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
FÜR DIE ACTA ERUDITORUM
Beilage zu N. 461. [461. 488.]

Überlieferung:
K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 36—37. 1 Bog. 40. 3 1/2 S. Mit Änderungen von Leibniz’ Hand 

(LiK). Abweichungen gegenüber E.
L Konzept der Überschrift von E: LBr. 46 Bl. 34*. Notizzettel ca 9 X 10 cm unregelmäßig 

abgerissen. 4 1/2 Zeilen.
E Erstdruck: Acta crud., Oktober 1695, S. 464. 1 1/2 S. mit unstimmiger Seitenzählung. 

(Unsere Druckvorlage.)

beispielhaft das Geschlecht der von Steinberg an. 2 Disquisitiones: Bibliotheca genealogica historica, 
nicht erschienen. Eine Inhaltsübersicht des Werkes, besonders ein Verzeichnis der behandelten Familien, 
gibt Behrens in Annales Academiae Juliae, Semestre tertium, 1722, S, 154—160. 7 Erasmum: Zu den
genealogischen Forschungen des Daniel Erasmi, vgl. D. Erasmi an Leibniz, 14. Dezember 1695 (Druck 
in I, 12). 14 epistolam: N. 462.

Zu N. 462: Leibniz hielt die von Behrens entworfene N. 440 für eine Veröffentlichung für ungeeignet 
(vgl. N. 461). Die hier übersandte Neufassung K korrigierte Leibniz (Lik) und konzipierte eine neue 
Überschrift dazu (L). Eiuige durch den Herausgeber oder durch die Drucklegung verursachte geringfügige 
Abweichungen von E gegenüber K und LiK bleiben unberücksichtigt. K wurde mit einem nicht gefunde­
nen Leibnizbrief vom 22. September 1695 an O. Mencke weitergeleitet; vgl. N. 471.
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Conradi Bertholdi Behrens D. Medici Hildesiensis Epistola ad G.G.L. 

de Opere Genealogico Familiarum emortuarum, quod molitur.

Scire ex me desideras, quo in statu sint Disquisitiones meae Genealogicae; illae vero 
ita se habent. Jam ab eo tempore, quo Generos. Imhofius Notitiam Procerum Imperii 
publici juris fecit, coepi egomet mecum cogitare, de quodam quasi supplemento praestan­
tissimi illius operis, tractatione videlicet illorum Procerum, qui emortui sunt, idque non 
alium ob finem, quam quo perfectioni historiae Germanicae magis magisque consuleretur. 
Nec enim sterilem futuram et istam operam ex eo mihi spondeo, quod praeter jucunditatem, 
quae ex omni re historica capitur, non parum emolumenti hinc ad eos quoque redundaturum 
sperem, qui vel in feudorum antiquitatibus eruendis, vel in juribus donationibusve seu 
oppugnanda seu protegendis, occupati sunt; quale negotium cum absque tabularum et 
diplomatum subsidiis perfici nequeat, et tabulae actorum publicorum pars sint historiae 
certissima, ceu haut ita pridem ipse praeclare demonstrasti in praefatione ad Tomum pri­
mum Codicis Diplomatici} profecto quoque familiarum emortuarum tractatio quaedam 
suppeditabit, quae tabulis ejusmodi examinandis, confirmandis, vel rejiciendis inserviant. 
Paucis multa comprehendo; nec enim, ut coram Te, rerum harum scientissimo, latius de 
utilitate imo necessitate hujus materiae agam, opus est.

Ipsam vero tractationis methodum quod attinet, id praesertim agere animus est, ut quae 
circa feudorum mutationes, donationes, testimonia perhibita, vitaeque tempora accurate 
examinanda in unaquaque persona occurrunt, bona fide recenseam, ordine juxta annorum 
seriem, quibus acta sunt: nihil autem solis autoritatibus aut conjecturis meis tribuam.

Atque haec sunt, Illustris Domine, quae Tibi de instituto meo significare potui. Quod 
ipsum cur lente processerit, multa in causa fuere, praxis inprimis quotidiana et ad vicina 
loca excursiones. Accessit dein alterius laboris interpositio, dum jussu Reverendissimi ac 
Generosissimi Domini Friderici de Steinberg, Cathedralis Ecclesiae Halberstadiensis

i f. Überschrift Perillustris Domine, Patrone ac Fautor Summe. K Conradi ... molitur Lik 22 
Perillustris K, ändert zu Illustris LiK 23 causa, praxis K 24 loca subinde K 24 dein gravis 
labor necdum finitus, K dein | alterius laboris interpositio | LiK

4 Imhofius; J. W. Imhof, S. Rom. Germanici imperii procerum notitia historico-heráldico-genealo- 
gica, 1684, 3. Aufl. 1693. Imhof bereitete einen Anhang über ausgestorbene Adelsfamilien vor, vgl. I, 
7 S. 547.
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Canonici, ac Serenissimorum Ducum Brunswic, et Luneb. Consiliarii Intimi et in Aula 
Guelpherbytana Mareschalli, exemplo certe pio, et nunquam satis depraedicando, generosis- 
simam ejus Gentem, antiquissimam pariter et amplissimam, ex Archivis publicis privatis- 
que in ordinem genealogicum cum exegesi historica redigo. Nunc vero in familiis emortuis 
rursus occupor, cum magni apud nos viri subinde urgeant, et haut ita pridem Generosis- 
simus Dn. Carolus Augustus ab Alvensleben, Dominus in New-Gatersleben, pro singulari 
erga rem genealogicum promovendam affectu, ex amplissima omnique eruditionis genere 
instructissima beati Dn. Parentis sui bibliotheca, integrum fasciculum tabularum genealo- 
gicarum, manu propria Generosissimi Parentis collectarum descriptarumque, mecum per 
Te gratiose communicarit, eoque ipso tacite quasi instituti mei monitorem egerit. Absque 
dubio vero et alii, siquidem hoc meum propositum ipsis innotesceret, suppeditare sua non 
gravarentur, quibus sive per dignitates, sive quoque per labores non licet, ut haec ex pro­
fesso tractent edantque. Quale quid ut exspectare audeam faciunt etiam proximae Tuae, 
mentionem facientes de Dn. de Greiffencranz, Seren. Holsatiae Ducis ad Aulam Cae­
saream quondam Ablegato, nunc Consiliario Ostfrisico intimo, quem in his studiis 
mirifice excellere, magnamque vim notitiarum egregiarum, occasione praesertim iti­
nerum undique congestarum possidere, coram perspexisti; ut et de Dn. Fabricio, Prae­
posito feudalis Curiae Herbipoli, qui quantum rebus his diligentiae tribuerit, etiam deprae- 
dicas. Nec Temetipsum denique voto huic meo, pro summo Tuo in rem literariam, 
inprimis vero historicum augendam desiderio, defuturum spero. Hisce Vale, Patrone 
summe, meamque operam, quam solum ad alios excitandos suscepi, aequi bonique consule. 
Scripsi Hildesii 8. Sept. 1693.

4L Cur vero non demum negotium hoc absolvere allaborem, K, ändert zu Nunc vero in lamilii 
... occuporLiK 7 promovendam inclinatione K, ändert zu affectu LiK 9L per Te erg. LiK
ii siquidem de hoc meo proposito K 13f. pollicentque proximae Tuae K, ändert zu faciunt... facien­
tes LiK 15 nunc ... intimo erg. LiK 16 molemque K, ändert zu magnamque vim LiK 16 e- 
gregiarum erg. LiK 16 praesertim erg. LiK 16 congestarum | coram gestr. | K 18 tribuat 
K, ändert zu tribuerit LiK 18 etiam non satis depraedicare cessas K, ändert zu depraedicas 
LiK 19 f. meo defuturum pro ... desiderio, despondeo K, ändert zu meo, pro ... defuturum spero 
LiK

4 redigo: C. B. Behrens, Historische Beschreibung des hoch-wohlgebohrnen Hauses der Herren von 
Steinberg, erschienen 1697. 10 communicarit: vgl. N. 461. 13 proximae Tuae: nicht gefunden.
17 Fabricio: Franz Fabricius, vgl. I, 7 S. 654.
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463. LEIBNIZ AN GABRIEL D’ARTIS
[Hannover, 20.— 22. (?) September 1695.] [460. 470.]

Überlieferung:
L Konzept: LBr. 18 Bl. 33—34. 1 Bog. 8°. 3 S. Mit mehreren Änderungen. Auf Bl. 33 r® 

oben eigh. Anschrift: „A Mons. d’Artis auteur du Journal de Hambourg." (Unsere Druck­
vorlage für S. 680, Z. 13—18.)

E Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Journal de Hambourg vom 30. September 
1695, Bd 3, S. 220—223. (Unsere Druckvorlage.)

On voit bien par ce que vous rapportez du petit livre de M. le Noble, qu’il a tout 
brouillé. Eberhard Duc de Westfalie est un personnage absolument inconnu à l’Histoire; 
et s’il vivoit du temps de Noradin Prince Sarrasin du I2me siecle, comment pouvoit il 
estre Auteur de ces Comtes de Gleichen qui pretendoient d’avoir receu leur Comté de 
Charles-magne, et qui du moins sont plus anciens que les guerres d'outre mer. La maison 
des Comtes de Gleichen est éteinte, et je crois que ce qu’on pretend d’avoir tiré de leur Ar­
chives est aussi fabuleux que le reste du petit Roman. Il est vray cependant qu'il y a une 
tradition, confirmée par quelques Chroniques modernes, qui porte qu’un Comte de Gleichen 
amenant sa liberatrice de delà la mer, et retrouvant sa premiere femme, trouva le moyen de 
les garder toutes deux en bonne intelligence entre elles; et de l’aveu (dit on) de l’Eglise; en 
quoy il y a peu d’apparence. On peut tenir pour asseuré qu’il n’y a point de monument du 
Duc Eberhard de Westphalie ny à Erford ny à Hervorde. Les Comtes de Gleichen estoient 
voisins d’Erfort en Turinge et n’avoient rien de commun avec Hervorde en Westphalie.

Il est vray, Monsieur, comme vous dites sur la prouvette, que la force du vent eleveroit 
trop ce qui seroit attaché à un baston vertical mobile à l’entour d'un centre, si on n’y 
mettoit ordre, mais il est aisé d’y remedier de plusieurs façons. On peut faire en sorte que

14 f. Archives qvi ne subsistent plus depuis long tems est aussi L 24 remedier (j) Car le baston 
estant obligé de forcer un ressort en s’elevant, et la resistance | la gestr. [ du ressort croissant avec l’eleva- 
tion; (2) le baston n'arrivera jamais au niveau; si Ton donne au ressort les mesures convenables; et cela 
d’autant plus qve le plan (a) attaché (&) qvi est au bout du baston, se presente obliqvement au vent a 
mesure qve l’elevation croistra, et par conseqvent luy donnera d’autant moins de prise, qv’il sera plus

Zu N. 463: Die nicht gefundenen Abfertigung antwortet auf N. 460 und wird beantwortet durch 
N. 470. Danach datieren wir auf 20.—22. September 1695. 9 que vous rapportez: Besprechung von
E. Le Noble, Zulima, ou l* amour pur, seconde nouvelle historique, 1694, in: Journal de Hambourg vom 26. 
August 1695, Bd 3, S. 141 —142. 16 Chroniques modernes: Über die Quellen für diese Überlieferung be­
richtet W. E. Tentzel in Monatl. XJnterr., Juli 1696, S. 599—620. 16 Comte de Gleichen: angeblich
Ernst III. von Gleichen, i. Hälfte des 13. Jhs. 22 vous dites: vgl Journal de Hambourg vom 16. Sep­
tember 1695, Bd 3, S. 189—190.



'68o II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 463

le vent soit obligé en elevant le baston d’elever un poids ou de forcer un ressort, et comme 
le plan opposé au vent qui en doit recevoir l’action luy donneroit moins de prise à mesure 
qu’il seroit plus elevé, à cause de l’obliquité causée par l’elevation, et que d’ailleurs la resis­
tence peut croistre avec l’elevation, on peut faire en sorte que le baston ne puisse jamais 
arriver au niveau. Mais la graduation sur le quadrant sera inegale. On pourroit encor em­
ployer ainsi une girouette que le vent dresseroit plus ou moins, mais jamais parfaitement. 
Il y a encore un autre moyen: c’est qu’en voulant faire l’estime de la force on en compare­
bit le nombre des tours d’un petit moulin à vent, (qui se compteroient d’eux memes à 
l’imitation du compte-pas); avec le nombre des battemens d’une bonne pendule, qui se 
comptent aussi sur l’index de l’horloge.

(In L auf Bl. 34 rº obere Hälfte Leibniz’ Skizzen (von denen wir nur eine wiedergeben} 
mit Erläuterung, durchgestrichen

figurés vous une girouette AB, mobile à l’entour du centre C 
qui sert à tenir la prouvette tousjours directement opposée au 
vent. cette girouette porte un petit axe horizontal perpendi­
culaire à elle, à l’entour du quel est mobile D, bout superieur 
du baston DEF. Ce Baston porte une Table platte verticale 
E opposée au vent qui vient du costé F, dans la ligne FE.

violent il est a propos cepednant qve le centre du baston soit au bout d’une girouette, (aa) afin (bb) pour 
estre tousjours opposé au vent. Mais cela s’en va sans dire. La graduation se deuura faire par parties 
inegales | dans le qvadrant gestr. | prises dans le qvadrants, pour representer les parties egales du degré 
du vent. On pourroit se passer du ressort (3) On pourra faire en sorte qve le baston n’ | arrivera geändert 
in arrive | jamais au niveau; pourveu qv’on donne au ressort... (usw. wie Lesart Stufe (2), S. 679, Z. 26—28) 
... baston se | presente geändert in presentera | obliqvement... (usw. wie Lesart Stufe (2), von S. 679, 
Z. 28—S. 680, Z. 22) (4) de plusieurs façons L 7 moyen, (i) C’est en comparant les tours | nombre des 
tours petit erg. u. gestr. | d’une roue | mue par le Vent erg. und gestr. | qve le (a) vent (6) moulin | to bricht 
ab, gestr. | à vent tourneroit (aa) ux vibrations d’un pendule (bb) avec les battemens d’un bon pendule 
(2) plus (3) plus simple (4) c’est qv’en L 7 l’estime (i) du vent, on en comparant (2) de la force, 
on L 14 opposée | directement gestr. | L
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464. LEIBNIZ AN ADAM ADAMANDUS KOCHANSKI 
[Hannover, 12. (22.) (?) September (?) 1695.] [429.]

Überlieferung:

L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 487 Bl. 33 — 34. 1 Bog. 40. 3/4 S. auf 
Bl. 34 v º. — Auf Bl. 33 —34 r º K von N. 429. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Dickstein, 
Korespondencya, XIII, 1902, S. 241 = Sonderdr. S. 53.

A Abschrift von L: Göttingen Staats- u. Univ. Bibl. Hschr. Philos. 138 m 4 Bl. 91. 20. i S. 
von J. D. Grubers Hand.

Ex responsione

Dicam in aurem: Nescio quomodo fit ut in Germania et Italia nondum quisquam mihi: 
ex vestro ordine occurrerit, ut verbo dicam, similis Tui. Quin etsi longo sed proximus 
intervallo esset, foret tamen grata ejus notitia. Mihi enim utique virtutem colenti, Tros 
Rutulusve f nat nullo discrimine habetur ... Itaque da mihi quaeso notitiam aliquot virorum 
inter vestros, non tantum doctorum, sed et doctrinae adjungentium curiosae inquisitionis 
ardorem, sive in Mathematicis, sive in re Historica aut alio studiorum genere operam ponant.; 
Habebatis olim Balbinum, erat et Aschaffeburgi Gamansius mirificae in Historia patria 
diligentiae, mihique amicus. Est adhuc Padebomae Cloppenburgius, isque apud Germanos 
unus, ni fallor nunc in Historia sustinet laudem Societatis. In omnigena doctrina excellit 
Menegattus Vester, sed is nunc majora curare debet. Mihi vero dubium non est plures esse 
apud vos in omni doctrinae genere egregios[,] addo et rerum egregiarum curiosos. Sed haec a i 
nobis toto ut sic dicam orbe divisis, non facile noscuntur. In Gallis Verjusius, in Batavis 
Papebrochius excellentes in suo quisque genere viri, mihi favent, etc.

Zu N. 464: Die Abfertigung antwortet auf N. 429 und wird beantwortet durch einen Brief vom 2. De­
zember 1695 (Druck in I, 12). N. 429 erreichte Leibniz vermutlich als Beischluß zu N. 443, wohl um den 
10. Sept. 1695. Im Brief an Kochanski vom 16./26. Januar 1696 (Druck in I, 12) schreibt Leibniz, unser 
Stück sei über Otto Mencke gesandt worden. In einem Brief vom 13. (23.) November 1695 (Druck in 
I, 12) bestätigt Mencke, er habe den Brief nach Teplitz geschickt, aber darauf weiter nichts gehört. 
Mencke berichtet bereits in N. 471, Kochanski halte sich in Teplitz auf. Vielleicht spielt Mencke mit dieser 
Mitteilung auf unser Stück an. Das legt die Vermutung nahe, daß es Beischluß zu Leibniz’ nicht gefun­
denem Brief an Mencke vom 12. (22.) September 1695 war. Für unsere Datierung spricht auch, daß 
Kochanski den Brief noch auf seiner Reise, nämlich in Breslau, erhielt, wie aus Kochanskis Antwort her- 
vorgeht. 12 f. Tros ...discrimine: Nergtl, Aeneis, X, 108. 17 Cloppenburgius: Johann Kloppen-
burg. 19 Franz Menegatti war seit 1691 Beichtvater Kaiser Leopolds I.
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465. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ
Bremen, 12. (22.) September 1695. [459. 482.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 134. 136. 135. 1 Bog., i Bl. 40. 6 S.

Tuas heri vesperi accepi, Respondeo Optime te fecisse quod ad Dn. de Steinberg 
scripsisti ratione chartarum Vossianarum. Novi ego certissimis rationibus thesaurum ibi 
latitare.

Hactenus quidem ego non ad amicos meos scripsi ut glossaria seu indices vocum colli­
gantur. Habui enim in propositis tale prius fundamentum ponere cui faciliori opera struc­
turae eminentiores adderentur. Si enim ego absque ullo studio et collectione aliqua tale 
quid machinatus fuissem nec ego ardenter nec Amici studiose satis symbolam contulissent. 
Nunc vero possum dicere me intra hosce 14 dies, qui ad festum Michaelis dilabentur, eo 
perventurum esse, ut initium fiat operis componendi. Ita quidem est, ut solent, cum solicite 
quaerimus occurrere nobis quaesita, at absque L[ingua] Gothica seu Scytho-Scandica fuis­
set et ejus penitiori consideratione operam tulissem fere. Ad eam vero patentissimos aditus 
praestruxit Cl. Verelius, postquam Lexicon ejus Scytho-Scandicum ex Suecia adeptus sum. 
Nunc demum retectis oculis video atque eo progressus sum ut Lexici-Etymologici veteris 
Lpnguae] Saxonicae condendi spes propinqua affulgeat. Pergo et per amicos Finnicos libros 
curo afferi. Neque enim fieri potest quin qui in confiniis habitant, nec integris maribus dis­
creti sunt, et adfinitatem Linguae aliquam (idque multis ex causis quas nunc non allego) 
habeant. Proh Deum immortalem! quam nobilis haec est occupatio et quantum antiqui­
tatum mare huc conduit. Rogo Deum ut lucis vitaeque usuram concedat ad tempusculum 
aliquod nec despero exitus optatos. Ab hoc ergo tempore scribam ad Amicos passim ut 
serio inquirant, colligantque quae ad communem nobis patriae gloriam faciant. Nobiliss. 
Scraderus obtulit operam suam Cellis. Quid videtur, an non per Ministros Aularum vestra­
rum primarios talia edicta ad praefectos terrarum seu regionum emitti possent, ut quando 
in judiciis et quicquid occurrit adnotatum transmittatur? Multa enim imo innumera adhuc 
latent. Ita est, uti scribis, multi dicunt cordi sibi esse studium Linguae patriae, sed qualiter 
ad fontes deveniant, profecto ignorantur plurimis. Neque nisi Orientalium Linguarum] 
studium et in illis Arabicae penitius Romae apud Maronitam quendam et Lugduni in Bata­
vis hausissem, et occidentis dialectos Italicam, Anglicam, Hisp. etc. addidicissem, trans-

Zu N. 465: K antwortet auf N. 459 und wird beantwortet durch N. 482 und erwähnt in N. 486. 
5 scripsisti: in N. 456. 15 Verelius: vgl. SV. 24 Scraderus: Chilian Schrader.
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fretatio possibilis esset. Adde ipsam nostram Linguam] Sax. veterem accendere lumen 
cognoscendae Linguae Scytho-Scandicae. Ego ut accendam animos hoc intentum habeo ut 
tractatus de Originibus Linguae] Saxonicae veteris post annum, si deus gratiam fecerit 
vitae et sanitatis, prodeat in publicum. Ita confluent ardentius animi ad juvandum et auxi­
lia praestandum. Hac aestate desultorum libros non paucos pellustravi inque consuetudi­
num explicatarum Tomis progredior, atque nunc demum quo prodesse queat, studium 
Juris seu L[egum] Romanorum quod per quinquennium integrum et ultra Tubingae et in 
Belgio tractavi, video. Dn. Abbas misit schedulas pastorum, quibus illi enotaxant vocabula 
aliqua, ipseque Reineke Voss perlegi, et collegit rariora vocabula, sed in eo minus accu­
rate egit, quod Germanicis latinam interpretationem quae ex contextu patet non addidit. 
Nunc rogavi ut praeter vocabula pastores adnotent ritus et ceremonias veteres. Recte 
feceris si Tuas schedas miseris, captabo occasionem qua ad nos veniant, utinam tum adde­
rentur excerpta Vossiana — Sane summo in honore nomen tanti viri habebitur. Quomodo 
negotium cum Viereckio processurum sit suo tempore indicabo. Occurrit Stadae quidam 
Didericus a Staden qui multum temporis huic studio impendit[,] promisit operam suam 
liberalissime atque ad me scripsit. Rabani glossarium excerpo. Dicitur hic a Staden aliud 
adhuc glossarium possidere. Inquiram in reliquias societatum germanophilorum tibique 
satisfaciam.

Vides quid addam. Dissertationem, qua glandula pinealis throno suo dejicitur, a quo­
dam nostrate viro Juvene Tilingio, sed apprime docto. Magna nobis spes est in virum eum 
Excellentem evasurum. Plures, deo sit gratia, sunt in Bremensibus nostris, qui amplam 
doctrinae messem pollicentur, in quibus est hic Tilingius, Wesenfeldius, Muhlius, Schumac- 
cherus, quidam Sikius Linguarum] orientalium callentissimus. Atque ut animentur hi mei, 
velim hanc de glandula pineali dissertationem a Te ad Lipsienses mitti ad recensum publi-

8 Abbas: Molanus. gReineke Voss: vgl. SV. 12 Tuas schedas: vgl. N. 459. 13 excerpta
Vossiana: vgl. N. 431. 14 negotium cum Viereckio: vgl. N. 431. 16 ad me scripsit: gemeint ist wohl
Dietrich von Stade an Meier, 4. (14.) Januar 1695, gedr. J. H. von Seelen, Memoria Stadeniana, Ham­
burgi 1725, S. 191 —195. 16 Rabani glossarium: vgl. N. 173 Erl. i6f. Meier schreibt an Dietrich
von Stade am 5. (15.) Okt. 1695 (gedr. J. H. von Seelen, a. a. O., S. 209): „Dixit de Glossario^ quodam 
Cl. Eggelingius, Amicus noster, quod Te penes sit, quodque missurum Te pollicitus sis. Ita et mihi in- 
spiciundi dabitur facultas.“ Ein Verzeichnis der Manuskripte, die von Stade besessen hat, ist abgedruckt 
bei von Seelen, a. a. O, S. 138—157. Die sprachwissenschaftlichen Manuskripte befinden sich heute in 
Hannover Niedersachs. Landesbibl., darunter auch einige Glossare, vgl. E. Bodemann, Die Handschriften 
der Königl, öffentl. Bibliothek zu Hannover, Hannover 1867, Nr. I 8; IV 447; 453; 462; 463. 19 Disser­
tationem: vgl. J. Tiling, SV. 24 Lipsienses: Herausgeber der Actaerud. 24 f. mitti ad recensum 
publicum: vgl. N. 482 Erl.
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cum. Acerbus est in quendam suum adversarium. Is vero est Swelingius, vir animi impoten- 
tissimi, quique ferre nequit licentiam Cartesium ulla in causa vel sententia quamvis absur­
dior invadendi. Est ipsius Svelingii ex sorore nepos. (...)

Foemina nostras, quae a servitiis olim fuit Dnae Abbeae, item Nobiliss. Winkelmannus 
nunc primum nunciant in propositis Tibi Dominoque Abbati fuisse nos hac aestate invi- 
sendi. Vereor ne a dierum injuria exciderim tanta beatitudine

Brem. d. 12. Sept. 1695.

466. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
Amsterdam, 22. September 1695. [349.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 12 — 13. 1 Bog. 40. 4 S.

Amsterdam 22 Septr. 95.

Je vous avois dit dans la derniere que j’avois l’honeur de vous ecrire de ce meme lieu 
Que je n’attendois pas une autre occasione jusque au temp que j’eusse achevé une tour 
par Nort-Hollande Zelande etc., depuis cet temp j’ay eté non seulement en ces pais là, 
mais par toutes les villes de ces provinces unies. J’ay bien recherché chaque coin d'Hol­
lande même chez les particuliers, pour ramassér des livres et les melieurs et les plus rares. 
Je ne pensois plus apres que m’en allér en Engleterre au plus vitte, mais l’occasione de trans­
port m’etant manqué quelques semaines, je retourna ici della Haye attendant une bonne 
convoy avec baucoup de impatience. J’etois du resolutione alla fin d’attendre la retour du 
Roy (come l’occasione plus sure ayant avec moy plusieurs ballots de baggage) et dans 
l'interim d’allér voir un peu du siege de Namur; mais avant que je suis bien avancé en 
chemin, l’indispositione d’une fievre me contraignoit de retournér à Utrecht, d’où je suis 
venu en cette ville pour la 3iem fois. Je croiois au moins, de vous pouvoir ecrire d’ici, mais 
une extreme grand iroit qui a sasi tout le corps, et une defluctione violente qui affecte la 
tête princepalement m’a fait sentir une doleur al oreille gauche qui’m etoit si tormentante 
qu’on a besoin de toute la patience d’un martyre pour la supportér. J’avois au même temps

4 Foemina: Frau Cramer, vgl. I, 10 N. 92. 4 D1“® Abbeae: Margarete Elisabeth Kotzebue.
5 Abbati: Molanus.

Zu N. 466: K antwortet wohl auf N. 348, wurde aber wohl erst mit Burnetts Biief an Leibniz, 4. 
November 1695 (Druck in 1,12), abgesandt. 12 derniere: wohl N. 343. 20 Roy: Wilhelm III. von
England. 21 Namur: Anfang September 1695.
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«des paines terribles au jou, au gencive et au temple aussi bien qu’au dedans l’oreille où j’ 
avois la sourdité l’anné passé. J’en suis telement abbatu, qu’apeine je puis marchér dans 
ma chambre, et par deux jours cette semaine (quil a fait du temps pluvieux avec une terrible 
tempête du vent et grêle continuelle) je n’osay pas sortir du lit. c’êt la serosité du sang 
chargée trop d’un acide qui fait tout mon mal, cet humeur acre croupant par tout le corps 
me fait sentir vivement des terribles paines en une partie ou autre quand il fait mechant 
temp humide et inconstant; Et parc’que tout cet anné a eté si contrair alla nature en chaque 
saisone depuis le jour de Chandelier derniér que je commensois à sentir les remuemens 
des humeurs à Hanover, je ne me suis pas porté bien deux jours du swite.

Mr come cette indispositione a rompu toutes les mesures que j’avois prises pour partir, 
la consolatione della correspondence avec touts mes amis en a été interrompuë aussi. Vous 
pardonerez si vous trouvez que je vous ay conté mes plaintes trop au long dans l’article 
precedente, car je me suis servi della liberté d’un amis avec vous, outre ce Qu’il y a quasi 
une espece du soulagement à se plaindre. Je me suis servi del assistance du Medecin et del 
Apothecaire pour me remetre un peu, pour allér en Engleterre avec l’occasione du depart du 
Roy (qui j’entends êt deja àLoo) si me sera aucunement possible avec autant soit peu du 
santé; Et à cet moment que m’êt revenu un peu della force je m’en serve pour vous temoig- 
nér mes services, vous faisant part des mes resolutiones, et vous communiquant ce que êt 
venu à ma notice des nouvelles della republique des letres.

Mr Boval nous a donné la 2de tome des ses journaux depuis que je suis venu ici mais : 
ces nouvelles des livres paroissent si tard, qu’il me semble c’êt un présage qu’il s’ennuye du 
travail, et qu’il le veut abandonér alla fin, il êt deja 3 mois reculé au lieu de continuër de les 
publiér touts les trois mois, Et pour dire la verité la republique n’en participet si grand 
fruit come s’il auroit fait, si l’ouvrage auroit êté en si bons mains come de Messieus Clerc, ou 
Baile, dont chaque toile de leur compilatione valoient des tomes entieres de celuici. Je l’ay : 
veu alla Haye Et je l’ay trouvé un home d’Esprit qui a aussi une petite connoisance du 
Monde, mais non pas tant des livres dont ses relationes sont si seches, et ses critiques si 
superficielles. J’ay receu la continuatione des journaux de Hambourg, mais je ne trouve rien 
à aprendre de ce Monsieur là. Il êt aussi malheureux dans ses reflectiones et ses critiques

2 jou, au jangive K, korr. Hrsg.

20 Boval... journaux: H. Basnage de Beauval, Hrsg. von Histoire des ouvrages des sçavans, 1687ff. 
25f. Clerc, ou Baile: J. Le Clerc gab die Bibliothèque universelle et historique, 25 Bde, 1686-93, her­
aus; P. Bayle die Nouvelles de la republique des lettres von März 1684 bis Februar 1687. 28 journaux
de Hambourg', wohl aus Band 3 vom Sommer/Herbst 1695. 29 Monsieur: Gabriel d’Artis. Vgl. Bur­
netos Kritik in N. 272.
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que l’autre, mais baucoup inferieur encore pour la choix de matiere et des livres dont il 
traite. Parceque personne autre encore a voulu s’occuper à une exercice si utile au public, 
il me semble vous ferez bien de procurér qu’on lui envoye quelques memoires concernant 
les sciences et l’informatione des bons livres qui le puissent fournir de matiere plus digne. 
Ses journaux come ils sont, ne traitant que des petits livres qui vientent de France et dont 
les noms même choquent l’aureille, et ne meritent que les curieux des excellens sujêts s’en 
amusent non plus que des les mer cur es gallantes. Apres tout je ne doubte que l’autheur 
avec le secours des bonnes informationes ajouté à ses propres connoisances pouvoit fair 
baucoup mieux dont je prendray grand plaisir, souhait ant toute prosperité à touts ces 
honêtes et publiques desseins. Un grand autheur ne peut mieux exercér son talent que en 
faissant eclatér son savoir, et en eclairsissant les autres au même temp. Monsieur Baile a 
quité cet ouvrage pour son grand oeuvre du dictionaire critique dont on a fait esperer bau­
coup. J’avois oblié dans ma derniere de vous dire que cet ouvrage avance baucoup, et 
l’occupe intierement, sans pourtant qu’il sera publié si tòt. Mr Leers qui en a l’impression 
semble negligér tout autre chose del imprimerie pour l’avancér eé livre de Mons1* Baile; Et 
c’êt la raisone que Mons1“ Boval disoit du retardement des nouvelles des journaux des Sa- 
vants de sa fasson, dont Mr Leers êt aussi l’imprimeur. Mr Clerc avoit bien quitté aussi 
[^Exercice de journaliste mais c’êt pour s’attachér à un ouvrage que ne se pouvoit faire par 
aucun autre que je sashe ni même en Engleterre: Et come le bon Dieu a inspiré un tel home 
un tel dessein qui êt le plus noble qu’aucun ecrivin se pourra formér l’autre occupatione 
bienque utile devoit cedér al occupatione plus glorieuse non seulement par justice, mais par 
necessité. Car (come je vous ay dit) il n’êt pas seulement l’unique personne qui à toute la 
force à un si grande oeuvre, mais peutêtre le seul qui a jamais etudié et examiné les auteurs 
avec cet exactitude en travaillant sur cet ouvrage della versione, paraphrase, et des notes 
sur la Pentateuche. Il n’a pas se fié aux raporteurs des passages, Et peut être jamais un 
ouvrage se faisoit avec plus de travail et del applicatione, avec plus d’etude et du jugement 
dans la critique, et plus de moderatione non obstant: Et pour l’exactitude c’êt une chose 
qui ne put pas être comprise assez d’aucun qui n’a pas été temoin del etude qu’il fesoit quel­
ques mois du 5 heures du matin jusque à 6 à 7 du soir que j’avois le plaisir de le voir touts les 
jours presque chez moy ou chez lui. l’index même l’à donné une fatigue qui ne se peut dire:

8 le scours K, ändert Hrsg. 22 pas | le versehend, nicht gestr. | K

15 P. Bayle, Dictionnaire historique et critique, 2 Bde, 1697. 25 Pentateuche: J. Le Clerc,
Pentateuchus, 1696. 16 Boval: H. Basnage de Beauval.
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pourtant come l'ouvrage sur touts les 5 livres de Moise êt achevé et hors des ses mains il 
y a quelque temps. C’êt l’imprimeur Wetstein qui a tardé de l’imprimér les derniers foiles, 
et de les debitér. Il a ses raisones et ayant proposé de debiter toutes les copies pour son 
propre avantage il en êt devenu quasi le maitre. Il m’a montré une traductione latine des 
Nottes de fameux Mons1, Hamond qu’il a fait del Englois avec des observationes où il aura 
raison de dissentir de cet illustre Commentateur. Come Monsr Hamond êt presque aussi 
obscure qu’il êt savant Monsr Clerc dans sa translatione latine sera mieux intelligible que 
Hammond même princepalement come il entend bien le pensé de Mons1, Hamond et le soujêt 
du critique sacrée (comme il m’a dit lui même) à fond. Mr Clerc pourra bien passér pour un 
des plus savants de nótre siecle, pour la connoisance rare, netteté d’Esprit, jugement, 
sincerité et moderatione. Son honêteté des coeur et la veritable pratique chretienne n’êt 
pas moins evidente[,] si l’ignorance et la malice des enemis n’aveugloient pas les yeux des 
ceux qui peuvent plus facilement le calumniér, et portér envie à ces belles qualités, que 
l’egalér à cet egard. Il y a un tres savant home en Engleterre qui indirectement (au moins) 
travaille à le discreditér. quand son travail paroitra, je ne sois pas si le monde en profitera 
tant, mais il êt bien, et semble ny pensér plus, au moins il travaillera à son aise come s’il 
fût deja Evêque. Je n’ay pas manqué dans une occasione depuis que je suis venu ici de 
ecrire à Mons1* l’Evêque de Salisbury avec le même eloge de Mons1* Clerc parcque je savois 
que Mons1* l’Evêque lui même l’estime infinement, Et quand il avoit receu et leu avec Mr 
Allix alla campagne son comentaire seul sur genese, l’un et l’autre ne pouvoient pas 
s’abstenir des louanges extraordinaires qui se trouvent dans la letre del Evêque. Que lui 
l’estimoit come la plus belle ouvrage qui avoit jamais paru encore de cette sorte, Et que 
M. A- qui etoit connoisseur disoit qu’il esperoit baucoup du dessein dans une telle main, mais 
ce qu’il avoit leu del ouvrage même, surpassoit encore baucoup. Mais non obstant de tout 
cela il n’y aura rien à faire pour un home de si grand merite en cet pais là, et principalement 
pour cette raison que je vous ay dit, Figulus figulo invidet. C’êt une pitié q’un si bel esprit 
et honête home doit être exilé (pour ainsi dire) en cette ville parmi les marchands et les 
artisans qui ne veulent pas donnér une sols pour encouragér un home de merite, Qui n’a 
rien q’une petite pensione de 500 francs del Eglise des Arminiens. Et à cette heure ayant 
marrié la fille ainé de Monsr Leti (qui a plus d’esprit que toute la reste della maison) il a

4L traductione ... Englois: H. Hammond, A Paraphrase and annotations upon all books of the New 
Testament, 1653. H. Hammond, Novum Testamentum ..., übers, von J. Le Clerc, 2 Bde, 1698, 1699.
14 savant home: nicht ermittelt. 18 ecrire: nicht gefunden. 18 l’Evêque de Salisbury: G. Bur­
net. 20 genese: J. Le Clerc, Genesis, 1693. 21 letre: nicht gefunden. 29t ayant marrié: Le
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une famille et des enfens à entertenir. Quand Monsieur l’Evêque de S. etoit ici il etoit son 
favori des touts autres: mais je sais il n’ose pas faire le bien pour lui qu’il vouloit. Il feroit 
honeur all université d’Oxfort si on lui voudroit donnér une petite profession des langues, 
ou quelque chose semblable. Mais nous avons nos bigots en Engleterre qui ont le dessus en 
touts societés aussi bien que parmi vos Lutheriens.

Les deux ouvrages de nos deux Evêques Englois l’un sur la Genese et l'autre sur la 
Pentateuque etoient envoyés à Monsr Clerc[.] Il y a del Eruditione et bonnes remarques, 
mais peu de leurs chefs, et seront baucoup obscoursi par l'ouvrage dont je viens de vous 
ecrire. J’avois conseillé à Mr Clerc d'ecrire sur la verité della religeon chretienne, en l’esta- 
blissant sur ses principes della maniere plus claire, plus forte, et plus sincere qu’il pouvoit 
pour s’exculpér, au moins exonerér sa conscience devant tout le monde. Et non obstant 
qu’il a fait dans la defense des sentimens des theologiens de Hollande dans un chapitre 
apart, et qu’il me disoit allora quil s’excuse s’accuse en quelque fasson: pourtant il a enter- 
pris cet dessein et a fait quelque progres dans une traité qu’il veut intitulér del incredulité. 
Mr Simon a imprimé depuis peu Reflexiones nouvelles sur les versiones du N. Test. J’ay veu 
l'impression de Paris l’autre jour envoyé à Mons1 Leers pour la faire reimprimmér à Roter­
dam. la traité de celebre MonsrLock del educatione della jeunesse a êté reimprimé En Engle­
terre et augmenté d'un tiers par l'auteur. On a trouvé En Engleterre un manuscrit en 
langue Persienne fort ancienne par laquel on espere apprendre baucoup della philoso­
phie et la theologie des Anciens Perses[,] c’êt le sujet de ce manuscript tombé dans les 
mains d'un habile home qui va le traduire. {...)

(PS.)
C’étoit un president de quelque cour de justice à Bruxells qui travailloit principale­

ment sur cette edition des diplomes etc. come la vótre[,] c’êt tout ce que je pouvois appren­
dre sans en être bien assuré ny plûs: mais apparement avec le bombardement de cette ville 
ce dessein êt mis en l’air aussi.

Clerc heiratete 1691 Maria Leti. 6 l’un sur la Genese: S. Patrick, Bischof von Ely, A Commentary 
upon the first book of Moses, called Genesis, 1695. 6f. l’autre sur la Pentateuque: R. Kidder, Bischof
von Bath und Wells, A Commentary on the fio e Books of Moses, 1694. 12 Za defense ... Hollande: J.
Le Clerc, Défense des Sentiments ..., 1686. 14 incredulité: J. Le Clerc, De l'incrédule, 1696.
15 R. Simon, Nouvelles observations sur le texte et les versions du Nouveau Testament, 1695. T7 J- Locke,
Some Thoughts concerning Education, 3. Aufl. 1695. 21 habile home: gemeint ist wahrscheinlich
Th. Hyde, welcher in seiner Historia religionis Persarum, 1700, aus alten Texten zitiert. 23 presi­
dent: J. B. Christyn, vgl. Burnett an Leibniz, 4. November 1695 (Druck in 1,12). 24 edition: Recueil
des traitez, 4 Bde, 1700. 25 bombardement: 13—15. August 1695 durch die Franzosen.
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Chere Mons1* je voudrois bien aprendre de vous les veritables regles des commass demi- 
comass et autres punctuationes dans les periodes car je ne sais s’il y a des raisons bonnes et 
fixes pour cela ou si sont arbitraires, l'esperance d’une nouvelle edition de fameux livre 
de Mr Stillingfleet Evêque de Worcester en Engleterre êt toute perdue. Il avoit cet des­
sein, mais à cause della peu de santé l’a quité. Mr Benoit a fait à cette heure la Dernier 
Volume de son hist. del edit des Nantes^ c’êt l’ouvrage plus considerable qui a paru ici il y a 
quelque temps mais c’êt un grande prejudice (pour moy) contre la sincerité del hist. qu’il a 
voulu inserér les fables des petits prophetes de Dauphiné que touts conoissent à cette heure 
être une imposture.

467. Leibniz an Étienne Baluze
Hannover, 13.ƒ23. September 1695.

Überlieferung:
L1 Konzept: LBr. 30 Bl. i—2. 1 Bog. 4º. 2 1/2 S. Der Bogen ist die linke Hälfte des Kouverts 

eines Briefes an Leibniz. Auf Bl. i rº und Bl. 2 vº quer zu L1 Reste der Aufschrift von un­
bekannter Hand: „Monsieur] Monsieur [..J Conseiller [...] Electoral!...] Brounsv[...] à 
[...] franco“. Siegelreste. Am Kopf Vermerk von Leibniz* Hand: „Ad Baluzium Septembr. 
1695“. Mit zahlreichen Änderungen. Abweichungen gegenüber L2.

L2 Abfertigung: Nantes Bibl. Municipale Collection Labouchère, Fonds franç. 1 Bog. 40.2 1/2 S. 
Mit wenigen Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)

Vir Celeberrime

Cognitam mihi inde a peregrinatione mea Gallica virtutem et doctrinam Tuam, malui 
apud alios praedicare (quanquam in re notissima nihil opus erat) quam Tibi ipsi occu­
patissimo in profuturis ad posteritatem laboribus Viro obstrepere. Nunc autem oblata 
scribendi causa spero literis istis apud Te veniam paratam fore.

21 (j) Memini Te olim mihi coram (—) (2) Memini me olim apud vos humanitatis tuae fructum (a) 
percepisse (&) non mediocrem percepisse. | Ex eo reversus ad nostro bricht ab, gestr. | Ex eo (aa) malui (bb) 
reversus ad nos malui virtutem tuam | apud gestr. | et doctrinam (3) Memini me (4) cum olim (a) Parisiis 
(b) Lutetiae Parisiorum humanitatis tuae fructum non mediocrem (aa) percepisse (bb) perceperint ma­
lui (5) Cognitam mihi L1 22 in re notissima erg. L1 22 f. occupatissimo (i) in laboribus (a) prof 
bricht ab (b) reipublicae profuturis viro obstrepere. Nunc est qvod (2) in profuturis L1 23 Nunc vero 
oblata L1 24 veniam (i) speratam (2) paratam L2

4 E. Stillingfleet, Origines Sacrae, 1662 u. ö., vgl. Burnett an Leibniz, 27. Nov. 1695 (Druck in
I, 12). 5 E. Benoist, Histoire de l'edit de Nantes, 5 Bde, 1693—95.

Zu N. 467: Leibniz’ Brief wird in N. 484 erwähnt. Er wurde veranlaßt durch Hermann von der
Hardts Wunsch, für sein Magnum oecumenicum Constantiense concilium Handschriften aus französi­
schen Archiven benutzen zu können; vgl. N. 484. Eine Antwort Baluzes liegt nicht vor.

44 LEIBNIZ I/11
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Rudolphus Augustus Brunsvicensium et Luneburgensium Dux Serenissimus, Augusti 
filius, qui Guelfebytanam Bibliothecam condidit, etiam literarum et rerum praesertim 
Ecclesiasticarum studio laudatissimo parenti non concedit; jussitque non ita pridem multos 
colligi libros fugientes superioris seculi ex quibus Historia Ecclesiarum Germaniae lucem 
accipit. Sed et longius solicitudinem extendit, et nuper Hartio viro docto in mandatis 
dedit, ut conquirat quae ad Constantiense Concilium facere possint. Duo Actorum Concilii 
hujus Codices Manuscript! a me sunt suppeditat!. Tertius Lipsia accersitus est. Sed cum 
Gerson caeterique vestri magna fuerint pars Concilii judicabat Princeps a vobis inprimis 
obtineri posse quae alibi desint. Tum ego Te nominato subjeci, eam esse eruditionem Tuam 
et in eruendis monumentis perspicaciam et felicitatem, eam vim judicii, ut nemo melius 
possit; eam vero humanitatem et ad recta propensionem, ut si modo commode res fieri 
queat, nemo promtius velit juvare. Quid multa? in me recepi hanc ad Te scribendi provin­
ciam[,] Itaque magnopere me Tibi obstringes si vacabit indiculum aliquem mittere inedi­
torum scriptorum, monumentorum, dissertationum, quibus res atque Acta Concilii Con­
stantiensis augeri atque illustrari posse existimes. Ex quibus si nobis deficientia quaedem 
etiam impetrari aliquando munere tuo possint, tanto majus beneficium erit, quod in nos 
conferes non immemores futuros, neque ingrates.

3 Ecclesiasticarum (j) cura (2) studio L1 3 concedit, (j) Curat ille (2) jussitqve l1 4 Historia 
(j) Reformationis (2) Ecclesiarum L1 6 ut (j) colligat (2) conqvirat L1 7 suppeditat ex ipsa 
Augusta Bibliotheca L1 9 inprimis (j) sperari (2) obtineri L2 10 esse (j) candorem (2) 
eruditionem L1 10 et in eruendis ... felicitatem, erg. L1 10 monumentis | dijudicandisqve gestr. | 
perspicaciam L1 L2 ii et (j) in publica commoda (2) ad recta propensionem erg. L1 12 juvare. 
(j) Itaqve rogare audeo (2) Qvid multa? L1 14 monumentorum, dissertationum erg. L1 15 exi­
stimes. (j) Qvoniam si qvae (2) Ex qvibus si L1 L2 17 qvod in nos ... ingratos. Qvanqvam nec edi­
torum minus obviam notitiam aspernemur. erg. L1

3 jussitque: Herzog Rudolf August besaß in seiner Handbibliothek in Braunschweig eine umfang­
reiche Sammlung von Schriften zur Reformationsgeschichte. Von der Hardt veröffentlichte ein Verzeich­
nis dieser Schriften: Antiqua literarum monumenta: Autographa Lutheri aliorumque celebrium virorum, 
ab A. 1517. usque ad A. 1546,1.1—3, 1690—1693. 5 f. in mandatis dedit: vgl. von der Hardts Ankün­
digung der Ausgabe der Konzilsakten in.4ete erud., Dez. 1695, S. 557—559. 7L Tertius...accersitus: 
In den Prolegomena zu t. i des Magnum oecumenicum Constantiense concilium (1697, S. 15 f.) schreibt 
von der Hardt, er habe durch die Vermittlung Otto Menckes durch Christoph Pfautz aus der Universitäts­
bibliothek Leipzig mehrere Handschriften zum Konstanzer Konzil erhalten. In diesem Falle ist wohl 
Ms 1316 gemeint. 8 Jean Charlier Gerson, Kanzler der Universität Paris, nahm als Gesandter Frank­
reichs am Konzil von Konstanz teil. Von der Hardt veröffentlichte Schriften von ihm zum Konstanzer 
Konzil.
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Exemplum Codicis Diplomatici mei, ad gentium jura noscenda aliquid fortasse con­
ferentis per Bibliopolam Batavum ad Te venisse spero. Nemo Te talium judex intelligentior 
temere nominari potest, cui tanta est cum monumentis familiaritas. Et quanquam videatur 
desiderare tenuitatis meae conscientia, ut illam judicandi severitatem deprecer, quam si 
sumas, praeter unam in edendo fidem et diligentiam, nihil mihi reliquum erit; suffecerit 
tamen vel hanc apud Te tueri laudem, caeterarum vero jacturam redimere profectu discendi, 
si mihi errores meos indicare digneris. Vale. Dabam Hanoverae 13/23 Septembr. 1695.

Aestimator virtutis Tuae professus Godefridus Guilielmus Leibnitius

P. S. Est mihi Johannis cujusdam Vitodurani olim apud Helvetios Monachi Chronicon 
breve Ms1“11, sed in fine mutilum. Nam finit in anno 1277. Ubi scilicet narravit Johannem 
Papam XXI ruina palatii afflictum expirasse, cum sedisset anno I2jj. Sic enim fere 
verba habent. Plura autem sequi debere, tum ex libro tum ex relatione Vossii intelligitur. 
Quod si Tuo beneficio supplementum impetrari posset, rogarem Dnum Brosseau Smi Elec­
toris mei nomine dudum apud vos Residentem, ut descriptionem procuraret.

468. LEIBNIZ AN PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG
[Hannover, 13. (23.) September 1695.] [450. 476.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 84 Bl. 25—26. 1 Bog. 40. 8 Zeilen auf Bl. 25 vº. Mit gering­
fügigen Änderungen. — Auf Bl. 25—26 h von N. 447. — Gedr.: Feder, Comm. epistola 
1805, S. 396-397-

i Exemplum mei Codicis Diplomatici (j) qvo Gentium jura nonnihil illustrantur (2) ad Gentium L1 
2 spero, (j) Haec (2) Talia Te inprimis judice stare cadereqve agnosco, qvo nemo rectius de monu­
mentis Historiarum judicat. Etsi conscientia tenuitatis meae (a) cogit (è) facit ut (3) Nemo Te talium judex 
L1 3f. familiaritas, (j) Cogit tamen tenuitatis meae conscientia, ut severiorem illam personam depre­
cor (2) Et qvanqvam ... deprecer L1 5—7 suffecerit... digneris, erg. L1 8 Aestimator... Leibnitius 
fehlt in L1 10 mutilum, (j) si qvidem (a) ut Vossius refert Historiam (è) Vossio credimus, nam meum 
exemplum non (2) nam L1 11 f. Sic enim ... habent, erg. L1 12 — 14 intelligitur, (j) Qvod si Tibi 
est ad manus unde suppleri (a) lacuna (b) defectus possit (2) Qvod si ... posset, (a) curarem per (aa) 
amicum ut describeretur (bb) Dn. Brosseau Residentem nostrum, ut describeretur (ò) rogarem L1

2 Bibliopolam Batavum: R. Leers, vgl. auch I, 10 N. 298. 9 Chronicon: Leibniz hatte die
Handschrift des Johannes Vitoduranus durch Gerhard Meier erhalten und veröffentlichte den Text 
dieser Handschrift in seinen Accessiones historicae, t. i, 1698. 12 ex relàtione Vossii: G. J. Vossius
schreibt in De historicis latinis hb. III, lib. 3, cap. 9, ed. 2,1651, S. 799, Johannes Vitoduranus habe eine 
Geschichte der Zeit von 1215 bis 1348 geschrieben, das Manuskript befinde sich im Kloster St. Galien; 
vgl. Leibniz, Accessiones, praefatio.

Zu N. 468: Die Abfertigung (nicht gefunden) antwortet ani N. 447 und wird beantwortet durch

44*
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La puissance des Princes n’est pas la même en tout temps ny en tous lieux. J'ay donné 
des vieux traités dans mon Code Diplomatique, par lesquels on voit, que bien souvent les 
principaux Vassaux et les bonnes villes garantissoient les traités faits par leurs Rois ou 
Princes, et promettoient de ne les point assister en cas de rupture, mais ce temps n’est 
plus. Cependant tout le corps de l’Estat a un pouvoir absolu au besoin sur les biens, et même 
sur les personnes des sujets (soit que la souveraine puissance consiste dans le Prince, ou 
dans quelque assemblée, seule ou jointe au prince[,]. Mais les sujets ne deviennent point 
esclaves pour cela, On voit par exemple, qu’ils ont la liberté de changer de maistre, et de 
se faire naturaliser ailleurs. La pratique l’autorise aussi bien que la raison.

469. JOHANN GEORG SCHAETZ AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 13. (23.) September 1695. [504.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 804 Bl. i. 40. 2 S.

HochEdler Vester Sonders Hochgeehrter Herr Hoffraht.

Deßelben geehrtestes vom ioten hujus ist mir vorgestern Abends mit der Post wohl 
geworden, und werde ich den Einschluß an den Herm Morel, künfftigen Montag geliebt es 
Gott, in deß Herm Graven couvert, mit dem Nürnberger bothen nacher Amstatt ver­
schaffen.

Nachdem auch umliegendes an Meinen hochzuehrenden Herrn Hoffraht, ni fallor mit 
denen Franckfurter brieffen, mir zugekommen, so hab es demselben hiemit zu übersenden 
nicht ermangeln wollen. Die Franzosen mögen von deß Marechall de Bouflers arretirung 
sagen waß Sie wollen, so ist selbige gleichwohl dazu gut daß mann den intendirten Zweck, 
nemblich die loßgebung beyder gamisons von Dixmuden v. Deinse, dadurch erhalten und

9 raison | qvoyqv’il y ait qvi contredisent gestr. | L

N. 490. Das Datum entnehmen wir aus N. 490. 1—5 J'ay donné... plus: vgl. dazu Leibniz, Cod. jur.
gent. dipl., 1693.

Zu N. 469: K ist das erste Stück einer Korrespondenz, die, sporadisch geführt und von geringem 
Umfang, sich auf die Jahre 1695—1696 und 1699—1702 erstreckt. — K antwortet auf den in Z. 14 er­
wähnten Leibnizbrief (nicht gefunden), dem der in Z. 15 erwähnte nicht gefundene Leibnizbrief an A. 
Morell beigeschlossen gewesen war. Beilage zu K war (offenbar eine Abschrift von) N. 457 (nicht gefun­
den), Beischluß zu K war vermutlich N. 458. 15 künfftigen Montag: 16. (26.) September. 16 Herrn
Graven: Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 20 —S. 693,2 Bouflers arretirung ...
Distichon: Am 5. September 1695 hatte der französische Marschall Bouflers, der Kommandant der
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Franckreich künfftig das cartel und andere pacta bellica genauer zu beobachten ins künff­
tige obligirt werden möchte. Vor das artige Distichon sage ich dienstl. danck, muß aber 
derer Schuldener bleiben, weil ich dergleichen in meiner geringen boutique nicht habe, und 
meine vena je und allezeit ganz außgetrocknet gewesen. Ich bin nebst dienstl. Empfehlung

Meines hochgeehrten Herrn Hoffrahts schuldigster diener

Wolffenbüttel. den I3ten 7bris 1695. J. G. Schaetz.

470. GABRIEL D’ARTIS AN LEIBNIZ
Hamburg, 14. (24.) September 1695. [463. 506.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 18 Bl. 21 — 22. 1 Bog. 8°. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. 
Bibl. verm.

à Hambourg ce 14 Septembre 1695.

La derniere lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’écrire m’a êté rendüe assez à 
tems pour m’empecher de mettre votre nom dans mon Journal en y donnant les extraits de 
la precedente. Vous verrez que je n’y ai pas mis la remarque qui regarde M. Le Noble par­
cequ’elle a besoin de quelques éclaircissemens. Premierement le Heros de l’historiette dont 
il s’agit n’est pas donné pour Comte de Gleichen mais pour Prince et puis Duc de Westphalie 
nommé Eberard. M. Le Noble dit seulement dans sa preface qu’il a tiré plusieurs faits d’un 
memoire qui lui a êté fourni par une Dame qui les avoit tirez des Archives de la Maison de 
Gleichen dont les Comtes se pretendent descendus de cet Eberard Duc de Westphalie. 
2° Il ne dit pas aussi que ce Duc ait eu deux femmes à la fois. Mais seulement qu’il épousa la 
fille de Noradin sa liberatrice aprez la mort de sa première femme. Et quant à ce qu’il 
peut avoir confondu Ervord avec Erford il est aisé de le savoir puisqu’il en parle comme

Festung Namur, kapituliert und war durch die Alliierten festgenommen worden (vgl. auch N. 76, N. 78 u. 
N. 80). Dadurch sollten die Franzosen bewogen werden, die am 28. und 30. Juli in Gefangenschaft gera­
tenen alliierten Garnisonen der Städte Dixmuiden und Deynze freizulassen. Gemäß dem zwischen den 
kriegführenden Parteien am 7. Januar 1691 geschlossenen,,cartel“ (vgl. Theatrum Europaeum, 14, 1702, 
S. 50f.) wären die Franzosen längst zur Gefangenenfreilassung verpflichtet gewesen. Nachdem die For­
derung der Alliierten durch die Franzosen erfüllt war, wurde Bouflers am 16. September wieder freige­
lassen. Leibniz verfaßte aus Anlaß der Gefangennahme ein lateinisches Epigramm an die Franzosen, 
das er auch ins Französische übersetzte; vgl. N. 457.

Zu N. 470: K antwortet auf N. 463 und wird beantwortet durch einen oder zwei Leibnizbriefe 
von Ende September/Anfang Oktober 1695 (nicht gefunden,vgl. N. 506). 14 precedente: N.448.
14 M. Le Noble: vgl. N. 463.



694 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 471

d’une ville où l'on voit encore aujourdhui le tombeau de ce Duc de Westphalie et des deux 
femmes qu’il épousa l'une aprez l’autre. S’il a avancé un fait si considerable sans en être bien 
instruit il merite bien d'en être relevé.

J’ait dit deux mots en passant dans mon Journal du 26 Aout de l’eguille qui marque le 
Nord sans declinaison, il est vrai que je m’y suis servi du mot de variation au lieu de decli­
naison qui est plus propre et plus marin. C’a êté faute d’attention. Si j’en puis aprendre 
quelque chose de plus particulier j'en instruirai le public. Je ne manquerai pas aussi de 
remarquer à la premiere occasion ce qui regarde M. Menage en disant comme vous le sou­
haitez qu’il y a des gens qui doutent de la fidelité du raport qu’a fait sur son sujet l'auteur 
de la vie de M. Colbert. (...)

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de La Cour de S. A.E. deBrunzwic à Wolfembutel.

471. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 14. (24.) September 1695. [238. 498.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 91. 4º. 2 S.

Gleich jetzo erhalte dessen geehrtes vom 12 Sept. nebst des Hn D. Behrens Epistola. 
Diese sol dem Octobri Actorum richtig inseruit werden, welcher verhoffentlich ante Calen­
das Octobris fertig seyn sol, damit wir einmahl wieder in die Ordnung kommen. Ich sehe, 
daß dieser Mann einen feinen stylum schreibet. Wie, were es den nicht Sache, wan Er in 
zukunft etwa dan undt wan ein medicinisch buch ad Acta extrahirte, oder von seinen eige­
nen observatis, die ihm in praxi Medica vorgekommen, ein undt anders communicirte? 
Ich muß gestehen, daß ich mich von unsern H1111 Medicis fast desereret finde, weil sie lieber 
recepte schreiben, die nicht viel mühe erfordern undt wol bezahlet werden. Der September 
der Actorum ist vor etzlichen tagen fertig worden; ich vermeine solchen nechsten Diengstag

5 declinaison: Die Bemerkungen von Leibniz über die Ausführungen von d'Artis im Journal de 
Hambourg vom 26. August 1695, Bd 3, S. 140 waren wohl in N. 463 enthalten 7 instruirai le public: 
nicht erschienen. 8 remarquer: Vgl. Journal de Hambourg vom 23. September 1695, Bd 3, S. 207: 
„A propos (l’ancienne genealogie je dois dire ici qu’une personne qui a connu particulierement feu M. 
Menage croit pouvoir s’inscrire en faux contre ce que l’Auteur de l’histoire de Jean Batiste Colbert lui 
a imputé, et qui pourroit faire tort à la memoire de ce savant homme. On pretend que M. Menage avoit 
le coeur trop bien placé et l’ame trop desinteressée pour s’être offert à faire descendre M. Colbert des 
anciens Rois d’Escosse." Vgl. dazu N. 460. > 9 l’auteur: G. Courtilz de Sandras.

Zu N. 471: K antwortet auf einen Leibnizbrief vom 12. (22.) Sept, 1695 (nicht gefunden) und 
wird beantwortet durch einen Leibnizbrief an Mencke wohl von Anfang Qkt. (nicht gefunden). Beilage
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bey hiesigen buchhändlem zum Einschlag an Hn Förstern unter zu bringen. Gegen die Messe 
sol auch, geliebts Gott, Sectio VIII. Suppl. Tomi II fertig seyn. Von H. P, Sturm ist weiter 
nichts eingelaufet. Scheinet auch der liebe mann mache sich alt, undt werde sich nicht groß 
in subtilitäten mehr einlassen. Daß ich bißher im Schreiben was seumig gewesen, ist ge­
schehen theilß weil ich eben nicht sonderliches zu berichten gehabt, theilß auch wegen 
überhäufter geschäfte. Wan von der Dynamice noch was in die Acta dieses jahres kommen 
solte, were es damit hohe zeit. Den der December wird meistens nur auß dem Indice rerum 
et Auctorum bestehen. Es hat aber mein Hochgeehrter Patron hierin nach belieben zu dis­
poniren. Daß vormahlen beygefügt worden, es würde der Verfolg dieses Schediasmatis dem 
nechstfolgenden Monate inseriret werden, hat zwar in dero Concept nicht gestanden, ist 
jedoch auß dessen damahligen Schreiben genommen worden. Vielleicht wird bekant seyn, 
wie sich der H. De la Hire in seinen A. 1694 edirten Memoires auch an den Hn D. T. gerieben. 
Scheinet also, daß die Frantzosen denen Teutschen ihre gloire gem beschneiden. H. P. 
Kochansky wird die künftige Messe, oder noch vor derselben alhier seyn; wie Er sich dan 
jetzo im Döplitzer bade befindet. Geniest aber Leipzig nicht einmal die Ehre, M. h. Patron 
zu sehen? Das alte Nescio qua natale solum etc. gilt nichts mehr. (...} Leipzg den 14 Sept. 
1695.

472. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ 
Gotha, 16. (26.) September 1695. [454.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 87—88. 1 Bog. 8°. 2 S. - Auf Bl. 87 vº L2 von 
Leibniz an Tentzel, 2. Dezember 1695 (Druck in I, 12).

zu Leibniz’ Brief vom 12. (22.) Sept. waren N. 462 und vermutlich N. 464. Aus N. 406 geht hervor, daß 
Leibniz außerdem am 12. (22.) Juli (?) Mencke einen (nicht gefundenen) Brief geschrieben hat. i Mes­
se: Michaelis-Messe im Oktober. 6 Dynamice: Leibniz, Specimen dynamicum, vgl. SV. und N. 238.

9 Verfolg: Der Hinweis, der zweite Teil des Specimen dynamicum werde im Maiheft der Acta eru­
ditorum erscheinen, findet sich auf S. 157 der Acta crud., 1695. 11 Schreiben: Leibniz an Mencke,
i. (ii.) März 1695 (nicht gefunden). 12 in ... gerieben: In den Memoires de mathematique et phy­
sique, 1694, ist eine Abhandlung vom Juni 1686 (Examen de la courbe formée par les rayons réfléchis 
dans un quart de cercle, S. 79—96) abgedruckt, in der Ph. de La Hire E. W. von Tschirnhaus* Berech­
nung der Brennlinie (Inventa nova, exhibita Parisiis Societati Regiae Scientiarum, in Acta crud., Nov. 
1682, S. 364—365) kritisiert. In der Rezension der Memoires in Acta erud., Nov. 1695, S. 495 —501 
wird darauf hingewiesen, daß Tschirnhaus die von de La Hire bemängelten Fehler bereits in Methodus 
curvas determinandi, quae formantur a radiis reflexis (Acta erud., Febr. 1690, S. 68 — 73) berichtigt habe.

16 Nescio ... solum: Ovid, Ex Ponto libri, I, 3, 35.
Zu N. 472: K antwortet auf N. 454 und wird durch Leibniz an Tenztel, 2. Dezember 1695 (Druck
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Brevibus litteris Tuis breves reddo, domoque, nihil amplius ex commercio Tuo littera- 
rio mecum communicari, quod plurimum splendoris Colloquiis meis adferre tute cognitum 
perspectumque habes. Qua in re si pristino more perrexeris, nec mihi forte deerunt Tibi 
grata, a quibus tamen exponendis penuria temporis nunc prohibeor, quod responsum meum 
exspectat tabellarius Amstadiensis, qui has simul transfert. Prolixissimo interim adfectu 
exosculor summam benevolentiam Tuam, qua Serenissimis Ducibus me meaque studia 
commendare haud desinis. Sed jam nihil magis in votis habeo, quam ut subsidia ad Germa­
nicam Lutheranismi Historiam mature impetrem: quamprimum enim absolvero Latinam 
Defensionem Conringii vestri urbisque Lindaviensis adversus Coenobium, quae jam sub 
manibus fervet, omnem operam collocato in isto Opere Germanico, cujus primam partem 
usque ad mortem Lutheri Bibliopolae nundinis Lipsiensium Paschalibus sistere promisi, 
jamque fratrem natu minimum apud me habeo, qui ex quibuscunque Chronicis ac libris 
idonea colligit, a me postea in ordinem redigenda, debitoque modo exornanda. Interea 
studiose adnoto, quaecunque ad Numismata Saxonica et Brandeburgica facere invenio: 
haec enim scripta quo diutius premuntur, eo perfectius ornatiusque in publicum prodeunt, 
cum praecipue subsidia ab aliis exspectanda multum temporis sibi postulent. Hunc in 
finem mensi Colloquiorum Julio Catalogum Brandenburgicorum inserui, felicem me rem­
que publicam praedicaturus, si ex scriniis Tuis augmentum acceperit. Saxonicorum Cata­
logus multo est prolixior, et priusquam edatur, ex Haugwitziano Thesauro Dresdensi adhuc 
supplendus, cui tamen Amstadiensis in hac quoque familia minime cedit, praesertim, ex 
quo Clauderiana Sylloge auctus est. Eandem in rem Reverendissimum Molanum compello, 
cui ut inclusum tradi cures epistolium, observantissimo rogo. Augmentum Schedii de Dis 
Germanis, cum nuper exposceret Bibliopola, alteri ut traderet, concessi, cui non invidebo 
Collectanea mea, si voluerit. Codex Carolinus desiderio primus, tempore ultimus prodibit,

in I, 12), beantwortet. Beilage war ein nicht gefundener Brief Tentzels an G. W. Molanus.
6 Serenissimis Ducibus: die Herzoge Rudolf August und Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel. 
7f. Germanicam Lutheranismi Historiam: Tentzel, Historischer Bericht, vgl. SV. 9 Defensio­
nem Conringii: Es geht um H. Conring, Censura Diplomatis quod Ludovico imperatori fert acceptum 
Coenobium Lindaviense, 1672. Tentzel hatte sich bereits in Monatl. Unterr., Mai u. Juni 1693, S. 378—479, 
mit dem Streit um Conring beschäftigt. 1700 erschienen seine Historicae Vindiciae. Zum Streit um die 
Lindauer Urkunde vgl. M. Lipenius, Bibliotheca juridica realis, i, 1757, S. 235t. ii Bibliopolae: Th. 
Fritsch. 12 fratrem: Polycarp Tentzel. 14 Numismata Saxonica: vgl. N. 454 Erl. 17 Collo­
quiorum: vgl. Tentzel, Monatl. Unterr., Juli 1695, S. 529—620. 19 Haugwitziano Thesauro: wahr­
scheinlich Münzsammlung des kursächs. Oberhofmarschalls Friedr. Adolph von Haugwitz. 21 Clau­
deriana Sylloge: nicht ermittelt. 22f. de Dis Germanis: vgl. N. 131. 24 Codex Carolinus: vgl. SV.
u. N. 454 Erl.
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quoniam Bibliopolam sumtus facientem expiscari nondum potui. Gothae XVI. Septembr. 
MDCXCV. (...)

Sculptor noster monetarius pro sui excusatione dixit, se Brunsvigae hospitium Tuum 
apud homines sibi notos non potuisse expiscari: occasionem Te venerandi praesentem in 
alias nundinas differens.

473. AVERARDO SALVIATI AN LEIBNIZ
Paris, 27. September 1695. [382.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 799 Bl. 10—11. 1 Bog. 4°. 2 S. von Schreiberhand. Eigh 
Unterschrift. Aufschrift von Schreiberhand. Siegel.

Paris ce 27. 7bre 1695

Je n’ay pas repondu plùtòt à celle que vous m’avés fait l’honneur de m’escrire le 15 de 
Juillet parce que j’ay voulu auparavant avoir reponce des Marchands de Lyon sur vostre 
derniere proposition; ceux de cette Ville n’ayant pas voulu y entrer et persistans à dire 
que si vous voulés envoyer les exemplaires de vostre livre on le debitera et on vous en 
tiendra un bon et fidele compte et on vous envoyera ensuite au prix des magasins les li­
vres que vous desirerés. à l’egard de ceux de Lyon on m’a mandé qu’ils ne peuvent pas donner 
fueille pour fueille attendu que leur papier est plus grand et plus fin et l’impression diffe- 
rante et qu’il faudroit metre chaque chose à son prix et cette discution ne me paroit pas 
recevable outre que la pluspart des livres qu’ils proposent sont des Philosophies, theologies, 
oeuvres de St Thomas, de saint Bernard, de saint Bonaventure et autres scolastiques et 
contemplatifs qui ne me semblent du tout point estre à vostre usage. On me mande aussy 
de Lyon qu’il y a un imprimeur à Geneve qui fait dessein de l’imprimer, ce qui vous cause­
roit du prejudice. Si vous souhaités d’en envoyer quelque centaine d’exemplaires en cette 
Ville, je pourrois les faire passer par Mons par le moyen de Monsieur le Major de cette 
place à qui je les ferois recommander par madame sa soeur qui est de mes amies et par ce 
moyen on pourroit eviter des droits, et je crois que vous pouvés trouver des commodités 
d’Hannover à Bruxelles. Je prierois mon Advocat qui est un Homme tres sçavant et fort

3 Sculptor: nicht ermittelt. Vgl. auch N. 454.
Zu N. 473: k antwortet auf N. 382, spätere Briefe der Korrespondenz sind nicht bekannt. 

14 vostre livre: Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., 1693.
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avant dans le commerce du monde de les faire debiter sans les faire passer par le canal des 
libraires et on les vendroit mieux de cette façon; si vous approuvés cét expedient il faudroit 
n’en envoyer que cent à la fois ..)

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conselier de S. A. E. de Brunswic Hanover

474. JOHANN VALENTIN SIEGEL AN LEIBNITZ 
Den Haag, I7./27. September 1695. [261.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbïbl. Ms XLI 1814, 3 Bl. 3. 
4°. i S.

à la Haye ce 17/27 de 7bre 1695.
(S. übersendet la traitté cy joint, den Leibniz vor langer Zeit erwähnte. S. hat ihn am letzten Samstag 

mit Hilfe des Monsr l'Envoyé Valckenir erhalten. S. bietet seine weiteren Dienste an.)

475. THOMAS RYMER AN LEIBNIZ 
London, 17./27. September 1695. [403.]

Überlieferung:
K1 Konzept: London British Museum. Hari. 4713 Bl. 5—6. 40. 4 S. — Gedr.: Th. D. Hardy, 

Syllabus of thedocuments ... contained in the collection known as „Rymer's Foedera", Vol. I, 
London 1869, S. CXIX N. XII.

K2 Konzept: London British Museum. Hari. 4713 Bl. 8—10. 12º. 3 S.
K8 Abfertigung: LBr. 793 Bl. 6—7. 1 Bog, 40. 3 S. (Unsere Druckvorlage.)

Zu N. 474: Bei der Beilage handelt es sich wahrscheinlich um den von Leibniz erbetenen (vgl. N. 
261) Vertrag Kaiser Karls V. mit dem König von Dänemark über den Sundzoll von 1544 (gedr.: Leibniz, 
Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700, S. 233—240), da Leibniz’ Bitte um den Vertrag über Subsidien- 
zahlungen der Generalstaaten an Heinrich IV. von Frankreich später erfüllt wird. Das zeigt die Beilage 
zu G. Germer an Leibniz, 23. November 1695 (Druck in I, 12), in der von einigen „pieses“ die Rede 
ist, „aus welchen erhellet, wie der Etat für diesem certo modo an Franckreich einige Subsidien gegeben“ 
(LBr. 308 Bl. 10). In einem Brief an J. G. v. Sparwenfeld vom 6. (16.) Dez. 1695 (Druck in I, 12) schreibt 
Leibniz, der Vertrag über den Sundzoll sei ihm vor kurzem geschickt worden. 10 erwähnte: vgl. N. 
261. 10 Samstag: 14. (24.) September.

Zu N. 475: Die Abfertigung antwortet auf N. 403 und wird beantwortet durch Leibniz an Th. 
Rymer, 23. Januar 1696 (Druck in I, 12). Sie gelangte wohl mit der Diplomatenpost des Residenten 
Beyrie an G. A. von Bernstorff, anschließend als Beischluß zu K von N. 87 an Leibniz. Beilage war eine 
Abschrift des Friedens- und Freundschaftsvertrages zwischen Heinrich VIII. von England und Franz I. 
von Frankreich vom 18. August 1527 (gedr.: Th. Rymer, Foedera, conventiones, literae..., 14, 1712, 
S. 218—227) sowie eine gedruckte Wiedergabe des Siegels dieser Urkunde (vgl. S. 699, Z. 18, „Ectypum“).



N. 475 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 699

V. C. Dno G. G. Leibnitio 
Thomas Rymer S. p. d.

Cum primum Intellexeram, a viro doctissimo D. Dre Smith, te de Antiquitatibus 
Brunswicensibus nonnulla meditari, statim quaecunque mihi occurrerant, excribenda, et, 
tandem per Stepneyum Nostrum, tibi mittenda curavi, quae si aliqualiter tibi grata sint 
gaudeo quidem; Nec ultra peto: quippenam qui multis modis tibi devinctissimum me scio; 
scillicet qui mihi dux et praecursor, qui mihi in hac provincia illustranda, tam faeliciter, 
tantaque cum laude praeluxisti. Et certe tibi grates quam possim maximas vel propter 
hoc rependo. animi tui et amicitiae indicem gratus amplector, in isto tractatu Gallico, 
quem mihi pro munere in ultimis tuis literis destinasti; At revera illum ipsum antea mecum 
habui, ut et fere omnia res nostras spectantia, quae in Codice Diplomatico tuo locum habent.

Alterum a te Volumen avide expecto, et si quid (quod penes me sit) te singularius 
adfectare comperirim, nulla mora, libentissime tibi id me mittere spondeo, unicum, quod 
tibi placere posse spero, pro secundo tuo volumine diploma selegi; scillicet tractatum inter 
H. 8. regem Angliae et Franciscum I. Franciae regem, sigillo fulgentem aureo, de quo videas 
Spelman Glossario voce Bulla; Et du Cange item voce Bulla, ubi ait consimilem (vide: 
alteram ejusdem tractatus partem) in Archivis Franciae servari, una etiam mitto istius 
sigilli aurei Ectypum. At tardius ad te veniunt meae literae, quia dudum vellem convenisse 
Dominum Berry (per quem tuas ad me perlatas fuisse audio) quod jam nunc sentio quam 
sit non facile. Eum enim semper res principum occupat et Negotia; me quoque ab hominum 
oculis semotum, in Archivis regiis continuo tenet labor improbus: ubi Eruo, Erudero, Effo­
dio: Et, inter putridas pelles, pulvere situque obvolutus, toto quotidie sordeo. Hinc enim 
ista regum autographa, a tanto tempore tenebris et putredini damnata, jam tandem, Rege 
jubente, lucem vident; Willelmo scillicet, sub cujus auspiciis lucem omnia, et libertatem 
spiramus.

Multum superest, utcunque infra paucos dies treugas facio: et ad primum volumen 
edendum me accingo. primas paginas tibi mittam, coeptis meis faveas oro. et ut bene valeas 
faxit deus.

dabam Londini 17/27 Septembris 1695.

5 mittenda curavi: vgl. N. 240 und 208. 9 tractatu Gallico: vgl. N. 403 Erl. 15 H. 8.: Heinrich
VIII. 16 H. Spelman, Glossarium, 1664 u. ö. 16. Ch. du Cange, Glossarium ... mediae et infimae 
latinitatis, 1678 u. ö. 19 Dominum Berry: Wilhelm de Beyrie. 24 Willelmo: König Wilhelm III.
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476. PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG AN LEIBNIZ 
Wien, 28. September 1695. [468.490.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 84 Bl. 30. 33. 31 — 32. 2 Bog. 40.7 S. von Schreiberhand. 
Eigh. Postskriptum und Unterschrift. Bibl. verm.

J’ay reçeu la votre du I2me courant avec bien de la Joye par la poste passée, et je 
voudrois vous pouvoir mander à l’echange des bonnes nouvelles de Hongrie, mais çette 
marche fatale, que nous avons fait pour passer la Theiss, nous a jetté bien loing, Il faut dire 
que l’Empereur est servy bien pis de baucoup, que le Roy Guillaume, n’est çe pas une honte 
que çes generaux et officiers, qui ont fait la guere depuis tant d’années de çe cotés 
là, ne connoissent pas mieux le pays, que de risquer toutte l’Armée, et mème des 
provinces entieres par un detour si honteux. Lippa estoit pris sans resistence, quoy que çe 
n’est pas un endroit de grande consequence, et qu’il n’y a pas eû çette grande provision 
comm’on a creû au commencement,Tital s’est rendu au premier abord; et les deux Commen- 
dants un des notres, et un des Rasciens en sont sorty eux mèmes, pour capituler avec l'En- 
nemy sans demander mème des otages, dans son propre camp, qui n’estoit fort que de 7000 
hommes, sans avoir tiré un coup de Canon, et quoy que l’Ennemy ait encor requitté çette 
place, par une Terreur Panique, ayant entendu le faux bruit qui couroit, comme si l’armée 
Turque avoit esté entirement defaite par la nótre, il a toujours ammené avec luy 1600 de nos 
trouppes prisonnier, et il auroit pû faire un grand Carnage, si il avoit sçeu, que notre 
Hopital des Malades, où ils se trouvoient cinq à six mille, n’en estoit éloigné que trois heures 
dans un pauvre village. Il coútera bien aux Transylvains leurs correspondence, eüe avec 
le Grand Turq pour le faire venir de çe cotéz là, quoy qu’il faut avouer, que çe peuple ait 
contribué plus en çe peu de temps, qu’il est à nous (dont pourtant l’Empereur a tiré le 
moins) que tout le temp qu’il estoit sous la protection du Turq, outre les grandmes insolences 
soufferts de nos Soldats, mais çe n’est pas chez nous là où il faut chercher la discipline mili­
taire. Le Sultan a retroussé son Chemin du cotéz de Temeswar, n’ayant pas pû affranchi le 
passage de Caransebes, gardé par le General Veterani, ainsi il n’y aura rien à apprehender

Zu N. 476: k antwortet auf N. 450 und wird beantwortet durch einen Leibnizbiief vom 20. November 
1695 (Druck in 1,12). 5L çette marche fatale: vgl. dazu den Beschluß des Kriegsrats vom 26. August 
1695 im Bericht über diesen Teil des Feldzugs (Theatrum Europaeum, 14,1702, S. 739—743). 7 l’Em­
pereur ... que le Roy Guillaume: vgl. N. 416 und N. 450. 10 Lippa estoit pris: vgl. N. 447.
12 Tital: vgl. N. 436. 12f. Commendants: Kommandant der raizischen Miliz war Stephan Brodan
Stetta. Zur Eroberung Titels vgl. Aleksa Ivic, I storia Srba u Vojvodini od najstarijix vremena do osni- 
vana potisko-pomorske granice (1703), Novi Sad 1929, S. 326—327. 25 Temeswar: vgl. N. 416.
26 Veterani: vgl. N. 447.
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cett' année pour la Transylvanie, et comme l’on dit que le Roy des Perses ait effective­
ment rompu avec la Porte, et qu’il y avoit une revolte en Asie et à Constantinople, outre le 
grand ravage que les Moscovites ont fait dans toutte la Crimée, ça pourra bien faire penser 
au Sultan de se retirer chez luy, et peutétre que çela avançera la paix, si ü est vray, que les 
loix Mahometanes portent, que si un Grand Sultan se mets en Campagne en personne, qu’il 
faut, ou qu’il ait fait des exploits de grande consequence, ou qu’il apporte la paix, si il ne veut 
pas courir risque, d’estre ou étranglé, ou depossedé à son retour. Voicy Monsieur les nouvelles 
que je vous peus mander de ce pays çy, car pour çelle du Prince Jacques de Pologne, on n’en 
sçait encor rien. Il semble que la Campagne soit faite pour cett’ année de tous cotéz, la France 
ne s’en trouve pas bien, et quoy qu’elle n’y a pas tant perdu, il est pourtant asseuré, qu’elle 
sera obligée (outre le Credit ravallé de ses armes et victoires, qui est un grand point) de 
tenir plus de monde en tous cotéz, car en Flandres, Namur estant à nous, nous nous pourrons 
servir de plus de vingt mille hommes d’avantage contre la France, qu’auparavant que nous 
estions obligéz de tenir ces trouppes pour la seureté de Liegge, En Catalogne comme les 
Espagnols peuvent estre toujours renforcéz par mere, et que par terre les Francois y ont 
encor tiré le plus court cett’ année, il faudra bien qu’ils y employent plus de force, si ils 
ne veulent pas quitter toutte la Catalogne, En Piémont c’est de méme, et comme de reste 
les forces de France ne s’augmentent pas, comme çelles d’Angleterre, et de Hollande, qui 
tirent tout le Commerce à eux, estants maitres souverains de la mere, Il y a bien à croire, que 
la France songera un peu mieux à ecouter plus doucement les propositions de paix, qui se­
ront faites par des Alliez. Il semble qu’il y aura encor à dire sur la Capitulation de Casa!, 
l’Empereur ayant fait declarer à la diete de Ratisbonne, qu’il n’en vouloit pas avoir de part, 
ayant souhaité, que les articles de la dite Capitulation auroient estéz faites, pour la splendeur

3 les Moscovites: vgl. N. 416. 5 loix Mahometanes: Nach Ansicht türkischer Historiker ist
es fraglich, ob ein solches Gesetz bestand (Mitteilung von Prof. Dr. Mengüsoglu, Universität Istambul). 
5 Grand Sultan: vgl. N. 388. 8 Prince Jacques: vgl. N. 450. 12 Namur: vgl. N. 388.
14 Liegge: Befürchtet wurde offenbar eine ähnliche Lage wie 1694, a^s Wilhelm III. Maßnahmen treffen 
mußte, um „die Absicht der Franzosen auf Lüttich zu vereiteln“. Vgl. Johann Georg August Galletti, 
Allgemeine Welthistorie der Neueren Zeiten, T. 41, Halle 17931 S. 161. 14 En Catalogne: vgl. N. 388,
N. 392. 17 En Piémont: vgl. N. 388, N. 392, N. 447. 21 la Capitulation de Casal: vgl. N. 392.
22 fait declarer: Vgl. Weisungen an die kaiserliche Gesandtschaft vom 9. August 1695 (Wien österr. 
Staatsarchiv Weisungen an die Prinzipalkommission Fz. 4 a Leopold I.) und die Note des Prinzipal­
kommissärs, des Fürsten von Lobkowitz, die Haltung des Kaisers zur Übergabe Casales betr. vom 25. Au­
gust 1695 (Wien Österr. Staatsarchiv Mainzer Erzkanzlerarchiv, Reichtagsakten Fz. 288, Nr. 31). (Freund­
liche Mitteilung von Frau Oberarchivrätin Dr. Anna Benna, Wien). 23 les articles de la dite 
Capitulation: abgedr.: Theatrum Europaeum, 14, 1702, S. 779—780.
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et gloire des armes Allemands, pour le bien publique, et çeluy de çe Fièf Imple: voiçy des 
termes bien piquants; La pretension que la Reine doûariere de Pologne comme Princesse de 
Mantoue du Cotéz de la mere, et que la maison de Nevers forme sur le Montferrat, comm’ 
aussi le Mantouan, commence à se reveiller, ayants dejas estéz donnés des escrits pour ça 
au Conseil aulique, Savoye en voudra avoir sa part sans dout aussi, et l’on dit mème qu’elle 
pretende d’acheter tout le Mantouan, ça fera sans dout un article de la paix, pour laquelle 
l’Italie travaille extremement, aussi selon touttes les apparences, elle ne sera pas longue 
à venir.

Le raisonnement que vous faitez sur le passage du Pere Kircher, est bien profond, 
il n’est que tres vray que les corps soient representéz dans les esprits, nous voyons ça nous 
mèmes, que tout çe qui tombe dans la veue et connoissance humaine soit subitement porté 
par les esprits vitaux à l’Idée et phantasie, qui les envoye en suite au Jugement çe que l’on 
dit la residence de l’ame, ou plutost l’ame méme, et comme nous sommes encor pleines 
d’imperfection, nous pouvons mesurer par çela, çe qui se passera dans les esprits plus elevéz 
que les notres, jusques à çe que l’on vient ad ens perfectissimum, quod Deus est, c’est par là, 
que l’on peut prouver la creation contre ceux, qui ne veulent soutenir, que la production, 
et en suite la generation, mais que sera-il avec les bestes, l’on ne sçauroit nier, qu’elles ayent 
l’idee des choses humaines, et pour la raison, la plus part croit, qu’elles ne different de nous, 
que seulement secundum maius et minus, jusques mème à les avouer une raison raisonnante, 
c’est çe dernier que je ne croys point, mais si ils ont une raison, auront elles aussi animam 
rationalem? cum habeant vegetativam et sensitivam, ergo anima non esset immortalis, sed credo 
quod hoc possit solvi, quod licet habeant rationem, et ita animam rationalem, differentem a 
nostra secundum majus et minus quo ad rationem, quo ad Immortalitatem autem, cum non 
sint creaturae secundum imaginem Dei, id quod nobis imprimit Caracterem istum sanctum 
Immortalitatis, Immortalitas animae per hoc naufragium minime patiatur. (...)

Vienne le 28me de 7bre 695.

2 —8 La pretension ... venir: Seit dem 16. Jh. war Montferrat als Reichslehen im Besitz der Her­
zoge von Mantua. 2 Reine doûariere: Eleonore Marie Josefa, Töchter Kaiser Ferdinands III. aus 
dessen Ehe mit Eleonore, Töchter des Herzogs Karl III. Gonzaga v. Rethel und der Maria Gonzaga, 
Töchter des Herzogs Franz IV. von Mantua. Eleonore Marie Josefa war in erster Ehe (1670) verheiratet 
mit Michael Thomas (Wiesniowiecz) von Polen (1669—1673), in zweiter Ehe (1678) mit Herzog Karl IV. 
von Lothringen. 9 raisonnement... Kircher: vgl. N. 450, S. 657, Z. 3—14.
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Der reichßfiscal ist gestern bey reichßhoffrath mitt einer sehr scharff en schrifft einkommen 
darinnen deß verstorbenen Churfürsten zu Maintz actiones sehr hartt ahngeklaget werden, auch 
deßen einiger Erb H. von Ingelheimb ahnhehro citirt wird. ist von reichßhoffrat auß placittiert 
worden. {...)

477. LEIBNIZ AN JOHANN JACOB JULIUS CHUNO 
[Hannover, 2. (?) Hälfte September 1695.] [443.]

Überlieferung: E Erstdruck: Berlinische Bibl., i, 1747, S. 263 Z. ii — S. 267 Z. 8, unter dem 
Datum des 20. (30.) November 1695 (zusammen mit einer anderen Textpartie, die wir in 
I, 12 drucken). — Danach: Bibl. Imparitate, 3, 1751, S. 293—S. 294 Z. 17.

Aus inhaltlichen Gründen ist zwischen dem 3. September 1695 (N. 443) und dem 30. November
1695 (vgl. oben) noch ein Leibnizbrief anzusetzen. Er antwortet auf N. 443; Beilage war (vgl. Z. 21 
,, Voici“) wohl ein Exemplar (nicht gefunden) von Leibniz, Relatio ... De Novo Antidysenterico Americano,
1696 (zum Erscheinungsdatum dieses Werkes vgl. N. 405). Die Abfertigung des Briefes spiegelt sich in 
unserem Stück wider. — Da der brandenburgische Hoi am i. Oktober 1695 in Hannover eintraf, hätte 
Leibniz dann an Chuno seinen Bericht über die Ipecacuanha für Danckelman direkt übergeben können. 
Eine Übersendung nach diesem Zeitpunkt wäre unverständlich. Daß die Ankunft des brandenburgischen 
Hofes zum Zeitpunkt der Abfassung unseres Stückes noch bevorstand, geht aus S. 704, Z. 12 („nous 
aurons ... voir ici") hervor. Darauf beruht auch die Datierung. Unberücksichtigt bleibt die Zählung der 
Textabschnitte in E. Grundsätzliches über unsere Edition der Korrespondenz mit Chuno vgl. N. 149 
Vorbem.

Monsieur,

Voici une relation abregée de nouveau Remede contre la Dysenterie, c’est une racine des 
Indes Occidentales appellé par les naturales Ipecacuanha. Elle purge par haut et bas, mais 
d’une maniere fort innocente, douce, et apres avoir levé ainsi les obstructions, et la matiere 
visqueuse qui les causoit, elle remet les visceres affoiblies, et corrige la malignité. On a fait

24 affoiblé E, korr. Hrsg. nach Bibl.Imp.

i schrifft: Der Reichsfiskal Joh. Thomas von Quentel zeigte am 27. Sept. 1695 an, daß der ver­
storbene Kurfürst Anselm Franz von Ingelheim die Stadt Mainz (1688) „ohne Ursache und seinen 
Pflichten dem Reich und dem Kaiser gegenüber, den Franzosen übergeben“ habe und damit verantwort­
lich sei für die Opfer an Gut und Blut, welche die Wiedereroberung gefordert habe. Der Erbe Franz Adolf 
Dietrich von Ingelheim solle sich mit dem Reichsfiskal in Güte vergleichen oder den Prozeß weg betreten. 
Herr v. Ingelheim erreichte es durch allerhand Winkelzüge, daß die Anklage 1696 niedergeschlagen 
wurde. Vgl. Ernst Fischer, Aus den Tagen unserer Ahnen. Eine Urkundensammlung in Privatbesitz als 
Quelle der Geschichts- und Familiengeschichtsforschung, Freiburg i. Br. 1928, S. 37t
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à Paris un grand nombre d’experiences dans les hopitaux et ailleurs, avec un succes mer­
veilleux. Mais je ne sais par quelle negligence la connoissance de la chose n’est pas encor 
passée en Allemagne, autant que je puis aprendre; c’est pourquoi j’ai taché d’en aprendre 
tout le mistere, et je crois d’y avoir reussi. J’adresserai pourtant une relation plus ample à

 Messieurs les Medecins de la Societé des curieux de la Nature. Le principal est à present 
qu’on tache d’obtenir la drogue même, cela se pourra par les marchands qui trafiquent en 
Portugal et en Espagne. Car il est sur, au moins que la Plante se trouve au Bresil, et 
qu’ainsi les Portugais pourront en fournir. On dit pourtant qu’elle vient aussi du Perou, 
ou de l’Amerique Espagnolle. Cependant je m'imagine, qu’on en pourra avoir, en attendant 

 de France même, où on en a porté une assez grande quantité.
Je vous remercie fort, Monsieur, de vòtre commencement de la Grammaire Tartare, il 

suffira, lorsque nous aurons l’honneur de vous voir ici, que je reçoive le reste. Et je pourrois 
aussi voir alors ce que vous avés encor des lettres des Jesuites, et le conferer avec ce que 
vous m’avés fait la grace de me communiquer. Il est bon d’aprendre les intrigues qu’ils 
ont entre eux. On decouvre de plus en plus, que leur union n’est pas si grande qu’on s’ima­
gine. Ils ont encor de fort habiles gens surtout en France, mais en Allemagne ils sont fort 
déchùs, et manquent de Sujets d’une grande distinction. J’ai trouvé que le Pere Menegatti, 
Confesseur de l’Empereur, est effectivement le plus habile et même le plus savant de tous 
ceux que j’ai connu en Allemagne.

478. FRANCESCO PALMIERI AN LEIBNIZ 
[Hannover, Juli—September 1695.] [106.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 708 Bl. 29. 8°. i 1/3 S.

8 en erg. Hrsg. nach Bibl.Imp. 9 Espagnole. ce E, korr. Hrsg. nach Bibl.Imp. 18 tout E,
korr. Hrsg.

11 vòtre commencement de la Grammaire Tartare: vgl. N. 443. 12 de vous voir ici: Bei dem er­
warteten Besuch des Berliner Hofes in Hannover auf der Durchreise nach Kleve und den Niederlanden, 
der am i. Okt. erfolgte. 13 lettres des Jesuites: vgl. N. 220.

Zu N. 478: Da der Brief Palmieris im Zusammenhang mit der Vorbereitung seiner Accademia per 
Musica, 1695 (vgh F. Palmieri an Leibniz, 12. November 1695, Druck in I, 12), stehen könnte, datieren 
wir auf Juli—September 1695. Leibniz’ „vallet de Chambre“ (S. 705, Z. 2) wurde nicht identifiziert.
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Monsieur

Je trouve que votre vallet de Chambre scait au fond la Musique, mais il auroit gran 
besoin d’apprendre la methode, et de s’appliquer à la langue Italienne pour bien reussir. 
Voila ce que je vous puis dire avec sincerité, en attendant je suis avec zele Monsieur

Vot. t. humb. et t. obs4 Serr Palmieri

479. JUSTUS CHRISTOPH BÖHMER AN LEIBNIZ 
[Hannover (?), Anfang Oktober 1695.3 [360.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 82 Bl. 37. 20. 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelreste.

Je vous renvoie les lettres que vous avés eu la bonté de me donner. L’epigramme que 
vous fites en Latin sur la détention du Marechal de Bouflers m’a fait faire les memes re­
flections en allemand et je prens la liberté de vous les envoyer. J’y adjoute des autres baga­
telles concernant la prise de Namur dont j’ai traduit les deux dernieres du françois. Je 
vous demande pardon, Monsieur, de vous entretenir des choses si peu dignes de vòtre curi­
osité.

Pour Monsieur le Conseiller Leibnitz.

480. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 22. September (2. Oktober) 1695. [445. 484.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 47—49« 1 Bog«» i Bl. 40. 3 S. auf Bl. 47—48 rº. 
Das Postscriptum befindet sich auf Bl. 49 rº.

Zu N. 479: K bezieht sich offensichtlich auf eine persönliche Begegnung (vgl. auch N. 230 Erh), 
die Böhmer kurz (vielleicht i oder 2 Tage) vor Abfassung unseres Stückes gehabt haben wird. Terminus 
post quem von K ist das Z. 9 genannte Leibnizsche Epigramm auf die Gefangennahme Bouflers (vgl. 
N. 457 u. Erl.), terminus ante quem ist N. 495; Beilage zu K waren die Z. 9 („lettres") angezeigten nicht 
gefundenen Briefe, außerdem die Z. 10 f. („reflections") u. Z. nf. („bagatelles") erwähnten 4 Gedichte, 
die in LBr. 82 Bl. 38 überliefert sind, u. a. folgende deutlich von Leibniz* Epigramm abhängige Verse: 
„Daß neülich in Verhaft H. Bouflers ist genommen / Dieß schreib ich ihn zum Ruhm nicht zur Beschimp­
fung an l Schätzt man ihn doch so hoch alß siebentausend Man / So wieder den Vergleich nach Catalonien 
kommen."

Zu N. 480: K wurde Leibniz durch den Studenten Hahn überbracht und wird zusammen mit N. 444 
durch N. 484 beantwortet. Beilage war von der Hardt, Conjectura de millenario, 1695, vgl- N. 484.

45 LEIBNIZ I/11
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Tomos Scriptorum rerum Germanicarum novos, non visos hactenus, a Te, vir illustris, 
jam parari, laetus nunciavit Meibomius noster. Neque vero inter Germanos cuiquam ea 
contigerit facultas, ab excelso discernendi judicio, profundaque rerum Germanicarum aeque 
ac externarum notitia, quam Tibi, publicam rem latentibus rerum Germanicarum scrip­
toribus beandi. Palmam Tibi lubentes cedent, Bebelius, Pirkheimerus, Freherus, Goldastus, 
ceterique rerum Germanicarum scrutatores celeberrimi. Qui proinde, pari cum Gallis et 
Anglis exemplo, Historiam patriam, cujus es peritissimus, unus fere digne illustrare potes, 
haec Tua quoque est gloria ut optime consulas illarum rerum studiosis. Ut Tuae curae, 
Tuisque consiliis, Tuoque exemplo, posteritas praecipuum Germanicae lucis momentum 
Tibi acceptum ferre debeat.

(V. d. H. wiederholt seine Bitte, Leibniz möge ihm für seine Arbeit an der Ausgabe des Magnum 
oecumenicum Constantiense concilium den Band ii der Sacrosancta Concilia von Philippe Labbe aus 
der Kurfürstlichen Bibliothek in Hannover leihweise zusenden, weil Làbbaeanae additiones vel excerpta ... 
conferri debebunt cum Manuscriptis, quae teneo.

Heimst. A. 1695 d. 22. Sept.

P. S. Tabellarius Academicus, Wanschape, has erat redditurus. Verum, Hannoverani 
hujus studiosi, Hahn, votis atque precibus, huic cesserunt, ut ansam nancisceretur, Te, 
Vir illustris, submisse salutandi, Tuamque gratiam aucupandi. Qua quidem, tum ob morum 
integritatem, tum ob praeclara in studio Fontium Hebraeorum, Chaldaeorum, atque Syro- 
rum hic edita specimina, dignum, Tua, Vir Excellentissime, judicabit, in literas universas 
benevolentia.

481. JOHANN AUGUST HABERSTROH AN LEIBNIZ 
Leiden, 2. Oktober 1695. [197.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 348 Bl. 2. 200 x 113 mm. 1 1/2 S.

if. a Te... parari: aus N. 484 ist zu ersehen, daß Leibniz eine Edition deutschsprachiger Ge­
schichtsquellen plante; vgl. dazu auch N. 164. ii Bitte: vgl. N. 444. 12 Band ii: gemeint ist
Bd 12.

Zu N. 481: K antwortet wahrscheinlich auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von September 
(?) 1695 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte—Ende (?) Oktober 
1695, vgl- Haberstroh an Leibniz, Leiden, 29. Januar 1696 (Druck in I, 12). (Nicht gefundene) Beilage 
zu K war der S. 707, Z. 14 („Catalogum") erwähnte Auktionskatalog Catalogos ... librorum ... Christiani 
Hugenii, 1695. (Reprograph. Nachdruck: Huygens, Oeuvres compl., 22, 1950, nach S. 816.)
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Leyden, den 2. Oct. 95 st. nov.

Daß ich meiner schuldigkeit im schreiben nicht eher bin nachkommen, ist die einzige 
uhrsach gewesen, weil ich von einen tag auff den andern gehoffet habe, eine gewiße ant­
wort von dem H. Moetgens auß Haag zugleich mitt zu überschicken; Ob ich nun schon mög­
lichsten fleiß angewendet, sie zu bekommen, ist eß doch noch bißhero vergebénß gewesen, 
denn ich nicht allein unterschiedtliche mahl an Ihm geschrieben, sondern auch selber drei 
mahl hinüber nach dem Haag gereiset, da Er zwo mahl nicht zu hauße, daß dritte mahl 
aber, da ich Ihn antraff, denselben tag seinen Sohn begraben ließ, vndt deßwegen so occu­
paret war, daß Er ohnmüglich mitt mir außführlich wegen der sache reden kondte, sondern 
Er versprach feste, daß Er gleich den andern tag darauff an mir schreiben wolte; weil dieseß 
aber noch nicht geschehen ist, vndt auch wohl noch nicht so balde geschehen möchte, in 
dem Er, wie ich höre, sehr occupiret mag seyn mitt deß H. Hugenii bibliothec, die Er ver- 
auctioniren soll, so habe ich nicht langer warten wollen, meine gehorsamste auffwartung 
durch einen brieff bei dem H. Rath abzustatten, vndt zugleich den Catalogum der bücher 
deß H. Hugenii Sel. zu überschicken, ob vielleicht einige sachen darunter seyn möchten, 
die Sie dero diener aufftragen wolten zu kauffen. Eß sindt auch seine Manuscripta hiesiger 
Universität geschencket worden, daß, wenn Sie eß vor [gut] befindet, dieselben hier kön­
nen] gedrücket werden, wie mir denn auch der H. Professor Volder gesaget hat, daß ehe- 
stenß etwaß davon würde herauß kommen. Nach Rotterdamm habe wegen schlimmen 
wetterß noch nicht hinreisen können, so balde ich aber hinüber komme, werde ich schon 
die mir auffgetragene commission auch dieseß orteß bestenßinachtnehmen. (...)

3f. gewiße antwort: wahrscheinlich im Zusammenhang mit Moetjens’ Plan des (erst 1700 erschie­
nenen) Recueil des Traitez, in dem Leibniz’ Cod. jur. gent. dipl., 1693, nachgedruckt werden sollte; vgl. 
z. B. N. 192, N. 262 u. Haberstroh an Leibniz, 4. Nov. 1695 (Druck in 1,12); außerdem die betreffenden 
Stücke der Korrespondenz mit Basnage de Beauval (Gerhardt, Philos. Schr., 3,1887, S. 115—126) sowie 
die Korrespondenz mit Moetjens von Anfang Januar 1696, vom 21. Januar sowie vom 2. Februar 1696 
(Druck in 1,12). 12 f. verauctioniren: die Auktion fand ab 3. November 1695 statt (Huygens war am
8. Juli 1695 gestorben). 15f. sachen ... kauffen: Leibniz ließ eine Reihe von Titeln ersteigern, vgl.
dazu: Heinz-Jürgen Hess, Bücher aus dem Besitz von Christiaan Huygens ...in der Niedersachs. Landes- 
bibl. Hannover, in: Studia Leibnitiana, Bd. 12, 1980, S. i—51. i6f. Manuscripta ... geschencket:
vgl. Huygens’ Testament, Oeuvres corripi., 22, 1950, S. 775f. 18 Volder: B. de Volder war zusammen 
mit B. Füllen von Huygens zum Betreuer seines wissenschaftlichen Nachlasses testamentarisch eingesetzt 
worden, vgl. Huygens, Oeuvres corripi., a. a. O., S. 776. De Volder sollte sich des schon zu Huygens’ 
Lebzeiten im Druck befindlichen Cosmotheoros (erschienen erst 1698) annehmen 21 commission: 
wahrscheinlich beinhaltete sie — worauf Haberstroh an Leibniz, Leiden, 29. Januar 1696 (Druck in I, 
12) schließen läßt — eine Nachfrage bei dem Rotterdamer Buchhändler R. Leers, der Ioo Exemplare

4ö*
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482. LEIBNIZ AN GERHARD MEIER
Hannover, 24. September (4. Oktober) 1695. [465. 486.]

Überlieferung:
L Konzept: LBr. 627 Bl. 137 und 140. 1 Bog. 8°. 4 S. Auf Bl. 137 rº links oben von Leibniz’ 

Hand: „de periodis linguae Germanicae ad Mejerum Bremens." rechts oben: „50".
l Reinschrift: LBr. 627 Bl. 138—139. 1 Bog. 40. 4 S. von K. J. Dannenbergs Hand. Eigh. 

Anschrift und geringfügige Änderungen von Leibniz. (Unsere Druckvorlage.)

Dn. Gerhardo Meyero Theologo Bremensi.

Vir pl. Reverende et Amplme, Fautor honoratissime.

Ita plane sentio non posse Te aliquid facere et per se praeclarius et Te ipso dignius 
quam si mediteris de Harmonia linguarum et fontibus imprimis nostrae Saxonicae. Latent 
adhuc thesauri quidam in eo argumento, tum ad origines populorum noscendas, tum ad con­
firmandam Scripturae Sacrae veritatem, quae docet Genus humanum ab uno esse stipite.

Ego nihil intermittam, quod penes me sit, et ad juvanda praeclara consilia tua facere 
possit. Et spero sese subinde oblatura aliqua in rem tuam. Nobilissimum Dn. de Steinberg 
Vossianarum notationum causa urgere non desinam. Manuscriptum de quo nuper, accipies 
ubi se occasio obtulerit.

Inquirendum putem inscripta inedita Friderici Lindebrogii apud Hamburgenses. Hunc 
de Vetere lingua Germanica peculiare Opus molitum, ex Grotii Epistolis ad Gallos e vicinia 
Hamburgi datis disco. Hujus viri in his studiis versatissimi labores multo utilissimi

von Leibniz’ Cod, jur. gent. dipl., 1693, in Kommission genommen hatte, über die Verwendung der Exem­
plare aber keine befriedigende Rechenschaft ablegte, vgl. Basnage de Beauval an Leibniz, 19, April 1695 
(Gerhardt, Philos. Schr. 3, 1887, S. 115).

Zu N. 482: Der Brief antwortet auf N. 465. Wie aus Meiers Brief vom 24. Okt. (3. Nov.) (Druck in 
I, 12) hervorgeht, wird das Schreiben angeführt in einem Brief Leibnizens an Meier vom 10. —13. (?) 
Okt. 1695 (nicht gefunden). Meier schreibt im selben Brief, er habe den angeführten Brief nicht erhalten, 
Meiers Brief vom i. (ii.) Dez. 1695 (Druck in I, 12) antwortet jedoch auf ein Thema unseres Briefes 
(die Ausführungen über Tilings Dissertation). Es ist ungewiß, ob Meier den Brief erhalten hat.
16 urgere non desinam: vgl. N. 456. 16 Manuscriptum: vgl. N. 459. 19 Epistolis ad Gallos'. Brief
vom ii, April (q. St.) 1633 an Johannes Cordesius, in: Epistolae ad Gallos, 1648, S. 373: „Laborat nunc 
Lindebrogius in concinando lexicon veteris sermonis Germanici ..." Gemeint ist wohl Hamburg 
Staats- und Universitdtsbïbl. Cod. philol. 263 (Sammelband, seit dem 2. Weltkrieg in Berlin Deutsche 
Staatsbïbl.): Glossarium Theotiscum (rectius: Latino-anglosaxonicum) ex membranis Fr. Pithoei von der 
Hand Friedrich Lindenbrogs; und viele andere Exzerpte, betr. german., anglosaxon., semilat., barb, 
Glossaria von der Hand Friedrich und Heinrich Lindenbrogs. (Den Hinweis verdanken wir Herrn Biblio­
theksrat Dr. Tito Brandis, Hamburg.)
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forent, quemadmodum ex ejus Glossario Legibus antiquis adjecto intelligi potest, in quo 
jam tum multa profutura invenies.

Verelii Lexicon Scandicum et ego accepi, labor est perutilis. Interea omnia a bonis 
illis Septentrionalibus ut Stemielmo, Rudbeckio, Verelio et similibus profecta, multa cum 
cautione legenda sunt, nam nimis sibi indulgent. Non video cur Scandica magis sint Scy- 
thica, quam quae tot alii habent populi Septentrionis. Multum etiam vereor ut Gothica 
tantum ad ipsos Scandinavios pertineant, quantum ipsis videtur. Certe Codicis Argentei 
dialectus longissime distat a Scandica.

Valde utile erit, ut Lexico Scandico Verelii adjungas Lexicon antiquissimi Codicis 
Argentei a Fr. Junio concinnatum. Est certe hic Codex, admirabilis antiquitatis Germani­
cae thesaurus, quem ubi in rem tuam vertens, et cum reliquo Germanismo conciliaveris, 
magnum aliquid profecto praestiteris. His si Anglo-Saxonica accedant, quae Codicem 
argenteum antiquitate consequuntur, deinde ad Francica et Allemannica his aetate proxima 
progrediare, ac tum demum ad Scandica perveniatur, quae non nisi ex libris circiter a 500 
annis conscriptis sunt sumta; orbem velut quendam absolvens linguae Germanicae antiquae.

Mediam linguae Germanicae Historiam auspicor a seculo decimo tertio, tum enim fre­
quentari magis coepit literatura Germanica, et complures etiam poetae prodiere, et leges 
etiam nonnullae Germanice conscriptae creduntur. Certe ab eo tempore sed maxime tamen 
a seculo 14t° Diplomata Germanica coepere. Hanc mediam periodum fimo in Lutheri refor­
matione. Nam cum ille condonari inciperet, tunc in Saxonia Inferiore et alibi passim provin­
cial! dialecto etiam judicia et Principum quas vocant Cancellariae utebantur, et conciones 
quoque sic habebantur. Sed Lutheri et sequacium concionibus, cantionibus variisque libellis 
et inprimis Scripturae Sacrae versione factum est denique ut lingua quaedam communis et ut 
ita dicam erudita per Germaniam reciperetur, qua et Cancellaria Imperii jam tum utebatur. 
Pro hac periodo opus foret ex diplomatibus et statutis locorum notare vocabula non vulgaria.

Postrema periodus hodiernum linguae Germanicae statum complectitur a Reformatione 
ad nostra usque tempora ubi jam vocabula provincialia et termini technici quos vocant 
variis vitae generibus artificibusque usitati conquiri deberent, quae quidem omnia agere 
unius hominis non est, specimina tamen in omnibus dari possunt, ut caeteri exemplo exci­
tentur, et societas integra Germano-philorum aliquando ultimam praeclaris coeptis manum 
imponat.

ii Germanissimo Z, korr. Hrsg. nach L

i Glossario: vgl. F. Lindenbrog, SV. 3 Verelii Lexicon: vgl. O. Verelius, SV. gf. Codicis 
Argentei: vgl. Ulfilas, SV.
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Multa sunt quae faciunt ut suspicor Westfalos, Frisios, Anglos, Saxones, Cauchos, Danos 
cum Suecis, vel Normannos ad unam ut sic dicam Germaniae tribum pertinere. Et magis in 
Scandicis Saxonica quam Gothica (Ulfilae scilicet) agnosco. Et puto has gentes quas "dixi 
omnes recte generali Saxonum nomine comprehendi. A quibus multum removendos censeo, 
illos Gothos qui ad Pontum Euxinum sedebant; etsi et ipsi Germani essent, et fortasse 
antiquissimam quandam connexionem habuerint.

Putem non difficulter Cellis impetrari posse, ut negotium iis detur qui sint apti con­
quirendi vocabula localia si eam rem moveris, ego hortando adjuvare tentabo. Lubenter 
intelligo, Dnum Didericum a Stade habere profutura.

Mihi Perplacuit Glandulae pinealis funus a Cl. Tilingio vestro celebratum, optarem 
quibusdam acrioribus abstinuisset. Lectores qui non norunt irarum nostrarum causas, certe 
non sentiunt, solent vehementiora illa minus probare. Rem ipsam mihi egregie tractasse 
videtur. Mittam Lipsiam et conabor efficere, ut relationem de ea inserant in Acta, tametsi 
alias non soleant disputationes recensere et imprimis vitent quae habent acerbitatem. Memi­
ni Dn. Menkenium ante septimanas complures mihi scribere, deesse subinde qui pro Actis 
libros Medicos recenseant. Quid si cl. Tilingius nonnunquam succurrere vellet, ita exercitio 
sibi utili et jucundo Reipublicae prodesset. Libenter aliquando legam Stemielmii Anticlu- 
verium, si mihi occasione data in aliquot septimanas commodare velis. Quinam quaeso Wesen- 
feldius, Muhlius, Schumacherus, Sikius, quorum meministi. An aliquis est qui apud Vos 
analysin excolat? Quod superest vale et fave. Dabam Hannoverae 24 Septemb. 1695.

Cultor studiosissimus G. G. Leibnitius

483. LEIBNIZ AN ANTOINE VERJUS
[Hannover, 4. Oktober (?) 1695.] [334.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 954 Bl. 40. 40. i 1/3 S. Mit Änderungen. Eigh. Anschrift. 
Bibl. verni.

7 Cellis impetrari posse: vgl. N. 465. 13 Mittam Lipsiam: Mencke lag die Dissertation am 21.
Dez. 1695 (vgl* Menckes Brief von diesem Datum, Druck in I, 12) vor. Am 8. (18.) April 1696 (Menckes 
entsprechender Brief wird gedruckt in I, 12) teilt er mit, eine Besprechung könne nicht aufgenommen 
werden, weil dienste Disputationen nicht rezensierten. 15 Dn. Menkenium ... mihi scribere: vgl. 

i N. 471. 19 meministi: in N. 465. |
Zu N. 483: Unsere Datierung geht von der Annahme aus, daß die nicht gefundene Abfertigung 

ebenso wie die anderen Briefe von Leibniz an Verjus des Jahres 1695 d0111 Adressaten über Chr. Brosseau 
zuging. Für diese Annahme spricht auch, daß Brosseau in N. 510 den Dank von de La Chaise und Ver­
jus übermittelt. Der Begleitbrief an Brosseau, zu dem unser Stück wohl Beilage war, wurde nicht gefun-
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Au R. P. Verjus
Mon Tres Reverend Pere

Je demande pardon à Vostre reverence d’avoir tardé un peu à envoyer le reste de ce 
que j’ay pû obtenir jusqu’ icy des lettres de R. P. Gerbillon données dans la Grande Tatarie. 
Voicy donc maintenant la copie de celle qui estoit destinée au Tres R. P. de la Chaise. 
Si V. R06 juge à propos de luy en faire part je la supplieray de rendre en même temps temoi­
gnage de ma veneration, que j’espere qu’il agreera de la part d’un inconnu. Car je me dois 
conter pour tel à son egard, quoyque j’aye eu un jour l’honneur de luy faire la reverence á 
Paris. Car c’est une chose qui s’entend d’elle meme, que ce grand homme n’a garde de se 
pouvoir souvenir d’une personne sans distinction qu'il n'a vu que quelques momens. Ce 
fut le P. Berthet, qui estoit alors membre de vostre compagnie, qui m’encouragea à preten­
dre à cet avantage, et qui me donna le moyen de l’obtenir.

Apropos de cet Abbé que j e rencontray depuis à Rome aupres de M. le Cardinal de Bouillon, 
je serois faché que ses belles meditations et recherches sur la Musique se perdissent* Car 
il n’estoit pas un Mathematicien du commun, et il avoit un talent extraordinaire pour la 
Musique, et pour la poësie. Il m’avoit appris que le P. Honnoré Fabry dans ses dialogues 
avoit designé sous le nom d’Hedraeus un grand homme, qui dans la fleur de son aage avoit 
brûlé encor dans les matieres qui y sont traitées, et avoit eu l’equité fort rare en ce temps là, 
de rendre justice encor aux decouvertes des modernes. J’en fis part au public l'année passée 
par un de mes amis qui fait un journal des sçavans en langue Allemande, pour luy four­
nir de quoy desabuser ceux parmy nous qui ignorent les circomstances des choses, et qui 
donnent croyance à quelques livres impertinens et ridicules qu'on imprime en Hollande, que 
Mons. l’Abbé de Ville me paroist avoir designés dans son traité dc la satyre en disant, qu’ils 
ne peuvent trouver croyance qu’aupres de ceux qui sont fort malinformés ou fort eloignés.

den. Zu jenem Brief war, wie aus N. 510 hervorgeht, ein Leibniz-Brief an Cl. Nicaise vom 24. September 
(4. Oktober) 1695 Beilage (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 553—556). Nach diesem Brief da­
tieren wir unseren Brief an Verjus. Beilage zu unserem Stück war eine Abschrift des Berichts von J. F. 
Gerbillon an Fr. de La Chaise vom 2. September 1689 (LBr. 306 Bl. 1—9). 3 tardé: Bereits am 6.
Juni hatte Leibniz die Sendung in Aussicht gestellt. Vgl. N. 334. 13 Abbé: P. Berthet, vgl. N. 289.
16 dialogues: Fabris Werk Dialogi physici von 1669 ist eine Widmung an Fr. de La Chaise voraus­
gestellt. Im 5. Dialog tritt de La Chaise unter dem Namen Hedrinus als Dialogpartner auf. 19 J’en 
fis part: in: Schreiben vom Tode des Moliere, und von der erdichteten Lebens-Beschreibung des P. de la 
Chaise, in: Tentzel, Monatl. Unterr., Dez. 1694, I, 10 N. 395. 22 livres: Philibert Jos. Le Foux
[anon.], Histoire du Pere La Chaise, 1692. Zu Leibniz* Einstellung zu diesem Werk vgl. auch I, 10 N. 54. 
23 traité: vgl. vor allem P. de Villiers’* Ausführungen im Kapitel: „Des libelles dif f amatores“ (Traité de 
la satire, 1695, S. 218 — 249).
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Comme je croy qu’un essay de mon systeme nouveau sur le commerce qu’il y a entre 
les substances, et sur l’union de l’ame et du corps a esté mis dans vostre journal des sçavans, 
je seray ravi d’apprendre la dessus là sentiment du R. P. Daniel, etc.

484. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT
Hannover, 26. September (6. Oktober) 1695. [480. 489J

Überlieferung: L Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibl. K 320 IV Bl. 9—10. 1 Bog. 
4°. 3 S. Mit Unterstreichungen, wohl von Leibniz* Hand.

Vir Celeberrime, Fautor Honoratissime

Ut simul desiderio Tuo, et voluntati meae promtissime satisfacerem, literas Viennam 
pariter ac Parisios dedi; illas ad Residentem nostrum, has ad Cl. Baluzium olim mihi in 
Gallia cognitum, et studiis meis faventem, ut videam an nancisci liceat, quae sint in rem 
Tuam.

Indicem eorum quae in Bibliotheca Augusta fore suspicabaris illuc misi; et quae se­
quuntur didici illic extare. Nempe Paul. Aemilium, qui de rebus gestis Francorum scripsit, 
tum Bapt. Fulgosii dicta et Facta memorabilia, Leonhardi Aretini Historiam rerum 
Italicarum, Dubravii Historiam Bohemicam, Joh. Stellae catalogum vel vitas pontifi­
cum, Richerium de potestate Ecclesiastica, insertum Tomo 3. Monarchiae Imperii Gold­
asti, Onuphrii Panvinii Romaios pontifices additis Cardinalibus in Gualteri Chronico 
chronicorum parte 1, Eman. Schelstrate tr. de sensu et auctoritate decretorum Constantien­
sis concilii sess. 4. et 5. cirça potestatem Ecclesiasticam.

i essay: Système nouveau in: Journal des Sçavans, zj. Juin und 4. Juillet 1695, Amsterdamer 
Ausgabe, S. 444—462.

Zu N. 484: L antwortet auf N. 444 und N. 480, wird angeführt in N. 489 und wird beantwortet 
durch einen Brief von der Hardts vom 22. Okt. (i. Nov.) 1695 (Druck in I, 12). 10 ad Residentem 
nostrum: Leibniz an D. Erasmi von Huldeberg, nicht gefunden, vgl. Leibniz an Erasmi von Huldeberg, 
10. (20.) Nov 1695 (Druck in I, 12), 10 ad Cl. Baluzium: N. 467. 13 Indicem: N. 445.
14 didici: nicht ermittelt. 15 Leonhardi Aretini: L Bruni, Historiarum Florentinarum libri XII, 
1610. 16 Dubravii: Janus Dubravius, Historia Boiemica, 1575. 16 J. Stella, Vite ducentorum
et triginta summorum pontificum, 1507. 17 Edmond Richers Abhandlung ist abgedruckt in Melchior
Goldast, Monarchia, t. 3, 1614, S. 797—806. 18 Onofrio Panvinio, Romani pontifices et cardinales,
in: J. Gualterius [d. i. Janus Gruter], Chronicon chromcorum, 1614, Bd i.



N. 484 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 713

 Ex iis quae desideras nos Hanoverae habemus: Richerii Historiam Conciliorum, 
Blondi Italiam Illustratam, Balbini Historiam Bohemicam.

Nactus et ego sum Eberhardi de Windeck vitam Imp. Sigismundi. Praeterea 
accepi egregium Chronicon Germanicum ante 300 circiter annos scriptum. Et librum peran- 
tiquum itidem vemaculum de rebus Brunsvicensibus. Et alia nonnulla hujus commatis; quae 
talia sunt ut putem novo exemplo edi aliquando posse scriptores rerum Germanicarum anti­
quiores qui lingua Germanica scripsere; quales hactenus nemo dedit. Huic accedere posset 
insigne Lezneri opus Ms. de Archiepiscopatibus et Episcopatibus, ita ut ea ratione egregium 
volumen confici posset, quod fortasse Bibliopola Halberstadiensis libenter discet; quem 
audio de talibus cogitare. Nam Lezneriana quaedam editioni parare dudum accepi, et 
Windeccium edere constituisse abs Te ni fallor intellexi.

Nihilne Tibi innotuit de Ms*8 Hinkelmannianis Orientalibus? Quae putabam Smo 
Duci Rudolpho Augusto salivam movere potuisse. Non memorantur in Catalogo Biblio­
thecae nuper ad Auctionem edito. Vale et fave. Dabam Hanoverae 26 Septembr. 1695.

obsequentissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

P. S. His jam scriptis redduntur mihi Tuae, a juvene qui visus est Te doctore non parum 
profecisse. Tomum Editionis Conciliorum Labbaeanae qui Concilium Constantiense 
contineat, occasione data ex Bibliotheca Electorali a me habebis.

Dabo Spicilegium quoddam scriptorum rerum Germanicarum, titulo Accessionum 
Historicarum. His continebuntur non nisi latini autores, sed non illis comparandi quos tot 
viri egregii jam dedere.

i Edmond Richer, Historia conciliorum generalium, 1680 (Hannover Niedersachs. Landesbibl. T—A 
5276). i 2 Flavio Biondis Italia illustrata ist Teil seiner 1531 erschienenen gesammnelte Werke (Han­
nover Niedersachs. Landesbibl. Gi—A 7026). 2 Bohuslaus Balbinus, Epitome historica rerum
Bohemicarum, 1677 (Hannover Niedersachs. Landesbibl. G—A 8365). 3 Eberhard Windeck, Vita
Sigismundi Rom. Imperatoris, Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XIII 917; vgl. N. 432. 4 Chro­
nicon Germanicum: nicht ermittelt. 4h librum perantiquum: vielleicht Ordinarius Senatus Bruns­
vicensis, vgl. dazu G. Meier an Leibniz, i. (ii.) Dez. 1695 (Bruck in I, 12). Vgl. auch N. 204. 9 Bi­
bliopola Halberstadiensis: Christian Gentsch. 10 accepi: in I, 9 N. 197, S. 328. ii intellexi: nicht 
ermittelt. 12 de Msis: Zu Leibniz’ Vorschlag, Herzog Rudolf August möge die Orientalischen Hand­
schriften A. Hinckelmanns kaufen, vgl. N. 237. 13 f. Der Catalogus instructissimae ... bibliothecae
(1695) führt die Druckschriften aus Hinckelmanns Bibliothek an. Die Orientalischen Handschriften ver­
zeichnete Sebastian Gottfried Starcke in Bibliotheca manuscripta A. Hinckelmanni, 1695. 16 Tuae:
N. 480. 16 juvene: Hahn. 17 Philippe Labbe [Hrsg.], Sacrosancta Concilia, Bd. 12, 1672, vgl.
N. 444.



714 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 485.486

Gratias ago pro recusa Tua de Millenario dissertatione, quam utilem admodum his 
temporibus judico, ut homines rebus de quibus non nisi conjecturae haberi possint, magna 
molimina inaedificare desinant.

Titulus quoque novi operis quod nobis nuntias gratissimus fuit. Dabo operam, ut 
nihil in mea inserviendi promtitudine desideres.

485. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ 
[Hannover oder Loccum, 6. Oktober 1695.] [433. 495]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 (Joachim Meier) Bl. 57. 40. i S. Papiersiegel.

Tit. S. et C.

Zur nachricht avisire, das ich dem Rescripta Consistoriali wegen unsers nerrischen 
Professoris glimpfs halber in fine noch dise clausulam angehengt[.]

Den Wir iedoch, seiner übrigen geschikligkeit wegen, lieber beybehalten sehen vnt 
wünschen möchten

Vale et salve a T. G. A. L.

486. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ
Bremen, 26. September (6. Oktober) 1695. [482. 507.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 141. 40. i S.

i H. von der Hardt, Conjectura de millenario, ed. 3, 1695. 4 Titulus: gemeint ist wohl das
Magnum oecumenicum Constantiense concilium. Als erster Teil erschien 1696 Theoderich Vrie, Historia 
Concilii Constantiensis.

Zu N. 485: Das nicht gefundene Reskript des Konsistoriums, auf das sich K bezieht, wird in N. 491 
u. N. 503 erwähnt. Es war, wie aus N. 491 hervorgeht, an den Generalsuperintendenten (Chr. Fischer) 
gerichtet. Den Inhalt deutet Leibniz in N. 491 an, wo er auch Z. 12 f. von K frei wiedergibt. Das Reskript 
war vom 26. September (6. Oktober) 1695 datiert. Dies geht aus der von J. Meier für Leibniz angefertig­
ten Kopie seiner Erwiderung auf das Reskript, die Beilage zu N. 509 war, hervor (vgl. LBr. 629 Bl. 69). 
(Das nicht gefundene, an Molanus gerichtete Original von Meiers Erwiderung war Beischluß zu N. 487). 
Wir datieren K nach dem Datum des Reskripts.

Zu N. 486: K wird durch einenBrief Leibnizens an Meier vom 10. —13. (?) Okt. 1695 (nicht gefunden) 
beantwortet. Das Datum des Leibnizbriefes kann daraus erschlossen werden, daß Meier ihn bereits am 
15. Oktober (N. 507) beantwortet.
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Bremae 26 Sept. 1695.
Pudet referre nec in Urbe nostra universa nec in Bibliotheca publica reperiri Linden­

brogii Codicem Legum antiquarum. Hinc ad vos confugio. Legi enim in novissima 
auctione expressum.

Inquirite quaeso cui venditus sit et in usus meos transferte vel ad 14 dies. Scribo eodem 
fine ad Reverendiss. Dnum Abbatem. Forte is in Bibliotheca illum sua possidet. Adde quae­
so Msrum meum in folio ut vocant rerum Bremensium cum Tuo Vocabulario. Occasio trans­
mittendi haec est. Commenda compositos libros Tabellariorum praefecto, qui curribus ad 
nos Bremam devehi curat, et literas exteriori titulo destina: A Mr. Mr. Bremer, Maistre 
de Poste et Facteur de S. A. El. de Brunsvic-Lüneburg. Absque Lindenbrogio difficilis erit 
progressio. (...)

Quae scripseram nuper de collectione vocum et rituum per praefecturas, ea habeantur 
somnii alicujus loco. Nimis istud medium est diffusum et paucissimi ista studia curant.

487. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ
Göttingen, 26. September (6. Oktober) 1693. [303. 491.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 50—51. 1 Bog. 2°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

(M. hat öffentlich, um seine Erkenntlichkeit zu zeigen, geäußert, er werde von Leib­
niz begünstigt. Fürchtet, ohne seiner Patrone Beistand, vom Neid seiner Gegner erdrückt 
zu werden.) Dieses Meinem h. Hn HofRath zuerklären, muß Ich kürzlich melden, daß die 
ganze Welt wieder mich raset, weil ein Mensch e pulvere scholastico den Muth gehabt pro 
gradu zu disputiren und Licentiat zuwerden. Man hat solches schon in meiner Abwesenheit 
zuerkennen gegeben, weil den 9ten Septembr, wie Ich noch zu Marburg war, etliche Lotter­
buben, grösten Theils Academici und Studiosi Theologiae, welche doch vorzeiten Alumni 
unsers Paedagogii gewesen, und Ich nie mit einer Mine beleydiget, in verstelter Kleydung

2f. Lindenbrogii Codicem Legum antiquarum: vgl. SV. 3f. in novissima auctione: nicht 
ermittelt. 6 Dnum Abbatem: Molanus 7 Msrum meum: Regula capituli Sti Wïllekadi, vgl. N. 173. 
7 Tuo Vocabulario: vgl. N. 459, N. 465 u. N. 482. 12 scripseram: in N. 465.

Zu N. 487: K wird beantwortet durch N. 491 und erwähnt in N. 503. Beischluß zu K war das S. 716, 
Z. 17 erwähnte nicht gefundene Schreiben J. Meiers an G. W. Molanus. Möglicherweise wurde K zusam­
men mit einem für Leibniz bestimmten Exemplar von J. Meiers unten erwähnter Disputation (vgl. auch 
N. 491) abgefertigt. 21 zu disputiren: J. Meier, Disputatio pro Licentia de favorabilibus et odiosis in 
jure, 1695.
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und entblössten Degen vor mein Hauß gekommen, durch die ganze Stadt gelauffen, ge­
schrieben, mich lästerlich durchgezogen, und unter andern geruffen: Dne Cantor, Professor, 
Licentiato, mirabile monstrum! Des folgenden Tages hat man die lästerlichste Pasqville 
wieder mich an verschiedenen Oertern der Stadt angeschlagen gefunden.

(Darüber hinaus hat ihn, da die Collegae und Professores Paedagogii hier den Lizentiaten 
und Doktoren rangmäßig nachstehen und er, wenn auch nur extra officium, den Rang bean­
sprucht habe — in officio wollte er wie bisher nachstehen —, der Konrektor mit einer von 
Lizenziat Wineker, Meiers Hauptfeind, auf gesezten calumnieusen Schrift beim Kurfürstl. 
Konsistorium unverdientermaßen angeschwärzt, so daß) ein Rescriptum Consistoriale vom 
I9ten Septembr, ohne mich einmal zuhören noch meine Antwort zuvemehmen, des Inhalts 
erfolgete: Ich solte allen meinen Collegen allenthalben indifferenter weichen, und wenn Ich 
solches nicht thun wolte, mein Amt resigniren.

(M. fühlt sich bei seinem tugend- und ehrenhaften Streben durch diese Schmach 
besonders beschimpft, da bereits früher amPaedagogio graduirte Personen wie Dr. Petreius, 
Dr. Heinemann und Dr. Seeliger gewesen seien, die man in ihrer Ehre nicht gekränkt habe.) 
Ich habe deßwegen sowol an das Churfürstl. Consistorium, als an des Hn Abts Hochw. en 
particulier geschrieben, das Leztere Meinem h. Hn Hofrath addressirend, weil mir wol 
bewust, wie viel Sie bey den Hn Abt vermögen.

Ich habe mich erkläret meinen Collegen in officio zuweichen, weil sie aber extra offi­
cium andern Licentiaten den Rang geben, ist es ia ihrer Ehre keinen Abbruch, wenn sie 
mir auch solchen alsdenn geben. Der H. Vagetius ist hierinnen raisonnable, nur das ehr­
geizige Mänlein unser obscurer und unnüzer Conrector, der nun zum Drittenmal ohne gege­
bene Ursache mit mir hadert, hat weder Verstand noch Wiz hierinnen.

(M. harrt bei fernerer Kränkung durch das Konsistorium getrost seiner Absetzung, will aber nicht 
freiwillig resigniren', weiß nicht, ob diese Angelegenheit ihm und seiner Familie großen Kummer brin­
gen wird.)

So ferne es müglich, retten Sie doch meine Ehre durch ihre Intercession, weil ia Ich 
nicht der erste graduirte am Paedagogi bin, dazu in andern Collegiis dieses temperament 
observiret wird, z. E. in dem Rath alhie, da L1 Dransfeld auf dem Rathhause älteren Raths­
herren weichet, ausser denselben aber seinen Rang unstreitig, ohne Confusion und Aergerniß 
so wol über alle seine Collegen, als auch über die Prediger, nach hiesiger Göttingischer Ge­
wohnheit, hat. Bin Ich denn nun ein Schelm oder Dieb, oder leb Ich als ein Professor in ein 
geringer Amt als ein Rathsherr, daß mir das nicht recht [seyn] muß, waß andern recht ist?

7 Konrektor: J. v. Einem. 8 Schrift', nicht ermittelt. 9 Rescriptum Consistoriale: nicht 
ermittelt. 16 an das Churfürstl. Consistorium: Schreiben nicht ermittelt. 16 Abts: Molanus.
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Ich erwarte Ihres Raths und Beystandes hierinnen, und wenn kein ander Mittel, bitte Ich 
die Sache dahin remediren zuhelfen, daß mir der Rang extra officium als ein personale ge­
lassen werde, damit Ich nicht gezwungen werde, Extremitäten zuergreiffen, da man denn 
rechtschaffene Leüte am Paedagogi, wenn man also mit Ihnen procediret, bey so elendem 
traitement zu Göttingen nicht leicht wieder von den Baümen schütteln wird. (...)

Göttingen den 2Óten Septembr. 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnitius Conseiller de S. A. Electorale de Brounsvic et Lune­
bourg. à Hannovre.

488. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hüdesheim, 27. September (7. Oktober) 1695. [462.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 39—40. 1 Bog. 40.2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Qui has Tibi tradit, is ipse est, cujus ante dimidium circiter annum mentionem inji- 
ciebam, Agnatus scilicet uxoris meae, et filius Senatoris apud nos et Camerarii. Hic cum 
studium juris absolverit, et peregrinandi occasio se his temporibus non offerat, Hannoverae 
apud Agnatos subsistere, ibique quid rerum in orbe agatur, paulisper attendere secum decre­
vit; Cumque ex me aliquoties audivisset, Periit Dn. literarum commercio me dignari, 
rogavit, ut aditum ad Te, ipsi pararem, quo honore alloquii ejus coram frueretur, quem 
jam diu ex editis scriptis, et imprimis juris methodo aestimare coepit. Denegare hoc ipsi non 
potui, tum ob desiderium ejusdem laude dignum, tum etiam ut alii viderent, quantum 
mihi tribueres. Ne igitur, Periit Dne, hanc meam importunitate!!! male vertes, utpote gra­
tissimi amici causa susceptam. De coetero postremas meas cum inclusis observationibus 
medicis, ad Te recte perlatas arbitror. Dnus Canonicus Ulich, his diebus mihi significavit, se 
haut ita pridem deductionem Genealogicam Domus SaxoLauenburgiae transmisisse, et 
vehementer Tuum super eandem judicium desiderare. (...)

Hildesii 20. Sept. 1695.
A Monsieur Monsieur de Leibniz, Tres Illustre Conseiller d’État pour S. A. Electeur aie 

de Bronswig Lunebourg à Hannovere.

Zu N. 488: Behrens hatte im Februar 1695 vergeblich versucht, den Verwandten bei Leibniz einzu­
führen (vgl. N. 172). 13 Agnatus: Johann Melchior Hinüber; vgl. N. 172. 13 uxoris meae: Anna
Dorothea Behrens geb. Hinüber. 18 juris methodo: Leibniz, Nova methodus discendae docendaeque 
jurisprudentiae, 1667. 21 postremas meas cum inclusis: N. 461 u. N. 462. 22 Ulich: A. W. Uhlich.
23 deductionem Genealogicam: mit N. 441. Leibniz gab die erbetene Beurteilung wohl in seinem
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489. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT
Hannover, 28. September (8. Oktober) 1695. [484.]

Überlieferung: L Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibl. K 320 IV, Bl. ii —12. 1 Bog. 
4°. i S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Quas nuper ad Te dedi, ut desideriis tuis ad Constantiensis Concilii Notitias pertinen­
tibus utcunque satisfacerem Tibi redditas non dubito. Nunc has ad Te perferendas dedi 
juveni Gottingensi, non indiligenti, qui aliquandiu apud me fuit, nunc vero Academiam 
vestram petit, Uteris inprimis Sacris operam daturus. Huic ut patrocineris peto, nam et in 
Convictorium vestrum recipi desiderat.

Si quid vel Vienna vel Parisiis discam, quod sit in rem Tuam, significare non desinam. 
Interea vale et fave. Dabam Hanoverae 28 Septembr. 1695

ad obsequia paratissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

A Monsieur Monsieur de Hart professeur celebre à Helmstat

490. PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG AN LEIBNIZ
Wien, 8. Oktober 1695. [476.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 84 Bl. 34—35. 1 Bog. 40. 4 S. von Schreiberhand. Eigh. 
Unterschrift. Bibl.verm.

La votre du I3me passé, m’a esté bien rendue; Je voudrois vous pouvoir mander quel­
que chose de bon de çe pays çy, mais les nouvelles de Hongrie sont assez mauvaises, pour 
craindre beaucoup pour l’année qui vient, d’autant plus que le Grand Sultan restera cett’

nicht gefundenen Brief vom 7. (17.) Oktober 1695 an A. W. Uhlich, vgl. A. W. Uhlich an Leibniz, 
3. November 1695 (Druck in I, 12).

Zu N. 489: L knüpft an N. 484 an und wird beantwortet durch einen Brief von der Hardts vom 22. 
Okt. (i. Nov.) 1695 (Druck in I, 12). 8 juveni Gottingensi: H. Chr. Domeier, vgl. Korr.-Verz.
ii Vienna vel Parisiis discam: vgl. N. 484.

Zu N. 490: h antwortet auf N. 468 und wird beantwortet durch einen Brief von Leibniz vom 20. 
Nov. 1695 (Druck in 1,12). 19 la votre du I3mepassé: Da N. 468 bei der Abfassung von N. 476 Boine­
burg offensichtlich noch nicht vorlag, ist anzunehmen, daß die Datumsangabe im alten Stil erfolgte.

20 les nouvelles de Hongrie: vgl. N. 421. 21 f. le Grand Sultan restera cett’ hyver à Bellgrad: un­
zutreffend. Der Sultan hielt einen triumphalen Einzug in Konstantinopel; vgl. Theatrum Europaeum, 14,
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hyver à Bellgrad, pour ramasser touttes ses forces, à fin de pouvoir agir de bonn’heure pour 
la Campagne prochaine, et comme notre infanterie est quasiment toutte ruinée, et que les 
affaires de Transylvanie sont sur un pied fort glissant, et de reste estant dejas connû avec 
quelle lenteur nous nous acheminions pour faire la Campagne, l’on a tout lieu d’apprehender 
selon les dispositions humaines, que le grand Turque pourra reprendre quelques places 
assez mal refortifiéz dont depande pourtant un grandme district du pays; En verité nous 
n’avons pas de suject de nous louer de nos Generaux pour çette campagne, notre armée, qui 
estoit pourtant plus belle de baucoup, que touttes ces années passées, a-esté bien sacrifiée, 
et l’on peut dire, que nous avons perdu plus que dans une bataille entiere, outre les places 
et passages si mal deffendües, et du coté de la Theiss, et du coté de la Transylvanie. La 
Victoire des Venitiens, et le Bombardement de Marseille n’estoient par malheur que des 
faux bruits, si çela avoit esté, çela auroit fait un grand acheminement à la paix tant desirée 
de tout le monde, pourtant je crois que l’on travaillera extremement pour elle encor cett’ 
hyver, principalement l’Italie, qui est fort jalouse de çette grande flotte dans la Mediter­
ranée; l’on dit que l’Angleterre et Hollande équipperont pour l’année, qui vient trent 
vaisseaux d’avantage, et mème qu’ils auront jusques à trent mille hommes d’avantage, que 
çette Campagne passée, si çela est, ça fera bien penser à la France, effectivement si ils s’y 
veulent mettre, la Françe sera bientost mise à la raison, il faut dire que Mr. l’Isola çe Ministre 
que l’Empereur avoit à la Cour de Pologne mort depuis (20) années estoit un grand homme, 
et l’on le peut dire par çe livre, qu’il avoit escrit dejas en ce temps là intitulé, V Europe en 
esclavage, si V Angleterre ne rompe ses f er s, si çe Ministre vivoit encor, il auroit le plaisir de 
voir l’Effect de sa prevoyance.

Je crois qu’il y a encor à redire, que l’Estat ou monarchique ou aristocratique ait un 
pouvoir absolu sur les biens des sujects, date Caesari quae sunt Caesaris non includit univer­
saliter bona subditorum, c’est quasiment un Contraict mutuel des Princes et de leurs su­
jects, que le Prince soit obligé de deffendre ses sujects, de les administrer la Justice, et de 
maintenir l’un contre l’Invasion de l’autre, à l’echange de ça les sujects reconnoissent pour 
leurs Seigneur le Prince, et luy donnent par un contraict mutuel des contributions, qui 
enferment plusieurs tailles et tributs, c’est çe qui est pourtant limité, car un Prince ne peut 
pas de droit hausser les dites contributions à son plaisir et sans raison, bien loing de pou­
voir oter tous les biens à ses sujects, c’est çe qui est tellement soutenu par les loix, que l'on

1702, S. 745. 2f. les affaires de Transylvanie: vgl. N. 447. 10 du coté de la Theiss: vgl. N. 447
u. N. 476. 20 livre: Verfasser der anonym erschienenen Schrift L*Europe esclave, 1677, war nicht
Franz Paul von Lisola, sondern Jean-Paul comte de Cerdan. 24 date ... Caesaris: vgl. Lukas 20, 22.
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soustient mème par les loix divines, que les sujects peuvent impunement tuer leurs prince si 
il est Tyrann, quoy que çette question Theologique a fort cousté aux Jesuites en France.
(...)

Vienne le 8me d’ 8bre 695.

491. LEIBNIZ AN JOACHIM MEIER
[Hannover, 29. September (9. Oktober) 1695.] [487. 503.]

Überlieferung:
1* 1 Diktatniederschrift (?): LBr. 629 Bl. 53 — 54. 1 Bog. 40. 3 S. von Schreiberhand. Mit zahl­

reichen Änderungen von Leibniz (Lil1).
12 Abschrift von l1: LBr. 629 Bl. 48—49. 1 Bog. 4º. 3 1/4 S. von der gleichen Schreiberhand 

wie l1. Mit Änderungen von Leibniz (Li/8). (Unsere Druckvorlage.)

Aus N. 503, der Antwort auf unser Stück, geht hervor, daß die nicht gefundene Abfertigung un­
seres Stückes das Datum des 29. September (9. Oktober) 1695 trug. Einige Fehler in ^müssen wohl als 
Hörfehler verstanden werden. Das läßt vermuten, daß Z1 nach Diktat entstanden ist. Sie sind von Leib­
niz korrigiert worden (Lil1).

Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 487 und wird beantwortet durch N. 503.

WohlEdler Vest undt Hochgelahrter insonders geehrter Herr Licentiat.

Daß derselbe mir die sonderbahre Ehre gethan seine gelehrte disputationem inau­
guralem auch mir zu dediciren des wegen bedancke mich dienstlich, undt möchte wünd­
schen solches verschulden zu können.

Mir ist leidt zu vernehmen was ihm für wiedrigkeiten auffgestoßen. Hätte wündschen 
mögen von allen dingen ehe nachricht erlanget zu haben, Anitzo ist schwer vulnerata causa 
remedium zu finden. Es hat daß Churf. Consistorium dafür gehalten, daß M. h. H. Licen-

20f. wünschen/1 wündschen korr. Lil1 22 wünschen l112 wündschen korr. Lil2 24 remedium
inveniere l1 remedium zu finden korr. Lil1 t

2 çette question Theologique: Zu den Protesten, die Juan Marianas These, der Tyrannenmord sei 
unter gewissen Umständen erlaubt (vgl. Mariana, De Rege et Regis Institutione libri III, 1599)» her- 
vorrief, vgl. Carlos Sommervogel, Bibliothèque de la Compagnie de Jésus, Bd V, nouv. éd., Bruxelles— 
Paris 1894, Sp. 557—560.

i 19f. disputationen inauguralem: vgl. N. 487 Erh
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fiat solche dinge allzuviel affectiret, darauß Unruhe undt weitleufftigkeiten entstanden, auch 
sie zu öfftern behelliget worden, daher denn daß Rescriptum an den Herm General Super­
intendenten erfolget, des ohngefährlichen inhalts, daß dergleichen vanitäten unter collegis 
billig zuvermeiden undt daher M. h. H. Licentiaten zu bedeuten[,] daß wiewohl sie seinen 
Licentiaten-standt in würden laßen, dennoch wo ihm daß Ambt zu gering die resignation 
geschehen laßen müsten, ob sie schon ihn wegen sonst habender geschicklichkeit gem beybe- 
halten sehen möchten, Scheinet also daß sie es dahin aufgenommen, alß ob M. h. H. in fall 
der Verweigerung seines pretendirenden rangs mit der Resignation gedrohet.

Bey solchen zustande der sachen wäre wohl daß beste, wenn es müglich wehre, daß 
M. h. H. der Hn Superiorum judicio sich lediglich conformiren könte, dafern er aber ja 
wie aus seiner bereits an daß Churf. Consistorium abgegangener (in dem schreiben an mich 
erwehneter) Schrifft abzunehmen, resolvunt bleibet, sein angegebenes recht einigermaßen zu 
behaupten, so muß ich böse Consequenz besorgen. Es wehre denn daß M. g. H. in einer 
sehr beweglichen und submissen auch von aller schärffe entfemeten Entschuldigung seine 
procedur bestens justificiren undt die gemühter der Patronen undt Superioren damit ge­
winnen auch wenigstens dadurch erhalten köndte daß die sache einiger maßen in suspenso 
bleibe, dabey er sich wo nicht in der supplic ad Consistorium doch in einen particulier schrei­
ben an deß H. Abts Hochwürden zu offeriren hätte; daß er in honorem Consistorii Electo­
ralis et amore pacis die occasiones extra-gymnasiales concurrendi cum domino conrectore 
vermeiden wolte, wofern sie nur auch von demselben nicht affectiret, undt ihm ein solches 
zu verstehen geben würde, Er könte in der Schrifft selbst cum maxima reverentiae signi­
fication anführen, daß auch Summa Imperii Tribunalia wenn sie ad simplicem unius partis 
supplicationem Mandata sine clausula geben, nichts desto minder die Exceptiones sub- et

i effectiret l1 affectiret korr. Lil1 i weitleufftigkeiten Z1 weitlaufftigkeiten korr. Lil1 2 sie 
erg. Lil? 2 den erg. Lil1 4 wie wohl | undt daher gestr. | Sie korr. Lit1 5 Lientiaten standt 
wohl Z1 Licentiaten stand in korr. Lil1 6 müßen Z1 müsten korr. Lil? 6f. bey erg. | behalten Lil2
9 sachen wehre Z1 wäre korr. Lil? 10 leidtlich confirmieren Z1Z2 lediglich conformiren korr. Lil1 Lil2
10 dafern | nun gestr. | er korr. Lil1 12 sein auß führliches Z1 sein (j) angefuhr bricht ab (2) angegebenes 
korr. Lil1 13 besorgen, es Z1 besorgen es Z2 besorgen. Es korr. Lil2 13 wäre dann Z1 wehre denn Z2 
14 entfernten schrifft Z1 entferneten schrifft Z2 entfernten Entschuldigung korr. Lil1 Lil2 18 H. | 
Ambts gestr. | Abts korr. Lil1 19 die occasibus Z1 die occasiones extragymnasiales korr. u. erg. Lil1 
19 domino Conredore extra-Gymnasiales Z1 domino conrectore korr. Lil1 20 nur erg. Lil1 Lil?
21 der l Entschuldigungs- erg. | Schrifft Lil1

2 Rescriptum: vgl. N. 485. 2 f. General Superintendenten: Chr. Fischer. 11 f. an ... Schrifft:
vgl. N. 487. 18 Abts: G. W. Molanus. 19 conrectore: J. H. v. Einem.

46 LEIBNIZ I/11
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obreptionis anhören undt auch wohl attendiren. Weilen nun scheine das daß Churf. Con- 
sistorium von ihm dergestaldt ungleich impressioniret worden, alß ob er mit vanitäten 
umbgehe undt sich zu seinem collega nöthige auch sich von resignation verlauten laßen, so 
hoffe er sie würden nicht ungnädig auffnehmen, daß er zu rettung seiner Ehre undt un- 

» schuldt, daß gegentheil erweise, wie daß nemblich er ex laudabili intentione juvandi boni 
publici und zu mehreren! auffnehmen undt Ruhm des Churfürst. Gymnasii sich bequem 
machen wollen jura in demselben zu dociren, weilen anitzo niemandt solches ex professo 
darinn thut, welches absehen aber publici Academiae Testimonii et gradus collati seines 
ermeßens umb so viel desto mehr nöthig gehabt, dieweil publicum docendi studium publicam 
approbationem erfodern: Er habe gehofft dadurch Gott undt der Jugendt beßer zu dienen, 
und sich bey den Hern Superioribus recommendiret machen zu können. Nun wolle er, 
ob schon Licentiatus, von Hertzen gerne alle collisiones mit seinem Herm collega vermeiden, 
wenn er sehe, Wie er ihm salvo honore et existimatione hieran nachgeben könte, in dem 
er praxim Göttingensem in simili vor sich hätte undt wenn er allein zu erst davon abgehen 
solte, nicht allein gleichsahm degradiret, sondern auch wegen einführenden schimpfflichen 
ingressus bey dem toto ordine Licentiatorum undt der posterität eine stete schmach ver­
dienen würde; Zweiffle nicht es würde daß Churfürstl. Hochlobl. consistorium so wohl alß 
{seiner meinung nach) alle collegia juridica ihm darin nicht unrecht geben, zu mahlen er 
bereit sey sich zu allen expedientien zu submittiren so auff einige weise tolerabel seyn möch­
ten bloß undt allein umb seinen unterthänigen Respect gegen seine Herrn Obern dadurch 
zu erkennen zu geben, welcher gestaldt er verhoffe daß sie die ungleiche impressiones undt 
ungenade fallen laßen würden.

Ob nun dieße undt dergleichen submissae remonstrationes einen eingang finden möch­
ten kan ich nicht wißen, es würde aber M. h. H. zum wenigsten dadurch die indignation 
vermuhtlich beßer miltern können alß wenn er allzu hart auff dem summo juris praeten- 
si rigore vergebens bestehen wolte, habe solches alles wohlmeinendt vermeiden wollen, 
Der ich verbleibe etc.

i anhoren Z1 anhören Lil1 i scheinet l1 schehle Lil1 i daß daß L1 daß das korr. Lil1 2 em- 
pressioniret l1 impressioniret korr. Lil1 3 auch mit der resignation drohe, l1 auch sich von resignation 
verlauten laßen; korr. Lû1 4 hoffe | es l1, ändert zu er LïP 10 Er erg. Lii2, steht in l1 10 dadurch 
erg. Lil2, steht in l1 ii den Herrn l1 12 Hertzen gehrn l1 12 Herm gestr. Lil1 13 wenn er | 
nur erg. | Lil1 13 salvo honore erg. l1 18 (seiner ... nach) erg. Lii2 19 expedicentiam l1 expe* 
dientien korr. Lil1 21 er |ver erg. [hoffe Lil1 24 zu Fl2 zum korr. Lil2 24 weinigsten dadurch 
Fl2, korr. Hrsg. 25L praetensi erg. Lil1 Lil2

3 collega: Conlector J. H. v. Einem.
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492. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ 
Helmstedt, 29. September (9. Oktober) 1695. [390. 513.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 34. 40. 1 1/2 S.

Post varios casus post tot discrimina rerum tandem Helmstadium veni, ubi nunc Sere- 
nissimorum Directorum confirmationem professionis meae expecto. Quamprimum hanc obti­
nuero, lectiones publicas et privatas B. C. D. statim auspicabor. Mstum Sagíttarianum de histo­
ria Luneburgica inter reculas ultimo meas loco transvehendas reposui. Mittam illud simulat­
que ad me delatum fuerit. Ceterum grato agnosco animo labores Tuos, quos Tu Vir Excellen­
tissime in hoc negotio amore mei suscepisti. Dues Te servet universae rei literariae quam 
diutissime! Ego autem omnia mea studia Tibi inposterum dicata volo. Haec deproperabam 
Helmstadii ipso Michaelis festo ut accessum Tibi significarem promtumque animum 
testarer. (...)

493. LEIBNIZ AN ANDREAS ACOLUTHUS
Hannover, [10. Oktober 1695.] [438.]

Überlieferung:
L Abfertigung: Leningrad Saltykov-Shchedrvn Bibl. Slg Dubrowski Nr 66 BL i 10 — 111. 1 Bog. 

4°. 4 S. Eigh. Anschrift. Mit eigh. Änderungen, von denen einige in E nicht vorhanden sind. 
Bibl. verni. (Unsere Druckvorlage.)

E Erstdruck nach einer nicht gefundenen Vorlage, ergänzt um eine Anmerkung von Leibniz, 
wohl aus dem Jahre 1716 (= S. 727, Z. 10—S. 728, Z. 4 unseres Textes): i. Leibniz, Collec­
tanea etymologica, 1717, p. i, S. 172—178; 2. (nach E) Dutens, Opera, 6,2, 1768, S. 138 bis 
140.

H Leibniz’ Handexemplar von E: Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Leibn. Marg. 10. Mit 
eigh. Notaten, Marginalien und Unterstreichungen, wohl als Vorarbeiten für ein Register 
(im folgenden nicht berücksichtigt).

Theologo et Polyhistori celeberrimo Dno Andreae Acolutho Pastori apud Vratisla- 
vienses meritissimo

Vir plurimum Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime 

20—22 Theologo ... Honoratissime fehlt E

Zu N. 492: K wird von N, 513 beantwortet. 6 Sagittarianum: C. Sagittarii, Historia Lune­
burgensis a condita urbe ad annum 1598 [Ms], vgl. dazu N, 194.

Zu N. 493: L antwortet auf N. 438 und wird beantwortet durch einen Brief von Acoluthus vom 6. 
Dez. 1700, Warschau Bïblioteka Narodowa 179 Bl. 114—120. L ist nicht datiert. Am Kopf Vermerk von 
Acoluthus’ Hand: „Accepi d. 2. November. 1695." Wir übernehmen das Datum von E und fassen es als 
Datierung nach neuem Stil auf, weil Leibniz sich zu diesem Zeitpunkt in Hannover aufhielt. Am 20. Okto-

46*
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Gratias ago, quod communicatam Tibi a Rm0 Dno Abbate Luccensi notationem meam 
de cognito jam veteribus consensu linguae Aegyptiae cum Colchica, nationis Armenis vici­
nae literis humanitatis et doctrinae plenis remunerari voluisti. Adjungi potest, quod et 
Paphlagones quidam Aegyptiis connectunt. Praeclarum consilium tuum illustrandi lin­
guas orientis ut fidei Christianae propagatio in illas oras facilior nostris reddatur maximi 
facio, et publice juvandum censeo.

Sententia Tua de consensu Linguae Aegyptiae veteris cum Amena, si stabiliri satis 
potest, pro egregio invento habenda est. Quae de Lino et Pane erudite notas, confirmant 
potius aliunde probatam, quam probant. Scis enim quam proclive sit quidvis ex quavis lin­
gua exsculpere, si genio indulgeamus; Goropii, et Rudbeckii, et ejus exemplo, qui nuper de 
origine Hungarorum scripsit. Primus in Belgica, alter in Suecica, tertius in Hungaria vetera 
Deorum vocabula nullo negotio invenit. Sunt tamen quaedam in linguis harmoniae tam 
manifestae, ut resisti non possit, nec liceat casum suspicari; uti in Germanico dochter et 
Graeco cui ni fallor et Persicum consentit. Quodsi talia occurrunt multa, pronun­
tiare de linguarum consensu licet, et fides fit reliquis etiam minus obviis. Nam negari non 
potest; virum linguarum peritum videre solere multas originationes velconsensiones, quae 
aliis non patent. Itaque non dubito quin multa habeas argumenta, quae alii statim capere 
non possunt, donec collecta in unum,

Defendat numerus functaeque umbone phalanges.
Dubito et ego an Colchica vetus eadem sit cum Georgiana hodierna. Est mihi ad manus 

dictionarium linguae Georgianae typis Congregationis propagandae fidei Romae 1629 ec^“ 
tum; in quo agnosco multa consentire cum lingua Graeca: ut aníri homo, argani baculus, 
forte quasi 8pyavov, Koél omnis, ab 8Xoç, Kliti clavis, a zXeïç, aëra aer; quaedam etiam a

23 Koél... ÓXoç fehlt E

her war er nicht in Hannover. i notationem meam: N. 359. Zur Verwandtschaft zwischen der 
ägyptischen und kolchischen Sprache vgl. auch N. 250 u. N. 428. 4 quidam: Leiniz denkt wohl an
Constantinus Porphyrogennetus, nach welchem sich der aus Ägypten stammende Phineus als erster in 
Paphlagonien ansiedelte; vgl. z. B. S. Bochart, Geographiae sacrae pars I, 1651, S. 423 t 7 Senten­
tia Tua: vgl. N. 250 u. N. 428. 10 Goropii, et Rudbeckii: Vgl. z. B. J. Goropius' Erklärung des Na­
mens Isis als ,,Is-is, sive Est Est“ (Hermathena, 1580, S. 106). — O. Rudbeck (Atland, Bd. i, 2. Aufl. 
1679, cap. 28—34, S. 668—767) leitet aus dem Schwedischen u. a. die Namen der Götter Saturn, Jupiter, 
Neptun, Pluto, Merkur, Herkules und Apoll ab. iof. qui nuper... scripsit: F. Fóris, Origines Hungari­
cae, 1693. Foris leitet z. B. die Namen Pallas, Venus, Isis aus dem Ungarischen ab, vgl. a. a. O., p. i, 
praef., S. XXIII—XXVI. 13L uti in ... consentit: Das Wort „Tochter“ wird z. B. von J. La Brosse 
(Gazophylacium linguae Persarum, 1684, S. 6) als Beispiel eines dem Persischen und dem Germani­
schen gemeinsamen Wortes angeführt. Vgl. auch M. Z. Boxhorn, Originum Gallicarum liber, 1654, S* 87. 
17 Defendat ... phalanges'. Juvenal, Satirae, 2, Vers 46. 21 dictionarium: St. Paolini, Dittio-
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Latinis vel Italicis, ut hache bucca, bruti spurcus, sélla sedes, sm vesper, serobà coena. Quae­
dam caeteris orientalibus credo consentiunt, ut Arábi pro vagante, bostáni pro horto. Sed 
quoniam tamen multa etiam sunt peculiaria, ascribam hic vocabula primae paginae [:]
abáno abaróga abáchi abresciómi aghebà aghmozenébéli agmosaúleti
balneum sed quid abinde sericum compunctio blasphemare oriens
advilid adidebà aëra aetili avadári.
facilitas inundatio aer tegere aegrotum fieri.

Addam aliqua excerpta per Saturam: Anthári simia, Asnaúri eques, Assuli filia, 
Agáme nox, Bákaki rana, Bezkáli argentum, Bi felis, Ghélili tinctus, ghelua Unda, Ghili bos,
Gheli lupus, Ghrmelli gladius, Dáso Sylva, Dátui ursus, Dros tempus, Erbo butyrum, Echáli 
spina, Varskulávi stella, Várthi rosa, Váskli pomum, Zézili ignis, HM plebs, Thávi caput, 
Thàfli mel, Isári sagitta, Kapilári hospes, Karávi tentorium, Katámi gallina, Kátsi homo, 
Kédan videre, Kizchi Asinus, Kuêri barba, Lagabi frenum, Lékui canis, Lusmari clavus, 
Máma pater, Mariti sal, Matkéli lana, Muse rete, Miza terra, Mkèzi serpens, Mogdébi 
presbyter, Móna servus Sklafe, Mtà mons, Mze sol (olim Mithra Persis), Nacutáli piscis,

s z
Nathebi lux, Nasciri carbo, Nêmsi ager, Orbis aquila (Credo cognatum cum opviç), Opli 
sudor, Omi bellum, Parsciamáchi pavo, Peópti cinis, Péthi color, Pêchi pes, Pzè stramen, 
Pírueli somnus, Pópne lectus, Prpéni plumbum, Puri panis, Rzè lac, Rváli cuprum. Rchina 
ferrum, Sákili fama, Sákuri servus, Sárche speculum, Sáfeli nomen, Sachieri domus, Sese 
lignum, Sizche calidus, Sischi sanguis, Skále aqua, Smáli acetum, Suli anima, Tagláme rapa, 
Tkà capra, Tóuli nix, Urémi currus, Uzko peregrinus, Fanáli Lantena (ab Italico fanale), 
Finíci palma (a Graeco) Fùrka furca, patibilium (a Latino vel Italico), Ftè penna, Chéli 
gula, Gamzále durus, Gavàl exire. Gmérti Deus, Gvéli serpens, Sciobéli mater, dà vermis, 
Ceri pollex, Zámi hora, Zaghi canis, Za coelum, Zéa mare, Zúati os ossis, Zinzali flamma, 
Zíza nutrix, Zchéni equus, Chari porta, Chermádi gladius, Chirtili frumentum, Chídi pons, 
Gingili catena, Giulábi medicina (juleb).

Erti ori sumi otchi chuti echsi scivíti Ruà zcharà Albi
Unum duo tria quatuor quinque sex septem octo novem decem

9 tinctus, ghelua fehlt LE, erg. Hrsg. nach Paolini, a. a. O., S. 14

nario Giorgiano e Italiano, 1629. Leibniz hat die italienischen Wörter durch lateinische ersetzt und an 
einigen Stellen u in v abgeändert (v erscheint bei Paolini nur am Wortanfang). Fehlende Akzente in 
Leibniz’ Wiedergabe der georgischen Wörter haben wir ergänzt und Kommata hinter den einzelnen 
Wörtern eingefügt.

2 Arábi: Das Wort entspricht dem arabischen Worte „arabi = der umherschweifende Nomade, 
Beduine“. 2 bostáni: Das Wort entspricht dem persischen Worte „bustän = der Garten“. (Für beide
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Ex his agnosces opinor, an consensus aliquis insignis sit inter linguam Armenam et 
Georgianam.

Miror, nec tamen sine causa a Te asseri puto, quod Arabes potius ab Armenis vel 
Aegyptiis aliqua mutuati videantur quam contra, licet Arabica Armenae antiquitate cedere 
non possit, quippe vix aliter quam dialecto differens, sed ea ab Hebraea.

Non dubito quin de causa connexionis Aegyptiae et Armenae cogitaveris. Credibilius 
putem ex Armenia terra ampla in Aegyptum coloniam ductam quam contra. Sed tu rectius 
statues.

Specimèn consensus vocum Armenarum cum Germanis plurimis, gratissimum erit, ubi 
Tibi vacaverit, tum etiam quid de causa conjicias. Equidem Germanicos populos olim ad 
Pontum Euxinum late habitasse certum est. Persicam multum cum nostra commune habere 
ajunt: mihi tamen consensus opinione minor visus est.

Non dubito quin magno studio Aegyptia vocabula ex antiquis collegeris. Memini no­
tare me olim, ßavqB’ Aegyptiis accipitrem fuisse, et /voóß aurum. Videbis an tale quiddam 
invenias in Armeno. In jergins Armeno, id est in coelis, consensus quidam apparet cum 
Graeco oupavóç; ut et in arcchajuthium regnum, quae in oratione dominica noto/Multas 
agens gratias pro explicatione ejus tam instructa.

Cum inter alios usus cognitionis linguarum, ille non sit infimus, ut judicari possit de 
populorum originibus et migrationibus; inprimis nosse velim, quid ea de re statuas. Mihi 
fateor valde probabile videtur, etiam nostros ex Scythia venisse. Mirum interim est, quod 
linguae populorum vicinorum saepe adeo discrepant, ut nostra a Slavonica, Armena ab 
Arabica, Suspicor gentes intermedias fuisse extritas.

Fuere apud nos nuper duo Armeni, unus senex, qui se dicebat Archiepiscopum Coc- 
tanensem, alter ejus comes aetate vegeta, qui Te vidisse ante complures annos ajebat, 
quod et credo. De caetero narrationes hujus mihi non videbantur sincerae; variabat enim,

5 sed ea fehlt E 16 Multas ... instructa fehlt E

Erklärungen schulden wir Prof. Dr. A. Dietrich, Göttingen, Dank.) Es könnte nicht ermittelt werden, 
aus welchen Werken Leibniz die beiden Wörter kannte. 10 f. Germanicos populos olim ad Pontum 
Euxinum ... habitasse: vgl. dazu N. 408. nf. Persicam ... est: vgl. N. 250. 14 Zu ßaiïjÜ' vgl.
Horapollon, TepoyXuçixá, I, 7. 14 Zu /voúß vgl. Cl. Saumaise, De annis climactericis ..., 1648,
S. 566. 23 Fuere ... duo Armeni: Thomas (Vamantetzi oder Nouridjanian), „Archiepiscopus Sanctae 
Crucis in Goctan (Goktschai, Golthen) Perso-Armeniae“, hielt sich viele Jahre in Europa auf, u. a. m 
Lissabon. 1694 reiste er mit seinem Neffen Lukas über England nach Holland. In Amsterdam ließ er 
geographische Karten und 13 Werke in armenischer Sprache drucken; vgl. Thomas, Perigrinationis 
suae in Europam, Pietatis et Literarum promovendarum causa susceptae, brevis narratio, 1707. Aus diesem 
Bericht geht hervor, daß er die Absicht hatte, eine Druckerei mit nach Armenien zu nehmen.
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et diversa diversis narrabat. Senem illum dicebat vocari Vartapied, quod tamen nomen 
credo religiosum significat, appellativumque adeo est. Ajebat et libros in Batavis excudi 
curasse. Mox dictitabat Typographum cum omni apparatu in Armeniam ducere consti­
tuisse. Monstrabat et librum impressum Lingua Hispanica, ubi Archiepiscopus ad Reges 
Armenos genus referebat. Sed aliqua narrabantur suspecta. Ipse senex ex nostris linguis 
nullam callebat; unde muta cum ipso conversatio erat. Sed finiendi tempus est. Vale et 
fave. Dabam Hanoverae.

Cultor studiosissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

(Anmerkung von Leibniz in E)

Dn. Acoluthus obiit, antequam suam dissertationem de consensu linguae Armenae 
et veteris Aegyptiacae ederet. Et re diligentius excussa, cum Berolini collocuti essemus, 
nihil admodum firmum ab eo afferri apparuit, quod in vocibus simplicioribus elucere debuis­
set. Linguam Copticam (quicquid ipse contra Kircherum dicat) ex vetere Aegyptia et Grae­
ca (admistis nonnullis Arabicis) conflatam, non est dubitandum. Interim Kircherum non 
magnum operae pretium fecisse in Aegyptia^, docti agnoscunt. Plura et meliora daturus erat 
Theodorus Petréjus, cujus Manuscripta Coptica in Bibliothecam Regiam Berolinensem sunt 
delata. Armenae literaturae magno nunc studio incumbit Lacrosius, hodie Berolini degens, 
vir magnae multaeque doctrinae, inter Regios Bibliothecarios cooptatus: et jam Lexicon con-

2 illum ajebat libros E 5 Sed ... suspecta fehlt E 6 f. Sed ... Leibnitius fehlt E

4 librum ... Hispanica: nicht nachgewiesen. 10 dissertationem: Acoluthus, Inventum Aegyp­
ti acum', vgl. SV. ii Berolini collocuti essemus: Aus Acoluthus’Brief vom 6. Dez. 1700 (s. o.) geht 
hervor, daß das Gespräch nicht vor diesem Datum stattgefunden hat. Acoluthus hielt sich u. a. 1701 
in Berlin auf. Leibniz ist für dasselbe Jahr zwischen Anfang Oktober und Anfang Dezember und vom 22. 
Dezember bis zum 19. Januar 1702 in Berlin nachweisbar. Vielleicht hat das Gespräch in dieser Zeit statt­
gefunden. 13 Kircherum: Zu Athanasius Kircher vgl. dessen Prodromus Coptus sive Aegyptiacus, 
1636, cap. V, S. 123—151: Utrum Lingua Copia vera et antiqua sit Aegyptiorum Lingua. 16 Manu­
scripta Coptica: heute Staatsbïbl. Preuß. Kulturbesitz Berlin (West) Ms. or. oct. 59. Ms. or. quart. 
162, Ms. quart. 172 und Ms. or. fol. 117; vgl. Hiob Ludolf in: J. D. Winckler, KeisxikjXia bibliothecae 
Regiae Berolinensis Aethiopica descripta, Erlangen 1752, S. XXXIII—LXXIX. (Mitteilung von Herrn 
Dr. D. George von der Staatsbibliothek.) 17 Lacrosius: M. V. La Croze veröffentlichte 1739 Histoire 
du christianisme d’Ethiopie et d'Armenie. 18 Lexicon: La Crozes Dictionnaire Armenien ist nicht ver­
öffentlicht, vgl. dazu La Croze, a. a. O., S 344. Paul de Lagarde (Armenische Studien, in: Abhandlungen 
der Kgl. Ges. d. Wiss. zu Göttingen, 1^77, S. 191) schreibt, er habe ein armenisches Lexikon von La Croze 
benutzt, welches sich um 1850 in Leiden befand. Die Staatsbïbl. Preuß. Kulturbesitz in Berlin (West)



728 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 494-495

cinnavit, daturus huic linguae beneficium, quod Aethiopicae Jobus Ludolfus, de re publica 
literaria meritissimus. Copticam ex monumentis Vaticanis illustraturus erat Guilielmus 
Agathemerus (Bonjour) ex ordine Eremitarum S. Augustini; Sed eum nunc in longinquo 
itinere versari ajunt.

494. CHRISTOPHE CHAPPUZEAU AN LEIBNIZ
Göhrde, 30. September (10. Oktober) 1695. [422.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 150 Bl. 43—44. 1 Bog. 40. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm: „29“.

au goeure ce 30. 7bre 1695

J’ay reçeu il y a quelques jours la lettre que vous m’avez fait la grace de m’escrire avec 
celle qui y étoit jointe, dont j’ay eu le soin que j’auray toûjours de ce qui me viendra de 
vòtre part.

Je vous supplie, Monsieur, de me faire part de l’information que vous aurez, de ce 
que Monsr l’Abbé Nicaise a écrit qu’il y avoit à Berlin un sçavant refugié nommé Monsr 
Teizier qui travailloit à un Dictionnaire Historique. Mr Schrader est presentement à Zell, 
je m’estonne de d’exactitude dont je le connois qu’il ait negligé de vous donner de ses nou­
velles. Nous attendons icy demain avec beaucoup de joye comme vous le pouvez croire, 
nòtre Serenissime Electeur, vous avez bonne compagnie à Hannover, et vous y verrez bien 
tost les envoyez de Modene. (...)

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de la Cour de Son Altesse Electorale à 
Hannover.

495. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
Hannover, i. (ii.) Oktober 1695. [485. 496.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 (Joachim Meier) Bl. 56. 40. 2 S.

besitzt ein Lexikon (Ms. or. Oct. 60), dessen Rückentitel lautet: „Pe tr aei et Lacrozii lexicon Arm.-lat.“ 
(Mitteilung von Dr. D. Georg von der Staatsbibliothek.). i Jobus Ludolfus; vgl. SV, 3 Bonjour: 
vgl. SV. 4 itinere: Bonjour starb 1714 in China.

Zu N. 494: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende September 1695 und 
wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Brief Leibnizens wohl von Ende November oder Anfang 
Dezember 1695, vgl- Chappuzeaus Brief vom 6. (16.) Dez. 1695 (Druck in I, 12). ii celle qui y étoit 
jointe: nicht ermittelt. 14 Nicaise a écrit: im Brief an Leibniz vom 29. August 1695 (LBr. 685 BL 
43 u. 48, Druck in Reihe II). 15 Teizier: Antoine Teissier hat kein Dictionnaire historique veröffent­
licht. 19 envoyez: darunter Francesco Sigismondo d’Este.

Zu N. 495: K antwortet auf den in S. 729, Z. i („literas“) erwähnten, wohl zwischen N. 485 und
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Heri ex Caenobio meo redux literas tuas inveni, de catalogo non est quod Te excuses. 
De Meiero scripsi hodie ad Dnum Gen. Superintendenten! Er möchte ihn meo nomine privatim 
et amice bedeuten, das sich dergleichen firaetensiones in Collegiis nicht firactisiren lißen. In 
Canceïlaria, Consistorio, Judicio Aulico, Ministerio Ecclesiastico, wen graduati et nongraduati, 
müsten aber in collegio et extra collegium, nach ihrem rang v. ordnung gehen, nulla gradus 
habita ratione. Ich selber were zu Rinteln primarius philosophiae professor gewesen, v. ob Ich 
zwar ne magister qvidem ware, were ich doch allernechst über doctores et Licentiatos eiusdem 
facultatis gegangen et talia. Addidi, Ich hette H. Meiern seiner erudition halber wehrt, möchte 
ihm aber wüntschen, das er in vita communi zu leben wüste.

Mitto literas ex sorore nepotis qui a me petit quae in potestate mea sunt an juvari queat 
Smidius apud Wolferbytanos tuum est judicare.

Mitto et tabulam Genealogicam a Dn. Reihero Kiloniensi mihi hac angaria missam, 
fateor me non intelligere quid illam sibi velit. (...)

Han. Cal. oct. 1695.

496. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS
Hannover, 1. (ii.) Oktober 1695. [495.]

Überlieferung:
L1 verworfene Abfertigung: LBr. 629 (Joachim Meier) Bl. 52. 58. 1 Bog. 40. 3 S. Mit Änderun­

gen. (Unsere Druckvorlage.)
L2 Konzept des P. S. zur nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 629 (Joachim Meier) Bl. 55. 4º. 

2 S. Mit Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)

12 missum K, korr. Hrsg.

unserem Stück geschriebenen nicht gefundenen Leibnizbrief. K wird wohl durch N. 496 beantwortet. 
Nicht gefunden wurde die in Z. 12 erwähnte Beilage. i catalogo: nicht ermittelt. 2 Meiero: 
Joachim Meier. 2 scripsi: nicht ermittelt; vgl. N. 509. 2 Gen. Superintendentem: Chr. Fischer.
3—6 In ... ratione: vgl. N. 509. 6 professor gewesen: Molanus war von 1659 bis 1673 Professor der
Mathematik (seit 1665 auch der Theologie) in Rinteln. 10 literas: nicht gefunden. 10 sorore 
nepotis: Gemeint ist wohl Justus Christoph Böhmer. ii Smidius d. i. Joh. Andreas Schmidt. ii 
Wolferbytanos: die Herzoge Rudolf August u. Anton Ulrich, die über Schmidts Berufung nach Helm­
stedt u. seine doitige offizielle Amtseinführung mit zu entscheiden hatten. Vgl. auch N. 492. 12 Rei­
hero: Samuel Reyher; vgl. SV.

Zu N. 496: L1 ist zwar in der Form einer Abfertigung geschrieben und war wie ein Brief gefaltet, 
scheint aber nicht abgeschickt worden zu sein. Ob L2 vor oder nach L1 entstanden ist, läßt sich nicht mit 
Sicherheit entscheiden. Die nicht gefundene Abfertigung antwortet wohl auf N. 495, vgl. dort Erl.



730 II. ALLGEMEINER UND GELEHRTER BRIEFWECHSEL 1695 N. 496

(L1)
Hochwurdiger etc., insonders Hochg. H. Abt.

Den guthen Mann allmahlig zur raison zubringen habe ich mich seiner foiblesse in 
etwas accommodiren wollen; wenn er erst temperamenta vorschlägt wird sichs dann mit 
ihm desto ehe geben; denn wenn er sonst auff seiner meinung bestehet, wird er sich rui- 
niren.

H. D. Schmidt betreffend, so haben unsere H. Ministri vor etlichen Monathen mir 
aufgetragen gehabt, mit ihm zu correspondiren; und es mit seiner vocation zur richtigkeit 
bringen zu helffen: Die meinung war damahls daß er professionem Matheseos neben der 
professione Theologica exemplo Heigelij haben, und deswegen noch Ioo thl. uber das sala­
rium ordinarium genießen solte. Es ist auch solcher intention gemäß die Sach mit Zell 
abgeredet, und von dar aus an das Directorium gebracht, und in so weit ajustiret worden, 
und damit hat meine commission aufgehöhret.

Hernach aber habe vernommen, daß H. D. Schmidt professionem Mathematicam de- 
chniret. Es ist aber solches nicht durch mich; sondern weis nicht durch wen, und wo anbracht 
worden. Also daß ich gar nicht informiret, in was Terminis die Sach aniezo beruhe. Man 
saget auch als ob es darauff stehe, daß man ihm die General-Superintendentur mit auf- 
tragen wole. Wie wohl H. D. Schmidt selbst mir nichts von diesen dingen geschrieben;

Uber dieß so hatte ich auf der hiesigen so wohl als Zellischen Herren Ministrorum 
guthbefinden einige Msa Sagittariana, so mit Unser Histori und Landen eine connexion zu 
haben geschienen, an uns zu erhandeln, mit dem H. D. Schmidt negotiiret, so sich auch 
dazu erclaret; und solche schicken wollen; es ist aber weis nicht warumb, nichts erfolget.

Also daß es fast scheinet, als ob H. D. Schmidt mit meiner Unterhandlung nicht aller­
dings zufrieden; wie ich dann auch gern bekenne, daß ich zwar an guthem willen nichts 
ermanglen laßen; eines großen Nachdrucks aber mich freylich nicht rühmen kan: und daher 
von H. D. Schmidts selbst eigner Intention, wie bereits geschehen, abweichen, rmd des

3 guthen Mann: Joachim Meier. 4 temperamenta vorschlägt: vgl. N. 487. 7—9 H. D.
Schmidt ... helffen: vgl. Leibniz’ Korrespondenz mit J. A. Schmidt in I, 10 u. im vorliegenden Bande 
sowie N. 3. 10 Heigelij: Paul Heigel. 10 f. 100 thl... ordinarium:'vgl. J. A. Schmidt an Leibniz, 
25. November 1695; Leibniz für die Geheimen Räte, Ende November 1695 Leibniz für die Geheimen 
Räte, Ende Dezember 1695 (Druck aller drei Stücke in I, 12). ii Zell: Celle. 12 Directorium: der 
Universität Helmstedt, die vom Gesamthaus Braunschweig-Lüneburg unterhalten wurde. 15 durch 
wen: nicht ermittelt. 20 Ms* Sagittariana: Manuskripte aus dem Nachlaß von Caspar Sagittarius, 
f 1694. 22 schicken wollen: vgl. N. 194, auch N. 147 Erh, die Manuskripte übersandte J. A. Schmidt
mit N. 515; vgl. auch J. A. Schmidt an Leibniz, 10.JDezember 1695 (Druck in I, 12)*
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Zwecks verfehlen möchte, wenn ich da von nicht beßer als bisher verständiget werde. Es 
ist auch H. D. Schmidt in solcher wohlverdienten aestime, daß ich ganz versichert lebe, 
man werde ihm nichts abschlagen so er mit einiger raison begehren kan. Ich verbleibe

Meines Hochg. H. Abts dienstverbundenster Gottfried Wilhelm Leibniz.

Hanover i Octobr. 1695.

W

An H. Abt von Lockum i Octob. 1695.

P. S. Den guthen H. Meierum allmahlig zur raison zubringen habe ich mich seiner 
foiblesse in etwas accommodiren müßen. Wenn er erst anfangt temperamenta vorzuschla­
gen, wird sichs dann mit ihm desto ehe geben. Denn wenn er sonst auf seiner meinung be­
stehet, wird er sich ruiniren.

Die Qvaestion an sich selbst betreffend, dependiret sie offters mehr ex usu locorum et 
prudenti aestimatione judicis, qvam certa lege vel regula. Zu Leipzig, zum exempel ist der 
wunderliche gebrauch, so noch ex antiqvo more übrig blieben, daß ein älterer Magister 
noster ob er schohn nicht in Facultate dennoch allen Professoribus vorgehen so keinen 
höheren gradum haben; und so verhalt sichs auch alda mit dem gradu Licentiati et Docto­
ris[,] hingegen an verschiedenen andem orthen gehet ein Professor anterior denen posteri­
oribus ejusdem facultatis utcunqve graduatis für.

Wenn man die Sach nach den gemeinen rechten entscheiden wolte, zumahl an denen 
orthen da das gegentheil nicht eingeführet, so wäre eine distinction nöthig, zwischen denen 
amtem so sua natura dem gradui Doctoris et Licentiati vorzuziehen, und denen so an sich 
selbst vor geringer zu halten[.] Denn ist das amt an sich selbst höher, so kan ein Doctor 
oder Licentiat seines Gradus wegen sich vor seinen collegen auch extra collegium keiner 
praecedenz anmaßen. Welches dann auch wohl die ursach, warumb inter Consiliarios Prin­
cipum der Gradus nicht attendrai wird. Ist aber das amt geringer, als der Gradus, wie zum 
exempel eine schlechte RathsHerrn stelle bey einer mittelmäßigen stadt, so ist allerdings 
billig, daß dem Graduato wenigst extra collegium seine Ehrenstelle verbleibe; wo ein anders

9 accommodiren (j) wollen (2) müßen L2 18 ejusdem facultatis erg. L2 19 nach (j) der Ver­
nunfft (2) der Vernunfft und gemeinen rechten (3) den gemeinen rechten L2 23 oder Licentiat erg. L2 
23 seines (r) Doctorats (2) Gradus L2 23 auch extra collegium erg. L2

2 aestime: vgl. N. 3.
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nicht eingeführet oder verglichen. Wofern aber der Gradus und das amt so zimlich mit ein­
ander in der wage als wie bey den Professoribus Academicis, so siehet man auff den morem 
receptum und in deßen entstehung und umbstände komt es hauptsachlich an auff der Supe­
rioren ermeßen, so casus similes, und consvetudinem viciniae auch wohlen der Personen 
gelegenheit und andere Umbstände in betrachtung ziehen, ja temperamenta vorschreiben 
können. Wohin nun eigentlich die Collegae Gymnasii Gottingensis zu rechnen und ob das 
exempel der Rathsherren des orths und der Personen profectus bey ihnen in einige conside­
ration zu ziehen, habe ich nicht zu urtheilen. Will auch dieß alles nur per occasionem, und 
ohne die geringste maßgebung angefuhret haben.

497. ANDRÉ MORELL AN LEIBNIZ
Arnstadt, i. (11.) Oktober 1695. [341.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 661 Bl. ii. 4 º. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel. — Auf BI. ii 
vº quer zur Aufschrift von K eigh. Auszug von Leibniz aus Morell an Nicaise, Arnstadt, 
ii. (21.?) Oktober 1695.

Arnstat i. 8bre 1695.

(Bekundung seiner Ergebenheit, die durch persönliche Begegnung mit Leibniz noch größer gewor­
den.)

Ce que vous dites des medailles Espagnoles est tresjudi[ci]eux, je ne crois pas qu’elles 
soyent Gothiques, mais que les caracteres sont de l’ancien Espagnol, et d’un dialecte Pheni- 
cien ou Punique. J’ay bien des medailles ou dessein des Rois Parthes mais non pas ny de 
l'ancien Perse ny du posterieur.

Bonosus peut estre bon, cependant il faut que la veue en decide.
J’ay donné ordre à M. Fritsch d’envoyer un exemplaire du specimen à M. Haes, peut 

estre cela a - il esté executé par M. Förster et je Vous prie de le luy demander, car j’ay donné 
ordre et pour Vous et pour M. Haes. Aussi m’a-il ecrit de Leipzig que cela estoit fait.

2 f. als ... receptum erg. L2 4 similes (j) auch (a) morem loci (in) (b) dieses oder (c) die (d) des 
orths gewohntheit (2) und consvetudinem viciniae L2 y und der Personen profectus erg. L2

Zu N. 497: Beilage zu K war ein nicht gefundener Brief Moralis an Nicaise vom ii. (21.?) Oktober 
1695, von dem Leibniz sich einen Auszug anfertigte (vgl. oben Überlieferung). 16 Begegnung mit 
Leibniz: Leibniz war in der zweiten Hälfte des August in Braunschweig und Wolfenbüttel. Im Gefolge des 
Grafen Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt traf er Morell. Vgl. N. 62 und N. 433. 18 medail­
les : nicht ermittelt. 22 Bonosus: vgl. N. 413 Erl. 23 specimen: A Morell, Specimen rei nummariae
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Voicy un responce pour M. l’Abbé Nicaise puis que Vous voulez bien avoir la bonté de 
vous en charger.

J’ay connu l’homme qui a le secret d’amollir l’acier en sorte que le modelle de Cire se 
peut imprimer. Ensuite l’acier se rendurcit et il y a quelques medailles du Roy qui en ont 
esté fabriquées: cependant M. de Louvois ayant fait peur à efet] homme il s’est caché et 
n’a osé paroistre, ainsi je ne sçaurois vous en dire d’avantage: il me demandoit mille Escus 
pour la communication[,] S’il y avoit quelqu’un qui voulut financer cette somme sans seu­
reté, je tacherois de m’en informer et je ne demanderois pour moi que d’en avoir aussi la 
communication: il avoit aussi une machine où une seule personne pourroit monnoyer 8000 
pieces sans peine: et cette machine est petite, se faisant par roues et ressorts. Si vous me 
repondez la dessus faites en sorte que la lettre me tombe directement entre les mains. NB. 
(...)

Mes respects a M. l'Abbé Molanus. Mons. Tenzel est icy aux Nopces de sa soeur, qui 
epouse un Ministre.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de Sa Altesse Electorale de Braunschweig, 
à Hanover.

498. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 2. (12.) Oktober 1695. [471.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 93. 2°. i S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm.: 
gg“-

Auf dessen letzteres geehrtes Schreiben habe ich hiemit berichten wollen, wie es eigent­
lich mit des Niewentijdt büchern zugegangen. Da Mein Hochg. Patron die relation von 
dieses Auctoris ersten undt andern wercke, nebst Seiner smxpiaei einsante, war bereit das

5 efet] Papierverlust K, erg. Hrsg.

universae, 2. Aufl. 1695. 3 l'homme: Gemeint ist wohl Noel Douceur, mit welchem Leibniz von 1677
bis 1685 über ein „secret de fondre le fer" korrespondiert und verhandelt hat (LBr 213, Druck in Reihe 
III), vgl. dazu auch Pers.-Verz. zu I, 2; I, 3 u. I, 4.

Zu N. 498: K antwortet auf einen Brief Leibnizens an Mencke wohl von Anfang Okt. 1695 (nicht 
gefunden) und wird vermutlich beantwortet durch einen Brief Leibnizens an Mencke vom 7. (17.) Nov. 
1695 (nicht gefunden), vgl.Menckes Brief vom 13. (23.) November 1695 (Druck in 1,12). 22 f. rela­
tion ... wercke: Die Manuskripte von Leibniz* Rezension von Nieuwentiit, Considerationes, 1694, und 
Analysis infinitorum, 1695, wurden nicht gefunden. 23 ênxxßíosi: Leibniz, Responsio ad nonnullas 
difficultates ..., invicto erud., Juli 1695, S. 310—316.
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erste in denen Actis recensuit. Nun hatte M. h. Patron das erste weitläuftig, das andere 
aber gar kurtz undt nur per summa capita recensiret. Weil nun das erste von selbsten wegfiel, 
das andere aber wol eine außführlichere relation zu meritiren schiene (wiewol wir biß dato 
das buch nicht gesehen) alß habe ich damahln M. h. Patrons lb:íxpmv allein denen Actis 
einverleibet, ob selbige gleich auf beyde tractato des Nieuwentits gerichtet ist: undt ver­
meine ich, damit sey eben nicht geirret worden. Das Additamentum ist hernach auch ein- 
gerücket. Nun stehets dahin, wie mit dem andern tractat des Neuwentits, welcher vermut­
lich das Haubtwerck undt grösser alß der erste seyn wird, zu verfahren sey. Stelle zu dero 
belieben, ob Sie selbst eine außfuhrlichere relation davon einseiïden, undt sich auf dasjenige, 
was schon in antecessum darauf in Actis erinnert worden, sich beziehen, oder auch von 
neuen einige animadversiones beyfügen wollen. Nur müssen wir in Actis unß in acht neh­
men, daß wir unparteyisch erfunden werden; publiciren aber gern unter meines Hoóhg. 
Patrons Nahmen, was derselbe alß eine Censur a part communiciret. Der Mann mag doch 
in Holland sich in aestim gesetzet haben. Ich stelle alles zu M. h. Herrn belieben undt dispo­
sition. Ob von außwärtigen Medicis was ad Acta sonderliches zu hoffen sey, weiß ich nicht. 
Wir haben es mit einem sonst berühmten Manne versuchet, der aber auf die recensiones, wie 
es scheinet, keine zeit wenden wollen oder können, so daß wir die eingesandten nicht ge­
brauchen können; wolten wir nicht die kleine reputation der Actorum hazardiren. (...) 
Leipzg den 2 Oct. 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseilier Aulique de S.A.E. de Brunsvi- àHannovre. 
Franco Braunschweig.

499. LEIBNIZ AN ANTONIO MAGLIABECHI 
Hannover, 3./I3. Oktober 1695. [446. 514.]

Überlieferung: L. Abfertigung: Florenz Bïblioteca Nazionale Ms Galil. 287 (Gal. Posteriori, 
Cim. t. 28 p. III, vol. XIII) Bl. 45—46. 1 Bog. 8°. 4 S. — Gedr.: Clar. Germanorum ... episto­
lae i, 1746, S. 64—67; danach: Dutens, Opera, 5, 1768, S. 113 bis 114.

i recensiret: von Martin Knorr inscia erud., Juni 1695, S. 272—273. 6 Additamentum: Leib­
niz, Addenda, in: Acta crud., Aug. 1695, S. 369—372. 9 relation: Leibniz’ Rezension von Nieuwen-
tijts Analysis infinitorum erschien in Acta erud., Febr. 1696, S. 80—82, vgl. auch Mencke an Leibniz,
*3* * (?3-) Nov. 1695 (Druck in I, 12). 16 Manne: nicht ermittelt.

Zu N. 499: L antwortet auf N. 397, N. 423 und N. 446 und wird beantwortet durch Magliabechi 
an Leibniz, 29. November 1695 (Druck in I, 12). Beischlüsse waren Leibniz an R. Chr. v. Bodenhausen,
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Illme et doctissime Domine

Quemadmodum mihi non facile ex Italia nuntius venire poterat gratior eo qui resti­
tutam Tibi valetudinem nuntiaverat, ita laetus lubensque legi, quae nostri pariter et 
vestri gratulati cecinere quibus mea vota addo.

Angelini vestri Historiam Musicam non contemnendam esse ex titulo judico. Apud 
nos Dn. Abbas Stephanus, qui Musicae Electoris Brunsvicensis praeest, nuper della cer­
tezza della Musica libellum edidit, ut scientiam esse contra quosdam rerum ignaros osten­
deret.

A Cassino nihil venire potest, quod non sit praeclarum, cujus vestigia et Gulielminus 
pulcre premit. Huic tandem aliquando respondit Dn. Papinus in libello edito, quo nonnulla 
sua in Actis Eruditorum data resumit, et auget; responsionis ad Gulielminiana compendium 
in Actis Eruditorum nuper insertum est, id rogo ut illi cum multa a me salute significes.

Anonymi illi qui contra Norisium scribunt, magis augere mihi quam minuere ejus 
dignitatem videntur. Purpuram ei destinari plerique sentiunt.

Curavi nonulla Diario Gallico inseri, ex iis, quae mihi olim de altiore quadam philo­
sophia cum Antonio Arnaldo Theologo et Philosopho insigni fuere agitata; quibus ostendo 
circa communicationem animae et corporis, quae hactenus inter abdita habita est, Car­
tesium et Malebranchium rem acu non tetigisse, remque omnem per naturae Leges expli­
cari posse, Deo ex machina non advocato, quanquam illum et autorem esse et conservato­
rem substantiarum omnium, sit exploratum. Haec diu pressa magnorum in ipsa Gallia vi­
rorum hortationibus impulsus dissimulato licet nomine tandem publicis judiciis submisi. Erit 
hoc non ingratum Clmo Abbati Fardellae, qui ultra meritum licet solet Nostras esse aliquid 
putare nugas. Ejus literis nupera hyeme respondi, et responsum meum ipsi redditum puto.

Hannover, 13. Oktober 1695 (LBr. 79 Bl. 114—115) sowie N. 500 u.N. 501. 3 legi: J. G. Pritz, Soteria
viro illustri Antonio Magliabechio, 1695. 5 Angelini: vgl. N. 397 u. N. 423. 6 Stephanus: A. Stef­
fani, Quanta certezza habbia da suoi principii la Musica et in qual pregio fosse perciò presso gli antichi, 
1695. 9 Cassino: vgl. N. 423. 9 Gulielminus: D. Guglielmini; vgl. N. 423. 10 libello:
D. Papin, Fasciculus dissertationum de novis quibusdam machinis, 1695, anch f ranz. Recueil de divers 
pièces touchant quelques nouvelles machines, 1695. ^as E. Gerland, Briefw., 1881, S. 134 angeführte 
Exemplar in Leibniz’ Nachlaß könnte nicht gefunden werden. ii data: Acta erud., Juni 1689, S. 317 
bis 322; Dezember 1688, 8.644—646; August 1690, S. 410—414. ii responsionis: D. Papin, Fasci­
culus dissertationum de novis quibusdam machinis, 1695, S. 68—93. 12 Actis: Acta erud., August
1695, S. 376—382. 13 Anonymi: vgl. N. 294 u. N. 423. 15 Diario Gallico: Système nouveau de la
nature et de la communication des substances, in: Journal des Sçavans, 1695,27- Jun^ nnd 4* Juli I^95’
22 f. Nostras ...nugas: vgl. Catull, Carmina 1,4. 23 Ejus literis: Fardella an Leibniz, 3. März 1695
(LBr. 258 Bl. 89—90; Druck in Reihen). 23 respondi: Leibniz an Fardella, i. Hälfte 1695 (Auszug: 
LBr. 258 Bl. 90 vº; Druck in Reihe II).
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Quicquid a Bellino proficiscitur laudem quam habet meretur. Qui si Anatomiam inte­
gram, quanquam patria lingua ediderit, multum addet suis in literas meritis.

Celeberrimum Pusterlam honoribus auctum gaudeo. Non dubito quin Cl. Muratori et 
humanitatem ejus et eruditionem exprimat. Saepe mihi proposueram inquirere in nonnulla 
Historica Monumenta, quae extare fortasse possunt in Ambrosiana Bibliotheca, sed non 
libenter eos compello quibus me plane ignotum judico; quanquam Tuo beneficio multis 
in Italia viris egregiis innotuerim ad quos aliter nomen meum non pervenisset.

Inter alia quaerere constitueram de Manuscripta Historia Leonis Episcopi Comensis, 
quam vidi in aliis Manuscriptis ad testimonium citari; sed nondum occurrit qui se vidisse 
diceret.

Tenzelio nostro communicavi Codicem Ms. qui continent Epistolas Caroli M. aliorum­
que ejus seculi Regum Francorum ac Pontificum; is fuit Marinae Flacii Illyrici, qui lemmata 
earum ediderat in Centuriis. Baronius optarat ut ipsas integras edidisset, nonnihil etiam 
subdubitans de fide viri. Interea alius Codex repertus fuit a Tegnagelio in Bibliotheca 
Caesarea ex quo editit Gretserus, quae res Flacii fidem liberavit. Sed quia nonnulla aliter in 
Flaciano habentur, conferet Tenzelius me hortante iterumque aliquando edet. Idem Tenze­
lius in eo nunc est ut incomparabile opus Seckendorfii, complexum Historiam Reformatio­
nis Germanicae, in Germanicum sermonem transfundat.

Fieri potest ut aliquae ad Te literae meae perierint, quas curare debebat Mendelinus, 
quem multa etiam ad ipsos Principes pertinentia negligentius tractasse comperimus, quam 
par erat: itaque nunc certissima utor ratione transmittendi ad Te mea sub literis Illmi 
Comitis Ballati, cui crebrum est commercium literarium cum Illmo Comite Magalotto.

Etiam Clml Nomii notitiam Tibi uni debeo, ad quem in qualecunque redhostimentum 
scribo quae vides.

R. P. Harduinus de Nummis Herodiadum libellum non ita pridem ediderat, qui fuit

i Anatomiam: vgl. N. 423. 8 Historia Leonis Episcopi Comensis: Chronica Episcopi Comensis;
vgl. I, 5 S. 666. ii Codicem: vgl. N.454. 12f. Flacii ... Centuriis: Flacius Illyricus edierte in
der Ecclesiastica Historia, 1559—74, in der Octava Centuria, 1565, S. 687, 694, 714, 707, 711, 718, 
734 acht der Briefe und gab S. 725, 731, 733, 739 von den meisten der übrigen Briefe kurze Angaben. 
Vgl. Bibliotheca rerum Germanicarum, Bd IV: Monumenta Carolina, hrsg. von Ph. Jaffé, Berolini 1867, 
S. 3. 13 Baronius ... edidisset: vgl. C. Baronio, Annales ecclesiastici, 1588—93 u. ö., Bd IX, annus
767,1 (Ausg. v. 1612, S. 283). 15 Gretserus: J. Gretser, Volumen Epistolarum, 1613. 17 Secken-
dorfii: V. L. v. Seckendorff, Commentarius historicus et apologeticus de Luther anismo, 1688. 18 in
Germanicum: Tentzels deutsche Bearbeitung wurde erst nach seinem Tode f ertiggesteUt: Historischer Be­
richt vom A nfang und Fortgang der Reformation Lutheri, hrsg. von E. S. Cyprian, 2 Tle, 1717. 24 scribo:
N. 500 und N. 501. 25 Harduinus: J. Hardouin, Chronologiae ex nummis antiquis, 1693, 1695.
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sapientissimorum in ipsa Societate Jesu Virorum judicio suppressus, quod mirae audaciae 
paradoxa contineret, quibus plerique Scriptores veteres in dubium revocabantur. Sed Biblio­
pola Lipsiensis exemplum nactus iterum recudi curavit; certe quae ab hoc viro veniunt, 
etiam falsa, tamen habent aliquid quod conservari mereatur.

Adjuncta quoque ad Dn. Baronem Bodenhusium curari peto.

Cultor obsequentissimus

Hanoverae 3/13 Octobr. 1695. Godefridus Guilielmus Leibnitius.

500. LEIBNIZ AN FEDERIGO NOMI 
Hannover, 13. Oktober 1695. [411. 501.]

Überlieferung:
L Konzept: LH V 4, 3 Bl. 64. 8°. i S. Mit eigh. Änderungen. — Auf Bl. 64 vº L von N. 501. — 

Gedr.: Pertz, Werke I, 4, 1847, S. 307.
E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: F. Nomi, Liber satyrarum sexdecim, 

Lugduni in Batavis 1703, S. 115. (Unsere Druckvorlage.)

Admodum Reverendo ob virtutem, et ob doctrinam Celebri viro 
Godefridus Guilielmus Leibnitius. S. P. D.

Quod ex doctissimis illis tuis Satyris, et ad publicos profectus comparatis unam mihi 
inscribere voluisti vix nomine licet noto et solo, ut opinor, testimonio inclyti Magliabecchi! 
nostri cognito; quantum fuit inexpectatius, tanto magis a me gratias postulat; quamquam 
ego poëma, potius tuum, quam intus deligendo consilium laudare possim, et valde verear, 
ne sis ab amico communi deceptus, quem benevolentiae indulgentiorem, quam pro judicii 
acrimonia fecit. Sed hoc commendationis suae periculum ille sustineat. Ego si minus doc­
trina, certe studio me favore tuo non indignum praestare conabor. Dabam Hanoverae 
13 Octob. 1695. P. S. Adjicio Epigramma, quod ex vena arescente fluxit.

17 ex (r) elegantibus ac profuturis illis (2) doctissimis (a) ác illis ac publico profectui (ò) illis et ad 
publicos profectus comparatis Satyris tuis unam L 18 voluisti, (r) qvanto inexpectatius fuit (2) 
vix nomine (a) cognito et (è) noto, et solo {aa) opinor (bb) opinor testimonio L 23 studio (i) et (a) 
officio (b) officiis (2) si pos bricht ab (3) me favore L

Zu N. 500: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 411. Beilage war N. 501. Die Ab­
fertigung unseres Stückes war zusammen mit N. 501 Beischluß zu N. 499. Daraus ist zu ersehen, daß es
sich hier um ein Datum neuen Stils handelt. Unser Stück wird erwähnt in A. Magliabechi an Leibniz,
29. November 1695 (Druck in I, 12). 17 unam: Satyra nona, vgl. N. 397.

47 LEIBNIZ I/11
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501. LEIBNIZ FÜR FEDERIGO NOMI 
Epigramm. Beilage zu N. 500. [500.]

Überlieferung:
L Konzept: LH V 4, 3 Bl. 64. 8°. 1/2 S. auf Bl. 64 vº. Mit drei Änderungen und Abweichungen 

von E (in den Lesarten vollständig verzeichnet). — Auf Bl. 64 rº L von N. 500. — Gedr.: 
Pertz, Werke, I, 4, 1847, S. 307.

E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: F. Nomi, Liber satyrarum sexdecim, 
Lugduni in Batavis 1703, S. 115. (Unsere Druckvorlage.)

In Satyras
Viri Clarissimi Arguti Academici 

Epigramma
Godefridi Guilielmi Leibnitii.

Difficile est Satyram non scribere', sed tamen acri 
Utile miscentem scribere difficile est.

Hoc a Te video fieri, Clarissime vates,
Vena reviviscens quem Venusina rigat.

Ure, seca porro, et vitiis turgentibus insta,
Lixiviisque oleum jungere perge tuis.

Dum curas animas Parochus, moresque Poëta,
Bis Populo medicas scis adhibere manus.

502. HENNING HUTHMAN AN BALTHASAR ERNST REIMERS FÜR LEIBNIZ 
Herrenhausen, 3. (13.) Oktober 1695. [407.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 435 Bl. 19. 22. 1 Bog. 4º.3 S. Eigh. Anschrift. Siegelreste. 
Bibl. verm.

9 Überschrift In Satyras V. Cl. Friderici NomiiL 15 fieri, (j) clar bricht ab (2) doctissime Nomi L 
19 Dum (j) p bricht ab (2) curas L 19 Parochus, (j) moresqve (2) animosqve JL

Zu N. 501: Die Abfertigung antwortet auf Nomis Satyra nona, die Leibniz über Magliabechi mit N.
397 erhalten hatte. Leibniz’ Epigramm wird erwähnt in A. Magliabechi an Leibniz, 29. November 1695
(Druck in I, 12). 13 Difficile ... scribere: Juvenal, Sat. i, 30.

Zu N. 502: Eine Antwort von Reimers oder Leibniz auf diesen Brief ist nicht bekannt. Im Leibniz-
Nachlaß (LBr. 435 Bl. 23—24) ist noch ein zweiter, undatierter Brief (wohl aus derselben Zeit) überlie­
fert, in dem Huthman Reimers bittet, ihm mit 3 Talem auszuhelfen: „Ich wolte aber gerne, ehe ich von
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(H. bittet Reimers, er möge ihm biß übermorgen mit drei Talem behülfflich sein, damit er die Hand­

werker, die am Bau der von ihm konstruierten Kriegsmaschinen arbeiteten, entlöhnen könne. Der Herr 
Feldmarschall habe versprochen, daß das Geld aus der Kriegskanzlei ersetzt werde.)

Hat er es nicht fur sich, bitte ich den Hem HoffRath meinen sehr dienstlichen grus zuver­
melden, und umb die 3 thaler nur auf 2 tage nemblich bis Sonnabend zubitten. Wiewohl 
ohne deme noch etwas geld von hause bekomme.

(H. berichtet über die geplante Vorführung seiner Kriegsmaschinen.)

Hemhausen den 3. Octob. 1695.

Solte es den hn HoffRath gelegen seyn Morgen etwa heraufzufahren, und selbst das 
werk zusehen, so wolte nebst der Demonstration warumb das küssen nicht mus angebunden 
seyn, einmahl schiessen. Denn es ist nun niemand zuerwartten, biß wieder das andere 
zeige.

A Monsieur Monsieur Balthasar.

503. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ
Göttingen, 3. (13.) Oktober 1693. [491. 505.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 59—60. 1 Bog. 40. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Waß dieselben den 29ten Septembr, auf mein an Sie abgelassenes erwiedem wollen, 
darauß erkenne dero sonderbahre hohe Gewogenheit. (Das letzte Decret des Konsistoriums 
ist für Meier schimpflich. Leibniz wird entschuldigen, daß Meier sich nicht unterwerfen 
kann. Er ist nicht auf Vanitäten ausgewesen und hat niemandes Ehre Abbruch getan, 
während die hiesigen Prediger und Kollegen ihm Schwierigkeiten bereiten. Hat jedoch, 
obwohl sein voriges Schreiben submiss genug war, diesem, Leibniz’ Rat folgend,) ein anders 
nach Meines h. H. Hofraths mir hochgeneigt gegebene Ideam demselben nachsenden

Herighausen weggehe, denen leütten ein Trinck geld geben, wie auch den wirth fur drey tage bezahlen.“ 
Der mit einem Siegel versehene Brief ist adressiert: ,,A Monsieur Monsieur Balthasar bey Hern Hoffrath 
Leibnitz auf der Lernen Strasse.“ 2 Zu den Kriegsmaschinen, die Huthman vorführen wollte, 
vgl. N. 207. 3 Feldmarschall: vielleicht Karl Christian von Sommerfeld, General-Lieutenant, kom­
mandierender General; vgl. Sichart, Geschichte der Königlich-Hannoverschen Armee, Bd i, Hannover 
1866, S. 560.

Zu N. 503: K antwortet auf N. 491 und wird vermutlich beantwortet durch N. 505. 17 abgelasse­
nes : N. 487. 18 letzte Decret: vgl. Einleitung zu N. 485. 20 Vanitäten: vgl. N. 491. 22 voriges
Schreiben: vgl. N. 487 Erl. 22 ein anders: eine Abschrift (LBr. 629 Bl. 69) war Beilage zu N. 509.

47*
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wollen, worinnen Ich meine rationes die mich pro Licentia zu disputiren bewogen, kürzlich 
wiederholet, und die von M. h. Hn HofRath suppeditirte angehenget habe, nebst unter- 
thäniger Bitte, auf ein Expediens zu Rettung meiner Ehre bedacht zuseyn, dem Ich mich, 
soferne es nur tolerable wäre, aus gehorsamsten Respect gegen das Churfürstl. Consisto- 
rium unterwerfen wolte. Ich habe dabey angehenget, wie es denn warhaftig auch wahr ist, 
daß mir niemals von resigniren in den Sinn kommen, so wenig als Ich mir eingebildet, daß 
die Prediger und meine Hn Collegen mir contra praxin Göttingensem einen Rangstreit 
moviren würden. Waß dieses ausrichten wird, muß Ich Gott anheim stellen. Solte das 
Churfürstl. Consistorium gar zu dur wieder mich auf das in faveur des Conrectoris gegebene 
Rescriptum bestehen, und gar auf kein Expediens zu meiner Conservirung gedanken wollen, 
so werde getrost meine (Emission erwarten, und das Vertrauen zu Gott haben, gleich wie 
Ich nicht Laster halber sondern wegen Calomnien meiner Wiedrigen, weil Ich nach Ehren 
gestrebet, meinen Nechsten nicht vorsätzlich bekümmert, von denselben aber deliberato 
animo n meiner Ehre gekränket, meines dienstes verlustig worden, also werde Gott schon 
sonsten ein Raümlein vor mich wissen, wo Ich mein Brodt haben könne. Es wird aber dieses 
procedere hinfort einen ieglichen recht schaffenen Menschen abschrekken, sich an ein sol­
ches Paedagogium zubegeben, woran es einem aufgewekten Gemüth unmüglich ist zu emer- 
gren, indem es daselbst licitis modis nach Ehren zustreben vor ein Laster gehalten wird. 
(Iist von Leibniz' weiterer Unterstützung und Interesse an seinen studia überzeugt.)

Göttingen den 3 Octobr. 1695.

Von des Hn Placii und Thomasii Streit von der Regula Juris de Odiosis restringendis 
et favorabilibus ampliandis habe zuerst zu Marburg von H. Profess. Zaunschlieffer ver­
nommen, Ich werde mich aber dieser Sache nicht theilhaftig machen, und ob Ich gleich 
dem Hn Placcio* beyfall, dennoch ihres Streits mich nicht annehmen, solte aber H. Tho­
masius mich anpakken, werde Ich mich bey völliger Elaboration dieses Tractatus kürzlich 
expediren.

A Monsieur Monsieur Leibnitius Conseiller de S. A. Electorale de Brounsvic et Lune­
bourg. à Hannovre. Ffancò.

2 suppeditirte: vgl. N. 491. 5 angehenget: nicht in der Abschrift LBr. 629 Bl. 69. 10 Re­
scriptum: das oben erwähnte Decret. 21 f. Placii und Thomasii Streit ... ampliandis: Über Gegen­
stand und Geschichte dieses Streites vgl. Chr. Thomasius, Quaestio inter clarissimum Placcium et 
autorem’. De definitione favordbilium et odiosorum, Appendix, in: Chr. Thomasius, Institutionum juris­
prudentiae divinaelibri tres, 2. verm Aufl. 1694, S. 372 — 422. 23 Ich ... machen: vgl. die Disputation
von J. Meiek, De favorabilibus et odiosis in jure, 1695.
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504. JOHANN GEORG SCHAETZ AN LEIBNIZ 
Wolfenbüttel, 4. (14.) Oktober 1695. [469.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 804 Bl. 2—3. 1 B0g. 4°. 1 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Postverm.: ,,4”.

(Sch. hat Leibniz’ Schreiben vom 30. September (10. Oktober) mit Beischluß an Siegel mit verwi­
chener MittwochsPost erhalten. Der Beischluß ist mit heutiger Post nach’Holland abgegángen. Sch. bietet 
Leibniz seine Unterstützung bei der Fortsetzung des Cod. jur. gent. diph an* Könnte das vielgepriesene 
Werk noch nicht durchsehen, da es in der Wolfenbütteler Bibliothek noch nicht vorhanden ist. Neuig­
keiten weiß er nicht zu berichten.)

Wolfenbuttel den 4ten 8 bris 1695.

A Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller de la cour de S.A.S. de Brounsvií et Lunebourg 
à Hannovre. Franco.

505. LEIBNIZ AN JOACHIM MEIER
Hannover, 5. (15.) Oktober 1695. [503. 509.]

Überlieferung: L Teil einer verworfenen Abfertigung: LBr. 629 Bl. 61, 8°-. i S. beschnitten.

Hanover 5 Octob. 1695.

WohlEdler Vest und Hochgelahrter, insonders geehrter H. Licentiat.

Ich befinde daß der rang-streit mit dem Ministerio nicht wenig tort thut; und man auf 
die gedancken fallen will, als ob M. g. H. zu seinem suchen umb so weniger befugt, weilen 
eigentlich die jenigen so pro licentia disputiret, aber nicht solenniter promoviret worden, 
mehr doctorandi zu nennen, ob sie schohn usu loqvendi licentiaten hießen; und daher sich 
in rigore juris, deßen allem, so promotis licentiatis zustehet, nicht anzunehmen hätten. Ich 
laße solche distinctiones dahin gestellet seyn, habe es aber zur nachricht vermeiden wollen.

Zu N. 504: K antwortet auf den Z. 5 (,,Schreiben“) erwähnten nicht gefundenen Leibnizbrief. Nicht 
gefundener Beischluß (Z. 5) zu K war der erwähnte nicht gefundene Leibnizbrief an V. Siegel.
5f. verwichener MittwochsPost: Mittwoch, 2. (12.) Oktober.

Zu N. 505: L hat bis auf eine geringfügige Ausnahme keine Änderung. Wir nehmen daher an, daß 
L nicht Konzept, sondern Teil einer verworfenen Abfertigung ist. Die nicht gefundene Abfertigung 
antwortet vermutlich auf N. 503.
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506. GABRIEL D’ARTIS AN LEIBNIZ 
Hamburg, 5. (15.) Oktober 1695. [470.]

Überlieferung: ect. Abfertigung: LBr. 18 Bl. 23—24. 1 B0g.4º. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 
Bibl.verm.

J’ai receu les deux dernieres lettres que vous m’avez fait l’honneur de m’écrire, et je 
vous dirai iº pour ce qui regarde le jeune homme que vous souhaitez d’avoir que je m’en 
suis informé et m’en informem plus particulièrement encore. Il y a ici un pauvre garçon 
dont l’écriture est passablement bonne et lisible et qui a eu quelques commencemens de 
Latin en sorte qu'en peu de tems je croi qu’il pourroit devenir capable de copier. Mais je 
ne voudrois pas trop me promettre qu’on en puisse faire quelque chose de bon parcequ’il 
me paroit ambitionner beaucoup la condition de laquai pour manger et boire et ne faire 
pas grand chose. J'ai voulu le mettre chez mon Imprimeur pour qu’il aprît le métier et je 
n’ai jamais pû le resoudre à s'assujettir à faire cet aprentissage. Il a êté depuis à Harbourg 
pendant une quinzaine de jours et en est revenu. A tout evenement je lui dis hièr de m’apor- 
ter de son écriture pour vous en envoyer afin que vous puissiez voir sa main. Il n’en a rien 
fait encore. Mais j’en avois par hazard dont j’ai coupé une ligne que je vous envoye afin 
que vous puissiez juger si tel que je vous le represente il pourroit vous accommoder. C'est 
un garçon de quinze à seize ans et il me paroît du reste assez capable et assez intelligent pour 
son áge et pour le peu d’education qu’il a eüe. Je ne laisserai pas de m’informer de quelque 
autre qui vous puisse mieux àccommoder s'il est possible. Quant aux Catalogues de la Biblio­
theque de feu M. Hinkelman j’en ai fait demander chez ses heritiers qui n’en ont plus aucun 
et qui m’ont fait dire qu’on n’en trouve plus à vendre. Mon Imprimeur qui l’a imprimé 
n’en a eu aucun Exemplaire. Il s’est trouvé pourtant qu’un de ses compagnons en avoit 
mis un à part que je lui ai achetté. Je m’informerai, si je pourrai en retirer quelque autre 
des mains de quelque particulier jusqu’au nombre que vous souhaitez et vous les garderai 
toujours pour en suivre vos ordres. Vous pourrez toujours compter sur celui que j’ai dêja 
et j’espere bien qu’avec le tems j’en pourrai avoir quelque autre. Il est fait mention dans 
le traité de la baguette Divinatoire du mauvais succez que Jaques Aimar eut en presence de

Zu N. 506: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbrief e von Ende September/Anfang Okto­
ber 1695. Beilage zu K war eine nicht gefundene Schriftprobe. 7 garçon: nicht ermittelt. 12 Impri­
meur: Henry Heus. 20 Catalogues: vgl. N. 484 Erl. 21 Hinkelman: Abraham Hinckelmann war
am ii. Februar 1695 in Hamburg gestorben. 23 compagnons: nicht ermittelt. 28 traité: P. Le
Lorrain de Vallemont, La Physique occulte ou Traité de la baguette divinatoire, 1693 u. ö., wird erwähnt
bzw. besprochen im Journal de Hambourg vom 23. September 1695, Bd 3, S. 203 — 205 und vom 20. April
1696, Bd 4, S. 234—240; vgl. auch I, 10 N. 132.
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M. le Prince de Condé et l'Auteur excuse la maniere dont il fut deconcerté, et cite d’ailleurs 
d’autres exemples en fort grand nombre qui prouvent la vertu de la verge de coudrier pour 
la decouverte des Mines et des eaux. Je me souviens bien d’avoir oui parler il y a plus de 
vingt ans dans nos Provinces meridionnales d’un Moine ou d’un Hermite qui avec une 
telle baguette decouvroit les sources d’eau et suivoit les veines et les ruisseaux et marquait 
même la profondeur de la terre qu’il falloit creuser pour la trouver. En sorte qu’il est à peu 
prez certain qu’il y a des hommes qui avec le secours du coudrier ont la proprieté de faire 
ces sortes de decouvertes. La singularité de Jaques Aimar consistoit en ce qu’il alloit aprez 
les voleurs et meurtriers[.] En quoi il y peut avoir eu de l’imposture, du hazard ou de 
l’illusion. (...)

à Hambourg ce 5 8bre 1695.

Les Exemplaires du Journal de la semaine passée ne purent pas être envoyéz au jour 
ordinaire par la faute de mon Libraire qui n’avoit pas eu soin de donner le papier assez à 
tems.

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de la Cour de S.A.E. de Brunzwic à Hannover.

507. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ
[Bremen,] 5. (15.) Oktober 1695. [486. 518.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 142. 40. i S.

Scribis Te mecum comunicaturum ex Bibliotheca vestra publica Lindenbrogii Codicem. 
Sed tecum sentio omnem aliam viam prius tentandam esse qua adipiscar. Scripsi itaque 
Stadam, ubi vivit quidam vir Cl. Stadenius horum studiorum aestimator maximus; Nec 
ad Te hujus libri gratia recurram nisi cum res alia via obtineri nequit. Credo tamen Dn. 
Abbatem possidere, verum is nihil respondet huc usque. In Heringo de Iure Burgorum et 
tr. de Molendinis video specimina citata cujusdam Godofredi de Vicemo Paraphraseos

12 semaine passé: vgl. Journal de Hambourg vom 30. September 1695, Bd 3, S. 209—224.
Zu N. 507: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief Leïbnizens an Meier vom 10. —13. (?) Okt.

1695 (vgl. dazu N. 486 Erl.) 19 Codicem: F. Lindenbrog, Codex legum antiquorum, 1613. 23 Abba­
tem: Molanus. 24 specimina citata: Die Zitate befinden sich in J. Hering, Tractatus singularis de 
molendinis, 1625, S. 40, und ebd. Mantissa, cap. i: De Castris eorumque iure, Vom Burgrecht, S. 114—115. 
Es handelt sich um eine Handschrift der Weltchronik des Rudolf von Ems in der Rezension, die sich 
,,an den Landgrafen [Heinrich] von Thüringen wendet und namentlich dem Gottfried von Viterbo folgt“
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in Biblica Integra Rhytmicae Lingua] veteri Saxonica. Totus sum in exquirendo codice. 
Fuit enim, dum viveret, a Consiliis Comiti Oldenburgico. Ut procedit votum meum de 
B. Praesidis Voss leipsanis! (...) Dabam 5 Octob. 1695.

508. GERMAIN BRICE AN LEIBNIZ
Paris, 15. Oktober 1695. [410.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 116 Bl. 43 — 44. 1 Bog. 8°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

C’est tousjours avec bien de la joye, que je receois les lettres que vous me faites l’hon­
neur de m’Ecrire et je tombe dans une impatience et dans une inquietude extreme lors­
que je suis quelque temps sans en recevoir, depuis quelques il paroist les livres que voici[:]

Les quatre Gordiens justifiez par les medailles avec des notes etc. les troubles de la Suede 
causez au sujet de la Religion 2 Vol. in I2[;] l'Estat present de l'Empire Ottoman 2 Vol in 12.

On m’a parlé d’un Volume imprimé à Francfort si je ne me trompe qui est un receuil 
des traitez que l’on a faits depuis vingt ans[,] je ne doute pas que vous ne l’aiez deja veu et 
que vous ne scachiez ce que c’est [;] le P. Mabillion me demanda il y a quelque tems si 
Vostre Second Volume paroisteroit bien tost mais je ne pû lui repondre.

Le Manuscrit d’Albericus pourra se communiquer et Nos amis qui s’y entremettent me 
l’assurent tous les jours.

(vgl. O. von Heinemann, Die Handschriften der herzogl. Bibliothek zu Wolfenbuttel, Abt. 2, Bd 4, 1900, 
S. 134): Wolfenbuttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 8 Aug. 40. Besitzvermerk von Hering. Vorn ist 
ein Brief vom 9. Dez. 1642 an Herzog August eingeheftet, in dem Hering schreibt, er habe die Handschrift 
vor 18 Jahren Herzog August gegebenund bitte, sie nochmals zu Studienzwecken einsehen zu dürfen. 
Wie Herr Bibliotheksrat Dr. Wolfgang Milde (Wolfenbüttel) uns mittente, hat Leibniz den Band laut 
Ausleihregister am 6. (16.) Sept. 1697 (zusammen mit Cod. Guelf. 81. 32 Aug. 2°) nach Hannover mitge­
nommen, um ihn an Meier weiterzuleiten, vgl. dazu auch Meier an Leibniz, 6. (16.) Okt. 1697, LBr. 627 
Bl. 192 vº, und Leibniz’ Antwort vom 8. (18.) Okt. 1697, LBr. 627 Bl. 191 vº. Exzerpte aus Herings 
Brief und aus der Handschrift von Leibniz’ Hand befinden sich in Hannover Niedersachs. Landesbibl. 
Ms. IV 469 Bl. 170. 2 Comiti Oldenburgico: Anton Günther. 3 Praesidis Voss leipsanis: vgl.
N. 431.

Zu N. 508: K antwortet auf eine nicht gefundene Abfertigung von Leibniz von August oder Septem­
ber 1695 (vgl. N. 410) und wird Ende 1695 oder Anfang 1696 beantwortet (vgl. Brice an Leibniz, 16. 
März 1696,Druckinl, 12). 10 Les quatre Gordiens ...: J.B.Dubos, Histoire des quatres Gordiens, 1695.
10 les troubles de la Suede: R. A. de Vertot, Histoire des révolutions de Suede, 1695. ii V Estat 
present: de La Croix, Estat General de V Empire Otoman, 1695. 12 f- receuil des traitez: gemeint ist
vielleicht J. Chr. Lünig, Publicorum negotiorum... Sylloge, 1694. 15 Second Volume: Es handelt sich
um den geplanten zweiten Band des Cod. jur. gent. dipl. 16 Manuscrit d’Albericus: vgl. N. 410.
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Je n’ay jamais songé de donner à Mr Brosseau de memoire de livres pour vous et je ne 
suis pas assez hardi pour faire ce que l’on ne desire pas de moi. ainsi Monsieur il faut qu’il 
y ait quelque chose là dessous que je ne comprend pas.

Nous avons icy un Ambassadeur de Portugal qui se prepare à faire bien du fracas[,] il 
n’y a rien d’assez magnifique pour lui soit en maisons soit en Equipage et l’on ne parle que 
de la depense qu’il veut faire[.] Dieu veuille que cela reussisse et que ses Negociations Nous 
apportent les doux fruits de la paix comme les bonnes gens de Paris le presument.

Faites moi la grace de me conserver toujours dans le souvenir de Mr d’Alvensleben[J 
de Mr d’Els et de mes autres patrons {...)

à Paris le 15 Octob. 1695.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz à Hannover

509. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ
Göttingen, 7. (17.) Oktober 1695. [505.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 62 — 63. 1 Bog- 40. 3 S. Bibl.verm.

Einliegende Copey an das Churfürstl. Consistorium wird M. h. Hn Hofrath entdekken, 
wie Ich mich zu aller raison erkläret, und so viel als immer müglich gewesen submittiret 
habe. Ich habe solches auch in beygefügten! sehr submissen Schreiben an des Hn Abts 
Hochw. gethan, welcher zwar meinentwegen an den Hn General-Superintendenten alhie 
geschriebet, dabey aber eine induction von Exempel, woselbst in Collegiis die gradus Aca­
demici nichts gelten, gemacht, welche sich auf hiesigen Zustand nicht appliciren lassen; 
dabey habe Ich auch die verdrießliche reprimendé vernehmen müssen, Ich wüste nicht zu 
leben; da Ich doch 2 Jahr in Teütschland und Frankreich als Hofmeister derer von Schu­
lenburg peregriniret, mit vielen honnêten Leüten ümgangen, mit denselben wolzuleben 
gewust, ob Ich gleich in den in Grund Verderbten Göttingen, wo der Satan einen Stall böser

4 Ambassadeur de Portugal: 1695 war zuerst Marquez de Cascaes, dann Francisco Pereira de Silva 
Gesandter. 8 f. d’Alvensleben ... d’ Eis: vgl. N. 363.

Zu N. 509: Beischluß zu K war das in Z. 17 erwähnte nicht gefundene Schreiben an Molanus. Bei­
lage war die Z. 15 erwähnte „Copey“ (vgl. LBr. 629 Bl. 69); die Abfertigung ist bereits in N. 503 angeführt. 
i8f. an ... geschriebet: vgl. N. 495. 18 General-Superintendenten: Chr.Fischer. 22f. als Hof­
meister ... peregriniret: nicht ermittelt.
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Buben hat, leider so angesprenget werde, daß Ich keinen Friede haben kan. Mit dem Pae- 
dagogiarchen habe Ich keinen Streit, waß habe Ich aber denen Predigern und Conrectori 
gethan, daß Ich in ihren Augen soll gleichsam ein Hund seyn?

(Der Meinung des Abts, in allen Collegiis würden gradus nicht anerkannt, steht in den unsrigen das 
von M. schon erwähnte und für ihn schimpfliche Beispiel des Profess. Juris Dr. Heinemann entgegen. 
M. will Leibniz aber mit dergleichen bagatellen nicht mehr behelligen. Wenn M.s Erklärung nicht ausreicht 
und man seine zwei Bedingungen nicht annehmen will, wird er sich entschließen, Göttingen zu verlassen, 
und zwar auf künftigen Ostern oder Johannis übers Jahr, um sich in Ruhe nach einer anderen Stellung um- 
sehen zu können. Diese Gnade erhofft er vom Konsistorium für seine zehnjährigen Dienste. Erbittet von 
Leibniz vertrauliche Behandlung seiner Mitteilung und Rat.)

Gott weiß daß Ich nunmehro alles gethan waß Ich thun können, solte Ich ein mehres thun, 
würde Ich mich vor Gram und Herzeleyd der Beschimpfung selbst vor der Zeit üms Leben 
bringen. (...)

Göttingen den 7ten Octobr. 1695.

510. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 17. Oktober 1695. [400.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 235—236. 1 Bog. 8°. 3 S. Eigh. Anschrift. Auf­
schrift von Schreiberhand. Siegel. — Auf Bl. 236 vº oben L von Leibniz an Chr. Brosseau, 

21. November 1695 (Druck in I, 12).

ce 17. d’oct. 1695.

Tout ce qu’on voit de vous monsieur, est concerté d’une maniére si sage, qu’on ne s’eto- 
nera pas en lisant la relation que vous avez faite du remede pour la dissenterie si en parlant 
de Mra Grenier et Helvetius vous avez fait justice au premier sans offenser l’autre. Je m’in-

if. Paedagogiarchen: Justus v. Dransfeld. 2 Conrectori: J. H. v. Einem. 4 Abts: Molanus, 
vgl. N. 495. 6 Erklärung: vgl. die obenerwähnte Kopie (LBr. 629 Bl. 69). 7 zwei Bedingungen:
daß,,(i) dem Conrectori bedeütet wird sich extra officium nicht an mir zudringen, noch zu mir zunöthi- 
gen (2) ratione der Prediger, weil Ich mit denenselben nicht in officio lebe, Ihnen weder subalterniret 
noch subordiniret bin, (...) daß Sie meinen Licentiaten in seinen Würden ließen“ (LBr. 629 Bl. 69).

Zu N. 510: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibniz-Brief, wohl vom 24. September (4. 
Oktober) 1695. Beilage zu diesem nicht gefundenen Leibniz-Brief waren wohl N. 483, ein Leibnizbrief an 
Cl. Nicaise vom 24. September (4. Oktober) 1695 (vgl- S. 747, Z. 5 „la lettre“), gedr.: Gerhardt, Philos. 
Schr., 2, 1879, S. 553 — 556, ein Exemplar von Leibniz’ Relatio ad Inclytum Societatem Leopoldinam 
Naturae Curiosorum, De novo Antidysenterico, 1696, und ein „billet“ (nicht gefunden) an Jemmes. K 
wird beantwortet durch Leibniz an Brosseau, 21. November 1695 (Druck in I, 12). Beilage zu K waren 
die S. 747, Z. 17 erwähnten „autres vers“ (nicht gefunden).
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f ormeray du prix de ce remede et de la drogue dont il est composé pour vous en rendre comp­
te ensuite.

Come Monsr Jemmes est à Fontainebleau Je ne pourray savoir qu’aprés son retour 
s’il a fait tenir à Monsr l’abbé Nicaise le livre dont vous me parlez, en attendant J’envoye­
ray à cet abbé la lettre qui luy est adressée.

Si l’abbé Brice est icy Je l’iray voir pour luy demander s’il a achetté les livres que vous 
luy avez demandez, et en cas qu’il ait pris cette peine, je ne manqueray pas de l’en rem- 
bourcer sur le champ.

Les Rds Peres de la Chaise et Verjus ont receu avec beaucoup de reconnoissance cette 
lettre de la Chine que vous leur avez procurée, et celuy cy m’avoit dit qu’il vous en feroit 
ses remerciemens, Je l’en feray ressouvenir aussy bien que des reflexions du R. P. Daniel 
que vous me marquez qu’il vous a fait esperer. Mais Je ne pourray vous rendre ce petit 
office que vers la fin de ce mois qu’il sera revenu de Fontainebleau. Il pourra peutestre 
m’aprendre des nouvelles du Pere Boudot et de l'ambassade des Mandarins de la Chine dont 
la gazette de Hollande a fait mention.

Vostre Quatrain sur Mr de Boufflers est fort spirituel, et parfaitement bien tourné, 
voicy d’autres vers sur ce mesme sujet et sur la prise de Namur que Je vous envoye en 
échange, et que vous aurez pù voir, les ayant deja envoyez à Mr Ballati.

Le billet pour Mr Jemmes luy sera fidelement rendu, (...)

M. de Leibniz

A Monsieur Monsieur Leibnitz A Hannover.

i drogue: Ipecacuanha. 3 Monsr Jemmes: zu Jemmes’ Reise nach Paris vgl. Leibniz an Cl. Ni­
caise, 24. September (4. Oktober) 1695 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2,1879, S. 534). 4 le livre:
Leibniz übersandte an Cl. Nicaise vermittels Jemmes in Erfüllung von E. Spanheims Wunsch (vgl. 
N. 387), jedoch ohne dessen Auftrag: A. Morell, Specimen universae rei nummariae antiquae, 1695. 
6 les livres: nicht ermittelt; vgl. N. 144 und N. 363. 10 lettre de la Chine: J. F. Gerbillon an Fr. 
de La Chaise, 2. September 1689 (LBr. 306 Bl. 1—9 in Abschrift); vgl. N. 293 und N. 334. ii re­
flexions: Bemerkungen von G. Daniel zu Leibniz’ System wurden nicht ermittelt, vgl. N. 249 Érl.
12 fait esperer: in N. 249. 14 Pere Boudot: Gemeint ist wahrscheinlich Joachim Bouvet, welcher am
8. Juli 1693 von Peking aus nach Europa aufbrach, um im Auftrag des Kaisers Kang-hi gelehrte Jesuiten 
für China anzuwerben. Ein Teil des Tagebuchs der Reise ist abgedruckt in J. B. Du Halde, Description 
gèographique, historique, ...de l'Empire de la Chine, t. i, nouv. ed, A La Haye 1736, S. 113—124.
14 l'ambassade des Mandarins: Gemeint ist wohl die chinesische Gesandtschaft zu den Verhandlungen mit 
Rußland, die 1689 zum Vertrag von Nertschinsk führten; vgl. I, 9 S. 268 und N. 249. 15 gazette de
Hollande: nicht ermittelt. 16 Vostre Quatrain: N. 457. 17 d’autres vers: nicht ermittelt.
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511. JUSTUS Schrader AN LEIBNIZ
Amsterdam, 18. Oktober 1695. [455. 521.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 834 Bl. 10—12. 40. 1 Bog., i Bl. 40. 5 S.

Gratissimae Tuae recte mihi redditae sunt. Doleo impense, quod propter varia negotia 
citius respondere, minime licuerit.

De Spirituum Animalium natura sic sentio; eam scil. respondere naturae Spiritus Salis 
Ammoniaci potius, quam naturae Spiritus Vini; quippe qui Spiritibus Vitalibus magis 
appropinquat, ob innexas particulas Sulphureas. Notum vero est, Spiritum illum Salis 
Ammoniaci constare e phlegmate et in hoc soluto Alcali volatili. Dissipatio autem Spiri­
tuum Animalium procul dubio fit utroque modo; tum emissione gas sylvestris fermentan­
tium, tum transformatione tali, qualis contingit in quibusvis generosis liquoribus, dum in 
acetum degenerant, sale scil. acido in fluorem redacto et spiritu suppresso. Saporum porro 
fixiorum diversitas unice pendet a diversitate Temperamentorum, quae certe respectu 
praedominantis in Corpore acredinis infinita est. Plerumque tamen biliosa Corpora simu­
lac Hypochondriaco affectu laborare incipiunt, et amaras minas, et salivam vitriolatam 
excernunt. Et quam acidulae potenter absterserint mucum pituitosum, non mirum, Sueco­
rum stimulum inde fuisse exaratum, bilemque redditam volatiliorem.

In Chalybeatorum usu primaria hic spes ponenda, quippe qui acido-austerum infrin- 
gendo, verum principium coagulans et obstruens removent. Velim ergo, Vir Nobilissime, 
istiusmodi a me praescriptis remediis constanter utaris. Spero exoptatum eorum effectum. 
Caeterum pugnas nonnihil pro meditationibus Doctorum, quasi vero hi prae Opificibus et 
rusticis aliqua corporei boni jactura redimant solidas notitias mentem perficientes. Ego 
vero fateor, me vix ullum inter meditantes doctos cognovisse, qui suae mentis activitate 
solidi quidpiam in Rerum naturae detexerit profecto, Nobilissime Vir, tumultuamur radiolo 
nostrae Rationis in superficie rerum, nec unquam ea via affingimus vera rerum ac mutatio­
num principia. Opifices certo acquirunt vigorem Corporis suis crassis occupationibus, 
Philosophi suis subtilioribus ratiunculis incassum venantur solidas veritates, imo si animi, 
quo inde fruantur, oblectamentum excipias, nullum inde insignem trahunt fructum. Hoc 
ita esse experimur Medici; ac propterea didicimus ne ypu quidem fidere rationis activitati 
in cognoscendis rebus naturalibus, soli experientiae (attamen rationali) innitentes. Post 
26 annorum praxin probe novi, quantum valeat experientia, quam parum vero ratiocinatio,

Zu N. 511: K antwortet auf N. 455 und wird durch N. 521 beantwortet.
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quae simulac absque illa incipit ludere circa phaenomena, nil nisi chimaeras fabricatur, sae­
pius quidem speciosas, at ut plurimum parum veras. Tales non paucas nobis suggessit ipse 
Cartesius caeterum Magnus Philosophus; in quo Corporis per anatomen exactiorem notitiam 
merito desiderarunt sapientiores. Ecce, Nobilissime Vir, quam libere quam audacter audeam 
pronunciare, quae sentio. Utinam daretur semel occasio, coram Tecum de his conferendi! 
Sed quid nunc restat, quam ut Tibi omnem et Animae et Corporis prosperitatem apprecor. 
<...)

Amstelod. d. 18. Oct. 1695.

512. JOHANN FRIEDRICH LEIBNIZ AN LEIBNIZ
[Leipzig,] 10. (20.) Oktober 1695. [419. 519.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 544 Bl. 122 —123. 1 Bog. 8°. 2 1/4 S.

%áptv zal /apàv tou üaTpóç 
Frater charissime etc.

Tuas nudius tertius (acutissimis correptus doloribus) accepi. Charissimus enim Pater 
gratiosissime me rursus visitant, licet praesentiae hujus testimonium per triennium fere 
mihi denega verit. Juxta notum illud: proximior flagris, proximior Deo. Forsan autem ideo 
pepercit, ne ordinarius muneris sui labor interciperetur.

Haud frustra autem auguratus sum causam Tui tam diutumi silentii, in qua confirmor 
tuas pellegens, in quibus ne ypó quidem ad tam multas literarum mearum partes responde­
tur. Ad tuas ultimas illico rescripsi tam de Ottonis voluntate, de Titio, cujus adjunxi Dispp. 
de multiplici varietate (quae octuplex,-ni fallor fuit) et de veritate tum ratione capacitatis 
tum ratione formae vasorum istorum, quibus Thée etc. coquitur, tum de diverso etiam pre­
tio, ut alia capita taceam, quae jam non succurrunt.

21 multiciplici K, korr. Hrsg.

3 Cartesius: Bereits im Discours de la méthode von 1637 (Descartes, Oeuvres, ed. Ch. Adam u. 
P. Tannery, Bd 6, nouv. prés., Paris 1965, S. 47) schlägt Descartes denen, die seine Theorie des Blut­
kreislaufs nicht verstehen, vor, die Anatomie des Herzens eines Tieres zu studieren. Descartes* Studien 
zur Anatomie sind gesammelt in Bd ii der Oeuvres, nouv. prés., Paris 1967.

Zu N. 512: K beantwortet den Z. 14 („Tuas“) erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief. 20 ulti­
mas: Leibniz an J. F. Leibniz, 20. (30.) Juli 1695, vgl« N. 419 Erl. 20 rescripsi: N. 419. Ob dieser 
Brief tatsächlich verspätet an Leibniz gelangte, läßt sich nicht ermitteln. Leibniz wird aber wohl, als 
er den oben erwähnten Brief („Tuas“) 2. Hälfte Oktober an Joh. Friedr. schrieb, längst im Besitz von 
N. 419 gewesen sein und vergaß nur, auf diesen Brief einzugehen. 20 Dispp.: vgl. N. 419 Erl.
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Illas itaque literas quas d. Halensi veredario ordinario tradidi, qui has (uti alio tem­
pore et per alios factum est et fieri solet) alteri ordinario Hala $ Hanoveram petenti tradere 
solet non redditas, sed Halae adhuc latere vereor. Optarem itaque ut citius esset rescrip­
tum, ut inquirere de iis potuissem, vel etiam adhuc Halae per literas inquireretur, nunc 
tempus nimis est longum et cum hae traderentur ille jam abierat, ego insuper lecto defixus 
teneor, nec proxime inquirere potero propter Dispp. enim adjunctas et pretium ideo nimis 
crescens ordinariae postae Lipsiensi tradere nolui. De speculo Dresdensi nihil unquam quic­
quam scripsisti. Hac vice per famulum inquisi, sed omnes latet, et an et ubi haereat vel 
quaeri possit.

Dispp. etiam meas certissime jam diu misissem, nisi partim illis ipsis literis petiissem 
ut selectio quarumque reliquarum cito citius fieret, ut una fidelia duos dealbare possem 
parietes. Deinde nisi Tuae illae ipsae literae intercidissent vel consueto loco a me non re- 
perirentur, ut etiam nesciverim quas Dispp. mittere debuissem (has tamen hac hora reperi). 
Peto igitur si possibile est, ut selectio haec intra octiduum fiat, priusquam omnis occasio 
perferendi pereat. Licet hac vice adhuc pura puta áSuvapdoc adsit propter vires pedum 
prostratus, ut optato tuo et meo satisfacere queam, Domino tamen impossibile non est. 
Mea certe mittendi pronectitudo non defuit, quippe cogor his duris et difficilibus temporibus 
undique corradere, cum subsidia annua illa vix suppetant, ad impensas rerum necessaria­
rum perferendas honeste. Accidentia enim adeo promte amplius non accidant, sed ubique 
Occiduntur. Ordinarium enim Stipendium est 100 florenorum, accidentia vero illam summam 
paucis adjectis incertis superant sed non 300 fl requiruntur ad honeste perferendas expensas. 
Ita ut omnino cogar totam Bibliothecam Auctione consueta distrahere, imo diu factum esset 
nisi vires et tempus denegassent. Dominus autem providebit.

Cui Te et nos omnes audenter commendo d. 20 Oct. A. 95.

Ama porro Fr. ch. M. L.

scripsi cv ßaoávotç.

5 leto K, korr. Hrsg.

i (J: Zeichen für Dienstag. 2 : Zeichen für Mittwoch. 7 speculo Dresdensi: vgl. 1,8 N. 236
u. N. 271 ii selectio: vgl. N. 419; die Auswahl erfolgte vermutlich anhand jenes Kataloges, den 
F. S. Löffler schrieb und an Leibniz schickte (vgl. I, 10 N. 485). Diese Aufstellung, in der Leibniz ver­
schiedene Titel ankreuzte, ist erhalten (vgl. LBr. 571 Bl. 86—89). ni. una fidelia ... parietes: vgl. 
Cicero, Epistolae ad familiares, 7, 29, 2. 12 literae: vom 20. (30.) Juli 1695.
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513. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 11. (21.) Oktober 1695. [492. 515.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin (West) Staatsbïbl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Lat. 40 551 
Bl. 154. 2 S. Mit geringfügigen Änderungen. Eigh. Aufschrift auf Umschlag, vgl. K1 von 
N. 515. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 12 — 13.

Vir plurimum Reverende et Celeberrime

Gaudeo ex Tuis intelligere salvum Te et incolumem Jenam advenisse. Deum veneror 
ut Tibi omnia felicia obveniant, et hoc ornamento in commodum Ecclesiae diu fruamur. 
Sagittariana expectabimus cum Tibi commodum erit.

Gratias ago pro dissertationibus Tuis novissimis Jenensibus quas hic per Dn. Bohme­
rum accepi. Quae porro ages in re sacra pariter et literaria fac quaeso ne ignoremus. Est 
nunc hic Dominus Hutmannus qui defendere aggressus est peccati originalis sedem esse 
non in anima, sed corpore. Verum quae hactenus ab ipso vidi magis comparata sunt ad 
evitanda contraria argumenta, quam ad propriam sententiam stabiliendam. Semper faci­
lius est agere respondentem, quam opponenten!. Nova autem proponentem rationes suas 
afferre decet.

Nescio an videris quae Dominus Beausobre praedicator Gallus apud Berolinenses re­
spondit Facultatis Theologicae Lipsiensi scripto contra Smi Ducis Saxoniae ad Reformatos 
transgressi confessionem. Ajunt alium adhuc librum similem prodiisse pro Principe quem 
non vidi. Quae Dn. Beausobre habet, poterant esse moderatiora. Vale et fave. Dabam 
Hanoverae ii Octob. 1695.

A Monsieur Monsieur Schmidt docteur en Theologie et professeur celébre, franco Helm- 
städt.

Zu N. 513: L antwortet auf N. 492 und wird beantwortet durch N. 515. 7 Jenam: irrtümlich
für Helmstedt. 9 Sagittariana: vgl. N. 194. 10 dissertationibus nicht identifiziert: in Frage 
kommende Titel vgl. Zedler, Universallexicon, 35, 1743, Sp. 394. 10 f. Bohmerum: Justus Chri­
stoph Böhmer; vgl. N. 230. 12f. Hutmannus ... corpore: vgl. N. 103 Erh 17 Beausobre: Isaac
de Beausobre, Défense de la doctrine des Reformés ...en particulier défense de la confession de foi de ... 
Henry duc de Saxe, ... contre un livre composé par la faculté de Theologie de Leipsic, intitulé Examen des 
motifs, qui ont porté S. A. S. à se separer de la communion des Lutheriens, 1694. 19 Ajunt: Leibniz
bezieht sich wohl auf N. 391.
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Zu N. 514: Beilage zu K war ein Sonett zu Magliabechi Genesung von Angelo Marchetti in eigh. 
Abschrift Magliabechis (LBr. 595 Bl. 174). 5 Satira Latina: übersandt mit N. 397. 7 due versi:
wiederholt seinen Wunsch von N. 397. 15 Bolduc: Herzogenbusch. 17f. F. Junius, De Pictura
veterum libri tres, 1694. 20 Annali, Memorie: vgl. N. 397. 25 Teologo: J. Hardouin, vgl. SV.;
vgl. N. 294. 28 scrive: Brief v. 10. Sept. 1694, gedr.: Clarorum Venetorum ad Antonium Magliabechium
... epistolae, t. i, Florentiae 1745, S. 178. 28 risposta: E. Noris, In controversiam de uno ex Trinitate
passo, 1695; vgl. N. 423.

514. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ
Florenz, 22. Oktober 1695. [499.]

Überlieferung: .ffAbfertigung: LBr. 595 Bl. 172—173. 1 Bog. 4°. 3 S. Eigh. Aufschrift. Papier- 
sieget

Stimo che a questa ora V. S. Illma abbia ricevuta la Satira Latina, che l’ottimo, e 
dottissimo Sig. D. Federigo Nomi, hà dedicata al suo glorioso nome. La prego per tanto, a 
mandarmi due versi per esso, acciò che vegga, che dà me è Testato servito, e che l’hò tras­
messa a V. S. Ill111» sicurissima.

Il Sig. Leeuwenhoek, con una sua cortesissima Lettera, mi hà mandati i primi fogli 
stampati, della seguente sua Opera.

Arcana Naturae detecta ab Antonio van Leeuwenhoek. Delphis Batavorum apud Henri­
cum a Krooneveld 1695. In 4. Con mio estremo rossore hò veduto, che quel Celeberrimo 
Sigre, hà dedicata il suddetto suo nuovo Libro a me.

Non voglio tralasciare di accennarle, come è stato quà, mà però pochissimi giorni, 
il Sig. Enrico Copes, Senatore di Bolduc, del quale aurà V. S. Illma veduto, che il Sig. Cupero, 
ne’ suoi Libri, fà più volte onorata menzione. È certo dottissimo, e cortesissimo. Con mio 
infinito rossore, hà portato quà seco di Olanda, per donarmi, Francesco Giugni, de Pictura 
Veterum, della nuova edizzione in foglio, grandemente accresciuta, etc.

Per iscriverle qualche novità Letteraria di Italia, quà è escito il seguente Libro.
Annali, Memorie, ed Uomini Illustri di Sangimignano, ove si dimostrano le Leghe, e 

Guerre delle Repubbliche Toscane, del Dottore Gio. Vincenzio Coppi, al Ser™0 Principe Fer­
dinando di Toscana, In Firenze 1695. nella Stamperia di Cesare, e Francesco Bindi. In 4. 
Hò con mia confusione veduto, che l’Autore, in principio del Libro, mi indirizza un lungo 
Avviso di Parnaso, e mi nomina anche con troppa lode, in più luoghi dell’ Opera.

Contro del Padre Noris, sotto nome di un Teologo della Sorbona, furono stampati al­
cuni piccoli Opuscoli, intitolati Scrupoli, che mi presuppongo 10 che mi fossero mandati per 
Lettera dal suo medesimo Autore, ch mano in mano che si stampavano. Adesso, il P. Noris 
responde a' detti Opuscoli, e mi scrive, che la sua risposta è sotto al torchio.
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Per la morte del Padre Gaudenzio Roberti, si finirono di stampare i Giornali dè Let­
terati, poiche benche esso non gli componesse, gli faceva stampare, gli esitava, etc. Sento 
che forse si ricomincieranno a stampare, e che il Padre Don Bernardo Cavalieri, Clerico 
Regolare Teatino, sarà quello che gli comporrà.

Il Padre Fontana, mi hà mandato il seguente, che hà dedicate al Sig. Cassini.
Institutio Physico-Astronomica Adjecta in fine Appendice Geographica. Auctore P. D. 

Cajetano Fontana Cler. Regni. Vulgo Theatino Mutinense. Mutinae 1695. typis Antonii 
Capponi, ac H. H. Pontiroli. In 4. Il Padre Moretti, medesimamente Clerico Regolare 
Teatino, mi hà trasmesso il seguente.

Firmamentum novissime denudatum in quo supputantur omnia Sydera fixa usque ad 
huc observata cum sua cujuscunque Longitudine, et Latitudine ab Eclyptica, Declinatione, 
Ascensione recta, Mediatione Coeli, Magnitudine, et Natura Planetarum. Nec non Differen­
tia Ascensionali, Arcu Semidiurno, Arcu Seminocturno, Ascensione, Descensione obliqua, 
Amplitudine ortiva. Una cum Zodiaci gradibus cum quibus oriuntur, et occidunt. A Gradu primo, 
usque ad sexagesimum elevationis utriusque Poli. Opus nunquam ab aliis editum, non solum 
Astronomis, et Astrologis, sed etiam Medicis, Nautis, et Agricolis utilissimum. Fere ad totum 
Terrarum Orbem accommodatum, et ab Anno 1680 Calculaturo, inserviensque ad Annum 1750. 
Quibus Annis transactis, aequari potest perpetuo per tabulas Logarithmicas hic appositas. Ubi 
Stellae de novo Antiquis additae hoc signo © erunt signatae. Auctore Cajetano de Morettis 
Bononiensi, ex Clericis Regularibus vulgo Theatinis. Bononiae 1695. typis Petri Mariae de 
Montibus. In 4. È un grossissimo volume. Il detto Pre Moretti non è Sacerdote, mà Laico, il 
che è cosa tanto più considerabile.

Il Sig. Guglielmini, di ordine del Sig. Cassini, mi hà mandato il seguente.
La Meridiana del Tempio di S. Petronio, lirata, e preparata per le Osservazzioni Astro­

nomiae V Anno 1655. Rivista, e restaurata l* Anno 1695. di Gio. Domenico Cassini, Astronome 
Primario dello Studio di Bologna, Matematico [Pontificio, e] dell'Accademia Regia delle Scienze. 
In Bologna per V Er ede di Vittorio Benacci 1695. In foglio. Dedica il detto Libro, il Sig. Gu­
glielmini; che in fine vi aggiugne anche un suo Supplemento.

Il Sig. Angelo Marchetti, Figliuolo del Sig. Alessandro Marchetti, già noto a V. S. 
Hlma per j libri che hà dati in luce, mi hà donato il seguente suo nuovo Libretto.

La Natura della Proporzione, e della Proporzionalità, con nuovo, facile, e sicuro metodo 
spiegata, dà Angelo Marchetti, Accademico dell' Arcadia di Roma, e dal medesimo Dedicata

24 La Meridiana: vgl. N. 423. 31 La Natura della Proporzione: Der Autor übersandte Leib­
niz dieses Werk mit einem Brief vom 30. Juni 1696 (LBr. 602 Bl. i — 2, Druck in Reihe III).

48 LEIBNIZ I/11
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al Ser™0 Cosimo III. Gran Duca di Toscana. In Pistoia nella nuova Stamperia di Stefano 
Gatti 1695. In 4. Il suddetto Sig. Angelo Marchetti, è giovane di solamente ventidue Anni, 
e non solamente versato nelle Matematiche, nella Filosofia, ed in altre materie, mà compone 
anche bene assai nella Poesia Toscana. Per un saggio, manderò a V. S. Illma, benche con mio 
estremo dolore, un Sonetto, che a’ giorni passati mi trasmesso di Pistoia, mentre che si 
trovava in quella Città, a fare stampare il suddetto suo Libro. (...)

Firenze li 22 Ottobre 1695.

All’ Illmo e Dottissmº Sigre mio Sigre e Pron Colmº il Sig. Gottiffredo Guglielmo Liebnitz 
Bibliotecario, e Consigliere della Serma Altezza Elettorale di Hannovera.

515. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ 
Helmstedt, 14. (24.) Oktober 1695. [513.]

Überlieferung:
K1 Konzept: Berlin Deutsche Staatsbibl. Autographa-Sammlung ace. 1900. 27. i Bl. 40 (ab- 

getrennt von L zu N. 513). 2 S. — Auf demselben Bl. eigh. Aufschrift zu N. 513. — Gedr. 
(teilw.): Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 15 — 16. (S. 755, Z. 15—25, „Denique mitto ... 
per Dn. Bohmerum", unseres Textes).

K2 Abfertigung: LBr. 818 Bl. 37—38. 1 Bog. 40. 2 1/2 S. Stilist. Abweichungen gegenüber 
K1. Eigh. Aufschrift Siegel. Postverm. — Auf Bl. 38 rº (untere Hälfte) — Bl. 38 vº (obere 
Hälfte) L1 von Leibniz an J. A. Schmidt, 12. (22.) November 1695 (Druck in I, 12). (Unsere 
Druck Vorlage.)

Tuis tandem iterum recreatus, statim responsionem ad illas parare necessum duxi. 
Tu enim in his terris unicus es, qui res meas meliori loco ponere coepisti, et Deo juvante 
futuris quoque temporibus secundare non intermittes. Nescio autem quo fato factum sit, 
ut commercium nostrum Jenae interruptum fuerit. Ex eo enim tempore, quo ad Te scripse­
ram, literas Tuas sigillo laesas ad me devenisse, responsi loco nihil amplius retuli. Persuade- 
bam mihi ad Te meas forte non fuisse perlatas. Alii referebant Te peregre abiisse. Interea 
ignaro, quo me vertere debebam, Clmus Böhmerus Helmstadio Jenamscribebat; ordina­
rium Mathematum Professorem non posse ferre alium, et eam ob rem, ut his diebus audivi, 
a singulis Sermls hujus Academiae Nutritoribus rogasse per literas, ut propositum mutaretur.

Zu N. 515: K2 antwortet auf N. 513 und wird von Leibniz an J. A. Schmidt, 22. November 1695 
(Druck in I, 12), beantwortet. Beilage waren die beiden mit N. 194 angekündigten Sagittarius-Hand- 
schriften und 3 Exemplare von J. A. Schmidt, Nummi bracteati Numburgo-Cicenses Pegaviensesque, 1695. 
20 Tuis: vgl. N. 513. 23f. scripseram: vgl. N. 390. 26 Böhmerus: Philipp Ludwig Böhmer.
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Obtinuisse quoque eum percepi ab aliis. Interim spero, res nostras a Serenissimis ita disponi 
posse, ut privatim mihi liceat haec studia tractare, praecipue quod concernit illorum cul­
turam per varia experimenta, quorum machinae magno mihi constant pretio, quibus non 
ita pridem adjeci speculum causticum ligneum, raritate sua se ipsum commendans. Ceterum 
tertia jam effluxit hebdomas, neque dum receptus sum in numerum Professorum deficiente 
confirmatione Sermorum Directarum. Expectant studiosi nova collegia, ad quae progredi 
sine illa non possum. Exteri verae causae ignari, varia fingent. Sed nubecula haec est, cito 
transitura! Si res forte ad Electoralem Aulam fuerit delata, ut cito illa expediatur rogo. 
Fama quoque per urbem vagatur, officium superintendentis professioni meae velle adjun­
gere Sermos Directores. Sed ad me horum nihil ex aula adhuc delatum fuit. Si tamen consensu 
reliquorum Sermorum Nutritorum id fieri posset, iis praesertim conditionibus, quibus nunc 
circumscriptum ajunt illud officium, ut posthac ultra duodecim per annum conciones non 
sint habendae a Superintendente, non penitus illud respuerem. Sed haec Deus diesque 
docebunt.

Denique mitto toties promissam B. Sagittarii Mstam historiam Luneburgensem cum 
collectaneis, ut et specialem illam pistons cujusdam Luneburgensis. Si alia adhuc desideras, 
quae a B. Viro typis non sunt destinata, lubens quoque Tibi tradam. Mecum praeterea 
attuli volumen Mstum, cui titulus: Ergangene schriften und handlangen, nachdem hertzog 
Heinrich der Jungre zu Braunschweig den Ottenstein eingenommen. Von anno 1512 ad 
1548. Quamvis in eo passim appareat manus B. Sagittarii, non tamen illius fuisse vide­
tur, hinc proxime Jenam remittendum puto. Si vero haec acta penes Vos non essent, 
lubentissime prius illa ad Te mittam, ut perlustrare, excerpere, imo etiam describere 
possis. Exemplar de numis bracteatis addidi. Si quae in istis emendanda vel addenda 
observaveris, ut ea mihi communices, obnixe rogo. Alterum Reverendissimo Dn. Mo­
lano Abbate dabis per Dn. Bohmerum, cui quoque unum adjeci. Plura nunc addere non 
licet. (...)

Raptim d. 14 oct. 1695 Helmstadii.

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de la Cour et Regence de S, A. E, à Hannover.

15 Luneburgensem: C. Sagittarii^, Historia Luneburgensis; vgl. SV. 16 cujusdam Luneburgen­
sis : C. Sagittarii^ : Historia de Pistor e Luneburgensi; vgl. SV. 18—20 Ergangene schriften ...ad 1548;
nicht gefunden; auch nicht aufgeführt in: J. A. Schmidt, Commentarius de vita et scriptis Gaspari 
Sagittarii, 1713.

48*
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516. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ AN LEIBNIZ 
Esens, 14. (24.) Oktober 1695. [449.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Landesbïbl. Ms XLI 1814,1 Bl. 25 — 28.
2 Bog. 8°. 8 S. Auf Bl. 25 r º oben eigh. Vermerk von Leibniz: „repondu". — Gedr.: F. C. 
von Moser, Diplomatische und historische Belustigungen, 2, Frankfurt u. Leipzig 1755, 
S. 258—265.

A Ezens le 14. d'Oct. 1695.

J’ay reçu deux des vostres, l'une du 10. du passé et l'autre du 26. Je n'aurois pas 
manqué de répondre à la premiere, avant même l’arrivée de la seconde, tant elle me fut 
chere[.] Mais j'ay toujours esperé quelque loisir pour pouvoir rendre quelque service à Monsr 
le Docteur Behrens, qui me doit étre cher, tant à l’Egard de son Merite, qu’à celuy de 
vostre Intercession.

J’ay desja écrit à Vienne pour avoir de Mr le Comte de Geyersperg les pièces que vous 
desirez. J’en ay recommendé le soin, à Mr Erasmi, Resident de vostre Cour à Vienne, qui 
ne manquera pas de me les faire copier, en échange de quelques autres pieces que je luy fais 
copier icy.

Pour ce qui est de la Maison de Steinberg, je ne doute point, qu’on ne trouve des bons 
tiltres, qu’elle soit descendus des Comtes de Bodenburg. Lezner, qui en a donné la Gene­
alogie, les en fait descendre. Et Bucelin, qui en a fait imprimer une aussy, est du meme sen-

Zu N. 516: K antwortet auf die nicht gefundenen Leibnizbriefe vom 20. September und 6. Oktober 
1695 und wird Ende November/Anfang Dezember 1695 durch einen nicht gefundenen Brief von Leibniz 
beantwortet (vgl. Greiffencrantz an Leibniz, 22. Dezember 1695, Druck in 1,12). K war Beischluß zu N. 517 
und wurde von Leibniz als Beilage mit einem nicht gefundenen Schreiben vom 25. November 1695 an 
Carl August von Alvensleben gesandt (vgl. C. A. von Alvensleben an Leibniz, 15. Dezember 1695, Druck 
in I, 12). ii Zu Behrens’ genealogischen Studien vgl. N. 461. 13 Geyersperg: vgl. N. 226 Erl.
16 copier: die im undatierten Auszug aus dem Schreiben des D. Erasmi von Huldeberg (vgl. Korr.- 
Verz.) aus Wien an Greiffencrantz enthaltenen Stellen (Hannover Niedersachs. Landesbïbl. Ms XLI 1814, 
i Bl. 44; vgl. N. 226 Erl. und Greiffencrantz an Leibniz, 22. Dezember 1695, Druck in I, 12). 17 Mai­
son de Steinberg: C. B. Behrens schrieb im Auftrag des Friedrich von Steinberg (vgl. I, 9 N. 280) eine 
Hausgeschichte. 18 J. Letzner, Stammbuch des alten adelichen Geschlechts der Junkern von Steinberg, 
1586. Letzner war auch für Behrens der Ausgangspunkt (vgl. I, 9 N. 280 und C. B. Behrens, Historische 
Beschreibung des hochwohlgebohrnen Hauses der Herren von Steinberg, 1697, Vorrede). 19 G. Bucelin, 
Germania topo-chrono-stemmato-graphica sacra et prophana, 3, 1655, S. 261, druckt einen Stammbaum 
der Steinberg mit fünf Generationen ab; eine weitere Schrift Bucelins wurde nicht ermittelt. Auch die 
Bibliotheca Brunsvico-Luneburgensis, Wolfenbütteli 1744, N. 1048—1051 (Steinberg) kennt Bucelin als 
Autor nicht.
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timent; quoyqu’il passe encore plus avant, et jusques à un Henry de Steinberg, qui vecut 
en 996. descendû des anciens Comtes de Steinberg, qui eurent leur Residence sur un Cha­
teau prés de Goslar, dont les ruines se voyent encore sur un Rocher, et dont le fils Bodo, ait 
baty la dite ville, nommée de Son nom Bodenbourg. Si celà se verifie par des bons tiltres, 
ce sera encore un Exemple de Statu in Statu. Car cette ville, si je ne me trompe, est dans 
l’enceinte de la Comté de Winsenbourg, et par consequent la Comté en aura été aussy. Buce­
lin ne touche point cette particularité, de la dite Maison, où un Conrad de Steinberg, avec 
Jean de Suicheld, etant en Guerre (suivant les coutumes de ce temps-là où il fut permis à 
la Noblesse d’en faire aux Princes), avec les Sereniss. Ducs de Brounswich, en 1382. a pris 
prisonnier Bernhard Duc de Brounswich-Lunebourg, et gardé dans le Chasteau de Poppen- 
bourg, jusques en 1386. Mais Lezner en fait mention. L’un n’y l’áutre, n’a pas non plus ce 
Christofle de Steinberg, Lieutenant General, et Mareschal de Camps de l’Armée de l’Elec­
teur Jean Frederich de Saxe, en 1546 contre l’Empereur Charles V. et dont le Parent Adrian 
de Steinberg servit dans les Trouppes du dit Empereur. Je presume que l’un et l’autre ait 
été de cette famille. Il sera curieux de voir du livre du dit Mr Bährens, si les Maisons de Stein­
berg en Styrie, des Steinberg en Baviere, des Steinberg ou Kahlen-Steinberg en Franconie, 
des Steinberg chez les Grisons, et des Steinberg de Stremersdorff, qui fleurirent autre-fois 
en Austriche, reconnoissent un même tige, ou si quelques unes de ces familles, ont du paren­
tage avec la vostre.

Je ne manqueray nullement d’assister au dit Mr le Doct. Behrens, de tout ce qui est 
entre mes papiers. Mais je ne croy pas y trouver grand-chose, qui fasse à son dessein. J e 
m’offre de luy envoyer même un Catalogue de tous les familles defaillies, que 
j’ay recueilly de temps en temps. Il y en a un assez bon nombre; Et s’il y en a, qui luy puis­
sent étre utiles, je les luy feray copier; à quoy je m’offre de bon coeur.

i nach Behrens' Stammtafel: Hans von Steinberg. 4 Bodenbourg: ähnlich Behrens, a. a.
O., S. 3. 6 Die Grafen von Winzenburg (Kr. Alfeld) starben 1152 aus. 7 —ii Kürzer und ohne
die Gefangennahme zu berichten, Behrens, a. a. O., S. 18 über die Auseinandersetzungen. 8 de 
Suicheld: von Schwicheldt. ii J. Letzner, a. a. O. 22 Catalogue: zur Wiederholung des An­
gebots an Behrens über Leibniz vgl. Greiffencrantz an Leibniz, 22. Dezember 1695 (Druck in I, 12). 
C. B. Behrens verfaßte eine Schrift: De familiis Principum, Comitum, ac Nobilium Dominorum a Caroli 
M. aevo ad nostra usque tempora per universam Germaniam, emortuis commentarius (vgl. I, 8 N. 352), 
auch Bibliotheca genealogia historica genannt, von der Behrens jedoch nur die i. Sektion vorbereitete 
(nicht erschienen; vgl. SV.). Uber ausgestorbene Adelsgeschlechter in Niedersachsen und Westfalen vgl. 
z. B. H. Hamelmann, De vetustis titulis et nominibus principum^ comitum, heroum atque illustrium fami­
liarum, quae olim extitere vel fuere, 1592.
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J’ay eu l’honneur de connoistre feu Monsr d’Alvensleben, quoyque je ne l’aye jamais 
vû; C’est à dire, il m’a honoré de ses lettres, depuis l’an 1680. jusques à sa mort. Qui m’a 
d’autant plus affligé, que j’avois toujours esperé et souhaitté de voir et de me recommender 
à ce Curieux Seigneur, qui même avoit été grand-Amy de feu mon Pere. Un de Mess. ses 
Fils fut envoyé il y a quelques années, à la Cour de Gottorp. Mais ce fut dans un temps, 
que j’en fus party, pour quelques jours, ce qui m’a fait manquer à mon grand regret, 
l’honneur de sa Cognoissance. En 1689 je passay au retour de Ratisbonne, par NeuenGatens- 
leben. J’y vis leur Chateau, et y fis copier 4 Genealogies peintes dans une de ses Chambres. 
Mais je me serois rejouy de les y trouver alors; L’honneur de leur Cognoissance, m’auroit 
suffisemment payé la peine et les frays du detour de mon chemin; Et j’aurois été ravy de 
voir une fois, les beaux Receueils de feu Mr leur Pere, dont le desir me porteroit bien encore 
de faire un jour le voyage jusques à eux. S’il y avoit à esperer, que leurs autres occupations 
leur permissent de me donner cette satisfaction.

J’ay oublié de mentionner les Comtes de Steinberg en Suede. Je serois bien aise de 
sçavoir, s’ils appartiennent aux vostres. Leur Pere, à ce qu’on m’y a dit, a été originaire du 
Pays de Brounswich. La Reine Christine l’avoit fait Comte, et luy donné l’isle d’Oesel aux 
Cótes de Livonie, et la Seigneurie de Poel pres de Wismar. Tellement qu’ils eussent été des 
Seigneurs fort riches, Si la Reduction ne leur eût öté l’un et l’autre.

Pour ce qui est d’Udo Evesque de Hildesheim, il y a bien de l’apparence, qu'il ait été de 
l’Illustre Maison des Comtes d’Alvensleben. Wagnerus et Edinus, qui ont ecrit l’histoire de 
cette famille, et que Henninges a copié, le debitent. Et la regence de cet Eveque a bien des 
particularitez, qui embelliront l’histoire. Entre autre, que de son temps, un Seigneur des 
Brounswich, s’est rendu Maistre de tout l’Evesché de Hildesheim, au Siecle XI. comme 
encore au siecle XVI. ont fait les Princes de la Serenissimo Maison de Brounsvich. Vous

i Gebhard von Alvensleben auf Neugattersleben. 2 mort: 1681. 5 Fils: Johann Friedrich
oder Carl August. 12 eux: Carl August und Johann Friedrich von Alvensleben. 14 Suede: 
Die Steinberg in Schweden waren nicht verwandt mit den Steinberg in Niedersachsen. 16 Comte: 
die schwedischen Steinberg wurden 1642 geadelt, 1653 iu den Freiherrn- und 1654 in den Grafen­
stand erhoben. 18 Reduction: Karl XI. von Schweden brach seit 1680 mit Hilfe der nicht adeligen 
Reichstagsstände die Macht des Adels durch die Reduktion, d. h. durch den Einzug der dem Adel 
verliehenen Krongüter. 20 Alvensleben: Es handelt sich um Bischof Udo von Reinhausen 
(1079—1114). 20 l’histoire: M. Wagner, M. C. Einzeld und M. C. Edinus, Ursprung und Ankunft
des uralten ritterlichen Geschlechts derer von Alvensleben, 1581. 21 H. Henninges, Genealogiae aliquot
familiarum in Saxonia, 1590, Bl. 2 vº - 6rº. 21 copié: Henninges zitiert Wagner, Einzeld und 
Edin nicht. 22 Seigneur: Ekbert II., 1089. 24 Princes: Erich und Heinrich der Jungere in der
Hildesheimer Stiftsfehde 1519—1522.
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aurez sans doute les Memoires que ces deux Auteurs susmentionnez nous ont laissé de cette 
Maison; où l’on voit encore trois autres Evesques, qui en ont été. Un Marquard Evesque de 
Hildesheim, au Siecle IX. et deux Busso de Havelberg, au Siecle XV. si je ne me trompe. 
Hamelmannus veut, que cette maison soit une branche des anciens Comtes d’Oldenbourg. 
Mais je croy, qu’en celà il se soit abusé; J’ay eu occasion de feüilletter tous les anciens til- 
tres d’Oldenbourg. Il n’y en a point, qui en fasse foy. Et le Procés, que les Comtes d’Alvens­
leben ont fait à Elimar, premier Comte de la derniere Maison d’Oldenbourg (et tige de la 
moderne Royale de Dennemarck), de la Succession au Comté, a eu pour fondement le 
Parentage, causé par l’alliance de Mahaut Comtesse d’Alvensleben, avec Otton Comte 
d’Oldenbourg, dont le petit fils Frederich fut le dernier Comte de la premiere Race, et Cou- 
sin-issû-Germain des Comtes d’Alvensleben de ce temps-là. Il y a eu encore certaines pac­
tes, dont je ne vous sçaurois dire le detail. Henninges fait encore mention d’un Friderici! 
d’Alvensleben, en 1307. Grand Maistre des Templiers, Cui totus Ordo paruit. Il particularisé 
encore son Tiltre; Domorum Militiae Templi per Alemanniam et Slaviam, Praeceptor Humi- 
lis. Mais les Tiltres que j’ay de la Succession des Grands-Maistres de cet Ordre, ne le con­
noissent point. Ainsy, il faut, quod non totus Ordo ei paruerit, mais seulement les provinces 
mentionnez dans son tiltre.

Vous m’obligerez sensiblement de faire, ma recommendation à ces deux Cavaliers, 
et de leur temoigner le desir que j’ay de leur signaler mes services, pourvû. qu’il[s] m’en 
fassent naitre l’occasion.

Je suis bien aise, que ce Factum de Gottorp vous soit utile. Vous le pouvez garder, je 
le tiendray même à honneur. Et je croy en avoir encore un Exemplaire.

Je vous prie, de presser ce Libraire Leers, afin que nous recevions ce present, que Mr 
d’Hozier nous a destiné. Si je trouve quelque chose, de cet Aribo ou Erpo, que vous desirez,

2 Ein Marquard war 874—880 Bischof von Hildesheim, seine Herkunft ist nicht bekannt. 
3 Havelberg: 1487—1493 war Busso von Alvensleben, 1522 — 1548 Busso II. von Alvensleben 
Bischof von Havelberg. 4 Hamelmannus: G. Hamelmann, Oldenbwrgisch Chronicon, 15991 S. 18. 
7 Elimar: Egilmar I. Graf von Oldenburg (1091 — 1108). 8 Dennemarck: Ein Sohn von Graf
Dietrich von Oldenburg war Christian I. (f 1481), König von Dänemark (1448); dessen Sohn Fried­
rich I. war der Stammvater des älteren dänischen Königshauses. 9 Mahaut: Mechthild von Alvens­
leben. 12 Henninges, a. a. O., Bl. 3 vº: „cui totus paruit ordo"; Titel: „domorum militiae templi per 
Alemaniam et Slavoniam vel Slaviam, praeceptor humilis." 16f. Ainsy ... tiltre: Greiffencrantz’
Überlegung ist sachlich falsch, denn der Großmeister hatte die oberste Leitung der Templer inne.
18 Cavaliers: Carl August und Johann Friedrich von Alvensleben. 21 Factum de Gottorp: vgl. N. 226. 
23 present: vgl. N. 245. 24 Aribo: vgl. N. 130 und N. 226.
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je ne manqueray pas de vous en faire part. Mais j’ay trop peu de temps à donner à des telles 
Curiositez, qui autrefois ont fait mon unique occupation et divertissement.

N’oubliez pas, je vous supplie, quand vous parlerez à Mr le Baron de Goertz, de luy 
reiterer les assurances de mes Respects. C’est un Seigneur, dont je considere duëment le 
Merite, et encore l’affection, dont il m’a toujours honoré.

Mais de graces, qu’est devenù chez vous ce Mr de Wagenfeld, que j’ay autrefois pris 
la liberté de vous recommender? Je n’en entends plus rien. (...)

P. S. Je vous prie de me mander, si ce traitté que Mr Winckelman a autrefois fait de 
la Serme Maison de Brunswick Lunebourg, est à avoir chez vos libraires. J’ay vû quelque 
chose de son Histoire de Hesse. Mais je suis d’un sentiment tout à fait different du Sien, 
touchant l’Origine, qu’il donne aux premiers Landgraves. Au moins son Opinion, ne peut 
pas étre fondée; Car il n’y a jamais eu des Comtes d’Orleans, en France; et le nom que le 
premier en eut, ne fut qu’à Cause, qu’il etoit venû de ce lieu, où son Pere et luy avoient été 
Prisonnier.

517. HEINRICH AVEMANN AN LEIBNIZ
Aurich, 18. (28.) Oktober 1695. [327.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 21 Bl. 49—50. 1 Bog. 4º. 3 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel 
abgerissen. — Auf Bl. 50 r º L von Leibniz an H. Avemann, i. Hälfte November 1695 (Druck 
in I, 12).

Les trois dernieres lettres dont vous m’avez honnoré en date du ioe 26. et 27e Septem­
bre m’ont esté en suite bien rendues, et vous verrez par la cy jointe de Mr de Greiffencrantz 
qu’il a aussi bien receu celle que vous m’aviez envoyée pour luy. Je ne sçay pas si Mr Wal­
ter vous a deja aussi repondu. Il est encore icy avec son Prince, dont Msgr le Pere arrivera

3 Friedrich Wilh. von Schlitz gen. Görtz. 7 recommender: in N. 130. 8 traitté: J. J.
Winkelmann, Preißwürdiger Stamm- und Regenten-Baum der Durchleuchtigsten Fürsten und Herrn, 
Herzogen zu Braunschweig-Lüneburg etc., 1688 (2. Auflage); die erste Auflage war 1677 erschienen, 
10 Histoire: J. J. Winkelmann, Gründliche und wahrhafte Beschreibung der Fürstenthümer Hessen und 
Hersfeld, Tle 1—5, 1697, TI 6, 1754. ii Opinion: Winkelmann hatte Greiffencrantz seine These 
brieflich mitgeteilt, vgl. Greiffencrantz an Leibniz, 22. Dezember 1695 (Druck in I, 12); vgl. auch J. J. 
Winkelmanns Auseinandersetzung (a. a. O., TI. 6, S. 182 u. 193ff.) mit Berufung auf Spangenberg, 
Sächssische Chronica; TI 6 wurde vor der Erstveröffentlichung 1754 vom Hanauer Archivar Bernhard 
überarbeitet.

Zu N. 517: K antwortet auf drei nicht gefundene Leibnizbrief e vom 20. September, 6. und 7. Okto­
ber und wird beantwortet durch Leibniz an Avemann, i. Hälfte Dezember 1695 (Druck in 1,12). Beischluß 
war N. 516. 22 envoyée: nicht gefunden. 22f. Walter: Friedrich Walter, der den Erbprinzen
Georg Wilhelm von Brandenburg-Bayreuth ab 1694 a^s Hofmeister auf seinen Reisen begleitete.
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peut estre aussi au premier jour et je croy que vous reverrez à Hannovre le Prince avec Mr 
Son gouverneur au Carneval prochain.

Vous pouvez bien encore retenir l'Ordinarius de ma patrie jusques à ce que vous en 
ayez collationé les deux exemplaires à vostre loisir. Je seray bien aise si vous y avez trouvé 
quelque chose de curieux et qui merite d’estre rapporté quelque part dans vos memoires ou 
commentaires. Je me souviens que vous avez aussi desiré quelques extraits de l’histoire 
de Mr Kevenhuller, mais je ne me souvien pas bien quelles. Il ne tiendra donc, qu’à vous, 
Monsieur, de me les marquer particulierement pour les faire copier. Si vous n’avez plus 
besoin des Recherches ou Essais msc. de la langue ancienne du pays d’Ostfrise, je vous 
supplie de me les renvoyer, car ils ne sont pas à moy, et l’autheur qui me les à prestés n’en a 
que ce seul exemplaire.

Vostre distique sur la retention de Mr le Marechal de Bouflers est bien joly, et je vous 
en remercie treshumble1111. Nisi Pentameter in ejusmodi brevioribus Epigrammata. magis 
conveniret Hexametro, posset iste hoc modo mutari:

Marschallum pro tot retineri militibus unum. 
reputari

Je suis tout de vostre avis touchant la guerre commune contre les François, qui n’ont 
encore rien perdu du leur, et ne seront pas abbatus par une seule malheureuse campagne. 
Et si toutes les fortresses qu’ils ont pris de l’Empire et des Pays Bas doivent tant couter 
à reprendre que Namur et Casal on n’en viendra jamais au bout. De Saxonica in Hunga­
riam expeditione nunquam magni aut egreg]ii quicquam sperare potui. Interea omnium Prin­
cipum Germanicorum vires atteruntur et nervi acciduntur. (...)

[à Aur]ic le i8e Octobre 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de S. Serte Electe de Bronsvic-Lunebourg 
à Hannovre.

3 Ordinarius: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms. XXIII 486. Vgl. N. 145 und N. 233.
6 histoire: F. C. Khevenhüller, Annales Ferdinandei, 1640—1646, ein sehr seltenes Buch, aus dem Leib­
niz evtl. Stücke für den Cod. jur. gent. dipl. (geplante Fortsetzung) übernehmen wollte (vgl. I, 10 N. 348 
u. N. 202). 9 Essais msc.: Leibniz sandte das Ms. von J. Cadovius Müller, Memoriale linguae
Frisicae am 14. November 1695 an Gerhard Meier (vgl. Leibniz an G. Meier, 14. November 1695, Druck 
in I, 12). 12 distique: N. 457.
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518. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ
Bremen, 19. (29.) Oktober 1695. [507.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 143. 40. i S.

Nihil occurrit quod scribam, neque ergo Tua morabor studia. Occasionem dedit scri­
bendi tamen poëta noster Bärius, qui ad Te, cujus illustre Nomen veneratur, exemplar 
hoc transmitti jubet. Aequi interpretaberis. Lindebrogii Codicem ex manibus Revds. Dni 
Abbatis teneo. Nunc in eo sum ut studio Winkelmanni Godofredi de Vicerno Rhytmos 
Saxonicos in Universa Biblia Sacra, quorum specimen exstat apud Heringium tractatum 
de Molendinis et de Jure Burgorum, accipiam. Bibliotheca Magdeburgi adhuc servatur 
Heringiana. Oldenburgi exploravi in bibliotheca Comitum custodiri Codicem Antiquissi­
mum lingua veteri Saxonica Speculi Saxonici, per amicos id ago ut recipiam. Quae enim 
versio expressa typis est ea Misnicismum olet ab auctore Miseno composita. Ut procedunt 
vota mea ratione chartarum Vossianarum! (...) Dabam Bremis a. 1695 d. 19. Oct.

Lindebrogii Codicem L[egum\ antiquarum ex biblioth. Dni Abbatis teneo.

519. JOHANN FRIEDRICH LEIBNIZ AN LEIBNIZ
Leipzig, 19. (29.) Oktober 1695. [512.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 544 Bl. 124. 8°. i S. Doppeltes Siegel. Am linken oberen 
Blattrand von Leibniz’ Hand: „repondu".

Sperabam equidem (ut ante octiduum literis innui), me ante decursum Nundinarum 
in tantum restitutum iri, ut petito Tuo satisfacere quirem, sed spes decollavit, lecto adhuc

Zu N. 518: K wird beantwortet durch einen Brief Leibnizens vom 14. (24.) Dez. 1695 (Druck in 1,12). 
5 f. exemplar hoc: vgl. N. Bär, SV. 6 F. Lindenbrog, Codex legum antiquarum, 1613. 6 f. Dni Abba­
tis : Molanus. 7—9 Godofredi de Vicerno Rhytmos ... accipiam: vgl. N. 507 Erl. 10 f. Codicem ... 
Speculi Saxonici: In der Bibliothek von Oldenburg befanden sich drei Handschriften des Sachsenspie­
gels, vgl. J. F. L. Th. Merzdorf, Bibliothekarische Unterhaltungen, Oldenburg 1844, S. XXI. Die älteste 
(hrsg. von A. Lübben, Der Sachsenspiegel, Land und Lehnrecht. Nach dem Oldenburger Codex picturatus 
von 1336, Oldenburg 1879) befindet sich heute in der Landesbibliothek. Eine weitere Handschrift des 
Sachsenspiegels aus dem 14./15. Jh. befindet sich heute in der Landesbibliothek Oldenburg (CIM I 66). 
13 chartarum Vossianarum: vgl. N. 431.

Zu N. 519: K war vermutlich Beischluß zu N. 520, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibniz- 
brief, 2. Hälfte Oktober (?) 1695, und wird beantwortet durch einen der nicht gefundenen, in J. F. Leib­
niz an Leibniz, 23. Dezember 1695 (Druck in I, 12), erwähnten Leibnizbriefe, die zwischen 29. Oktober 
(unser Stück) und 23. Dezember geschrieben wurden. Der S. 763, Z. 9 erwähnte Beischluß wurde nicht 
gefunden. 19 literis: N. 512.
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defixus teneor. Quamprimum Deus O. M. vires sufficiet, Dispp. seligam, et in unam con- 
pingam fascem, ut occasione prima (quam indicabis), deferri queant.

M. Löflero Tuas in pagum misi, adfuit interea, et cum eo de speculo communicavi, 
promisit, se quoque sciscitaturum esse, si nihil cognovero, Dresdam scribam, ut certior 
de eo fieri queam. Elector adhuc est prope Transsylvaniam. Peto ut interim et reliquas 
Dispp. seligas, si quas exinde desideras, ut una occasione et sumtibus mitti queant.

Titii Dispp. cum literis an acceperis indica, vel ubi lateant sciscitare.
Ammonius certior fieri cupit de numero exemplarium restantium, sed hac vice accu­

rate satisfacere ei nequeo. Inclusi responsum, quod ei tradi curabis.
An Forsterus aliquod ex vol. susceptis absolutum dederit, nondum cognovi. (...)

L. d. 19 Oct. A. 95.

520. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ 
Leipzig, 19. (29.) Oktober 1695. [435.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 92—93« 1 Bog. 40. 2 1/4 S. Eigh. Aufschrift. 
Siegel.

Nunquam majori perfundor laetitia, quam cum Tuae ad me perferuntur literae, qui­
bus non solum erga me affectum amoremque testaris, sed etiam me hortaris maximopere, 
ut literis operam dare pergam, et crebro usu sermonem purum latinumque mihi comparem 
ac conservem. Ego, qui semper in id incubui, ut Tibi morem geram, nullum praetermittam 
tempus, quod Theologiae ac Philologiae studio transigam, et ubi otium, in munere, quod 
gero, ecclesiastico, nactus fuero, lectione variorum scriptorum me oblectabor. Ex fratre 
Tuo mihi semper venerando intellexi, se id nunc acturum esse, ut dissertationes, quas 
habet, Juridicas philosophicas et philologicas colligat ac Tibi transmittat; cum vero etiam 
copiam dissertationum Theologicarum et inprimis earum, quibus loca Scripturae explican-

1 Dispp.: aus J. F. Leibniz’ Besitz, vgl. N. 520. 3 Tuas: vgl. N. 520. 3 pagum: Probstheida.
3 adfuit: vgl. N. 520. 3 speculo: vgl. N. 512 u. Erl. 5 Elector ... Transsylvaniam: Kurfürst
Friedrich August (der Starke) von Sachsen, Oberbefehlshaber des kaiserl. Heeres in Ungarn.
7 Titii Dispp.: vgl. N. 419 Erl. 7 acceperis: vgl. N. 512. Erl. 8 restantium: des Cod. jur. gent. 
dipl. von Leibniz, Ammon war der Verleger. 10 Forsterus: N. Förster.

Zu N. 520: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der Beischluß zu einem nicht ge­
fundenen Leibnizbrief an J. F. Leibniz, 2. Hälfte Oktober 1695 war, vgl. N. 519. Beilage zu K waren die
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tur, adesse catalogus me docuerit, Te rogatum volo, ut si eas transmitti jubeas, mihi non­
nullas seligendas permittere velis. Quoties his nundinis in urbe versatus fuero, toties tam 
varia mihi objecta fuerunt negotia, ut omnia quae praesens mercatus tulit nova cognoscere 
haud potuerim, satiarunt tamen animum meum, satiabuntque et Tuum catalogi in lucem 
editi, quos his Uteris adjiciendos duxi. Clarissimus Schmidius, quoad ut Doctor Theologiae 
Jenae vixit, elegantes dissertationes in historia Ecclesiastica et interpretatione S. Sacrae 
edidit, ac lectu dignam dissertationem de numis Cizensibus Pegaviensibusque non ita pridem 
emisit; nec dubitamus quin eosdem ingenii sui partus ex Helmstadiensi Academia ab eo 
simus expectatur!. Transtulit quidam in nostram linguam Scriptum G. Bumetti de con­
versione comitis Rochestirensis Athei, qui an ubique autoris sensum sit assecutus, cur dubi­
tetur forte non desunt causae. Viget adhuc infelix bellum pietisticum et in Ecclesiae detri­
mentum certant doctores quidam Lutherani, quorum alii futura et incerta ut evidentia 
et certissima amant, aliisque eadem ratione obtrudere conantur, alii illis opponunt scripta 
non magno judicio elaborata, animosque simplices variis modis perturbant. Scriptum 
posterius contra D. Spenerum a Facultate Wittebergensi editum vendi autoritate publica 
hic prohibitum est, simileque fatum expertum: Itinerarium Pietisticum Schelwigii Pieti- 
starum mores factaque perstringens. Non possum a me obtinere ut cujusdam ex his Scriptis 
delecter, quin potius doleo et ingemisco, quod cum rerum divinarum studiosi Theologiam 
Sacramque Scripturam parum curant et dicendi tantum ratione, autorumque variorum 
notitia delectentur, hi quoque animos eorum distrahunt et leviora rebus maximi momenti 
praeferre adducant. Sed quid dolorem meum de misero Ecclesiae nostrae statu Tibi expono, 
qui melius haec omnia intelligis Tuaque providentia et cura Ecclesiam prudentibus doctori-

4 Tuus K, korr. Hrsg. 7 numi K, korr. Hrsg. 17 obtinere obtinere K, korr. Hrsg.

Z. 4 („catalogi") erwähnten nicht gefundenen Bücherkataloge, Beischluß war vermutlich N. 519.
2 in urbe: Löffler wohnte offenbar inzwischen in Probstheida, vgl. N. 435. 5 Schmidius: Joh. Andreas
Schmidt, vgl. Korr.-Verz. 9 quidam: nicht ermittelt. gf. Transtulit ... Athei: Der Druck einer 
deutschen Übersetzung von G. Burnets, Bischofs von Salisbury, Schrift Some Passages of the Life and 
Death of ... John Earl of Rochester, 1680, unter dem Titel Bericht vom Leben und Ende des... welt-bekand- 
ten Atheistens, Grafen Johns von Rochester, ist erst für 1698 nachweisbar. I4f. Scriptum ... editum: 
Christ-Lutherische Vorstellung. 1695. Federführend war J. Deutschmann. 16 Pietisticum: gemeint 
ist S. Schelwig, Itinerarium Antipietisticum, vgl. SV.
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bus gubernari cupis. Incommoda his hebdomatibus frater Tuus usus est valetudine, sed 
spero quod divina gratia restitutus sit. (...)

Lips d. 19. 8bris Anno 1695.

A Monsieur Monsieur Leibnütz Conseiller de S. A. S. de Braunschweig et Lunebourg, 
a Hannover.

521. LEIBNIZ AN JUSTUS Schrader 
[Hannover, Ende Oktober 1695.] [511.]

Überlieferung:
L1 Konzept: LBr. 717 (Paullini) Bl. 50—51. 1 Bog. 40. 4 S. Mit zahlreichen Änderungen. Auf 

Bl. 51 vº quer zum Text von L1 gestrichener Anfang des Briefes: „Vir Excelle“, dann: 
„Vir Nobilissime et Experimentissime Fautor plurimum colende Gratissimum fuit senten­
tias“ (Unsere Druckvorlage.)

L2 Konzept: LBr. 834 Bl. 13—14. 40. 3 S. Mit zahlreichen Änderungen. (Unsere Druckvor­
lage.)

Vir Nobilissime et Experientissime, Fautor plurimum colende

Gratissimum fuit intelligere sententias tuas de spirituum nostri corporis natura et 
dissipatione ac plane tecum sentio medicinam potius experimentis quam rationibus in- 
aedificandam esse. Nam ubi ad specialia naturae descenditur, ut Medicis faciendum est, 
parum juvant Hypotheses philosophicae, et mihi semper inanis hic visa est Cartesianorum 
subtilitas, confugientium ad remota quaedam ne dicam fictitia rerum elementa, quae etsi 
vera essent, parum juvarent in praxi, cum doses materiarum subtilium et mixturae a nobis 
indagari non possint. Soleo tales comparare cum Ingeniario qui de terrarum speciebus, 
quae aptae sunt ad aggeres munitionum et varia opera bellica, disserens non ea consideraret 
quae in manibus habentur, argillam, sabulum, terram hortensem, saxa; sed doctrinam de 
nitro aliisque salibus, vitriolisque de metallo embryonato, de sulphuribus et mercuriis

i valetudine: vgl. N. 512 u. N. 519
Zu N. 521: Die Formulierungen der beiden Fassungen weichen sehr voneinander ab. Ein genauer Ver­

gleich der Streichungen zeigt, daß L2 eine Überarbeitung von L1 ist (vgl. vor allem das letzte Drittel des 
Briefes). Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 511. Eine Antwort Schräders liegt nicht vor. 
Daher ist es unsicher, ob der Brief abgefertigt wurde. Wir nehmen an, daß die beiden Fassungen bald nach 
Erhalt von N. 511 (Ende Oktober 1695) abgefaßt worden sind.
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tractaret, quae etsi inessent terris, ad propositum struendi aggeris nihil aut parum attinent. 
Ratione igitur apud Vos potius in consequentiis quam principiis utendum est. Et tamen sic 
quoque ratio maximum habet campum in quo se exerceat. Et hoc est quod Medicum ratio­
nalem facit. Itaque inter nos dissensum esse non puto. Et plerumque evenit, ut qui Tibi 
invicem contradicere videntur diversa in mente habeant, ad quae facile referunt dicta. Ita­
que non tam cogitando saepe variamus quam eloquendo, dum plus dicimus quam cogi­
tamus, et verba adhibemus conceptibus generaliora. Tu cum vix ullum tibi notum ais inter 
meditantes Eruditos, qui solidi quicquam meditando detexerit, haud dubie in animo habes 
quae propius accedunt ad professionem Tuam, in quibus vix aliud licet quam observare ut 
sic dicam consuetudinem naturae, dum ignorantur ejus leges[.] Nec facile aliud sperare 
subito licet in speciali physica. At cum de summa rerum principiisque, et structura universi 
agitur longe altius penetravimus, et pulcherrimos habemus fructus meditationum, Naturae 
scilicet Leges quasdam certissimas, aeternaque divinae rationis decreta; in quibus etiam magis 
magisque proficimus meditando. De Cartesio ita sentio excellentem fuisse virum, et non­
nulla egregia praestitisse, sed magnis tamen ausis in plerisque excidisse, dum Superba 
affectatione condendae sectae, de omnibus pronuntiat, et systema ex crudis adhuc conjec­
turis concinnat. Praeterea in maximis rebus lapsus est, credidit corporis naturam consistere 
in extensione nuda atque inerte cujus contrarium a me ex ipsis motuum legibus singulari 
ratione demonstratum est, iis argumentis, ad quae doctissimi Cartesiani Galli haesere. Vita­
lem quandam, activamque naturam ex tota corporum universitate sublatam in sola humana 
machina reliquit, quo nihil potuit dici a ratione alienius. Unde illae quorundam naeniae de 
brutorum insensibilitate. Regulas motus constituit adeo incongruas, ut non tantum non

10 leges (j) qvas | in gestr.. | ratiocinationibus eruere velle (2) sed sunt alia a qvibus (3) Nec facile (a) 
ultra progredi (b) aliud ... licet in (aa) his specialioribus (bb) speciali L1 14 sentio (i) magnum (2) 
excellentem fuisse virum, (a) sed magis (aa) (—) viam (bb) excitasse animos, qvam (b) et nonulla L1 
16 sectae, (i) crudas adhuc conjecturas (a) pro cer bricht ab (b) in hypotheses concinnat, (2) de omnibus 
pronuntiat, (a) et crudas adhuc ex (&) et systema L1 17 naturam (i) in extensione qvadam inerte 
consistere, (a) cujus contr bricht ab (b) cum (2) consistere L1 18 f. singulari ratione erg. L1 21 dici 
(i) ineptius. Unde illae (—) a (2) a ratione L1 22 adeo (i) ineptas (2) incongruas L1

17 credidit: vgl. Principia philosophiae, 1644. p. II, cap. 4—19. 19 demonstratum est: vgl. De
causa gravitatis, in: Acta erud., Mai 1690, S. 218—239. 19—21 Vitalem... naturam ... reliquit: vgl.
z. B. Descartes Brief an Henry More vom 5. Februar 1649 (Descartes, Oeuvres, publ. par Charles Adam 
et Paul Tannery, t. 5, nouv. ed., Paris 1974, S. 275 — 279). 21 naeniae: vgl. z. B. Antoine Le Granú,
Dissertatio de carentia sensus et cognitionis in brutis, 1675. Zur Geschichte der Cartesianischen Lehre über 
die Tiere vgl. Nouvelles de la république des lettres, Mars 1684, S. 19—33. 22 constituit: in Principia
philosophiae, p. II, cap. 46—52.
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satisfaciant experimentis (in quo solent varias excusationes afferre discipuli post magistrum) 
sed nec ratione ulla consistere queant, cum pugnent inter se, quod itidem a me fuit demon­
stratum canone quodam dato, quem talium lapidem lydium vocare soleo, per quem falsae 
doctrinae in physico-mathematicis saepissime se ipsas revincunt. Quare Malebranchius 
qui inter nostri temporis philosophos inprimis celebratur, cum ei ostendissem quae in libro 
de inquirenda veritate circa naturae leges tradideram hoc examen non ferre, curavit nuper 
libellum edi, in quo profitetur, sese admonitionibus meis perpulsum decreta mutare.

Ipse Cartesius capitalem errorem admisit, dum credidit eandem in natura servari 
quantitatem motus, quod falsum demonstravi; confudit hanc scilicet cum quantitate vi­
rium, quae revera servatur. Credidit etiam animam non quidem mutare quantitatem motus 
corporum, sed mutare tamen directionem, quod scilicet nesciret adhuc aliam esse legem 
naturae quae non minus directionis, quam virium summam minui vel augeri vetat. Ego pau­
cis eam felicitatem contingere fateor, ut meditando ad solidas veritates proficiant, fuisse 
tamen, et nunc quoque esse nonnullos, non est dubitandum[,] Primus Archimedes et vete­
rum pene solus, specimina dedit applicatae Matheseos ad naturam. Inde nihil magni usque 
ad Copernicum actum est, qui arcanam universi structuram, veteribus nonnullis per um­
bram visam, in claram lucem produxit. Post hunc Keplerus Germanus, et Galilaeus Italus, 
abditos naturae thesauros magis aperuere. Certe quaedam in Cartesianis pulcherrima

2f. demonstratum (j) regula qvadam excogitata (2) canone qvodam dato L1 5 qvi inter ... 
celebratur erg. L1 y i. mutare, (j) De Animae et Corporis Unione idem Cartesius (2) Ipse Cartesius L1 
14 dubitandum (j) Primus (2) Primus Archimedes specimina dedit applicatae matheseos ad natu­
ram (3) Primus L1 15 naturam, (j) Post illum Galilaeus et Keplerus (2) Cui addendi (3) Inde nihil L1 
17 produxit, (j) Hunc duo incomparabiles viri secuti sunt (2) Hunc secuti sunt (3) Post hunc L1

2f. demonstratum: in Extrait d’une Lettre de M. L. sur un Principe Général, utile à l’explication des 
loix de la nature, in: Nouvelles de la république des lettres, Juillet 1687, S. 744—753. 3 canone: le
Principe de l’Ordre Général. 5 ostendissem: in Replique à M. l’Abbé D. C. ... Touchant ce qu’a dit 
M. Descartes que Dieu conserve toujours dans la nature la meme quantité de mouvement, in: Nouvelles de la 
république des lettres, Fev. 1687, S. 131 —144. 5 libro: N. Malebranche, [anon.] De la Recherche de la
verité, 1674—75, lib. VI, II, chap. 14. 7 libellum: N. Malebranche, [anon.] Des loix dela communi­
cation des mouvemens, 1692. Die Dokumente dieses Streites zwischen Leibniz und Malebranche sind ge­
sammelt in: A. Robinet, Malebranche et Leibniz, 1955, S. 244—265. 8 credidit: vgl. Principia, p. II,
cap. 36. 9 demonstravi: in Brevis demonstratio erroris memorabilis Cartesii, in: Acta erud., März 1686,
S. 161 —163. 10 Credidit: Die These, die res cogitans könne nicht die quantitas motus sondern nur die 
directiones verändern, hat Descartes nicht expressis verbis vertreten. Leibniz geht bei seiner Interpreta­
tion wohl vor allem von einigen Äußerungen aus dem Traité de l’homme (1637) aus; vgl- dazu Jean Lapor- 
te, Le Rationalisme de Descartes, Paris 1950, S. 246—253. 11 f. legem naturae: vgl. dazu Leibniz,
Animadversiones in partem generalem Principiorum Cartesianorum, ad p. II, art. 40 usque 44 (Gerhardt, 
Philos. Schr., 4, 1880, S. 373—375).
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Keplero debentur, qui admirabili quadam ingenii felicitate leges proportionum motus in 
planetario Systemate detexit, usque adeo generales, ut etiam in planetis novis postea detec­
tis succedere comperiantur. Hos secutus est Cartesius Gallus vir haud dubie summus, et 
magis etiam laudandus, si minus laudari voluisset. His nihilo inferiores fuere, Christianus 
Hugenius Batavus nuper incredibili damno nobis ereptus et Isaacus Neutonus Anglus, 
qui profundissimo ingenio causas quorundam detexit in structura universi, quae Keplerus 
tantum obtinuerat a posteriori. Hugenius autem (ne quid de vero Saturni systemate, et 
oscillatorio invento dicam) libro de Lumine, ipsius Cartesii lumina extinxit.

Interea fateor, cum paucissimis ea contingat sive vis animi sive fortuna, ut meditando ad 
egregium aliquod perveniant, recte facere, qui tecum eruditos philosophos ad opifices able- 
gant. Addo et raro meditationes prodesse, quae non experimentis conjunguntur. Itaque om­
nino eos probo, qui hoc inprimis agunt, ut observent consuetudinem processumque naturae 
quodTe praeclare facere video. Atque utinam Tui similes multos, atque adeo centum Schwam- 
merdammios aut Leewenhoekios haberemus, melius haud dubie nosceremus corporum struc­
turas. Schwammerdammium narrabant pulcherrimos labores per quos Deum in natura 
magis magisque admirari discebamus, nescio quo pietatis inconsultae obtentu deseruisse, 
diversa ratione a Stenonio (mihi olim hic satis familiari), qui et ipse malus Theologus quam 
excellens naturae mysta esse maluerat. Ego Galeni non optimi alias Theologi dictum miri­
fice probo, qui pulcherrimos Deo hymnos cani dicebat, admirandis corporum structuris 
usibusque detectis. Atque haec ideo inprimis scribere volui, ut intelligas me non minus 
experimentorum necessitatem, quam meditationum solidarum pulchritudinem agnoscere.

i Keplero (j) trib bricht ab (2) debentur, (a) velut inertia materiae (b) qvi admirabili L1 6 pro­
fundissimo ingenio erg. L1 8 extinxit. (j) Sed (2) Interea cum ipse fateor eorum qvi meditando (5) 
Interea L1 9 meditando (j) proficiant, plerisqve (2) ad egregium L1 10 philosophos erg. L1 
13 qvod Te ... video erg. L1 13 Tui similes ... adeo erg. L1 17 (mihi ... familiari) erg. L1 
20 intelligas (j) qvam et rationis et experientiae Cura Servern. (2) qva (5) qvibus cautioni (4) qvo animo 
meditationes laudem et qvantopere (5) qvam (6) me non L1

i Keplero debentur: vgl. dazu Leibniz, De causa gravitatis, in: Acta eruti., Mai 1690, S. 230f. 
(Gerhardt, Math. Schr., Bd 5, 1860, S. 195f.) 7L Chr. Huygens, Systema Saturnium, 1659; Horolo­
gium oscillatorium, 1673; Traité de la lumière, 1690. 17 familiari: Niels Stensen lebte von November
1677 bis Sommer 1680 als Apostolischer Vikar in Hannover. 18 Galeni ... dictum: vgl. Galen, De 
usu partium corporis humani, lib. 3, cap. 10 (Galen, Opera omnia, ed. C. G. Kühn, T. 3, Leipzig 1822, 
S. 237f.). Leibniz zitiert die Stelle in Societas Theophilorum ad celebrandas laudes Dei opponenda glis­
centi per orbem Atheismo (Couturat, Opuscules, 1903, S. 6). 22 inertia: J. Kepler hat den Begriff der
inertia in die Sprache der Physik eingeführt, vgl. Kepler, Mysterium cosmographicum, 1596 (Kepler, 
Ges. Werke, hrsg. v. Walther von Dyck u. Max Caspar, Bd 8, München 1963, S. 94).
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Et omnino ita sentio, experimentis opus esse ad sustentationem corporis, meditationibus ad 
perfectionem mentis.

Chalybeatorum Fructum a Te praedictum omnino sentio et experimento contentus 
sum, etsi non satis intelligam, quanam ratione fixum illud ac vitriolatum a ferro tollatur 
aut infringatur, quod ipsum quantum quantum fere est, vitriolum est. Circa aetiologiam 
Phlogoseon acidularum usu superiore anno mihi excitatarum hoc tantum admonere oportet 
primis statim diebus, obortas Phlogoses, et initio febris speciem habuisse, cum nondum 
tamen satis evacuatum esset, ut muco deterso Suecorum stimulum auctum magnopere 
credi possit. Sed et nihil tale ex homo acidularum potu sensi, quem rite absolvi, cum anno 
praeterito (quo calor fuit intensior, et succi quoque magis per se exaltati), ipsae illae phlo­
goses desistere coegissent, quanquam haud sciam an fuissent cessaturae si etiam tunc 
bibendo institissem, discussis penitus quae fortasse tantum fuerant commota.

<£a>
Vir Nobilissime et Experientissime, Fautor plurimum colende

Gratissimum fuit intelligere sententias Tuas de spirituum nostri corporis natura et 
dissipatione. Quodsi ergo animales magis ammoniaci salis vitales quos vocant magis spiri­
tus vini naturam habent, consequens est volatilia, alcalia et urinosa magis pathologia^ 
cerebri et nervosi generis, et sensuum functionibus, oleosa vegetatricibus convenire; si 
modo ista distingui sic possunt. Et operae pretium esset ex his principiis etiam morborum* 
et remediorum rationes deduci; ut theoria praxi confirmetur.

De rationis usu circa specialia naturae (ad quae Medico descendendum est) plane 
Tecum sentio, plus experientiae quam rationi tribuendum esse, ita tamen ut quanto quis 
super observationum consequentias usumque melius meditatus fuerit, eo futurus sit medicus 
melior. Credo enim multa jam in potestate haberi et ex datis dudum experimentis duci 
posse, si eas haberemus satis accurate consignatas, et satis attente diligenterque expensas, 
certe si ratione recte usi fuissent majores, non potuisset circulatio sanguinis tamdiu igno-

3 a Te praedictum erg. L1 5 qvod (j) totum fere vitrio bricht ab (2) ipsum L1 5 est. (j) Nam 
exaltari (2) Qvod (3) Circa L1 6 excitatarum, (j) dica bricht ab (2) haberet illa sese recte si secuta 
fuisset (3) hoc tantum L1 10 (qvo ... exaltati) erg. L1 ii coegissent. (r) Multum et in anni tem­
pestate situm fuisse puto, et si qva (2) qvanqvam L1 12 commota. | Fortasse et anni tempus (j) 
multum ad status (2) multum ad humores exaltiores contulit. Vale dabam gestr. | L1 19 esset | tam 
praeclari discriminis usum morborum generibus accommodare. Nam gestr. | L2 22 qvanto qvis (j) 
in applicandis et deducendis conseqventiis ex observationibus experimentorum, et applicationibus ad 
morbos accur bricht ab (2) super L2
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rari quam vel Chirurgorum ligaturae meditari volentibus indicabant. Immo Rationis est 
ad ipsas observationes viam aperire et docere artem quandam experiundi, itaque illas tan­
tum meditationes tibi displicere puto, quae nec demonstrationibus neque experimentis ni­
tuntur.

Nemo unquam nimis ratiocinatus est modo sit recte ratiocinatus. At fingere sibi hypo­
theses chimaericas, ut Cartesiani faciunt, et figmenta connectere figmentis, hoccine ratio­
cinari appellas?

Cartesianae philosophiae errores nec pauci nec leves a me ipso detecti sunt argumentis 
non vagis sed mathematicis et experimentorum fundamento nixis; quibus magni in Gallia 
viri multum tribuere vel ideo quod veras quasdam naturae leges falsis substituimus. Nam 
inter alia liquide ostendi non servari quantitatem motus in natura quod est inter xupíaç 
Cartesii 8ó£aç, sed virium tamen eandem semper summam manere, et causam effectui 
integro aequipollere, si recte aestimare sciamus. Et directionis quoque eandem manere 
summam, secus quam Cartesius censuit, qui hac distinctione animae et corporis commer­
cium explicare sperabat, quasi quantitatem motus corporei non mutaret anima, sed tantum 
directionis, quae tamen et ipsa servanda est ex nova lege, quae illi perspecta non erat. 
Christianus Hugenius vir incomparabilis et magno nuper damno generis humani amissus 
libello de lumine Cartesii lumina meo judicio extinxit magnaque spes est veras colorum etiam 
fixorum, quos vocant rationes mathematicas reperiri posse, quo habito jam novam naturae 
clavem nacti erimus. De structura universi magna lux accensa est admirandis Kepleri medi­
tationibus, quas mirifice provexit Isaacus Newtonus, quibus et nos nonnulla contulimus. Et 
in his omnibus habemus quasdam naturae leges aeternaque divinae Rationis decreta, quale

i qvam vel... indicabant erg. L2 2 experiundi, (j) Nemo unqvam nimis ratiocinatus est, si modo 
recte sit ratiocinatus Deniqve prudentis est moderari meditandi ardorem, (a) Itaqve (b) Itaqve meo 
judicio nemo (2) itaqve illas L2 6 chimaericas | et parum verisimiles erg. u. gestr. | ut Cartesiani (j) 
faciunt, et inde velle explicare res sensibiles (2) faciunt L2 6 figmentis, (j) donec tandem pervenia­
tur ad res sensibiles hoccine ratiocinari (a) putas (b) appellas? (2) hoccine L2 7 appellas ? | (r) Ego 
vero id (2) itaqve verbis magis (3) itaqve verborum magis qvam rerum inter nos dissensum esse puto. 
gestr. I L2 15 qvasi (j) summam motus (2) qvantitatem L2 16 erat. (j) Magna alia detecta (2) 

i sed et de structura Universi (a) incredibilis (b) mira nunc lux accensa est, Kepleri inprimis admirandis 
meditationibus, (aa) cuius (bb) qvas provexere summi (cc) de iride primum Maurolycus deinde | M. gestr. | 
Antonius de Dominis ) (dd) ignotas antiqvitate iridis causas (3) Viri (4) Christianus L2

8— S. 771, Z. 16 vgl. dazu die Erläuterungen zu L1 21 nonnulla: vgl. vor allem Leibniz* Tenta­
men de motuum coelestium causis, in: Acta erud., Februar 1689, S. 82—96. 31 iride: Fr. Maurolycus
handelt im 2. Buch seiner Diaphanorum libri III, 1575, über den Regenbogen. 32 M. A. de Dominis, 
De radiis visus, 1611.
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illud est a me observatum generale principium quo radiorum lucis via regitur, memorabili 
exemplo, secus quam Cartesius crediderat, etiam causae finalis inspectionem in physicis 
prodesse, quam considerationem meam valde sibi placere testatus est Molineusius Anglus 
libro de dioptrica arte edito. Itaque vides non steriles illas meditationes a me laudari, sed 
quibus juvatur hominum vita, et divinae sapientiae admiratio augetur. Unde Galeni non 
optimi alias Theologi dictum valde probo, qui pulcherrimos deo hymnos cani ajebat admiran­
dis rerum structuris usibusque detectis. Caeterum ubi leges naturae assequi nondum datur 
contenti esse cogimur observatione consuetudinum, quas servat in suis processibus, idque 
maxime in Medicina locum habet, et reliqua speciali physica, ubi longe absumus a redditione 
causarum. Itaque utinam hic multos haberemus Tui similes, et Schwammerdammi, 
Leewenhoekiique. Schwammerdammium narrabunt pulcherrimos labores per quos Deum in 
natura magis magisque admirari discebamus inconsultae pietatis zelo deseruisse; diversa 
ratione a Stenonio mihi hic olim familiari, qui et ipse malus Theologus quam excellens natu­
rae mysta esse maluerat. Atque haec ideo scripsi, ut videas me non minus experimentorum 
necessitatem quam meditationum fructum agnoscere. Et omnino sic sentio experimentis 
opus esse ad sustentationem corporis, meditationibus ad cultum mentis.

Chalybeatorum fructum quem praedixeras reapse experior, et contentus esse possum 
experimento, etsi non satis intelligam, quomodo fixum illud ac vitriolatum a ferro tollatur 
aut infringatur quod ipsum fere quantum quantum est vitriolum est. Circa aetiologiam 
phlogoseum mearum illud considerandum est, statim primis diebus acidularum usu fuisse 
excitatus, et initio quidem febriculae specie cum vix ulla praecessisset evacuatio neque 
etiam secuta sit, quoniam statim intermisi potum. Et haud scio an consultius fuisset 
continuare, ut quod commotum erat, ejiceretur.

17 fructum (j) a Te praedictum (2) qvem praedixeras L2 21 excitatas, (j) cum nondum deter- 
sis et omisso potu, non tam febriculae cuiusdam specie, ut nesciam (a) an detersioni (b) an ad muci defen­
sionem referri possit (aa) cum vix qvi (bb) cum (2) et initio!.2 21 evacuatio (j) ut non (2) ut non 
(3) et (4) nec cum bibere destiterim, sit secutus, unde non sciam an muco fiat ut commo bricht ab (4) 
neqve etiam L2 22 qvoniam (i) bibere destiti. Ut credibile sit (2) statim L2

2 Cartesius: Zu Descartes’ Versuch, die causae finales aus der Naturbetrachtung zu verbannen, 
vgl. z. B. Principia philosophiae, p. I, cap. 28. 3 considerationem meam: Leibniz, Unicum opticae,
catoptricae, et dioptricae principium, in: Acta erud., Juni 1682, S. 185 — 190. W. Molynbux übersetzte 
in seiner Dioptrica nova (1692, p. 2, S. 192 —194) den Anfang der Leibnizschen Abhandlung. Auf 
S. 195 berichtet Molyneux über Leibniz’ Kritik an Descartes’ Versuch, die causae finales aus der 
Betrachtung der Natur zu verbannen.
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Hambourg, das bis 1696 erscheint, vermutlich 
1702 in Berlin wieder eingesetzt, 1713 in Holland, 
später in England. — J ournal de Hambourg:
и. a. inhaltliches Konzept; Beiträge von Leib­
niz. Staatsphilosophie. Literatur: Satire, 
Komödie, Tragödie. Litteraria. Sprachfor­
schung: Materialbeschaffung. Technik: Navi­
gation. Wünschelrute. Biographie: Schreiber 
für Leibniz. Curiosa: Lebender Regenwurm in 
einem Ei; Mann, der ohne zu essen mehrere Wo­
chen lebte. — N. 267. 281. 282. 283. 295. 332. 
346. 358. 364. 37°« 371- 377- 386. 412. 448. 460. 
463. 470. 506.

Avemann, Heinrich — Geb. Braunschweig 14. 
(24.) 1. 1637 M» 8est- Aurich 17. (27.) 6.1699. — 
Seit 1665 in ostfriesischen Diensten, 1685 Regie­
rungsrat in Aurich, 1688 — 89 Gesandter am

Reichstag in Regensburg, 1689—90 Amtmann in 
Norden, 1691—92 Gesandter in Braunschweig- 
Wolfenbüttel, 1693 Geh. Rat u. Vizekanzler in 
Aurich. — Geschichtsquellen: u. a. für 
Script, rer. Brunsv. Geschichtsforschung: 
Weifenschatz. Sprachforschung: Material­
beschaffung. Politik: u. a. Krieg mit Frank­
reich. Bücherbeschaffung. — N. 145. 233. 
264. 327. 517.

Backmeister, Georg Michael — Geb. Hannover 
19- (29-) 12. 1663 [u], gest. Stade März (?) 1723. 
— 1687 Vizearchivar in Hannover, 1692—93 
braunschw.-lüneb. Geh. Sekretär in Wien, 
1693—96 braunschw.-lüneb. Geschäftsträger in 
Berlin, Osten! 1696 Vizegouvemeur des Prinzen 
Georg August, 1704 prit dem Hofratstitel ausge­
schieden. — Cod. jur. gent. dipl. (Forts.): 
Materialbeschaffung. Politik: schwedische und 
brandenburgische Ansprüche auf Pommern. 
Litteraria* Postbeförderung: u. a. für 
Sprachforschung. — N. 175. 186. 234.

Ballati (Balati), Luigi (Conte?) — Gt. Siena 26. 8. 
1636 [u], gest. Hannover 27. 2. (8. 3.) 1696. — 
— Ab 1679 als hannov. Gesandter an verschiede­
nen Höfen, namentlich in Paris. 1690 Rat von 
Haus aus und Abt in Hannover. 1694 Verhand­
lungen zur Vorbereitung der Heirat von Rinal­
do III. von Modena u. Charlotte Felicitas von 
Braunschweig-Lüneburg, 1695 persona ingrata 
in Wien u. Modena, jedoch von Kurf. Ernst 
August nachdrücklich in Schutz genommen. — 
Hofnachrichten: Linsburg. Bücherbe­
schaffung: Journal de Hambourg, Histoire des 
ouvrages des sçavans. Politik: Krieg mit Frank­
reich (Namur, Casale), Türkenkrieg. Genealo­
gie: Este. — N. 59. 60. 70. 73. 74. 76. 78.

Baluze, Étienne — Geb. Tulle 24. 12. 1630, gest. 
Paris 28. 7. 1718. —• 1667 Bibliothekar Colberts, 
1670 Prof. des kanonischen Rechts am Collége
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Royal, 1710 seiner Ämter enthoben, Verbot des 
Aufenthalts in Paris, 1713 Erlaubnis zur Rück­
kehr nach Paris ohne Wiedereinsetzung in die 
früheren Funktionen. — Geschichtsfor­
schung: Materialbeschaffung. — N. 467.

Behrens, Conrad Barthold — Geb. Hildesheim 
23. 8. 1660, gest. Lüneburg 4. 10. 1736. — 1684 
Dr. med. et phil., 1686—1732 praktischer Arzt 
in Hildesheim, 1712 zum hannov. Leibmedikus 
ernannt. — Genealogie: u. a. Steinberg. Medi­
zin: Antidysentericum. — N. 165, 172. 347. 
372. 399* 426. 439. 440. 461. 462. 488.

Bleiswyck, Hendrik (Heyndrick) van — Geb. 
Delft 18. 10. 1628, gest. Delft 20. 8. 1703. — 
1654—68 Stadtsekretär, ab 1668 Magistratsmit­
glied, 1669—72 Schöffe, ab 1683 Verwaltungs­
mitglied der Ostindischen Kompanie, ab 1697 
Mitglied des Kuratoriums der Universität Lei­
den, 1684—86, 1689, 1694—95, 1698—99 Bür­
germeister der Stadt Delft. — Cod. jur. gent. 
dipl. (Forts.): Materialbeschaffung, Postbe­
förderung. r- N. 297.

Bodenhausen, Wilke v. — Geb. Mühltroff 
(Vogtland) 1659, gest. Utrecht 26. 8. 1716. — 
Herr auf Arnstein bei Eichenberg. — Leibniz- 
Biographie: Kontaktsuche zu J. J). Crafft.— 
N. 99.

Böhmer, Justus Christoph — Geb. Hannover 
i. (ii.) 8. 1670, gest. Loccum 30. 8. 1732. — 
Neffe von Abt Gerhard Wolter Molanus. Studium 
d. Philosophie u. Theologie, 1697 Konventual 
im Kloster Loccum, 1698 Prof. der Moral u. Be­
redsamkeit in Helmstedt, 1710 dort Ordinarius 
f. Theologie, 1722 als Nachfçlger seines Onkels 
Molanus^ Abt von Loccum, 1727 Generalsuper­
intendent u. Konsistorialrat d. Herzogtums 
Celle, auch kurbraunschw. erster Landrat u. 
Primas d. Landstände im Fürstentum Calenberg.
— Res publica litterarum: u. a, betr. die 
Übersendung von Leibniz’ Stellungnahme zu 
E. Weigel (Wienerischer Tugendspiegel) an Wei­
gel. — N. 230. 360. 479.

Boineburg, Philipp Wilhelm Frhr (1697 Graf) v.
— Geb. Mainz 21. ii. 1656, gest. Erfurt 24. 2. 
1717. — 1672 unter Leibniz’ Aufsicht Bildungs­

reise nach Paris. Diplomatische Missionen für 
Kurmainz, 1690 Reichshof rat in Wien, 1702 
Statthalter zu Erfurt. — Politik: Türkenkrieg, 
Krieg gegen Frankreich (u. a. Namur), Friedens­
hoffnungen, Verhältnis Hannover — Mainz in 
der Frage der 9. Kur. Staatsphilosophie. 
Naturphilosophie. Philosophie: Monaden­
lehre. Curiosa: Mann, der ohne zu essen meh­
rere Wochen lebte; Helmonts Experimente; 
Kirchers Experimente. — N. 388. 392. 416. 421. 
427. 436. 447. 450. 468. 476. 490.

Bon, Niccolò — Geb. Candia um 1635, gest. Vene­
dig 25. 7. 1712. — J. U. D., Antiquitätensamm* 
Ier in Venedig. — Numismatik: Münzbeschaf­
fung. Geschichtsforschung: Bibliothek 
Petrarcas. — N. 94. 105. 132. 152. 196. 227.274.

Braunschweig-Lüneburg, Kurfürst Ernst 
August von Hannover — Geb. Schloß Herzberg 
10. (20.) ii. 1629, gest. Herrenhausen 23. i. 
(2. 2.) 1698. — 1661—98 Bischof von Osnabrück, 
1679—98 Herzog von Calenberg (Hannover), 
1692 Kurfürst. — Dienstliches: 9. Kur, Ver­
hältnis zu Wolfenbüttel. Technik: Rechenma­
schine. Biojgraphie: Krankheit. — N. 13. 41.

Braunschweig-Lüneburg, Kurfürstin Sophie 
von Hannover — Geb. Den Haag 13. 10. 1630, 
gest. Herrenhausen 8. 6. 1714. — Tochter des 
Kurf. Friedrich V. v. d. Pfalz, 1698 Kürfürstin- 
Witwe, 1701 Erbin von England. — Dienstli­
ches: (Politik) Gutachten betr. Königsmarck- 
affäre. Politik: Beziehung Wolfenbüttel — 
Hannover. Hofnachrichten: Wolfenbüttel, 
Hannover, Braunschweig. Numismatik: Brak- 
teaten Heinrichs d. Löwen, Morells Münzab­
güsse. Literatur: u. a. Cervantes, Don Quichote.
— N. 40. 62. 77. 80. 93.

Braunschweig-Lüneburg, Herzogin Benedicte 
von Hannover — Geb. Paris (?) 14. 3. 1652, 
gest. Paris 12. 8. 1730. — Tochter des Pfalzgra­
fen Eduard (Simmern) u. d. Prinzessin Anna* v. 
Gonzaga-Nevers, 1668 Gem. von Herzog Johann 
Friedrich, 1679 Herzogin-Witwe, Aufenthalt in 
Frankreich, 1693 Rückkehr nach Hannover.
— Reunion: neue Kontaktversuche zu Bossuet. 
Theologie: Heilsgewißheit. — N. 242. 243. 339.
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Braunschweig-Lüneburg, Herzog Anton Ul­
rich von Wólfenbüttel — Geb. Hitzacker 4. 
(14.) 10. 1633, gest. Schloß Salzdahlum 27. 3. 
1714. — Seit 1660 neben seinem Bruder Rudolf 
August Statthalter, 1685 Mitregent, 1704 regie­
render Herzog. 15. 4. 1710 in Bamberg konver­
tiert. — Dienstliches: Bibliothek (u. a. Etat, 
Persónal, Entleiherlaubnis, Bestandsergänzung 
u. -erschließung). Wissenschaftsorganisa­
tion: Erschließung der Wolfenbütteler Biblio­
thek (dokumentierender Sachkatalog), Verbin­
dung von Bibliothek u. Ritterakademie. — N. 1. 
7- 32. 45-

Braunschweig-Lüneburg, Herzog Rudolf 
August von Wolfenbüttel — Geb. Hitzacker 
16. (26.) 5.1627, gest. Schloß He4wigsburg 26.1. 
1704. — 1666—1704 regierender Herzog, seit 
1685 zusammen mit Anton Ulrich (s. d.). — 
Dienstliches: Hausbibliothek von Herzog 
Rudolf August (Empfehlung W. E. Tentzels), 
Wolfenbütteler Bibliothek (Personal, Bestands- 
»ergänzung u. -erschließung). Wissenschafts­
organisation: Erschließung der Wolfenbütte­
ler Bibliothek (dokumentierender Sachkatalog), 
Verbindung von Bibliothek u. Ritterakademie. 
- N. 1. 45. 55.

Brice, Germain — Geb. Paris 1652, gest. Paris 
16. ii. 1727. — Schriftsteller. — Geschichts­
quellen: Information über Pariser Handschrift 
des Chronicon Alberici (Access, hist.). Littera- 

i ria. Pariser Neuigkeiten. — N. 144. 363.
410. 508.

Brinon, Marie de — Geb. Schloß Corbeilsart, 
canton de Méru Nov. (?) 1631, gest. Maubuisson 
April 1701. — Juni 1686—88 Leiterin des Erzie­
hungsinstituts St. Cyr in Paris, dann Stiftsdame 
im Kloster Maubuisson. — Reunion: Konzil 
von Trient, Unfehlbarkeit des Papstes, Kirchen­
begriff, religiose Toleranz. — N. 156. 174. 199. 
239. 263. 298. 340.

Brosseau, Christophe — Geb. — (?), gest. Paris 
24.4. 1717. — 1673—98 braunschw.-lüneb.
Resident für Hannover, 1690—1717 Agent der 
Hansestädte in Paris. — Bücherbeschaffung. 
Litteraria. Postbeförderung. Leibniz-

Biographie: Kontaktherstellung, u. a. zu 
Verjus. Res publica litterarum: u. a. 
Übersendung von Helvetius* Exposé über das 
Antidysentericum. Reiseberichte: Informa­
tion von P. La Chaise über einen Brief aus Asien. 
— N. 134. 146. 217. 224. 244. 265. 290. 299. 322. 
353« 400« 5TO-

Brydges, James, first Duke of Chandos — Geb. 
Dewfall (Herefordsh.) 6. 1.1673, gest. 9. 8.-1744. 
— Ältester Sohn von James B., Lord Chandos of 
Sudely, 1692—94 Studium an der Wolfenbütte­
ler Ritterakademie, 1698 Parlamentsmitglied für 
Hereford, 1707 — 12 Generalzahlmeister d, aus­
wärtigen Streitkräfte. 1714 Viscount Wilton u. 
Earl of Camarvon, 1719 Marquis of Carnarvon 
u. Duke of Chandos. 1721 Leiter des Charter- 
house u. Lord-lientenant of Herefordshire u. 
Radnorshire bis 1742. — Politik: England. 
Res publica litterarum: England. — N, 119.

Buchhändler in Paris. — Cod. jur. gent. dipl.: 
Vertrieb in Frankreich. — N. 345.

Burnett of Kemney, Thomas — Geb. 1656, gest. 
Kemnay House (Aberdeenshire) 26. 2. 1729. — 
Advokat; 1694—95 Reisen in Italien, Deutsch­
land und Holland. Bekanntschaft mit den Kur- 
fürstinnen Sophie und Sophie Charlotte, 1702 
wegen Spionageverdacht in Paris gefangenge­
nommen, 1704—05 Gast der Königin Sophie 
Charlotte in Lietzenburg. — Bücherbeschaf­
fung: England, Kontaktversuche betr. Buch­
händler u. Verlegèr in Holland. Technik: Re­
chenmaschine; Brennspiegel. Cod. jur. gent. 
dipl.: Materialbeschaffung (Forts.),Nachdruck. 
Litteraria: Aufforderung zur Publikation von 
Manuskripten von Wallis u. Newton, Flug­
schriften aus England, Theologie. Sprachfor­
schung. Reiseberichte. — N. 218. 272. 288. 
296. 342. 343. 348. 349. 466.

Bussche, Albrecht Philipp v. dem — Geb. Ippen- 
burg 26. 3. (5 .4.) 1639, gest. Hannover 19. (29).
4. 1698. — 1672 — 74 Prinzenerzieher in Osna­
brück, 1677—78 osnabr. Gesandter in Wien, 
Münster u. Düsseldorf, 1679 Drost von Recken­
berg, 1680 Geh. Kammerrat in Hannover, 1682 
wirkl. Minister, 1683 Landdrost der Grafschaft
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Diepholz, 1686 u. 1692 Gesandter in Berlin u. 
Heidelberg. — Biographie: Empfehlung f. 
J. D. Crafft. Dienstliches: 9. Kur (Anerken­
nung durch Münster). — N. 9. 49. 116.

Candor s. Leremite.
Chappuzeau, Christophe — Geb. Amsterdam 

15. 11. 1656, gest. Celle ii. 3. 1734. — Geheim­
sekretär des Herzogs Georg Wilhelm von Celle. 
— Geschichtsschreibung: Mitarbeit an S. 
Chappuzeaus geplantem Dictionnaire histori­
que. Litteraria. — N. 219. 266. 292. 374. 422. 
494-

Chouppes, Aymar de — Geb. wohl auf Le Fau 
im Poitou um 1660, gest. nach 1710. — 1684—95 
Dienst in der hannoverschen Armee, zuletzt als 
Oberstleutnant, 1695 Rückkehr nach Frankreich 
und Lehnseid für die Herrschaft Le Fau, die er 
1710 verkauft. — Bücherausleihe. — N. 254. 
255. 318.

Chuno (Couneau), Johann Jacob Julius — Geb. 
Kassel Oktober 1661, gest. Berlin 30. 12. 1715. 
— 1689—90 Studium in Herbom. Später pfälz. 
Kirchenrat. 22. 7. 1693 Sekretär bei Eberhard v. 
Danckelmann in Berlin, 10. 3. 1694 kurbranden- 
burg. Geh. Sekretär. 18. 4. 1696 Geh. Kabinetts­
archivar. 1700 Mitglied u. Direktor der mathema­
tischen Klasse der Preuß. Societät der Wissen­
schaften. 1706 Hofrat und erster Archivar des 
Geh. Staatsarchivs. — Cod. jur. gent. dipl. 
(Forts.): Materialbeschaffung. Sprachfor­
schung: u. a. Kontakte mit Rußland. China 
u. Jesuitenmission. Litteraria. Medizin: 
Beschaffung der Ipecacuanha aus Frankreich. 
Res publica litterarum: Berufung Joh. Ber- 
noullis nach Halle. Hofnachrichten: Berlin. 
— N. 149. 176. 180. 205. 220. 235. 271. 284. 287. 
293- 398. 443- 477-

Ciampini, Giovanni Giusto — Geb. Rom 13.4. 
1633, gest- Rom 12. 7. 1698. — 1654 Sekretär 
beim Kardinal Barberini, 1681 Sekretär in der 
großen Kanzlei der Abbreviatoren, 1694 Hof- 
abbreviator. Begründete 1677 in Rom die Acca­
demia fisico-matematica. — Litteraria. — 
N. 148.

Cordemann, Georg Friedrich — Geb. — (?), gest. 
Osnabrück — (?) — Seit 1691 Verbindung mit 
Leibniz, bis 1696 Geh. Kanzlist und Sekretär 
in Hannover, ab 1696 Vizekämmerer, später 
wohl Kämmerer in Osnabrück. — Postbeför­
derung: D. Erasmi v. Huldeberg — Leibniz. — 
N. 270.

Cressett, James — Geb. — (?), gest. in England 
16. (17.?) 8. 1710. — März 1694 bis Sept. 1703 
außerordentl. Gesandter Englands in Celle und 
Hannover; residiert meist in Hamburg. 1696/97 
und 1700 mit Sondermission in Kopenhagen. — 
Politik: Krieg mit Frankreich. — N. 368. 375. 
384.

Danckelman (n), Eberhard Christoph Balthasar 
v., 10. 3. 1695 Reichsfrhr — Geb. Lingen 23. ii. 
1643, gest. Berlin 31. 3. 1722. — Studium in Ut­
recht. Erzieher des Prinzen Friedrich in Berlin. 
1688 kurbrandenburg. Geh. Staats- u. Kriegsrat, 
1692 Regierungspräsident in Kleve, 1695 Pre- 
mierminister u. Oberpräsident des Geh. Rats in 
Berlin. Anfang Dezember 1697 Sturz, seit 20. 12. 
1697 in strenger Haft. 1702 freigelassen, 1707 Er­
laubnis, in Cottbus zu wohnen. Erst 1713 von 
König Friedrich Wilhelm wieder als Ratgeber an 
den Hof nach Berlin berufen. — Leibniz-Bio- 
graphie: Leibniz’ Selbstdarstellung als Poly­
histor. Politik: Krieg gegen Frankreich, Pro­
gnose des spanischen Erbfolgekrieges. Ge­
schichtsschreibung: Projekt einer laufend 
zu ergänzenden Zeitgeschichte. Verwaltungs­
organisation: zentrale preußische Archivver­
waltung. Wissenschaftsorganisation: Er­
richtung einer preußischen Akademie zur Förde­
rung praxisbezogener Forschung; Errichtung 
eines Rates für Industrie, Wirtschaft, Kunst 
und Erziehungswesen; Akademie der Wissen­
schaften und Künste. Wirtschaft: Errichtung 
von Leinenmanufakturen auf dem Lande (Ex­
port von Fertigwaren, Brechung von französi^ 
schem Marktmonopol, Erhöhung der Steuerein­
nahmen). Politik — Landesentwicklung: 
Großer Kurfürst (Aufnahme der Hugenotten, 
Kanalisierung der Flüsse, Beseitigung der Armut,



KORRESPONDENTENVERZEICHNIS 779
Erziehung der Jugend zur Ordnung, Ausbau der 
Hauptstadt); Friedrich III. (Einwanderungs­
politik) ; Ludwig XIV. (Entwicklung des Landes, 
Rechtspflege; Hebung von Kunst und Wissen­
schaft, Akademiegründung). — N. 120.121.122. 
123.

Dannenberg, Conrad Johann — Geb. — (?), gest. 
Hannover (?) — (?). — Kopist in Hannover, 
1687 — 1703 von Leibniz als Schreiber und Gehil­
febeschäftigt. — Hofnachrichten: Hannover. 
Postbeförderung. — N. ii. 63. 65. 92.

Dolaeus, Johann — Geb. Hofgeismar 7. 9. 1651, 
gest. Kassel 12. 1. 1707. — Leibarzt des Landgra­
fen von Heásén-Kassel. — Res publica litte­
rarum. Litteraria: Plan einer Enzyklopädie 
der Medizin. Deutsche Sprache: als Wissen­
schaftssprache. Postbeförderung. — N. 311. 
313- 393-

Domeier, Christian Paul — Gt. Seesen 25. 1. 
(4. 2.) 1624, gest. Göttingen 28. 9. 1705. — Stu­
dium in Helmstedt. Prinzessinnenlehrer beim 
Landgrafen Friedrich von Hessen. Amtmann 
in Eschwege. 1665 — 72 Amtmann d. Bodenhau- 
senschen Güter zu Arnstein. 1675 Contributions- 
einnehmet in Göttingen, 1682—90 Senator, 
1695 — 1705 Kämmerer ebenda. — Empfeh­
lung: Heinr. Christoph Domeier. — N. 231. 
326. 365.

Dom ei er, Heinrich Christoph — Gt. Göttingen 
6. (16.) 3. 1673 [u], gest. Göttingen 13. 4. 1724. 
— Sohn von Chr. Paul Domeier, 1683 immatri­
kuliert am Pädagogium Göttingen, Ostern 1694 
— Oktober 1695 Schreiber bei Leibniz, dann Stu­
dium in Helmstedt, wofür ihm Leibniz ein Sti­
pendium vermittelt, 1705 Pastor in Göttingen. 
— Postbeförderung. — N. 20. 64. 66.

Dransfeld, Justus v. — Geb. Göttingen 27. 6. 
(7. 7.) 1633, gest. Göttingen 16. 8. 1715. — 1663 
Konrektor u. Prof, am Pädagogium in Göttingen, 
1676 Rektor daselbst. 1702 Prof. d. Theologie, 
1707 Kanonikus in Einbeck. — Leibniz-Bio- 
graphie: Suche nach Schreiber. Res publica 
litterarum: Göttinger Pädagogium. Ge- 
schichtsqnellen: Materialbeschaffung. — N. 
3T9« 333- 336. 362. 367. 376. 409. 418.

Du Mont, Andreas — Geb. — (?), gest. Hameln 
1697. — Spanische Kriegsdienste, 1682 als Gene­
ralmajor (Infanterieregiment) in hannoverschen 
Diensten, 1690 Generalleutnant, Feldzüge 1685 
in Ungarn, 1688 gegen Frankreich, 1694 ia den 
Niederlanden, 1695 Generalfeldzeugmeister. — 
Technik: Kriegstechnik. — N. 158. 425. 434.

Erasmi Frhr v. Huldeberg, Daniel — Geb. Kö­
nigsberg 4. 4.1660, gest. Neukirch (?) März 1733. 
— Studium d. math. Geographie, Philosophie 
u. Jura in Königsberg u. Frankfurt (Oder). 
Braunschw.-lüneb. Agent u. Resident in Wien. 
1698 geadelt, 1710 Reichsfreiherr; seit 1714 
großbritann. Geh. u. Legationsrat. — Politik:
9. Kur (Kulpis* Deduction). Sprachforschung: 
Materialbeschaffung. Genealogie. Cod. jur. 
gent. dipl. (Forts.): Materialbeschaffung. 
Hofnachrichten: Wien, Verstimmung zwi­
schen Calixt und Nessel. — N. 270. 312. 432.

Ey be n. Huldreich v. — Geb. Norden (Ostfriesl.)
20. (30.) ii. 1629, gest. Wetzlar 25.7. (4.8.) 
1699. — 1656 Prof. der Rechte in Gießen, 1669 
braunschw.-lüneb. Rat u. Prof. in Helmstedt, 
1678 Reichskammergerichtsassessor des nieder­
sächs. Kreises, 1680 kaiserl. Rat. — Ge­
schichtsforschung. Genealogie. Sprach­
forschung: Materialbeschaffung. Reunion. — 
N. 118. 167. 177. 206. 236. 414.

Faber, Johann Justus — Geb. — (?) 1658, gest. 
Wetzlar 27. 7. 1735. — Lic. jur., seit 1684 Advo­
kat am Reichskammergericht in Speyer. 1688 
Rat u. Advokat in braunschw.-lüneburg. Dienst 
ebenda, ab 1690 in Wetzlar, 1711 auch Pro- 
kurator. — Geschichtsquellen: Urkunden; 
Nachlässe (Saggittarius). Res publica littera­
rum: Editionsprojekte (Paullini). Geschichts­
schreibung. — N. 147. 150.

Franchini, Giovanni, O. F. M. — Geb. Modena 
28. 12. 1633, gest. Modena 4. 4. 1695. — ^77 
Ordensprovinzial, 1690 Historiograph seines 
Ordens u. Hofgeistlicher des Herzogs von Mode­
na. — Geschichtsquellen: Materialbeschaf-
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fung (Modena). Politik: Heiratspläne Rinaldos 
III. - N. 178. 361.

Frey tag, Gottfried!— Geb. — (?),gest. — (?). — 
Buchhändler und Verleger in Wolfenbuttel. — 
Medizin: Relatio ... de novo Antidysenterico 
(Drucklegung). — N. 405.

Friese, Det(h)lev Marcus — Geb. Kollmar (Stor- 
mam) 1634, gest. — (?)• — 1662 Studium in 
Straßburg bei J. H. Boecler. Hofmeister der 
Söhne des schwedischen Kanzlers M. G. de La 
Gardie, später dessen Sekretär und Bibliothekar* 
Nach 1690 auf Reisen durch Deutschland, Hol­
land, Frankreich und Italien. — Cod. jur. 
gent. dipl.: Verteilung, (für Forts.:) Material­
beschaffung. — N. 136.

Fritsch, Thomas — Gt. Leipzig 15. (25.) 12. 1666, 
begr. Leipzig 19. 12. 1726. — Leipziger Verleger. 
Übernahm 1693 von seinem Stiefvater J. F. Gle- 
ditsch den alten Autorenverlag <jl.es 1594 (v. Tho­
mas Schürer) gegründeten väterlichen Verlags- 
untetnehmens. — Geschichtsquellen: Samm­
lungen. Geschichtsschreibung: Verlagspro­
jekt piner deutschen Geschichte von Karl d. Gro­
ßen bis zur Gegenwart, Res publica littera­
rum: Editionsvorhaben (u. a. zur deutschen Ge­
schichte). Cod. jur. gent. dipl. (Forts.). 
Leibniz-Biographie. Bücherbeschaffung. 
— N. J27. 164. 182.

Geheime Räte in Hannover. — Dienstliches: 
9. Kur. — N. 35.

Geheime Räte in Wolfenbüttel — Dienstli­
ches: Personalgutachten für Lehrstuhlbesetzung 
in Helmstedt (J. A. Schmidt). — N. 3

Goriz, Friedrich Wilhelm Frhr v. Schlitz, gen. 
v. G. — Geb. Schlitz b. Fulda 14. 6. 1647, gest. 
Hannover 26. 9. 1728. — Anfangs in Diensten 
von Sachsen-Eisenach und Holstein-Gottorp. 
1685 Geh. Rat in Braunschweig-Lüneburg (Han­
nover), 1695 Kammerpräsident, 1703 Oberhof - 
marschall, 1685—99 in diplomatischen Missio­
nen in- und außerhalb des Reiches. Leibniz- 
Biographie: Klage über zu wenig Heizholz 
— N. 22.

Graevius (Gräve), Johann Georg — Geb. Naum­
burg 29. 1. 1632,gest. Utrecht ii. 1.1703. — 1649 
Jurastudium in Leipzig, später philolog. Stu­
dien in Deventer u. Amsterdam; dort Übertritt 
zur reform. Kirche. 1656 Prof, der Eloquenz in 
Duisburg, 1659 Nachfolger des Gronovius in

. Deventer, 1661 Prof, der Eloquenz in Utrecht, 
ab 1667 auch der Historie u. Politik. Historio­
graph Wilhelms III. — Litteraria. • Ge­
schichtsquellen: Plan der Access, hist. — N.
102. 415.

Greiffencrantz, Christoph Joachim Nicolai v. 
— Geb. Schwerin 6. (16.) 1. 1649, gest. Zwei­
brücken 9. 8. 1715. — 1677 holstein-gottorp. 
Hof-u. Kanzleirat, 1682—90 Gesandter in Wien 
u. Regensburg, lebt 1690—92 in Schleswig, 
1693—99 ostfries. Rat u. Drost zu Esens, 1701 
Mitglied der Preuß. Societat d. Wissenschaften, 
1704 sch we d. Kanzler in Zweibrücken. — Ge­
schichtsquellen: Materialbeschaffung. Ge­
schichtsforschung. Genealogie: Steinberg. 
— N. 130. 183. 226. 449. 516.

Haberstroh, Johann August — Geb. Halber­
stadt (?) 1667 (?)> gest. — (?). — 1695 Studium in 
Leiden, — Acta eruditorum: Werbung um 
Beiträge in Holland. Cod. jur. gent. dipl.: 
Nachdruck. Bücherbeschaffung: Auktion 
von Huygens’ Bibliothek. — N. 197. 481.

Hardt, Hermann v. d. — Geb. Melle 15. (25:) ri. 
1660, gest. Helmstedt 28. 2. 1746. — Studium 
der Orientalistik in Jena, Hamburg und Leipzig; 
Aufenthalte in Dresden (Ph. J. Spener) und 
Lüneburg, 1688 Geh. Sekretär bei Herzog Ru­
dolf August in Wolfenbüttel, 1690—1727 Prof. 
der Orientalistik und Kirchengeschichte u. Ober- 
bibliothekar in Helmstedt. — Theologie: 
Bibelkritik, Rechtsgeschichte, Kirchengeschich­
te. Sprachforschung. Geschichtsquellen: 
Materialbeschaffung (Edition v. Konzilsakten). 
Geschichtsforschung. Litteraria. — N.
103. 201. 237. 257. 285. 444. 445. 480. 484. 489.

Hertel, Lorenz — Geb. Hamburg 12. (22.) 9.
1659, gest. Wolfenbüttel 29. ii. 1737. Braun- 
schw.-lüneb. Legationsrat in Wolfenbüttel; als
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solcher mehrfach in diplomat. Missionen, z. B. 
1697 nach Stockholm, 1698 nach Kopenhagen, 
1700—01 nach Dresden. 1705 Bibliothekar, 1716 
als Leibniz’ Nachfolger Oberbibliothekar in 
Wolfenbüttel. — Dienstliches: Wolfenbütte- 
ler Bibliothek. H of nachrichten: Wolfenbüttel, 
Berlin. Litteraria. Geschichtsforschung. 
Reunion. Theologie: Kabbala, Apokatasta- 
sis. — N. 14. 27. 37. 57. 75. 82. 84. 90.

Heugel u. Polockwitz, Johann Albrecht v., — 
Geb. Tscheschen (Wartenberg) 6. 3. 1655, gest. 
— (?) 13. 12. 1716. — Erbherr auf Mancker- 
witz im Herzogs Oels. Studium d. Jura in Er­
furt. Reise durch England u. Niederlande. Diplo­
matische Missionen nach Wien. 1698 Fürstl. 
Württemb.-Oelsn. Landrat u. Hofgerichts-As- 
sessor. 1710 Ober-Pest-Inspektor, 1711 Regie­
rungsrat u. Vice-Praeses, 1714 Landes-Haupt- 
maim. — Cod. jur. gent. dipl. (Forts.): Mate­
rialbeschaffung. — N. 355.

Hozier, Charles-René d’ — Geb. Paris 24. 2.’ 1640, 
gest. Paris 13.2. 1732. — Historiker und Genea­
loge. Wappenrichter des französischen Adels. — 
Genealogie: Este; Aufteilung des gemeinsa­
men Arbeitsgebiets zwischen d’Hozier und Leib­
niz. — N. 115. 245.

Hugo, Ludolf — Geb.Rehburg 1630 (?), gest. Han- ' 
nover 24. 8. 1704. — 1665 Hofrat in Hannover, 
1667 — 74 Komitialgesandter in Regensburg, , 
1677 Vizekanzler in Hannover. — Dienstli-, 
ches: 9. Kur (Stellungnahme zu Kulpis’ Deduc­
tion). — N. 2. 23.

Huthman, Henning — Geb. Halberstadt* — (?), 
gest. Linden bei Wolfenbüttel 1729. — 1679 
bis 94 Rektor des Gymnasiums in Ilfeld. Wegen 
Abweichungen in der Lehre von der Rechtferti- 1 
gung seines Amtes entsetzt, dánach Aufenthalt 
in Kassel und Linden. — Technik: Kriegstech­
nik. Empfehlung: Bitte um Empfehlung. — 
N. 207. 335. 379. 407. 502.

Knorn, Christian Friedrich — Geb. Osteroda 19. 
12. 1646, gest. Hannover 4. 2. 1704. — Studierte 
1667 — 71 in Rinteln, 1671—74 in Jena Philoso­
phie, Theologie u. orientalische Sprachen, 1675

Superintendent u. Pastor in Osterode, 1676 Lic. 
theol., seit 1677 Generalsuperintendent u. Kon- 
sistorialrat von Grubenhagen. — Technik: 
Kriegstechnik (Huthman). L ei b ni z-Biogra­
phie: Kontaktsuche zu Huthman. — N. 12.

Kochanski, Adam Adamandus, S. J. — Geb. 
Dobrzyn 5. 8. 1631, gest. Teplitz 19. 5. 1700. — 
Seit 1665 Lehrer der Mathematik in Bamberg, 
Würzburg u. Mainz. 1670 in Prag, dann Hof- 
mathematiker in Warschau. — Sprachfor­
schung: Materialbeschaffung. Technik: Re­
chenmaschine. Mathematik: Infinitesimal­
kalkül. Philosophie: Dynamik. — N. 323. 
324. 402. 429. 464.

Kolbing, Georg Heinrich — Geb. — (?), gest. — 
(?). — Seit 1692 als Uhrmacher (Mechaniker) 
an der Vervollkommnung der Rechenmaschine 
im Dienst von Leibniz tätig. — Postbeförde­
rung. — N. 4. 6. 8.

Königsmarck, Maria Aurora Gräfin v. — Geb. 
Stade 28. 4. 1662 (Agathenburg 26. 4. 1662?), 
gest. Dresden 16. 2.1728. — Aufgewachsen in 
Stade u. Hamburg, 1680—91 in Stockholm, dann 
wieder in Deutschland. Schwester des kursächs. 
Generalmajors Philipp Christoph v. K. Nach des­
sen spurlosem Verschwinden in Hannover sucht 
sie durch August d. Starken Gewißheit über sein 
Schicksal zu erlangen. Mätresse d. Kurfürsten, 
1696 Mutter d. Grafen Moritz v. Sachsen. 1698 
Koadjutorin u. 1700 Pröpstin d. Abtei Quedlin­
burg. — Medizin: Ipecacuanha. — N. 309.

Korn, Hieronymus — Geb. Hannover (?), gest. 
Braunschweig 1702. Senator von Braunschweig. 
— Biographie: Empfehlung eines Schreibers. 
- N. 380.

La Loubère, Simon de — Geb. Toulouse März 
1642, gest. Schloß La' Loubère (Languedoc)
26. 3.1729. — In seiner Jugend Verfasser von 
Arien u. Liedern. Jurist. Studium. 1680 in Hanno­
ver, dann bis 1683 in Paris. Sekretär beim fran- 
zös. Botschafter in Genf. 1687—88 Leiter einer 
französ. Gesandtschaft nach Siam. 1693 Mit­
glied der Academie Française, 1694 der Acadé-
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mie des Inscriptions. Lebt 1690—1702 vorwie­
gend in Paris. — Cod. gent. jur. dipl.: Dank 
für ein geschenktes Exemplar. — N. 251.

Leibniz, Johann Friedrich — Geb. Leipzig 6. 
(16.) i. 1632, gest. Leipzig 9. (19.) 3. 1696. — 
Stiefbruder von Leibniz. 1660 Lehrer, 1667 Prof. 
u. dritter Kollege an der Thomas-Schule in Leip­
zig. — Bücherbeschaffung: u. a. Joh. Fried­
rich Leibniz’ Dissertationssammlung. Littera­
ria. Leipziger Nachrichten. Pietismus: 
Theaterfeindlichkeit. Cod. jur. gent. dipl.: 
V ertrieb, V erteilung. Geschichtsquellen: Spe­
cimen historiae arcanae, Access, hist. (Termin­
schwierigkeit für den Druck). Technik: Ottos 
Heißwassermaschine. — N. 117. 135. 179. 321. 
419. 512. 519.

Leremite dit Candor, Gui — Geb. Montpellier — 
(?), gest. Wolfenbüttel 10, 8. 1720. — Kam als 
Refugié aus Montpellier nach Wolfenbüttel, wo 
er als Prof. für ausländische Sprachen an der 
Ritterakademie tätig war. — Cod. jur. gent. 
dipl.: Fortsetzung, Nachdruck. Res publica 
litterarum: Suche nach J. D. Crafft. Postbe­
förderung. — N. 129. 195. 212.

Linsingen, Johann Friedrich Frhr v. — Geb. — 
(?) 1646, begr. Frankfurt a. M. 19. 5. 1695 [u]. — 
Kammerherr des Herzogs Johann Friedrich, 
1679 kurmainz. Hofrat, 1683 Reichshofrat, 1691 
(?) konvertiert. — Politik: 9. Kur, Kreistag in 
Frankfurt, Krieg Venedig — Türkei. — N. 138. 
202. 248. 268. 279.

Lipper, Johann Georg — Gt. Lüneburg 11. (21.)
10. 1653 [u], gest. — (?). — Buchhändler in 
Lüneburg. Bis 1716 in Lüneburg nachweisbar. 
— Litteraria. — N. 95. 210. 216. 222.

Löffler, Friedrich Simon — Geb. Leipzig 9. 8. 
1669, gest. Leipzig (?) 26. 2. 1748. — Studium 
der Theologie in Leipzig, 1689 Magister, 1692 
Studium d. oriental. Sprachen in Hamburg, 
1694 Baccalaureus, 1695 Pfarrer in Probstheida. 
— Theologie, Philosophie: Löfflers Disser­
tation. Litteraria: Pietismus. Bücherbe­
schaffung. Res publica litterarum: Halle, 
Leipzig. Cod. jur. gent.dipl.: Vertrieb. Post­
beförderung. — N. 96. 129.141.142. 160.161.

162. 163. 204. 209. 223. 269. 300. 325. 391. 435. 
520.

Ludolf, Hiob — Geb. Erfurt 15. (25.) 6. 1624, 
gest. Frankfurt a. M. 8. 4. 1704. Seit 1652 in 
gothaischen Diensten, 1675 — 78 Kammerdirek­
torin Altenburg. Seit 1678 in Frankfurt ansässig 
als kurpfälz. Kammerdirektor (1681—83) u. 
kursächs. Resident (1684—1704), 1690 Präsi­
dent des Collegium Imperiale historicum. — 
Politik: 9. Kur (Kulpis* Deduction). Sprach­
forschung. Geschichtsquellen: Plan der 
Access, hist. — N. 250. 458.

Magliabechi, Antonio — Geb. Florenz 28. 10.
1633, gest. Florenz 2.7.1714. — Kustos der groß- 
herzogl. Bibliothek in Florenz .— Litteraria: 
u. a. die Leibniz gewidmete Satire F. Nomis. 
Leibniz-Biographie: Verstimmung Maglia- 
bechis gegenüber Leibniz. — N. 140. 171. 241. 
294- 314- 350- 397- 423- 44^- 499- 5i4-

Mauro, Bartolomeo Ortensio — Geb. Verona
1634, gt. 24. 8. [u], gest. Hannover 14. 9. 1725. 
— 1673 Hofkavalier in Celle, 1675 Abbate, 1678 
Sekretär des Bischofs von Paderborn u. Münster, 
1684—1704 Hofpoet, Operntextdichter u. Sekre­
tär der Kurfürstin Sophie in Hannover. — Poli­
tik: geplante Hochzeit Rinaldos III. — N. 48.

Meier, Gerhard — Geb. Bremen 2.12. 1646, gest. 
Bremen 31. i. 1703. — Studium der Theologie, 
oriental. Sprachen, Algebra u. des Zivilrechts in 
Tübingen, Leiden u. anderen Universitäten, 
1674 Dr. theol, in Leiden. 1676 Prof. der Mathe­
matik am Gymnasium in Bremen, 1683 Prediger 
an der Stephanikirche daselbst. — Sprachfor­
schung: u. a. einzelne Etymologien, Mundarten. 
Geschichtsquellen: Materialbeschaffung, Zu­
verlässigkeit von Quellen. Litteraria: u. a. Glos­
sarien. Wissenschaftsorganisation: nie­
derdeutsche Sprachforschung. — N. 153. 173. 
184. 185. 273. 307. 431. 459. 465. 482. 486. 507. 
518.

Meier, Joachim — Geb. Perleberg 10. (20.) 8. 
1661, gest. Göttingen 25. ii. 1732. — Studium 
der Jurisprudenz in Marburg. Seit 1686 in Got-
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tingen als Figuralkantor am Akad. Gymnasium, 
1694 a^s Prof, der Musik, später auch der Ge­
schichte. 1707 Dr. jur. 1714 Senior des Professo­
renkollegs, 1717 emeritiert. — Res publica 
litterarum: u. a. Interna des Pädagogiums in 
Göttingen; Kampf um den Professor-Titel. — 
N. 214. 305. 487. 491. 503. 505. 509.

Mencke, Otto — Geb. Oldenburg 22. 3. (1. 4.) 
1644, gest. Leipzig 18. 1. 1707. — 1667 Assessor 
der philos. Fakultät in Leipzig, 1669 Prof, der 
Moral u. Politik, seit 1682 Herausgeber der Acta 
Eruditorum. — Acta eruditorum: u. a. Leib­
niz* Beiträge. Litteraria. — N. 191. 238. 471. 
498.

M en c ke n, Otto — Geb. — (?), gest. Wolfenbuttel
21. 10. 1703. — 1684—85 dänischer Legations­
sekretär, dann bis 1689 Geschäftsträger in Han­
nover und Celle. 1693 dänischer Resident, 
August 1697 bis Okt. 1703 Gesandter in Wolfen­
buttel. — Politik: Krieg gegen Frankreich. 
Postbeförderung. — N. 395. 406. 442.

Menegatti, Franz, S. J. — Geb. Weis i. ii. 1631, 
gest. Wien 16. ii. 1700. — Nach zwanzig Jahren 
Lehrtätigkeit (Philosophie, kanon. Recht, Theo­
logie) seit 1691 Beichtvater des Kaisers Leopold 
I. — Medizin: Antidysentericum. Mathema­
tik: Infinitesimalkalkül. Technik: Rechenma­
schine. — N. 329.

Moetjens, Adriaan — Geb. Den Haag.kurz 
nach 1651, gest. Den Haag 9. 3.1717. — Buch­
händler und Verleger in Den Haag. — Cod. jur. 
gent. dipl.: Nachdruck, Fortsetzung. — N. 262.

Molanus (van der Muelen), Gerhard Wolter — 
Geb. Hameln 22. 10. (i. ii.) 1633, gest. Loccum 
7.9.1722. — 1659 Prof. der Mathematik in Rin­
teln, 1664 Prof. der Theologie. 1673 erster Kon- 
sistorialrat in Hannover, 1677 — 1722 Abt des 
Klosters Loccum. — Reunion: Rojas’ Tod, Si­
cherung des Rojas-Nachlasses, Fortführung der 
Verhandlungen, Anti-Ireniker (A. Kühn). Nu­
mismatik: Münzbeschaffung, Brakteaten von 
Heinrich d. Löwen. Sprachforschung. Phi­
losophie: Metaphysik. Dienstliches: J. Mei­
er (Professorentitel), J. A. Schmidt (Berufung); 
Verstimmung zwischen Calixt und Nessel. — N.

126. 154. 168. 169. 232. 252. 253. 258. 260. 275. 
277. 278. 330. 331. 359. 428. 433. 485. 495. 496.

Morell, André (Andreas) — Geb. Bern 9. 6. 1646, 
gest. Arnstadt 26. (19.?) 4. 1703. — Studien in 
St. Gallen, Zürich u. Genf. 1680 kgl. Antiquar 
u. Vorsteher des Münzkabinetts in Paris. Infolge 
Verdächtigungen zweimal in Haft in der Bastille. 
1692 Rückkehr nach Bern, 1694 Hofrat u. Anti­
quar in Arnstadt. — Numismatik: u. a. Bü­
cherausleihe für Vorarbeiten am Thesaurus Mo- 
rellianus. Technik. Postbeförderung. — N. 
loi. 113. 139. 189. 341. 497.

Müller, Hans Jacob — Gt. Wolfenbüttel 10. (20.)
з. 1644 EUL gest- Wolfenbüttel 6K i. 1714. — 
1668—69 Lakai bei Herzog Anton Ulrich in Wol­
fenbutel, 1670—82 Reiter der Garde zu Pferde 
des Herzogs Rudolf August, später als Nachfol­
ger seines Vaters bis 1714 Bibliotheksdiener an 
der Bibliotheca Augusta in Wolfenbüttel. — 
Empfehlung seines Sohnes als Bibliotheksdiener. 
- Na.

Müller, Johann Urban — Geb. — (?), begr. Wol­
fenbutel 19. i. 1708 [u]. — 1677 Kämmerer in 
Wolfenbüttel, später Geh. Kanzleisekretär, 1702 
Kammerrat. In seinem Hause wohnt Leibniz 
1690—92 bei Aufenthalt in Wolfenbüttel. — 
Postbeförderung. Dienstliches: Wolfen- 
bütteler Bibliothek (Verwaltung). — N. 42. 47.

Nomi, Federigo — Geb. Anghiari 31.1.1633, gest. 
Monterchi 30. 11. 1705. — 1670 Rektor des Col­
legio della Sapienza in Pisa, später dort auch 
Prof, des Feudalrechts, ab 1682 Pfarrer in Mon­
terchi. — Litteraria: Widmung einer Satire 
Nomis an Leibniz, dessen Dank. — N. 411. 500. 
501*

Oberg, Bodo v. — Geb. — (?) 7. 10. 1657, gest. 
8. 8. 1713. — Erbherr auf Schwicheldt, Geh. Rat
и. Kammerpräsident, 1693 — 1705 mit Unterbre­
chungen hannoverscher Gesandter in Wien 
(auch für Celle). — Sprachfoschung: Mate­
rialbeschaffung (Fragebogen). Reunion: Siche­
rung des Rojas-Nachlasses, Möglichkeit der Fort-
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führung der Verhandlungen. — N. 124.125. 155. 
451.

Otto, Gottfried Christian — Geb. Lichtenau 
(Kreis Offenburg) 29. 3. 1670, gest. — (?). — 
1687 stud. jur. in Straßburg. Flucht nach Aus­
bruch des Pfalz. Krieges, 1690—93 Sekretär bei 
Leibniz, danach Fortsetzung des Studiums in 
Leipzig. — Res publica litterarum. Tech­
nik: Heißwassermaschine. Biographie: Otto 
will wieder Leibniz’ Amanuensis werden. — N. 
354.381.

Palmieri, Francesco — Geb. Pisa — (?), gest. 
Lietzenburg Oktober 1701. — Vor 1689 in Dien­
sten der Königin Christine von Schweden. Nach 
1692 einige Jahre als Hofkavalier und Opernli- 
brettist in Hannover. — Biographie: Mittei­
lung über Leibniz’ Kammerdiener. Postbeför­
derung. — N. 106. 478.

Papebroch, Daniel, S. J. — Geb. Antwerpen 
17. 3. 1628, gest. Antwerpen 28. 6. 1714. — 1658 
Priester u. Mitarbeiter an den Acta Sanctorum, 
1660—62 mit Henschenius Forschungsreise 
durch Italien. — Geschichtsforschung. Ge- 
schichtsquellen: Materialbeschaffung. Res 
publica litterarum: Anklage gegen die Hrsg. 
der Acta Sanctorum bei der Inquisition. — N. 246. 
328. '

Paullini, Christian Franz — Geb. Eisenach 25. 2. 
(7. 3.) 1643, gest. Eisenach 10. 6. 1712. — Leib- 
medikus des Bischofs von Münster in Corvey, 
später in Wolfenbüttel. 1688 Stadtphysikus in 
Eisenach. Mitbegründer des Collegium Imperiale 
historicum. — Geschichtsquellen: u. a. Edi­
tion (Braunschweig-lüneburgische Geschichte, 
Hildesheim, Höxter, Access, hist.). Respublica 
litterarum: Historiker, Streit Tentzel — Win­
kelmann. — N. 143. 159. 166. 337. 389. 394.

Platen, Franz Ernst Frei- u. Edler Herr v., 1689 
Reichsgraf — Geb. Erxleben 1631, gest. Hanno­
ver 24. 1.1709. — 1659 Kammerjunker in Osna­
brück, 1665 Hof marschall, 1667 Geh. Kammer­
rat, 1680 Vorsitz im Geh. Rat u. Oberhofmar­
schall in Hannover. — Leibniz-Biographie: 
Empfehlungsschreiben für J. D. Crafft. — N. 10.

Po d està, Johann Baptist — Geb. Fazana(?), gest. 
— (?). — Studium in Rom, Aufenthalt in Kon­
stantinopel, kaiserlicher Dolmetscher in Wien, 
Professor für Türkisch in Wien. — Sprach­
forschung: Materialbeschaffung. — N. 302.

Reiche, Jobst Christoph v. — Geb. Hameln 27. 5. 
1657, gest. Hannover 23. 5. 1740. — Studium in 
Helmstedt, Kiel u. Leiden. Reisen durch Eng­
land, Frankreich u. Italien. 1689/90 Geh. Kanz­
leisekretär in Hannover. 1694/95 Geh. Kammer­
sekretär. 1698/99 Hofrat. 1707 Administrator d. 
Stiftes Ilfeld. 1714—23 leitender Beamter i. d. 
Deutschen Kanzlei in London. 1716 geadelt. 
1727 wiederum nach London berufen, dann Rück­
kehr nach Hannover. — Dienstliches: Über­
sendung v. Postskripten vom Regensburger 
Reichstag an Leibniz; 9. Kur (Gutachten zu 
Schriften A. Steffanis, J. Chr. Limbachs; Graf­
schaft Burgau). — N. 18. 19. 26. 30. 34. 38. 39.

Reinerding, Johann Thiele — Geb. — (?), begr. 
Wolfenbüttel 13. 10. 1727 [u]. — 1684 erster 
Sekretär der herzogl. Bibliothek in Wolfenbüttel. 
— Dienstliches: Wolfenbütteler Bibliothek 
(Katalogisierung, Benutzer, Durchsicht auf 
Anonyma). Biographie: Leibniz’ Bücheraus­
leihe aus Wolfenbüttel, Quartiersuche in Wolfen­
büttel. Hofnachrichten: Wolfenbüttel. — N. 
16. 21. 25. 28. 29. 46. 51. 56. 69. 71. 79.

Reiske, Johann — Geb. Gera 25. 5. (4. 6.) 1641, 
gest. Wolfenbüttel 20. 2. 1701. — 1671 Rektor 
des Gymnasiums in Weimar, 1673 in Lüneburg, 
1679 der Stadtschule in Wolfenbüttel. — Ge­
schichtsforschung: Familie Dorstadt und 
Kloster Dorstadt. Res publica litterarum. 
Biographie: Arbeitsüberlastung. — N. 190. 
213.

Reyer, Johann — Geb. Soldan 18. 4. 1641, gest. 
Königsberg 16. 3. 1718. — Studium in Königs­
berg und Helmstedt, 1668 in Radziwillschen 
Diensten, 1676 Sekretär des Kurfürsten von Bran­
denburg, 1680 preußischer Titularrat, später 
Hofrat, 1688/89 brandenburgischer Geschäfts­
träger und Gesandter in Moskau. — Sprachfor­
schung: Materialbeschaffung aus Rußland.
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Politik: Rußland (Erschließung durch Peter 
den Großen). — N. 317. 408.

Rojas y Spinola, Cristobal (Christoph) de — Geb. 
Geldern um 1626, gest. Wiener-Neustadt 12. 3. 
1695. — 1663 Generalvisitator der thüring. Pro­
vinz des Franziskaner-Ordens, 1668 Bischof von 
Tina, 1686 von Wiener-Neustadt, zu Reunions­
verhandlungen in Hannover u. an anderen deut­
schen Fürstenhöfen. — Reunion: Austausch 
programmatischer Schriften. Schwierigkeit eines 
protestantischen Konsenses mit Sachsen. Leib­
niz’ Epicedium. — N. 104. 276.

Rust, Ludwig Johann — Gt. Celle 20. (30.) 9.1649, 
begr. Celle 13. 2. 1719. — Buchhalter u. Grün­
dungsmitglied d. 1690 in Hamburg gegründeten 
Kunst-Rechnungs-liebenden Societat. — Bio­
graphie: Empfehlung J. Böckmanns an Leib­
niz. — N. 137.

Rymer (Rimar), Thomas — Geb. vermutlich 
Yafforth Hall Anf. 1641, gest. Arundel Street, 
Strand 14. 12. 1713. — 1673 Advokat, 1692 Kö­
niglich Großbritannischer Historiograph, 1693 
mit der Herausgabe der Foedera beauftragt. — 
Geschichtsforschung: Materialbeschaffung 
(alte braunschweigische Geschichte). Cod. jur. 
gent. dipl. (Forts.): Materialbeschaffung (Eng­
land). Geschichtsquellen: Rechtsquellen- 
Edition (Rymer). — N. 187. 403. 475.

Salviati, Averardo marchese — Geb. — (?), gest. 
Paris Februar 1707. — Diente bei der engl. 
Flotte, dann in Frankreich, „Glücksritter", 
flüchtet Schulden halber. 1690 als Begleiter L. 
Ballatis im Auftrag Hannovers zu Geheimver­
handlungen mit franz. Unterhändlern in Ham­
burg. 1691 in Hannover, 1695 — 1707 toskan. 
Gesandter in Paris. — Bücherbeschaffung: 
aus Frankreich (Transportweg, Preise); Bücher­
tausch. Cod. jur. gent. dipl.: Modalitäten des 
Vertriebs in Paris und Frankreich, Transport­
weg, Preise. Pariser Nachrichten: D. Larro- 
ques Haft. — N. 351. 382. 473.

Schaetz, Johann Georg — Geb. — (?), begr. 
Wolfenbüttel 12. 9. 1702. — Geh. Sekretär in 
Wolfenbüttel. — Politik: Krieg mit Frank­

reich (Namur, Bouflers). Postbeförderung. 
— N. 469. 504.

Schmidt, Gustav Daniel — Geb. Minden (Westf.)
— (?), gest. Petershagen (?) um Johannis 1720.
— 1677—82 braunschw.-lüneb. Gesandter in 
Den Haag, 1682—84 in Dresden, 1692—98 in 
Stockholm. 1697 Abt von Bursfelde. Im Ruhe­
stand (nachweisbar ab 1706) in Petershagen. — 
Geologie: Absinken des Baltischen Meeres. 
Cod. jur. gent. dipl. (Forts.): Materialbe­
schaffung. Sprachforschung: Materialbe­
schaffung. Bücherbeschaffung: aus Schwe­
den. Res publica litterarum: Urteil über 
Pufendorf. — N. 116. 211. 259.

Schmidt, Johann Andreas — Geb. Worms 27. 8. 
1652, gest. Helmstedt 12. 6. 1726. — 1672 Stu­
dium d. Philosophie und Theologie in Altdorf u. 
Jena. 1676 Magister, 1679 Adjunkt d. Philos. 
Fakultät in Jena. 1683 ordentl. Prof. d. Logik u. 
Metaphysik in Jena, 1694 Lic. theol., 1695 Dr. 
theol., Nov. 1695 Prof. für Kirchengeschichte in 
Helmstedt, Erlaubnis auch für mathematische 
Vorlesungen. 1699 Abt von Marienthal. — Ge­
schichtsquellen: Sagittarius-Nachlaß (Kauf­
absichten), Reinesius’ Manuskripte. Dienstli­
ches: Universität Helmstedt (Berufung J. A. 
Schmidts) .Numismatik: Brakteaten Heinrichs 
d. Löwen. Theologie: Erbsünde. Respublica 
litterarum: Jena (Weigel), Beausobre gegen 
Leipziger Fakultät. — N. 97. 151. 170. 194. 200. 
215. 228. 280. 291. 304. 315. 390. 492. 513. 515.

Schrader, Chilian, 1708 v. — Gt. Helmstedt 4. 
(14.) 7. 1650 [u], gest. Gut Kulpin b. Ratzeburg
27. 9. 1721. — 1679 Archivar in Wolfenbüttel, 
1680 Inspektor des Gymnasium illustre in Lüne­
burg, 1685 Hofgerichtsassessor u. Archivar u. 
1690 Hof- u. Justizrat in Celle. — Geschieh ts- 
q u eilen: Materialbeschaffung aus Celle (später 
teilweise in Leibniz, Annales u. Mantissa cod. jur. 
gent. dipl.). Dienstliches: 9. Kun Leibniz- 
Biographie: Leibniz’ Krankheit. Hofnach­
richten: Celle. — N. 5.15.17. 33. 43. 44. 52. 54. 
58. 67. 83. 86. 87. 89. 91.

Schrader, Christoph, 1708 Frhr — Geb. Helm­
stedt 2. 2. 1642 [u], gest. Waidhofen, Kr. Schro-
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benhausen 2. 9. 1713, begr. in Regensburg. — 
Jurist. Studium in Helmstedt. 1670 Prof, für 
Politik und Jurisprudenz am Gymnasium zu 
Lüneburg, 1676 Regierungsrat in Stade. Seit 
1680 im diplomatischen Dienst, für Celle bis 
Juni 1681 als Gesandter beim Kaiser in Wien, 
1689—1705 beim Reichstag in Regensburg, 
1693 —1713 zugleich für Hannover. — Cod. jur. 
gent. dipl. (Forts.): Materialbeschaffung (spä­
ter in Mantissa cod. jur. gent. dipl.). Biogra­
phie: Dank Schräders für Übersendung von 
Leibniz’ Gründliche Beantwortung. Res publica 
litterarum. — N. 452.

Schrader, Justus — Gt. Helmstedt 14. 6. 1646, 
begr. Rijnsberg 10. 12. 1720. — Ab 1668 Stu­
dium der Medizin in Leiden, 1670 Promotion 
zum Dr. med., dann Arzt in Amsterdam, seit 
1704 Arzt in Leiden. — Leibniz-Biographie: 
Krankheit. Medizin: Methodenbegriff (Ver­
hältnis von Theorie und Erfahrung). Philoso­
phie: Naturgesetz und Experiment; Kritik an 
Descartes; Güterabwägung (Gesundheit — Er­
kenntnisstreben). — N. 338. 401. 420. 437. 455. 
5IL 521.

Siebenbürger — Sprachforschung: Material­
beschaffung. — N. 303.

Siegel, Johann Valentin — Geb. Zellerfeld — (?), 
gest. — (?). —- Braunschweig-lüneburg. Resident 
in Den Haag, 1675—1714 für Celle u. Wolfen­
büttel. — Cod. jur. gent. dipl. (Forts.): Mate­
rialbeschaffung. — N. 261. 474.

Si(e)gemann, Jacob — Geb. Schöppenstedt 15.8. 
1671, gest. Wolfenbüttel 2. 12. 1731. — 1706 
Kammerregistrator, 1711 Kammersekretär, 1721 
Oberkämmerer, 1731 Kammerrat in Wolfen­
büttel. — Dienstliches: Wolfenbütteler Bi­
bliothek (Bewerbung um Kopistenstelle). — 
N. 68.

Sieverds, Johann Georg — Geb. — (?), gest. 
Wolfenbüttel 9. 4. 1717. — Kanonikus des Stifts 
St. Blasius in Braunschweig, Bibliotheksgehilfe, 
seit 24.4. (4. 5.) 1691 Bibliothekssekretär in 
Wolfenbüttel. — Dienstliches: Wolfenbütte­
ler Bibliothek (Katalogisierung, Durchsicht auf 
Anonyma). Theologie: Kirchengeschichte (In­

formation über das Stift St. Blasius in Braun­
schweig). Hofnachrichten: Wolfenbüttel. — 
N. 50. 53. 81. 85.

Smith, Thomas — Geb. London 3. 6. 1638, gest. 
London 11. 5. 1710. — 1657 Studium der Theo­
logie und der Orientalistik in Oxford. 1668 — 71 
Kaplan des englischen Gesandten in Konstanti­
nopel, 1678 — 79 Kaplan des Staatssekretärs Sir 
J osephWilliamson. Presbyter der anglikanischen 
Kirche in London, vorwiegend als Forscher auf 
historischem Gebiet tätig. — Geschichts­
quellen: Materialbeschaffung. Cod. jur. gent. 
dipl. (Forts.): Materialbeschaffung (später teil­
weise in Mantissa cod. jur. gent. dipl. und Origi­
nes Guelficae)', Lob des Vorworts des Cod. jur. 
gent. dipl. durch Smith. Litteraria: Sherlock, 
van Helmont, de La Croix. Res publica litte­
rarum: u. a. Erstellung von Bibliotheks-Kata­
logen (Cottoniana, Bibliothèque Royale in Pa­
ris). Sprachforschung: Materialbeschaffung. 
Rechtsphilosophie: Leibniz’ Plan einer Über­
arbeitung der Elementa juris naturalis. — N. 188. 
193. 240. 404. 430.

Spanheim, Ezechiel, 1701 Frhr v. — Geb. Genf 
18. 12. 1629, gest. London 25. ii. 1710. — Zwi­
schen 1665 u. 1679 in diplomat. Missionen für 
Kurpfalz nach Italien, Frankreich und England. 
1680 kurbrandenburg. Staatsrat, 1680—89 als 
Gesandter nach Frankreich, 1690—97 vorwie­
gend in Berlin, 1698—1702 als Botschafter in 
Paris, 1702 — 10 in London. — Geschichts­
quellen: Plan einer Edition, Stücke davon spä­
ter in Access. hist., Script, rer. Brunsv, und Eck­
hardt, Corpus historicum; Leibniz’ Specimen 
historiae arcanae (Übersendung des Manuskrip­
tes an Spanheim). Numismatik: Mtinzbe- 
schaffung; Diskussion von J. Hardouin, Chrono­
logiae ex nummis antiquis restitutae; Morell, 
Specimen (Neuauflage mit Spanheims Epistolae); 
Diskussion römischer Kaisermünzen (Bonosus). 
Geschichtsschreibung: Flavius Josephus 
im Urteil von Hardouin (Kritik Spanheims), 
Protestantismus seit Luthers Tod. Theologie: 
Bibelkritik (Leibniz’ Zweifel an Bossuets Kompe­
tenz). Sprachforschung. Philologie: u. a.
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Kallimachos- und Julianus-Edition. Respubli­
ca litterarum. Leibniz-Biographie: bran­
denburgischer Hofgeschichtsschreiber (Angebot 
der Stelle eines Kustos der Vaticana unter der 
Voraussetzung der Konversion). Postbeförde- 
rung. — N. Ioo. 133. 181. 310. 344. 352. 387. 
4I3- 4Z7- 453-

Steinberg, Friedrich v. — Geb. — (?) 7. (?) 5. 
1651, gest. Wolfenbuttel (?) i. 12. 1716, begr. in 
der Kirche zu Acheim. — 1687 Oberhofmeister 
in Wolfenbüttel, 1692 Geh. Rat, 1693 Oberhof­
marschall, 1701 Oberberghauptmann. In diplo­
ma!. Mission 1694 i*1 Kopenhagen, 1697 zum 
Friedenskongreß in Ryswick, 1696, 1699 u. 1704 
in Dresden. — Genealogie: Steinberg. Poli­
tik: Tod Marias von England (Gedichte von 
Leibniz u. Stepney). Sprachforschung: Mate­
rialbeschaffung (für G. Meier) — N. 225. 247. 
256. 301. 456.

Stepney, George — Geb. Westminster 1663, gest. 
Chelsea 15. 9. 1707. — Seit 1689 im engl. diplo­
ma!. Dienst. 1692 als Gesandter in Berlin, 1693 
in Wien, 1695 in Dresden. Zahlreiche weitere 
Missionen. Seit 1695 mit Leibniz Gedankenaus­
tausch über die engl. Sukzession. 1698 als Ge­
sandter wieder in Berlin, 1702 in Wien, 1706 in 
Den Haag. — Politik: Maria von England 
(u. a. Gedichte von Stepney und Congreve), engl. 
Sukzession. Geschichtsforschung: Westfä­
lischer Friede (Literaturnachfragen Stepneys). 
Hofnachrichten: Dresden. Postbeförde­
rung. — N. 208. 229. 316. 369.

Tentzel, Wilhelm Ernst — Geb. Greußen (Thür.) 
11. 7. 1659, gest. Dresden 24. ii. 1707. — 1677 
Studium der Literatur u. Kirchengesch., 1685 
Gymnasiallehrer in Gotha, Aufseher des fürstl. 
Münzkabinetts, 1694 Historiograph in Gotha, 
1702—03 in Dresden. Starb in völliger Armut. — 
Sprachforschung: Ägyptisch (Acoluthus’ 
These), Hieroglyphen, lateinische Übersetzung 
des Korans. Geschichtsschreibung: Projekt 
und Vorarbeiten für Tentzels Reformationsge­
schichte. Geschichtsquellen: Reformations­
geschichte (Erfassung in Bibliotheca Rudolphea),

Edition des Codex Carolinus. Numismatik: 
u. a. Münzen von Nesselröden, Brakteaten Hein­
richs d. Löwen, Tentzels Kataloge brandenbur­
gischer und sächsischer Münzen. Monatliche 
Unterredungen: Leibniz’ und Tentzels Bei­
träge. Religionsgeschichte: über die germa­
nischen Götter (Fortsetzung eines unvollendeten 
Werks durch Tentzel). Res publica littera­
rum. Cod. jur. gent. dipl.: Materialbeschaf­
fung. Leibniz-Biographie: Empfehlung 
Tentzels bei den Wolfenbütteier Herzogen. 
Postbeförderung. — N. 98. 128. 131. 157. 
320. 366. 383. 396. 424. 454. 472.

Thülemarius (Thulemeyer), Heinrich Günter — 
Geb. Lippstadt (?) um 1642, gest. Frankfurt a. 
M. 9. 9. (?) 1714. — Studium in Jena. 1681 Prof, 
der Geschichte in Heidelberg, 1689 in Frankfurt 
a. M., 1691 kaiserl. Rat, später Regierungsprä­
sident in Nassau-Siegen, dann Kanzler in Her­
ford. — Res publica litterarum. Reisebe­
richt: Nachrichten über Reisen in politischem 
Auftrag. — N. 203.

Thurmann, Caspar — Geb. Rostock 7. 8. 1634, 
gest. Hamburg 4. 12. 1705. — Studium der Rech­
te an zahlreichen deutschen und niederländi­
schen Universitäten. 1666 Dr. jur. in Frankfurt 
a. d. Oder. 1682 — 89 sachsen-lauenburg. Hof- 
und Regierungsrat, 1693—97 in Rostock, 1698 bis 
1701 (?) in Halle, später in Hamburg. — Ge­
schichtsquellen: Edition. Litteraria: Recht, 
Zeitgeschichte. Cod. jur. gent. dipl.: Material­
beschaffung. — N. 108. 109. no. m. 112. 198.

Uhlich, Adolph Wilhelm — Geb. Minden um 1635, 
gest. Hildesheim 23. i. 1716. — 1671 immatriku­
liert an der Universität Frankfurt a. d. O., Lic. 
jur., 1687 Kanonikus am Heilig Kreuz-Stift 
Hildesheim. — Geschichtsforschung: alte 
braunschweigische Geschichte (Heinrich der 
Löwe). Genealogie: Welfen. — N. 373. 385. 
441.

Verjus, Antoine, S. J. — Geb. Paris 23. i. 1632, 
gest. Paris 16. 5. 1706. — 1651 Eintritt in die 
Gesellschaft Jesu, 1672 u. 1682 in politischem

50*
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Auftrag in Deutschland, später Missionsproku­
rator der Gesellschaft Jesu in Paris. — Leibniz - 
Biographie: Verjus' Lob des Cod. jur. gent. 
dipl. China und Jesuitenmission. Politik: 
Krieg Rußland—China. Sprachforschung: 
Materialbeschaffung. Philosophie: Kritik an 
Descartes; Système nouveau Mathematik: 
Geometrie, Kritik an Descartes. Technik: Re­
chenmaschine. Postbeförderung: China, Ruß­
land. — N. 249. 289. 334. 483.

Vlostorff, Reiner v. — Geb. — (?), gest. 22. ii. 
1722. — 1670 Propst von Baden, 1690 Offizial 
und Generalvikar Rojas y Spinolas von Wiener- 
Neustadt, 1707 wegen Erkrankung seiner Ämter 
enthoben. — Reunion: Sicherung des Rojas- 
Nachlasses. — N. 31. 36. 72. 88.

Vollmar, Johann Friedrich — Geb. (?), gest. — (?) 
1695 (?)• — Kopist in Wolfenbuttel. — Dienst­
liches: Wolfenbütteler Bibliothek (Geldforde­
rung des Kopisten Vollmaf )— N. 61.

Wendhausen, Philipp Ludwig Propst v. — Geb. 
Gandersheim 25. 3. (4. 4.) 1633, gest. Wolfen­
büttel 17.11. 1718. — Studium der Rechte in 
Helmstedt, Leiden, Cambridge, Oxford, Orleans 
und Genf. 1658 Dr. jur. in Helmstedt, 1660 
braunschweig-wolfenbüttelscher Landsyndikus, 
1669 wolfenbüttelscher Rat, 1671 mit Wendhau­
sen belehnt, 1673 Dechant des Stiftes St. Blasius

in Braunschweig, 1678 Geh. Rat, 1680 Kanzler, 
1683 Erhebung in den Adelsstand als Propst von 
Wendhausen. — Dienstliches: Universität 
Helmstedt (Berufung J. A. Schmidts). — N. 24.

Weselow, Anna Elisabeth, seit 1687 v., geb. 
Overlach — Gt. Hannover 28. 9. (8. 10.) 1650 
[u], begr. Osnabrück 3. 1. 1729 [u]. — Frau des 
Christoph v. W. u. Schwägerin des Kammerse­
kretärs Joachim Zeuner. — Leibniz-Biogra- 
phie: Anzeige des Todes v. Chr. v. Weselow; 
Kondolenzbrief von Leibniz. — N. 286. 306.

Weselow, Christoph, 1687 v. — Geb. Verden (?) 
— (?), gest. Osnabrück 16. 4. 1695. — Anfangs 
Sekretär, dann Hofrat in Osnabrück. 1678—86 
hannov., von 1682—93 auch gothaischer Komi- 
tialgesandter in Regensburg, 1686-89 hannov. u. 
cellischer Gesandter in Wien, 1689—93 osnabr. 
Komitialgesandter in Regensburg, Herbst 1693 
Kanzleidirektor in Osnabrück. — Biographie: 
Leibniz’ Gesundheitszustand. Cod. jur. gent. 
dipl. (Forts.): Materialbeschaffung. — N. 114.

Zeuner, Johann Joachim, 1702 v. — Geb. Stettin 
15. ii. 1647, gest. Hannoversch-Münden 8. i. 
1716 [u]. — Bis 1698 Kammersekretär des Erb­
prinzen Georg Ludwig, dann kurfürstl. Rat. 
1707 Amtmann und Drost in Münden. — Post- 
befórderung. — N. 308.
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Die Nummern der Briefe von Leibniz sind kursiv gesetzt.

Amsterdam: N. 342. 401. 437. 466. 511. 
Antwerpen : N. 246.
Arnstadt: N. loi. 113. 139. 189. 341. 366. 497. 
Amstein: N. 99.
Aschaffenburg: N. 202. 268.
Aurich: N. 145. 233. 264. 517.
Bad Pyrmont: N. 405.
Berlin: N. 175. 176. 180. 181. 186. 220. 234. 235.

284- 293- 317- 344- 352. 3^7- 4I7- 443- 
Braunschweig: N. 62. 93. 380. 433. 513.
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Dresden: N. 208. 316.
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Eisenach: N. 143. 166. 337. 389.
Frankfurt a. M.: N. 203. 248. 458.
Florenz: N. 140. 294. 314. 397. 423. 446. 514. 
Göttingen: N. 214. 231. 305. 326. 336. 365. 367.

409. 487. 503. 509.
Göhrde: N. 494.
Gotha: N. 128. 131. 396. 472.
Hamburg: N. 267. 295. 332. 346. 364. 371. 386.

460. 470. 506.
Hameln: N. 158. 434.
Hamm: N. 195.
Hannover: N. 4. 6. 8. ii. 18. 19. 20. 22. 23. 24.

26. 27. 29. 30. 31. 34. 35. 37. 38. 39. 40. 41. 48.
49- 55- 59- 63. 64. 65. 66. 72. 74. 75. 78. 80. 84.
92. 120. 121. 122. 123. 126. 133. 138. 149. 152.
153. 156. 157. 159. 160. 161. 162. 163. 164. 167.
168. 169. 170. 171. 179. 187. 188. 192. 193. 199.
200. 205. 206. 209. 211. 213. 216. 224. 225. 228.

229. 230. 241. 242. 243, 250. 252. 254. 255. 256.
257. 258> 260. 26t. 262^ 271. 275. 276. 277. 278.
279. 281. 282. 283. 285. 287. 288. 306. 308. 309.
310. 311. 315. 318. 319. 320. 327. 328. 329. 330.
331. 333* 334* 348- 349* 35º* 35^* 360. 362. 368.
3^9* 370. 376. 377* 378* 382. 3^3* 384* 385* 393*
394* 395* 398- 402. 403* 404* 4<>7- 412* 4^3* 4*4*
416. 418. 420. 424. 425. 428. 448. 450. 451. 453.
454* 455* 456* 457* 459* 4^3* 4^4* 4&7* 4^8. 477*
478. 479. 482. 483. 484. 485. 489. 491. 493. 495.
496. 499. 500. 501. 505. 521.

Helmstedt: N. 201. 237. 444. 445. 480. 492. 515. 
Herrenhausen: N. 502.
Hildesheim: N. 165. 172. 347. 372. 373. 399. 426. 

439. 440. 441. 461. 462. 488.
Ilfeld: N. 207. 335. 379.
Jena: N. 151. 194. 215. 280. 304. 390.
Kassel: N. 313.
Leiden: N. 197. 343. 481.
Leipzig: N. 117. 127. 129. 135. 141. 142. 182. 191. 

204. 223. 238. 269. 300. 321. 325. 354. 381. 391. 
419. 435- 471« 498. 512. 519. 520.

Linsburg: N. 60. 70. 73. 76. 77.
Loccum: N. 126. 154. 232. 253. 277. 278. 331. 485. 
London: N. 119. 475.
Lüneburg: N. 95. 210. 222.
Mankerwitz: N. 355.
Maubuisson: N. 174. 239. 263.
Modena: N. 178.
Monterchi: N. 411.
Neugattersleben: N. 221. 356. 357.
Osnabrück: N. 144. 286.
Osterode: N. 12.
Paris: N. 115. 134. 144. 146. 217. 244. 245. 249. 

265. 290. 322. 345. 351. 353. 363. 400. 410. 473. 
508. 510.

Regensburg: N. 452.
Rom: N. 148.
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Rostock: N. 108. 109. no. m. 112. 198. 
Stettin: N. 136.
Stockholm: N. nò. 259.
Utrecht: N. 415.
Venedig: N. 105. 132. 196. 227. 274. 
Versailles: N. 251.
Warschau: N. 323. 324. 429. 
Westminster: N. 240. 430.
Wetzlar: N. 118. 147. 150. 177. 236. 
Weihausen: N. 292.

Wien: N. 155. 270. 302. 303. 312. 388. 392. 421. 
427- 432. 436- 447- 476. 49°.

Wiener-Neustadt: N. 36. 88.
Wienhausen: N. 422.
Wolfenbüttel: N. i. 2. 3. 7. 9. 10. 13.14. 16. 21. 25. 

28. 32. 42. 45. 46. 47. 50. 51. 53. 56. 57. 61. 68. 
69. 71. 79. 81. 82. 85. 90. 94. 96. 97. 98. Ioo. 102. 
103. 104. 106. 120. 121. 122. 123. 124. 190. 272. 
289. 291. 296. 297. 298. 301. 338. 339. 340. 406. 
408. 469. 504.



PERSONENVERZEICHNIS

Wie in den früheren Bänden suche die Regenten der Leibnizzeit und ihre Angehörigen unter ihren 
Staaten, die römischen und deutschen Kaiser unter Kaiser und die Päpste unter Papst. Bei Autoren 
ist zusätzlich das Schriftenverzeichnis heranzuziehen. Kursivdruck weist auf den Petitteil hin.

Abbadie, Jaques f 1727: S. 321.
Abraham: S. 298. 410.
Abraham Ecchellensis (Ibrahïm al-Hàquilánï) 

f 1664: S. 648.
Acoluthus, Andreas (vgl. Korr.-Verz.): S. 125. 

172. 219. 336. 362. 371. 534. 619.
Ac tius s. Cajus Actius.
Adalbert von Babenberg f 906: S. 154. 
Adalbert Az(z)o II., Graf aus dem Hause Canos­

sa f 982: S. 325. 537.
Adalbert (Adelbert), 1043 — 1072 Erzbischof von 

Hamburg-Bremen: S. 269.
Ad alh art von Babenberg f nach 906: S. 134. 
Adam: S. 18. 275.
Adam von Bremen (Adamus Bremensis) f nach 

1075: S. 218. 332.
A (de) lb er t Az(z)o I., Markgr. (Otbertiner) f nach 

1014: S. 536. 537. 563.
Sohn: s. Adelbert Azzo II.

A(de)lbert Az(z)o II., Markgr. (Otbertiner) 
f 1097: S. 254. 536. 612.
Gem.: Kunigunde f um 1057: S. 254.
Söhne: s. Fulco u. Hugo.

Adlzreiter s. Vervaux.
Adolf, 1544 — 86 Herzog von Schleswig-Holstein- 

Gottorp: S. 662.
Advokat in Wolfenbüttel: S. 36.
Aegidius Romanus (Colonna) f 1316: S. 648. 
Agathemerus s. Bonjour.
Agobard, Erzbischof von Lyon f 840: S. 648. 
Aguirres. Saenz de Aguirre.
Alamanni, Luigi f 1556: S. 426.
Albericus monachus (Alberich von Trois-Fon-

taines) f nach 1252: S. 594. 744.
Albert, Erzbischof von Mainz s. Albrecht von 

Brandenburg.

Albert, angebl. Sohn des Adalbert Azzo von Ca­
nossa 10./ii. Jh.: S. 537.

Albert, Sohn Huberts 10. Jh.: S. 536L 
Gem.: Alda, Töchter Ottos I.: S. 537.

Alberti s. Tourreil.
Albrecht d. Bär, Markgr. von Brandenburg, Her­

zog von Sachsen f 1170: S. 269.
Albrecht II., 1205 — 20 Markgr. von Branden­

burg: S. 25.
Albrecht I. d. Große, 1267—79 Herzog von 

Braunschweig: S. 556.
Albrecht (Albert) von Brandenburg, 1513 Erz­

bischof von Magdeburg, 1514 auch von Mainz, 
1518 Kardinal f 1545: S. 298.

Alda s. Albert.
Aldringens. Clary und Aldringen.
Aletinus, Benedictus s. Benedictis.
Alexander (Fassitelli) a San Elpidio f kurz nach 

1326: S. 648.
Alexander Farnese, Fürst von Parma, 1578 

Statthalter der Niederlande, 1586 Herzog von 
Parma und Piacenza f 1592: S. 508. 517.

Alexandre, Noel f 1724: S. 647.
Alfons X., 1252—84 König von Kastilien, 1257 

zum deutschen König gewählt: S. 21. 433.
Alfons de Castro, O.F.M. f 1558: S. 648.
Allix, Pierre f 1717: S. 687.
Almerich, Sohn Amizzos 10. Jh.: S. 536. 
Almerich, Markgr. von Ferrara 10. Jh., Sohn des

Otbert (Obizzo) I.: S. 536.
Gem.: Atoperga: S. 536.

Alsted, Joh. Heinrich f 1638: S. 672.
Alvarez, Alfonso, Bischof von Monopoli f 1577:

S. 648.
Alvensleben, Albrecht von f 1324: S. 532. 
Alvensleben, Andreas von f 1565: S. 640.
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Alvensleben, Bischöfe von Havelberg s. Busso. 
Alvensleben, Carl August von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 25. 57. 58. 77. 78. 82. 87. 90. no. 113. 200. 
201. 236. 245. 368. 474. 540. 640. 675. 678. 745. 
756. 758 f.

Alvensleben, Friedrich von 14. Jh.: S. 532T 
556. 759.

Alvensleben, Gebhard von j 1681: S. 758. 
Alvensleben, Heino von 15. Jh.: S. 640.

Sohn: Friedrich f 1518: S. 640.
Alvensleben, Heinrich XI. von f 1484/5: S. 640. 

Sohn: Busso IX. f 1534: S. 640.
Alvensleben, Johann Friedrich von f 1728: 

s. 532. 758.
Alvensleben, Mechthild (Mahaut) Gräfin von 

s. Otto, Graf von Oldenburg
Al vo, angebl. Stammvater derer von Alvensleben: 

S. 640.
Amiz(z)o 10. Jh.: S. 536.
Ammianus Marcellinus f um 395: S. 265. 
Ammon, Samuel f 1707: S.,473f. 528. 763. 
Anderten, Maria Elisabeth von, geb. Block,

Witwe d. Konsistorialrats Heinrich Eberhard v. 
A.: S. 29.

Andreae (Andreas), Johann Nicolaus -f nach 
1721: S. 479. 481.

Andreae (Andreas), Johann Philipp f 1722: S. 
473- 479-

Andreas von Österreich, Markgr. von Burgau, 
1576 Kardinal, 1589 Bischof von Konstanz, 1591 
von Brixen f 1600: S. 45.

Anisson, Jean f 1721: S. 365.
Angelini-Bontempi, Giovanni Andrea f 1705: 

S. 613.
Angelus a Sancto Josepho s. Labrosse.
Anton Günther, 1603—67 Graf von Oldenburg:

S. 744.
Anselme de Saint-Marie, Père j- 1694: S. 352.
Arb e o (Aribo), 764/65—782/83 Bischof von Frei-

sing: S. 328.
Archimedes: S. 212. 767.
Aribo (Erpo), 876—907 Markgr. a. d. Donau 

f nach 909: S. 759.
Aribo, 1021—31 Erzbischof von Mainz: S. 328. 
Aristoteles: S. 21.

Arnauld, Antoine f 1694: S. 431. 735.
Artis, Gabriel d’ (vgl. Korr.-Verz.): S. 48. 390.

685.
Asseburg, Rosamunde Juliane von der f 1712: 

S. 104.
Atoperga s. Almerich.
Attila j 453: S. 536.
Aubusson, François d’ s. La Feuillade. 
Augustinus f 430: S. 287.
Aulnoy, Marie-Catherine-Jumelle Bernoville,

Comtesse d’ f 1705: S. 48.
Avaux, Claude de Mesmes, Comte d’ f 1650: S, 

149.
Avemann, Adolf Christian f 1697: S. 67 J.

Gem.: Susanne Magdalene geb. Ludolf f 1696: 
S. 671.

Avemann, Heinrich (vgl. Korr.-Verz.): S. 180. 
670.
ältester Bruder: S. 202.
Schwester u. Neffen s. Ulrich.
Tochter: S. 337.

Aventinus s. Turmair.
Avril, Philippe S. J. f 1698: S. 359.
Ay l va, Hans Willem van, holländischer General­

leutnant f 1691: S. 407.
Aymar, Jacques, Bauer aus dem Dauphiné 

* 1662: S. 742 f.
Azo Canusinus s. Adalbert Azzo.
Az (z) o, Markgr. s. Adelbert Azzo.

Bacchini, Benedetto O. S. B. f 1721: S. 194. 253. 
Bachoff (Bachovius) von Echt, Joh. Friedrich

Frhr, gothaischer Kanzler f 1736: S. 126. 179
218. 472.

Backmeister, Georg Michael (vgl. Korr.-Verz,): 
S. 23. 24. 191. 236. 527.

Baden, Markgr. Ludwig Wilhelm I., kaiserl. 
General-Leutnant f 1707: S. 386. 566. 618.

Bär, Nicolaus f 1714: S. 762.
Baert, Franciscus S. J. f 1719: S. 353.
Baier (Beyer), Johann Wilhelm f 1695: S. 31.

132. 296. 317. 326.
Balbinus, Bohuslaus S. J. f 1688: S. 681. 
Balcke, Johann Christoph f 1730: S. 32. 36. 37.

57-
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Balduin von Holland, 1169—78 Erzbischof von 
Bremen: S. 86. 87. 630.

Ballati, Luigi (vgl. Korr.-Verz.) : S. 70.106. 185. 
203. 256. 258. 524. 736. 747.
Sekretär: S. 83. 92.

Balsweiler, Heinrich Matthias * 1675, 1695 Ko­
pist des Katalogs in der Wolfenbütteler Biblio­
thek: S. 69. 76. 77. 80. 90. 93. 103.

Baluze, Étienne (vgl. Korr.-Verz.): S. 278. 645. 
646. 712.

Barbara, Botin oder Faktotum in Wolfenbüttel: 
S. 77.

Baronio, Cesare, Kardinal f 1607: S. 646. 736. 
Barth, Caspar von j- 1658: S. 130.
Bartholdi, Christian Friedrich Frhr von, bran-

denburgischer Geschäftsträger in Hannover 
f 1714: S. 606.

Basnage de Beauval, Henri f 1710: S. 420. 423. 
550- 551- 686. 707L

Baudelot de Dairval, Charles-César f 1721: S. 594. 
Bayern, Maximilian I. 1595 — 1651 Herzog, 1623

Kurf. von Bayern: S. 44.
Bayern, Kurf. Maximilian (II). Emanuel 1679 

bis 1726: S. 94. 403. 604. 633.
Bayle, Pierre f 1706: S. 322.
Bayreuth s. Brandenburg-Bayreuth.
Beau mont s. Rozel Beaumont.
Beausobre, Isaac de f 1738: S. 28. 32. 751. 
Beauvais s. Soissons.
Bebel, Balthasar f 1686: S. 706.
Bec (k) mann, Johann Christoph f 1717: S. 144.

408.
Behm, Heinrich Julius, herzogl. Sekretär u. Pagen- 

hofmeister in Wolfenbüttel j 1717 : S. 32.
Behrens, Conrad Barthold (vgl. Korr.-Verz.): 

S. 244. 325. 354. 370. 495. 531 f. 550. 363. 651. 
756 f.
Gem.: Dorothea geb. Hinüber: S. 244. 717.

Bellamont (Bellemont), Franziska von, morga­
natische Gem. des Prinzen Ruprecht von Pfalz- 
Simmern f 1708: S. 310.
Schwester: S. 310.

Bellarmino, Roberto S. J., Kardinal f 1621: S* 
646.

Bellini, Lorenzo f 1704: S. 613. 736.

Benedictis, G. B. de (Benedictus Aletinus): S. 
206.

Benoist, Elie j 1728: S. 689.
Benthem, Heinrich Ludolph f 1723: S. 600. 
Berchtold, Herzog von Schwaben f 917: S. 154. 
Berengar I., Markgr. von Friaul, 888 König von

Italien, 915 Kaiser f 924: S. 536.
Berge, Ernst Gottlieb von, *1649 8 Jahre in Ruß­

land, Hofmeister in England, seit 1682 russi­
scher Dolmetscher in Berlin: S. 323.

Berghes, Alphons de, 1671 — 89 Erzbischof von 
Mecheln: S. 599.

B er go ni, Giovan Francesco Conte f 1718: S. 70. 
Berkeley of Stratton, John Baron f 1697: S. 618. 
Bernard, Edward f 1697: S. 273. 588. 622. 
Bernard, Jaques f 1718: S. 313. 302. 316. 
Bernardo (Bernardi), Bernardo Conte, in Vene­

dig: S. 138. 139. 140. 183. 284. 393.
Bernhard I., 1388 — 1434 Herzog von Braun- 

schweig-Lüneburg: S. 757.
Bernhard von Clairvaux f 1153: S. 697. 
Bernini, Gian Lorenzo f 1680: S. 207. 
Bernoulli» Jakob f 1705: S. 279. 395. 414. 
Bernoulli, Johann f 1748: S. 278. 279. 304.

319. 324. 342. 38g. 409. 414. 584. 644.
Bernstorff (Bernsdorff), Andreas Gottlieb von 

t 1726: S. 113. 221. 238L 384. 422. 493. 567. 
573- Ö9^.

Bert(h)et, Jean S. J. f 1692: S. 417t 711. 
Bertho I. von Schlitz (Schlicko), 1133—34 Abt

von Fulda: S. 260. 330.
Berthold von Henneberg, 1484—1504 Erzbi­

schof von Mainz : S. J47.
Besold, Christoph f 1638: S. 461.
Bessarion, Basilius (Johannes), Bischof von 

Nikäa, 1439 Kardinal f 1472: S. 330.
Besser, Johann von, Zeremonienmeister am 

brandenburgischen Hofe: S. 339. 414. 424.
Beuvron, Comte: S. 51.
Beuvron, Comtesse de, bis 1682 als Madmoi- 

selle de Theobon Ehrendame der Elisabeth 
Charlotte v. Orleans. — Ihr Gem. f 1688: S. 51.

Beyer, Johann Wilhelm s. Baier.
Beyrie, (Berry), Wilhelm de f 1713: S. 156. 309 

322. 345. 383. 587. 622. 698. 699.
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Bezelin Alebrand, 1035—43 Bischof von Bremen:
S. 269.

Bidloo, Gova(e)rt f 1713* S. 284. 285.
Biel, Gabriel f 1495: S. 246.
Bielke, Nils Graf f 1716: S. 188.
Bilberg, Johan f i7T7: S. JT5- 
Billung s. Hermann.
Binius, Severin f 1641: S. 646.
Biondi (Blondus), Flavio f 1463: S. 647. 
Birken, Sigismund von f 1681: S. 461.
Bizot (Bisot), Pierre f 1696: S. 630.
Blanch (e) fort, Nikolaus Karl Marquis de f 1696:

s. 55-
Bleiswyck (Blesewick), Hendrik van (vgl. Korr.-

Verz.): S. 431. 502.
Bloeck, Ameldonck f 1702: S. 501.
Blöttner, Joachim f 1671: S. 608.
Blume, Heinrich Willhem, Sekretär in Wolfen­

büttel: S. 15.
Bochart, Samuel f 1667: S. 258. 637. 
Bodenburg, Henricus von 12. Jh.: S. 370. 
Bodenhausen, Rudolf Christian von f 1698:

S. 345- 522. 574. 59$- 648. 734. 737.
Bodin, Jean f 1596: S. 431.
Böckmann, Johann, Schreib- u. Rechenmeister

in Celle: S. 189.
Bödiker, Johann f 1695: S. 571.
Böhmer, Justus Christoph (vgl. Korr.-Verz.):

S. 182. 213. 218. 297. 331. 729. 751- 755-
Mutter: Dorothee Elisabeth, geb. Molanus 
f 1672: S. 729.

Böhmer, Philipp Ludwig (Bruder von J. Chr.
Böhmer) f 1735: S. 182. 213. 422. 368. 754. 

Boethius f um 524: S. 301.
Bötticher, Ernst, Dr., Advokat in Wolfenbüttel

f 1693: S. 32.
Boetticher, Johann Heinrich, Dr. jur. f 1695:

S. 340. 364.
Boileau, Jacques f 1716: S. 647.
Boineburg, Joh. Christian Frhr von f 1672:

S. 138. 292.
Boineburg, Philipp Wilhelm von (vgl. Korr.-

Verz.) : S. m. 354. 355. 403. 626. 631.
B oit e, Heinrich, Göttinger Schreib- u. Rechen­

meister f 1694: S. 339.

Bombelli, Sebastiano f 1716: S. 391.
Bon, Niccolò (vgl. Korr.-Verz.): S. 128. 149. 172.

184. 216. 276. 367. 500.
Bonaventura f 1274: S. 697.
Bonifaz von Canossa, 1030—52 Markgr. von

Tuscien, Vater Mathildes: S. 337.
Bonifatius (Winfried, Notfrid), 722 — 54 Bi­

schof und Erzbischof von Mainz: S. 330. 
Bonjour, Guillaume (Guilielmus Agathemerus)

f 1714: S. 728.
Bonosus f 281: S. 597. 732.

Gem.: Hunila f nach 281: S. 597.
Bonrepaus (Bonrepos), François d’Usson Mar­

quis de f 1719: S. 551.
Boom, Hendrik (Henry), Verleger des Recueil des

Traitez, 1700, in Amsterdam: S. 313. 502. 316. 
Boom, T.: S. 313. 516.

Witwe, Verlegerin des Recueil des Traitez, 1700, 
in Amsterdam: S. 313. 316.

Borelli, Giovanni Alfonso f 1679: S. 425. 
Borgia, Francesco de f 1512: S. 100. 
Borgomanero s. Este.
Born, Jakob f 1709: S. 608.

Sohn: Franz f 1732: S. 608.
Borri, Francesco Giuseppe f 1695: S. 648.
Bose, Johann Andreas f 1674: S. 124. 130. 
Bossuet, Jacques-Bénigne f 1704: S. 217. 249.

280. 288. 289. 291. 292. 343. 347. 379. 381. 436.
438 f. 440f. 442. 498f. 663f.

Boucherat, Louis f 1699: S. 664.
Bouflers, Louis-François Duc de f 1711: S. 99.

loi. 102. 105. 106. 115. 668. 669L 692. 693. 703.
747. 761.

Bouhours, Dominique S. J. f 1702: S. 339. 389. 
Bouillon, Emmanuel-Théodose de la Tour d’Au­

vergne, Kardinal f 1715: S. 418. 711.
Boulduc (Bosleduc), Gilles François f I742:

S. 35*.
Boulduc (Bosleduc), Simon f 1729: S. 351. 383.

421. 443L 476. 527. 580. 613.
Bouvet, Joachim S. J. f 1730: S. 337.339.443.747. 
Boxhorn, Marcus-Zuerius f 1653: S. 257. 
Brandenburg, Kurf. Friedrich Wilhelm 1640

bis 88: S. 161. 270. 271.
Sohn: Markgr. Karl Philipp f 1695: S. 80. 604.
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Gem.: Katharina von Balbiano verw. Gräfin 

von Saumur f 1719: S. 80. 604. 656.
Kurf. Friedrich III. 1688 — 1713 (1701 —13 Kö­

nig in Preußen): S. 13. 97. 99t. 104. 137. 160. 
162. 164—67. 184. 2iof. 250. 270. 300. 317. 
338. 370. 387. 429. 596. 656.
Gern.: Sophie Charlotte f1705: S. 53h 97. 
100. 104. 118. 365. 413. 656.
Sohn: Friedrich Wilhelm, (1713—40 König in 
Preußen): S. 339.

Brandenburg, Markgr. Christian Ernst von
Bayreuth 1661 — 1712: S. 524.
Sohn: Georg Wilhelm, 1712—26 Markgr. v. 
Bayreuth: S. 99f. 108f. no. 524. 760t.

Braumeister in Braunschweig, sein Sohn: S.
75-77• 55*-

Braunschweig-Lüneburg, Herzog Johann
Friedrich von Hannover 1665—79: S. 16. 70. 
87. 95. 96. 202. 254. 292. 378. 654.
Gem.: Pfalzgräfin Benedicto (vgl. Korr.-Verz.) 
S. 87. 92. 95- 249. 509. 515- 578.
Töchter:
Wilhelmum Amalie f 1742: S. 16. 70.
Charlotte Felicitas f 1710: S. 16. 70. 95. 96.116.

118. 254. 654.
Kurf. Ernst August von Hannover (vgl. Korr.- 

Verz.) : S. 4. 12. 30. 33. 38. 49. 53. 54. 70. 71. 
72. 87. 89. 95. 100. 113. 116.136.190. 308. 318.
365- 373. 376. 394- 399. 4<>4- 4I3- 451* 4^1- 
492. 541. 352. 391. 602. 617. 659. 660. 728. 
Gem. Sophie (vgl. Korr.-Verz.): S. 30. 51. 52.

55- 83. 92- 95- 291. 309* 321. 347- 35i- 3^3- 
370- 385- 391. 4°4» 4?3- 428- 436. 441- 465. 
5O5- 509. 515- 519. 54º- 547f- 563. 564. 578. 
596. 602. 631.

Söhne:
Georg Ludwig (1698 — 1727 Kurf, von Hanno­

ver, 1714 König Georg I. von England): 
s. 51. 52. 53- 54- 55-

Maximilian Wilhelm f 1726: S. 53. 121.
Karl Philipp f 1690: S. 53.
Christian Heinrich f 1703: S. 27. 200. 201.

219. 602. 655.
Ernst August f 1728: S. 52. 200. 201. 219. 602. 
Töchter: Sophie Charlotte s. Brandenburg.

Braunschweig-Lüneburg, Herzog Georg Wil­
helm von Celle 1665—1705: S. 13. 52. 53. 54. 
55. 551- 552.
Gem.: Eleonore d’Olbreuse (Mad. de Harbourg) 

f 1722: S. 24. 51. 52. Tochter: Sophie Doro­
thea f 1726: S. 51. 52. 53. 54. 55.

Braunschweig-Lüneburg, Herzog August von
Wolfenbüttel 1635 — 66: S. 6. 7. 63. 80. 91. 93. 
690. 744.
Herzog Rudolf August von Wolfenbüttel (vgl. 

Korr.-Verz.) : S. 12. 32. 65. 81. 98. 103. 107L 
109. 112. 133. 307. 341. 372. 403. 412. 341. 
542 f. 561.373.574.614.645.665.690.696. 713. 
729.

Herzog Anton Ulrich von Wolfenbüttel (vgl. 
Korr.-Verz.): S. 12. 14. 16. 35. 36. 76. 78. 81. 
103. 108. 109. 112. 115. 117L 128. 129. 190. 
191. 202. 276. 354. 371. 390.403.433.483. 500. 
341. 561. 373. 614. 665. 696. 729.
Gem.: Elisabeth Juliane von Holstein-Nor­

burg f 1704: S. 108f. 112. 390.
Söhne:
August Friedrich f 1676: S. 52.
August Wilhelm (1714—31 Herzog): S. 12. 16.

32. 76. 78. 79. 80. 81. 86. 87. 108. log. 117.
1. Gem.: Christine Sophie, Töchter des Her­

zogs Rudolf August von Wolfenbüttel 
t 1695: S. 12. 16. 32. 328. 354. 369.

2. Gem.: Sophie Amalie von Holstein-Got­
torp f 1710: S. 78. 79. 81. 86. 87.108.109. 
117.

Ludwig Rudolf (1731 — 35 Herzog): S. 112. 
Töchter:
Auguste Dorothea s. Schwarzburg-Arnstadt. 
Henriette Christine, 1694—1712 Äbtissin von

Gandersheim: S. 103. 108.
junge Prinzen und Prinzessinnen: S. 81.
Kammerdiener eines der Prinzen: S. 109.

Herzog Ferdinand Albrecht von Bevernf 1687: 
S. 335-
Gem.: Christine, Töchter des Landgrafen

Friedrich von Hessen-Eschwege: S. 333. 
541*

Bremer, Johann Henrich, Posthalter in Bremen:
s. 715.
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Bressand, Friedrich Christian f 1699: S. 86. 112. 
Briasson, Buchhändler in Lyon: S. 525. 560. 561. 
Brice, Germain (vgl. Korr.-Verz.): S. 203. 532.

555* 747-
Bridge s s. Brydges.
Brinon, Marie de (vgl. Korr.-Verz.) : S. 347. 498. 

Mutter: S. 381.
Brosseau, Christophe (vgl. Korr.-Verz.): S. 41. 

200. 356. 417. 469. 490. 559. 389. 594. 615. 691. 
7™. 745.

Bruce, Jacob Daniel f 1735: S. 169.
Brüning, Dr. Gerhard (?), 1695 — 1713 Bürger­

meister der Osnabrücker Neustadt: S. 625.
Bruni, Leonardo (Aretinus) j 1444: S. 647. 
Bruno, Graf von Abbach f 1075: S. 43.
Bruno, Graf von Northeim f 898: S. 513.

Gem.: Hedwig Winfenburgia: S. 513.
Brydges (Bridges), James (vgl. Korr.-Verz.): 

S. 276. 281. 345.
Vater: James Brydges, eighth Lord Chandos of 

Sudely f 1714: S. 136.
Bucelin, Gabriel O. S. B. f 1691: S. 153L 252. 
Buchhändler in Hamburg 1695: S. 564. 
Buchhaim, Franz Anton von, 1695 — 1718 Bi­

schof von Wiener Neustadt: S. 47. 114. 400. 599. 
604. 626.

Buchius, Paulus, Arzt in Amsterdam: S. 18. 20. 
22. 133.

Budaeus, Wilhelm f 1625: S. 513. 549. 
Büchsenmacher in Hannover 1695: S. 590. 
Bülow, Paul Joachim Heinrich von, Geheimer

Rat u. Kammerpräsident in Celle f 1724: S. 77.
Büssing, Caspar f 1732: S. 517.
Bulderen, Henry van, Verleger in Den Haag: 

S. 3*5- 502. 316.
Bulifon, Antonio, Buchdrucker in Neapel: S. 206. 
Burchardus, Johannes f 1506: S. 159.184. 
Burkard von Schraplau, 1307 — 25 Erzbischof

von Magdeburg: S. 533. 556.
Buridan, Pieter f 1741: S. 130.
Burnet, Gilbert, Bischof von Salisbury f 1715: 

S. 35- 333- 345- 37<>. 43r- 434- 5i6. 687I.
Burnet, Thomas f 1715: S. 517.
Burneti of Kemney, Thomas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 35« 36. 41- 48. 57- 333- 345- 37<>- 434- 523- 5^7- 
623.

Busbecq (Busbequius), Ogier Ghislain de f 1592: 
S. 172. 211. 629.

Bu s s ch e (Bousch, Bouche, Busch), Albrecht Phi­
lipp von dem (vgl. Korr.-Verz.): S. ii. 87. Ioo. 
200. 202. 337. 383. 384. 404.434. 483. 488.547L 
564.

Bussche, Clamor von dem f 1723: S. 71. 337. 
Busso von Alvensleben, 1487—93 Bischof von

Havelberg: S. 533. 759.
Busso II. von Alvensleben, 1522-48 Bischof von 

Havelberg: S. 533. 759.
Byzanz s. Kaiser, römische.
Bzovius (Bzowski), Abraham f 1637: S. 648.

Cajus (Cajus Acrius), angebl. Stammvater der 
Este: S. 352.

Caesar, Cajus Julius f 44 v. Chr.: S. 215. 263.265. 
Calixt, Friedrich Ulrich f 1701: S. 459L 487f.

627. 643.
Calixt (us), Georg j- 1656: S. 6.
Calovius, Abraham f 1686: S. 301.
Cal vo r, Caspar f 1725: S. 17. 133.
Camden, William f 1623: S. 274.
Camerarius, Joachim f 1574: S. 411. 
Campanella, Thomas f 1639: S. 431. 
Campeggi, Lorenzo, Kardinal f 1539: S. 329. 
Campen, Thomas Ludolf von, Kammer j unker in

Wolfenbüttel f 1741: S. 32.
Campioni, Francesco Maria f 1713: S. 648. 
Camps (Champs), François de f 1723: S. 208. 
Canon, Claude-Jacques (François) f 1698: S. 546. 
Cantelmi (Cantelmo), Jacopo, Kardinal f 1702:

S. 425*
Caprara, Graf Enea Silvio f 1701: S. iii. 
Caraffa, Antonio Conte di Forli f 1693: S. 566. 
Carion, Johann j- 1537: S. 222.
Carpzov, Friedrich Benedict, Ratsherr in Leipzig 

u. Mithrsg. d. Acta crud. f 1699: S. 258.
Carpzov, Johann Benedict, Prof. der Theologie in 

Leipzig f 1699: S. 188. 195. 301. 311. 474. 481. 
528. 569.

Casaubon, Isaac f 1614: S. 480.
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Cascaes, Marquez de, 1695 portugiesischer Ge­
sandter in Paris: S. 745.

Caselius, Johann f 1613: S. 539. 544. 553. 593.
607.

Cassander, Georg f 1566: S. 400.
Cassini, Giovanni Domenico f 1712: S. 194. 735.

753-
Sohn: Giacomo f 1756: S. 194.

Cavalieri, Bernardo OTheat. 17. Jh.: S. 753. 
Cerdan, Jean-Paul, Comte de f um 1680: S. 719. 
Ceva, Tommaso S. J. f 1737: S. 463. 523. 
Champion, Pierre S. J. f 1701: S. 294.
Champs s. Camps.
Chappuzeau, Christophe (vgl. Korr.-Verz.):

S. 376. 612.
Chappuzeau, Samuel f 1701: S. 268. 384. 423.

551.
China, Kaiser Kang-hi 1662 — 1723: S. 304. 359.

447- 747-
Sohn: Yung-Dsching 1723—36: S. 359. 

Christian von Braunschweig-Wolfenbüttel-Ca-
lenberg, 1616—24 Bischof von Halberstadt 
f 1626: S. 406.

Christian I., 1448 — 81 König von Dänemark:
S. 759-

Christian III., 1534 — 59 König von Dänemark:
S. 377. 662. 698.

Christine, 1632 — 54 Königin von Schweden
11689: S. 508. 517. 758.

Christyn, Jean Baptist j 1690: S. 688. 
Christyn, Libert-François, Seigneur de Bauter-

sem f 1717: S. 502.
Chrysostomos, Johannes f 407: S. 202.
Chuno, Johann Jacob Julius (vgl. Korr.-Verz.):

S. 257.161.171. 250. 251. 338.358.467. 468. 591.
592.

Ciampini, Giovanni Giusto (vgl. Korr.-Verz.):
S. 244.

Cicero, Marcus Tullius f 43 v. Chr.: S. 431. 503. 
Cinelli, Giovanni f 1706: S. 427. 472. 
Clamenges (Clemanges), Matthieu-Nicolas de

■f um 1440: S. 645.
Cl ar y und Aldringen (Altringuen), Johann Markus

Georg, Reichsgraf von f 1700: S. 621.

Cloppenburg s. Kloppenburg.
Clüver, Philipp f 1623: S. 265.
Coke, Sir Edward f 1634: S. 275. 432.
Colbert, Jean Baptiste f 1683: S. 694.
Coligny, Gaspard de f 1572: S. 508.
Colonna s. Aegidius.
Colyer, Jacobus f 1725: S. 108.

Gem.: S. 108.
Comte s. Lecomte.
Condé, Henri Jules de Bourbon, Prince de f 1709: 

S. 743-
Condé, Louis II. de Bourbon, Prince de f 1686: 

S. 406. 508. 518.
Congreve, William f 1729: S. 333. 503f. 
Conring, Hermann f 1681: S. 158. 696.
Co nt el or i (o), Felice, päpstl. Archivar f 1652:

s. 537-
Cope, Alan f 1578: S. 648.
Copes, Hendrik f 1708: S. 752.
Cordemann, Georg Friedr., Geh. Kanzlist in 

Hannover f 1723: S. Jo. 27. 88. loi. 185. 404. 
631.

Cordesius, Johannes f 1642: S. 708.
Corraro, Girolamo f 1694: S. 139.
Cors ar t (Crosart), Isaak, Amsterdamer Kaufmann

und Bankier: S. 416. 501. 508.
Coste, Pierre f ^747- S. 506.
Cotten, Sir John f 1701: S. 156
C Ott en, Sir Robert Bruce f 1631: S. 273. 
Couplet, Philippe S. J. f 1692: S. 358.
Crafft (Craft, Krafft), Johann Daniel f 1697:

S. ii. 12.126. 279.280. 281. 309. 315. 378. 301.
Craig, John f 1731: S. 432.
Cramer, Johann Friedrich f 1715: S. 339. 415. 

424- 579«
Cramer, Botenfrau aus Bremen: S. 684. 
Cressett, James (vgl. Korr.-Verz.): S. 16. 390.
Cr o m we ll, Oliver f 1658: S. 508.
Crosart s. Corsart.
Cumberland s. Kummerfeld.
Cunningham, Alexander f 1730: S. 433.
Cuper (Cuperus), Gisbert f 1716: S. 191. 192. 752. 
Cyrillus, Bischof von Alexandria f 444: S. 605.

664.
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Dacier (d’Acier), André f 1722: S. 540.
Gem. Anna geb. Lefèvre f 1720: S. 540.

Dänemark, König Christian V. 1670—99: S. 86. 
117- 156.
Schwester: Anna Sophie s. Sachsen.
Gem.: Luise von Mecklenburg-Gtistrow f 1721:

S. 86.
Sohn: Friedrich (1699—1730 König Friedrich 

IV.): S. 86. 524. 603.
Daillé (Dallaeus), Jean f 1670: S. 632. 
Danckelman (n), Daniel Ludolph von f 1709:

S. 644.
Danckelman (n), Eberhard Christoph Balthasar 

von (vgl. Korr.-Verz.): S. 184. 210. 211. 250. 
251. 258. 270. 304. 323. 339. 409. 414. 424. 510. 
526. 542. 606. 644. 703.

Daniel, Gabriel S. J. f 1728: S. 360. 418L 712. 
747-

Dannenberg, Conrad Johann (vgl. Korr.-Verz.): 
S. 10. 246. 643. 708.

Dante Alighieri f 1321: S. 426.
Dantzmas, praefectus quidam in Göttingen: 

s. 593-
D at t (Tad), Johann Philipp t 1722: S. 204. 316. 
D au m, Christian j 1678: S. 194.
D a v i a, Giovanni Antonio, Nuntius in Köln f 1740:

S. 49-
David: S. 162.
Della Torre, Alessandro s. Turrianus, Alexander. 
Descartes, René f 1650: S. 419. 431. 485. 653.

684. 735. 749. 766L 768. 770L
Deseine, François Jacques j 1715: S. 388.
Des Vignoles, Alphonse f 1744: S. 28. 32. 
Deutschmann, Johann f 1706: S. 443. 764. 
Diede (Diden) zum Fürstenstein, Georg Ludwig

f 1719: S. Ioo.
Dietrich von Nieheim (Theodericus de Niem) 

f 1418: S. 645.
Dietrich, angebl. Graf von Northeim f 1068: 

S. 513-
Gem.: Lucca Com. ab Hoya: S. 513.

Dietrich, Graf von Oldenburg j 1440: S. 759. 
Dodwell, Henry f 1711: S. 507. 588. 623. 
Dolaeus, Johannes (vgl. Korr.-Verz.): S. 238.
D o mei er, Christian Paul (vgl. Korr.-Verz.): S. 26.

Domeier, Heinrich Christoph (vgl. Korr.-Verz.): 
S. 38. 59. 171. 216. 217. 222. 335. 539; 341. 542. 
343. 3jií. 382. 387. 396. 601. 718.

Dominis, Antonius de f 1624: S. 770.
Douceur, Noel 17. Jh.: S. 733.
Douglas, George Lord f 1693: S. 433. 
Dowmont, Jerzy Dominik, 1687—94 poln. Resi­

dent in Moskau: S. 2 j j.
Dransfeld, Justus von (vgl. Korr.-Verz.): S. 26. 

450. 716. 746.
Dript, Laurentius van O. S. B. f 1686: S. 239. 
Drucker, tätig für G. Freytag: S. 589.
Dryden, John f i7oi: s- 333- 
Du Bouchet, Jean f 1684: S. 180.
Du Cros, Joseph Auguste f 1728: S. 17. 188. 389.

409. 424.
Du Fourny, Honoré Caille f 1713: S. 151. 332. 
Du Mont, Andreas (vgl. Korr.-Verz.): S. 406.

Söhne: S. 613.
Du Pin, Louis Ellies f 1719: S. 664.
Duraeus (Durie, Dury), John -f 1680: S. 455. 
Dussen, Bruno van der j- 1742: S. 302.

Ebell, Heinrich Christoph, Leibmedikus in Celle 
t 1727: S. 77. 675.

Eberhard, angebl. Herzog von Westfalen: S. 679. 
693 f.

Eberhard III., 1344—92 Herzog von Württem­
berg: S. 43. 44.

Eckhart, Johann Georg f 1730: S. 127L 
Edgar, 959—75 König von England: S. 673. 
Edinus, Cyriacus 16. Jh.: S. 758.
Eduard I., 1272 — 1307 König von England: S.

586 f.
Eduard VI., 1547 — 53 König von England: 

S. 431.
Eggeling aus Braunschweig, Magister der Theo­

logie f 1481: S. 246.
Eggeling, Johann Heinrich f 1713: S. 246. 382. 

483- 683.
Egilmar I. (Elimar), Graf von Oldenburg 1091 

bis 1108 : S. 759.
Einem, Justus Henricus von, Konrektor am 

Göttinger Pädagogium f 1711: S. 317. 716. 721L 
746.



PERSONENVERZEICHNIS 799

Einhard (Eginhardus) f 840: S. 264.
Ekbert I. von Braunschweig, 1067 Markgr. von 

Meißen f 1068: S. 202.
Ekbert II. von Braunschweig, 1068-86 Markgr. 

von Meißen *f 1090: S. 75S.
Ekkehard jun. (IV.), Mönch von St. Galien f um 

1060: S. 155.
Eleonore s. Heinrich II. von England.
Elias: S. 348.
Elichmann, Johann f 1639: S. 362.
E li m ar s. Egilmar.
Elisabeth I., 1558 — 1603 Königin von England: 

S. 275. 431 f. 508. 517.
Ellenberger (Ellenberg), Johann Carl, General­

major f 1695: S. 603.
Elmas Mehmed Pasa, Großwesir f 1697: S. 633. 
Elsholz, Johann Sigismund f 1688: S. 361.
El t z (Eis), Philipp Adam, Edler Herr von u. zu,

1692 Hofmeister, danach Oberhofmarschall 
des hannov. Kurprinzen Georg August, Geh. 
Rat f 1727: S. 200f. 540. 745.

England, König Jakob II. 1685 — 88: S. 327. 333 
4O5- 465-
König Wilhelm III. von Oranien 1689—1702: 

S. 16. 92. 96L loi. io5f. 156. 187. 272. 282. 
285. 309t 327. 407. 434. 466. 501 f. 503. 504. 
518. 545t 55J. 552. 562. 570. 603. 618. 623. 
655 f. 669. 684 f. 699! J OI.
Gem. Königin Maria 1689—95: S. 156. 187. 

309t 315. 327t 333. 391. 4°5« 465- 5°3^ 
505. 511. 516. 334. 551. 618.

Erasmi von Huldeberg, Daniel (vgl. Korr.-Verz.): 
S. 39. 40. J77. 216. 217. 329. 447. 448. 487. 
601. 676. 712. 756.

Erchanger (Erchinger), Herzog von Schwaben 
f917: S. 154.

Erich I., 1495 — 1540 Herzog von Braunschweig- 
Lüneburg-Calenberg: S. 758.

Ernst, 1551—67 Herzog von Braunschweig-Gru- 
benhagen: S. 500.

Ernst III., Graf von Gleichen f nach 1246: S. 679. 
Erpo s. Aribo.
Eschinardi, François S. J. f 1703: S. 209.
Este, Carlo Emanuele d’, Marchese de Borgoma-

nero f 1695: S. 655.

Este, Cesare Ignazio d’, Marchese di Montecchio- 
t 1713: S. 254.
Schwester: Angelica Catherina s. Savoyen-Carig- 

nan.
Este, Francesco Sigismondo d’, Marchese di Lanzo, 

1695 Gesandter aus Modena zur prokuratori- 
schen Vermählung der Prinzessin Charlotte 
Felicitas von Hannover mit Herzog Rinaldo: S. 
97. 116. 654. y28.

Este, Rinaldo d’ s. Modena.
Eyben, Huldreich von (vgl. Korr.-Verz.): S. 23. 

204. 205. 212. 241. 493.
Sohn: Christian Wilhelm f 1727: S. 155. 305.

Faber, Johann Justus (vgl. Korr.-Verz.): S. 198. 
238. 241.

Fabretti, Raffaele f 1700: S. 130.
Fabricius, Franz f 1691: S. 678.
Fabricius, Weipert Ludwig von, Vizekanzler in 

Celle -f 1724: S. 15.
Fabritius, Ludwig f 1729: S. 152.
Faes, Johann f 1712: S. 392.
Fagel, Gaspard f 1688: S. 545.
Falletti, Conte Girolamo f 1564: S. 556. 
Fardella, Michel Angelo j 1718: S. 191. 194. 214.

346. 426. 613. 735.
F au r e Ferriés, Jacques de, Abbé von Saint-Vi- 

vant, Vetter von Pellisson-Fontanier: S. 217. 
249.

Felibien, André f 1695: S. 540.
Feli, John f 1686: S. 245.
Fénelon, François de Salignac de La Mothe f 

1715: S. 664.
Ferdinand, Erzherzog von Österreich f 1595: 

S. 45.
Fischer, Christoph f 1679: S. 450. 7x4. 721. 729. 

745-
Fischer (Vischer), Johann f 1705: S. 152. 
Flacius Illyricus, Matthias f 1575: S. 736. 
Flemming, Heinrich Heino Graf von f 1706:

s. 577-
Förster, Nicolaus, Buchhändler f 1732: S. 10. 

153. 177. 186. 202. 382t 444. 473. 482t. 695. 
732. 763-

Förster, 1695 Bibliothekar in Altenburg: S. 199.
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Fogel, Martin f 1675: S. 129. 431.
Fontana, Carlo f 1714: S. 207.
Foresi, Giovanni S. J. f 1682: S. 479.
Forestus, Ahnherr der Este, 5. Jh.: S. 537. 
Foris, Franz von f 1718: S. 724.
Foucher, Simon f 1696: S. 421. 476. 535. 
Franck von Franckenau, Georg f 1704: S. 77.

237. 513. 549- 573- 589. 590. 641.
Francke, August Hermann f 1727: S. 302. 
Franckenstein, Christian Gottfried f 1717:

S. 259.
Frankreich, König Ludwig XIV. 1643 — 1715:

S. 99. loi. 165. 166. 280.307. 467. 483. 604. 633.
643- 655t.
Gem. Maria Theresia von Spanien f 1683: S. 51. 

467.
Frantzheim, Frantz von, premier official de la

Posterie Générale à Vienne: S. 177.
Franz L, 1515—47 König von Frankreich: S. 280.

698. 699.
Franz II., 1559—60 König von Frankreich: S.

508.
Franz IV. Gonzaga, Herzog von Mantua f 1612:

S. 702.
Fr eher, Marquard f 1614: S. 706.
Freiesieben (Freislebius), Joh. Friedrich f 1722:

S. 153. 474. 475.
Fr ek e, William f 1744: S. 122. 232.
Freytag, Gottfried (vgl. Korr.-Verz.): S. 10.188.

572.
Gem.: S. 588.

Fricx, Eugène-Henri f nach 1724?: S. 315. 502.
516.

Friedrich von Oldenburg, ii. Jh.: S. 759. 
Friedrich, Herzog von Schleswig-Holstein f J556:

S. 662.
Friedrich I., 1525—33 König von Dänemark:

s. 759.
Friedrich, Graf von Goseck, ii. Jh.: S. 269. 
Friedrich II. von Hohenzollern, i486—1505 Bi­

schof von Augsburg: S. 45.
Friedrich II., der Schöne, 1308 — 30 Herzog von

Österreich: S. 44.
Friedrich Ulrich, 1613 — 34 Herzog zu Braun- 

schweig-Lüneburg-Wolfenbüttel: S. 630 f.

Fritsch, Thomas (vgl. Korr.-Verz.): S. 122. 
153- 179- 182. l86- 255. 310. 326. 444. 568. 
696. 732.

Fuchs, Paul von f 1702: S. 429.
Fürstenberg, Ferdinand Frhr von s. Münster. 
Fugger, Johann Jakob f 1575: S. 43.
Fulco I., Markgr. von Este, Sohn Adalbert Azzos

II., f 1128: S. 536.
Fulgosus, Baptista (Fregoso, Gianbatista) f um 

1510: S. 647.
Fullen, Bernhard f 1707: S. 707.

Gabiani, Giovanni Domenico S. J. f 1696:
S. 479-

Ga (c) k e nh o l (t) z, Postsekretär in Hannover:
S. 116.

Gale, Thomas f 1702: S. 586.
Galen, Franz Wilhelm von f 1716: S. 72. 
Galenos f 199: S. 768. 771.
Galilei, Galileo f 1642: S. 431. 485. 653. 767. 
Gallitzin, Boris Alexejewitsch f 1714’. S. 591. 
Gallitzin, Wassili Wassiljewitsch f 1714*. S. 591. 
Gamans, Johann S. J. f 1684: S. 681.
Gar g an t, Charles Nicolas, Sekretär der Kurfür-

stin Sophie: S. Ioo.
Garnet, Henry S. J. f 1606: S. 275.
Gebhard (Konradiner) f 938: S. 154.
Gent sch (Gensch), Christian, seit 1690 Buchhänd­

ler in Halberstadt: S. 645. 713.
Georg, 1479—1503 Herzog von Bayern: S.44. 45. 
Gerbillon, Jean-François S. J. f1707: S. 323.

357i- 359- 42.J. 490. 491. 527. 7ir- 
Gerbrandt, Zacharias, Hofmeister (secretaire

des commendemens) des Prinzen Maximilian
Wilhelm von Hannover: S. 121.

Germer, Georg f 1708: S. 698.
Gersdorf(f), Nicolaus von f 1702: S. 470. 489. 
Gerson, Jean de f 1429: S. 690.
Gesner, Conrad f 1565: S. 645.
Geyersperg, Johann Adam Graf von f 1730:

S. 180. 260. 329. 756.
Gherardi, Evaristo f 1700: S. 48.
Giardini (Jardino), Giovanni Pietro, Abate, viel­

leicht seit 1695 Archivar des Herzogs von Mode-
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na, 1710/11 in diplomatischer Mission in Deutsch­
land: S. 253. 254.
Vater: 233Ï.

Gibson, Edmund f 1748*. S. 245.
Gleich, Johann Andreas f 1734: S. 194.
G or t z (Goertsius), Friedrich Wilhelm Frhr von

Schlitz, gen. von G. (vgl. Korr.-Verz.): S. 27. 87. 
88. 181. 260. 261. 330. 431. 434. 600. 654. 760. 
Bruder: Johann Volpert: S. 330.

Go es, Johann Peter Graf von f 1716: S. 190. 298. 
354b 403.

Goldast, Melchior f 1635: S. 706.
Gondola, Franz Graf von f 1700: S. 634. 658. 
Goropius Becanus, Johannes f 1572: S. 215. 724. 
Gottfried von Viterbo (Vicemo) f nach 1191:

s. 743- 762.
Gottorp s. Schleswig-Holstein-Gottorp. 
Graevius, Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 124. 186. 192. 242. 431. 503. 511. 526L 576. 
605. 662. 672.
Sohn: Theodor Peter f 1692: S. 605.

Grau (Gravius), Christian Gottlieb, Prof. d. Philo­
sophie in Herborn u. reformierter Prediger in 
Besse f 1715: S. 199. 221. 238.

Gregor von Nazianz f 390: S. 202.
Greiffencrantz, Christoph Joachim Nicolai von 

(vgl. Korr.-Verz.): S. 337. 351. 332. 628. 669. 
678. 760.
Vater: S. 180. 758.

Gr e ni er, Kaufmann: S. 421. 443. 473. 580. 613. 
616. 746.

Gretser, Jacob S. J. f 1625; S. 663.
Greydenhuber, Johann, * in Wien um 1667: 

S. 370.
Grimaldi, Claudio Filippo S. J. f 1712: S. 211. 

304. 358. 417. 420. 592.
Gri ß b ach, Bote in Hannover: S. 27.
Grote, Otto f 1693: S. 53. 87. 364.
Grotius, Hugo f 1645: S. 505. 508. 517. 664.
Gr u b er, Caspar, Buchhändler in Braunschweig:

S. 259.
Gruter, Janus f 1627: S. 597.
Gude, Marquard f 1689: S. 129. 130. 600. 662. 

Töchter: Maria Aemilia, Maria Elisabeth: S. 662. 
Sohn: Peter Marquard: S. 662.

Gud sen us,i Christoph, kurmainz. Resident in 
Wien f 1705: S. 617.

Gülich, Johann Theodor von, bis 1693 Subkon­
rektor am Göttinger Pädagogium, dann Rektor 
in Münden f 1696: S. 471. 490.

Günterod (t), Philipp Wilhelm von, Reichsschult­
heiß f 1689: S. 299.
Gem.: Maria Katharina Lerßner s. Ludolf.

Guglielmini, Domenico f 1710: S. 613. 735.753. 
Gustav II. Adolf, 1611—32 König von Schweden:

S. 508. 517.

H ac ki, Michael Anton, Abt von Oliva f 1703: 
S. 256. 303. 322. 338.

Hadorph, Johan f 1693: S. 314.
Haes, Johann Sebastian f 1697: S. 732.
Hahn, Student aus Hannover in Helmstedt: S.

705. 706.
Hahn, Johann Christoph f 1682: S. 6o8, 713. 
Halb Joseph f 1656: S. 347.
Halley (Hales, Haii), Edmund f 1742: S. 156. 623. 
Hammond, Henry f 1660: S. 505. 687. 
Harb(o)urg s. Braunschweig-Lüneburg-Celle. 
Hardouin, Jean S. J. f 1729: S. 257. 277. 594. 
Hardt, Hermann von der (vgl. Korr.-Verz.): S.

363. 690.
Harlay-Chanvallón, François de, Erzbischof von 

Paris f 1695: S. 100. 664.
Harling, Christian Friedrich von, Oberstallmei- 

ster f 1724: S. Ioo. 202.
Gem. Anna Katharina geb. von Offeln f 1702: 
s. 540.

Hartmann, Johann Jacob f 1728: S. 403. 
Hartwig von Stade, 1148 — 68 Erzbischof von

Bremen: S. 630.
Harvey, William f 1657: S. 659.
Hattorf f, Johann f 1715: S. 375.
H au g wit z, Friedrich Adolph von J 1705: S. 696. 
Haxthausen, Christian August, Hofjunker in

Celle, später kursächs. Geheimer Kriegsrat u. 
Oberkämmerer f 1696: S. 55.

Heck, Gilles van der f 1711: S. 519.
Heckel (Hekelius), Johann Friedrich f 1700: 

S. 427. 524. 543-
He(e)msker(c)k, Coenraad van f 1702: S. 170.
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Heigel, Paul f 1690: S. 6. 318. 331. 464. 730. 
Heinemann, Conrad, Dr., seit 1586 (?) jurist.

Lehrkraft am Göttinger Gymnasium: S. 716. 
746.

Heinrich (Henrich) s. Johann Heinrich. 
Heinrich von Babenberg, 10. Jh.: S. 154. 
Heinrich X. d. Stolze, 1126—39 Herzog von Bay­

ern, 1136—39 von Sachsen: S. 269.
Heinrich d. Löwe, 1142—80 Herzog von Sach­

sen, 1156—80 von Bayern: S. 8. 86. JJ2f. 117. 
182. 201. 218. 219. 271. 272. 275. 297. 332. 500. 
55°- 563. 630. 642.
Gem. s. Mathilde, Tochter König Heinrichs II. 
von England.

Heinrich II. d. Jüngere, 1514—68 Herzog von 
Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel: S. 640. 
758.

Heinrich II., 1154 — 89 König von England: S. 
271. 272. 275. 344.
Gem.: Eleonore von Aquitanien f 1204: S. 344. 
Tochter: Mathilde, Gem. von Heinrich d. Löwen

t 1189: S. 271. 275.
Heinrich II., 1216—72 König von England: 

S. 275. 586t
Heinrich VIII., 1509—47 König von England: 

S. 431. 698. 699.
Heinrich, Vorfahr der Este, 8. Jh.: S. 536. 
Heinrich III., 1574—89 König von Frankreich:

S. 181.
Heinrich IV., 1589—1610 König von Frankreich: 

S. 280. 377. 508. 517. 698.
Heinrich, angebl. Graf von Northeim f 868: 

s. 513.
Gem.: Gertrudis Swarzeburgia: S. 513.

Heinrich, angebl. Graf von Northeim f971: 
S. 513.
Gem. : Armgard Raugraffia de Dassel: S. 513.

Heinrich, angebl. Graf von Northeim f 1090: 
S. 5r3-
Gem.: Richsa filia Ottonis D. ad Visurgim: 
S. 513-

Heinrich d. Fette (pinguis), Graf von Northeim 
t noi: S. 513.
Gem.: Gertrud von Braunschweig (Marchionissa 

Saxoniae) f 11 T7: S. 513.

Heinrich, Graf (marquis) von Rockenstein f
1304: S. 43.

Heinrich d. Erlauchte, 1249—88 Landgraf von
Thüringen: S. 743.

Heinrich Julius, 1589—1613 Herzog von Braun- 
schweig-Lüneburg-Wolfenbüttel: S. 28.

Heinsius, Antoine f 1720: S. 377. 384. 
Heinsius, Daniel, Philologe f 1655: S. 664. 
Heinson, Johann Theodor f 1726: S. 27. 
Helmont, Jan Baptista van f 1644: S. 652.

Sohn: Franciscus Mercurius f 1699: S. 17. 18. 
20. 22. 274. 611.

Helvetius, Jean-Adrien f 1727: S. 320. 351. 383.
421. 443. 475. 580. 615. 746.

Henckel, Henrich Christoph, Göttinger Stadt­
sekretär f 1699: S. 544.

Hengist und Horsa (Horß), Brüder, Führer dei
Angeln und Sachsen, f angebl. 455und 488: S.268. 

Henrich s. Johann, Heinrich.
Henninges, Hieronymus f 1597: S. 532. 
Herberstein, Siegmund Frhrvon f 1566: S. 478. 
Herford, Äbtissin Charlotte Sophie von Kurland,

1688 — 1727: S. 300.
Hering, Johann f 1658: S. 744.
Hermann, angebl. Graf von Northeim f927:

s. 513.
Gem.: Catherina Com. ab Egelen: S. 513. 

Hermann (Billung), 961 — 73 Herzog in Sachsen:
S. 154-
Gem.: Hildegard: S. 154.

Hermann, 926—49 Herzog von Schwaben: S. 134. 
Herodes Atticus f 177: S. 257.
Herodot f um 425 v. Chr.: S. 619.
Hérouval, Antoine Vion, Sieur d’ f 1689: S. 151. 
Hertel, Lorenz f 1737: S. 32. 390. 416. 
Hesselius, Frans f 1746: S. 129. 
Hessen-Homburg, Landgr. Friedrich II. 1680 bis

1708: S. 76.
Hessen-Kassel, Landgr. Karl 1670—1730: S. 199. 
Hess en-Rheinfeis, Landgr. Ernst 1649—93:

S. 395- 492.
H eu gel u. Polockwitz, Sigmund Gottfried (Fried­

rich) v. f 1701: S. 529.
Heus, Henry, Buchhändler in Hamburg: S. 385.

742.
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Hieronymus, Sophronius Eusebius f 420: S. 208. 
Hildebrand, Georg Konrad, Sekretär des Grafen

Philipp Christoph von Königsmarck: S. 54. 
Hildebrand, Henrik Jacob f 1714: S. 374.

Tochter: Antoinetta Sofia s. Sparwenfeld. 
Hildegard s. Hermann (Billung). 
Hinckelmann, Abraham f 1695: S. 125. 132.

336. 341- 372- 4!2- 742- 
Hintzke, Adressat in Hameln: S. 205. 212. 
Hinüber, Johann Conrad: S. 244. 717.

Sohn: Johann Melchior f 1752: S. 27. 244. 675. 
717.

Hobbes, Thomas j 1679: S. 521.
Ho en n, Georg Paul f 1747: S. 199.
Hofmann, Daniel f 1611: S. 553.
Hofmann, Johann Jacob f 1706: S. 517.
Hohmann, 1695 Konsistorialratu. Kammersekre-

tär in Holstein-Gottorp, ehemals Informator des
Erbprinzen August Wilhelm von Braunschweig-
Wolfenbüttel: S. 80.

Holstein-Gottorp s. Schleswig.
Homer: S. 142.
Horapollon, 5. Jh.: S. 125.
Horß s. Hengist und Horsa.
Hozier, Charles-René d* (vgl. Korr.-Verz.):

S. 180. 249. 759.
Gem.: S. 352.

deren erster Gem. Rossignol: S. 352.
Hozier, Pierre d* (Vater von Ch.-R. d’ Hozier)

f 1660: S. 352.
Hrabanus Maurus f 856: S. 245.
Hubert (liberto), Markgr. von Tuscien j 961:

S. 536.
Huet, Pierre Daniel f 1721: S. 411!.
Hugo, 926—47 König von Italien: S. 536.
Hugo, Graf von Maine, Sohn Adelbert Azzos II.

f nach 1131: S. 536.
Hugo, Johann Burchard t 1707: S. 13.
Hugo, Ludolf (vgl. Korr.-Verz.): S. 8. 34. 48. 87.

221. 238. 239. 241. 308. 337. 575. 430. 47J. 493.
567. 573.

H u gu et an, Buchhändler in Amsterdam: S. 444. 
Hunila s. Bonosus.
Huthman, Henning (vgl. Korr.-Verz.): S. 13.

132- 751-

Hutter, Elias J zwischen 1605 und 1609: S. 132. 
Huxhagen, Dr. Bartold f 1723: S. 10. 
Huygens, Christiaan f 1695: S. 160. 419. 431.

432. 485. 512. 584. 587. 614. 623. 652L 707. 768.
770.

Ibrahim al-Haquilani s. Abraham Ecchellensis. 
Ides, Evert Ysbraants (Eberhard Isbrand) f um

1700: S. 413 f., 424.
Ihle, Johann Abraham, Mathematiker in Leipzig:

S. 476.
Ilten, Jobst Hermann von f *73°: S. 310. 
Imhof, Jakob Wilhelm f 1728: S. 313. 319. 325. 
Ingelheim, Franz Adolf Dietrich Frhr von f 1742:

S. 703.
Isaak: S. 298.
Isbrand s. Ides.

Jacobs, Schwager von James Brydges d. J.: S.
157-

Jakob, Sohn Isaaks: S. 298.
Jakob I., 1603—25 König von England: S. 519. 
Jakob von der Maas f 1476: S. 627.
Janiçon, Korrespondent in Paris: S. 612. 
Janning, Conrad S. J. f 1723: S. 353. 484. 
Jardino s. Giardini.
Jemmes (Jeme), 1680—94 Tanzmeisterin Hanno­

ver j 1707: S. 598. 746. 747.
Jesuit, ungarischer: S. 174.
Jesus Christus: S. 18. 19. 20. 21. 161. 230. 231.

232. 233. 290. 358. 380. 506.
Jobert (Joubert), Louis S. J. f 1719: S. 492. 
Johann Heinrich (Henrich), Schreiber bei Leib­

niz: S. 7. 8. 10. 88.
Johann I. („ohne Land“), 1199—1216 König von

England: S. 275.
Johann, Herzog von Schleswig-Holstein f 1580:

S. 662.
Johann von Schwicheldt, 14. Jh.: S. 757. 
Johann Friedrich I., 1532—47 Kurfürst von

Sachsen f I554- S. 757.
Johanna, angebl. Päpstin: S. 127.
Johannes d. Apostel: S. 229. 506.
Johannes Chrysostomos s. Chrysostomos. 
Johannes Damascenus f um 749: S. 302.

51*
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Johannes Vitoduranus f um 1348: S. 246. 
Johannes von Werdenberg, 1469—86 Bischof

von Augsburg: S. 44. 45.
Jordanes (Jornandes): S. 266.
Josephus, Flavius: S. 257.
Junius, Franciscus f 1677: S. 709.
Jungius, Joachim f 1656: S. 97.
Jurieu, Pierre f 1713: S. 368t.
Justel, Henri f 1693: S. 136.
Justinus f um 165: S. 302. 380.

Kahler, Johann,. Prof. d. Theologie in Rinteln 
t 1729: S. 464.

Kahrstedt (Carstadt), Christian Georg, seit 1689
Informator der minderjährigen Prinzen von
Braunschweig-Bevern f 1706: S. 9.

Kaiser, römische:
Augustus 31 vor — 14 nach Chr.: S. 354.
Tiberius 14—37 S. 206.
Nero 54—68: S. 426.
Trajan 98 — 117: S. 234.
Aurelian 270—75 : S. 597.
Probus 276—80: S. 597.
Konstantin I., d. Große 325—37: S. 426.
Julianus Apostata 361—63: S. 605. 664.
Justinian I. 527—65: S. 502.
Konstantin VII. Porphyrogennete 912—59: 

S. 724.
Kaiser und Könige, deutsche:

Karl d. Große 768—814: S. 177. 186. 202. 268. 
536. 679. 736.

Ludwig II. 855-^75: S. 536.
Otto I. 936^73 • S. 23. 154. 537.
Otto II. 973~83: S. 25.
Heinrich IV. 1056—1106: S. 627L
Heinrich V. 1106—25: S. 268. 536.
Lothar von Supplinburg 1125—37: S. 202. 513, 

Gem.: Richenza von Northeim f 1141: S. 513.
Friedrich I. 1152—90; ß. 46.^268. 272. 537.
Heinrich VI. riqo—97: S. 272.
Otto IV. 1198 — 1215: S.'23. 25. 90, 271L 275. 

282. 344. 586t <
Friedrich II. 1215*^50; S. 246.
Richard von Comwall 1257—72: S. 272. 433.
Alfons s. Alfons X- von Kastilien.

Rudolf von Habsburg 1273—91: S. 43.
Sohn Rudolf II., Herzog von Österreich und 

Steiermark f 1290: S. 43.
Ludwig d. Bayer 1314—47: S. 43L 46.
Karl IV. 1346—78: S. 25.
Wenzel 1378 — 1400 f 1419: S. 300.
Sigismund 1410—37: S. 646.
Friedrich III. 1440—93: S. 329. 626.
Maximilian I. 1493 —1519: S. 45.
Karl V. 1519-56: S. 43.147. 275. 377. 508. 517.

626. 662. 698. 737.
Ferdinand I. 1531—64: S. 43. 45.
Maximilian II. 1564—76: S. 2IT. 270.
Ferdinand III. 1637 — 57: S. 702.

Gem.: Eleonore Gonzaga f 1657: S. 702.
Tochter: Eleonore Maria Josefa f 1697: S. 

702. s. auch Polen.
Leopold I. 1658—1705: S. 39. 42. 47. 71. 72. 73.

75. 94. 145- 165. 190. 271. 336. 373. 375. 394.
59Ö. 397. 399. 4O3- 447- 4^5. 487- 600. 617.
660 f. 681. 700f.
2. Gem.: Eleonore Magdalene Therese von 

Pfalz-Neuburg f 1720: S. 234.
Sohn: Joseph, 1690 röm. König (1705 —ir 

Kaiser Joseph I.): S. 604. 626.
Karl II. Gonzaga, Herzog von Rethel f1631. 

S. 702.
Gem.: Maria Gonzaga f 1660: S. 702.

Karl d. Kühne, 1647 — 77 Herzog von Burgund:
S. 627.

Karl von Österreich, Markgr. von Burgau f 1618: 
S, 45.

Keiser, Reinhard, Komponist f 1739: S. 86. 
Kepler, Johannes f 1630: S. 653. 767L 770. 
Kircher, Athanasius S. J. f 1680: S. 125. 611.

657. 702. 727.
Kirchmayer, Georg Caspar f 1700: S. 125. 
Klencke, Wilken von f 1697: S. 404.

Beichtvater: S. 404.
Klinge (n), Laurentius Joachim f 1727: S. 112. 
Kloppenburg (Cloppenburgius), Johann S. J.

f 1696: S. 681.
Knoblach, Joh. Heinrich f 1699: S. 302. 
Knorn, Christian Friedrich (vgl. Korr.-Verz.)‘

S. 132, 306.
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Knorr, Martin f 1699: S. y 34.
Knorr von Rosenroth, Christian f 1689: S. 274. 
Knox, Robert f I7oo(?): S. 433.
Kochanski, Adam Adamandus (vgl. Korr.-

Verz.): S. 2ioi. 303. 338. 419. 577. 591. 643. 695. 
Kölbing, Georg Heinrich (vgl. Korr,-Verz.):

S. 116.
Königsmarck, Karl Johann f 1686: S. 51. 
Königsmarck (Konigsmarc), Maria Aurora von

(vgl. Korr.-Verz.): S. 466.
Königsmarck, Maria Christma von, geb. von

Wrangel f 1691: S. 51.
Königsmarck, Philipp Christoph Grat von 

t 1694: S. 51 f. 53f. 55.
Kohlhans, Mediziner in Rotterdam: S. 281. 
Komarek, Johann Jakob: S. 207.
Koninckx, J. Fr., Resident von Braunsçhweig-

Lüneburg-Hannover in Brüssel: S. 525. 
Konrad, Sohn Theobalds f 1030: S. 325. 
Konrad d. Rote, Sohn des Grafen Werner im

Speyergau f 955’ S. 154.
Gem.: Liudgard, Töchter Ottos I. f 853: S. 134. 

Kopernikus, Nikolaus f 1543: S. 767. 
Korbinian, 724—30 Bischof von Freising: S. 328. 
Korn, J. W. f nach 1716: S. 557.
Koßheim, von, kämpft gegen Reginger, den

Verleumder Kaiser Heinrichs IV.: S. 627. 
Kotzebue, Margarethe Elisabeth f 1700, Witwe

des Abtes von Loccum, Johannes Kotzebue
(f 1677): S. 684.

Krebs, Johann Friedrich f 1725: S. 204.
Kühn, Andreas f 1702: S. 395.
Kulpis, Johann Georg von f 1698. S. 29. 34. 460. 
Kummerfeld (Cumberland), Heinrich f nach

1708: S. 97. 109.
Kunigunde s. Adelbert Azzo II.
Kyrillus s. Cyrillus.

Labbe, Philippe S. J. f 1667: S. 646.
Labrosse, Joseph (Angelus a Sancto Josepho)

t 1697: S. 362.
La Chaise d’Aix, François de S. J. f Ï7°9: S. 304.

323- 326. 355. 417. 423. 491. 7jo. 711. 747.
La Croze, Maturín Veyssière f 1739: S. 727.

LaFeuillade, François III. d’Aubtisson, Duc de 
t 1691: S, 389.

La For es t, Louis Susanet de, Sieur de Puycou vert, 
reformierter Pastor in Celle 11703: S. 24.

La Gardie, Graf Gustav Adolf de j 1695: S. 188. 
314- 374-

La Hire, Philippe de f 1718: S. 695.
Lalande, Michel Richard de f 1726: S. 185. 203. 
LaLoubère, Simon de (vgl. Korr.-Verz.) S. 312. 
Lambeck (Lambecius), Peter j- 1680: S. 178. 
Lamb er g s. Passam
Lampadius, Jacob f 1649: S.. 158.
La Neuf ville, Vicomte de la, Kammerherr des 

Polenkönigs Johann Sobieski: S. 203.
La Neuveforgé, Louis de f 1697: S. 662. 
Langen, Friedrich, Lizentiat, auf Arnstein: S. 126. 
Lanzo s. Este.
La Roche, MUe de: S. 674.

Vater: S. 674.
Larroque, Daniel j 1731: S. 525. 560.
La Rue, Charles de f 1725: S, 546L 
L as s ay, Armand Medaillan dc Lesparre, Marquis

de f 1738: S. 55.
Lau ri, Filippo f 1694: S. 321.
Le Clerc, Jean (Liberius de S. Amore) f *736: S.

504t. 312. 313Ï. 686f. 688.
Gem. : Maria Leti: S. 687.

Lecomte (le Comte). Louis Daniel S. J. f 1728:
Sb 358 f.

Leers, Bernier, Buchhändlerin Rotterdam f 1704:
S. 200. 352. 365. 686. 688. 691. 707. 759. 

Leeuwenhoek, Antonie vant 1723: S. 284t. 752.
768. 771.

Le f or t, François, General u. Admiral Peters d.
Großen f 1699: S. 592.

Lefort, Pierre t *754: S. 271.
Le Grand, Antoine, Cartesianos 2. Hälfte 17. Jh.:

S. 766.
Leibniz, G. W.

Eigene Arbeiten (vgl. auch SV. N. 314): 
Elementa juris naturalis (i669ff.) S. 588. 
Rechenmaschine (1671 ff.): S. 56. 364. 420.

431. 486. 583. 621.
Platonis Phaedo (1676): S. 21.
Henningi Huthmanni Meditatio (1678): S. 307.
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Societas Theophilorum ad celebrandas laudes 
Dei opponenda gliscenti per orbem Atheis­
mo (1680?): S. 768.

Aestimare vim venti vel fluminis velocitatem 
aut navis in àqua non currente, ope penduli 
(1684): S. 633.

Projet de l'éducation d’un Prince (zwischen 
1685 und 1690): S. 413.

Braunschweigische Geschichte (1687 ff.): S. 56. 
151- I5S-156. 273. 485. 487. 526. 535-538. 
563. 588. 659. 699.

Animadversiones in partem generalem Prin­
cipiorum Cartesianorum (1691): S, 767. 770.

Über Erhard Weigel (1692): S. 335.
Réponse au discours touchant l’autorité du

Concile de Trente en France (1693) ’• S. 2gi.
Sur un petit livre intitulé Seder Olam (1693)• 

S. 17.
Auszüge und Anmerkungen zu Seder Olam 

(1693): S. J7.
Auszüge aus W. Frere, A brief but clear con- 

futation of ... the Trinity (1693): S. 122.
Auszug aus St. Nye, Considerations on the 

Explications of the doctrine of the Trinity 
(1693): S. 123.

Remarques sur le livre d’un Antitrinitaire 
Anglois (1693) • S. 123.

Deuxièmè Réponse sur la Réception et auto­
rité du Concile de Trente (1693): S. 306. 

Für König Wilhelm III. von England (zus.
mit J. D. Crafft): S. 309.

Judicium Doctoris Catholici (1694): S. 136. 
Réflexions sur l’avancement de la métaphysi­

que réelle (1694): S. 347.
Réponse aux objections faites contre l’expli­

cation de la-nature du corps par la notion 
de la force (1694): S. 347.

An die Franzosen (1695): S. 106.115. 669. 693. 
7<>5- 747- 761.

Auf Prinzessin Christine Sophie von Braun- 
schweíg-Wolfenbüttel (1695): S. 328.

Epigramm auf Federigo Nomi (1695): S. 738. 
Bemerkungen zum Artikel über Braunschweig 

in Chappuzeaus Dictionnaire historique
(1695): S. 322. 384. 423.

Gedicht über die wechselseitige Konversion 
der Brüder Rainolds (nicht gefunden; 
1695?): S. 390.

Epicedium auf Cristobal de Rojas y Spinola 
(1695): S. 395-99-

König Jakob von England (1695): S. 327. 333. 
354- 4º4 t- 465-

Observationes ad Scriptum cui Titulus est: 
Informatio super Nono Electoratu (1695): 
S. 38.

Réflexions sur le livre intitulé Les loix civiles 
dans leur ordre naturel (1695): S. 34g.

Specimen dynamicum, 2. Teil (1695): S. 342. 
Gedicht auf Venedig (1695—99): S. 140—42. 
Tagebuch (1695f.): S. 133- 494“97- 
Dissertatio de origine Germanorum (1697):

S. 262.
Über einige von Erhard Weigel vor den Reichs­

tag zu Regensburg gebrachte Vorschläge 
(1697)’ S. 221. 2g7.

Observationes ad Rabbi Mosis Maimonidis lib­
rum qui inscribitur Doctor perplexorum 
(zwischen 1700 und 1710): S. 20. 4g.

Epistolaris de historia etymologia dissertatio 
(1712): S. 132.

Editionsvorhaben:
Fortsetzung des Codex juris gentium dipl. 

(i 693 f f.): S. 152. 156. 181. 203. 210. 235. 
251. 272. 275. 279t 338. 343. 376t. 378. 418. 
431. 434L 459. 472. 475. 516. 526. 529. 561. 
586. 661 f. 698. 741. 744. 761.

Quellen zur mittelalterlichen und neueren Ge­
schichte: S. 58. 127. 150.156. 198. 235. 246. 
255. 280. 363. 430. 518. 588. 645. 691. 706. 
713- 736.

Mazarinsche Manuskripte: S. 178. 235. 
Sprachforschungen: S. 125. 152. 169—176. 262

bis 267. 303. 305. 314. 338t 360—362. 371 f. 
388. 413t. 419. 423- 433- 446t 448t. 457f. 476. 
478t 488. 4go. 491. 527- 534- 577*- 582. 592C 
619t. 621. 643. 673t. 704. 708f. 710. 723—28.

Mainz (1667—72): S. 601.
Pariser Jahre (1672 — 76): S. 689. 711.
Italien {1689—90): S. 417. 436. 535. 592. 606.

612.
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Holland (Nov. —16. Dez. 1694): S. 134. 137. 
Wolfenbüttel (Weihnachten 1694—2. Hälfte

Januar 1695)• S. 5. 7. 13. 122. 134. 184. 215. 
250.

Clausthal—Osterode (Mitte Januar 1695): S. 13. 
Wolfenbüttel (Mitte Februar 1695): S. 26. 37.

242. 244. 277. 296. 304. 307. 335. 
Wolfenbüttel (24.— 28. April 1695): S. 36. 38.

41 Si- 43° ■ 435- 445- 452. 464. 319. 
Wolfenbüttel-Braunschweig (7. —12. u. 16.—21.

Juni 1695): S. 69. 75. 491. 497. 538. 577. 
Braunschweig-Wolfenbüttel (Ende August

1695): S. 81. 82. 85. 88. 89. 92. 93. 96. Ioo. 
629. 645. 654. 732.

Braunschweig-Wolfenbüttel (24. Okt. —8. Nov.
1695): S. no. 114. 115. 116.

Wiener-Neustadt (1700—02): S. 134.
Aufenthalt in Berlin (1701) — Gespräche mit

Acoluthus: S. 727.
Bremen, Plan einer Reise nach (1695): S. 684. 
Bücherbeschaffung: S. 259. 280. 373. 430. 433.

482 f. 488. 594. 745. 747.
Büchertausch: S. 511 f. 525. 559 t 697. 
Postbeförderung — nach Italien über Herzog

Anton Ulrichs Dienstpost: S. 57. 332.
— aus Holland mit der Post für Kurfürstin 

Sophie : S. 519.
Bleihandelsgesellschaft: S. 12.
Hofrat in Hannover: S. 33. 34. 71. 465. 485. 585.

659. 730. — Englische Sukzession: S. 333f-
465-

Bewerbung als brandenburgischer Hofhisto­
riograph: S. 157. 258. 300. 510. 565. 598. 606.

Kustos der Vatikan. Bibliothek: S. 598. 606. 
Persönlichkeit:

— Tätigkeit für Reunion: S. 94. 217L 239f. 
248. 287—295. 305 f. 336. 342 f. 347 bis 
35°. 373- 394- 396. 436-443. 498f. 599- 
660f.

— Ablehnung der Konversion: S. 292 t.
— Verhältnis zur deutschen Sprache: S. 571. 
— Schmeichelein: S. 746.
— Verteidigung gegen Vorwürfe: S. 243f.

. — Arbeitsüberlastung: S. 235. 255. 316. 535.
585.

— wissenschaftliche Anerkennung: S. 160.
323. 344- 356. 424* 56o. 574b 595- 

— Dissertation für F. S. Löffler: S. 223 — 234.
300—302. 311 f.

— Freundschaft: S. 243f.
Krankheit: S. 56L 78. 150. 373. 494—497. 580 

bis 582. 609. 666—68.
Bibliotheksdirektor in Wolfenbüttel: S. 31. 40. 

60. 91. 129.
— Ausleihe : S. 598. 665.
— Vorschläge zu Ausbau und Organisation

der Bibliothek: S. 60—69.
— Besoldung: S. 57. 296.
— Katalog: S. 31. 69. 90.

Wohnungssuche in Wolfenbüttel: S. 37f. 
Schreiber: S. 10. 98. 335. 539. 549- 55®. 579- 593-

607. 718. 742.
Kandidaten für Schreiberposten: S. no.

— Sohn eines Braunschweiger Braumeisters:
S. 75-77- 55$-

— Sohn eines Braunschweiger Ratsherrn:
S. 555.

Diener: S. 75. 77. 88. 539. 549- 579- 7»4- 7<>5- 
Kutscher: S. 37.
Freund: S. 4.

Leibniz, Johann Friedrich (vgl. Korr.-Verz.):
S. 177. 310. 422. 444. 480. 528. 558. 569. 763. 

Leidenfrost, Friedrich Wilhelm f 1703: S. 593.
Le Noble, Eustache f 1711: S. 693.
Leo (Comensis), 1252 — 53 Bischof von Como: 

S. 736.
Leopold I., Herzog von Österreich f 1326: S. 44. 
Le r ch, von, königl.-dänischer Kammerjunker:

S. 662.
Gem.: Maria Aemilia Gude: S. 662.

Leremite dit Candor, Gui (vgl. Korr.-Verz.):
S. J55- 157- 281 343. 344f- 37öf. 5*5- 

Lerßner, Maria Katharina s. Gtinterod(t) und
Ludolf.

Le Tellier, Charles-Maurice, Erzbischof von 
Reims f 1710: S. 347t. 436. 547.

Leti, Gregorio f 1701: S. 687.
Töchter s. Le Clerc.

Leti, Gualteri, Bibliothekar derMarciana f 1722: 
S. 283. 330. 393.
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Letzner, Johann f 1613: S. 277.
Leucht, Christian Leonhard (Cassander Thuce- 

lius) f 1726: S. 220.
Levold von Northof f um 1360: S. 627. 
Lexington, Robert, Baron, Hofbeamter, Diplo­

mat, Militär f 1723: S. 16.
L’Hospital, Guillaume-François- Antoine de

t 1704: S, 279. 326. 346. 351. 419. 485- 584- 
Limbach, Johann Christoph (vgl. Korr.-Verz.):

S. 4. 32. 33 f. 461. 628.
Lindenbrog, Erpold f 1616: S. 269. 715. 
Lindenbrog, Friedrich f 1647: S. 708. 
Lindenbrog, Heinrich f 1642: S. 708.
Linkerus s. Lyncker.
Linsingen, Jöhann Friedrich Frhr von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 601. 619. 659.
Lisola, Franz Paul Frhr vont *674: S. 546. 719. 
Lloyd, William, Bischof von ,St. Asaph f 1717:

S, 623.
Lobkowitz, Ferdinand August Leopold Fürst 

von, Herzog von Sagan 1715: S. 70j.
Loccenius, Johannes f 1677: S. 263.
Lochner, Jakob Hieronymus f, 1700: S. 264. 625. 
Locke, John f 1704: S. 516. 523;
Löffler, Friedrich Simon (vgl. Korr.-Verz.):

S. 5. 153- 235- «59- 341- 473- 608. 750. 763. 
Löffler, Simon (Leibniz’ Schwager) f 1674: 387.

1. Gem.: Anna Catharina geb. Leibniz f 1672: 
S. 387.
Sohn: Friedrich Simon (vgl. Korr.-Verz.).

2. Gem.: vermutlich Regina geb. Koch, später 
verheiratet mit Gottfried Schilter: S. 608.

Löwe, Cornett in Schwerin: S. 286.'
Lot: S. 298.
Lothringen, Herzog Karl IV. 1625—34, 1661 bis

69 f 1675: S. 508. 518. 702.
Louise Hollandine s. Maubuisson.
Louvois, François-Michel Le Tellier, Marquis de

t 1691: S. 733.
Lubomirski, Hieronymus Augustin f 1706:

S. 97’ 656.
Lucae, Friedrich f 1708: S. 221. 238. 
Ludekenius, Thomas s. Müller, Andreas. 
Ludolf, Heinrich Wilhelm f 1710: S. 592.

Ludolf, Hiob (vgl. Korr.-Verz.): S. 91. 132. 179. 
204. 299. 534- 573- 592. 728.
Töchter s. Avemann, A. Chr.
3. Gem.: Maria Katharina geb. Lerßner, verw.

v. Günterod(t) f 1695: S. 299. 360. 671.
Ludovisi, Ludovico f 1631: S. 207.
Ludwig der Römer, 1351—65 Markgr. u. Kurf. 

von Brandenburg: S. 114. 116.
Ludwig IX., d. Hl., ,1226—70 König von Frank­

reich: S. 586 f.
Ludwig XIII., 1610—43 König von Frankreich: 

S. 147.
Gem.: Anna von Österreich f 1666: S. 546.

Lüders, Student aus Hannover in Helmstedt: 
S, 341.

Lüders, Zacharias, herzogl. Sekretär in Wolfen- 
büttel, 1696 Kanonikus an St. Blasien in Braun­
schweig: S. 32.

Lukaris, Kyrillus, 1602 — 20 Patriarch von Alex­
andrien, später von Konstantinopel f 1638: 
S. 624.

Luther, Martin f 1546: S. 579. 598. 696. 709. 
Luxembourg, François-Henri de Montmoren-

cy, Duc de f 4« Januar 1695: S. 13. 547.
Lyncker, Nikolaus Christoph von f 1726: S. 422. 

464.
Lysting, Nicolaus, Advokat in Amsterdam: S. 

281.

Maaß, Jakob von der s. Jakob.
Mabillon (Mabilion), Jean O. S. B. f 1707: S. 200. 

277- 540- 594- 744-
Maecenas Cajus f 8 v. Chr.: S. 183. 354. 
Magalotti, Lorenzo, Conte f 1712: S. 524. 648.

736.
Magirus, Johannes, kurbrandenburg. Archivar 

t 1697: S. 211. 230. 270f.
Magliabechi, Antonio (vgl. Korr.-Verz.): S. 247. 

472. 543- 595- 737- 738-
Magnus, Valerianus f 1661: S. 431.
Maimbourg, Louis f 1686: S. 646.
Maimonides, Moses f 1204: S. 515.
Mainz, Kurf. Johann Philipp von Schönborn 

1647 — 73: S. 158. 292. 397. 402. 601.
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Kurf. Anselm Franz von Ingelheim 1679—95: 
S. 355- 386. 602. 703.

Kurf. Lothar Franz von Schönborn 1695 — 1729: 
S. 355- 386. 401—403. 601. 617.

Makreel, Johannes: S. 318.
Malebranche, Nicolas f 1715« S. 185. 735. 767. 
Mamucca, Marco Antonio, Dolmetscher in Wien:

S. 388. 458. 626.
Mansfeld, Ernst II., Graf von f 1626: S. 406. 
Mantua, Herzog Karl IV. von 1665 — 1708: S. 88.

Sohn: Johann f 1743: S. 88.
Manzani, Pietro Paolo O. F. M.: S. 194. 
Marchesini, Camillo f 1706: S. 253. 336. 
Marchetti, Alessandro f 1714: S. 753.

Sohn: Angelo: S. 752. 753t 
Maria d. Katholische, 1553 — 58 Königin von

England: S. 431 f.
Mariana, Juan f 1624: S. 720.
Marquard, 874—80 Bischof von Hildesheim:

S. 759-
Marracci, Ludovico f 1700: S. 125.
Marsham, John f 1686: S. 411.
Masius, Hector Gottfried f 1709: S. 408. 
Mastricht, Gerhard von f 1721: S. 246. 
Mathilde, Töchter König Heinrichs II. von Eng­

land. Gem. Heinrichs d. Löwen f 1189: S. 275. 
Mathilde, (Mechtilde), 1052 —1115 Markgräfin

von Tuscien: S. 336. 337.
Maubuisson, Äbtissin, Pfalzgräfin Louise Hol­

landine f 1709: S. 249. 291.
Mauro, Bartolomeo Ortensio (vgl. Korr.-Verz.):

S. 121. 138. 139. 183. 184. 214.
Maurolyco, Francesco f 1575: S. 770.
Mayer, Johann Friedrich f 1712: S. 474. 
Mazarin, Jules, Kardinal f 1661: S. 508. 517. 546. 
Megiser, Hieronymus f 1616: S. 361.
Mehmed Pascha s. Elmas Mehmed Pascha. 
Meibom, Heinrich d. Ä. f 1625: S. 533.
Meibom (Meybaum), Heinrich d. J. f 1700: S.

354. 601. 706.
Meier, Gerhard (vgl. Korr.-Verz.): S. 116. 668.

671. 69j. 713. 761.
Vater: Gerhard f 1695: S. 392. 452.

Meier, Joachim (vgl. Korr.-Verz.): S. 336. 544.
714. 729t 731.

Meier, Joachim Bartholomaeus, Bibliothekar in
Gotha: S. 672.

Meisenburg, Klara Elisabeth von s. Platen. 
Melanchthon, Philipp f 1560: S. 222.
Ménage, Gilles f 1693: S. 674. 694.
Mencke, Otto (vgl. Korr.-Verz.): S. 81. 206. 323.

463. 473 f. 529. 573. 589. 676. 681. 690. 710. 
Mencken, Otto (vgl. Korr.-Verz.): S. 70. 
Mendlein (Medelino), Pandolfo f 1700: S. 393.

736.
Menegatti, Franz (vgl. Korr.-Verz.) S. 661. 681.

704.
Menestrier, Claude-François S. J. f1705:

S. 277.
Menezius, Pavel Gavrilovic, russischer Diplomat 

und Offizier: S. 592.
Meninski, François f 1698: S. 388. 457. 
Meuder, Georg, 1695 Arzt in Magdeburg: S. 285. 
Meulen, Willem van der f 1719: S. 430. 
Meyercron, Henning, dänischer Gesandter:

s. 51.
Michajlov, Boris, 1691—96 russischer Bot­

schafter in Polen: S. 477.
Mieg, Ludwig Christian f 1708: S. 245f. 392. 
Miltiades f um 489 v. Chr.: S. 585.
Modena, Herzog Franz II. 1662—94: S. 70.

Herzog Rinaldo III. 1695 — 1737: S. 70. 93. 96 L 
116. 253 f. 654.

Moetjens, Adriaan (vgl. Korr.-Verz.): S.279.315.
376. 502. 515. 707.
Sohn: S. 707.

Molanus, Gerhard Wolter (vgl. Korr.-Verz.):
S. 87.124. 125. 135. 137. 202. 205. 212. 213. 217.
220. 238. 249. 268. 283. 284. 288. 291. 297. 305 L
317- 334- 34º- 347- 3Ó2- 37i- J96- 439f- 45». 464-
526L 565. 625. 636L 660. 673. 683L 696. 7I5L
721.723. 733. 743. 745. 746. 755. 762. 

Molesworth (Mosuel), Robert, Viscount f 1725:
S. 377- 390.

Molière, Jean-Baptiste Poquelin, gen. f 1673:
S. 711.

Monk, Georges f 1670: S. 508.
Montecchio s. Este.
Montemellini, Niccolò, Conte f 1723: S. 613.

Mutter: s. Pallavicino.
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More, Alexander f 1670: S. 632.
Morell, André (vgl. Korr.-Verz.): S. 10. 23. 104.

121. 214. 230. 256. 258. 283. 331. 346. 393. 472. 
492. 597- 599- 629t 674. 692.

Moreri, Louis f 1680: S. 508.
Morhof, Daniel Georg f 1691: S. 625.
Morigia, Giacomo Antonio, 1683—99 Erzbischof

von Florenz f 1708: S. 649.
Mortier, Petrus (?): S. 313. 502. 316.
Morus, Henricus f 1687: S. 274. 766.
Moses: S. 20.
Mosuel s. Molesworth.
Mühlenkamp, Johann Christian f 1690: S. 532.

555*
Müller, Andreas f 1694: S. 3. 361. 419. 673.

Gem.: Emerentia geb. Gerber: S. 673.
Müller, Hans Jacob f 1714: S. 9. 28. 31Ï. 37.

Sohn: Ernst Thiele f 1742: S. 3f. 9.
Müller (Muller), Joh. Urban (vgl. Korr.-Verz.):

S. 36. 66. 80. 125. 296. 472.
Töchter (?): S. 80.

Münchhausen, Busso von f 1697: S. 15. 
Münster, Fürstbischof Christoph Bernhard von

Galen 1650—78: S. 239.
Fürstbischof Ferdinand II. von Fürstenberg 

1678 — 83 (seit 1661 Bischof von Paderborn): 
S. 239.

Fürstbischof Friedrich Christian von Pletten­
berg-Lenhausen 1688—1706: S. 7r. 72. 73. 
74- 75-

Mu (h) li u s (Mühlius, Muhl), Heinrich f 1733: S.
264. 625. 683. 710.

Muratori, Lodovico Antonio f 1750: S. 576. 736. 
Mustafa b. Öeläl, gen. Qo£a Niáángi f 1567:

S. 446.
Mustafa b. Hasan Genábî f 1590/91: S. 446f. 458.

Narischkin, Kyrill f 1691: S. 592.
Tochter: Natalie, Mutter von Zar Peter I., f 

1694: S. 592.
Nassau-Dietz, Fürst Heinrich Kasimir II. 1664 

bis 96: S. 52.
Neper (Napier), John f 1617: S. 486. 583.

Nessel, Daniel von f 1700: S. 125. 459. 487L 627. 
Ö45.
Vater: Martin f nach 1667: S. 245. 439.
Bruder: Franciscus Albertus, Prediger zu Aurich

f 1697: S. 246.
Neufvilles. La Neuville.
Neumann, Kaspar f 1715: S. 132.
N eu m ann, Johann Georg, Prof. d. Theologie in

Wittenberg f 1709: S. 445.
Neumeister, Erdmann f 1756: S. 194. 
Neuveforge s. La Neuveforge.
Newton, Isaac f 1727: S. 156. 243. 432. 768. 770. 
Nicaise, Claude j 1701: S. 509. 510. 565. 596f.

598. 711. 728. 732. 733. 746. 747.
Niekamp, Johann, 1693 — 1706 Hofprediger in 

Wolfenbüttel f 1716: S. 81.
Nieuwentiit, Bernard f 1718: S. 518. 523. 583. 

733-
Noailles, Louis-Antoine de, Bischof von Chàlons, 

später Erzbischof von Paris und Kardinal 
t 1729: S. 664.

Nomi, Federigo (vgl. Korr.-Verz.): S. 427. 575. 
649. 736. 752.

Noradin s. Nur ed-din Mahumed.
Noris, Enrico f 1704: S. 129. 194. 247.426L 472.

588. 598. 605L 614. 735. 752.
Norrmann, Lorenz f 1703: S. 193.
Noyelle, Charles de S. J. f 1686: S. 398. 
Nürnberg (er), Johann Günther, Kanzleisekre­

tär in Wolfenbüttel f nach 1707: S. 107. iii.
Nur ed-din Mahumed f TI74: S. 679. 693.
Ny e, Stephan f 1719: S. 123.

Oberg, Bodo von (vgl. Korr.-Verz.): S. 375. 388: 
394- 399. 457- 461. 627.

Odysseus (Ulysses): S. 215.
öttingen, Wolf gang Reichsgraf von, Reichshof­

ratspräsident f 1708: S. 26. 460. 
r Vetter: S. 26.

Of f ein (Offen), Georg Ludwig von f 1733: S. 540. 
594-

O(i)d(h)elius, Ericus Haquini f 1666: S. 314. 
Oldenbarnevelt, Johan van f 1619: S. 508. 
Oldenburg, Heinrich, Sekretär der Royal Society

f 1677: S. 411. 433.
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Oldenburger, Philipp Andreas f 1678: S. 545. 
Olearius, Johann f 1713: S. 474. 481. 632.

Sohn: Gottfried f 1715: S. 632.
Olearius, Johann Christoph f 1747: S. 182. 218.

297- 353- 472- 484- 5oo. 543.
Olearius, Hrsg. einerUrkundensammlung: S. 78. 
Oppenheimer, Samuel, kaiserl. Oberhoffaktor

t 1703: S. 457.
Origenes: S. 21.
Orleans, Elisabeth Charlotte von der Pfalz, Her­

zogin von f 1722 : S. 50. 51. 55. 347. 340. 598. 
Osnabrück, Bischof von s. Braunschweig-Lüne-

burg-Hannover, Ruri. Ernst August. 
Ostfriesland, Fürstin-Witwe Christine Charlotte

f 1699: S. 99. Ioo. 109.
Otbert (Obizzo) I., 10. Jh.: S. 536.
Ottavio 1547 — 86 Herzog von Parma: S. 181. 
Otto, Gottfried Christian (vgl. Korr.-Verz.): S. 473.

607 f. 749.
Vater: Georg, Diakon in Lichtenau (Rr. Offen- 

burg): S. 328.
Otto, Jacob f 1700: S. 545.
Otto, Vorfahr der Este, 9. Jh.: S. 536.
Otto II., 1184—1205 Markgr. von Brandenburg

(Askanier): S. 25.
Otto II., Fürst von Anhalt 1305 — 15: S. 114. 
Otto V. von Bayern, 1351 Markgr., 1356—73

Ruri. von Brandenburg f *379: S. 114. 116. 
Otto, Graf von Bommeneburg: S. 514.
Otto I., d. Kind, 1235—52 Herzog von Braun­

schweig-Lüneburg: S. 642.
Otto von Braunschweig, Komtur der Tempel­

herren f 1345/47. S. 556.
Otto d. Quade, 1367—94 Herzog von Braun- 

schweig-Göttingen: S. 445.
Otto d. Einäugige, 1394—1435 Herzog von Braun- 

schweig-Göttingen f 1463: S. 445.
Otto IV. von Braunschweig s. Kaiser.
Otto I., angebl. Graf von Northeim f 804: S. 513. 
Otto II., angebl. Graf von Northeim f 834: S. 513. 
Otto, angebl. Graf von Northeim f 1023: S. 513.

Gem.: Adelheid Com. de Staden: S. 513.
Otto, Graf von Oldenburg 10. Jh.: S. 759.

Gem.: Mechthild (Mahaut) von Alvensleben:
S. 759-

Otto I*, 1364—86 Herzog von Teck: S. 43. 44. 
Otto I. von Wittelsbach, Herzog von Bayern,

Pfalzgraf bei Rhein f 1183: S. 46.
Ottoboni, Pietro, Kardinal f 1740: S. 208. 
Overham, Adolf O. S.B. f 1686: S. 239.
Ovidius Naso, Publius f 17: S. 129. 
Oxenstierna, Bengt Graf, schwed. Reichskanz­

ler f 1702: S. 132.

Päpstin s. Johanna.
Pallavicino, Pietro Sforza S. J., Kardinal 

f 1667: S. 613.
Schwester, Mutter des Conte Montemellini: 

S. 613.
Palmieri, Francesco (vgl. Korr.-Verz.): S. 10.

93- 191.
Bruder, Kanoniker in Florenz: S. 191;. 

Panvinio, Onofrio f 1568: S. 647.
Paolini, Stefano, Missionar in Georgien: S. 724. 
Papebroch, Daniel S. J. (vgl. Korr.-Verz.): S.

128. 182. 191. 194. 218. 417. 472. 518. 543. 574.
575b 681.

Papst Leo IV. 847—55: S. 127.
Innocenz III. 1198 — 1216: S. 278.
Gregor IX. 1227—41: S. 478.
Johannes XXI. 1276—77: S. 691.
Eugen IV. 1431—47: S. 329.
Nikolaus V. 1447—55: S. 329.
Pius II. (Enea Silvio Piccolomini) 1458 — 64*. 

S. 478. 626.
Innocenz VIII. 1484—92: S. 147.
Alexander VI. 1492 — 1503: S. 159. 184.
Clemens VII. 1523—34: S. 147. 273.
Paul IV. 1555 — 59: S. 431.
Pius V. 1566—72: S. 275. 432. 540.
Sixtus V. 1585—90: S. 340.
Urban VIII. 1623—44: S. 288. 478.
Innocenz XI. 1676—89: S. 397. 442. 600.
Innocenz XII. (Antonio Pignatelli) 1691 — 1700*. 

S. 207. 321. 426.
Parma, Herzog Eduard II. f 1693: S. 234.

Gem.: Dorothea Sophie von Pfalz-Neuburg 
t 1748: S. 254.

Parma-Piacenza s. Alexander Farnese.
Pascal, Blaise f 1662: S. 431.
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Passau, Fürstbischof Johann Philipp Graf von
Lamberg 1690—1712: S. 26.

Patin, Charles f 1693: S. 312. 533.
Paullini, Christian Franz (vgl. Korr.-Verz.):

S. 203. 204. 456. 462. 765.
Paulus, Apostel: S. 350. 477.
Peiresc, Nicolas-Claude Fabri de f 1637: S. 245. 
Pellisson-Fontanier, Paul f 1693: S. 217. 248.

249- 290. 343- 379. 431* 44*•
Pereira de Silva, Francisco, 1695 portugiesischer

Gesandter in Paris: S. 743.
Persien, Schah Hussein 1694—1722: S. 152. 701. 
Petau, Denis S. J. f 1652: S. 605L
Pétis de La Croix, François f 1713: S. 405. 429. 
Petkum, Edzard Adolf von f 1721: S. 382. 483. 
Petrarca, Francesco f 1374: S. 283. 330. 393. 
Petreius, Henricus, Dr., Erster Pädagogiarch in

Göttingen f 1615 : S. 716.
Petreius (Petraeus), Theodor f 1677: S. 727. 
Petri, Suffridus f 1597: S. 647.
Petrus, Apostel: S. 182. 218. 318. 332. 630. 
Peucer, Kaspar f 1602: S. 592. 
Pfalz-Simmern, Kurf. Karl II. 1680—85:8.603.

Gem.: Wilhelmine Ernestine von Dänemark 
t 1706: S. 603.

Raugraf Karl Ludwig f 1688: S. 55.
Pfanner, Tobias f 1716: S. 259.
Pfautz, Christoph f 1711: S. 341. 690.
Pfeif (f) er, August f 1698: S. 444.
Phélypeaux s. Pontchartrain.
Philipp, 1595—96 Herzog von Braunschweig-

Grubenhagen: S. 500.
Philipp III., 1270—85 König von Frankreich:

S. 586L
Philipp IV. s. Spanien.
Photius, Patriarch von Konstantinopel f 891:

S. 65.
Piccolomini, Enea Silvio s. Papst Pius II. 
Picques (Piquesius), Louis, Doctor Sorbonicus,

Ende 17. Jh.: S. 179.
Pighius, Albertus f 1542: S. 648.
Pigna, Giambattista j 1575: S. 70.
Pignati, Monsieur: S. 565.
Pinsson de Riolles, François f nach 1708?: S. 431.' 
Pirckheimer, Willibald f 1530: S. 706.

Pirot, Edme f 1713: S. 280.
Pistorius, Johann f 1608: S. 186.
Pithou, François f 1621: S. 708.
Pito, Graf, 1695 im Dienst von Modena: S. 254. 
Placcius, Vincentius f 1699: S. 523. 554. 564.

740.
Plate (n), Franz Ernst Graf von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 12.177.355.375.386.394.395.399.4º2.660. 
Gem. Klara Elisabeth von Meisenburg f 1700:

s. 53- 54- 55-
Platen, Sophie Charlotte von, Töchter von Klara

Elisabeth von Platen und Kurf. Ernst August 
f 1725: S. 53. 116.

Platon: S. 611. 637.
Plettenberg, Christian Dietrich von, Domscho- 

laster in Hildesheim f 1694: S. 514. 549. 579- 
616.

Plettenberg, Friedrich Moritz von f 1714. S. 
5I4- 579-

Plettenberg, Hunold S. J. t 1696: S. 572. 
Plinius Secundus, C. f 79: S. 673.
Plinius d. Jüng. f um 114: S. 234.
Plumier, Charles O. F. M. f 1704: S. 27g. 
Plutarch f nach 120: S. 212.
Podest a, Johann Baptist (vgl. Korr.-Verz.}: S.

388. 458.
Poiret, Pierre f 1719: S. 302.
Pole, Reginald, Kardinal f 1558: S. 275.431. 508. 

517-
Polen, König Michael Thomas (Wiesniowiecz) 

1669—73: S. 702.
Gem.: Eleonore Marie von Österreich f 1697: 

S. 702.
König Johann III. Sobieski 1674—96: S. 97. 

108. iii. 211. 303. 338. 358. 389. 582. 585. 
621. 656.
Söhne:
Jakob Ludwig f 1737: S. 97.108. iii. 656.701. 

Gem.: Hedwig Elisabeth von Pfalz-Neuburg*
f 1722: S. 97. 656.

Alexander Benedikt t 1714: S. iii.
Polmann, Philipp, Konsul in Göttingen f 1731*- 

s. 493. 544-
Pontchartrain, Louis Phélipeaux, Comte de 

t 1727: S. 352. 365.
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Porcheron, Dom. Placide O. S. B. f 1694: S. 277. 
Pozzo, Andrea S. J. f 1709: S. 321. 
Pozzobonelli, Domenico Maria O. P., ab 1681

Magister S. Palatii f 1688: S. 398.
Pradon, Nicolas f 1698: S. 81.
Praetores, Matthäus f 1707: S. 262. 
Praetorius, Michael f 1621: S. 28.
Précepteur in Wolfenbüttel: S. 109.
Pregitzer (Pregizer), Johann Ulrich f1708: S.

204. 364.
Prenser s. Preußer.
Preußer (Prenser), Paul, Magister, 1674—95

Pfarrer in Probstheida: S. 569. 608.
Prielmayr von Priel, Korbinian, seit 1692 wirkl.

Geh. Rat, 1702 Geh. Kanzleidirektor in Mün­
chen f 1707: S. 38 i.

Prierias, Silvestro f 1523: S. 397.
Pritz, Johann Georg f 1732: S. 613.
Procurateur général du Parlement de Dijon

1695: S. 421. 475.
Professor aus Göttingen, geht i695(?) nach Pom­

mern: S. 471.
Prokop von Caesarea f nach 562: S. 450. 
Pufendorf, Samuel Frhr von f 1694: S. 152.157.

158. 178. 186. 236. 251. 255. 314. 455. 510.
Witwe: 251. 338. 510.

Pusterla, Barthelmi f 1704: S. 576. 736.

Quentel (l), Johann Thomas von, Reichshofrat,
Reichshof-Fiscal: S. 703.

Rainolds (Reinolds), John f 1607: S. 390. 415. 
Rainolds (Reinolds), William f 1594: S. 390. 415. 
Rálamb, Ake Claesson f 1718: S. 314.] 
Ramazzini, Bernardino f 1714: S. 253.
R amt e au, Mann in Berlin: S. 675.
Rantzau (Ranzow), Hedwig Margarethe Elisa­

beth Gräfin von f 1706: S. 237.
Raphael d’ Urbin s. Santi.
Ratsherr in Braunschweig: S. 538.

— sein Sohn: S. 338.
Rayger, Carolus, ungar. Arzt: S. 640. 
Rechenberg, Adam, luther. Theologe f1721:

S. 481.

Reginger, Verleumder Kaiser Heinrichs IV.:
S. 627.

Reiche, Jobst Christoph von (vgl. Korr.-Verz.):
S. 27. 32. 375. 396. 399.

Reimers, Balthasar Ernst f 1697: S. 7. 40.
3º7-

Reineccius (Reineck), Reiner f 1595: S. 134. 
Reinerding, Johann Thiele (vgl. Korr.-Verz.):

S. 63. 64. 76. 84. 90. 91. 98. 369. 508. 
Reinesius, Thomas f 1667: S. 124,
Reinolds s. Rainolds
Reiske, Johann (vgl. Korr.-Verz.): S. 84. 
Remus: S. 140.
Ren an s s. Rainolds.
Renau d’Eliçagar, Bernard f 1719: S. 512.

652 f.
Reutel, Jakob f 1593: S. 198.
Rewa, Petrus de, i. Hälfte 17. Jh.: S. 479. 
Reyer (Reiher, Reicher), Johann (vgl. Korr.-

Verz.) : S. 144. 2ii. 251. 256. 303. 303. 322 f. 326.
338f. 358. 389. 409. 413t 423t 490. 577. 

Reyher (Reiher), Samuel f 1714: S. 729.
Rhetz, Johann Friedrich von f 1707: S. 644. 
Rhone, Gottfried f 1694: S. 238.
Richard I. Löwenherz, 1189—99 König von Eng­

land: S. 272. 275.
Richelieu, Armand-Jean du Plessis, Duc de,

Kardinal f 1642: S. 508. 517.
Richenza (Richsa) s. Kaiser und Könige, Lothar

von Supplinburg.
Richer, Edmond f 1631: S. 647.
Richter, Caspar, Posthalter in Öanzig: S. 478.

Gem.: Magdalene: 478.
Rinaldo d’Este (12. Jh., sagenhaft): S. 537.i i
Robert, angebl. Graf von Northeim f 995: S. 513.

Gem.: Wicharda von Troel: S. 513.
Roberti, Gaudenzio f 1695: S. 576. 753. 
Rochester, John Wilmot Earl of, engl. Dichter

f 1680: S. 764.
Rösener, Andreas Christoph f 1719: S. 474. 
Rogerus de Hoveden f 1210:(?) S. 23.
Roger, Robert, Buchhändler in Berlin: S. 184. 
Rojas y Spinola, Cristobal de (vgl. Korr.-Verz.):

S. 39. 40- 46. 94- ri3- 155- 176. 177- 24i- 291.
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305I. 336. 337. 340. 372. 375. 394f. 396f. 398t.
400f. 499. 599. 600. 604. 627. 659. 660. 

Romulus: S. 140.
Rosa, Salvatore f 1673: S. 649.
Rose, Abraham, Quäker in Amsterdam: S. 281. 
Rosen, Erich Dietrich von, kursächsischer Gene­

ralleutnant j- 1702: S. 115.
Rossignol, Antoine, Seigneur de Juvisy f 1672/

73: S. 352.
Sohn: Charles Bonaventura: S. 352.

Rouillé, Brabanter Adliger, tötet einen Prote­
stanten (s. Schulz): S. 389.

Rozel Beaumont, Jacques de: S. 662.
Rudbeck, Olaus f 1702: S. 214. 247. 263. 314.

374. 709. 724.
Rudeloff, Andreas, Abt von Amelungsborn 

t 1704: S. 237.
Rudolf von Ems f 1254: S. 743.
Rudolf, Graf von Stade f 1144: S. 630. 
Rudolphi (Rudolphiades), Friedrich, Archiv­

sekretär in Gotha f 1722: S. 125. 472.
Rufinus von Aquileja f 410/411: S. 257.
Ruiter, Michel-Adriaanszoon van f 1676: S. 508.

517-
Rummel (Rommel), Franz Ferdinand Frhr von,

1696 Weihbischof von Tina, 1706 Bischof von
Wien f 1716: S. 604. 626.

Rüssel, Edward, Earl of Orford j 1727: S. 92.
618. 650.

Rußland, Zar Iwan V. 1682 — 89, t 1696: S. 303.
477*
Regentin Sophia 1682—89, f 1704: S. 389. 591.
Zar Peter I., d. Große 1689—1725: S. 303. 339. 

477- 591 t-
Mutter: Natalie, Töchter des Kyrill Narisch- 

kin f 1694: S. 592.
Rycaut, Sir Paul, engl. Gesandter beim nieder- 

sächs. Kreis, 1685 — 1700 in Hamburg: S. 429.
Rymer (Rimar), Thomas (vgl. Korr.-Verz.): S.

115. 275. 282. 308. 332. 344. 433. 466. 587. 622.

Sachsen, Kurf. Johann Georg IV. 1691—94:
S. 186.
Kurf. Friedrich August I. (d. Starke) 1694— 1733 

(ab 1697 als König von Polen August II.):

S. 54. m. 115. 117.136. 186. 454t 466. 481. 
546. 566. 570. 763.
Gem. Christine Eberhardine von Branden­

burg-Bayreuth f 1727: S. 186.
Anna Sophie von Dänemark, Witwe von Kurf. 

Johann Georg III. f 1717: S. 117. 603.
Sachsen-Coburg, Herzog Albrecht 1680—99: 

S. 317.
Sachsen-Eisenach, Herzog Johann Georg II. 

1686—98: S. 13.
Gem. Sophie Charlotte von Württemberg f 1717:

s. 13-
Sachsen-Meiningen, Elisabeth Eleonore von 

Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel, 2. Gem. 
von Herzog Bernhard I., -f 1729: S. 543.

Sachsen-Weißenfels, Herzog Johann Adolf 1680 
bis 1697: S. 481. 569.
Bruder: Herzog Heinrich f 1728: S. 481. 569. 

751-
Saenz de Aguirre, Joseph, Kardinal f 1699: S. 

648.
Sagittarius, Caspar f 1694: S. 124.125. 130.199. 

204. 221. 236. 567. 730. 751. 734. 755.
Sagittarius, Paul Martin f 1694: S. 199. 
Sainte-Marthe, Pierre Gaucher dit Scévole de

f 1690: S. 352.
Salmasius s. Saumaise.
Salomon: S. 162.
Sand, Christoph f 1680: S. 233.
Santi, Rafaello f 1520: S. 321.
Sarpi, Paolo (Fra Paolo) f 1623: S. 480. 508. 517. 
Saumaise, Claude de f 1653: S. 247. 664. 
Savoyen, Herzog Viktor Amadeus II. 1675 bis

1730: S. 93. 99. 602. 604.
Savoyen-Carignan, Herzog Emanuel Philibert 

t 1709: S. 254.
Gem. Angelica Catherina d’Este f 1722: S. 234.

Scaliger, Joseph Justus, f 1609: S. 539. 544. 
553- 597*

Scarlat(t)i, Baron de, 1696 außerordentlicher 
Gesandter der span. Niederlande in London: 
S. 49?

Schall von Bell, Johann Adam S. J. f 1666: S. 
304- 479-

Schelstrate, Emmanuel f 1692: S. 647..
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Schelwig, Samuel f 1715: S. 444. 569.
Schildt (Schilt), Johann Erich, Kämmerer in

Hannover f 1717: S. 7.
Schilter, Johann f 1705: S. 253. 340. 354.

Gem. : S. 253.
Tochter: S. 253.

Schleswig-Holstein-Gottorp, Herzog Christian 
Albrecht 1659—95: S. 13. 86. 136. 329.
Gem. Friederike Amalie von Dänemark j- 1704:

S. 86. 117.
Söhne:
Friedrich (1695 — 1702 Herzog Friedrich IV.): 

S. 117. 156.
Christian August f 1726: S. 117.
Tochter: Sophie Amalie f 1710: S. 87.

Schlicko s. Bertho.
Schmid, Justus Melchior, in Hildesheim: S. 

651.
Schmidt, Johann Andreas (vgl. Korr.-Verz.): 

S. 5. 6. 31. 130. 334. 474. 72gi. 731. 764.
Gem.: 568.

Schmidt, Sebastian f 1696: S. 528.
Schmidt, 1695 Hofdiakon in Altenburg, Schwie­

gersohn von Paul Martin Sagittarius: S. 199. 
Schneider, Eisenacher Kammerschreiber: S. 189.

Sohn: Johann Bastian: S. 199.
Schönborn, Melchior FriedrichFrhr von j- 1717: 

S. 355- 386. 402. 601.
Schönborn s. a. Mainz.
Schöpfer, Johann Joachim, Rechtsgelehrter 

f 1719: S. 608.
Schoppe, Leopold Albrecht f 1694: S. 237.

Sohn: S. 237.
Schrader, Chilian (vgl. Korr.-Verz.): S. 24. 250. 

494. 380. 609. 646. 661. 666. 682. 728?
Schrader, Christoph (vgl. Korr.-Verz.): S. 26. 

39. 41. 112. 459. 461. 728?
Schrader, Justus (vgl. Korr.-Verz.): S. 36. 37. 

78. 82. no.
Schroeck, Lucas f 1730: S. 424.
Schubart, Georg f 1701: S. 334. 367. 
Schürmann, Georg Kaspar, Komponist f nach

1741: S. 86.
Schütz, Caspar f 1594: S. 628.

Schulcken, Adolph, um 1620: S. 648. 
Schulenburg, von der, Kavalierstour mit J.

Meier als Hofmeister: S. 745.
Schulenburg, Matthias Johann Graf von der 

f 1747: S. 98. 282. 283. 313.
Schultze (Schultz, Schulz, Schulze), Gottfried, 

Buchhändler in Hamburg f 1686: S. 146
Schulz, von einem Katholiken (s. Rouillé) getö­

teter Protestant: S. 389.
Schumacher, Albert, 1695 Prof. d. Theol. u.Phil. 

in Hamburg, später Rektor in Bremen f 1741: 
S. 683. 710.

Schurzfleisch, Conrad Samuel f 1708: S. 236. 
255- 259.

Schwartz, Fräulein von, Hofdame in Hannover: 
s. 53.

Schwarzburg-Arnstadt, Graf Anton Günther II. 
1681 — 1716: S., 10. 86. 100. 103. 128. 138. 149L 
182t. 191. 216. 258. 276. 283L 331. 346. 393. 472. 
483. 500. 526. 543. 629. 630. 665. 692. 732.
Gem. Auguste Dorothea von Braunschweig-

Lüneburg-Wolfenbüttel f1751: S. 191. 483.
Schwarzburg-Sondershausen, Graf Christian 

Wilhelm 1681 — 1721: S. 108 f.
Schweden, König Karl XI. 1660—97: S. 271. 

315- 374-
Schwerin g (Swelingius), Johann Eberhard f 1714: 

S. 684.
Schwester: S. 684.
Neffe s. Tiling.

Schwerin, Otto von f 1679: S. 606.
Scriverius, Peter f 1660: S. 128. 130.
Scudery, Madeleine de f 1701: S. 218. 249. 
Seckendorf (f), Veit Ludwig von f 1692: S. 543.

598.
Seliger (Seeliger), Christoph, Dr., Lehrkraft am 

Göttinger Gymnasium, 1591 Pädagogiarch, 1599 
Senatsmitglied in Göttingen: S. 716.

Selden, John f 1654: S. 411.
Seneca, Lucius Annaeus f 65: S. 261.
Serm ri er (Ser(r)avius), Petrus, holländischer

Chiliast *1600: S. 21.
Sesostris, mythischer ägyptischer König f 19. Jh. 

v. Chr.: S. 362. 619t.
Sherlock, William f 1707: S. 234. 274. 519L 522.
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Shrewsbury, Charles Talbot, Duke of f 1718: 
S. 309.

Siebenbürgen, Fürst Michael I. Apafi 1661—90: 
S. 438.
Fürst Michael II. Apafi 1690—97, f 1713: S. 

160. 448. 458.
Siegel, Johann Valentin (vgl. Korr.-Verz.): S. 

279. 283. 379. 384. 434. 501. 741.
Siegfried (Sigisfried II.) von Lucca 10. Jh., 

Vater Adalbert Azzos II. von Canossa: S. 324. 
536. 337-

Sieverds (Sieverts), Johann Georg (vgl. Korr.- 
Verz.): S. 24. 28. 31. 63L 69. 76. 80. 84. 90. 98. 
558.

Sigmund, 1439—96 Erzherzog von Österreich 
und Graf von Tirol: S. 44.

Sike, Heinrich, Orientalist f 1713: S. 683. 710.
Siinon, Richard f 1712: S. 663t
Sinold, Johann Helwig, gen. von Schütz f 1677:

S. 51.
Siver[s], Heinrich, Prof. d. Logik u. Mathematik 

in Hamburg f 1691: S. 97.
Smith, Thomas, Mitglied des Christ's College in 

Cambridge f 1661: S. 217. 433.
Smith, Thomas (vgl. Korr.-Verz.): S.^3.156. 249. 

271. 272. 281. 308. 315. 333. 433. 699.
Soissons, Ludwig Thomas vonSavoyen-Carignan, 

Graf von j 1702: S. 604.
Gem.: Urania, Töchter des Franz de la Cropte 

von Beauvais f 1717: S. 604.
Sokrates f 399: S. 595.
Soliman s. Suleiman.
Solski, Stanislas S. J. f 1710: S. 585. 
Sommerfeld, Karl Christian von, hannov. Gene­

ralmajor, später Generalfeldmarschall f 1712: 
s. 739-

Soner, Ernst f 161?: S. 431.
Sozino, Fausto f 1604: S. 506.
Spanheim, Ezechiel (vgl. Korr.-Verz.): S. 23. 

149L 157.161.191. 250. 277. 310. 326. 346. 302. 
562. 573. 578. 663. 747.

Spanien, König Philipp IV. 1621—65: S. 397. 
467.
König Karl IL 1665 — 1700: S. 148.

Sparwenfeld, Johann Gabriel von f 1727: S.
314. 373. 636. 698.
Gem. Antoinetta Sofia, geb. Hildebrand: S. 374. 

Spathar, Nicolaj Gavriloviö, russ. Gesandter in
Peking: S. 592.

Specht, Christian, Oberhofprediger in Wolfen­
buttel f 1706: S. 81.

Speckhan, Eberhard f 1627: S. 269.
Spencer, John f 1693: S. 410.
Spener, Philipp Jakob f 1705: S.444t ,474. 48of.

528. 764.
Sperling, Otto f 1715: S. 193.
Spinola, C. de Rojas y s. Rojas y Spinola. 
Spinola, Francesco Maria S. J. f 1693: S. 358f. 
Spinola, Giulio, Kardinal f 1691: S. 398. 
Spleite, in Göttingen, möglicher Schreiber für

Leibniz: S. 539.
Stade, Dietrich von f 1718: S. 623. 683. 710. 743. 
Stahlbaum, Joachim Ernst, Schreibmeister in

Hannover f 1695: S. 189.
Stapell, D., in Amsterdam: S. 394.
Starck(e), Sebastian Gottfried f 1710: S. 742. 
Stark, Matthias, in Halle: S. 12.
Stefan IV. (Bathory), 1575 — 86 König von Polen:

S. 476.
Stefan II., 1347 — 75 Herzog von Bayern: S. 44. 
Steffani, Agostino f 1728: S. 38, 42. 48f. 50. 
Steinau, Adam Heinrich Graf f 1712: S. 570. 602. 
Steinberg, Adrian von, Dienst im kaiserlichen

Heer Mitte 16. Jh.: S. 757.
Steinberg, Aschwien f vor 1420: S. 445.

Söhne: Aschwien f nach 1420: S. 445.
Henning f nach 1420: S. 445.

Steinberg, Burchardt von f nach 1420: S. 445.
Sohn: Burchardt, Ritter f nach 1420: S. 445. 

Steinberg, Christoph von, kursächs. General­
leutnant und Feldmarschall Mitte 16. Jh.: S. 757. 

Steinberg (Steenberg), Friedrich von (vgl. Korr.-
Verz.): S. 36. 115. 237. 390. 312. 514. 531. 550.
675 f. 677. 682. 708. 736.
Schwester: s. Voss.

Steinberg, Hans von, 10. Jh.: S. 737. 
Steinberg, Heinrich von, um 1000: S. 757.

Sohn: Bodo 10. f ii. Jh.: S. 757.
Steinberg, Jobst (Jodocus) von f 1536: S. 370.
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Steinberg, Konrad von, Ende 14. Jh.: S. 757. 
Steinwehr, märkischer Adliger: S. 286.
St enger, Caspar Adam f 1690: S. 28.
Stensen, Niels f 1686: S. 768. 771.
Stella, Giovanni 16. Jh.: S. 647.
Stepney, George (vgl. Korr.-Verz.): S. 327. 344.

354- 453- 534- 552. s86f. 699.
Stetta, Stephan Brodan, Kommandant der raizi- 

schen Miliz: S. 700.
Stieler(us), Lehrer der jungen Herren von War­

tensleben: S. 124.
St(i)ernhielm, Georg f 1672: S. 314. 709. 
Stiphont, Isaac Hendricsse, Fanatiker in Haar­

lem: S. 603.
Strabo f nach 23: S. 673.
Strauch, Aegidius f 1682: S. 464.
Stryk, Samuel, Prof. der Rechte in Frankfurt/O., 

Wittenberg und Halle f 1710: S. 608.
Stürmer, Anna Dorothea, Schwiegermutter von 

J. G. Sieverds: S. 106.
Sturm, Johann Christoph f 1703: S. 109. 341. 342. 

403. 695.
Sueton f nach 121: S. 503.
Suleiman II., el Kanuni, Sultan 1520—66: S. 172. 

446.
Suttinger, Johann Baptist f 1672: S. 180. 
Swammerdam (Schwammerdamm), Jan f 1680:

S. 768. 771.

Tacitus: S. 264. 265. 266. 269. 503.
Tachard, Guy S. J. f 1712: S. 359.
T ad s. Datt.
Tamerlanes s. Timur-Leng.
Tanara, Sebastiano Antonio, Erzbischof von 

Damaskus, 1692—96 päpstl. Nuntius in Wien 
f 1730: S. 47. 660.

Tanner, Adam S. J. f 1632: S. 648.
Tavannes, Madame de, in Herrenhausen: S. 58j. 
Tedald s. Theobald.
Teissier, Antoine f 1715: S. 728.
Temple, William f 1699: S. 467.
Tengnagel, Sebastian f 1636: S. 458. 736.
T en (t) z el, Wilhelm Ernst (vgl. Korr.-Verz.):

S. 10. 79. 93. 150. 199. 220. 221. 238. 297. 353.

484. 510. 524. 526. 564. 567. 572. 575. 578. 598. 
619. 630. 733. 736.
Brüder:
Gottfried f 1728: S. 79.
Polycarp: S. 79. 542. 574. 696.
Schwester: S. 733.

Terlon, Hugues f um 1690: S. 408. 429.
Tet z el (Tezel), Johann f 1519: S. 298 
Teyler (Tayler, Teiller), Johannes f zw. 1701 u.

1709 : S. 304. 323. 409. 414. 577.
Bruder: S. 323.

T(h)eobald (Tedald), Sohn Adalbert Azzos II. 
f nach lou: S. 325.

Themistokles f 459 v. Chr.: S. 585.
Theobon, Ehrendame der Herzogin Elisabeth 

Charlotte von Orleans, Gem. des Comte de 
Beuvron: S. 51.

Theoderich, d. Große 471—526 Ostgotenkönig: 
S. 502.

Thevenot, Jean de f 1667: S. 125.
Thomas Aquilejensis: S. 536.
Thomas von Aquino f 1274: S. 697.
Thomas Vamantetzi, Bischof von Golthën f nach 

1705: S. 726. 727.
Neffe: Lukas: S. 726.

Thomasius, Christian f 1728: S. 302. 387. 555. 
740.

Thou, Jacques-Auguste de f 1617: S. 432. 
Thucelius, Cassander s. Leucht.
Thurmann, Caspar (vgl. Korr.-Verz.): S. 48. 
Tiling, Johann f 1715: S. 683. 710. 
Timur-Leng (Tamerlanes, al Temurlan) f 1405:

S. 621.
Titius, Gottlieb Gerhard f 1714: S. 474.
Töpfer, Johann Georg, Hof Sekretär, später Hof­

rat in Wólfenbüttel f 1729: S. 9.
Tollius, Jacob f 1696: S. 192.
Tomasini, Giacopo Filippo: f 1654: S. 283. 
Torre, Allessandro della s. Turrianus, Alexander. 
Toskana, Großherzog Cosimo III. 1670—1723:

S. 243. 321. 566. 649.
Sohn: Giovanni Gastone (Großherzog 1723 — 37): 

S. 16.
Bruder: Francesco Maria de* Medici, Kardinal 

t 1711: S. 576.

52 LEIBNIZ lin
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Tou r r eil, Amable de (Antonio Alberti) f 1719 (?):
S. 522. 398.

Tourville, Anne Hilarion de Cotentin, Comte de 
f 1701: S. 512.

Treuner, Johann Philipp f 1722: S. 568.
Trier, Kurf. Johann Hugo von Orsbeck 1676 bis

1711: S. 23. 26. 155. 252. 305. 340. 599L 
Tromp, Martin-Harpertzoon f 1653: S. 508. 518. 
Tronson, Louis f 1700: S. 664.
Tschirnhaus, Ehrenfried Walter von j- 1708:

S. 122. 178. 432. 484. 50J. 695.
Türkei, Sultan Mahomed IV. 1648 — 87, f 1693:

S. 363-
Sultan Mustapha II. 1695—1703, Sohn Maho- 

meds IV.: S. 102. 363. 566. 570. 633. 650. 
700f. 718.
Mutter: S. 633.

Turenne, Henri de Latour d’Auvergne, Vicomte 
de f 1675: S. 508. 518.

Tu rm air (Aventinus), Johannes f 1534: S. 44 f. 
Turrianus (de Turae, Turaecremensis, della

Torae), Alexander (Alessandro) f nach 1600: 
S. 648.

liberto s. Hubert.
Ubiserus, Micheas: S. 193.
Udo von Gleichen-Reinhausen, Bischof von

Hildesheim 1079—1114: S. 640. 758.
Udo, Graf in der Wetterau f 949: S. 134.
U (h) lich, Adolph Wilhelm (vgl. Korr.-Verz.):

S. ii2f. 514. 549. 579. 717- 
Ulf Has t 383: S. 710.
Ulmus Fortunatus: S. 214.
Ulrich, Anna, geb. Avemann f 1689: S. 202. 
Ulrich, Nikolaus Wilhelm, Sekretärin Wolfen­

büttel f 1729: S. 202.
Ulysses s. Odysseus.
Un t z er, Patrizier aus Halle: S. 286.
Urstisiuss. Wurstisen.

Vadomarius, König der Alemannen 4. Jh.: S.
265.

Vagetius, Augustin f 1706: S. 46g. 470. 489. 493.
538. 544- 553- 593- 607. 716.

Valckenier, Petrus, Dr. jur., 1690 —1704nieder- 
länd. Gesandter in der Schweiz f 1712: S. 662. 
698.

Valerius Flaccus Setinus Balbus, Gajus f um 90: 
S. 431- 534-

Vamantetzi s. Thomas Vamantetzi.
Vaudemont, Karl-Heinrich Prinz von f 1723: 

S. 517. 55J- 590.
Verbiest, Ferdinand S. J. f 1688: S. 319. 
Verelius, Olaus f 1682: S. 709. >
Vergit: S. 614.
Verjus, Antoine (vgl. Korr.-Verz.): S. 171. 185. 

3<>4. 3I9. 323- 326. 327. 351. 383. 421. 423. 443. 
475- 527- 580. 584. 681. 747.

Verjus, Louis, Comte de Crecy f 1709: S. 185. 
356. 357. 417-

Vervaux (Adlzreiter), Johannes f 1661: S. 44. 
Veterani, Friedrich Graf von t 1695: S.650. 700. 
Vieregge (Viereck), Johannes f 1690: S. 150. 625.

683.
Viète, François f 1603: S. 432.
Villeroi, François de Neuf ville, Duc de, Marechal 

de France t 173°: S. 100.344.351.590. 633. 655 f.
Villiers, de, Beauftragter des Fürsten Heinrich 

Kasimir von Nassau bei seiner Bewerbung um 
Sophie Dorothea von Braunschweig-Lüneburg- 
Celle: S. 52.

Villiers, Pierre de S. J. f 1728: S. 564.
Vinnius s. Winius.
Visdelon, Claude de S. J. f 1737: S. 359. 
Visselbec(c), Petrus O. S. B. f 1395: S. 198. 
Viviani, Vincenzo f 1703: S. 160.
Vlostorff, Reiner von (vgl. Korr.-Verz.): S. 595.

461. 627. 660.
Vogt (Voigt), Caspar f 1681: S. 264. 625. 
Volckamer, Johann Georg f 1693: S. 242. 243.

455- 578-
Volder, Burchard de f 1709: S. 707.
Voll m ar, Johann Friedrich (vgl. Korr.-Verz.): 

S. 69. 76. 77. 80. go.
Voss, Heinrich, Geh. u. Kammeraat (Kammerprä­

sident) in Hannover f 1682: S. 625. 668. 708. 
744- 762.
Gem.: Magdalena Elisabeth, geb. von Steinberg 

f 1700: S. 668.
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Vossius, Gerhard Johann f 1649: S. 691.
Sohn: Isaac f 1689: S. 507.

Vota, Carlo Mauritio S. J. f 1715: S. 338. 582. 
Vrie, Theoderich, Augustiner-Mönch i. Hälfte

15. Jh.: S. 714.
Vytautas (Witold), Großfürst von Litauen 

•f 1430: S. 621.

Waechtler, Christfried f 1731: S. 410. 
Wagenfeld, aus Ostfriesland: S. 181. 760. 
Wagner (u s), Markus f 1597: S. 758.
Waldeck, Fürst Georg Friedrich 1664—92: S.

407.
Waldemar, Fürst von Anhalt 1316—67: S. 

114.
Walenburch, Adriaan van f 1669: S. 400. 
Walenburch, Pieter van f 1675: S. 292. 400. 
Wallis (Wallisius), John f 1703: S. 234.274. 432. 
Walt (h) er, Friedrich von 1718: S. 109 f. 115. 524.

760 f.
Walther, Michael f 1692: S. 301.
Wan s ch ap e, Tabellarius Academicus in Helm­

stedt: S. 706.
Wartensleben, Alexander Hermann Graf von 

t 1734: S. 124. 574- 
Söhne:
Adolf Friedrich f 1701: S. 124.
Carl Sophronius Philipp f 1742: S. 124.

Wasmer, Jacob Johann von, Regierungsrat in 
Glückstadt: S. 662.
Gem.: Maria Elisabeth geb. Gude: S. 662.

Webbenom, Mr de: S. 405. 429.
W ei ch s, Max Heinrich Joseph Frhr von, Hildes­

heimer Domdechant: S. 237.
Weidmann, Georg, Buchhändler u. Verleger f 

1693: S. 605.
Weigel, Erhard f 1699: S. 221. 297. 318. 335. 
Weimann (Weinmann), Daniel, 1621—61 Kanz­

ler in Cleve: S. 159.
Welf IV. (I.), 1070—noi Herzog von Bayern: 

S. 254*
Welf V. (II.), moi —20 Herzog von Bayern: 

S. 537-
Weis er (in), Philippum, Gem. Erzherzog Ferdi­

nands von Österreich f 1580: S. 45.

Wendhausen, Philipp Ludwig Probst von (vgl. 
Korr.-Verz.): S. 5. 112. 422. 464.
Vetter: S. 112.

Wepfer, Jakob f 1695: S. 150. 494.
Werdenberg, Johann von, 1469—86 Bischof von 

Augsburg: S. 44L
Werner, Graf im Speyergau f 9*7: S. 154. 
Weselow, Christoph von (vgl. Korr.-Verz.): S.

412. 451 f. 494.
Gem.: Anna Elisabeth (vgl. Korr.-Verz.): S. 452. 
Sohn: S. 451.
Tochter: S. 451.

Wesenfeld, Arnold f 1700: S. 683. 710. 
Wetstein, Johan Hendrik f 1726: S. 431. 687. 
Wharton, Henry f 1695: S. 507.
Wicquefort, Abraham de j 1682: S. 545. 
Wideburg (Wiedeburg), Heinrich, Prof. d. Theo­

logie in Helmstedt f 1696: S. 464.
Wild, Joachim, Buchhändler in Rostock f nach 

1700: S. 145.
Wilde, Jacob de * 1645: S. 597.
Wilhelm von Braunschweig-Wolfenbüttel, 

Deutschordenskomtur f 1557: S. 640.
Wilhelm X. 1127—1137 Herzog von Aquitanien: 

S. 344-
Tochter: Eleonore s. Heinrich II. von England.

Willehad, 788 — 89 Bischof von Bremen: S. 
268.

Winans (Winandus, Vinandus), Pater, Magister 
der Theologie, Mitarbeiter Rojas y Spinolas 
f Ani. 1695?: S. 373. 395*

Windeck, Eberhard f um 1440: S. 627. 
Windischgrätz, Graf Gottlieb Amadeus, Reichs­

vizekanzler j 1695: S. J78. 299.
Wineker, Johann Albrecht | 1707: S. 716. 
Winfried (Notfrid) s. Bonifatius.
Winius (Vinnius), Andreas, seit 1675 mss. Post­

meister f 1717: S. 252. 303. 323. 413. 423t 577. 
59rf.

Winkelmann, Johann Just(us) f 1699: S. 221. 
238. 684. 760. 762.

Winterfeld, Baron, 1695 Oberkammerjäger in 
Schwerin: S. 286.

Wirt des Wirtshauses Wildermann in Wolfenbüt­
tel: S. 28.

52*
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Wißel(l), (Johann Bartold?), 1695 Metzger in der 
Kramerstraße in Hannover: S. 89.

Witold s. Vytautas.
Witsen, Nicolaas f *7*7' S. 304. 592.
Witt, Cometis de f 1672: S. 546.
Witt, Jan de f 1672: S. 508. 545 h 
Wittehenne, Gregorius f 1498: S. 198 
Wittich, Christoph f 1687: S. 233.
Wolf gang, Herzog von Braunschweig-Grubenha-

gen 1567—95: S. 500.
Woodward, John, Prof. am Gresham College 

f 1728: S. 507.
Woyke(n), Josquinus, Buchdrucker u. Verleger in 

Göttingen: S. 493.

Württemberg, Herzog Eberhard IV. Ludwig 
1693 — 1733: S. 316.

Wurf f bain, Johann Paul f 1713: S. 641. 
Wurstisen (Urstisius), Christian f 1588: S. 363. 
Wust, Balthasar Christoph, Verleger in Frank­

furt/M. f 1704: 346. 479.

Zachariae, Johann Albrecht f 1702: S. 199. 
Sohn: S. 199.

Zaunschliff er, Otto Philipp f 1729: S. 740. 
Zeiller, Martin f 1661: S. 44.
Zollmann (Zolmannus), Johann Ludwig f 1730:

S. 472. 543-
Zunner, Johann David f 1704: S. 238. 473. 479.
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ditione longe immanissima Sereniss. Britanniae 
Magnae Regem ... pulvere fulminàli e medio 
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11. Albrecht [v. Brandenburg; Erzbischof v.] 
Mainz [u.] Magdeburg, Diploma indùlgentia- 
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14. Aleman, M., Primer a parte de la vida del 

Picaro Guzman de Alfarache, Qaragoça 1599; 
[franz. Übers.:] Histoire de V admirable Don 
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particulier, Défense de la confession de Foy de 
S. A. S. Monseigneur Henry duc de Saxe etc. 
Magdeburg 1694: S. 481. 569. 751.

45. Be au Vau, H. Marquis de, Mémoires ... pour 
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48. Beda Venerabilis, Bedae ...et Fredegarii ... 
concordia ad senioris Dagoberti definiendam 
monarchiae periodum ... in duas partes divisa, 
quarum prior continet Historiam ecclesiasticam 
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aphoniae causa rarior i. In: Miscellanea curiosa 
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cum scholiis Graecis ... Opera ac studio Joan­
nis Gregorii. Oxonii 1703: S. 306. — s. auch SV. 
N. 3,1 u. N. 595.

60. Bibliothèque universelle et historique. Hrsg. 
v. J. Le Clerc [u. a.]. Amsterdam i686ff.: S. 
523. 632. 685.

61. Bidloo, G. — i. Anatomia humani corporis 
centum et quinque tabulis ... demonstrata. 
Amstelodami 1685: S. 283. — 2. Vindiciae 
quarundam delineationum anatomicarum contra 
ineptas animadversiones F. Ruyschii. Lugduni 
Batavorum 1697: S. 283.

62. Biel, G., Expositio canonis missae. Rutlingae 
1488; 2. Ausg. [mit d. Zusatz: Ex ... magistri 
Eggelingi de Brunßvig ... tectura]. Tubingae 
1499 [u. ö.]: S. 246.

63. Bilberg, J., Refractio solis inoccidui, in sep­
tentrionalibus oris ... circa solstitium aestivum 
1693 ... detecta. [Holmiae 1695]; auch in: Mis­
cellanea curiosa medico-physica ... sive Epheme­
ridum Decuria III, Annus IV, Append. 1697: 
S. 3*5-

— Bini, S. s. SV. N. 130,1.
64. Biondi, Fl., [Werke.] De Roma triumphante 

libri X. Romae instauratae libri III [Darin S. 
293 — 422: Italia illustrata. Historiarum ab 
inclinato Rom. imperio Decades III]. Basiliae 
1531*: S. 647. 714.

— Birken, S. v. s. SV. N. 197.

65. Blondel, D., [Hrsg.] Pseudo-Isidorus et Tur­
rianus vapulantes: seu. editio nova ... epistola­
rum omnium, quas ... urbis Romae Praesulibus 
a ... Clemente ad Siricium ... Isidorus cogno­
mento Mercator supposuit, Franciscus Turria­
nus Jesuita adversus Magdeburgensium èXeY/ooç 
... defendere conatus est. Genevae 1628: S. 24.

66. Bochart, S., Geographiae sacrae pars I. II. 
Cadomi 1646—51: S. 637. 724.

67. Boethius, Consolatio philosophiae: S. 301. 311.
68. Boileau, J., [anon.] Remarques d’un theolo­

gien sur le „Traité historique**, etc. de M. Maim­
bourg. Cologne (Pierre Marteau) 1688: S. 647.

69. Boileau-Despréaux, N., Le Lutrin. Poëme 
heroique. [4, später 6 Gesänge.] In: Oeuvres 
diverses. Paris 1674 tu- ö.]; 2. erw. Aufl. Ebd. 
1683 [n. ö.]: S. 555.

70. Bonjour, G., In monumenta Coptica seu 
Aegyptiaca bibliothecae Vaticanae brevis exer­
citatio. (Romae 1699): S. 728.

71. Bonnecorse, B. de, Lutrigot, poëme héroï- 
comique. Amsterdam 1686 [u. ö.]: S. 555.

72. Bosso, G., Isiacus de Sistro. Mediolani 1622: 
S. 511. 527-

73. Bossuet, J.-B. — i. Exposition de la doctrine 
de l’Eglise catholique sur les matières de contro­
verse. Paris 1671 [u. ö.]: S. 381. — 2. Cleri 
Gallicam de ecclesiastica potestate declaratio, 
die 9 martii 1682. (Parisiis 1682): S. 293. 379. 
646. 647. — 3. De scripto cui titulus’. Cogita­
tiones privatae de methodo reunionis ... senten­
tia. 1692 [Ms; LH I 19 Bl. 170—236]: S. 441. 
— 4. Relation sur le quiétisme. Paris 1698: S. 
664.

74. Bouhours, D. — i. Les Entretiens d’Ariste et 
d’Eugène. Paris 1671 [u. ö.]: S. 339. — 2. Hi­
stoire de Pierre d’Aubusson, Grand-Maistre de 
Rhodes. Paris 1676 [u. ö.]: S. 389.

75. Boulenger, J.-C., De tributis ac vectigalibus 
populi Romani. Tolosae 1612: S. 192.

76. Boxhorn, M. Z. — i. Nicolao Blanckardo ... 
de Per sicis Curtio memoratis vocabulis (i. Dez. 
1648). In: Q. Curtius Rufus, Historiae Alex­
andri Magni libri superstites ex accurata recog- 
nitione Nicolai Blancardi. Lugduni Batavo-
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rum 1649, S. xx3r—xx6r; Neuaußg. durch J. H. 
von Seelen in: W. Burton Aeítpava veteris 
linguae Persicae. Lubecae 1720: S. 362.
-— 2. Originum Gallicarum Uber. Cui accedit 
antiquae linguae Britanicae lexicon Britannico- 
Latinum [v. J. Davies]. 2 Tle. Amstelodami 
1654 [Marg.]: S. 257. 258. 274. 724.

77. Brachel(ius), J. A., Chr. Thulden und H. 
Brewer, Tractatus historico-politici qui hic 
ceu in universali belli pacisque theatro propo­
nuntur ... in novem partes distributi. Coloniae 
Agrippinae 1679 (1657 — 1677): S. 467.

78. Brandt, G., H et leven en bedryf van ... M. de 
Ruiter. Amsterdam 1687; [dt. Übers.:] Leben 
und Thaten ... Herrn M. de Ruiters. Ebd. 1687 
[u. ö.]: S. 517.

79. Bressand, F. Chr. — i. Procris und Cephalus, 
In einem Sing-Spiele auf dem Braunschweigi­
schen Schauplatz im Jahr 1694 vorgestellet. 
[Musik: Reinhard Keiser]. Braunschweig 
(1694) [u. ö.]: S. 86. — 2. Doppelte Freude der 
Musen bey dem zwey lind sechszigsten Geburts- 
Tage ... Anthon Ulrichs ... und dabey geschehe­
ner unvermuteter Ankunfft der ... Sophia 
Amalia. Wolfenbüttel 1695: S. 109. iii.
— s. auch SV. N. 457 u. SV. N. 460.

— Brewer, H. s. SV. N. 77.
80. Brice, G. — [anon.] Description nouvelle de 

ce qu’il y a de plus remarquable dans la ville 
de Paris. 2 Bde. Paris 1684; 3. Aufl. 1698: 
S. 201.

81. Brieff. — M. N. H., Brieff von Jetzigen 
Theologischen Streitigkeiten in Teutschland. 
o. O. 1695: S. 528. 568.

82. Brower, Chr., Antiquitatum et annalium 
Trevirensium libri XXV. 2 Bde. Leodii 1670: 
S. 127.

83. Bruni, L., Historiarum Florentinarum libri 
XII. Argentorati 1610: S. 647. 712.

84. Bucelin, G., Germania topo-chrono-stemmato- 
graphica, sacra et profana. 2 Bde. Ulmae [usw.] 
r655 —78*. [In Bd 2] (S. 346—423) Agilol- 
fingicae familiae principum Guelphorum vete­
rum et ex his oriundorum .... haeredum ... 
generis deductio: S. 153. 154. 252. 627. 756L

85. Buchius, P., Hef Godlyk Weezen en deszelfs 
Eygenschappen ... Naar de Gronden von F. M. 
van Helmont. Amsterdam 1694; t2- Aufl. u. d. 
T.:] De verduisterde Waarheid aan het Light 
gebracht. Amsterdam 1695: S. 133.

— BudDeus, J. Fr. s. SV. N. 33.
86. Büssing, C. — i. Entwurf aller zur Weiskunst 

oder Mathematick gehörigen Stücke und Wißen­
schaften, zu beßerm Begriffe u. Ausführung des 
ohnldngst gethanen Vorschlags, dieselben auch 
öffentlich deütsch zu lesen, in einer Tafel dar- 
gestellt. Hamburg 1692: S. 571. — 2. De situ 
telluris Paradisiacae et Chiliasticae Burnetiano, 
ad eclipticam recto, quem T. Burnetius in sua 
Theoria sacra telluris proposuit, dissertatio 
mathematica. Hamburgi 1695: S. 517.

87. Bulifon, A. — i. Lettera nella quale si da distol­
to ragguaglio dell’incendio del Vesuvio succe- 
duto nel mese d’Aprile 1694 ... Napoli 1694: 
S. 206. — 2. Ragionamenti intorno d’un’ antico 
marmo discoverto nella Città di Pozzuoli. Napoli 
1694: S. 206. — 3. Lettere memorabili, istoriche, 
Politicke, ed erudite. 4. Aufl. Napoli 1697: 
S. 206.

88. Buon anni, F., Numismata summorum ponti­
ficum templi Vaticani fabricam indicantia. 
Romae 1696: S. 208.

— Buontempi Angelini, G. A. s. Angelini-Bon- 
TEMPI.

89. Burman, P., De vectigalibus populi Romani 
dissertatio. Trajecti ad Rhenum 1694; 2. Aufl. 
Ebd. 1714: S. 192.

90. Burnet, G. — i. The History of the Reforma­
tion of the Church of England. P. i. 2. London 
1679 — 81, P. 3 1715 [u. ö.]; [franz. Übers.] 
2 Bde. Londres 1683 [u. ö.]; [lat. Übers.] 
2 Bde. Genevae 1686—89 [u. ö.]: S. 35. 371. 
507. — 2. Some Passages of the Life and Death 
of ... John, Earl of Rochester. London 1680 
[u. ö.]; [dt. Übers.:] Bericht vom Leben und 
Ende des ... welt-bekandten Atheistens, Grafen 
Johns von Rochester ... Halle 1698: S. 764. —
3. Four Discourses delivered to the Clergy of the 
Diocess of Sarum. London 1694: S. 506. — 4. 
An Essay on the Memory of the late Queen.
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London 1695: S. 504. 516. 523; [franz. Übers.:] 
Essais sur la vie de la feue reine d' Angleterre. 
La Haye 1695: S. 504; [hoUänd. Übers.:] 
Het leeven en afbeeldsel der roemruchtige vor- 
stinne Maria de Tweede, koninginne van Groot- 
Britannie ... Uyt het Engelsch vertaald ... 
door Wm. Sewel. Amsterdam 1695: S. 504.

91. Burnet, Th., Telluris theoria sacra. 2 Bde. 
Londini 1681—89: S. 507. 517.

92. Busbequius, A. G., Omnia quae extant. Lugdu­
ni Batavorum 1633*: S. 172. 211.446. 592.629.

93. Cadovius Müller, J., Memoriale linguae Frisi­
cae [Ms]; [Abschr. Hannover Niedersachs. 
Landesbibl. Ms XXII 1450]; hrsg. v. E. König. 
Norden u. Leipzig 1911 (Forschungen hrsg. v. 
Verein f. Niederdeutsche Sprachforschung 
Bd. 4): S. 761.

94. Caesar, Bellum Gallicum: S. 213. 263.
95. Calixtus, G., De persona Christi domini et 

Servatoris nostri programmatum et dissertatio- 
num fasciculus. Hrsg. v. F. U. Calixtus. Helme­
stadii 1663: S. 19.

— Callimachus s. SV. N. 543,5.
96. Calovius, A., Metaphysica Divina ... pars 

generalis. Rostochii 1640: S. 301.
97. Cal vor, C. — i. Spicilegia Mosaica occasione 

diarii philologici a viro cl. [H. v. d. Hardt] 
nuper editi in honorem Dei et aedificationem 
Ecclesiae. [Ms] 1694. [Clausthal-Zellerfeld 
Univ. Bibl. Calvör Bibl. Ze 29 und Ze 30]: S.
133. — 2. Gloria Mosis. Hoc est: illustria ali­
quot facta sub viro Dei Mose patrata ... Tangun­
tur hac occasione dubia non pauca, quae Ephe­
meridum philol. autor cl. [H. v. d. Hardt] circa 
haec momenta movit... Praefixa est Apologia 
Spicilegii Mosaici MSCti generaus, opposita 
Vindiciis Ephemeridum generalibus quibus 
idem vir cl. MSCtum memoratum publice ag­
gressus. 2 Tle. Goslariae 1696: S. 133.

98. Camden, W., Britannia sive florentissimorum 
regnorum Angliae, Scotiae, Hiberniae ... choro- 
graphica descriptio. Londini 1568 [u. ö., u. a.] 
Londini 1607*: S. 274.

99. Camerarius, J. — i'. Astrologica ... 2 Tle. 
Norimbergae 1532. [In TI. 2, S. 48 — 55:] Vestii

Valentis ex primo libro Floridorum: S. 411. — 
2. Notatio figurarum orationis et mutatae sim­
plicis elocutionis in apostolicis scriptis. Lipsiae 
1572: S. 186. — 3. Notatio figurarum sermonis 
in libris quatuor Evangeliorum, et indicata ver­
borum significatio, et orationis sententia. Lip­
siae 1572: S. 186.

100. Campeggi, L., Constitutio ad removendos abu­
sus et ordinatio ad cleri vitam reformandam. 
Coloniae 1524 [u. ö.]: S. 329.

101. Canon, C. F. — [anon.] Le Salut de l'Europe 
considéré dans un êtat de crise. Avec un aver­
tissement aux alliêz sur les conditions de paix 
que la France propose aujourd'huy. Cologne 
1694: S. 149. 546.

102. Carion, J., Chronica. Wittenberg 1532; [in 
der Bearb. v. Ph. Melanchthon u. K. Peucer] 
Wittenberg 1560—65 [u. ö.]; [zuletzt] Genf 
1625: S. 222, 593.

103. Carpzov, J. B. — i. Programm auf das Oster­
fest. o. 0.1695: S. 474. — 2. Programm auf 
das Pfingstfest, o. O. 1695: S. 474. 480. — 3. 
[Praes.:] Disputatio Theologica de regali fide­
lium sacer dotio. [Resp.:] J. v. Diepenbrock. 
Lipsiae 1695; [auch in:] Carpzov, Disputa­
tiones Academicae. Lipsiae 1699, S. 1150 
bis 1208: S. 480. — 4. [Praes.:] Disputatio 
theol, ex Rom. IX. v. 3 de Divinitate Christi. 
Recentissimo scriptori Angli eam impugnanti 
potissimum opposita. [Resp.:] Fr. S. Loeffler. 
Lipsiae 1697; [auch in:] Carpzov, Disputa­
tiones Academicae. Lipsiae 1699, Nr. XXVIII 
29. Martii 1698, S. i373ff.: S. 195. 300.

105. Carr, R., Epistolae medicinales variis occasio­
nibus conscriptae. Londini 1691: S. 259.

— Casaubon, I. s. SV. N. 374.
106. Caselius, J., Opus epistolicum, exhibens ... 

epistolas ad principes ... in 16 libros descrip­
tum. Hrsg. v. J. 'V. Dransfeld. Francofurti 
1687: S. 339.

107. Cassini, G. D., La Meridiana del templo di 
S. Petronio tirata e preparata per le osserva- 
zioni astronomiche l'anno 1633, rivista ... 
1695. Bologna 1695- S. 613. 735. 753.
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108. Catalogus universalis sive designatio omni­
um librorum, qui hisce Nundinis Autumnali­
bus Francofurtensibus et Lipsiensibus Anni 
1694 ... prodierunt. Das ist: Verzeichnüß 
aller Bücher ... Leipzig 1694: S. 149.

109. Catull, Carmina: S. 735.
no. Cavaliero, B., Israelle in Egitto, ovvero il 

Giusto alla discrezzione dell'Empio. Colonia 
[Venezia] 1694 (Pr. nicht ermittelt.]: S. 425. 

m. Cave, W., Scriptorum ecclesiasticorum histo­
ria literaria a Christo nato usque ad Saeculum
XIV. 2 Bde. Londini 1688 — 89: S. 367.

112. Cebes, Tabula. Graece, Arabice, Latine. Item 
aurea carmina Pythagorae cum paraphrasi 
Arabica auctore Joh. Elichmanno. Cum prae­
fatione Salmasii. Lugduni Batavorum 1640: 
S. 362.

113. Cerdan, J.-P., comte de — [anon.] L*Europe 
esclave si V Angleterre ne rompt ses f er s. Colog­
ne 1677: S. 719.

114. Cervantes Saavedra, M., El Ingenioso Hidal­
go Don Quixote de la Mancha. T. 1—2. Madrid 
1605 — 15 [u. ö.]; [franz. Übers.:] Histoire de 
l'admirable Don Quichotte de la Manche. 4 Bde. 
Lyon 1681. Histoire de ... DonQuixotte. 3 Bde. 
Paris 1681—96: S. 100. 105.

115. Ceva, T. — i. Jesus puer. Mediolani 1690 
[u. ö.]: S. 463. — 2. Instrumentum pro sec­
tione cujuscunque anguli rectilinei in partes 
quotcunque aequales. Mediolani 1695: S. 462 i. 
523-

116. Champion, P. — [anon.] La vie et la doctrine 
spirituelle du P. L. Lallemant. Paris 1694: 
S. 294.

117. Chanut, P., Mémoires de ce qui s'est passé en 
Suède et aux provinces voisines depuis l'année 
1645 jusques en l'année 1655. 3 Bde. Paris 
1675 [u. ö.]: S. 517.

118. Chappuzeau, S., Dictionnaire historique, géo- 
graphique, chronologique et philologique [Ms]: 
S. 247. 322. 384. 422.

ï 19. Chevalier, N. — i. Histoire de Guillaume III, 
roy d'Angleterre ... par médailles, inscriptions, 
arcs de triomphe et autres monumens publics. 
Amsterdam 1692 : S. 192.

120. Christyn, J. B. — [anon.] Jurisprudentia 
heroica sive de jure Belgarum circa nobilitatem 
et insignia. Bruxellis 1668: S. 181.

— Chronicon Bremense s. SV. N. 248.
— Chronicon Bremense Rhythmicum s. SV. N. 

248.
— Breve Chronicon Ecclesiae Trevirensis s. 

SV. N. 314,13.
— Chronicon Hilleshemiense s. SV. N. 430,3.
— Chronicon Holsatiae Vetus s. SV. N. 314, 

13-
— Chronicon Hüxariense s. SV. N. 430,3.
— Chronicon Magdéburgense s. SV. N. 364.
— Chronographus Saxo s. SV. N. 314,13.
121. Ciampini, G. G. — i. De sacris aedificiis a 

Constantino Magno constructis. Romae 1693* • 
S. 208. — 2. De vocis correctione in sermone 
VII. Sancti Leonis Magni de Nativitate Domi­
ni ... literulae minisculum. Romae 1693: 
S. 208. — 3. Il Teatro de' grandi, discorso acca­
demia. Roma 1693: S. 208. — 4. Reveren­
diss. patri Henrico Noris ...de cruce stationali 
investigatio historica. Romae 1694: S. 208.

122. Cicero. — i. Epistolae ad familiares: S. 750.
— 2. Pro Murena: S. 664. — 3. De officiis: 
S. 460. — 4. De senectute: S. 129. 431.

123. Cinelli Calvoli, G., Della Bibliotheca vo­
lante di Giovanni Cinelli scanzia 1 — 8. Firenze 
[usw.] 1677—92: S. 244. 428. 649.

124. Civalieri, F. I., L'ossequio confederato con 
la ragione a difesa del fondamento della Teo­
logia Morale o sia del retto uso delle Opinioni 
Probabili del Reverendiss. Padre Tirso Gon­
zales ... Milano 1695: S. 463.

— Clarmund, A. s. Rüdiger.
125. Clemens Romanus, Ilpòç Kopw&íouç 

7rpÜT7). Ad Corinthios epistola prior. Hrsg. v. 
Patricius Junius. Oxonii 1633 [u. ö.]: S. 313.
— s. a. SV. N. 530 a.

126. Clüver, Ph., Germaniae antiquae lib. III. 
Lugduni Batavorum 1616; 2. ed. aucta et 
recogn. Adjecta sunt Vindelica et Noricum 
ejusd, auctoris. Ebd. 1631 [Marg.]: S. 262. 
265.
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127. Cobb, S., A Pindarique Ode ... of f er'd to the 

... memory of... Queen Mary. Writtenby J.D. 
Gent [Pseudon.]. o. O. 1694: S. 333.

— Codex Argenteus s. SV. N. 595.
128. Codex Carolinus. [Ms Wien Nationaíbibl. 

Cod. 449; Abschrift (nebst Abschr. aus ande­
ren Ms) a. d. Nachlaß des Flacius Illyricus 
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Ms 27. 
9. Aug. fol., 2]: S. 10. 665. 696. 736. — Vgl. 
auch SV. N. 218.

129. Colberg, E. D., Sapientia veterum Hebrae­
orum per universum terrarum orbem dispersa. 
Gryphiswaldiae 1694: S. 480.

130. Concilia. — i. Concilia generalia, et pro­
vincial quotquot reperiri potuerunt. Hrsg. 
v. S. Bini. T. 1—4. Coloniae Agrippinae 1606. 
[In T. 3] (S. 1661—65) S. Bini, Notae in Con­
cilium Constantiense: S. 646. — 2. Sacrosancta 
Concilia ad regiam editionem exacta. Hrsg. v. 
Ph. Labbe u. G. Cossart. T. i —16. Lutetiae 
Parisiorum 1671 — 72: S. 646. 706. 713. — 3. 
Nova collectio Conciliorum. Hrsg. v. E. Balu­
ze. T. i. Parisiis 1683: S. 646!. — 4. Magnum 
oecumenicum Constantiense concilium. Hrsg. 
v. H. v. d. Hardt. 6 Bde. Francofurti et Lip­
siae 1696—1700: S. 646.

131. Congreve, W., The Mourning Muse of 
Alexis. A Pastor al. Lamenting the death of our 
late Gracious Queen Mary. London 1695 [Flä­
mische Übers. 1695; nicht ermittelt.]: S. 
333* 465. 505.

132. Conring, H. — i. De finibus imperii Germa­
nici libri duo. Helmestadii 1654; Lugduni 
1654 [u. ö.]: S. 158. — 2. Censura Diplomatis 
quod Ludovico imperatori fert acceptum coeno­
bium Lindaviense. Helmestadii 1672: S. 696.

133. Contelori(o), F., Mathildis Comitissae genea­
logia. Interamnae 1557 [vielmehr: 1657] 
[Marg.]: S. 537.

134. Coppi, G. V., Annuli, memorie, ed huomini 
illustri di Sangimignano ove si dimonstrano le 
leghe e guerre delle Repübbliche Toscane. 2 Tle. 
Firenze 1695: S. 576. 752.

135. Corn and de La Crose, J. — [Hrsg.] Memoirs 
for the ingenous, containing several curious ob­

servations in philosophy, mathematics ... in 
Miscellaneous letters. For the year 1693 L 
London 1693 f.: S. 275.

136. Corneille, P., Polyeucte martyr, tragedie. 
Paris 1643 [u. ö.]: S. 554.

137. Corpus doctrinae, Das ist: Die Summa, Form 
und Fürbïlde der reinen Christlichen Lehre. 
Heinrichstadt 1576 [u. ö., u. a.] Braun­
schweig 1690 [Darin:] Confessio oder Be- 
kentnus des Glaubens etlicher Fürsten und 
Stedte überantwortet Kei. Mai. zu Augspurg 
Anno MDXXX: S. 81.

138. Cotelier, J. B. — [Hrsg.] SS. Patrum qui 
temporibus apostolicis floruerunt ... opera. 
Lutetiae Parisiorum 1672. Verm. Neuaufl. 
Hrsg. v. J. Le Clerc. 2 Bde. Antverpiae 1698: 
S. 507-

— CouRTiLz de Sandras s. Sandras de Cour- 
tilz.

139. Craig, J. — Methodus figurarum lineis rectis 
et curvis comprehensarum quadraturas deter­
minandi. Londini 1685 [Marg.]: S. 485. — 2. 
Tractatus mathematicus de figurarum curvili­
nearum quadraturis et locis geometricis. Lon­
dini 1693: S. 432.

140. Cramer, J. F., Vindicias nominis Germanici 
contra quosdam obtrectatores Gallos. (Epistola 
ad F. B. Carpzovium.) Amstelodami 1694: 
S. 339. 4º9- 4T5- 4^4* 427-

141. Crescenzi Romani, G. P. de’, Corona della 
nobiltà d' Italia. 2 Bde. Bologna 1639—42: S. 
324-

— Critici Sacri s. Biblia.
142. Crusius, M., Annales Suevici, 2 Bde. Franco­

furti 1595—96*: S. 43.
— Cyprian, E. S. s. Tentzel.
— Cyrillus s. Julianus Apostata.
143. Daniel, G. — i. Histoire de France depuis 

l'etablissement de la monarchis française dans 
les Gaules. T. i [mehr nicht erschienen]. 
Paris 1696: S. 360. — 2. Recueil de divers 
ouvrages philosophiques, theologiques, histo­
riques, apologétiques, et de critique. T. i. Paris 
1724: S. 360.
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144. Dati*, J. Ph., Volumen rerum Germanicarum 
novum, sive de pace imperii publica libri V. 
Ulmae 1698: S. 204.

145. D avies, J. — i. Antiquae linguae Britanni­
cae, nunc communiter dictae Cambro-Britanni­
cae, a suis Cymraecae vel Cambricae, ab aliis 
Wallicae, rudimenta. Londini 1621 [u. ö.]: S. 
274. — 2. Antiquae linguae Britannicae, nunc 
vulgo dictae Cambro-Britannicae ... dictiona­
rium duplex. Londini 1632: S. 274.

— Declaratio. — Cleri Gallicam ... declaratio 
s. Bossuet.

146. Descartes, R. — i. Discours de la méthode.
Leyde 1637 [u. ö.]: S. 749. — 2. Principia 
philosophiae. Amstelodami 1644 [u. ö.]:
S. 766f. 771. — 3. L’Homme ... et un Traitté 
de la formation du foetus ... Avec les remar­
ques de L. de La Forge ... sur le Traitté de 
l’homme. Paris 1664: S. 767. — 4. Lettres. T. 
1—3. Paris 1657—67: S. 485.

147. Deutschmann, J. [u. a.], Christ-lutherische 
Vorstellung, in deutlichen auffrichtigen Lehr­
sätzen ... und unrichtigen Gegen-Sätzen, aus 
... Ph. J. Speners ... Schrifften. [Wittenberg] 
1695: S. 445. 764.

148. Le Dictionnaire de l’Académie Françoise. 
4 Bde. Paris 1694: S. 571. 594.
Dietrich von Nieheim, Monita de necessi­
tate reformationis ecclesiae. In: SV. N. 231,7.

149. Differentiae inter politicen genuinam ac 
diabolicàm. Cum nonnullis actis publicis et 
articulis pacis inter ambas coronas initae: Ex 
Gallico in Latinum translatae a J. Pastorio. 
Juxta exemplar Amsterodami 1659: S. 147.

— Ditmarus restitutus s. SV. N. 314,14.
150. Dluglosz, J., Historia Polonica. 3 Bde. 

Dobromili 1615: S. 621.
ig i. Dolaeus, J., Opera omnia: exhibentia non 

modo Encyclopaediam medicam dogmaticam 
...et Encyclopaediam chirurgicam rationalem 
... superiora ...in ultima hac editione longe 
auctiora et correctiora reddita, de novo offe­
rentia.
I. Tractatum de theriaca coelesti ...
II. Observationes authoris rariores ...

III. Commercium ejus epistolare cum t.. Jo­
hanne Jacobo Waldschmidio. Venetiis 1695: 
S. 238. 462.

152. Domat, J., Les Loix civiles dans leur ordre 
naturel. 3 vol. Paris 1689—94: S. 548. 549.

153. Dominis, M. A. de, De radiis visus et lucis in 
vitris perspectivis et iride tractatus. Per Joan­
nem Bartolum in lucem ed. Venetiis 1611: 
S. 770.

— Domnizo, Vita Mathildis s< SV. N. 314,14.
— Dransfeld, J. v. [Hrsg.] s. SV. N. 106.
154. Draud, G., Bibliotheca Classica sive Catalo­

gus officinalis in quo singuli singularum facul­
tatum ac professionum libri ... recensentur ... 
Usque ad ann. MDCXXIV ... (Ed. 2.) Fran­
cofurti ad M. 1625: S. 64.

155. Drelincourt, Ch. — i. Disputatio anatomi- 
co-practica de lienosis. Lugduni Batavorum 
1693: S. 192. — 2. Homericus Achilles. Ed. 
altera. Lugduni Batavorum 1694: S. 192.

156. Dubos, J.-B., Histoire des quatres Gordiens, 
prouvée et illustrée par les médailles. Paris 
1695: S. 744.

157. Dubourdieu, J. A., Sermon prononcé la veille 
des funêrailles de la Reine. London 1695: S. 
516.

158. Dubravius, J., Historia Boiemica. Basiliae 
1575: S. 647. 712.

159. Du Cange, Ch. Dufresne, sieur, Glossarium 
ad scriptores mediae et infimae Latinitatis. 
3 Bde. Lutetiae Parisiorum 1678 [u. ö.]: 
S. J55. 699.

160. Du Chesne, A. — [Hrsg.] Historiae Franco­
rum Scriptores coaetanei. 5 Bde. Lutetiae 
Parisiorum 1636—49: S. 255.

161. Du Molinet, Cl., Historia summorum pon­
tificum a Martino V. ad Innocentium XI. per 
eorum numismata, ab anno 1417 ad ann. 1678. 
Lutetiae 1679: S. 208.

162. Du Mont, A. — [anon.] Lettre de N. N. à N. 
N. pour la conservation des piqués, o. O. u. J.* 
[um 1695]: S. 219. 406. 428. 615.

163. Du Pin, L. E., Nouvelle Bibliothèque des 
auteurs ecclesiastiques. 5 Tle in 6 Bdn. Paris 
1686—91: S. 664.
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164. Dupuy, P., Traittez concernant l'histoire de 

France, sçavoir la condamnation des Templiers, 
avec quelques actes: l'histoire du schisme, les 
papes tenans le siège en Avignon et quelques 
procez criminels. Paris 1654; [dt. Übers.:] 
Historischer Tractat, von dem Process wider den 
Ritterorden der Tempel-Herrn. Franckfurt 
1665: S. 533. 556.

165. Eckhart, J. G. — i. Historia studii etymo- 
logici linguae Germanicae. Hanoverae 1711 
[Marg.]: S. 362. — 2. [Hrsg.] Corpus histori­
cum medii aevi. 2 Bde. Lipsiae 1723. [In 
Bd i:] Ricobaldus Ferrariensis [Teildr. v. 
SV. N. 483 u. d. Titeln:] (Sp. 1149—88) 
Historia Imperatorum Romano-Germanico- 
rum: (Sp. 1189—1224) Historia Pontificum 
Romanorum: (Sp. 1225—98) Compilatio 
chronologica: S. J27. 128. 130. — (Sp. 1551 
bis 1640) Martini Minoritae Flores temporum 
ab Hermanno Januensi continuati: S. 127. — 
(Sp. 1931—2176) Andreae Ratisbonensis Chro­
nicon a Jo. Chraft... interpolatum: S. 127.

— Edinus, C. s. Wagner, M.
— Eggeling, magister s. Biel, G.
166. Eggeling, J. H., Ad loca Taciti Germ. cap. 

33 et Plinii lib. 16, sect. I edit. Hard. De 
Caucis. Bremae 1694: S. 247.

167. Einhard, Vita Karoli Magni: S. 263.
— Einzeld, M. C. s. Wagner, M.
— Ekkehard iunior, De casibus ... S. Galli s. 

SV. N. 212,2.
168. Electa Juris-Publici Curiosa. Vorstellend 

Das Alte Fürsten-Recht, samt den Novem-Vira­
tum, Vornehmlich aber des Fürstlichen Haußes 
Wurtemberg Jura ..., hrsg. v. Cassandro Thu- 
celio [d. i. Chr. L. Leucht.] Franckfurth u. 
Leipzig 1694: S. 392.

— Erben, N. s. SV. N. 430,3.
— Evangelium Nicodemi s. Nicodemus.
— Excerpta chronologica de ducibus Brunsvi- 

censibus s. SV. N. 314,14.
169. Executoria Legatorum Concilii Basilensis 

super Compactatis data Bohemis. 1436 [gedr. 
in: SV. N. 212, 4 u. in: B. Balbinus, Miscel­
lanea historica regni Bohemicae. 3 Bde. Pragae

1679—88, Decas i, lib. 6, S. 175 — 178]: 
S. 498.

170. Extract aus den Annalibus Francisci Lubeci 
... betr die Kirchen und geistlichen Sachen in 
Göttingen ... von Anno 1443 bisz auf das 135a 
Jahr [Hannover Nieder sächs. Landesbibl. 
Ms XXIII 679]: S. 392.

171. Eyben, H. v., De feudo solari, vulgo Sonnen­
lehen, seu notae in Cap. II § i et Cap. VI § 7 
Electorum juris feudalis. Helmestadii 1677;. 
[wieder in:] Ders., Scripta, quae de jure civili 
privato, publico et feudali singulatim edidit. 
Cum praefatione J. N. Hertii, vitam b. auc­
toris complexa. Argentorati 1708: S. 657.

— Faber, A. s. SV. N. 550.
172. Fabretti, R., Inscriptionum antiquarum 

quae in aedibus paternis asservantur explica­
tio et additamentum. Romae 1699: S. 130.

173. Fabri, H., Dialogi physici, quorum i. est de 
lumine. 2. et 3. de vi percussionis et motu, 4^ 
de humoris elevatione per canalicum, 3. et 6. 
de variis selectis. Lugduni 1669: S. 711.

174. Factum pour son Altesse Serenissime Mon­
sieur le Duc de Slezwick et de Holstein, contre 
le Traité de Rensbourg du 10 juillet 1673 et 
toutes les autres violences que les Danois luy 
ont faittes. Traduit du latin. o. O. 1677; (auch 
in:] Diarium Europaeum, 41, Continuatio 40,. 
1680, Append. S. 313—96: S. 329.

175. Falletti, G., De genealogia Marchionum 
Estensium et Ducum Ferrariae. In: SV. N. 
237: S. 555. 536f. 538.

176. Félibien, A. — i. Paraphrases des Lamenta- 
tions de Jérêmie, du Cantique des Trois En­
fants, et du Miserere. Paris 1646: S. 540. — 2. 
Entretiens sur les vies et sur les ouvrages des 
plus excellens peintres anciens et modernes. 
5 Tle. Paris 1666—88: S. 540. — 3. Relation 
de la feste de Versailles du i8e juillet 1668. 
Paris 1668 [u. ö.]: S. 540. — 4. Conférences de 
l'Académie Royale de peinture et de sculpture 
pendant l'année 1667. Paris 1669 : S. 540. — 5. 
Description de l'abbaye de La Trappe. Paris 
1671 [u. ö.]: S. 540. — 6. Description de fa 
grotte de Versailles. Paris 1672 [u. ö.]: S. 540.
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— 7. Les Divertissements de Versailles, donnez 
par le Roy au retour de la conqueste de la Fran­
che-Comté en T année 1674. Paris 1674 S. 540.
— 8. Des principes de V architecture, de la 
sculpture, de la peinture et des autres arts qui 
en dépendent. Avec un dictionnaire des termes 
propres à chacun de ces arts. Paris 1676 [u. ö ] 
S. 540. — [Übersetzer] s SV. N. 539 u. N. 572.

177 Flacius Illyncus (d. i Mathias Francowitz) 
[u. a.], Ecclesiastica historia integram eccle­
siae Christi ideam ... secundum singulas cen­
turias perspicuo ordine complectens ex histo­
ricis patribus et ains scriptoribus congesta. 
ii Bde. Basileae 1559—74, Denuo per Ludo­
vicum Lucium rec. Ebd. 1624. S. 736.

178. Flaemitzer, J. N. — [anon ] Das durch die 
Oester r eichensche Clemens wiederum erquickte 
Konigreich Ungarn o. O. 1687 S. 330.

179 Fontana, Cajetano, Institutio physico-astro- 
nomica, adjecta m fine appendice geographica. 
Mutinae 1695 S. 753.

180. Fontana, Carlo — i. Alla Santità di nostro 
S. Innocenzo XII. Discorso ... sopra il Monte 
Citatorio situato nel Campo Martio ... con 
disegni. Roma 1694 S. 207 — 2. Templum 
Vaticanum et ipsius origo ...Il Templo Vati­
cano e sua origine, con gl’edifitn più cospici 
antichi, e moderni fatti dentro, e fuori di esso 
... divisa m sette libri. Trad. ... da Gio. Gius. 
Bonnerue. [lat. u. Ital.] 2 Bde. Romae 1694* 
S. 206. 278.

181. Foresi, J., Historica narratio de initio et 
progressu missionis Societatis Jesu apud Chi­
nenses ...ex litteris R. P. Adami Schall. Vien­
nae Austriae 1665 S. 479.

182. Fóris Otrokocsi, F , Origines Hungancae seu 
liber, quo vera nationis Hungancae origo et 
antiquitas ... panduntur. T. i 2. Franequerae 
1693 [Marg.]. S 724.

183. Forstner, Chr., Epistolae negotium pacis 
Osnabrugo-Monastenensis concernentes. Mont- 
pelgardi 1651. Ebd. 1670 S. 545.

184. Foy de la Neuville, Relation curieuse et 
nouvelle de Moscovie. Paris 1698, La Haye 
1699* [das Ms m Hannover Niedersachs.

Landesbibl. Ms XXIII 1750, Abschr. ebd 
1750 a] - S. 389.

185. Franchini, G, Bibhosofia e memone lettera­
rie di scntton francescani conventuali ch'hanno 
scritto dopo l’anno 1583 Modena 1693 S 207

186. Francius, P., Oratio m funere . . Magnae 
Britanniae .. reginae Mariae ... habita 
Amstelaedami ... ipso exequiarum die. Amste­
lodami 1695 S. 511.

187. Franck v. Franckenau, G., De dysentena 
fatali. In Miscellanea curiosa medico-physica 
... sive Ephemeridum . . Decuna III, Annus 
i, 1694, S. 300—302 S. 640.

188. Francke, A H , Observationes bibhcae, oder 
Anmerckungen uber einige Oerter heiliger 
Schrifft. Halle Januar [—September] 1695 
S. 302

— Franckenberg, Fr L v. s. Zech.
— Fredegar s. Beda Venerabilis.
189. Freher, M., [Hrsg] Germanicarum rerum 

scriptores 3 Bde Francofurti, Hanoviae 
1600—ii, 2. Ausg. Francofurti 1624—37* 
S 235. 255.

190. Frere, W. — [anon.] A dialogue by way of 
question and answer concerning the Deity ... 
A brief, but clear confutation of the doctrine of 
the Tnnity. [London 1693] S. 122 193 274.

191. Friedensbegierde. — Des Fned-bruchigen 
Franckreichs verzweiffelte Friedens-Begierde. 
Colin 1694 S. 146, 148.

192. Friedensconditiones. — Die, denen Hohen 
Allnrten, von der Cron Franckreich, durch den 
H Grafen d’Aveaux, angebottene Fnedens-Con- 
ditiones werden ordentlich vorgestellt, fleißig 
examinirt, unpartheyisch untersucht und 
gründlich wiederlegt, [um 1678] S. 149.

193. Friedensschluß, welcher zwischen dero 
Konigl. Maytt. zu Schweden Plenipotentiano 
... Carl Gustav Wrangels ... Excellentz .. 
und Herrn Burgermeisteren ... der Stadt Bre­
men gemachet ist ... zu Habenhausen ... den 
13. Nov. 1666 S. 269.

194. Fritsch, A., Paraenesis ad viros politicos . . 
Nunc denuo ed. cum auctario. Francofurti 
1694 S 212.
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195. Fritsch, Th., Catalogue des livres françois. 
Leipzig 1695 ■ S. 177.

196. Fürstenberg, F. v., Monumenta Paderbor­
nensia ex historia Romana, Francica, Saxonica 
eruta et notis illustrata. Paderbornae 1669; 2. 
Aufl. Amstelodami 1672; 3. Aufl. Francofurti 
et Lipsiae 1713 [u. ö.] [Marg.]: S. 239.

197. Fugger, J. J., Spiegel der Ehren des Höchst­
löblichsten Kayser- und Königlichen Erzhauses 
Oesterreich ... Aus d. Orig. neu üblicher üm- 
gesetzet und in richtige Zeit-rechnung geord­
net ... erweitert... u. in 6 Büchern eingethei­
lt durch S, v. Birken. Nürnberg 1668 : S. 8. 
43- 44* 45- 461. 627.

198. Fulgosus, B., Factorum et dictorum memora­
bilium lib. IX. Coloniae 1604: S. 647. 712.

199. Fuller, Th., The Church-History of Britain', 
from the birth of Jesus Christ until the year 
MDCXLVIII. London 1655: S. 390.

199 a. Gabiani, G. D., Incrementa Sinicae Ecclesiae, 
a Tartaris oppugnatae. Viennae Austriae 
1673: S. 479. 582.

— Gale, Th. [Hrsg.] s. SV.‘N. 526.
200. Galen, De usu partium corporis humani libri 

XVII: S. 768. 771.
201. Galilei, G., Discorsi e dimostrazioni matema­

tiche, intorno a due nuove scienze attenenti alla 
mecanica e i movimenti locali. Leida 1638: 
S. 483.

202. Gallucci, A., De bello Belgico ab anno Christi 
1393 ad inducias annorum 12 a. 1609 poetas. 
2 Bde. Romae 1671: S. 517.

203. Gamurrini, E., I storia genealogica delle 
famiglie nobili toscane et umbre. 5 Bde. Fe­
renza 1668 — 85: S. 324. 531. 555.

204. Gassendi, P., Viri illustris Nicolai Claudii 
Fabricii de Petr ese ... vita. Parisiis 1641 
[u. ö.]: S. 273.

— Gent, J. D. [Pseudon.], s. Cobb.
205. Geographia Nubiensis, id est accuratissima 

totius orbis in septem climata divisi descriptio 
... Recens ex Arabico in Latinum versa a 
Gabriele Sionita et Joanne Hesronita. Pari­
siis 1619: S. 371.

206. Geographus Ravennas. — Anonymi Raven­

nas ...de geographia libri V, hrsg. v. D. Pl. 
Porcheron. Parisiis r688: S. 154.

207. Gerbillon, J. F., Elements de philosophie, 
tirés surtout de Duhamel, traduits en tartare 
pour V usage de l* Empereur, o. O. u. J.: S. 
359-

208. Gesner, C. — i. Bibliotheca universalis. Tigu­
ri 1545 [Marg.]; [3. Aufl.] cum additionibus 
J. J. Frisii. Tiguri 1583: S. 645. — 2. Mithri­
dates. De differentiis linguarum, tum veterum, 
tum quae hodie apud diversas nationes in toto 
orbe terrarum in usu sunt, observationes. Tiguri 
1555; 2. erw. Ausg. Tiguri 1610 [Márg.]: S. 
J70. 1

— Gesta Salvatoris s. Nicodemus.
209. Gherardi, E., Le thedtre italien ou le recueil 

de toutes les comédies et scènes françöises qui 
ont été jouêes sur le thedtre italien ...de VH6- 
tel de Bourgogne. Paris 1694: S. 48.

210. Gibson, E., [Hrsg.] Chronicon Saxonicum, 
seu annales rerum in Anglia praecipue gesta­
rum a Christo nato usque ad annum 1134 de­
ducti. Oxonii 1692: S. 243.

211. Giornale dei letterati. Hrsg. v. B. Bacchini 
u. G. Roberti. Parma 1686—90; Modena 
1692ff.: S. 194. 576. 753.

— Godefroy, D., Notae s. SV. N. 283.
212. Gold ast, M. — i. [Hrsg.] Suevicarum rerum 

scriptores aliquot veteres. Francofurti {1605): 
S. 235. 255. — 2. [Hrsg.] Alamannicarum 
rerum scriptores aliquot vetusti. 3 Bde. Franco­
furti 1606 [Marg.]; Ebd. 1661. [In Bd i] 
(S. 35 — 109 bzw. 12—61) Ehkehardi junioris 
coenobitae S. Galli liber de Casibus monasterii 
S. Galli in Alamannia; S. 134. 155. 233. 255. 
— 3, [Hrsg.] Monarchia S. Romani imperii 
sive Tractatus de jurisdictione imperiali. 3 Bde. 
Hanoviae (2 u. 3: Francofordiae) 1612 — 14: 
S. 712. — 4. De Bohemiae Regni, incorpora- 
tumque provinciarum, juribus ac privilegiis 
... Commentarii in lib. VI. divisi. [Nebst] 
Appendix ... continens documenta, diplomata 
[Darin S. 173 — 76: Executoria ... Legatorum 
Concilii Basilensis ... 1436]. Francofordiae 
1627 [Marg.]: S. 235. 255. 498.
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213. González de Santalla, T., Fundamentum 
theologiae moralis, id est Tractatus theologicus 
de recto uso opinionum probabilium. Romae 
1694 [u. ö.]: S. 206.

— Goodjear, A. s. Lanoy, Th.
214. Goropius, J. van, Hermathena. In: Opera... 

hactenus in luce non edita: nempe Hermathena, 
Hieroglyphica, Vertumnus, Gallica Francica, 
Hispanica. Antwerpiae 1580: S. 724.

215. Gouye, Th., [Hrsg.] Observations physiques 
' et mathématiques pour servir à l'histoire natu­

relle. Envoyées des Indes et de la Chine à 
l’Académie Royale des Sciences à Paris, par 
les Pères Jesuites. Avec les réflexions de M1*8 
de l’Académie et les notes du P. Gouye. 
Paris 1692*; [auch in:] Mémoires del’Acadé 
mie des Sciences. T. 7, S. 605 — 875: S. 304.
356. 359- 383- 417- 420.

216. Graevius, J. G. — i. [Hrsg.] Thesaurus anti­
quitatum Romanarum. 12 Bde. Lugduni Bata­
vorum et Ultrajecti ad Rhenum 1694—99:
S. 192. 511. 527. — 2. Mariae Stuartae ... 
Britanniae ... Reginae justa persoluta (Ora­
tio in obitum ... principis Mariae ...) Trajecti 
ad Rhenum 1695; [Nachdruck:] Helmstadii 
[1695?]: S. 503. 511. 600.

217. Grau, Chr. G., Hochteutsche Landes-Unter- 
richtung der Jugend. Herborn 1695: S. 238.

218. Gretser, J., [Hrsg.] Volumen Epistolarum 
quas Romani Pontifices Gregorius III, Stepha­
nus III ... miser ant ad Principes et reges

i Francorum Carolum Martellum, Pipinum et 
Carolum Magnum, olim studio et cura ipsius 
Caroli Magni collectum, nunc tandem publici 
juris factum a Jac. Gretsero. Ingolstadii 1613: 
S. 665. 736. — s. auch SV. N. 128.

219. Grotius, H. — i. De jure belli ac pacis lib. III. 
Parisiis 1625 [u. ö.]; [Neuausg.] cum commen­
tarius Gulielmi van der Meulen ... 3 Bde. 
Ultrajecti 1696—1703: S. 430. — 2. Epistolae 
ad Gallos. Lugduni Batavorum 1648*: S. 664. 
708.

220. Gruter, J., Inscriptiones antiquae totius orbis 
Romani. 2 Tle. [Heidelberg] 1602—03; [2. 
Ausg.] Notis M. Gudii emendatae, denuo

cura J. G. Graevii rec. 2 Bde. Amstelaedami 
1707: S. 129. 597. 662.

221. Gualdo Priorato, G. — i. Vita e conditioni 
del Cardinal Mazarino. Colonia 1662: S. 545. 
— 2. Il Trattato della Pace frà le due cor one 
nell'anno 1639. Bremen 1663; [franz. Übers.:] 
Histoire du Traité de la Paix, conclue à S. Jean 
de Luz entre les deux couronnes, en 1639. 
Cologne 1665: S. 467. — 3. Historia det 
ministerio del Cardinale Giulio Mazarino. 
3 Bde. Colonia 1669 [u. ö.]: S. 517. 545.

222. Gude, M. — i. M. Gudii et doctorum virorum 
ad eum epistolae. Hrsg. v. P. Burman. Ultra­
jecti 1697: S. 526. — 2. Antiquae inscriptio­
nes. Hrsg. v. Fr. Hesselius. Leovardiae 1731: 
S. 129. 511. — 3. Notae in Phaedrum s. SV. 
N. 442.

223. Guglielmini, D., Della natura de' fiumi. 
Bologna 1697: S. 613. 753.

224. Hadorph, J., [Hrsg.] Twà gambla Swenske 
Rijm-Krönikor, then förre kort, och innehàller 
sextijo two, Swea och Gotha Konungar ... 
Nu pa nytt upl. medh Del 2. Ther hoos variae 
lectiones aff andre Codicib. áre tillagde ... 
Item en stoor deel aff the gamble Konungars 
... Förlijkningar och Uthgangne. Stockholm 
1674—76: S. 251. 314. 338.

225. Halifax, W., A Relation of a Voyage from 
Aleppo to Palmyra in Syria. In: Philosophical 
Transactions, Bd 19, 1695—97, S. 83 — 110: 
s. 193-

226. Hall, J. — i. Polemices sacrae pars prior. 
Roma irreconciliabilis, qua docetur nullam 
sperari posse nec debere quidem ... Pontificio­
rum cum evangelicis ... Conciliationem ... 
Londini 1611: S. 347.

227. Hamelmann, H. — i. Liber primus (-tertius) 
de vetustis titulis et nominibus principum, 
comitum, heroum atque illustrium familiarum, 
quae olim extitere ... in Inferiori Saxonia, 
Angrivaria, et Westphalia. (De familiis emor­
tuis.) Lipsiae 1592: S. 628. 737. — 2. Olden- 
burgisch Chronicon. (Oldenburg) 1599: S. 739.

228. Hammond, H., A paraphrase and anno­
tations upon all books of the New Testament.
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London 1653: S. 505. 687. 759. [lat. Übers, in 
SV. N. 59,5].

229. Hardouin, J. — i. Antirrheticus de nummis 
antiquis coloniarum et municipiorum, ad 
Joan. Foy-Vaillant Med. Parisiis 1689: 
S. 257. — 2. [anon.] Pro Eumenio Pacato: 
[d. i. J. Hardouin] ad Norisium. [Paris 1692]: 
S. 257. — 3. Chronologiae ex nummis antiquis 
restitutae Prolusio de nummis Herodiadum. 
Parisiis 1693; [auch in: Opera selecta, 1709, 
S. 328—56]: S. 149.256.736. — 4. De Supremo 
Christi Domini Paschate, ad Prolusionem 
Chronologicam de Nummis Herodiadum Embo­
lum. Parisiis 1693; [auch in: Opera selecta, 
1709, S. 371 — 404]: S. 277. — 5. [anon.] Scru­
puli Doctoris Sorbonici orti ex libro R. P. H. 
Noris, qui inscribitur: Historia Pelagiana 
o. O. (1695); [teilw. gedr. in: E. Noris, Apo­
logia monachorum Scythiae ab anonymi scru­
pulis vindicata. Romae 1695. — s. a. SV. 
N. 47°, 3] • S. 426. 427. 752.

231. Hardt, H. v. d. — i. Antiquarium Judaicum 
pro illustrando veteri ac novo testamento, o. O. 
u. J.: S. 132. 297. 366f. — 2. Antiqua litera­
rum monumentum autographa Lutheri alio­
rumque celebrium virorum ab A. 1311—1546 
in ... D. Rudolf i Augusti Bibliotheca manuali 
Brunsvigae recondita. 3 Bde. Brunsvigae 
(3: Helmstadii) 1690—93: S. 65. 690. — 3. 
Ephemeridum philologicarum tomus, XII dis­
cursus complectens, quibus difficiliora quaedam 
Pentateuchi loca sunt illustrata. Helmestadii 
1693: S. 131. 133. — 4. Programma quo ad 
Judaicae circumcisionis spectacula Philolo­
giae S. cultores ... invitati a. 1693. [Wieder in 
Tit. 8, s. u.]: S. 410. — 5. Ephemeridum philo­
logicarum vindiciae generales, oppositae censo­
ris anonymi Spicilegio Mosaico. Helmestadii 
[1694]*: S. 133. — 6. [anon.] Conjectura de 
millenario. Np. brevis et perspicua enarratio 
obscurorum Scripturae locorum. Ed. 3. Helm­
stadii 1695: S. 705. 714. — 7. Magnum oecu­
menicum Constantiense concilium de universali 
ecclesiae reformatione, unione et fide. 6 Bde. 
Francofurti et Lipsiae 1696—1700: S. 645f.

ö3*

689f. 766. 714.; [In Bd i, TI i] Theoderich 
Vrie, Historia concilii Constantiensis: S. 714.
— [TI 7] Dietrich von Nieheim, Monita de 
necessitate reformationis ecclesiae: S. 645. — 8. 
Juris Judaeorum Canonici prodromus de 
Circumcisione. Helmstadii 1700: S. 298. 410.

232. Hartknoch, Chr., Alt- und Neues Preussen 
oder Preussischer Historien Zwey Theile. 
Königsberg 1684: S. 628 f.

233. Harvey, W., Exercitationes de generatione 
animalium, quibus accedunt quaedam de 
partu, de membranis ac humoribus uteri et 
de conceptione. Londini 1651*: S. 659.

234. Hauteserre, A. D. de, Notae et observationes 
in Anastasium De Vitis Romanorum pontifi­
cum. Parisiis 1680: S. 259.

235. Heckel, J. F., Ad ... Cosmum III. Magnum 
Etruriae ducem ... epistola de nummo illo 
aur eo, quem Constantinus Magnus ... cudi 
jusserit, cum... filiis suis imperium est parti­
tus. Dresdae 1679; [auch in:] De Constantini 
Magni ... duobus nummis ... epistolae duae, 
ante seorsim et separatim ... Dresdae scriptae, 
ibidemque publicae luci expositae... Nunc vero 
... conjunctim editae. Francofurti et Lipsiae 
1693: S. 427. 472.

236. Heiss v. Kogenheim, J., Histoire de l'Empire, 
contenant son origine ...et les nouveaux régee- 
mens qui ont estés faits par les traitez ld 
Westphalie. 2 Tle. Paris 1684: S. 259.

237. Helmoldus Bosoviensis, Chronica Slavorum, 
seu Annales. Hrsg. v. R. Reineccius. Franco­
furti 1581*. [Darin:] (S. 220—24) Altera 
appendix continens sylvulam de illustriss. Bil- 
lingorum familia ... auctore Reinero Reinec- 
cio. (S. 225—33) Tertia appendix de genealogia 
marchionum Estensium et ducum Ferrariae auc­
tore Hieronymo Faleto; Hrsg. v. H. Bangert, 
Lubecae 1659 [Marg.]: S. 127. 154. 263. 630.
— s. auch SV. N. 314,14.

238. Helmont, F. M. van — i. [anon.] Seder Olam, 
sive ordo seculorum. Historica enarratio doctri­
nae. o. O. 1693: S. 17. 18. 20. 22. 133. 230.
274. — 2. Aanhdng of mondeling gesprek, ran­
kende onder andere de wederkeeringe der men-
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sehen zielen. t'Amsterdämli694. [Beigedr. bei:] 
Buchius, P., Het Godlyk Weezen en des self s 
Eygenschappen. t*Amsterdam 1694: S. 273.

239. Helmont, J. B. van, Ortus medicinae. Id est 
initia physicae inaudita. Hrsg. v. F. M. van 
Helmont. Amsterodami 1648 [u. ö.] [Dt. u. d. 
Tit.:] Aufgang der Artzney-Kunst. Übers. v. 
Chr. Knorr v, Rosenroth. Sulzbach 1683: 
S. 604. 652.

240. Helvetius, J. A., Méthode de Monsieur Hel­
vetius ... pour V usage de ses rémèdes dans les 
cours de ventre, les flux de sang et les dysen- 
teries. o. O. 1688: S. 320. 331. 443. 473. 616.

241. Henniges, H., Genealogiae aliquot familia­
rum nobilium in Saxonia. 2. verb. Aufl. Ham­
burgi 1590: S. 532. 640. 758t

242. HerbèRstein, S. v., Rerum Muscoviticarum 
commentarii: 3 Tle. [Vienna 1549] [u. ö.]: 
S. 478.

243. Hering, J., Tractatus singularis de molen­
dinis earumque jure ... Adjecit... Mantissam 
rerum adfinium. Francofurti 1625 - S. 743.762.

244. Hermann v. Lerbeke, Chronicon comitum 
Schawenburgensium. Hrsg. V. H. Meibom. 
Francofurti« 1620; [auch in: SV. N. 364]: 
S. 640.

245. Herodote, Historiae: S. 619. 637!
246. Hieronymus, Eusebius t Operum tomus pri­

mus studio et labore monachorum ordinis S. 
Benedicti congregatione S. Mauri. Parisiis 
1693: S. 208.

247. Hinckelman^ A., Catalogus instructissimae 
in omni matéria,, lingua ac facultate biblio­
thecae. Hamburgi 1695: S. 713. 742. — s. auch 
SV. N. 551.

248. Historia Archiepiscoporum Bremensium. 
In: Regula Capituli Sti.. Willehadi [Bremen 
Staatsbibl. Ms a 44]; [Auszüge u. d. Tit.:] 
Chronicon Bremense a Caroli M. temporibus 
usque ad an. 1307. und Chronicon Bremense 
Rhythmicum in: Hannover Niedersachs. 
Landesbibl.lA^XlTl 1055/56. [Vgl. auch SV. 
N. 332,1]: S. 127. 246.

249. Historia Ecclesiae Eliensis [Ms]: S. 318. 
[Teildr. in: SV. N. 526].

250. History, — A brief History of the ... Life 
and Actions of Mary, Queen of England. By 
J. S. London 1695: S. 516.

251. Hobbes, Th., Elementa philosophica de cive. 
Parisiis 1642; 2. Ausg. Amsterodami 1647: 
S. 321.

252. Hönn, G. P., Sachsen-Coburgische Historie 
oder Chronica. Coburg 1700: S. 199.

253. Hoffmann, J. H., Rerum Hildesiensium lib. 
XV. [Ms]: S. 25. 38.

254. Hofmann, J. J., Lexicon universale. 2 Bde. 
Basileae 1677; Continuatio. 2 Bde. Ebd. 1683; 
Ed. altera. 4 Bde. Lugd. Bat. 1698: S. 482. 
5º8. 517. 551.

255. Hooke, R., A method for making a history 
of the weather. In: Th. Sprat, The history of 
the Royal-Society of London for the improving 
of natural knowledge. London 1667, S. 173 
bis 178: S. 633.

256. Hoppenrod, A., Stammbuch oder Erzölung 
aller namhaffter unnd inn Teutschen Histo­
rien berümpter Fürsten, Gr af f en und Herren 
Geschlechter, wölche ... ihre Herrschaften in 
den Sächsischen Landen ... besessen ... (Straß­
burg) 1570: S. 513. 549.

257. Horapollo, TepoyXucptxá ...De sacris notis 
et sculpturis libri II. Quibus accessit versio, 
recens per 10. Mercerum... concinata. Parisiis 
1548: S. 123. 726.

258. Hóraz. — i. Carmina: S. 261. — 2. Episto­
lae: S. 342.

259. Hrabanus Maurus, Glossarium latino-theo- 
discum [Ms Wien österr. Nationaîbibl. N. 
162]: S. 683.

260. Huet, P.-D. — i. Demonstratio evangelica 
ad serenissimum Delphinum. Parisiis 1679 
[Marg.] [u. ö.]: S. 637. — 2. Origeniana. In: 
SV. N. 416,1: S. 21. - [Hrsg.] s. SV. N. 416,
i.

261. Huguetan, Catalogus librorum qui venales 
prostant Amstelodami apud Huguetan. 1695:
s. 444.

262. Huthman, H. — i. Denkschrift, dem Herzoge 
Johann Friedrich Überreicht, betreffend den 
Schutz der belagerten Städte gegen die Wirkung
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der feindlichen Artillerie durch. Errichtung 
eines hölzernen Thürmes, Bollwerkshut ge­
nannt. 1678 [Ms Hannover Niedersachs. 
Staatsarchiv Cal. Br. 16 B 6 Nr. 18]: S. 507. —
2. Wie mit denen kosten, womit eine Stadt bom- 
bardiret wirdt, eine festung so zu besetzen, und

* demselben Graben zufüllen, daß sie keine 
festung mehr sey. 1695? [Ms; LH XXXVI 
Bl. 64—76; von B. E. Reimers Hand]: 
S. 507.557- — 3. Foedus Novum Jerem. XXX, 
31 ad Consensum in articulo de Justificatione 
hominis coram Deo Christianis restituendum 
expositum. Lib [i.] 2. o. O. 1696: S. 14. — 4. 
Prodromus Novi Foederis Jer. XXXI, 31. 
Ad Consensum in articulo de Justificatione 
Christianis restituendis expositi, o. O. u. J. 
[um 1696]: S. 14. — Vgl. auch SV. N. 297.

263. Hutter, E., S. Linguae Cubus Hebraico-Ger- 
manus, d. i. ein hebräisch Dictionarium. Ham­
burg 1578. [Lat. Übers. v. D. Wolder:] Cubus 
Alphabeticus Sanctae Ebraeae Linguae vel 
Lexici Ebraici Novum Compendium. Ham­
burgi 1588: S. 132.

264. Huygens, Chr. — i. Systema Saturnium sive 
de causis mirandorum Saturni Phaenomenon 
et comite ejus planeta novo. Hagae-Comitis 
1659: S. y68. — 2. Horologium oscillatorium. 
Parisiis 1673: S. y68. — 3. Solution du proble­
me proposé par M. L(eibnitz) dans les Nouvel­
les de la Republique des Lettres, du mois de 
Septembre i68y. In: Nouvelles de la Republi­
que des Lettres. Okt. 1687: S. 584. — 4. Traité 
de la lumière... avec un discours de la cause de 
la pesanteur. Leide 1690: S. y68. yyo. — 5. 
Remarques sur la lettre precedente. In: Bas­
nage de Beauval, Histoire des ouvrages des 
sçavans. Juni 1690: S. 384. — 6. Remarques 
sur le livre de la Manoeuvre des vaissaux. In: 
Bibliothèque universelle el historique. Sept. 
1693: S. 632. — y. De problemate Bernoultiano 
in Actis Lipsiensibus hujus anni pag. 233 pro­
posito. In: Acta erud. Okt. 1693: S. 41g. 483. 
384. 633. — 8. Catalogus variorum et insignium 
in omni facultate librorum praecipue mathe­
maticorum, politicorum et miscellaneorum.

Hagae-Comitum 1695: S. -y06. — 9. Koasxo&e- 
topóç sive de terris coelestibus earumque ornatu 
conjecturae. Hagae-Comitum 1698: S. y oy.

265. Hyde, Th., Historia religionis veterum Persa­
rum eorumque magorum. Oxonii 1700: S. 688.

266. Ignatius Ahtiochenus, Epistola ad Magne- 
sios. [Dt. in:] Ignati Episteln oder Send- 
Briefe. Lüneburg 1693: S. 313.

267. Imhof, J. W., S. Rom. Germanici imperii 
procerum ... notitia histarieo-heraldico-genea- 
logica. Tubingue 1684; 2. Aufl. Ebd. 1687;
3. Aufl. Ebd. 1693: S. 677. — s. auch SV. 
N. 339-

268. Index librorum prohibitorum. Romae 1559 
[u. ö.]: S. 295.

269. Innocenz'III., Epistolarum libri XI. Hrsg. v. 
E. Baluze. 2 Bde. Parisiis 1682: S. 278.

— Italia sacra s. SV. N. 594.
270. Janninck, C., Pro Actis Sanctorum hactenus 

editis opuscula apologetica reposita antirrheti- 
cis adm. R. P. Sebastiani a S. Paulo Provincia- 
li Carmen Flandrobelgici. In: Acta Sanctorum, 
Junii tomus i. Antverpiae 1695, S. I —XLIII: 
s. 353-

271. Jobert, L. — [anon.] La science des medailles 
pour l'instruction de ceux qui commencent à 
s'appliquer à la connoissance des medailles 
antiques et modernes. Paris 1692 [u. ö.]; [lat. 
Übers.:] Notitia rei nummariae ad erudiendos 
eos, qui nummorum veterum et modernorum 
intelligentiam studere incipiunt. .Übers. v. 
Chr. Juncker. Lipsiae 1695: S. 346.

272. Johannes Damascenus, Dialectica: S. 302. 
2y$. Johannes Vitoduranus, Chronicon. In: SV.

N. 314,13: S. 246. 267. 691.
274. Jordanes, De origine artibusque Getarum: 

S. 266.
275. Journal. Frankfurt am Main 1671 (?) ff.:

s. 372- , '
276. Journal de Hambourg. Hrsg. v. G. d’Artis. 

4 Bde. Hamburg 1694—96 [Marg.]: S. 27. 
384f. 428. 547h 54g. 564. 685. — Bd i: S. 83. 
— 10. Dez- 1694: S. 406. — 17- Dez. 1694: 
S. 406. — Bd 2: S. 82. 3gi. 404. 406. 541. 331. 
564. — i. April 1695: S. 390. 403. 407. 429L
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— 22. April 1695: S. 21g. 406. 428. 615. 631.
— 6. Mai 1695: S. 48. 327. 332. 404Ï. 42g. — 
27. Mai 1695: S. 488. — 2. Juni 1695: S. 348.
— 10. Juni 1695: S. 512. 333. 547. — 17. 
Juni 1695: S. 547. — 24. Juni 1695: S. 407. 
428. 489. 533. 541. 348. — Bd 3: S. 82. — i. 
Juli 1695: S. 82. — 8. Juli 1695: S. 82. —
15. Juli 1695: S. 82. 404. 334. 364. — 22. Juli 
1695: S. 82. — 29. Juli 1695: S. 82. 413. 3g6.
— 5. Aug. 1695: S. 82. — 12. Aug. 1695: S. 82.
— 19. Aug. 1695• S- 4º4- 674. — 26. Aug. 
1695: S. loi. 632. 67g. 693 t. — 3. Sept. 1695: 
S. 99. — 12. Sept. 1695: S. loi. 651. 674. —
16. Sept. 1695: S. 631. 652. 674. 679. — 
23. Sept. 1695: S. 694. 742. — 30. Sept. 1695:
5. 67g. 743. — 20. April 1696: S. 742.

277. Journal des Sçavans. Paris 1665ff: S. 65. 83. 
384. 712. — 31. März 1692: S. 418. 483. —
6. Juli 1693: S. 433. — 10. Jan. 1695: S. 27.
— 31. Jan. 1695: S. 27. 295. — 21. März 1695: 
S. 331. — 16. Mai 1695: S. 633. — 23. Mai 
1695: S. 633. — 27. Juni 1695: S. 712. 733.
— 4. Juli 1695: S. 712. 733. — 15. Aug. 1695: 
S. 8g. — 22. Aug. 1695: S. 8g.

278. Julianus Apostata, Opera quae supersunt 
omnia et S. Cyrilli contra impium Julianum 
libri decem. [Gr. u. lat.] Ace. D. Petavii in 
Julianum Notae et aliorum ... Praefationes 
ac Notae. E. Spanhemius Graecum Juliani 
contextum rec. ... et Observationes tam ad 
Julianum, quam ad Cyrillum add. T. 1.2. 
Lipsiae 1696: S. 346. 524. 565. 599. 605. 
664.

279. Juncker, Chr., Commentarius de vita, scrip­
tisque ac meritis Jobi Ludolfi. Lipsiae et 
Francofurti 1710 [Marg.]: S. 671.

280. Jungius, J., Texturae contemplatio [Hanno­
ver Niedersachs. Landesbibl. Ms XLII 19238 
(Teile des Originals) und LH XXXVIII Bl. 
26—29 (Abschrift)]: S. 97.

281. Junius, Fr. — i. De pictura veterum libri tres. 
Amstelaedami 1637; 2. Aufl. hrsg. v. J. G. 
Graevius. Roterodami 1694: .S. 192. 243. 752.
— 2. Glossarium Ulphila-Gothicum, linguis 
aliquot affinibus ... Sveo-Gothica auctum ...

per G. Stiernhielm. Holmiae 1671 [Beigedr. 
an SV. N. 595,2]: S. 709.

282. Jurieu, P., L’accomplissement des propheties 
ou la delivrance prochaine de l’Eglise. T. 1.2. 
Rotterdam 1686: S. 368 f.

283. Justianius I., Institutiones. Mainz 1468 
[u. ö.]; — Institutionum libri IV. Notae ad 
easdem ... Dionysii Gothofredi. Genevae 
1583: S. 145. 520.

284. Justinus, Expositio rectae confessionis’. S.
302.

285. Justitia pressa, non oppressa. Sive nobili- 
tas equestris DD. Erbmannorum Monasterien- 
sium ... Anno 1683 9 Novemb.!30 Octobr, 
publicatam sententiam, o. O. u. J.: S. 212.

286. Juvenal, Satirae: S. 724. 738.
— Keiser, R. s. SV. N. 79,1.
287. Kepler, J., Mysterium Cosmographicum. 

Tubingue 1596; 2. Aufl. Francofurti 1621: 
S. 768.

288. Khevenhueller, F. Ch. Graf, Annales 
Ferdinandei oder Wahrhaffte Beschreibung 
Kayser s Ferdinandi des Andern. T. 1—9. 
Regensburg u. Wien 1640—46. T. i —12 
Leipzig 1721 — 26: S. 761.

289. Kidder, R., A commentary on the five books 
of Moses. London 1694: S. 688.

290. Kircher, A. — i. Prodromus Coptus sive 
Aegyptiacus. Romae 1636: S. 727. — 2. Oedi­
pus Aegyptiacus. T. 1—3. Romae 1652 — 54: 
S. 611.

291. Kirchmann, J., Eòxapicmqpiov de purifica­
tione Boitzenburgensi ad legatos ordinum 
unitarum Belgii provinciarum. Lubecae 1620: 
S. 146.

292. Knorr, M., Rezension von B. Nieuwentiit, 
Considerationes, Amstelaedami 1694. In: 
Acta erud. Juni 1695: S. 734.

293. Knox, R., An historical relation of the Island 
Ceylon in the East Indies. London 1681 [u. ö.] 
S. 433-

294. König, E., Novae radicis exoticae Hipepocoan- 
na dictae virtus antidysenterica. In: Miscella­
nea curiosa medico-physica ... sive Ephemeri-
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dum ... Decursa II, Annus X, 1692: S. 243. 
244.

— Königshoven s. Twinger.
295. Koran. — i. Al-Coranus s. lex islamitica 

Muhammedis ...ad optimorum Codicum fidem 
ed. ex museo Abrahami Hinckelmanni. Ham­
burgi 1694: S. 123. 491. — 2. Alcorani textus 
universus, ex correctionibus Arabum exempla­
ribus ... descriptus, ac ex Arabico idiomate in 
Latinum trans!, appositis... notis atque refuta­
tione ... praemissus est Prodromus ... Auct.
L. Marraccio. [TI. i:] Prodromus ad Refuta­
tionem Alcorani, in quo Mahumetis vita ac 
res gestae ex probatissimis apud Arabes 
scriptoribus collectae referuntur. [TI. 2:] 
Refutatio Alcorani in qua ad Mahumeta- 
nicae superstitionis radicem securis aponi ut. 
Patavii 1698 : S. 125. 411.

296. Kortholt, Chr. — i. [Praes.] De sacris pu­
blicis, debita cum reverentia praesentisque numi­
nis metu colendis, diatribe metrica. [Resp.:] U. 
G. Sieber. Kilonii 1693: S. 480. — 2. [Praes.] 
Disp. moralis de vita sancta Renatorum. 
[Resp.:] J. A. Beselinus. Kilonii 1694: S. 
480.

298. Kühn, A. — i. Discretus Catholicus autocata- 
criticus, cum discussione motivorum. Annaberg 
1677: S. 395. — 2. Cuneus contra cuneum. 
1678. [Dr. nicht ermittelt.]: S. 395. — 3. Theo­
logia pacifica novissimas pacificandi methodos 
... expendens variasque ... correspondentias 
irenicas exhibens. Heidelbergae: Michael 
Rüdiger. [Anzeige in: Meßkatalog Leipzig, 
Michaelis 1690; Dr. nicht nachweisbar]: 
s. 395.

299. Kulpis, J. G. — [anon.] Gründliche Deduction, 
daß dem Hoch Fürstl. Haus Wurtemberg das 
Reichs-Pannerer- oder Reichs-Fendrich-Ambt 
... zustehe. Stuttgart 1693; [auch in SV. N. 
168 u. N. 314,5]. S. 4. 30. 460.

— Labbe, Ph. [Hrsg.] s. SV. N. 130,2.
300. La Brosse, J. (P. Angelus a Sancto Josepho, 

Pseud.), Gazophylacium linguae Persarum, 
triplici linguarum clavi Italicae, Latinae, 
Gallicae, nec non specialibus praeceptis ejus­

dem linguae reseratum. Amstelodami 1684: 
S. 362. 724.

301. Labrune, J. de, La vie de Charles V, duc de 
Lorraine et de Bar. Amsterdam 1691: S. 518.

— La Croix s. Petis.
— La Croze, M. V. de s. Veyssière de Lacroze,

M.
302. La Gardie, G. A. de — [anon.] Gryphes in 

integrum restitutus ope Leonis. Das ist: Actus 
revocatorius, der vormahls bey der ... Pommer- 
schen Fürsten-Zeiten abalienirten Taffel- 
Güter, von dem ... Könige von Schweden

. Anno 1690 angestellet, und in Gegenhaltung 
dessen, so dawieder gesprochen worden, und 
davor gesaget werden könte. [Dt. Übers. v. 
Lagerström.] [Stettin] 1693: S. 188.

303. La Hire, Ph. de, Examen de la courbe formée 
par les rayons réfléchis dans un quart de cercle. 
In: Memoires de Mathematique et Physique. 
Paris 1694, S. 79—96: S. 695.

— Lainier de Verton, A. s. Baillet.
304. Lambecii, P., Commentariorum de Augustis­

simi Bibliotheca Caesarea Vindobonensi Liber 
I—VIII. Vindobonae 1665 — 79: S. 127. 178.

305. Lanoy, T. — Goodyear, A., An Extract of 
the Journals of two several Voyages of the 
English Merchants of the Factory of Aleppo 
to Tadmor, anciently call’d Palmyra. In: 
Philosophical Transactions, Bd 19, 1695—97, 
S. 129—60: S. 193.

306. La Rue, Ch. de, Oraison funèbre de ... seigneur 
François Henry de Montmorancy, duc de 
Luxembourg et de Piney ... Prononcée à Paris 
... le 21. d’avril 1695. Paris 1695: S. 546h 
55i. 564-

307. La Scala, D., Phlebotomia damnata. Patavii 
1696: S. 613.

308. Lazius, W., De gentium aliquot migrationibus, 
sedibus fixis, reliquiis, linguarumque initiis et 
immutationibus ac dialectis libri XII. Baselae 
1550 [u. ö.]; 3. Ausg. Francofurti 1600: S. 43.

309. Le Boë Sylvius, F. de, Praxeos medicae idea 
nova. lib. i. Lugduni Batavorum 1671; [auch 
in:] Opera medica. (Hrsg. v. J. Schrader], 
Amstelodami 1680, S. 149—384: S. 609.
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3 j o. Le Clerc, J. — i. Defense des sentimens de 
quelques theologiens de Hollande sur l’histoire 
critique du Vieux Testament. Amsterdam 
1686: S. 313. 688. — 2. XVIII prima commata 
capitis primi Evangelii S. Joannis paraphrasi 
et animadversionibus illustrata. Amstelodami 
1695: S. 504. 506. 313. — 3. De l’ Incredulité, 
ou l’on examine les motifs et les raisons géné­
rales qui portent les incrêdules à rejetter la 
religion chrétienne. Amsterdam 1696: S. 688.
— 4. Physica, sive de rebus corporeis libri 
quinque. Amstelodami 1696: S. 507. 515. 523.
— [Hrsg.] s. SV. N. 59,2, N. 59,4—5 u. N. 60.

311. Le Comte, L., Nouveaux mémoires sur l’êtat 
présent de la Chine. Paris 1696; 3. ed. Paris 
1698. Amsterdam 1698: S. 358 f.

312. Leeuwenhoek, A. van, Arcana Naturae de­
tecta. Delphis Batavorum 1695: S. 752.

— Leges. — Antiquissimae Leges municipales 
civitatis Brunsvicensis [Ms] s. SV. N. 314,14.

313. Le Grand, A., Dissertatio de carentia sensus 
et cognitionis in brutis. Londini 1675 [u. ö.]: 
S. 766.

314. Leibniz, G. W. — i. Nova methodus discen­
dae docendaeque jurisprudentiae. Francofurti 
1667: S. 717. — 2. (Georgius Ulicovius Lithu­
ani), Specimen demonstrationum politicarum

i pro eligendo rege Polonorum. Vilnae [Königs­
berg] 1669: S. 202. 337. 483. — 3. [anon.] 
Vom Unterscheid zwischem dem Reichs-Haupt- 
Bannier und der Würtembergischen Sturm-Fah­
ne. [Hannover] 1692; [auch in SV. N. 168 u. 
Tit. 5, s. u.]: S. 364. .530. — 4. Gründtliche 
Beantwortung [der Gründlichen Deduction von 
Kulpïs]. Hannover 1694. [Einzeldr. nicht er­
mittelt; s. a. folgenden Titel,]: S. 30. 32. 
460. — 5. [Hrsg.] Wechsel-Schrifften vom 
Reichs Bannier, In sich haltend einen Beweiß 
Vom Unterscheid zwischen demselben und der 
Würtembergischen Sturm-Fahne, Dann ferner 
Die Hoch-Fürstl. Würtembergische Deduction 
samt deren Beantwortung. [Hannover] 1694; 
Ebd. 1695: S. 4. 8. 460. 661. — 6. [anon.] Ge­
schwinde Kriegsverfaßung oder Verordnungen 
so weiland Ludwig XIII ...in einer dringen­

den Nothdurft ergehen lassen ... Anjezo zu­
sammen herausgegeben und übers. Fas est et 
ab hoste doceri. Amsterdam 1694 [Einzeldr. 
nicht ermittelt; franz. in: Foucher de Ca­
reil, Oeuvres, 3, 1861, S. 204—16; dt. in: 
Klopp, Werke, 5, 1866, S. 499 — 510.]: S. 147. 
149. — 7. [anon.] Lettre sur la connexion des 
maisons de Brunsvic et d’Este. Hanover 1695: 
S. 96. 338. 363. — 8. [Hrsg.] Codex juris gen­
tium diplomaticus. Hannoverae 1693: S. 27. 
114, 130. 146. 147. 132. 136. 158. 185. 188.
200. 203. 244. 272. 273. 277. 279. 315. 319.
329- 33S. 356. 365- 374- 57<5f. 378. 41S. 421.
431- 434*- 459- 473’ 479- 502. 511. 515. 518.
521. 559f. 568 f. 642. 677. 688. 691 f. 697. 
699. 707. 741. 763. — 9. [Hrsg.] Mantissa 
Codicis juris gentium diplomatici. Hanoverae 
1700. [Darin:] (S. 233 — 40) Tractatus Spiren­
sis inter Carolum V. Imper. et Christianum 
[III.} electum Daniae Regem ... 23. Maii, 
Anno 1344: S. 116. 233. 273. 279. 376f. 418. 
434. 313. 526. 329. 661 f. 698. — 10. Relatio 
ad inclytam Societatem Leopoldinam Naturae 
Curiosorum De novo Antidysenterico Ameri­
cano. Hannov. et Guelpherbit. 1696: [auch 
in: SV. N. 334 u. N. 372 — s. auch Tit. 22]: 
s. 383- 444- 475- 485- 572- 578- 5«9- 6i5- 640. 
644. 703. 746. — ii. Specimen historiae 
arcanae sive anecdotae de vita Alexandri VI. 
Papae seu excerpta ex diario Johannis Bur- 
chardi Argentinensis. Hanoverae 1Ó96: S. 137. 
159. 184. 186. — 12. Novissima Sinica. [Han­
nover] 1697; 2. Aufl. Ebd. 1699: S. 304. 323. 
414. 447. 644. — 13. [Hrsg.] Accessiones 
historicae. T. i Lipsiae 1698. T. 2: Chronicon 
Alberici Monachi Trium Fontium. Lipsiae 
1698; Hannoverae 1698 [Marg.]; [Titelaufl.] 
Hanoverae 1700: S. 8. 88. 127. 130. 186. 198. 
220. 233. 334. 363. 588. 691. 713. — [In Bd i] 
Chronographus Saxo: S. 128. 472. — Johan­
nes Vitoduranus, Chronicon: S. 246. — Breve 
Chronicon ecclesiae Trevirensis: S. 246. — Ge­
sta Treverorum: S. 127. — Chronicon Holsatiae 
vetus: S. 127. — [In Bd 2] Albericus Mona­
chus Trium Fontium, Chronicon: S. 8. 394.
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744. — 14. [Hrsg.] Scriptores rerum Brunsvi­
censium. 3 Bde. Hanoverae 1707 —ii: S. 127. 
156. 370- 556. 67j2 f * — [In Bd i] (S. 323 — 427) 
Ditmarus restitutus: S. 128. 363. — (S. 629 
bis 687) Domnizo, Vita Maíhildis: S. 337. — 
(S. 876—80) Excerpta ex Rogeró Hovedeno: 
S. 271. — [Im Bd 2] (S. 59—61) Excerpta chro­
nologica de ducïbus Brunsvicensibus, et de 
reliquiis ecclesiae collegiatae S. Blasii: S. 202.
— (S. 537 — 743) Helmoldus, Chronica 
Slavorum: S. 127. 630. — s. auch SV. N. 237.
— [In Bd 3] (S. 434—46) Antiquissimae
leges municipales civitatis Brunsvicensis: S. 
672. — (S. 446—82) Ordinarius senatus
Brunsvicensis, jussu ipsius conscriptus: S.
201. 713. 761. — 15. Essais de theodicée. 
Amsterdam 1710: S. 21. — 16. Collectanea 
Ctymologica illustrationi linguarum veteris 
Celticae, Germanicae, Gallicae aliarumque in­
scientia. Cum praefatione Jo. Georgii Eccar­
do Hanoverae 1717 [Marg.]: S. 723. — 17. 
In: Nouvelles de la République des Lettres.
— Réplique à M. l’Abbé D. C\atelari\ contenue 
dans une lettre écrite à l’Auteur de ces Nouvel­
les le 9. de Janvier 1687, Touchant ce qu’adit 
M. Descartes que Dieu conserve toujours dans 
la nature la même quantité de mouvement. 
Febr. 1687: S. 767. — Extrait d’une lettre 
sur un Principe Général, utile à l’explication 
des lois de la nature ... pour servir de réplique 
à la réponse du R. P. Malebranche]. Juli 
1687: S. 767. — 18. In: Acta erud. — Unicum 
opticae, catoptricae, et dioptricae principium. 
Juni 1682: S. 771. — Nova methodus pro ma­
ximis et minimis. Okt. 1684: S. 483. — Brevis 
demonstratio erroris memorabilis Cartesii. März 
1686: S. 418.384.767.770. — Tentamen de mo­
tuum coelestium causis. Febr. 1689: S. 770. — 
De linea isochrona, in qua grave sine accelera­
tione descendit, et de controversia cum Dn. Ab­
bate P. C[atelan\. April 1689: S. 384. — De 
causa gravitatis et defensio sententiae suae de 
veris naturae legibus contra Cartesianos. Mai 
1690: S. 766. 768. — De legibus naturae et vera 
aestimatione virium motricium contra Cartesia­

nos. Sept. 1691: S. 384. — De primae philoso­
phiae emendatione et de notione substantiae. 
März 1694: S. 341. — Notatiuncula ad construc­
tiones lineae, in qua sacoma ... incedere debet. 
April 1695: S. 432. — Specimen dynamicum. 
April 1695: S. 342. 486. 516. 384. 695. — Res­
ponsio ad nonnullas difficultates a Dn. Ber­
nardo Nieuwentijt circa methodum differen­
tialem seu infinitesimalem motas. Juli 1695: 
S. 318. 383. 733. — Addenda ad schediasma 
proximo mensi Julio pag. 310. et seqq. inser­
tum. Aug. 1695: S. 362. 734. — Anzeige von 
G. G. Leibniz], Relatio ...De novo Antidy­
senterico Americano [s. o.]. Dez. 1695: S. 640. 
— Rezension von B. Nieuwentiit, Analysis 
infinitorum, Amstelaedami 1695. Febr. 1696: 
S. 733L — 19. In: Journal des Sçavans. — 
De la chainette, ou solution d’un problème 
fameux proposé par Galilei. 31. März 1692: 
S. 418. 483. — Système nouveau de la nature 
et de la communication des substances. 27. 
Juni u. 4. Juli 1695: S. 712. 735. — 20. In: 
Tentzel, Monatliche Unterredungen. — Über 
den Tod des Molière und die erdichtete Le­
bensbeschreibung des P. de la Chaise. Dez. 
1694: S. 711. — 21. In: Journal de Ham­
bourg. — Über den Gebrauch von Piken. 22. 
April 1695: S. 615. 631. — Über de Villiers’ 
Traité de la satire. 15. Juli 1695: S. 364. — 
Über die Nährkraft von Wasser. 12. Sept. 
1,695: S. 651. 674. — Über Huygens, seinen 
Streit mit Renau, die Längenbestimmung auf 
See und ein Anemometer. 16. Sept. 1695• 
S. 652. 674. — Über die historische Zuverläs­
sigkeit von Le Nobles Roman Zulima. 30. 
Sept. 1695: S. 679. — Über ein Anemometer. 
30. Sept. 1695: S. 679. — 22. In: Miscellanea 
curiosa medico-physica Naturae Curiosorum 
sive Ephemeridum ... Über ein Mittel gegen 
Dysenterie. Decuriall, Annus 9,1691, Appen­
dix, vor S. 17.: S. 243. 433. 578. 640. — Rela­
tio... De novo A ntidysenterico A mericano. Dec. 
III, Annus 3, Appendix 1696, S. 3 — 22. s. o. 
Tit. 10. — s.a. Pers.-Verz. Leibniz, Eigene 
Arbeiten.
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315. Leibniz, J. Fr. — [anon.] Unmaßgebliches 
Bedencken von denen also genandten Pietisten 
und Collegiis pietatis, o. O. 1692: S. 186.

316. Le Lorrain de Vallemont, P., La Physique 
occulte ou Traité de la baguette divinatoire, et 
de son utilité pour la découverte des sources 
d'eau, des miniéres, des trésors cachez, des vo­
leurs et des meurtrier s fugitifs. Paris 1693: 
S. 742.

317. Le Noble, E., Zulima, ou l'amour pur, se­
conde nouvelle historique. Paris 1694: S. 679. 
693.

318. Leo Comensis, Chronik [Ms, nicht ermittelt]: 
S. 736.

319. Léonard, Fr. [Hrsg. zus. mit Amelot de La 
Houssaye), Recueil des traitez ... faits par les 
vois de France. 6 Bde. Paris 1693: S. 146. 
377.466.

320. Leroux, Ph. J. — [anon.] Histoire du Père La 
Chaize, Jésuite et confesseur du Roi Louis 
XIV. P. i. 2. Cologne (Pierre Marteau) 
1693-95: S. 711.

321. Le Tellier, Ch. M., Deux Mandements, l'un 
sur des Indulgences des PP. Jésuites pour la 
communion générale de chaque mois. L' autre 
sur les Autels Priviligiés. Reims 1695. [Darin 
S. 29—47] Retractations de plusieurs proposi­
tions, avancées dans trois sermons du 2. d'Août 
1694, faites par ordre de Monseigneur Ch. M. 
le Tellier Archevêque Duc de Reims: S. 348.

322. Leti, G. — i. Ritratti historici, politici, chro­
nologia, e genealogici della casa ... elettorale 
di Brandeburgo. 2 Tle. Amsterdamo 1687; 
[frz. Übers.:] Abrégé de l'histoire de la maison 
... électorale de Brandebourg. Ebd. 1687: S. 209. 
— 2. Ritratti historici, politici, chronologici, 
e genealogici della casa serenissima, et eletto­
rale di Sassonia. 2 Tle. Amsterdamo 1688: 
S. 209. — 3. Teatro Belgico. 2 Bde. Amster­
damo 1690: S. 209. — 4. Teatro Gallico, j Bde. 
Amsterdamo 1691—97: S. 209. — 5. Historia 
e memorie recondite sopra alla vita di Olivero 
Cromvele. 2 Tle. Amsterdamo 1692; [frz. 
Übers.:] La vie d'olivier Cromwel. 2 Bde. 
Ebd. 1694: S. 48. — 6. Historia overo vita di

Elisdbetta, regina d'Inghilterra. 2 Bde. Am­
sterdamo 1693; [frz. Übers.:] La vie d'Elisa­
beth. 2 Bde. Ebd. 1694 : S. 209.

323. Lettere annue dal Giapone. 1582ff.: S. 420.
324. Lettres historiques. Hrsg. v. J. Bernard 

[u. a.] La Haye 1692 ff. — Juli 1695: S. 80.
325. Letzner, J. — i, Stammbuch des ... Ge­

schlechts der ... von Steinberg. Mühlhausen 
1586: S. 756f. — 2. Braunschweigische- 
Lüneburgische und Göttingische Chronica 
[Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms 
XXIII 22óff.]: S. 539. — 3. Chronicon 
Hildesemense [Hannover Niedersachs. Lan­
desbibl. Ms XXI 1224]: S. 277.

— Leucht, Chr. L. [Hrsg.] s. SV. N. 168 u.
N. 550.

326. Levold von Northof, Origines Marcanae: 
sive Chronicon comitum de Marca et Altena. 
Hrsg. v. H. Meibom, Hanoviae 1613; [auch 
in SV. M. 364]: S. 627.

327. L’Hospital, G. F. A. de — i. Solutio proble­
matis physico mathematici ab erudito quodam 
geometrapropositi. In: Acta erud., Febr. 1695: 
S. 279. 485. — 2. Analyse des infiniment petits 
pour l'intelligence des lignes courbes. Paris 
1696 [Marg.]: S. 346. 419.

328. Limbach, J. Chr., B ey f dilige Gedancken uber 
die Furstl. Wurtenbergische Deduction in pro 
der Sturmfahne [LH XXIII 2, 20 Bl. 128 bis 
145]: S. 33.

329. Limborch, Ph. van, Theologia Christiana, 
ad praxin pietatis ac promotionem pacis 
Christianae ... directa. Amstelaedami 1686; 
2. Aufl. 1695: S. 507.

330. Limnaeus, J., Juris publici Imperii Romano- 
Germanici t. I—VI. Ed. secunda. Argento­
rati 1645 — 70*: S. 270.

331. Limo j on, A.-T. de, Sieur de Saint Didier, 
Histoire des négociations de Nimègue. Paris 
1680: S. 467.

332. Lindenbrog, E. — i. Scriptores rerztm germa­
nicarum septentrionalium, vicinorumque popu­
lorum diversi. Francofurti 1609 [Marg.]. 
[Darin S. 77—131] Incertis autoris historia 
Archiepiscoporum Bremensium a tempore
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Caroli Magni usque ad Carolum IV.: S. 246. 
269. — 2. Codex legum antiquarum ... quibus 
accedunt Formulae solennes priscae publico­
rum privatorumque negotiorum ...et Glossa­
rium sive interpretatio rerum vocumque diffi­
cilium et obscurorum. Francofurti 1613: S. 
709. 715- 743- 762.

333. Lipen(ius), M., Bibliotheca realis juridica. 
Francofurti a. M. 1679; ... medica. F. 1679; 
... philosophica. F. 1682; ... theologica (mit 
Haupttitel: Bibliotheca realis universalis). 
2 Tle. F. 1685: S. 64.

334. Lister, M., Sex Exercitationes medicinales de 
quibusdam morbis Chronicis ... Accessit G. G. 
Leibniz] Relatio ... De novo Antidysen­
terico. Francofurti et Lipsiae 1696: S. 572. 
589.

335. Livius, T., Ab urbe condita: S. 234.
336. Lloyd, W., [System of Chronology. London? 

1690?] [London Erit. Mus.]: S. 588. 623.
337. Loccenius, J., Antiquitatum sveo-gothicarum 

libri tres. Ed. 4. Francofurti et Lipsiae 1676: 
S. 263. 266.

338. Locke, J. — i. An Essay concerning Human 
Understanding. London 1690: S. 516. 523. — 
2. Some Thoughts concerning Education. Lon­
don 1693; 3- Aufl. 1695 : S. 506. 516. 523. 688. 
[französ. Übers. v. P. Coste] Amsterdam 1695: 
s. 523-

— Löffler, F. S. s. SV. N. 103,4.
339. Lohmeier, G., Der Europäischen Reiche und 

Fürstenthümer Historische und Genealogische 
Erläuterung in Stamm-Tafeln ... Wieder auf­
gelegt, bis auf gegenwärtige Zeit erstreckt... 
und verm. durch A. N. P. J. [Jac. Wilh. 
Imhof] Thl i. 2. Lüneburg 1695: S. 312. 319. 
325-

340. The London Gazette. London i665ff. No. 
3069, Montag, 8. April 1695: S. 308. 466. 
586.

341. Longinus, D. C., IIspl ütpouç zal ifáXXa 
sûpiçxóp,sva. De sublimitate commentarius 
ceteraque quae reperiri potuere ... J. Tollius 
... emendavit et F. Robortelli, F. Porti, G. de 
Petra, J. Langbaenii et T. Fabri notis ...

suas subjecit, novamque versionem suam 
Latinam et Gallicam Boilavii ... addidit. 
Trajecti ad Rhenum 1694: S. 192.

342. Lucae, Fr., Schlesiens curiose Denkwürdig­
keiten oder vollkommene Chronica von Ober- 
und N ieder-Schiesi en. Franckfurt am Mayn 
1689: S. 238.

343. Lucanus, Pharsalia: S. 520.
— Lucente G. A. [Hrsg.] s. SV. N. 594.
344. Ludolf, H. — i. Historia Aethiopica. Fran­

cofurti a. M. 1681: S. 728. — 2. Ad suam 
Historiam Aethiopicam antehac editam com­
mentarius. Francofurti a. M. 1691: S. 361. 
672. 728. — 3. Allgemeine Schau-Bühne der 
Welt, Oder: Beschreibung der vornehmsten 
Welt-Geschichte ... vom Anfang dieses siében- 
zehnden Jahr-Hunderts biß zum Ende dessel­
ben. (Ab Bd 3 hrsg. v. Chr. Juncker.) Thl 
i—5. Frankfurt a. M. 1699—1731: S. 204.299.

345 Ludolf, H. W., Grammatica russica. Oxonii 
1696: S. 392.

346. Lundorp (Londorp), M. C., Der Römischen 
Majestät ... u. deß Heiligen Rom. Reichs 
Geistlicher u. Weltlicher Chur und Fürsten 
u. anderer Reichsständt Acta publica. Franck­
furt 1622 — 26; Londorpïus supp! et contin. 
... durch Martin Meyera. T. 1 — 4. Ebd. 
1665—67;... Acta publica. T. i —17 (T. 5 — 17 
Continuatio). Ebd. 1668 — 1719. Vollständiges 
und Nützliches Register. Ebd. 1702: S. 203. 
383. 482t.

347. Lünig, J. Chr. — i. Publicorum negotiorum 
ab augustissimo Romanorum imperatore, 
universis Europae regibus, S. R. I. electoribus, 
principibus et statibus, intra Vicennium latina 
quidem lingua tractatorum Sylloge. Franco­
furti et Lipsiae 1694: S. 148. 398. 744. — 2. 
[Hrsg.] Das Teutsche Reichs-Archiv. Pars 
generalis T. 1—4. Pars specialis T. i —10. 
Spicilegium ecclesiasticum T. 1—6. Spicile­
gium seculare T. i. 2. Reg. Leipzig 1710—22: 
S. 271.

348. Mader, J. J., Antiquitates Brunsvicenses. 
2. Aufl. Helmestadii 1678: S. 202. — [Hrsg.] 
s. SV. N. 575.
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349. Maimbourg, L. — i. Histoire du grand schis­
me d’Occident. Paris 1678: S. 646. 647. — 2. 
Histoire du W.icléfianisme. 2 Bde. Lyon et 
Amsterdam 1682: S. 647. — 3. Traité histo­
rique de l'établissement et des prérogatives de 
l’Eglise de Rome et de ses êvêques. Paris 1685: 
S. 647. — 4. Histoire du pontificat de saint 
Léon-le-Grand. Paris 1687: S. 647.

350. Maimonides, M., Doctor perplexorum: Ad 
dubia et obscuriora Scripturae loca rectius intel­
ligenda veluti clavem continens ... in linguam 
Latinam ... conversus a Johanne Buxtorfio. 
Basiliae 1629: S. 411. 515.

351. Malebranche, N. — i. [anon.] De la recher­
che de la vérité. 2 Bde. Paris 1674—75; 4. ed. 
3 Bde. Ebd. 1678 — 79 [Marg.]: S. 767. — 2. 
Des loix de la communication des mouvements. 
Paris 1692: S. 767.

352. Malvasia, C. C., Marmora felsinea, innumeris 
non solum inscriptionibus exteris hucusque ine­
ditis sed etiam quam plurimis doctissimorum 
virorum expositionibus roborata et aucta. Bono­
niae 1690*; 2. Ausg. Romae 1691: S. 130.

353. Marcel, G., Histoire de l’origine et des pro­
gr ez de la monarchie françoise. 4 Bde. Paris 
1686: S. 146.

354. Marchetti, A., La Natura della Proporzione 
e della Proporzionalità. Pistoia 1695: S. 753.

355. Mariana, J., De rege et regis institutione lib. 
III. Toleti 1599: S. 720.

— Marracci, L. [Hrsg.] s. SV. N. 295,2.
356. Marsham, Sir J., Chronicus canon aegyptia- 

cus, ebraicus, graecus et disquisitiones. Lon­
dini 1672; 2. erw. Ausg. Lipsiae 1676: S. 411.

— Martinus Minorita s. SV. N. 165,2.
357. Martinus Polonus [Oppaviensis), Chronica 

Romanorum pontificum [Wolfenbüttel Her­
zog August Bibl. Ms 33. 14. Aug. fol., i]; Chro­
nicon. Coloniae Agr. 1616; [auch in:] Maria­
nus Scotus, Chronica. Basileae 1559*. S. 127.

358. Masius, H. G., Interesse principum circa reli­
gionem evangelicam. Hafniae 1687: S. 408. 
429.

359. Mauro, B. O. — i. I trionfi del fato o le glo­
rie d’Enea. Drama da recitari nel Theatro

Elettorale d’Hannover. Musik v. Agostino 
Steffani. Hannover 1695: S. 48. 97. 184. — 2. 
Baccanali. Celebrati nel piccolo Theatro 
Elettorale d’Hannover l’anno 1695. Musik v. 
Agostino Steffani. Hannover 1695: S. 184.

360. Maurolico, F., Diaphanorum libri III. In: 
F. Maurolico, Photismi de lumine. Venetiis 
1575 [u. ö.; u. a.] Theoremata de lumine et 
umbra ..., Diaphanorum partes seu libri III, 
Problemata ad perspectivam et Iridem spec­
tantia. Lugduni 1617: S. 770.

361. Mazarin, J., Lettres ...où l’on voit le secret de 
la négociation de la Paix des Pirenées. 2 Tle. 
Amsterdam 1690. Nou v. ed. augm. d’une 
seconde partie. Ebd. 1693: S. 178. 467. 546.

362. Mayer, J. Fr., Anti-Spenerus oder kurze, 
bescheidene und gründliche Darstellung, warum 
die aufrichtigen evangelischen Theologen mit 
D. Spener nicht können einig Sein. Hamburg 
1695: S. 474.

363. Megiser, H. — i. Specimen quinquaginta 
diversarum linguarum et dialectorum. Fran­
cofurti a. M. 1603; [dt. Übers.] Ebd. 1603:
S. 361. — 2. Thesaurus polyglottus. Franco­
furti a. M. 1603: S. 361. 672.

364. Meibom, H. d. Alt. [u. H. Meibom d. Jung., 
Hrsg.] Rerum Germanicarum Tomi III.

' Helmestadii 1688. [In T. I:] (S. 375 — 410) 
Levold von Northof, Origines Marcanae sive 
Chronicon comitum de Marca et Altena [s. auch 
SV. N. 326]: S. 627. — (S. 495—548) Hermann 
v. Lerbecke, Chronicon comitum Schawenbur- 
gensium [s. auch SV. N. 244]: S. 640. — [In
T. II:] (S. 17 — 82) H. Wolter, Chronica 
Bremensis: S. 630. — (S. 269—371) Chroni­
con M agdeburgense’. S. 533. — (S. 413—65) 
A. Popperod, Annales Gernrodensium — 
[Hrsg.] s. auch SV. N. 622.

365. Meibom, H. d. Jung., A d Saxoniae Inferioris 
imprimis historiam introductio. Helmesta­
dii 1686: S. 270.

366. Meier, J. — i. Dissertatio de favore et odio 
deque favorabilibus et odiosis tam in genere, 
quam in specie ratione personarum actionum­
que ex illis derivatarum in jure. Marpurgi 1695:
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S. 715. 720. 740. — 2. De claris Fischeris, nec 
non de piscinis, piscibus et piscatoribus memo­
rabilia quaedam, ad ... Dn. Chr. Fischerium 
ecclesiarum Göttingensis et vicinarum hactenus 
superintendentem, ... cum is Superintendens 
generalis totius Göttingensis provinciae renun- 
ciaretur, dissertatio epistolica. Gottingae 1695:
s. 317- 336.

367. Meissner, H. — [anon.] Arithmet., Geometr. 
und Algebraische Kunst-Kette ...JWie auch 
eine Publicirung der Personen welche in der 
... Kunst-Rechnungs-Liebenden Societaet sich 
anitzo befinden ... Hamburg 1690: S. 189.

368. Ménestrier, C. F., Histoire du roy Louis le 
Grand par les médailles, emblêmes, devises, 
jettons, inscriptions, armoiries et autres monu­
mens publics. Paris 1689; 2. Aufl. Paris 1693: 
S. 277.

369. Meninski, F. de Mesgnien [dit] — i. Lingua­
rum orientalium, turcicae, arabicae, persicae 
institutiones, seu Grammatica turcica. Viennae 
Austriae 1680: S. 457. — 2. Thesaurus lin­
guarum orientalium turcicae, arabicae, persi­
cae ... opera. Viennae Austriae 1680: S. 457.

370. Mercure historique et politique. [Hrsg. v. G. 
de Courtilz de Sandras, P. Bayle u. a.] Parme, 
La Haye 1686 ff. März 1695: S. 170.

371. Micanzio, F., Vita del Padre Paolo. Leida 
1646. Venetia 1658: S. 517.

372. Miscellanea curiosa medico-physica Acade­
miae Naturae Curiosorum sive Ephemeridum 
...[D e cur ia I sqq. nebst Appendix}, Norim- 
bergae i67off. — Decuria I, Annus VIII, 1677: 
S. 640. — Decuria II, Annus IX, Appendix 
1691: S. 243. 455. 578. 589. — Decuria II, 
Annus X, 1692: S. 243. — Decuria III, An­
nus I, 1694: S. 640. — Decuria III, Annus
II, 1695: S. 641. — Decuria III, Annus II, 
Appendix 1695: S. 237. 513. 641. — Decuria
III, Annus III, 1696: S. 513. 640. 641 675.

373. Möbius, G., Gründliche Untersuchung der 
Motiven und Ursachen, welche den Hochwürdig- 
Durchleuchtigen Fürsten ... Heinrichen Her­
zogen zu Sachsen ...zu der.. 1688 vorgenomme­

nen Abtretung von der Evangelischen Lutheri­
schen Kirche zu der so genanten Reformirten 
bewogen haben sollen. 1690. In: Selectae dispu­
tationes theólogicae ..., nunc ... revisae, emen­
datae ...et in unum volumen digestae. Lipsiae 
1694 (s- 1237—84): s- 481- 569-

374. Möller, J. G., [Hrsg.] Illustris Viri Johann. 
Henrici Boecleri ... Historia universalis ... 
mutuisque Pauli Sarpii, Veneti, et Isaaci 
Casauboni epistolis adjectis. Rostochii 1695: 
S. 480.

375. Molanus, G. W. — i. Cogitationes privatae 
de methodo reunionis ecclesiae protestantium 
cum ecclesia romano-catholica. [Ms Paris 
Bibl. Nationale Fonds grand Seminaire de 
Meaux G i; gedr. u. a. in: Bossuet, Oeuvres 
complètes ... par F. Lachat, Vol. XVII, Paris 
1864, S. 394—431]: S. 441. 498. — 2. Disqui­
sitiones de gradibus unitatis in Ecclesia sive 
Liquidationes controversiarum decus III. 
Gedr. (franz.): Foucher de Careil, Oeuvres, 
2,1860, S. 185—86; 2. Aufl., 1869, S. 189—90, 
(lat.): J. D. Winckler, Anecdota historico-ec- 
clesiastica novantiqua, 3. Stück, 1754, S. 332 
bis 334: S. 373. 375. 394. — 3. Explicatio ul- 
terior methodi reunionis Ecclesiasticae. [Ms 
Paris Bibl. Nationale Fonds grand Séminaire 
de Meaux H. 6; gedr. u. a. in: Bossuet, 
Oeuvres complètes, Vol. XVIII, 1864, S. 54 
bis 70]: S. 217. 249. 343. 441. 498. — 4. 
Scazon [auf Cristobal de Rojas y Spinola; 
Ms]: S. 399. 400f. — 5. [anon.] Lipsanogra- 
phia sive Thesaurus sanctarum reliquiarum 
electorahs Brunsvico-Lüneburgicus. Hannove­
rae 1697: S. 202. 337.

376. Molesworth, R. — [anon.] An Account of 
Denmark as it was in the y car 1692. London 
1694; [franz. Übers.:] Mémoires de M. Moles­
worth. Nancy 1694; Ebd. 1695; Etat du Roy­
aume de Dänemark. Amsterdam 1695• S. 377. 
390. 408. 429. 551. [holländ. Übers.:] De 
Vrye staats-regering, geschetst in een beschrij- 
ringe van Denemarken, zoo als 7 was in den 
j are 1692. Rotterdam 1694.

377. Moller, D. W., [Praes.] Disputatio de opsi-
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mathia. [Resp.:] A. R. Helm. Altdorf i 1694: 
S. 480.

378. Moeller, J. Fr., [Praes.] De Jure Majestatis 
circa erigendam et confirmandas Academias. 
[Resp.:] G. Roth. Diss. Wittenberg 1695:
S. 480.

379. Molyneux, W., Dioptrica nova. A Treatise of 
dioptricis, in two parts. London 1692: S. 771.

380. Monsia, N. M. — [anon.] Crisis de probabili­
tate. Genuae 1694: S. 206. 463.

381. More, A., Sermons choisis ... sur divers 
textes de l'Ecriture sainte. Genève 1694: S. 632.

382. Morell, A. — i. Specimen universae rei 
nummariae antiquae. Paris 1683; ed. altera 
Lipsiae 1695: S. 129. 258. 346. 492. 500. 510. 
526t 364. 565. 568. 573. 597f. 605. 732. 
747. — s. a. SV. N. 543, 3.-2. Thesaurus 
Morelliamis, sive familiarum Romanarum 
numismata omnia. Hrsg. v. S. Haverkamp.
T. i. 2. Amstelaedami 1734: S. 10. 104. 129. 
23S. 346. 510- 5^5- 599- 630.

383. Moreri, L., Le grand dictionnaire historique. 
Lyon 1674; Ebd. 1681* [n. ö.]; Supplément. 
Paris 1689; 6e éd., où l’on a mis le supp! dans 
le même ordre alphabetique, rev. [par J. Le 
Clerc]. 4 Bde. Lyon 1691; [Nachdr.] Utrecht 
[usw.] 1692*; 7e éd. rev. [par Le Clerc]. Am­
sterdam 1694; Eengl- Übers.:] The great 
Historical Geographical and Poetical Dictio­
nary ... Coll. from the best historians ... but 
more especially out of L. Moreri... his 6411 ed. 
corr. London 1694: S. 508. 517.

384. Moretti, P. G., Firmamentum novissime 
denudatum, in quo supputantur omnia sidera 
fixa usque adhuc observata. Bononiae 1695: 
s. 753-

385. Morhof, D. G., Unterricht von der Teutschen 
Sprache und Poesie. Kiel 1682: S. 264.

386. Müller, A. (Thomas Ludekenius) — i. 
Oratio orationum s. s. Orationis Dominicae 
versiones praeter authenticam fere centum. 
Berolini 1680: S. 170. 672. — 2. Clavis Sinica 
[Ms]: S. 361. 419. 673.

387. Multz, J. B. — [anon.] Unvorgreiffliches Sen­
timent uber die neue Hannoversche Chur-Wür-

de, darinnen die dabey vorkommene vornehmste 
Quaestiones unpartheyisch außgeführet und die 
gröste dubia removiret worden, o. 0.1693 *• S. 75.

388. Musanti, G. D., Fax chronologica ad omnem 
historiam sacram et profanum ab orbe condito 
ad annum aerae Christianae 1690. Romae. 
Parisiis [nicht ermittelt]. Juxt„ exemplar 
Romanum et Parisiense. Leodii 1695 [u. ö.]: 
S. 207.

389. Mustafa b. Gelál, gen. Qoga Niààngi, Taba- 
qüt al-mamälik wa-daragdt al-masàlik [Wien 
österr. Nationalbïbl. Cod. H. O. 41]: S. 446.v

390. Mustafa b. Hasan ‘Gen abi, Al-aliam al- 
zàchir fï ahwàl al-awà'il wa’l-awdchir (Al- 
bahr; Ta’rûh-i Gendbï) [in türkischer Übers.: 
Wien Österr. Nationalbïbl. Cod. A. F. 12]: 
S. 446. — s. a. SV. N. 454.

391. Muti gen. della Gazata, P., Chronica monaste­
rii S. Prosperi in Rhegio [Ms; gedr.: L. Mura- 
tori, Scriptores rerum Italicarum, Bd 18, 
1731, S. 1-98]: S. 537.

392. Mynsicht, A. v., Thesaurus et armentarium 
medico-chymicum. Hoc est selectissimorum 
contra quosvis morbos pharmacorum conficien­
dorum secretissima ratio. Lubecae 1646: S. 
635-

392 a. Nachruf des Gymnasium illustre auf Gerhard 
Meier sen. [Bremen Staats- und Universitäts­
bibi. Brem. a. 503. Nr. 349]: S. 432.

393. Nauclerus, J., Chronica. Tubingae 1516: 
S. 44.

394. Naudé, G., Bibliographia politica. Venetiis 
1633; Wittebergae 1641 [u. ö.]: S. 145.

395. Negri, A., Epistola ad J. B. Capponium de 
vetustissimae lapideae cujusdam inscriptionis 
erasione. Bologna 1660: S. 527.

396. Nessel, D. v. — i. Catalogus, sive recensio 
specialis omnium Codicum manuscriptorum, 
Graecorum, nec non linguarum orientalium 
Bibl. Caes. Vindob. (Breviarium et supple­
mentum Commentariorum Lambecianorum.) 
Vindobonae et Norimbergae 1690: S. 125.178. 
182. — 2. Prodromus historiae pacificatoriae 
sive Index chronologicus in corpus historico-
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politicum publicarum pacificationum, confoe- 
derationum, ligarum ... ab An. C. 1400 usque 
An. C. 1683 per totum terrarum orbem. Vin- 
dobonae 1690: S. 146.

397. Neumann, J. G. — i. [Praes.] De Chiliasmo, 
ut vocant, subtilissimo, generatim examinato, 
strictimque rejecto. [Resp.:] Jo. Georg. Roe- 
serus. Wittenbergae (1694); [auch in:] Neu­
mann, Chiliasmus subtilissimus, qui hodie 
ecclesiam infestare coepit, disputationibus 
aliquot academicis excussus, et confutatus ... 
D. Ph. Jac. Spenero potiss. oppos. Wittenber­
gae 1696: S. 445. 474. — 2. Prodromus Anti- 
Spenerianus oder Kurze Entdeckung der gründ­
lichen Sache, welche Spener in seiner sog. 
gründlichen Beantwortung an den Tag legen 
und für etwas Gründliches ausgeben wollen. 
Wittenberg 1695: S. 445. 474.

398. Neumann, K., Sefer Töledót, hoc est Genesis 
linguae sanctae ... Norimbergae 1696. [Im 
Anhang:] Epistola ann. 1693 ab autore edita 
sub nomine A nonymi ad amicum super hypo­
thesi nova etymologica Hebraea: S. 132.

399. Neumeister, E. u. F. Grohmann, De poetis 
Germanicis hujus seculi praecipuis dissertatio 
compendiaria ... ad diem XVI. Januarii. 
Leipzig 1695: S. 194.

400. Nevizzano, G., Consilia sive responsa ... 
Venetiis 1573: S. 24.

401. Newton, I. — i. Philosophiae naturalis prin­
cipia mathematica. Londini 1687: S. 243. — 
2. Opticks: or a treatise of the reflexions, refrac­
tions, inflexions and colours of light. London 
1704: S. 432.

402. Nicodemus (Pseudo-Nicodemus), Evange­
lium (Gesta Salvatoris) [Hannover Nieder­
sachs. Landesbibl. Ms I Ioo, 2 und Ms I 238, 
i]; gedr.: o. O. [Augustae Vindelicorum] o. 
J. [1460?] [u. ö.; u. a. in SV. N. 418]: 
s. 392.

403. Nicolò da Casola, Liber primus (-secundus) 
Atile flagelli Dei [Ms Modena Bibl. Estense 
a W 8. 16 —17; Abschrift (teilw.): Hannover 
Niedersachs. Landesbibl. Ms XXIII 181, 2, 
7. Hrsg. u. d. T. La Guerra d'Aula v. G. Sten-

dardo. 2 Bde. Modena 1941]: S. 537. — s. a. 
SV. N. 577.

404. Nider, J., De visionibus ac revelationibus 
opus rarissimum ..., rec. H. v. d. Hardt. 
Helmestadii 1692: S. 133.

405. Nieuwentiit, B. — i. Considerationes circa, 
analyseos ad quantitates infinite parvas appli­
catae principia, et calculi differentialis usum 
in resolvendis problematibus geometricis. Am- 
stelaedami 1694 [Marg.]: S. 318. 523. 583. 
733. — 2. Analysis infinitorum, seu curviline­
orum proprietates ex polygonorum natura de­
ductae. Amstelaedami 1695 [Marg.]: S. 318. 
5S3- 734-

406. Nomi, F., Liber Satyr arum sexdecim. Lugduni 
in Batavis 1703: S. 427. 374. 376. 593. 737Ï. 
752-

407. Noris, E. — i. Historia Pelagiana et Disser­
tatio de Synodo V. Oecumenica ... Additis 
Vindiciis Augustinianis pro libris a. S. Doctore 
contra Pelagianos ac Semipelagianos scrip­
tis. Patavii 1673 [u. ö.; u. a.] Lipsiae 1677: 
S. 426. — 2. Annus et epochae Syromacedonum 
in vetustis urbium Syriae nummis ... exposi­
tae. Florentiae 1689; Verm. Ausg. Ebd. 1691; 
Lipsiae 1696: S. 129. — 3. Apologia monacho­
rum Scythiae ab anonymi scrupulis vindicata. 
Romae 1695: S. 426 i. — 4. Janseniam erroris 
calumnia sublata. Romae 1695: S. 426. — 5. 
Historica dissertatio de uno ex Trinitate carne 
passo. Romae 1695: S. 426. 614. 732. — 6. 
Responsio ad appendicem auctoris scrupulo- 
rum. Romae 1695: S. 426. — 7. Anonymi 
scrupuli circa veteres Semipelagianorum sec­
tatores evulsi ac eradicati. Romae 1695: S. 426.

— Norrmann, L. [Hrsg.] s. SV. N. 576.
408. Nouvelles dela république des lettres. Hrsg. v. 

P. Bayle. Amsterdam 1684 ff.: S. 384. 652. 
685. — März 1684: S. 766. — Febr. 1685: 
S. 603. 632. — Febr. 1687: S. 767. — Juli 
1687: S. 767. — Okt. 1687: S. 384.

409. Novellen aus der gelehrten und curioesen 
welt. Hrsg. v. G. Zenner. Franckfurt und 
Gotha 1692: S. 146.

410. Nye, St., Considerations on the Explications
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of the doctrine of the Trinity by Dr. Wallis, 
Dr. Sherlock, o. O. 1693: S. 123.

411. Odhelius, E., Operis inediti particula, qua cer­
tis exemplis ostenduntur conciliationis religio­
num pericula. Strengnesiae 1696: S. 314.

412. Oldenburger, Ph. A. (Ph. A. Burgoldensis, 
Pseud.), Notitia rerum illustrium imperii 
romano-germanici sive discursuum juridico- 
politico historicorum ad instrumentum pacis 
Osnabrugo-Monasteriensis pars prima (-ter­
tia). Freistadii 1668; 2. ed. cura et studio 
W. v. Friedberg. Ebd. 1669: S. 545.

413. Olearius, J., [Praes.] De subjecto immediato 
peccati originis, sitne corpus an anima? 
[Resp.:] J. G. Lyserus. Lipsiae 1694: S. 133.

414. Olearius, J. Chr., Isagoge ad numophylacium 
bracteatorum, qua praestantia, usus et natura 
illorum ... describitur. Addita centum et 
amplius eorundem litteris signatorum Syllo­
ge. Jenae 1694: S. 472. 483 h

415. O’Molloy, F., Grammatica Latino-Hïbernica 
compendiata. Romae 1677: S. 274,

— Ordinarius senatus Brunsvicensis s. SV. 
N. 314,14.

416. Origenes. — i. In sacras scripturas commen­
taria. P. i. 2. [gr. u. lat.] Hrsg. v. P. D. Huet. 
Coloniae 1685. [In p. i, S. 1 — 278: Huet, 
Origeniana}'. S. 21. 412. — 2. Commentarius 
in Epistolam B. Pauli ad Romanos: S. 21.

417. Orléans, P. J. d’, Histoire des révolutions 
d*Angleterre depuis le commencement de la 
monearchie. Paris 1689: S. 420.

418. Orthodoxographa theologiae Sacrosanctae ac 
syncerioris fidei doctores numero LXXXVI. 
Hrsg. v. B. J. Herold. Basileae 1555. [Darin: 
Nicodemi Discipuli De Magistri et Salvatoris 
nostri Jesu Christi Passione et Resurrectione 
Evangelium, S. 9—24; s. a. SV. N. 402.]: 
S. 392.

419. Otto, J., [Hrsg.] Templum Pacis et Paciscen- 
tium. Leges Imperii fundamentales et inprimis 
instrumenta pacis Westphalicae, Noviomagi- 
cae et Armistitii Ratisbonensis, cum asteriscis 
seu auctariis. Francofurti 1688: S. 545.

420. Overall, J., Bishop Overall*s Convocation- 
book, MDCVI. concerning the government of 
God*s Catholick Church, and the kingdoms of 
the whole world. [Ed. by Archbishop Sancroft]. 
London 1690: S. 519.

421. Ovidius. — i. Metamorphoses'. S. 129. 595. 
— 2. Ex Ponto lib. IV: S. 695. — 3. Tristia: 
S. 261.

422. Pacichelli, G. B. — i. De Tintinnabulo no- 
lano lucubratio autumnalis. Neapoli 1693: S. 
207. — 2. Schediasma juridico-philologicum 
tripartitum in otio romano caniculari anni 
Christiani 1692. De larvis, de capillamentis, 
de Chirothecis, vulgo maschens, perruchis, 
guantis. Neapoli 1693: S. 207.

423. Palmieri, F. — [anon]. Accademia per musi­
ca cantata alla Corte Elettorale d’Hannover 
per la funzione sposalizia di Rinaldo I. Duca 
di Modana Reggio ...e Carlotta Principèssa di 
Brunsvick e Lunéburgo ... celebrata dall’ ... 
Marchese Sigismondo d’Este ... procuratore. 
[Hannover 1695]• S. 704.

424. Panvinio, O., Romani pontifices et cardina­
les. In: J. Gruter (J. Gualterum), Chronicon 
chronicorum ecclesiastico-politicum. Bd i. 
Francoforti 1614, S. 189—640: S. 647. 712.

425. Paolini, St., Dittionario Giorgiano e Italiano. 
Roma 1629 : S. 724.

426. Papin, D., Fasciculus dissertationum de novis 
quibusdam machinis atque aliis argumentis 
philosophicis. Marburgi 1695; [franz.:] Recueil 
de diverses pièces touchant quelques nouvelles 
machines et autres subjets philosophiques. Cas­
sel 1695: S. 447. 735.

427. Parut a, F., La Sicilia ... descritta con medag­
lie, e ristampata con aggiunta da L. Agostini. 
Lione 1697: S. 527.

— Pastores, J. [Übers.] s. SV. N. 149.,
428. Patin, Ch., Relations historiques et curieuses 

de voyages, en Allemagne, Angleterre, Hollande, 
Bohême, Suisse. Lyon 1674 [u. ö.; u. aj 
Amsterdam 1695: S. 534.

429. Patrick, S., A commentary upon the first 
book of Moses, called Genesis. London 1695: 
S. 688.
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430. Paullini, Chr. Fr. — i. Unmaßgebig-kurtzer 

Entwurff des Belorbeerten Tauben-Ordens. 
o. O. 1692: S. 371. — 2. Be asino, liber 
historico-physico-medicus. 3 He. Francofurti 
1695: S. 238. — 3. [Hrsg.] Rerum et antiquita­
tum Germanicarum Syntagma, varios annales, 
chronica et dissertationes ... Francofurti a. M. 
1698 [Marg.]; [Darin u. a.: Chronicon Hüxa- 
riense a Petro Visselbeccio coeptum, a Gre­
gorio Wittehenne usque ad 1498 continua­
tum, cum add. Nicolai Erbenii; Jacobi 
Reutelii Hilleshemia}: S. 198. 204. 220. 238. 
493- 567-

431. Peller, Chr., [Hrsg.] Theatrum pacis, hoc 
est: tractatuum atque instrumentorum praeci- 
puorum, ab anno 1647 ad 1660 usque, in Euro­
pa initorum ... collectio. Nürnberg 1663; 
[erw. Ausg.] ... ad 1685. 2 Tle. Nürnberg 
1684—85: S. 467.

432. Pellisson-Fontanier, P. — [anon.] Réflexi­
ons sur les différends de la religion. TI 4. 
Paris 1691. [Neudr. u. d. Tit.:] De la Tolérance 
des religions. Lettres de M. de Leibniz et répon­
ses de M. Pellisson. Paris 1692: S. 290. 418.

433. Péréfixe, H. de Beaumont de, Histoire du 
roy Henry le Grand. Paris 1661: S. 517.

434. Peregrinus Priscianus, Historia Ferrarien­
sis [Ms; eigh. Auszüge von Leibniz in Hanno­
ver Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 181, 
2, 5 Bl. 21 — 24. Teildr. in: L. Vischi, Monu­
menti di storia patria delle provincie Modenesi, 
Bd 15, 1888, S. 353—376]: s- 53^.

435. Perizonius, J., Laudatio funebris Mariae II. 
Angliae, Franciae, Scotiae Hiberniaeque 
reginae. Lugduni Batavorum 1695: S. 511.

436. Personalis, A., De adipiscenda possessione 
juxta l. fin. C. de edicto D. Adr. toll. In: 
Tractatus universi juris duce et auspice Gre­
gorio XIII. Pontifice Maximo in unum 
congesti. T. III. p. II. Venetiis 1584: S. 24.

— Petau, D. s. SV. N. 278.
437. Petis de La Croix, F. — i. Etat général de 

l’Empire otoman, depuis sa fondation jusqu’à 
présent et l’abrégé des vies des Empereurs. 3 
Bde. Paris 1695: S. 744. — 2. La Turquie cré- 54

tienne sous la puissante protection de Louis le 
Grand ... contenant l’état présent des Nations 
et des Eglises Grecque, Arménienne, et Maroni- 
te, dans l’Empire Otoman [auch u. d. T.: 
Etat présent des Nations et des Eglises Grecque, 
Arménienne, et Maronite en Turquie}. Paris 
1695: S. 405. 423. 429. 483. 551. 588. 623. 
624.

438. Petreius, N., Cimbrorum et Gothorum origi­
nes, migrationes, bella atque Coloniae, libris 
duobus ... recensitae. Lipsiae 1695: S. 524.

439. Petri, S., Historia veterum episcoporum 
Ultrajectinae sedis et comitum Hollandiae. 
Franequerae 1612: S. 647.

— Peucer, K. s. SV. N. 102.
440. Pfanner, T. — i. Historia pacis Germano- 

Gallo-Svecicae Monasterii atque Osnabrugae 
tractatae. Irenopoli [Gotha] 1679 [u. ö.]: 
S. 545- — 2. Liber de praecipuis Germaniae 
principum gentibus. 2. Aufl. Rudolphopoli 
1682: S. 482.

441. Pfeiffer, A. — i. Klugheit der gerechten, 
darinnen, in acht catechismus-predigten, denen 
eitern gezeiget wird, wie sie ihre kinder ... 
aufferziehen sollen, wobey das büchlein, ge­
nannt: Die klugheit der gerechten, untersucht 
und wiederlegt ... wird. Lübeck und Leipzig 
1693: S. 474. — 2. Gerechte Sache wider Ph. 
J. Spener. Lübeck 1695: S. 474.

442. Phaedrus, Fabularum Aesopiarum libri 
V. Curante P. Burmanno. Amstelodami 
1698 [u. ö.] [Darin u. a. S. 201 — 328: M. 
Gude, Notae in Phaedrum}: S. 130. 511. 526.

443. Philostratus d. Alt., Vitae Sophistarum: 
S. 237.

444. PHOTiosvon Konstantinopel, BIBAIO&HKH 
... Librorum quos legit... excerpta ... D. Hoe- 
schelius ... primus edidit. Augustae Vinde­
licorum 1601 [u. ö.; u. a. u. d. Tit.:] MYPIO- 
BIBAON ... Myriobiblon sive Bibliotheca. 
Graece edidit D. Hoeschelius ... Latine ... 
reddidit ... A. Schottius. Rothomagi 1653*: 
S. 65.

445. Piccolomini, E. S., Opera quae extant omnia. 
Basiliae 1551. [Darin:] Historia de secunda

54 LEIBNIZ I/11
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Asiae parte [S. 296—313]. De Europa [S 387 
bis 471] S. 478.

446. Pigna, G. B., Historia de principi di Este. 
(Ferrara 1570)*, Vmegia 1572 [Marg.]: S. 
70. 324. 352. 535I. 537I.

447 Pistorius, J., [Hrsg.] Illustrium veterum 
scriptorum, qui rerum a Germanis per multas 
aetates gestarum historias reliquerunt T. I—II. 
Francofurti 1583 [Marg.], Francofurti 1613 
[Marg.]. S. 186. 255. 363.

448. Placcius, V., Accessiones ethicae, 'juris natu­
ralis et rhetoricae. Hamburgi 1695 S. 523.

449. Platon, Phaidon S 21.
450. Plinius d. Alt. (Plinius Secundus, G.), 

Historia naturalis S. 672.
45t. Plinius d. Jüng., Panegyricus: S. 234.
452. Plumier, Ch, Description des plantes de

l'Amênque. Avec leurs figures. Paris 1693: 
s. 279.

453 Plutarchus — i. Vitae (Marcellus, Themi- 
stocles) S. 212. 383 — 2. De oraculorum 
defectu S. 637.

454. Podesta, J. B., [Hrsg] D. Mustaphae filii 
Hussein Algenabn de gestis Timurlerihn seu 
Tamerlanis opusculum, Turcicum, Arabicum, 
Persicum. Viennae Austriae 1680. S. 446. — 
s a SV N. 390

455. Poiret, P., De eruditione triplici, solida, 
superficiaria et falsa hb. III. Amstelodami 
1692 S. 302. 387

— Popperod, A. s. SV. N. 364.
456. Porcacchi, T., Historia dell'origine et succes­

sione dell'illustnssima famigha Malaspma. 
Verona 1585 S. 324.

457. Porsenna. In einem Smge-Spiel vorgestellet 
auf dem grossen Braunschweigischen Theatro 
und dem Durchl. Hertzog ... Herrn August Wil­
helm ... wie auch ... der Hertzog™ ... Frauen 
Elisabethen Sophien Marien ... zugeschrieben. 
[Musik ] G. C. Schürmann [Text wohl 
F Ch. Bressand]. Wolfenbuttel [1695] S. 86.

458. Posner, C., [Praes ] Disp. physica de animae 
in generatione hominis origine. [Resp. ] Chr. 
Schwollmann. Jenae 1694 S. 480.

459. Pozzo, A., Perspectiva pictorum et architecto- 
rum. Lat. u. Ital. 2 Tle. Romae 1693 — 1700 
S. 207.

460. Pradon, N., Regulus. Paris 1688, dt. Bearb 
v. Fr. Chr. Bressand. Wolfenbuttel 1695 S 
81.

461. Praetorius, M., Orbis Gothicus. Liber I —IV. 
Monasterii Olivensis 1688 — 89 S. 262. 263 
263.

462. Prielmavr von Pnel, K. v, Informat™ 
super 9. Electoratu et ns quae ratione Catholi­
cae Religionis consideranda occurrunt [Ms, 
Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv 
Cal. Br. 24 N. 245 I Bl 98 — 106] S. 38.

463. Pritz, J. G., Soteria viro illustri Antonio Mag­
liabechio. Lipsiae et Perusiae 1695*. S. 613 
735-

464. Ptolemaeus, Claudius, Tetrabiblos. S. 411
465. Pufendorf, S. v. — i. Commentariorum de 

rebus Suecicis hb. XXVI. Ultrajecti 1686 
S. 466. 517. — 2. Jus feciale Divinum Sive 
de consensu et dissensu Protestantium exer­
citatio posthuma. Lubecae 1695 S. 338. 433.
— 3 De rebus gestis Friderici Wilhelmi magni 
electoris Brandeburgici commentariorum nb. 
XIX. 2 Bde. Berohni 1695 S. 231. 510. 524
— 4. De rebus a Carolo Gustavo Sueciae rege 
gestis commentariorum hb. VII. Norimbergae 
1696 S. 132.

466. Ramazzini, B. — i. De constitutione anni 
1690 ac de rurali epidemia, diss. Mutinae 
1690, [auch in. SV. N. 372] S. 425. 453. 572
— 2. De constitutione anni 1691. Mutinae
1691; Ebd. 1692* [auch m SV. N. 372] 
S. 572 — 3. De constitutionibus annorum
1692, 93, et 94, in Mutinensi Civitate, et 
illius ditione, dissertatio. Mutinae 1695 S. 
572. — 4. Emphemendes barometncae Muti­
nenses anni 1694 ... His accessere epistolae 
... J. B. Boccabadati ... et ... F. Torti. Mu­
tinae 1695 S. 424 — 5. De morbis artificum 
diatriba. Mutinae 1700. S. 425

467. Rango, C. T , [Praes ] Disputatio inaugura­
lis theologica de Enthusiasmo. [Resp.:] M. H 
J. Gerdes. Gryphiswaldiae 1694 S. 480.
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468. Ray, J., — i. Stirpium Europaearum extra 

Britannias nascentium Sylloge. Londini 1694: 
S. 326. — 2. Synopsis methodica stirpium Bri- 
tannicarum. Editio secunda. Accessit ... Aug. 
Rivini Epistola ad Joan. Raium de methodo 
cum ejusdem responsoria. Londini 1696: S. 326.

469. Rayger, C., De quibusdam in dysenteria obser­
vatis. In: Miscellanea curiosa medico-physica 
... sive Ephemeridum ... Decuria I, Annus 
VIII, 1677, S. 105—07: S. 640.

470. Recueil des Nouvelles ordinaires et extraordi­
naires, relations et recits des choses avenues ... 
pendant... J695 (Gazette 1 — 52). Paris 1694: 
S. 183.

471. Recueil de pièces curieuses et nouvelles tant 
en prose qu'en vers. T. III, 2. La Haye 1695: 
S. 308. 309. 310. 327. 354.

472. Recueil des traités de confédêration et d'alli­
ance, entre la couronne de France, et les princes 
et états étrangers depuis l'an 1621 jusqu'à 
présent. Amsterdam 1672: S. 482.

473. Recueil des traités de paix, de trêve, de neutra­
lité ... depuis la naissance de Jésus-Christ 
jusqu'à présent. Hrsg. v. J. Bernard. T. 1 — 4. 
Amsterdam, La Haye 1700: S. 279. 313. 
377*- 502. 515- 518.

474. Regula capituli St. Willehadi. [Ms Bremen 
Staatsbïbl. a 44.]: S. 715.

475. Reinesius, R., Sylvula de ... Billungorum 
familia. In: SV. N. 237: S. 134. — [Hrsg.] 
s. SV. N. 575.

476. Reinke de vos. Lübeck 1488 [u. ö.] î S. 683.
477. Reiske, J., Historia Wolferbyti castri, urbis 

et viciniae. 1686 [Ms]: S. 278.
478. Relation des voyages en Tartarie de Fr. G. de 

Rubruquius [u. a.]. Hrsg. v. P. Bergeron. 
Paris 1634 [Marg.]: S. 582.

479. Renau d’Eliçagaray, B. — i. De la Théorie 
de la Manoeuvre des vaisseaux. Paris 1689 
[Marg.]: S. 512. — 2. Reponse à M. Huguens. 
In: Journal des sçavans 16. und 23. Mai 1695: 
S. 653-

— Retractations de plusieurs propositions s. 
SV. N. 321.

— Reutel, J. s. SV. N. 430,3.

480. Rewa, P. de, De monarchia et sacra corona 
regni Hungariae centuriae VII. quas emen- 
datas et auctas publicabat comes F. de 
Nadasd. Francofurti 1659: S. 479.

481. Reyher, S., Duae tabulae genealogicae, 
quarum prima Christiani Alberti ducis Hol- 
satiae-Gottorpiensis et conjugis ejus Fridericae 
Amaliae... maior es ... continet ... altera ple­
rosque ... adhuc viventes ... Magnates ... ex­
hibet. Amstelodami 1695: S. 729.

482. Rhone, G., Epistolarum historicarum ...de 
quibusdam ineditis historiae Silesiae scrip­
toribus. 3 Tle. Vratislaviae 1693 — 1694: S. 
238.

483. RiccobAldus Ferrariensis, Liber pomerium 
ecclesiae Ravennatis. (Wolfenbüttel Her­
zog August Bibl. Ms 18. 5. Aug. fol.); [Druck, 
teilw.] s. SV. N. 165,2: S. 130. 537.

484. Fichardus monachus O. P., Relatio de Un- 
garia magna [Ms; gedr.: G. Pray, Annales 
Hunnorum, Avarum et Hungarorum ab anno 
ante Christum natum CCX ad annum Christi 
CMCXVIL Vindobonae 1761, S. 318 — 322.]: 
S. 478. 582.

485. Richelieu, A.-J. du Plessis, Mémoires. 
Goude 1650: S. 517.

486. Richer, E. — i. De ecclesiastica et politica 
potestate. Parisiis 1611 [u. ö.; auch in:] M. 
Gold ast, Monarchia B. Romani Imperii, t. 3, 
Francofordiae 1614, S. 797 — 806 [s. a. SV. 
N. 212,3.]: S. 647. 712. 712. — 2. Historia 
conciliorum generalium in IV libros distributa. 
Coloniae 1680—81; Ebd. 1683: S. 647. 713. 
— 3. Vindiciae doctrinae majorum scholae 
Parisiensis, seu ... doctrina de authoritate et 
infallibilitate Ecclesiae, contra defensores Mo­
narchiae universalis et absolutae curiae Roma­
nae IV libris. Coloniae 1683: S. 647.

487. Riviére, L., Praxis medica. Lutetiae Parisio­
rum 1640 [u. ö.; u. a. ] Ed. postrema emen- 
datior. Hagae Comitis 1651: S. 635.

488. Rivinus, A. Q. — i. Introductio generalis in 
rem herbariam. Lipsiae 1690: S. 326. — 2. Epi­
stola ad J. Raium de methodo. In: SV. N. 468,2: 
S. 326.

54*
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489. Robert de Briançon, D. — [anon.] Eloge 
historique et gênêalogique de feu Messire Pierre 
d’Hozier, o. O. u. J.: S. 352.

490. Rocaberti, J. T„ Bibliotheca maxima Ponti­
ficia. 21 Bde. Romae 1695—99: S. 648.

491. Roddi, F., Annuli di Ferrara in 5 libri. [Mo­
dena Biblioteca Estense Ms it. 431—434-lx. 
H. 3. 7-10]: S. 324.

492. Rösener, A. Chr. — i, Tractatus de reservatione 
juris competentis, von Vorbehalt zustehenden 
Rechtes. Lipsiae 1690: S. 474. 608. 749. 763. 
— 2. Tractatus juridicus de libris mercatorum, 
von denen Handels-Büchern. Lipsiae [1694]: 
S. 474. 608. 749. 763«

493. Rogerus de Hoveden, Annales (Chronica). 
In: SV.N. 513; [Auszüge auch in SV. N. 314, 
14]: S. 271.

494. Rojas y Spinola, C. de — i. (Petrus Sche- 
melius) Syncera relatio super statum reunio- 
nis Ecclesiasticae ...ex nonnullorum moder odo­
rum, qui principum suorum jussu cum rei 
procuratore egerunt, originalïbus, et authenti­
cis documentis deducta. Argentorati. Super 
facultate 1692. [Darin P. 2: De confessione 
orthodox a Hungaricarum Ecclesiarum}. [Han­
nover Niedersächs. Landesbibl. Leibn. Marg» 
199]: S. 135. 137. 336. — 2. Regulae circa ... 
Christianorum omnium ecclesiasticam reunio­
nem. In: J. C. Lünig, Publicorum negotiorum 
Sylloge. Francofurti 1694, S. 1092—1124; 
[auch in: Bossuet, Oeuvres complètes par 
Lachat, Vol XVII, Paris 1864, S. 360—74]: 
S. 398. 441.

495. Rosa, S., Satire ... dedicate a Settano. Presso 
Severo Prothomastix. Amsterdam [Neapel? 
1664?]: S. 649.

— Rubruquius s. SV. N. 478.
496. Rudbeck, O., Atland eller Manheim. 3 Bde. 

Upsalae 1675—98: S. 215. 262. 263. 266. 724.
497. Rudolf von Ems, Weltchronik [Wolfen­

büttel Herzog August Bibl. Ms Cod. Guelf. 
8 Aug. 40]: S. 743.

498. Rudolphus monachus Fuldensis, Transla­
tio S. Alexandri: S. 264.

499. Rüdiger, J. Chr. (A. Clarmund, Pseud.),

Vita et scripta ... W. E. Tentzelii. Dreßden 
und Leipzig 1708; [auch in:] R. H. Rolle 
[Hrsg.], Memoriae philosophorum, oratorum, 
poetarum, historicorum et philologorum ... 2 
vol. Rostochii et Lipsiae 1710: S. 561 f.

500. Rymer, Th. — i. [Hrsg.] Foedera, conventio­
nes, literae, et cuiuscunque generis acta publica, 
inter reges Angliae et alios quosvis imperato­
res, reges. T. i —15. London 1704—13; T. 16 
ex Schedis Th. Rymeri ed. Sanderson. 1715; 
T. 17—20 hrsg. von Sanderson. 1717—35: S, 
308. 344. 466. 586. 622. 698f. — 2. Aufruf 
zum Sammeln von Urkunden. In: SV. N. 
340: S. 586.

— S., J., A brief History of the ... Life and Ac­
tions of ... Mary Queen of England, s. 
History.

502. Sachsenspiegel [Ms]: S. 762.
503. Saenz de Aguirre, J., Collectio maxima con­

ciliorum omnium Hispaniae et Novi Orbis. 
4 vol. Romae 1693—94: S. 207.

504. Sagittarii, C. — i. [Praes.] Origines et 
successio principum Arausionensium usque 
ad Wilhelmum III. Magnae Britanniae regem. 
[Resp.:] J. C. Franck. Jenae {1691): S. 204. 
— 2. Commentariolus de scriptoribus histo­
riae germanicae ad programma editum [Ms]: 
S. 124. — 3. Historia Caesarum regumque Ger­
maniae a Pontificiis misere divexatorum [Ms]: 
S. 124. — 4. Historia Comitum de Beichlingen 
[Ms]: S. 236. — 5. Historia Imperatorum Ger­
manicorum Henrici II. Conradi II. Henrici 
III. et rerum in Ecclesia et Rep. hoc tempore 
gestarum [Ms]: S. 124. — 6. Historia Lunebur­
gensis a condita urbe ad annum 1598 [Ms]: 
S. 282. 723. 755. — 7. Historia de Pistore 
Luneburgensi anno 1371 pro patria fortiter 
pugnante [Ms]: S. 282. 755.

505. Sagittarii, P. M., Historia ducatus Alten- 
burgici [Ms]: S. 199. 222.

506. Sainte-Marthe, P. S. de, L’Estat de la cour 
des roy s de l’Europe. 3 Bde. Paris 1670; Ebd. 
1680 [Bd 2 u. d. Tit.: L’Estat de l’Empire, de 
l’ Angleterre, du Dannemarc, de la Suède, Po­
logne, Moscovie}: S. 180.
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507. Le Salut de l’Europe oder vertirtes Frantzö- 

sisch Tractatlein in sich haltend die Examina- 
tion der Frantzösischen Friedens-Proposition 
mit Politischen Reflexionen uber gedachtes 
Tractätlein. Franckfurt 1694: S. 149.

508. Sand, Chr., Problema paradoxum de Spiritu 
Sancto. An non per illum sanctorum angelorum 
genus intelligi possit^ Coloniae 1678: S. 233.

509. Sandoval, P. de, Historia de la vida y hechos 
del emperador Carlos V. 2 Bde. Valladolid 
1604—06 [u. ö.]: S. 517.

510. Sandras de Courtilz, G. — i. [anon.] 
Mémoires de M. L. C. D. R. [le Comte de 
Rochefort], contenant ce qui s’est passé de plus 
particulier sous le ministère du cardinal de 
Richelieu et du cardinal Mazarin, o. O. 1687; 
2. Aufl. Cologne (P. Marteau) 1688: S. 674. 
— 2. [anon.] La vie de J. B. Colbert, ministre 
d’Etat sous Louis XIV. Cologne 1695: S. 674. 
694.

511. S ap ho ou l’heureuse inconstance, avec le 
jeune Aie é e ou la Vertu triomphante. La Haye 
1695. Spätere Auflage: La Haye 1706: S. 674.

— Sarpi, P. s. SV. N. 374.
512. Saumaise, Cl. — i. De hellenistica commenta­

rius. Lugduni Batavorum 1643 [Marg.]: 
S. 247. — 2. De annis climactericis et antiqua 
astrologia diatribae. Lugduni Batavorum 
1648: S. 726. — (Salmasius) vgl. auch SV. 
N. 112.

513. Savile, H., [Hrsg.] Rerum Anglicarum scrip­
tores post B edam praecipui. Francofurti 1661 
[Marg.] [Darin S. 401—829: Rogerus de 
Hoveden, Annales}'. S. 271.

514. Scaliger, J. J., Epistolae omnes, quae reperiri 
potuerunt. Lugduni Batavorum 1627; Fran­
cofurti 1628: S. 559. 553.

— Schall, J. A. s. SV. N. 181.
515. Schaten, N., Annalium Paderbornensium 

Pars I-III. Neuhusii (P. III Paderbornae) 
1693 — 1741: S. 239. 572*

516. Schau-Platz Barbarischer Sclaverey: Wor­
auf/ unter Beschreibung der 4 vornehmsten 
Raub-Städte als: Algiers, Thunis, Tripoli und 
Salée Derselben Regierung, Raubereyen, Sitten

... vorgestellet werden. Hamburg, Franckfurt, 
Leipzig 1694: S. 293.

517. Schede, E., De Diis Germanis sive de veteri 
Germanorum, Gallorum, Britannorum ... 
religione Syntagmata. Amsterdam 1648: S. 
182. 665. 696.

518. Scheidt, Chr. L., [Hrsg.] Origines Guelficae. 
5 Bde. Hannoverae 1750—53. 1780. S. 90. 
275- 344-

519. Schelstrate, E. a — i. [Hrsg.] Acta Con­
stantiensis concilii ... in lucem eruta ac dis­
sertatione illustrata. Antverpiae 1683: S. 647.
— 2. Tractatus de sensu et auctoritate decre­
torum Constantiensis concilii sessione quarta et 
quinta, circa potestatem ecclesiasticam edito­
rum. o. O.. 1686: S. 712.

520. Schelwig, S. — i. Catalogus errorum 
Schützianorum. o. O. 1695: S. 444. — 2. Un­
erschrockenes Gewissen, für Herrn D. Philip 
Jacob Spenern. Mit welchem Er den nicht ge­
suchten, aber nunmehr öffentlich angebotenen 
Krieg des Herrn Zur Beschirmung der Evan­
gelischen Warheit, gegen die Pietistische 
Schwärmerey freudig antrit. o. O. 1695: S. 444.
— 3. Itinerarium Antipietisticum. Das ist: 
Kurtze Erzehlung einiger Dinge, so Er auff 
seiner... 1694.. i verrichteten Reise der Pietisten 
wegen in Teutschland wahrgenommen. Stock­
holm 1695: S. 764. — 4. Kurtze Wiederholung 
der Evangelischen Warheit, In einigen Lehr- 
Puncten, Betreffende die Artickel Vom Gesetz 
und Evangelio, Vom Glauben und den Werken, 
Von der Rechtfertigung und Heiligung. Um der 
unverantwortlichen Neugierigkeit zu steuren 
und die Recht-Gläubige für Gefahr und Schaden 
zu warnen. Franckfurt und Leipzig 1695: 
S. 444.

521. Schilter, J. — i. Codex juris alemannici feu­
dalis prout is Comitiis Noricis anno MCCIIX 
autoritate imperiali publicatus ... anno MDC 
Argentorati primum typis impressus ... nunc 
... ex mss. plurimis ... auctus, et interpreta­
tione Latina donatus ... 3 vol. Argentorati 
1697: S. 528. — 2. Thesaurus antiquitatum 
teutonicarum, ecclesiasticarum, civilium, litte-
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r arium ... opus. [Hrsg. v. J. G. Scherz, mit 
Vorworten von J. Frick.] 3 Bde. Ulmae 
1726—28: S. 528. — [Hrsg.] s. SV. N. 592.

— Schmid, S. s. SV. N. 59,3.
522. Schmidt, J. A.— i. Catalogus scriptorum a 

Casp. Sagittario olim editorum et nunc vel 
edendorum vel perficiendorum. Jenae 1694: 
S. 204. — 2. Miscettaneorum physicorum fasci­
culus XVI dissertationes variorum argumento­
rum continens, una cum totius scientiae naturalis 
delineatione. Jenae [1695] I 2. Aufl. Ebd. o. J.: 
S. 282. 332. — 3. Humi bracteati Numburgo- 
Cicenses Pegaviensesque. Jenae 1695: S. 754. 
755• 764. — 4. Commentarius de vita et scrip­
tis Gaspari Sagittarii. Jenae 1713: S. 124. 204. 
236. 755. ~ [Resp.] s. SV. N. 599.

523. Schriften. — Ergangene schriften und hand- 
lungen, nachdem hertzog Heinrich der Junger zu 
Braunschweig den Ottenstein eingenommen. 
Von anno 1312 ad 1548. [Ms]: S. 755.

— SCHÜRMANN, G. C. S. SV. N. 457.
524. Schütz, C., Historia rerum Prussicarum, 

das ist, Wahrhaffte und eigentliche Beschrei­
bung der Lande Preussen ... auch vom Ur­
sprung des Deudschen Ordens ... auch die An­
kunft und erbawung der Königlichen Stad 
Dantzig. Zerbst 1592: S. 628.

525. Schwärmer-Ligue. — Die durch einen 
Brief entdeckte neue Schwärmer-Ligue wider 
H. D. Spenern. Jena 1695; S. 528. 568.

526. Scriptores. — Historiae Britannicae, Saxo­
nicae, Anglo-Danicae scriptores XV. Hrsg. v. 
Th. Gale. Oxoniae 1691 (Rerum Anglicarum 
Scriptorum veterum Vol 2. 3.); [In Vol. 3. S. 
463 — 523:] Historia Ecclesiae Eliensis'. S. 
318. 586.

527. Scudéri, M. de, Artamène, ou le Grand Cyrus. 
10 Bde. Paris 1649—53 [u. ö.]: S. 587.

528. Seckendorff, V. L. v., Commentarius histo­
ricus et apologeticus de Lutheranismo. Franco­
furti et Lipsiae 1688; 2. Aufl. Lipsiae 1694: 
S. 79- 543- 572. 578. 598. 665. 736.

— S e der dam s. Helmont.
529. Seguin, P., Selecta numismatica antiqua. Lute­

tiae Parisiorum 1665; 2. Aufl. Ebd. 1684: S.311.

530. Selden, J., De dis Syris Syntagmata 2 ... 
ed. A. Beyer. Lipsiae 1672: S. 411.

530 a. Sendschreiben. — Zwei Sendschreiben 
aus der ersten apostolischen Kirchen, [v. 
Barnabas Apostolus u. Clemens Romanus.] 
Verteutscht von M. G. G. A. A. M. [d. i. 
Gottfried Arnold]. [Lüneburg] 1695.

531. Seneca, De consolatione ad Helviawr. S. 261.
532. Serrurier, P., Apologetica responsio ad ... 

S. Maresium ... Amsteromdai 1663: S. 
21.

533. Sherlock, W. — i. Vindication of the doctrine 
of the Holy and ever Blessed Trinity and the 
Incarnation of the Son of God. London 1690: 
S. 123. 234. — 2. The Case of the Allegiance 
due to Soveraign Powers. London 1691 [u. ö.]: 
s. 519—522.

— SlEBER, U. G. s. SV. N. 296,1.
534. Simon, R. — i. Histoire critique du texte du 

Nouveau Testament. Rotterdam 1689: S. 663.
— 2. Histoire critique des ver sions du Nouveau 
Testament. Rotterdam 1690: S. 663. — 3. Nou­
velles observations sur le texte et les versions 
du Nouveau Testament. Paris 1695: S. 663. 
688*

535. Sibi, V. — i. Il Mercurio overo historia de’ 
correnti tempi. 15 Bde. Geneva [usw.] 1644 bis 
82: S. 466. 545. — 2. Memorie recondite dall'- 
anno 1601 sino al 1640. Bd 1—2. Ronco 1676; 
Bd 3—4. Parigi 1677; Bd 5 — 8. Lione 1679: 
S. 466. 545.

536. Smith, Th. — i. De Graecae Ecclesiae hodierno 
statu epistola. Oxonii 1676; ed. secunda. Lon­
dini 1678; ed. nova. Trajecti ad Rhenum 
1698: S. 624. — 2. Septem Asiae eeclesiarum 
et Constantinopoleos notitia. Londini 1676; 
2. Aufl. Trajecti ad Rhenum 1694: S. 523.
— 3. Brevis et succincta narratio de vita studiis, 
gestis et martyrio ... Cyrilli Lucarii. In: Mis­
cellanea. Londoni 1686, S. 48 — 130: S. 624.
— 4. Catalogus Librorum Manuscriptorum 
Bibliothecae Cottonianae. Oxonii 1696: S. 273.
587. 622 f.

537. Sollier, J.-B., Tractatus praeliminaris de 
Patriarchis Alexandrinis. In: Acta Sanctorum,
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Junii tomus 5, Antverpiae 1709, S. I —XX, 
i*-156*: S. 353.

538. Solski, St — i. Machina exhibendo motui 
perpetuo artificiali idonea. Cracoviae 1663 
S. 585. — 2. Geometra polski. Vol. 1 — 3. w 
Krakowie 1683 —86 S. 585 — 3. Praxis nova 
et expeditissima mensurandi geometrice quas­
vis distantias Cracoviae 1688 S. 585 — 4. 
Architekt polski. w Krakowie 1690 S. 585.

539 Somma, A. di, La vie du Pape Pie V, écrite en 
italien par Agatio di Somma et mise en fran­
çais par M. F. [d. i. A. Félibien]. Addition à 
la vie du ... pape Pie V, où il est traité de son 
esprit et de sa conduite. Paris 1672 S. 540.

540 South, R. — [anon.] Animadversations upon 
Dr. Sherlock's Book, entituled A Vindication 
of the Holy and Ever-Blessed Tnnity etc. Lon­
don 1693 S. 123.

541 Sozzini, F, Explicatio primae partis primi 
capitis Johannis. Racoviae 1618, [auch in ] 
Bibliotheca fratrum Polonorum qui Unitam 
appellantur continens opera omnia J. Cr. Fran­
ci!, L. Wolsogenn, F. Socini T. i. Irenopoli 
1650, S. 73 — 85 S. 506.

542. Spangenberg, C., Sächssische Chronica. 
Frankfurt am Mayn 1585 S. 760.

543 Spanheim, E. — i. Discours sur la crèche de 
Nostre Seigneur. Genève 1655, 2. Aufl. Colog­
ne [Elsevier] 1677, 3 Aufl. Berlin 1695 S 
184. — 2. Diss. de praestantia et usu numis- 
matum antiquorum. Romae 1664. Verm. Ausg. 
Amstelodami 1671 S. 605. 663. — 3. Ad Exi­
mium Virum A. Moralium Epistolae quinque. 
Lipsiae 1695. [Beigedr. an ] A. Morell, Spe­
cimen universae rei nummariae antiquae. Lip­
siae 1695 S. 258. 346 510. 526 565. 568. 573. 
597—99. 605. — 4. De nummo Smyrnaeorum 
seu de Vesta et prytanibus Graecorum diatriba. 
In SV N. 529 [2 Aufl 1684, S 335 — 88] 
und SV N 216,1 [Bd 5, 1696, S 659—701] 
S. 511 — 5 In Callimacho hymnos observa­
tiones In Callimachus, Hymni epigrammata 
et fragmenta ex recensione Th. J. G. F. Grae­
vii cum ejusdem animadversionibus. Bd. 2.

Ultrajecti 1697 S. 599. 605. — [Hrsg] s. 
Julianus Apostata.

544. Spanheim, F. d. J., Laudatio funebns .. 
Mariae II. Magnae Britanniae .. Reginae 
Lugduni Batavorum 1695- S. 511.

545. Specht, Chr., Augustana confessio brevibus 
aphorismis illustrata. Brunsvigae 1695 • S. 81.

546. Spelman, H., Glossarium Archaiologicum 
Londini 1664 [u o.] S. 699.

547. Spencer, J , De legibus Hebraeorum ntualibus 
et eorum rationibus. Cantabngiae 1685, 
Hagae-Comitis 1686 S. 410. 411.

548 Spener, Ph. J. — i. Behauptung der Hoffnung 
Künfftiger Besserer Zeiten. Frankfurt 1693 
S. 474 — 2. Gründliche Beantwortung dessen, 
was ... A. Pfeiffer ... und J. G. Neumann . . 
der Hoffnung künfftiger besserer zeiten entge­
gen zu setzen, sich unterstanden. Vom 14 8. 
1694. Frankfurt 1694 S. 474. — 3. Freudiges 
Gewissen gegen Schelwigs unbillige Zunoti- 
gungen. Vom 5. 4 1695. Berlin 1695-8.444. 
— 4. Freudigen Gewissens Frucht, In Ablei- 
nung derer von Herrn D. S. Schelwigen ... 
gegen Ihn geführter Beschuldigungen, Unter­
suchung dessen Kurtzen Wiederholung der 
Evangelischen Wahrheit Und Beantwortung 
seines so genannten unerschrockenen Gewissens. 
Berlin 1695: S 444.

549. Sperling, O , De Danicae linguae et nominis 
antiqua gloria ... commentanolus. Hafniae
1694 S. 193

550. Staats-Cantzley. — Europäischer Staats- 
Cantzley Anderer Theil. Hrsg. v. A. Faber [d. i 
Chr. L Leucht]. [Nurnberg] 1697. [Dann 
S 705 — 36 SV. N. 552,2] S. 49. 220.

551. Starcke, S. G, Bibliotheca manuscripta A. 
Hinckelman™, . sicuti pleraque ex parte 
constat ex codicibus orientalibus. Hamburgi
1695 S. 341. 713. 742.

552. Steffani, A. — i. Quanta certezza habbia da 
suoi principii la Musica et m qual pregio fosse 
perciò pr esso gli antichi. Amsterdam 1695 
S. 735. — 2. Question touchant le çe Elector at 
Bruxelles 1695 [Ms Hannover Niedersachs. 
Hauptstaatsarchiv Cal Br. ii Nr. 1223 Bl.
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1 — 34; gedr. [in dt. Übers. u. d. T.: Vernunfft- 
mässige Schlußgründe zum Beweiß daß keine 
Gefahr für die Catholische Religion zu besorgen 
seye wann das neundte Chur-Fürstentum mit 
der sogenannten Clausula conjunctiva einge­
führet würde. In: SV. N. 550:] S. 49. — s. 
auch SV. N. 359,1—2.

553. Stella, J., Vite ducentorum et triginta summo­
rum pontificum. Basiliae 1507: S. 647. 712.

554. Stepney, G., A Poem dedicated to the Blessed 
Memory of her Late Gracious Majesty Queen 
Mary. London 1695: S. 308. 310. 327. 465. 
516. 334.

333. Stiernhielm, G. — i. Gambia Swea- och 
Götha-màles fatebvr. Stockholm 1643: S. 314. 
— 2. Magog aramaeogothicus. Upsaliae [um 
1643]: 3.262.314. — 3. Archimedes reformatus. 
Holmiae [1644]: S. 314. ~ 4. Anticluverius, 
sive Scriptum breve, J. Cluverio ... oppositum, 
gentis Gothicae originem et antiquissimam in 
Scandia vel Scandinavia sedem vindicans, ut 
ejusdem de Hyperbolis dissertatio brevis: 
opuscula posthuma indice aucta. Hrsg. v. 
J. Hadorph, Holmiae 1685: S. 262. 314. 710.

556. Stillingfleet, E., Origines Sacrae. London 
1662 [u. ö.]: S. 689.

557. Stockmans, P., Tractatus de jure devolutionis. 
Bruxelles 1666 [u. ö.; auch in:] Diarium Euro­
paeus}. Hrsg. v. M. Meyer. 16. TI [für 1666]. 
Frankfurt a. M. 1668 [Anhang, nach S. 320]:
S. 546.

558. Strabo, Rerum geographicarum libri XVII: 
S. 672.

559. Strada, F., De bello Belgico decades duae.
2 Tle. Romae 1632—47: S. 517.

— Surius, L. [Hrsg.] s. SV. N. 26.
560. Suttinger, J. B., Jus Consuetudinarium 

Austriae [Ms Wien Niederösterreichisches 
Landesarchiv Abt. III/3 s. 66/19 u. 19a und 
österr. Nationàlbibl. Cod. 7870; Auszüge in 
Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XLI 
1814, i Bl. 41—42]: S. 180.

561. Synodus dioecesana ab ... dom. d. Jacobo ... 
presbytero Cardinali Cantelmo, archiepiscopo

Neapolitano, in metropolitana ecclesia Nea­
polis celebrata ... 1694. Romae 1694: S. 425.

562. Synopsis Biblica, alias Diarium Literatorum. 
Parmae 1692—93: S. 194.

563. Tacitus, Germania: S. 263. 264. 263. 266. 
269.

564. Temple, Sir W. — i. Upon Poetry. In: Mis­
cellanea, 2. p., 2. ed. London 1690, S. 279 bis 
341; [franz. Übers.:] De la poésie. In: Les 
oeuvres mélées, p. 2, Utrecht 1693, S. 351 — 435: 
S. 103. — 2. Memoirs of what pust in christen- 
dom, from the war begun 1672 to the peace con- 
cluded 1679. London 1692; 2. Aufl. Ebd. 1692; 
[franz. Übers.:] Mémoires de ce qui s'est 
passé. La Haye 1692: S. 409. 467.

565. Tengnagel, S., Glossae Arabico-Latinae 
[Wien Österr. Nationalbibl. Ms Cod. 13429, 
i u. 3] : S. 447. 438.

566. Tenison, Th., A Sermon preached at the Fune- 
ral of Her late Majesty Queen Mary ... in the 
Abbey Church, in Westminister, upon March, 
1694/5. London 1695: S. 504. 516.; [franz. 
Übers.:] Oraison funebre de très haute et très 
puissante Princesse Marie Stuart, Reine 
d'Angleterre.Nmsteràaxn. 1695: S. 504.

567. Tentzel, W. E. — i. Monatliche Unterredit/n- 
gen. Leipzig 1689—98. — Sept. 1689: S. 427.
473. — April 1690: S. 427. — Mai 1692: S. 
147. — Jan. 1693: S. 371. — Febr. 1693: S. 
132. — Mai 1693: S. 146. 147. 696. — Juni 
1693: S. 696. — Dez. 1693: S. 371. — Mai 
1694: S. 343. — Juni 1694: S. 221. — Aug. 
1694: S. 346. — Sept. 1694: S. 132. — Okt. 
1694: S. 343. — Dez. 1694: S. 123. 178. 219. 
371. 334. 619. 711. — Juli 1695: S. 362. 374. 
696. — Aug. 1695: S. 341. — Juli 1696: S. 679. 
— Dez. 1697: S. 361. — 2. Exercitationes 
selectae in duas partes ... Lipsiae et Fran­
cofurti 1692: S. 428. 473. — 3. Beschrei­
bung der brandenburgischen Münzen. In: 
Monatl. Unterredungen. Juli 1695: S. 574. —
4. [anon.; von Tentzel und Th. Weltz] Histo­
ricae Vindictae pro Hermanni Conringii Cen­
sura in Diploma Fundationis fictitium, quod 
Lindaviense ad D. Virg. Coenobium primum
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Imp. Ludovico . . adscnpsit. Oppositae ... 
Justae Defensioni ab ipso coenobio ... A. 
1691. Lindaugiae 1700. S. 696. — 5. Saxonia 
numismatica oder Medaillen-Cabmet von Ge­
dacht™,ß-Muntzen ..., welche die ... Chur- und 
Fürsten zu Sachsen Albertimscher Haupt-Li- 
nie prägen ... lassen. 3 Tle. Dreßden 1705* S. 
579. 665. 696. — 6 Saxonia numismatica oder 
Medaillen-Cabluet ... Ernestimscher Haupt- 
Linie. 3 Tle. Dreßden 1705 S. 579. 598 665. 
696. — 7. Historischer Bericht vom Anfang 
und i Fortgang der Reformation Lutheri. Hrsg. 
v. E. S. Cyprian. 2 Tle Leipzig 1718 S. 79. 
542. 561. 372. 579 598 614 665. 696. 736.

568. Terenz — i Andna: S. 244. — 2. Phormio’
S. 144.

569. Terzi di Laurea, B., Sina sacra: desertione 
istonco-geografica cronologico-topografica delle 
due chiese patnarcali, Antiocheie Gerusalemme. 
Roma 1695 S. 207.

570. T he atrum Europaeum [1618 —1718]. Hrsg v. 
J Ph. Abehn, J. G. Schleder, J. P. Lotichius, 
M Meyer, J. J. Geiger, mit Kupferstichen 
v. M. Menan 21 Bde Frankfurt a M. 1635 bis 
1738. S. 93. 97. iii. 156. 2gg. 32g. 386 482. 
344. 346. 366. 570. 3go. 618. 633. 643. 630. 
6g3. 700 f. 718

571. Theologia Aethiopica sive mores et religio 
Habessmorum, duodecim capitibus praecipua 
fidei Christianae dogmata comprehendens. 
[Wolfenbuttel Herzog August Bibl. Ms Cod. 
Guelf. 246. i Extrav ] S. 361.

572. Theresia de Jesus, Le chdteau intérieur, ou 
les demeures de l'ame; übers. v. A. Felibien. 
Paris 1670 S. 540.

573. Thévenot, J. de, Relation d'un voyage, fait 
au Levante Paris 1665 [Marg ] S 410.

574. Thévenot, M. — i. [Hrsg.] Relations de di­
vers voyages curieux, qui n'ont pomt esté publ., 
ou qui ont esté trad. d'Hacluyt, de Purchas et 
d'autres voyageurs anglois, hollandois. P. 1—4. 
Paris 1663 — 72. [In P. 4, 2 ] Histoire de l'Em­
pire mexicam representée par figures. Rela­
tion du Mexique ... par Thomas Gages S. 
124 130. 178 182 218 410 — 2. [Hrsg. zus.

mit J. Boivin u. Ph. de la Hire] Veterum 
mathematicorum Athenaei, Bitoms, A Poly­
dori, Heronis, Philonis, et aliorum opera, 
graece et latine pleraque nunc primum ed. 
Parisiis 1693 S. 143. 279.

575. Thietmar von Merseburg, Chronici libri VII 
Hrsg. v. R. Remeccius. Francofurti 1580*, 
Chronici libri VIII. Hrsg. v. J. J. Mader. 
Helmestadii 1667 [Marg.] S. 363. 472. — s 
auch SV. N. 314,14.

576. Thomas, Magister, ©eoóovAov pova%ov Ma- 
ylargov Aóyoç elç rçrjyÓQiov róv &eofáyov ... 
Thomae Magistri laudatio Gregorii Theologi 
Nazianzani Editore ac interprete L. Norman- 
mo 2 Tle. Upsalae 1691—93 S. 193.

577 Thomas von Aquileja, La Guerra d'Atila 
flagello di Dio. Tratta dallo Archivio dei Pren­
cipi d'Esti. Compendio di Gian Maria Barbie­
re. Ferrara 1568 S. 336. — s. a. SV. N. 403.

578. Thomas Vamantetzi, Bischof von Golt- 
hen, Peregrinationis suae m Europam, pie­
tatis et literarum promovendarum causa 
susceptae, brevis narratio. Oxonii 1707 S. 726.

579. Thomasius, Chr. — i. Einleitung zu der Ver- 
nunfft-Lehre Halle 1691 S. 371. — 2. Historia 
sapientiae et stultitiae collecta. T. I-III. Halae 
1693, S. 387 — 3. Dissertatio ad Petri Poireti 
libros de eruditione solida, superficiaria et 
falsa. Halle 1694 S. 366L 387. — 4. Institu­
tionum 'jurisprudentiae divinae libri tres. 
Editio secunda priori multo auctior, m qua ... 
accesserunt i. ..2 Quaestio de definitione 
favorabilium et odiosorum cum Clariss. Placcio 
ventilata. Halae 1694 S. 740. — 5. Oster ge­
dancken Vom Zorn und der bitteren Schreib- 
Art wider sich selbst. Halle 1695. S. 387. 555.

580 Thou, J. A. de, Historiarum sui temporis lib. 
CXXXVIII. 5 Bde. Avellanae 1620—21 
[u. Oq S 432.

— Thuçelius, C s SV. N. 168.
581. Thúlemarius, H. G., Tractatio de bulla aurea, 

argentea, plumbea... Accedunt I. Textus aureae 
bullae Caroli IV. Imper. ... II. Copia Msti 
aureae bullae Carolinae, quod m ... Bibliotheca 
Vindobonensi invenitur ... III.... IV.. V
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... VI ... VII. ... Francofurti ad M. 1697• 
S. 300.

— Thulden, Chr. A. s. SV. N. 77.
582. Thurmann, C., Bibliotheca academica, de re­

bus et juribus non tantum academiarum, et 
academicorum, sed etiam doctorum, aliorum­
que eruditorum, extra academiae viventium. 
Halae Magdeburgicae 1700: S. 147.

583. Tiling, J., [Praes.] De glandula pineali. 
[Resp.:] W. Jursky. Bremae 1695: S. 683. 710.

584. Titius, G. G., [Praes.] De jure metallorum. 
[Resp.:] G. Biedermann. Lipsiae 1695; [auch 
in:] Titius, Disputationes juridicae varii argu­
menti publice sub praesidio eius ... habitae 
nunc conjunctim editae cum praefatione vi­
tam B. auctoris complexa et indice triplici 
[Hrsg. v. F. A. Hommel]. Lipsiae 1729: S.
474. 608. 749. 763-

— Tollius, J. [Hrsg.] s. Longinus.
585. Tomasini, G. F. — i. Bibliothecae Venetae 

manuscriptae publicae et privatae. Utini 1650: 
S. 174. 214. — 2. Petrarcha redivivus, 2. Aufl. 
Patavii 1650: S. 214. 283.

586. Tourville, A.-H. de Cotentin de — i. Exer­
cice en général de toutes les manoeuvres qui se 
font à la mer. Au Hàvre de Grace 1693: S. 
541. — 2. Principes de la manoeuvre des vais­
seaux. o. O., o. J.: S. 488.

587. Traité des interêts des Princes et Souverains de 
l’Europe. Div. en deux parties. Anvers 1695: 
S. 219.

588. Transactions. — Philosophical Transac­
tions of the Royal society of London. Vol. i ff. 
London i665ff.: S. 433. 623. — Vol. 18, 1694: 
S. 273. 432. 506. — Vol. 19, 1695—97: S. 
195. 506. — A General Index or Alphabetical 
Table to all the Philosophical Transactions, 
from the beginning to July 1677. London 1678: 
S. 433-

589. Treuner, J. Ph., [Praes.] Dissertatio histo­
rica de molis. [Resp.:] J. T. Mühlberger. Jenae 
(1695): S. 480.

590. Tschirnhaus, E. W. v. — i. Inventa nova, 
exhibita Parisiis Societati Regiae Scientiarum. 
In: Acta erud., Nov. 1682: S. 695. — 2. Excerp­

tum ex litteris ... Lipsiam missis, d. 20. Febr. 
anno 1686. In: Acta erud., März 1686: S. 432. 
— 3. Methodus curvas determinandi, quae for­
mantur a radiis reflexis. In: Acta erud., Febr. 
1690: S. 695. — 4. Medicina mentis sive ten­
tamen genuinae logicae. 2 Tle. Amstelodami 
1686 [u. ö.]. Ed. nova auctior et correctior
u. d. T.: Medicina mentis sive artis inveniendi 
praecepta generalia. Lipsiae 1695: S. 178. 342.

591. Turmaier, J., gen. Aventinus, Annalium Boi- 
orum ... lib. VII. Ingolstadii 1554 [u. ö.]; 
Francofurti 1627 [Marg.]: S. 44. 45.

592. Twinger von Königshoven, J., Die älteste 
Teutsche so wol allgemeine als insonderheit 
Elsassische und Strassburgische Chronicke ... 
bis ... 1386 beschrieben. Anjetzo zum ersten 
mal heraus ... gegeben von D. J. Schiltern. 
Straßburg 1698 : S. 528.

593. Ubiserus, M., De navali Christianorum ad 
Echinadas olim parta victoria carmen ... se­
cundum exemplar Pragense per G. Nigrinum 
a. 1572 excusum, denuo recognitum a J. A. 
Gleich. Cui adjecit dissertationem peculiarem 
de navigatione veterum et insignioribus qui­
busdam classibus. Torgae (1694): S. 193.

594. Ughelli, F., Italia sacra ... Opus singulare 
provinciis XX distinctum. 9 Bde. Romae 
1644—62; Italia sacra... restricta, aucta veri­
tati magis commendata opera ... J. A. Lucen- 
tii ... Opus singulare provinciis XX et tribus 
tomis novissime distinctum, subsequente 
quarto. Tomus primus. Romae 1704: S. 208.

595. Ulfilas. —• i. Quatuor evangelicorum versiones 
perantiquae duae, Gothica scil. et Anglo-Saxo- 
nica. Accessit et glossarium Gothicum. Hrsg.
v. F. Junius. 2 Tle. Dordrechti 1664—65: S. 
709. — 2. Evangelia ab Ulf Ua ...ex Graeco 
Gothice translata, nunc cum parallelis versioni­
bus, Sveo-Gothica, Norraena, seu Islandica, 
et vulgata Latina edita [a G. Stiernhielm]. 
Stockholmiae 1671*: S. 314. 709.

596. Vaillant, J.-F. Selectiora numismata in aere 
maximi moduli e museo illustrissimi D. D. 
Francisci de Camps. Parisiis 1694; 2- Aufl. 
Edb. 1695 : S. 208.
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597. Valerius Flaccus, Argonautica: S. 362. 534. 

619; Argonauticon libri 8. L. Alardus ... per­
petuo commentario illustravit. 3 pt. Lipsiae 
1630: S. 534. 619.

598. Vandenesse, J. de, Histoire des voyages faits 
par l'empereur Charles V [Wolfenbüttel 
Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 3. i. 82. 5. 
Aug. 20]: S. 517.

599. Veltheim, V., [Praes.] De eucharistia mortuo­
rum. [Resp.:] J. A. Schmidt. Jenae [1695]: 
S. 213. 331. 334. 480.

600. Verbiest, F., Elementa linguae Tartaricae 
[Ms; Abschrift LH V 6, 2 Bl. 8-20]: S. 643.

601. Verelius, O., Index linguae veteris scytho- 
scandicae sive gothicae ex vetusti aevi monumen­
tis, maximam partem manuscriptis, collectus 
atque opera O. Rudbecki editus. Upsalae 
1691: S. 682. 709.

602. Vergil, Aeneis: S. 614. 681.
603. Vertot, R. A. de — [anon.] Histoire des 

révolutions de Suède. 2 Bde. Paris 1695 [u. ö.]: 
S. 744-

604. Vervaux, J. — [Pseud.:] J. Adlzreiter, 
Boicae gentis annalium partes III. Monachii 
1662: S. 44. 45.

605. Vesti, J., [Praes.] Diss. historico-medica inau­
guralis De symbolo Pythagorae: Fabis absti- 
neto. [Resp.:] J. A. Brömel. Erfordiae (1694)• 
S. 480.

•606. Vettius, Valens, Anthologiae: S. 411. — s. 
auch SV. N. 99,1.

607. Veyssière de La Croze, M. — i. Histoire 
du christianisme d' Éthiopie et d' Armenie. La 
Haie 1739: S. 727. — 2. Dictionnaire Arme­
nien [Ms]: S. 727.

608. Ea Vie de Corneille Tromp, Lieutenant-Ami- 
ral-Général de Hollande et West-Frise. La 
Haye 1694: S. 518.

609. Villiers, P. de — i. [anon.] L'art de prêcher, 
à un abbé. Cologne (P. du Marteau) 1682; 
2e ed. Lyon 1682: S. 554. 564. — 2. [anon.] 
Traité de la Satire, où l'on examine comment on 
doit reprendre son prochain. Paris 1695: S. 554- 
564- 7ii-

— VlSSELBEC, P. S. SV. N. 430,3.

610. Vogel, J. J., Leipzigisches Geschicht-Buch 
oder Annales, Das ist: Jahr- und Tage-Bücher 
der ... Kauf f- und Handels-Stadt Leipzig. 
Leipzig 1714: S. 186. 187.

611. Vossius, G. J., De historicis latinis libri III. 
Lugduni Batavorum 1627; 2. Aufl. Ebd. 
1651 [Marg.]: S. 130. 691.

— Vrie, Th., Historia concilii Constantiensis s. 
SV. N. 231,7.

612. Waechtler, Chr., Ad ... Maurit. Henricum 
L. B. a Miltiz ... epistola altera. Dresdae 
(1692): S. 410.

613. Wagner, M., Einzeld, M. C., Edinus, C., 
Ursprung und Ankunft des uralten ritterlichen 
Geschlechts derer von Alvensleben. Magdeburg 
1581: S. 532. 75S.

614. Waha-Baillonville, G. de, Explanatis vitae 
S. Guilielmi magni, conscriptae olim per B. 
Albertum ejus Discipulum, diutissime deside­
ratae, tendemque nunc repertae. Leodii 1693: 
S. 353-

615. Walenburch, A. u. P. van, Tractatus gene­
rales de controversiis fidei. T. i. 2. Coloniae 
1670: S. 292.

616. Wallis, J. — i. A n explication and vindica­
tion of the Athanasian er ced, in a third letter, 
pursuant of two former concerning the Sacred 
Trinity. London 1691: S. 123. 234. — 2. Ope­
ra mathematica. 3 Bde. Oxoniae 1693—99 
[Marg.]: S. 432. 623.

617. Weigel, E. — i. Wienerischer Tugend-Spie- 
gel. Nürnberg 1687: S. 335. — 2. Paedagogiae 
mathematicae ad praxim pietatis, fundamenta 
et principia. 2 Tle. Coburgi 1694: S. 318.

618. Welser, M. — i. Rerum Augustanarum Vin- 
delicarum commentarii. Francofurti ad Moe- 
num 1594: S. 45.

619. Wernsdorf, G. — i. [Praes.] De Henrico
Pio, Saxoniae Duce ac Misniae Marchione. 
[Resp.:] S. Müller. Wittenbergae 1694: S. 480. 
— 2. [Praes.] De henotico Zenonis Imp.
[Resp.:] D. Bercheius. Wittenbergae (1695): 
S. 480.
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620. Wharton, H. (Pseud. A. Harmer), A Specimen 
of some errors and defects in the History of 
Reformation of the Church of England, wrote 
by G. Burnet. London 1693: S. 507.

621. WicguEFORT, A. de, L'histoire des Provinces 
Unies, des Pais-Bas. Depuis le parfait établis­
sement de cet êtat, par la Paix de Munster, t. i. 
La Haye 1719: S. 545.

622. Widukind von Corvey, Primi et antiquissi­
mi historiae Saxonicae scriptoris ... libri tres. 
Hrsg. v. H. Meibom. Francofurti 1621 [Marg.]: 
S. 154.

623. Windeck, E., Leben Kaiser Sigismunds 
[Hannover Niedersachs. Landesbibl. Ms XIII 
917; Wien österr. Nationalbibl. Cod. 2913]:
5. 627. 713.

624. Winkelmann, J. J. — i. Stamm- und Regen- 
ten-Baum der Durchleuchtigsten Herzogen zu 
Braunschweig und Lüneburg, o. O. 1677; [u. d. 
Tit.:] Preißwürdiger Stamm- und Regenten- 
Baum ... Samt einigen Anhangen ... bis auf 
die gegenwärtige Zeit. Bremen 1688: S. 154. 
760. — 2. Gründlicher Bericht und Beweiß vom 
Ursprung und Anfang der Thüringer, daß sel­
bige ihren Namen... von den Donis oder Dorien- 
sern aus Asia her führ en ... Denen Monatli­
chen Unter-Redungen entgegen gesetzet. Bre­
men 1694: S. 221. 238. — 3. Gründliche und 
warhafte Beschreibung der Fürstenthümer Hes­
sen und Hersfeld. TI 1—5. Bremen 1697; TI
6. Cassel 1754: S. 760.

625. Wits, H., Exercitationum academicarum duo- 
deca. Utrecht 1694: S. 193.

626. Witsen, N. — i. Nieuwe Lantkaarte van het 
Noorder en Ooesterdeel van Asia en Europa, 
strekkende van Nova Zemla tot China. 6 Bl. 
[Amstelodami] 1687: S. 592. — 2. Noord-en

Oost-Tartarye. Amsterdam 1692; 2. Aufl. Ebd 
1705: S. 523.

— Wittehenne, G. s. SV. N. 430,3.
627. Wittich, Chr., Causa Spiritus Sancti. Lug­

duni Batavorum 1678: S. 233.
628. Wohlfahrt. — Die bey obschwebenden Staats- 

und Kriegs-Conjuncturen betrachtete Wohlfahrt 
Europae, o. O. 1694: S. 146. 148.

629. Wolfram von Eschenbach, Willehalm [Ms]: 
S. 353-

— Wolter, H. s. SV. N. 364.
630. Woodward, J., An Essay toward a natural 

history of the Earth. London 1695: S. 507.
631. Wotton, W., Reflections upon ancient and 

modern learning. London 1694; 2. venn. Aufl. 
Ebd. 1697: S. 506.

632. Wurstisen [Urstitius), Chr., [Hrsg.] Germa­
niae historicorum illustrium T. I. II. Franco­
furti 1585 [Marg.]: S. 363.

633. Zazzera, F., Della Nobiltà dell'Italia. 2 Tle. 
Napoli 1615—28: S. 324.

634. Zech, B. v. (Friedrich Leutholf v. Francken- 
berg, Pseud.), Der Iztregirenden Welt Grosse 
Schaubühne. Nürnberg 1677: S. 313.

635. Zeiller, M., Topographia Sueviae. Franck- 
furt/Main 1643: S. 44. 45.

636. Zuchard(us), H., De missione in possessio­
nem sive ... repetitio l fin. C. de edicto divi 
Adriani tollendo. In: H. Zuchard(us), S. 
Sapia, P. de Belleperche (Bellapertica), 
Tractatus de missione in possessionem. Colo­
niae Agrippinae 1587: S. 24.

637. Zwicker, D., Henoticum Christianorum, seu 
disputationis M. Celsi Senensis quatenus in 
haereticis coercendis progredi liceat? lemmata 
potissima ... Recensita à D. Z. Amsterodami 
1662: S. 160.
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Aachen: S. 536.
Aachen, Friede von (1668): S. 467. 658.
Abbach — Geschlecht: S. 43.
Aberglaube (practiques superstitieuses, supersti­

tion) : S. 288. 290. 294. 350. 381.
Ablaß: S. 298. 
absolutum: S. 19.
Abtwahl: S. 158.
Academia Leopoldina: S. 454. 578. 704. 
Accademia dei Concordi: S. 595. 738.
Accademia per musica: S. 704. 
acetum (Essig): S. 667. 748.
Acidum: S. 748.
Acria — Geschlecht: S. 324.
actio in factum: S. 520.
actio publiciana in rem: S. 520.
Adel: S. 657.
Adriatisches Meer: S. 142.
Ägypten, Ägypter: S. 362. 411. 534. 619. 637t. 
Äquator: S. 517.
Ärzte: S. 462. 475. 495/. 517. 521. 572. 668. 671.

685. 694. 704. 710. 748. 769.
Äthiopien: S. 207.
Afrika: S. 168.
Agrikultur: S. 163.
Ahlden: S. 54.
Alaholfinger — Geschlecht: S. 134.
Albanien: S. 174.
Alcali volatile: S. 748. 769.
Alchimisten (chemistae): S. 274.
Alexandria: S. 207.
Algebra: S. 486.
Algier: S. 293.
Alliierte: S. 94. 96. 99. 102. 149. 551. 570. 590.

611. 701. — Flotte: S. 566. 650. — s. a. Pfäl­
zischer Krieg.

Altdorf: S. 109.
Altenburg: S. 199. 222.
Alter: S. 671.

Altertümer: S. 314. — ägyptische: S. 411. — ale­
mannische: S. 709. — angelsächsische: S. 709. 
— arabische: S. 132. 411. — braunschweig-lüne- 
burgische: S. 699. — cimbrische: S. 524. — 
deutsche: S. 344. — englische: S. 623. — frän­
kische: S. 709. — germanische: S. 709. — goti­
sche: S. 524. — griechische: S. 131. 511. 672. — 
jüdische: S. 131. 297. 341. 367. 410. — römische: 
S. 131. 511. 527. 672. — sächsische: S. 625. — 
schwedische: S. 263. — westfälische: S. 625.

Alvensleben — Geschlecht: S. 236. 531 — 533. 640. 
675. 758 t

Amazonen: S. 454.
Ambra grisea: S. 635.
Amerika: S. 168. 454. — Ureinwohner: S. 667. 
Amsterdam: S. 57. 78. 82. no. 126. 131. 192. 281.

304. 315. 413. 416. 430. 494. 501. 508t 316. 523. 
380. 592. 597. 649. 662. 675. 726. — Tollhuys: 
S. 603.

Amt (officium): S. 4. 731.
Analysis: S. 486. 710.
Anatomie: S. 284. 736. 749.
Anbetung (adoratio): S. 197. 226. 227. 231. 232. 

294 t. 380. — s. a. Gott. Kult. Riten.
Anemometer (prouvette): S. 653. 679f.
Angeln (Volksstamm): S. 268. 710.
Angst: S. 349.
Antichrist: S. 369. 381. 439.
Antiochia: S. 207.
Antitrinitarier: S. 123. 195. 229. — s. a. Trinität. 
Antwerpen: S. 181. 182. 191. 206. 559h 576. 394. 
Apokalyptik: S. 133.
Apokatastasislehre: S. 21. 23.
Apostel: S. 197.
a posteriori: S. 768.
Apostolische Väter: S. 507. — s. a. Kirchenväter. 
Apotheker: S. 635. 685.
Approbation (von Reunionsschriften): S. 136. 
Aquitanisches Meer: S. 275.
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Araber: S. 125. 132. 411. 637. 726. — Kolonien: 
S. 491.

Arabien: S. 131. 371.
Ararat: S. 262.
Arbeit: S. 161.
Arche Noah: S. 262.
Archetypus: S. 611.
Archicamerarii (Erzkämmerer): S. 114. 
Architektur: S. 207. 208.
Archive: S. 158. 514. 678. — s. a. unter den Orten 

u. Familien.
Arianer: S. 195. 198. 223. 226. 227. 230. 232. 233. 

234-
Armenien: S. 262. 267. 358. 727
Armenier: S. 170. 306. 457. 534. 637t 723. 726. 
Arminianer: S. 686.
Armut: S. 162.
Arnstadt: S. 182. 393. 692.
Arnstein: S. 12.
Arras, Friede von (1579): S. 181.
Aschaffenburg: S. 355. 386. 681.
Ascomanni: S. 268.
Asiaten: S. 457.
Asien: S. 170. 172. 247. 262. 478. 491. 621. 633. 
Asow: S. 477. 602.
Asowsches Meer (Maeotis Palus): S. 477.
Aspach — Geschlecht: S. 628.
Astrachan: S. 170. 173. 389. 446. 477.
Astrologen: S. 411.
Astrologie: S. 70. 411.
Astronomie: S. 315. 359. 411.
Ateste s. Este — Stadt 
Atheisten: S. 187. 506. 764.
Athen: S. 257.
Attribut, wesentliches: S. 234.
aufgeklärt (éclairé): S. 161. 289. 291. 366. 
Augsburg: S. 43. 44. 45.
Augsburger Konfession: S. 81. 240. 408. 
Augsburger Kurftirstentag: S. 53.
Auguren: S. 411.
Ausdehnung: S. 766.
Autorität: S. 294.
Avranches: S. 411.
Axiom: S. 195. 223f. 225. 228.

Babel, Babylon: S. 439. — s. a. Turm v. Babel. 
Babenberger: S. 154.
Bad Ems: S. 324. 386.
Baden: S. 190.
Ballett : S. 117.
Baltisches Meer (mer Baltique) s. Ostsee. 
Bamberg: S. 73.
Barbaren: S. 304.
Baschkiren: S. 582. — s. a. Pascatir.
Basel: S. 304. 414. 560.
Bassette: S. 144. 147.
Bauern (rustici): S. 667. 748.
Baum: S. 326.
Bayern: S. 657. — Geschichte: S. 43 — 46. — Genea­

logie: S. 180. — Kurfürstentum: S. 38. 39. 42.
Bayreuth: S. 190.
Befestigung (fortification) s. Kriegstechnik. 
Beichlingen, Grafen v.: S. 236. 
bel esprit: S. 339. 686.
Belagerung: S. 407.
Beleidigung: S. 487.
Belgien: S. 181. 192. 259. 399. 676. 683. 
Belgorod-Dnjestrowski (Bialogrod): S. 446. 
Beobachtung, beobachten (observare): S. 766. 769. 
Bergbau: S. 157. 158.
Berge — Geschlecht: S. 43.
Berlin: S. 17. 28. 32. 161. 171. 184. 250. 256. 300. 

326. 346. 384. 542. 561 f. 572. 578. 603. 675. 727. 
728. 751. — Akademie: S. 160. — Kurfürstl. 
Archiv: S. 23. 270. — Kurfürstl. Bibliothek: 
S. 727. Handschriften: S. 646. — Kurfürstl. Hoi: 
S. 35- 97- IO4- 127. 149. 157. 184. 210. 250. 370. 
385. 409. 578. 656. 703. J04. — Kurfürstl. Münz­
kabinett: S. 562.

Beschneidung: S. 410.
Bevern: S. 335. 541.
Bewegungsgesetze: S. 418. 766.
Bewegungstendenz (agendi nisus): S. 584.
Beweis (demonstratio, probatio): S. 122. 222 — 224.

226. 266. 312. 770.
Beziehung (relatio): S. 234. 311. 312.
Bibel: S. 20. 22. 62. 122. 190. 192. 195. 225. 229. 

231. 232. 234. 350. 382. 515. 708. 764. — Chro­
nologie: S. 133. — Vulgata: S. 22. — Septua­
ginta: S. 22. — Lutherübersetzung: S. 302. —
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Altes Testament: S. 20. 298. — Neues Testa­
ment: S. 186. 505. 506. 663. — Pentateuch: 
S. 505. 523. 687. — i. Mosis: S. 208. 262. 371. 
303. 523. 687. 688. — 2. Mosis: S. 290. — 5. 
Mosis: S. 290. 380. 688. — Hiob: S. 411. — Psal­
men: S. 197. 474. — Jesaia: S. 197. 226. — Weis­
heit Salomos: S. 474. — Matthäus: S. 316. 
650. — Lukas: S. 348. 338. 380. 474. 719. — Jo­
hannes: S. 197. 229. 231. 290. 380. 304. 506. — 
Apostelgeschichte: S. 257. 477. — Römer: S. 
196.330. — i. Korinther: S. 197.349. — Galater:. 
S. 233. — Philipper: S. 197. — Kolosser: S. 197. 
— i. Brief des Johannes: S. 196.229. — Hebräer: 
S. 197. 226. — Offenbarung Joh. (Apokalypse): 
S. 23. 369.

Bibelkommentare: S. 632. 744. 762. 763. 764. 
Biberegg (Bibereck) — Geschlecht: S. 43. 
Bibliographien: S. 64. 65.
Bibliothek — Bestand: S. 61 f. — Katalog (Auto­

ren, Sachen): S. 63—65. — Nutzen: S. 60f. — 
private: S. 66. — Zielsetzung: S. 60.

Bibliotheken — Alvensleben: S. 678. — Kard. 
Bessarion: S. 330. — C. Calvör: S. 133. — Cotto­
niana: S. 156. 273. 344. 345. 587. 622 f. — Greif- 
fencrantz: S. 180. — M. Gude: S. 662. — A. Hink- 
kelmann: S. 341. — Chr. Huygens: S. 706. — 
Molanus: S. 715. — Palatina: S. 245. 392. 478. 
— Petrarca: S. 214. 283. 330t 393. — C. Sagit­
tarii: S. 124. — I. Vossius: S. 507. — s. a. 
Handschriften. Nachlässe sowie unter den ein­
zelnen Orten.

Bielefeld: S. 71.
Biersuppe: S. 581.
Bigotte: S. 688.
Billung — Geschlecht: S. 134.
Biographien: S. 508. 517.
Biologie: S. 209.
Bischöfe: S. 305. 306.
Bischofsernennung: S. 329.
Bischofswahl: S 158.
Bissendorf: S. 88.
Bitumen: S. 131.
Blankenburg: S. 103.
Bleihandelsgesellschaft: S. 12.
Blitz: S. 89. 209.

Blutkreislauf: S. 749. 769.
Bodenburg: S. 370. 757. — Grafen: S. 370. 756. — 

Lehen: S. 445.
Böhmen: S. 42. 477. 482. 498. 621.
Bogdoi: S. 362.
Boizenburg: S. 146.
Bollwerk, Bollwerkshut s. Kriegstechnik.
Bologna: S. 194. 255. 613. — S. Petronio: S. 753. 
Bommeneburg, Grafen von: S. 514.
Bottnischer Meerbusen: S. 215. 263.
Brabant: S. 275. 389.
Brandenburg (Stadt): S. 28.
Brandenburg: S. 33. 78. 80. 148. 298. 397. 417. 

348. 603. — Archive: S. 159. — Armee: S. 323. 
— Genealogie: S. 114. — Geschichte: S. 127. 
157t. 251. — Gymnasien: S. 160. — Hofhisto­
riograph: S. 137. 238. 310. 526. 365. 598. 606. — 
— Kanalbau: S. 161. — Kurfürstentum: S. 144. 
— Kurhaus: S. 270. 646. — Manufakturen: S. 
161. s. a. Manufakturen. — Minister: S. 159. 
184. 304. 309. 385. 606. — Schiffahrt: S. 161. — 
Universitäten: S. 159.

Branntweindestillation: S. 12. 126. 309.
Brasilien: S. 704.
Braunschweig (Stadt): S. 26. 27. 32. 73. 77. 82. 

88 f. 95. Ioo. iii. 116. 201 f. 259. 304. 321. 371. 
373. 574. 676. 697. 732. 751. — Bibliotheca 
Rudolphea: S. 65. 79. 542. 361. 373. 690. — Ge­
schichte: S. 201 f. — Laurentiusmesse 1695; 
S. 81. 85. 88. go. 93. 104. 542. 555. 598. 608. 614. 
629. 654. — Lichtmeß-Messe 1695: S. 296. — 
Oper: S. 86. — Ratsjurisdiktion: S. 107. — St. 
Andreas-Kirche (Handschriften): S. 645. — St. 
Blasien: S. 28. 106—108. inf. 117. 201. — St. 
Cyriacus: S. 106 f. — Templerordenshaus: 
S. 556.

Braunschweiger Defensivbündnis (1672): S. 148. 
Braunschweig-Lüneburg (Gesamthaus): S. 6.

14-17. 147. 148. 158. 328. 365. 377. 397. - 
Genealogie: S. 112. 151. 134. 271. 352. 370. 549. 
550- 563- 612. 642. — Geschichte: S. 36.131.132. 
136. 221. 273. 322. 333. 370. 384. 422. 423. 646. 
730. 757. 758. — Geschichtsquellen: S. 392. 563. 
755. — Geschichtsschreibung: S. 472. 487. 588. 
— Herzogtum: S. 8. — Minister: S. 682. — Streit
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um Höxter: S. 239. — Westfälischer Friede: 
S. 158.
Hannover: S. 169. 307 f. 422. — englische Suk­
zession: S. 332—334. 465. — Handelspolitik: 
S. 12. — Hauskonferenz mit Celle (Bissendorf): 
S. 88. — Hof. u. Konsistorium s. Hannover. — 
Königsmarckaffäre: S. 51—55. — Minister: 
S. 5. 28. 41. 42. 49. 88. 137. 221. 404. 429. 471. 
530. 730. — modenensische Heirat: S. 16. 70. 
95. 96. 97. 116.118. 254. 538. 654. 728. — Prin­
zenverschwörung: S. 15. 53. — Resident in Pa­
ris: S. 200. — Reunionsgespräche: S. 137. 306. 
398. 441. — Truppen: S. 368. 406.
Celle: S. 15. 307. 422. 730. — Minister: S. 88. 
221. — Regierung: S. 121.
Wolfenbüttel: S. 15 f. 282. 307. 328. 422. 551. 
— Fürstenhaus: S. i 10 f. 115. 117. — Geburts­
tagsfeier (Herzog Anton Ulrich): S. i 10 f. ii 5. 
117. — Minister: S. 296.

Breda: S. 429.
Bremen: S. 116. 245t 252. 264. 266f. 268. 269. 

297. 318. 382. — Bibliothek: S. 715. — Dom: 
S. 86. 218. 332. 630. — Erzbistum: S. 86. — 
Geschichte: S. 127t 218. 247. 267. 332. 630. — 
Gymnasium: S. 452. 471.

Brennlinie: S. 695.
Brennspiegel: S. soif. 750. 755. 763.
Breslau: S. 371. 620. 681.
Bretonen: S. 268.
Brillen (ferne Gläser): S. 81.
Bruckhausen: S. 551.
Brüggen: S. 445.
Brüssel: S. 512. 525. 559t 688. 697.
Buchauktion — A. Hinckelmann: S. 341. 713. — 

Chr. Huygens: S. 707. — J. F. Leibniz: S. 750.
Buchdruck: S. 186. 342. 430. 605. 686f. 726. 
Buchhändler: S. 515L 559—561. 564« 572. 576-

622.
Buchhandel: S. 313. 315. 385. 420. 430. 518. 524 

bis 526. 548. — Vertrieb des Cod. jur. gent. dipl.: 
S. 378. 473- 475- 479f. 518. 559f- 697. 7º7t- in 
Frankreich: S. 511. — Stechen: S. 560. 697.

Buchproduktion: S. 62.
Bücherbeschaffung — aus Frankreich: S. 747. — 

aus Holland: S. 280.

Bücherkataloge: S. 177. 185. 186. 194. 203. 235. 
278. 284. 525. 540. 560. 594. 607f. 764. — Th. 
Fritsch: S. 444* — A. Hinckelmann: S. 742. — 
Huguetan: S. 444.

Bücherrezension: S. 65. 694. 710.
Büchersendungen — aus England: S. 433. — aus 

Frankreich: S. 184. 203. 200. 488. — nach 
Frankreich: S. 365. 421. — aus Leipzig: S. 259.

Bücherzensur: S. 387.
Büchsenmacher: S. 590.
Bulgarien: S. 174.
Bullen — Eugen IV. (1445): S. 329. — Nikolaus 

V. (1451): S. 329. — Ablaßbulle (1517): S. 412. 
— Clemens VII. (1529): S. 275. — „Praeclara 
carissimo (1555): S. 431. — „In coena domini“ 
(1627): S. 288. — Innozenz XI. (1689): S. 442. 
— s. a. Urkunden.

Burgau (Markgrafschaft): S. 42—46.
Buße (pénitence): S. 380.
Butjadingen: S. 181.

Caffa s. Feodosija.
Calais s. Pfälzischer Krieg.
Calao (Burg in der Nähe von Este): S. 536.
Calbe: S. 474.
Calvörde: S. 640.
Cambridge: S. 217.
Camera obscura: S. 657.
Canossa — Geschlecht: S. 325.
Caraffa — Geschlecht: S. 278.
Caransebes: S. 700.
Cartesianer: S. 360. 417f. 419. 584.
Casale s. Pfälzischer Krieg.
Celle: S. 27. 57. 155. 189. 250. 305. 305. 386. 390.

415. 662. 682. 710. 728. — Archiv: S. 25. 82. — 
Herzogl. Hoi: S. 51—55- 312. 321.

Celier Friede (1679): S. 147.
Chaldäer: S. 411.
Chalybeata (Stahlarzneien): S. 581. 635. 667. 748. 

769. 771.
Chauken (Cauci): S. 265 f. 710.
Chemie: S. 634.
Chiliasmus: S. 369. 474.
China: S. 173. 211. 304. 358L 362. 413. 419. 443. 

447. 477. 491 f. 592. 747. — Grenze mit Rußland:
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S. 357. — Große Mauer: S. 417. — Jesuiten­
mission: S. 747. — Kaiserl. Hof: S. 357f. 359. 
— Landweg nach: S. 357. 389. — Toleranzedikt 
(1692): S. 304. — s. a. Nertschinsk, Vertrag von.

Chinarinde: S. 616.
Chinesen: S. 304. 420.
Chirurgen: S. 770.
Christologie: S. 195. 196—198. 223. 224f. 225. 226. 

230. 231. 232. 233L 275. 506. — Idiomenkommu- 
nikation: S. 19. — Inkarnation: S. 19L — s. a. 
Messias.

Christus — Wiederkunft: S. 21. — s. a. Messias. 
Chroniken: S. 198f.
Chronologie: S. 22. 623.
Cimelia literaria (Editionspläne): S. 255. 
Civitavecchia: S. 321.
Clausthal-Zellerfeld: S. 7. 13.
Coburg: S. 31. 130. 199. 343. 
coccysmus: S. 223.
Collegium Antiquitatum (Stockholm): S. 314. 
Collegium Artis Consultorum (von Weigel): S. 221.

297.
Collegium Imperiale Historicum: S. 237. 363f. 
Comacchio: S. 536. 
commoditas vitae: S. 164f.
Common prayer book: S. 275. 
condescensus: S. 240. 
conjecturae: S. 714. 
conversio: S. 349.
Corvey: S. 239. — s. a. Urkunden

Dänemark: S. 15. 109. 117. 148. 156. 190. 266. 
329- 390- 4º8- 551- 573- 641. — Hoi: S. 86. — 
Königshaus: S. 759.

Dänen: S. 215. 263. 268. 710.
Danzig: S. 109. 256. 395. 408. 478. 643.
Darm: S. 634.
Darmstadt: S. 190.
Dauphiné: S. 159. 689.
Debeaunesches Problem: S. 483.
Dechiffrierkunst: S. 352. 432.
Definition: S. 223f. 228. 311 f.
Delft: S. 321. 431. 502.
Den Haag: S. 16. 97. 131. 148. 279. 283. 284. 309.

313. 376. 377. 430. 501 f. 515. 316. 519. 656. 684. 
706.

Denken (ratiocinatio): S. 748. 766. 770. 
Denkschriften, Stil von: S. 50.
Destkaptschak: S. 446 t.
Deutsche: S. 166. 339. 436. 552. 695. — Haltung 

zum Krieg: S. 93. — Nation: S. 149.
Deutscher Ritterorden: S. 269.
Deutsches Reich: S. 165. 570. — Reichsrechte: 

S. 158.
Deutschland: S. 6. 128. 137. 285. 298. 306. 307. 

330. 340. 344. 397. 439. 454- 548. 578. 646. 68r. 
704. 759. — Fürsten: S. 371. — Leinenproduk­
tion: S. 168. — Unordnung: S. 545. 552. — wirt­
schaftliche Rückständigkeit: S. 161.

Deutschliebende Gesellschaft s. Sprachgesellschaf­
ten.

Deventer: S. 192.
Dichter — englische: S. 333. — mittelhochdeut­

sche : S. 709.
Dichtung: S. 711. — deutsche: S. 194. — englische: 

S. 503. — toskanische: S. 754.
Diekirch: S. 252.
Differentialkalkül: S. 346. 518. 523. 583f.
Dijon: S. 421. 475.
Dillingen: S. 206.
Dioptrik: S. 432.
Disputierkunst: S. 287.
Dissertationen — Liste von: S. 632. — aus d. Be­

sitz von J. F. Leibniz: S. 608.
Dokkum (Friesland): S. 330.
Doktortitel: S. 212.
Dolmetscher : S. 170.
Dominikaner: S. 398. 478.
Don: S. 174. 215. 262. 477f.
Don Quichot s. Quichot.
Donau: S. 102. iii. 174. 266. 455.
Donner: S. 209.
Doppelehe: S. 679. 693.
Dorstadt — Geschlecht: S. 277. 316. — Kloster: 

S. 277. 316.
Dresden: S. 54, 81. iii. 309. 470. 620. 696. 750. 

763. — Archiv: S. 363. — Hofkapelle: S. 575. 
—Kurfürstl. Hoi: S. 327. — Oper: S. 613.

Duell: S. 286. 627.

55 LEIBNIZ Illi
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Dünen: S. 374.
Dünkirchen s. Pfälzischer Krieg.
Dürre: S. 557.
Düsseldorf: S. 355. 403.
Dukaten: S. 367.
Dynamik: S. 486. 516. 584.
Dysenterie s. Krankheiten.

Ebbe und Flut: S. 209.
Ebersdorf: S. 626.
Echinaden (jonische Inseln): S. 193.
Edition: S. 64.
Egdorn: S. 215.
Egringen — Geschlecht: S. 628.
Ehe, Ehescheidung: S. 52. 306.
Ehenheim — Geschlecht: S. 627.
Ehre: S. 74.
Ehrenfelß — Geschlecht: S. 628.
Eigenliebe (amour propre): S. 438. 552. 
Einfachheit des Glaubens (simplicité de foy):

S. 382.
Einfalt des Herzens: S. 249.
Eisen: S. 557.
Eisenach: S. 31. 462.
Ekliptik: S. 517.
Ekthesis: S. 230.
Elb — Geschlecht: S. 628.
Elbing: S. 455.
Elbingerode: S. 14.
Elemente (vier): S. 611.
Elsaß: S. 657.
Eisingen: S. 204.
Eltz — Geschlecht: S. 628.
Ely: S. 518.
Empfängnis: S. 659.
Emmerich: S. 285.
Engel: S. 195. 196—198. 223. 224. 225. 226. 228. 

231. 233. 611. 657.
Engländer: S. 436.
England: S. 12. 16. 19. 74. 90. 96. 97. 99. 113. 156. 

165. 166. 187. 234. 245. 272. 273. 280. 281. 285.
309. 315. 327- 330- 332. 333- 377- 39°- 403« 4<>5-
412. 429. 431. 433. 435. 439. 466. 501. 5<>5- 507-
518. 603. 605. 623. 632. 655. 674. 684. 685. 686.
687. 688. 701. 706. 719. 726. — Act of Settlement

(1689): S. 333f. 463. — Archive: S. 433. — Flot­
te: S. 618. — Gelehrte Gesellschaften: S. 321. — 
Geschichte: S. 35. 48. 192. 275. — Glorious 
Revolution: S. 371. — Kirchenbesitz: S. 432. 
— Kollegien: S. 321. — Krit. Textausgaben: 
S. 345. — Parlament: S. 123. 156. 333. 334. 465. 
656. — Sukzession: S. 162. 333t. s. a. Braun- 
schweig-Lüneburg-Hannover. — Universitäten: 
S. 321. — Wollproduktion: S. 168.

Englische Maschinen s. Kriegstechnik.
ens modale: S. 311.
Enß — Geschlecht: S. 628.
Entdeckungen: S. 165.
Enthusiasmus, Enthusiasten: S. 261. 368. 
Enzyklopädie der Pharmazie: S. 462.
Epicedia: S. 432. 503t 511. 516. 534. 551. 
Epigramm: S. 327f. 354. 505.
Epitaph: S. 390.
Erbmänner, westfälische s. Münster.
Erbsünde: S. 132. 133. 751.
Erdbeben: S. 613.
Erdichtungen (figmenta): S. 770.
Erfahrung (expérience): S. 604. 635t. 748. 769. 
Erfindungen (découvertes): S. 160. 711.
Erfurt: S. 277. 574. 679. 693.
Erkenntnis (lumière): S. 366 t.
Eroberungen: S. 165.
Erzadern: S. 743.
Erzämter: S. 4.8.
Erziehung: S. 162. 163. 506. 516. 523.
Esch — Geschlecht: S. 628.
esprit, bel s. bel esprit.
esprits vitaux s. Lebensgeister.
Esens: S. 180.
Esslingen: S. 316.
Este — Geschlecht: S.324.336. — Genealogie: S.96 

352. 537« 563. 612. — Geschichte: S. 70. 537L 
— Stadt (Ateste): S. 536.

Ethik: S. 523.
Etymologie: S. 132. 724.
Eucharistie: S. 295. 331.
Euphrat: S. 131.
Eurasburg (Ejraßburg) — Geschlecht: S. 628. 
Europa: S. 151. 165. 166. 168. 170. 172. 211. 215.

3º4- 344- 357- 4i7. 4r9- 447- 476. 491. 621. 663.
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Eutychianer: S. 426.
Evangelium: S. 193. 249. 304. 358.
ewig (aeternus): S. 196f.
Ewigkeit (aeternitas): S. 226—228. 231. 300 f. 311. 

— s. a. Notwendigkeit der Existenz.
Exemtion: S. 73.
Existenz s. Notwendigkeit der Existenz. 
Exkommunikation: S. 287. 290. 439f. 
Experimente: S. 160. 163. 667. 755. 765. 767. 768. 
769. 771.

Fabeln: S. 130.
Factum: S. 525. — s. a. Flugschriften.
Familien, ausgestorbene: S. 627f. 641. 676. 677. 
Familieninteresse: S. 73.
Fanatiker (visionnaire): S. 603. 675.
Farbenlehre: S. 432. 770.
Fasten: S. 603f. 652.
Feodosija (Caffa, Kaffa): S. 173. 446. 592. 
Ferrara: S. 234. 536. — Archiv: S. 537.
Feste: S. 209. 258.
Feuer: S. 613.
Finalursachen: S. 771.
Finnen: S. 215. 267. 682.
Flandern: S.99. 353. 391. 466.5011 603. — Archi­

ve: S. 502.
Fleurus (Belgien): S. 406.
Fließhart — Geschlecht: S. 628.
Florenz: S. 247. 433. 613. — Dom: S. 649. — Her­

zog!. Bibliothek: S. 243. — S. Giovanni: S. 649.
Flugschriften: S. 433. 690. — s. a. Factum. 
Fontainebleau: S. 747. 
formae: S. 418. 584. 
fortification s. Kriegstechnik.
Fortschritt: S. 21.
forum poli — forum soli: S. 521.
Franken (Francia): S. 154. 330. 340. 597. 657. 
Frankfurt: S. 190. 204. 205. 238. 335. 372. 552.

619. 744. — Kreistag: S. 298. 386. — Statuten: 
S. 672.

Frankfurt/Oder: S. 144. 408. 609.
Frankreich: S. 35. 62. 74. 75. 83. 94. 95. loi. 102.

105. 147. 166. 245. 277. 290. 293. 306. 307. 348.
356. 389- 4°5- 421- 429* 435- 439- 454- 4^9- 483-
491- 518. 546. 578. 588. 590. 598. 658. 674. 681.

686. 704. 706. 720. 735. 760. — Archive: S. 689. 
699. — Einführungserlaubnis (passeport) für 
Bücher: S. 511 f. 525. 559 f. — Expansionsdrang: 
S. 162. 165. — Gallikanismus: S. 293. 439. 646. 
— Handel: S. ii. 12.161.168. 566. — Hof: S. 55. 
— Hungersnot: S. 323. — Manufakturen: S. 161. 
169. s. a. Manufakturen. — Monarchie: S. 146. 
— Parlament: S. 323. 664. — Rechte auf Dau­
phiné: S. 159. — Rechte der Königin: S. 467. 
546. — Sonderfriede mit Savoyen: S. 93. — 
Stärke: S. 163. 701. — Theologen: S. 280.

Franziskaner: S. 207. 397.
Franzosen: S. 406. 436. 695.
Frau: S. 52. 453.
Freiheit: S. 18. 20. 166. 275. — deutsche: S. 74. — 

der Geister: S. 165. — libertas philosophandi: 
s. 507.

Freising: S. 328.
Freude (plaisir): S. 367.
Freundschaft: S. 243. 244.
Freundtsberg — Geschlecht: S. 627.
Friedensverträge (Sammlung): S. 143.
Friesen: S. 710.
Friesische Reiter (chevaux de Frise) s. Kriegstech­

nik.
Friesland: S. 644.
Frömmigkeit (dévotion, pietas): S. 295. 437!. 768. 

771.
Fruchtbringende Gesellschaft s. Sprachgesell­

schaften.
Frühgeschichte: S. 247.
Fürsten: S. 719. — Macht (puissance): S. 405. 408. 

429. — Ruhm (gloire): S. 164. — Vermehrung 
der Einkünfte: S. 162f.

Fürstenlob: S. 254.
Fulda: S. 260. 330.

Galata: S. 491.
Galle (bilis): S. 495. 609. 635f. 748.
Gallien, Gallier: S. 215. 265. 267.
Gallikanismus s. Frankreich.
Gandersheim: S. 103.
gas sylvestre: S. 666. 748.
Gassendisten: S. 584.
Gauri (Gari): S. 447.

öö*
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Gebildete (literal): S. 667.
Geburtstagsfeier s. Braunschweig-Lüneburg-Wol- 

fenbúttel.
Gedichte: S. 309t 327t. 333. 354. 390. 391. 400t 

405. 465. 612f. 649. 669. 693. 705.
Gehorsam: S. 519. 522.
Geist (spiritus, esprit): S. 122f. 196. 224. 228. 301. 

311. 657. 702. — und Fleisch (caro): S. 387. — 
und Körper: S. 668. — perfectio mentis: S. 667. 
769.

Geld: S. 161. 546,.
Gelehrsamkeit (érudition): S. 664. 668.
Gelehrte (doctores): S. 636. 748. 766. 
Gelehrtenstreit: S. 221. 238.
Gemeinwohl (bien commun, bien général, bien 

public, bonum publicum): S. 163. 167. 344. 402. 
434- 596. 702. 722.

Gemmen: S. 284. 367. 368.
Genealogen, italienische: S. 531.
Genealogie: S. 134. 236. 236. 237. 232. 260. 278. 

3T3• 319- 325* 5I4- 627. 641 f. 676. 677. 678. — 
s. a. Braunschweig-Lüneburg u. d. einzelnen 
Familien- u. Ländernamen.

Generalinquisitor: S. 648.
Genf: S. 421.
Genie: S. 167.
Genua, Genuesen: S. 566. 592. 618.
Geologie: S. 374.
Geometer: S. 243.
Geometrie: S. 189. 602. — Cartesianisme: S. 418 t. 
Gerechtigkeit: S. 165. 521.-668.
Gerichte: S. 682. 709.,
Germanen: S. 215. 264. 265f. 266. 267. 726. — Her­

kunft: S. 491.
Germanien: S. 215. 266.
Gersdorf — Geschlecht: S. 470.
Geschichte: S. 277. 681. — deutsche: S. 124. 177. 

186. 204. 204. 235 f. 259. 272. 334. 363. 706. — 
fränkische: S, 154. 232. jüdische: S. 257. — 
mittelalterliche: S. 127f. 130. 186. 235t. — 17. 
Jahrhundert: S. 158. — profane: S. 516. — s. a. 
Kirchengeschichte

Geschichtsquellen, Suche nach: S. 736. 
Geschichtsschreibung: S. 48. 177t. 199. 484. —

deutsche: S. 236. 255. 259. 3 te. 472. 543. 677. —

Methode: S. 158. — sächsische: S. 472. — tür­
kische: S. 447. 458.

Geschichtswissenschaft: S. 490.
Geschmack (sapor): S. 667.
Geschöpf (creatura): S. igóî. 224. 226. 230. 274. 

294.
Gesellschaften, gelehrte: S. 67. 321. 571. 
Gesellschaftsvertrag: S. 719.
Gesetze — bürgerliche (loix civiles): S. 429. 548.

— göttliche: S. 650. 720. — menschliche: S. 522. 
650. 719.

Gesundheit: S. 454. 456.
Gesundheitspflege: S. 163.
Gewissen: S. 74. 292. 294. — s. a. forum poli-

— forum soli.
Ghibellinen: S. 460.
Gießen: S. 367.
Glaube: S. 350. 381.
Glaubensbekenntnis: S. 440. 569. 600. — Athana- 

sianisches: S. 234. — Heinrichs IV. v. Frank­
reich (1593): S. 280.

Glaubensgeheimnisse (Mystères): S. 359. 
Glauchau: S. 474.
Gleichen, Grafen von: S. 679. 693.
Gleidingen — Geschlecht: S. 41.
Glück (bonheur, félicité): S. 164 — 166. — des Vol­

kes: S. 166. 344.
Glückstadt: S. 662.
Gnade: S. 248. 349. 366.
Gnadenjahr: S. 338.
Goa: S. 358. 420.
Görtz (von Schlitz) — Geschlecht: S. 260f. 330. 
Götter — germanische: S. 182. 219.
Göttingen: S. 470. 745. 746. — Geschichte: S. 392.

— Pädagogium: S. 317. 450. 490. 493. 715. 716. 
717. 722. 732. 740. Mathemat. Professur: S. 469. 
470. 489t. 538L 544. 553. — Senat. S. 471. 493. 
716. — Stadtarchiv: S. 471. 539.

göttlich: S. 521.
Goktschai (Golthën): S. 726.
Goldene Bulle; S. 190.
Goldene Horde: S. 446. 447.
Goslar: S. 757.
Goten: S. 247. 264..265f. 266.
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Gotha: S. 31. 86. 190. 277. — Archiv: S. 472. 543. 
— Bibliothek: S. 672. — Münzkabinett: S. 567.

Gothia (Guthia): S. 262.
Gothis (s) kandia (Schweden): S. 261. 265. 266. — 

s. a. Schweden.
Gott: S. 196—198. 223 — 227. 249. 274. 311. 437. 

443. — Allgegenwart: S. 19. — Allmacht: S. 
521. — Anbetung: S. 227. — Attribute: S. 224: 
231* 232. 300. 301. — Deum in natura admirari: 
S. 768. 771. — Ehre: S. 295. — Eifersucht: S. 
380. — Einzigkeit: S. 229. 233. 234. — Freiheit: 
S. 18. 20. — Geistigkeit: S. 301. — Gerechtig­
keit; S. 21. 166. — Heilsordnung (oeconomie de 
salut): S. 18. 20. — Notwendigkeit d. Existenz: 
S. 301. — Notwendigkeit des Handelns: S. 18. 
20. — Schöpfer: S. 18f. 20. 22. 196f. 225. 226. 
230. 231. 294. 657. 735. — Vereinigung mit Gott: 
S. 366. — Vollkommenheit: S. 224. 228f. 668. 
702. — Weisheit: S. 521. 771. — Wesen: S. 300.

Gottesbeweis: S. 667.
Gottesebenbildlichkeit: S. 702.
Gottesliebe: S. 437. 440. 668.
Gottorp: S. 108. 112. 329. 758.
Grad: S. 715. 731. 746.
Grammatik: S. 274. 409. 414. — Bretonisch: 

S. 488. — Georgisch (bzw. Iberisch): S. 446 f. — 
Tatarisch: S. 577. 643h 704.

Grenzen der Staaten: S. 357.
Griechen: S. 142. 306.
Griechischunterricht: S. 470.
Groningen: S. 644.
Grubenhagen: S. 132.
Grund (raison, ratio) — apriorischer: S. 517. — 

mathematischer: S. 770.
Grundgesetze (loix fondamentales): S. 429.
Günz: S. 42.
Guinea: S. 504.
Gute, das (bien, bonum): S. 228. 367. 668. — s. a. 

Gemeinwohl.
Guthia s. Gothia.

Haarlem: S. 603. 652. 675.
Hadeln: S. 264.
Häresie: S. 623.
Häretiker : S. 160. 249. 379f- 554-

Halberstadt: S. 645. 713. — Stift: S. 532. 
Halbgermanen: S. 172.
Halle: S. 93. 286. 474. 607. 608. 750. — Universi­

tät: S. 213. 304. 317. 323. 326. 334. Mathemat. 
Professur: S. 409. 414. 577. 644.

Hamburg: S. 51. 81. 97h 109. 115. 131. 145. 146. 
148. 149. 188. 286. 373. 383, 430. 431. 517. 590. 
629.742. — Bibliothek: S. 708. — Gymnasium: 
S. 47j. — Kunst-Rechnungsliebende Societat: 
S. 189.

Hameln: S. 88. 205.
Handel: S. 158. 163. 433. 603. 701.
Handschlag: S. 471.
Handschriften r S, 214. — äthiopische: S. 361. — 

Alvensleben: S. 245. — C. v. Barth: S. 130f. — 
J. Fr. Buddeus: S. 549. — C. Calvör: S. 133. — 
Chronicon Germanicum ante 300 annos scrip­
tum: S. 713. — Sammlung Cotton s. Bibliothe­
ken. — Geyersperg: S. 329!. 756. — M. Gude: 
S. i29f. 526. — A. Hinckelmann: S. 336. 341. 
372. 412. — Chr. Huygens: S. 706. — Fr. Junius: 
S. 245. — Kataloge: S. 273. 622. — Konstanzer 
Konzil; S. 645. 646. 690. — koptische: S. 727. 
— J. F. Krebs: S. 204. — J. Letzner: S. 277. De 
Archiepiscopatïbus et Episcopatïbus: S. 713. — 
Mazarinsche: S. 178. — orientalische: S. 341. 
372. 713. — persische: S. 688. — Plan einer Ar­
chivierung von: S. 131. — Chr. D. v. Plettenberg: 
S. 514. 549. 579. 616. — U. Pregitzer: S. 204. — 
S. Pufendorf: S. 251. — Th. Reinesius: S.' 124. 
130. — C. Sagittarii: S. 204. 236. 242. 282. 296. 
332. 422. 449. 464- 723- 730. 751- 755- - Ver­
öffentlichung: S. 431. — C. Vogt: S. 625. — H. 
Voß: S. 625. 668. Ö82. 708. 762. — I. Vossius: 
S. 507. — M. Walther: S. 301. — s. a. Biblio­
theken. Nachlässe.

Handschriften, Suche nach: S. 712.
Handschuhe: S. 207.
Handwerk (art): S. 314.
Handwerker: S. 636. 667. 687. 748. 768.
Hannover (Stadt): S. 4. 12. 24. 33. 35. 83. 85. 99.

no. 116. 123. 127. 145. 150. 257. 177. 201 f. 
213. 220. 250. 258. 259. 260. 307t. 321. 324. 
332. 334- 335- 337- 368. 370. 386. 391. 398. 4°7-
413. 416. 417. 444. 450. 431. 461. 469. 492. 525.
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556. 620. 629. 645. 674. 676. 697. 704. 717. 750. 
761. — Bibliothek: S. 29.178. 333. 638. 706. 713. 
743. — Brände: S. 7. — Buchauktion: S. 382. 
482. 715. — Hinrichtungsstätte: S. 88. 89. — 
Konsistorium: S. 132. 135. 713. 716. 720. 721.
722. 739f. 745. 746. — Kurfürstl. Hof: S. 30. 
51—55. 83.100.184.191.199. 201. 203. 310. 357. 
404. 489. 540. 564. 577. 606. 644. 728. — Oper: 
S. 27. 48. 53. 97. 184. — Orchester: S. 735. — 
Schloß: S. 29. — Schreib- u. Rechenmeister: 
S. 189. — Unwetter: S. 89.

Harburg: S. 742.
Harlekin: S. 48.
harmonia linguarum: S. 132. 708. 724.
Harmonie: S. 552. 667f.
Harz: S. 557.
Harzburg: S. 109.
Havelberg: S. 759.
Hedwigsburg: S. 108. 109.
Heiberger (Heuperg) — Geschlecht: S. 628. 
Heidelberg (Palatina) s. Bibliotheken.
Heiden: S. 380.
Heil (salus, salut): S. 248 — 250. 288. 293. 439. — 

Gefahr (periculum salutis): S. 229. 232. — Ge­
wißheit (certitude): S. 347. 349t.

Heilbronn: S. 204.
Heiligenverehrung: S. 294.
Heiliger Geist: S. 197I 223. 223. 227. 233t. 437. 
Heirat: S. 117. 671.
Helm — Geschlecht: S. 628.
Helmstedt: S. 182. 367. 553. 751. — Universität:

S. 14. 88. 123. 179. 253. 282. 297. 331. 333. 341. 
482. 764. Direktorium: S. 296.422.449.465.568.
723. 729. 730. 755. gemäßigte theol. Lehre: 
S. 6f. 19. Jurist. Professur (Boetticher): S. 340. 
364. 473. Professur für Kirchengeschichte: S. 
663. Konvikt: S. 718. Mathemat. Professur: S. 
464. 730. 754. Philosoph. Professur: S. 422. Sti­
pendium: S. 341. Theolog. Professur: S. 5f. 31. 
2i2f. 296. 318. 422. 449. 464. 568. 723. 730. 755.

Helvoetsluys: S. 315.
Herborn: S. 199. 221. 238.
Herford: S. 300. 679. 693.
Herrenhausen (Herighausen): S. 547. 602. 739. 
Herrschaft: S. 520—522.

Herrscher: S. 363.
Herz: S. 295.
Herzklopfen (cordis palpitationes): S. 635.
Herzog (dux): S. 252.
Hessen: S. 298. 397. 760. — Geschichte: S. 221. 
Hessen-Kassel: S. 148. 199. 415.
Het Loo (Loo): S. 685.
Hieroglyphen: S. 125. 206. 219.
Hildesheim: S. 10. 113t. 244. 325. 495. — Archiv

von St. Godehard: S. 113. — Bistum: S. 758. 
— Domkapitelbibliothek: S. 616. — Domprop- 
stei: S. 237. — Geschichte: S. 198. 204. 220. 238. 
277. 37º- 493- 5^7- — Jesuiten: S. 572. — Kreuz- 
stift : S. 112. 514. 550.

Hildesheimer Stiftsfehde: S. 370. 738.
Historia Literaria: S. 65.
Hölle (enfer): S. 440.
Höxter: S. 198. 204. 220. 238. 493. 367. 
Höxtersche Fehde: S. 239.
Hofmeister: S. 745.
Holländer: S. 360. 436.
Holländischer Krieg (1672 — 78): S. 658.
Holland: S. ii. 12. 16. 41. 62. 74. 83. 99. 126. 148.

162. 274. 280. 281. 315. 321. 345. 391. 43o£ 435» 
482. 515- 518. 523- 545L 548. 662. 674. 701. 711. 
719. 726. 734. 741. 732. — Buchhandel: S. 
564. — s. a. Niederlande.

Hollneck — Geschlecht: S. 628.
Holstein: S. 13. 109. — Grafen von: S. 140. 
Holstein-Gottorp: s. Schleswig-Holstein-Gottorp. 
Holzminden: S. 237.
honnêteté: S. 687.
Horologe marine: S. 633.
Hüttenrauch Verwertung: S. 390.
Hugenotten s. Refugiés.
Hunnen: S. 266. 447.
Hyperboreer: S. 264.
Hypothesen: S. 195. 223f. 225. — chimärische: 

S. 770. — Philosophische: S. 765. — willkürliche: 
S. 19.

Idee: S. 516. 702.
Idol: S. 292.
Ilfeld: S. 13. 132. 306 — 308. 391. — Abtei: S. 241
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imagination: S. 20. 22.
imbecillitas humanae mentis : S. 244.
imitatio dei: S. 164.
Index verbotener Bücher: S. 295.
Indianer (Americani): S. 193.
Indien: S. 173. 209. 319. 359. 383. 411. 433. — frü­

he Geschichte: S. 367.
Indifferenz, religiose: S. 293. 439.
Indischer Balsam: S. 517.
Industrie: S. 161.
Infanterie: S. 406f.
Infinitesimalrechnung (Analysis): S. 419. 432. 

485.585.
Ingenieur: S. 414.
Ingenium: S. 768.
Inquisition: S. 295. 484.
Inschriften: S. 206. 511. 536. 597. — Sammlungen: 

S. 129.
Interpretationsregeln: S. 225.
Ionisches Meer: S. 142.
Ipecacuanha: S. 243. 351. 383. 421. 443. 454. 466. 

473. 485. 527. 578. 380. 588 t 613. 616. 640. 644. 
703. 746.

Irrtum: S. 293 f. 295. 666. 770. — philosophischer 
(error calculi): S. 421.

Irtysch: S. 173.
Isfahan: S. 491.
Islam: S. 293.
Israel: S. 348.
Issy, Konferenz von: S. 664.
Italien: S. 35. 96. 188. 208. 267. 293. 348. 391. 

429. 434. 436. 527. 575. 602. 605. 606. 612. 650. 
681. 702. 719. 735. 736. — Minister: S. 618. — 
Privilegien der Fürsten: S. 158. — Seidenpro­
duktion: S. 168. — Steuer: S. 566.

Italiener: S. 54. 622.
Ithaka: S. 263.

Jakobiten: S. 259.
Japan: S. 420.
Jena: S. 130. 132. 245. 277. 474. 754. 755- 764- — 

Herzogl. Schule: S. 318. — Universität: S. 5. 31. 
296. 317. 318. 326. 334. 403. 449. 367. 568. Theo­
log. Fakutät: S. 213.

Jerusalem: S. 193. 207. — Synagoge: S. 576. 649. 
Jesuiten: S. 174. 206. 277. 294. 304. 323. 388. 398.

414. 457. 463. 477. 491. 681. 704. 711. 719. 737.
— Chinamission: S. 323.336.357—360. 417.419.
423. 479. 490. 592. 644. — Japanmission: S.
420. — Rivalität Portugiesen — Franzosen: S.
644. — Rußlandreisen: S. 389. 

Johanneschristen: S. 411.
Johanniterorden: S. 116. 533. 556.
Juden: S. 132. 170. 190. 274. 576, — Hochzeits­

fest: S. 87. — Recht: S. 298.
Judenvertreibung — Wien (1669/70): S. 457. 
Jüngstes Gericht: S. 187.
Jugorski (Jugaria, Juhra), Halbinsel: S. 478!. 
Jurisprudenz: S. 490. 683. 722. 740.

Kabbala, Kabbalisten: S. 20. 274. 649. 657. 
Kähne: S. 266.
Kaf fa s. Feodosija.
Kaffee: S. 529.
Kaiser-Amt (Imperatoria vel Regia Majestas): S. 4. 
Kalenderreform: S. 221.
Kalkül, philosophischer: S. 420f.
Kalmücken: S. 446. 477. 582.
Kanonikat: S. 107. iii.
Kanzleien: S. 709.
Kapitulation: S. loi.
Kardinäle: S. 159. 184. 735.
Karlsbad: S. 434. 466.
Karmeliter: S. 484. 576.
Karneval: S. 184.
Karthago: S. 207.
Kaspisches Meer: S. 170. 173. 174. 446.
Kassel: S. 93.190. 199. 238. 309. 321. 391. 466. 543

— Bibliothek: S. 353. — Messe: S. 493. 
Katalonien: S. 703.
Katholiken: S. 249. 295. 334. 389.
Kattegat (Codanus sinus): S. 264.
Kaufleute: S. 687.
Keiten: S. 215. 247. 491. — Land der: S. 265. 
Kenntnisse (connaissances): S. 166.
Kettenlinie: S. 483.
Kiel: S. 625.
Kinder Gottes: S. 349.
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Kirche, Christi. — Eglise de Dieu: S. 294. — Schis­
ma: S. 248. 287—289. 379. 400. 437. 438f. 439 
506. 627. — Tradition: S. 499.

Kirche (anglikanische): S. 321. 564. — Geschichte: 
S- 507. — Riten: S. 432.

Kirche (armenische): S. 483.
Kirche (griech.-orthodoxe): S. 240. 483. 624. 
Kirche (griech.-unierte): S. 240. 306. 483. 600. 
Kirche, der Maroniten: S. 240.
Kirche (protest.): S. 136. 306. 600. 764. — s. a. 

Protestanten.
Kirche (röm.-kath.): S. 50. 229. 232. 234. 248!. 

287. 289. 291 f. 306. 343. 347. 349. 439- 44º“442- 
499. 600. — Mißstände (abusus): S. 240. 288. 
29of. 295. 329. 348. 379. 381. 439. — Reformen: 
S. 646. — Universalität: S. 379. — s. a. Katho­
liken.

Kirche, universelle: S. 290. 439. 499.
Kirchenbau: S. 162.
Kirchengeschichte: S. 6. 179. 516. 664. 764. — 

deutsche: S. 690.
Kirchenlehre: S. 229. 232. 234.
Kirchenstaat: S. 566.
Kirchenväter: S. 313. 380. 554. 632. — s. a. Apo­

stolische Väter.
Kleen — Geschlecht: S. 628.
Kleve: S. 97. 645. 656. 704.
Klima — Einfluß auf Bevölkerung : S. 266. 
Klöster: S. 294. — italienische: S. 208. — Raven­

na, Classe: S. 595.
Klugheit: S. 136.
Koblenz: S. 355. 403.
Köln: S. 49. 73. 206. 260. 330. 400. 426. — Erz­

diözese: S. 73. — S. Pantaleon: S. 239. — Rang 
der Fürstbischöfe: S. 159.

König: S. 380. 519—521.
Königsberg: S. 251. 256. 305. 424.
Körper: S. 418. 751.
Kolchier, Kolchis: S. 362. 534. 619. 620. 638. 
Komödianten: S. 187.
Komödien: S. 554.
Kondolenz: S. 451.
Konjekturen: S. 766.
Konkordate: S. 158. 329.

Konkordienformel: S. 553.
konkret: S. 311.
Konsistorien: S. 163.
Konstantinopel: S. 108. 172. 207. 358. 458. 483. 

491. 570. 701. — Bibliothek: S. 65. — s. a. 
Galata.

Konstruktion: S. 224.
Kontroversen, religiose: S. 305. 398. 408. 554. 663f. 
Konversion: S. 104. 248f. 290. 293f. 334. 381. 390.

437- 439- 459- 4Si- 487- 5^9- 576. 598. 649. 75r-
Konvertiten: S. 292.
Konzil — allgemeines (général): S. 381. — Basel 

(1431—49): S. 498. — Eliberis (zwischen 300 u. 
303): S. 664. — Florenz (1439—45): S. 240. 306. 
600. — Konstanz (1414—18): S. 645—647. 
690. 706. 718. — Lyon II (1274): S. 240. — 
Nicaea I (325): S. 232. — ökumenisches: S. 240. 
305I. 439. 441. 499. — Trient (1545-63): S. 350. 
381. Anerkennung in Frankreich: S. 280. 291. 
306.

Kopenhagen: S. 193. 408. 662.
Koran: S. 125. 132. 178. 411. 491.
Korea: S. 359. 360.
Kosmologie — Sphären: S. 22.
Kosmosophen: S. 474.
Koßheim — Geschlecht: S. 627.
Kraft — bewegende (force mouvante, force asceö? 

sionnelle): S. 418. 384. — primitive (vis primitif 
va): S. 584.

Krankheiten: S. 454. 521. 572. 671. 763. — Asth- 
ma: S. 47. — Brennen: S. 581. 609f. — Chira- 
gra: S. ii. — Darm: S. 444. — Dysenterie: S. 
320. 383. 473. 485. 578. 616. 640. 703. — Fieber: 
S. 24. 56. 495—497. 644. 648. 684. Fleckfieber: 
S. 368. — Fluxion: S. 299. 308. 457. 496. — Ge­
schwüre: S. 58. 457. — Heilung von: S. 616. — 
Hitze (phlogosis): S. 24. 58. 150. 494. 496f. 635. 
667. 769. 771. — Hypochondrie (affectus hypo- 
chondriacus): S. 581 f. 609. 634—636. 748. — 
Katarrh: S. 126. — Lähnung: S. 620. — Lethar­
gie: S. 570. 652. 675. — Magenschwäche: S. 444. 
616. — Malaria: S. 468. — Ohrenschmerzen: 
S. 684. — Pocken (Variola): S. 187. 513. — 
Rheuma: S. 253. — Schlaganfall: S. 648. —
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Schwäche (imbecillitas virium): S. 635. — Ter­
tiana: S. 495. — Tumor: S. 12* — Ursachen­
forschung: S. 666f. 769. — Verstopfung: S. 495. 
— Würmer: S. 496. — Zittern: S. 634.

Kranzau — Geschlecht: S. 628.
Kreistag, Fränkischer: S. 386.
Kreuz: S. 208.
Kreuzzüge: S. 679.
Krieg: S. 165. 286. 304. 363. — Dokumentensamm­

lung: S. 143h 145 — 148. — Urkunden: S. 48. 
— Wissenschaft: S. 144.

Kriegsgefangene: S. 693.
Kriegsrecht: S. 102.
Kriegstechnik — Befestigung (fortification): S. 

602. — Bollwerk, Bollwerkshut: S. 307. 557. — 
Maschinen: S. 307. 739. — Friesische Reiter: 
S. 220. 406f. — Schanzenkorb: S. 556h

Krim: S. 172. 477. 701.
Krimgoten: S. 211. 592. 629. 710.
Krimtataren: S. 414. 591. 621.
Kritik (censura): S. 133. 663. 686.
Kroatien: S. 262.
Krummendeich: S. 116.
Künste, schöne: S, 160. 163f. 164. 165. 167. 
Küste: S. 374.
Kult: S. 294. — s. a. Anbetung. Gott* Riten. 
Kultur: S. 163.
Kunstwerke: S. 60.
Kupferstecher: S. 629.
Kur, achte: S. 72. 75.
Kur, neunte: S. 14—16. 29. 48. 53. 74. 386. — An­

spruch Bayerns: S. 59. — Anspruch Böhmens: 
S. 42. — Fürstenverein: S. 13. 71. 190. 354. — 
Introduktion: S. 333. 402. 403. 617. 639. — In­
vestitur: S. 74. — Opposition: S. 15f. 33. 38 f, 
49. 71—73. — Reichsbanneramt: S. 364. — s. a. 
Württemberg — Reichssturmfahne.

Kurfürsten: S. 114. — Ämter: S. 4. — Entste­
hung: S. 4. 272. 433. — Präzedenz vor Venedig: 
S. 159. — Rechte: S. 71.

Kurfürstenkollegium — Introduktion der Pfalz: 
S. 75-

Kurvenquadratur: S. 432. 523.
Kutsche: S. 386.

Längengrade, Bestimmung auf dem Meer: S. 653. 
Lama: S. 359.
Landkarten — Korea: S. 360.
Landvogtei: S. 657.
Lapis Lydius: S. 767.
Lappen, Lappland: S. 215. 314.
Laubenberg — Geschlecht: S. 627.
Lauenau: S. 54.
Lausitz (Lusatia): S. 530.
Leben (vita): S. 311. 668.
Lebensgeister (spiritus animales, esprits vitaux): 

S. 581. 610. 634L 666. 702. 748. 765. 769.
Leber: S. 635.
Lech: S. 42.
Lehdebuhr — Geschlecht: S. 72.
Lehen: S. 8. 218. 677.
Lehnsbriefe: S. 445.
Leib-Seele-Problem: S. 702. 712. 735. 767. 770. 
Leichenpredigten: S. 303.
Leiden: S. 257. 508. 511. 527. 682. — Universität: 

S. 284 f. 506. 706.
Leinenmanufaktur s. Manufakturen.
Leipzig: S. 10. 70. 81. 145. 188. 258. 309. 325. 346. 

463- 473- 476. 51°. 526. 529. 544. 565. 568. 589. 
6o5f. 620. 710. 732. — Brand (1695): S. 186. — 
Collegium Gellianum: S. 67. — Herbstmesse 
1690: S. 595- — Herbstmesse 1694: S. 153.186. — 
— Neujahrsmesse 1695: S. 194.235. — Ostermesse 
1695: S. 186. 313. 332. 342. 387. 422. 444. 464. 
473- 479f- 529- 543- — Herbstmesse 1695:
S. 112. 589. 695. 762. 764. — Ostermesse 1696: 
S. 696. — Oper : S. 186. 187. — Paulinerkirche: 
S. 481. — Thomasschule: S. 187. — Universi­
tät: S. 206. 474h 480L 613. 731. Bibliothek: S. 
301. 690. Theolog. Fakultät: S. 133. 481. 569. 
751-

Lettland: S. 262.
Leutishofen — Geschlecht: S. 627.
Levante — Geschichte: S. 515.
Libertiner: S. 438.
Lichtenberg. S. 603.
Lichttheorie: S. 768.
Lichtweggesetz: S. 771.
Liebe (amour): S. 366h 380.
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Liebe (charité): S. 287h 350. 380. 436—439. 499. 
555- 650.

Limburg: S. 252.
Lindau: S. 696.
Linsburg: S. 82t 87. 89. 99. 105. 631.
Lippstadt: S. 309.
Liquor cardiacus: S. 635.
Lissabon: S. 358. y 26.
Litauen: S. 262. 593. 621.
Literatur — deutsche: S. 709. — französische: S. 

2iy. — Wirkung: S. 105.
Livland: S. 152. 262. 758.
Livorno: S. 321.
Loccum: S. 205. 241. 334. 631.
Löwe (als Wappentier): S. 86.
Logiker: S. 226.
Logos: S. 505. 516.
London: S. 8. 281. 308f. 315. 316. 322. 465h 503. — 

Archiv im Tower: S. 271. 275. 586f. 699. — 
Gray's Inn College: S. 503. — Gresham College: 
S. 507. — Royal Society: S. 160. 166. 285. 506. 
587.623.653.

Lothringer: S. 405. 429.
Lovelane: S. 157.
Lucca: S. 536. 566.
Lübeck: S. 88. 144. 269.
Lüneburg: S. 121. 314. 319. — Geschichte: S. 282. 

755-
Lüttich: S. 237. 340. 701.
Lutheraner s. Protestanten.
Luxemburg: S. 13.
Luxus: S. 187.
Lyon: S. 525. — Buchhandel: S. 560h 697.

Maaß, von der — Geschlecht: S. 627.
Macht — illegitime: S. 520. — unbegrenzte (pou­

voir absolu, souveraine puissance): S. 408. 429. 
651. 692. 719. — über die Natur: S. 165.

Madrigal: S. 454.
Märtyrer: S. 313.
Magdeburg: S. 260. 284f. 474. 531. 556. — Archiv: 

S. y8. 532. — Bibliothek Herings: S. 762. — 
Domkapitel: S. y8. — Erzstift: S. 532f. — Ge­
schichte: S. 533. — s. a. Urkunden.

Magier: S. 411.
Magisterium Martis aperitivum: S. 635. 
Magnetnadel: S. 694.
Magyaren (Margari, Maggari) s. Ungarn.
Mailand: S. J47. 406. 463. — Ambrosiana: S. 574.

576. 736.
Mainz: S. i4y. 158. 328. 340. 355. 386. 397. 400. 

402. 545. 601, y03. — Erzbistum: S. y3. — Kur- 
fürstl. Direktorium: S. 26. — Rang der Fürst­
bischöfe: S. 159.

Makao: S. 358.
Malaspina — Geschlecht: S. 324. — Genealogie: 

S. 531-
Maler: S. 391.
Malta: S. 206.
Mantua: S. 702.
Mantua — Erbfolgekrieg: S. 602.
Manufakturen: S. 163.164. 433. — Leinen: S. 168f. 

— s. a. Brandenburg. Frankreich. Niederlande.
Marburg: S. 715. 740.
Maroniten: S. 306. 483. 682.
Masken: S. 207.
Masoreten: S. 190.
Materie: S. 122. — materia volatilis: S. 667. 
Mathematik: S. 6. 18. 97. 109. 144. J57. 160. 189.

221. 383. 395. 417. 418. 433. 485. 588. 623. 624. 
681. 711. 754. — s. a. Debeaunesches Problem. 
Kettenlinie.

Mathematiker: S. 303. 414.
Mathesis: S. 623. 767.
Mauren: S. 436.
Mechanik: S. 97.
Mecheln: S. 399.
Medikamente: S. 454.
meditatio s. Überlegung.
Medizin: S. iy8. 259. 274. 414. 425. 570L 634—636. 

765. 766. 771. — Analogiefälle: S. 610. — Blut­
kreislauf: S. 192. — Schwangerschaft, fälschlich 
angenommene: S. 618f.

Meeresspiegelsenkung: S. 314. 374.
Meinungen: S. 31.
Meridianberechnung: S. 753.
Messias: S. 18 — 20. 21. 230. 274t
Metallveredlung: S. 163.
Metaphysik: S. 301.
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Methode (methodus mathematica): S. 122. 195.

222. 224. 225. 227. 300. 311 f. — s. a. Beweis. 
Definition. Axiom. Hypothese. Postulat.

Metonymie: S. 19.
Mexiko: S. 124.
Mikrokosmos: S. 611.
Militär: S. 158.
Mineralien: S. 462.
Mineralienverarbeitung: S. 163.
Minister: S. 163.
Ministerien: S. 165.
Mißernte: S. 255.
Mission: S. 304. 724.
Missionare: S. 170. 175. 319.
Mittelmeer: S. 358. 618. 650. — Flotten: S. 633. 

719.
Modena: S. 194. 234. 535. 572. — Archiv: S. 253f. 

535f. 538. — Bibliothek: S. 324. — staatl. Fi­
nanzen: S. 255.

Modus subsistendi: S. 234. 301. 311. 312.
Mönche — skythische: S. 426.
Mörser: S. 14. 307. 492. 556L 739. — s. a. Kriegs­

technik.
Mohammedaner: S. 295. 701.
Moldau: S. 170.
Mondphasen: S. 209.
Mons: S. 181. 697. — s. a. Pfälzischer Krieg. 
Monterchi: S. 427. 575.
Montferrat: S. 702.
Moral: S. 249. 298.
Moralverfall: S. 187.
Morea (Morée) s. Peloponnes.
Moskau: S. 170. 323. 35#- 3$9- 4l6- 457- 477- 592-

— Hoi: S. 211. 251. 252. 303. 591.
Moskowiter s. Russen.
Münster: S. 15. 73. 131. 19°- 239- 466- — Erb' 

männerstreit: S. 204t 212. — Hochstift: S. 71. 
73 — 75- — Friede von s. Westfälischer Friede.

Münzen: S. 10. 100. 129. 141. 192. 208. 220. 258. 
276. 284. 318. 331. 332. 346. 367t 393. 456. 
462. 483. 488. 492. 493- 5OO- 510- 568. 573. 597. 
599. 605. — Abgüsse des Pariser königl. Kabi­
netts: S. 104. — Brakteaten: S. 182.219. 472. 543. 
755. Heinrichs des Löwen: S. 300. 630. — bran­
denburgische: S. 413. 526. 561 f. 572. 574. 578.

598. 665. 696. — braunschweig-lüneburgische: 
S. 93. 182. 218L 413. 300. 630L Kurfürstin 
Sophie: S. 564. 596. Christine Sophie v. Braun- 
schw.-Wolfenbüttel: S. 354.369. — braunschwei­
gisches Silbergeld: S. 658. — bremische: S. 332. 
449. — französische: S. 277 — gefälschte: S. 139.
— und Geschichtsforschung: S. 104. — gotische: 
S. 732. — griechische: S. 87. 104. 139. 597. — 
Gulden (Florin): S. 658. — Heinrich der Löwe: 
S. 86f. 182. 218. 297. 318. — italienische: S. 138.
— jüdische: S. 149. 256. 257. 277. 736. — Kaiser 
Bonosus: S. 597. — päpstliche: S. 208. — parthi- 
sche: S. 732. — persische: S. 732. — spanische: 
S. 732. — römische: S. 87. 104. 138f. 183. 216. 
238. — sächsische: S. 367. 37g. 598. 665. 696.— 
syrische: S. 193. —

Münzfälschung: S. 368.
Münzkataloge: S. 121. 138L 149. 183. 184. 216. 

283. 284. 393. 574.
Münzpresse: S. 733.
Münzreform: S. 658.
Münzsammlungen — Berlin: S. 362. — de Champs: 

S. 208. — G. Corraro: S. 139. — Gotha: S. 367. 
— Haugwitz: S. 696. — Molanus: S. 526. 696. 
— Schwarzburg-Arnstadt: S. 182. 216. 258. 472. 
526. 630. 696. — I. v. Wilde: S. 597.

Murten: S. 627.
Muse: S. 453.
Musik: S. 209. 418. 705. 711.
Musikgeschichte: S. 575.
Mysterien: S. 274.

Nachlässe — Rojas y Spinola: S. 373. 394. 627. 
660. — s. a. Bibliotheken. Handschriften.

Nächstenliebe: S. 440.
Namur s. Pfälzischer Krieg.
Nantes, Edikt von (1598): S. 166. 321. 
Nassau-Siegen: S. 238.
Natur — als Analogon der Kunst: S. 98. — des 

Körpers: S. 766. — specialia: S. 584.
Naturerkenntniss: S. 765. 767. 771.
Naturerklärung: S. 418.
Naturforscher (naturae mysta): S. 768. 771 
Naturforschung: S. 314. 515. 610. 653.
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Naturgesetze (consuetudines naturae, naturae 
leges, loix de la nature): S. 653. 668. 735. 766 
bis 771.

Naturrecht (loi naturelle): S. 344. 520. 523. — s. a. 
Recht.

Neoarianer s. Arianer.
Nepersche Rechenstäbe: S. 383.
Nertschinsk (Nipchou, Nischou), Vertrag von 

(1689): S. 323. 337. 747.
Nesselroden: S. 182. 472.
Neuerer (novateur) S. 380.
Neugattersleben: S. 531. 758.
Neumark: S. 270.
Nicodemusevangelium: S. 392.
Niederdeutschland: S. 403.
Niederlande: S. 602. 681. 704. — Generalstaaten: 

S. 698. — Handel: S. 161. — Manufakturen: 
S. 161. s. a. Manufakturen. — Minister: S. 377. 
— s. a. Holland.

Niederrhein: S. 676.
Niedersachsen: S. 628. 709.
Nimwegen, Friede von (1679). S. 467.
Nipchou (Nischou) s. Nertschinsk.
Nobilitierung: S. 627.
Nomaden: S. 446.
Nordholland: S. 684.
Nordsee: S. 263.
Normannen: S. 264. 710.
Northeim — Geschlecht: S. 370. 312. — Genealo- 

gie: S. 513.
Northeim (Stadt) — Archiv St. Blasien: S. 514. 
Northoff — Geschlecht: S. 627.
Norwegen, Norweger: S. 117. 263.
Notwendigkeit der Existenz (necessitas existendi):

S. 228. 230. 231.
Nürnberg: S. 393. 641.
Nutzen (utilité): S. 167. 491.

Ob (Fluß): S. 173. 478.
Oberheim — Geschlecht: S. 628.
Öls, Fürstentum: S. 530.
ösel: S. 758.
Österreich: S. 187. 330. 477. 658. 757. — Geschich­

te: S. 43 — 46. — Stände: S. 618.
Okzident: S. 478.

Oldenburg — Bibliothek: S. 762.
Oldenburg — Geschlecht: S. 759.
Oléron, Ile d’ — Privileg für die Einwohner (1197): 

S. 90. 275. 282. 344. 586t
Oliva: S. 302f. 305. 322. 338.
Oper: S. 85. 187. — s. a. Braunschweig. Hannover. 

Leipzig.
Orden, religiose: S. 531.
Ordnung, Verfall der: S. 623!.
Orgeln: S. 186.
Orient: S. 207. 4ii. — s. a. Levante.
originatio (von Wörtern): S. 724.
Orléans: S. 760.
Ormuz: S. 358.
Osnabrück: S. 73. 148. 416. 431. 453. "466. 625. «- 

Archiv: S. 532. — Spital: S. 130. 151.
Osnabrück, Friede von: S. 270. — s. a. Westfä­

lischer Friede.
Osterode: S. 7. 13. 132.
Ostsee (mer Baltique): S. 263. 265. 314. 374. 373. 
Oxford: S. 245. 622. — Bodleian Library: S. 243^

411. — Universität: S. 688.
Ozean: S. 314.

Paderborn: S. 681.
Padua: S. 346. 533.
Palmyra: S. 193.
Pannonien: S. 477f.
Paphlagonien: S. 724.
Papisten: S. 506.
Papst — Unfehlbarkeit: S. 379. 506.
Parabel: S. 485.
Paradies: S. 131. 371.
Paradoxa: S. 274. 547.
Paris: S. 41. 51. 92. 100. 160. 180. 194. 200L 249. 

257- 258. 277. 346. 352. 420. 432. 454. 473. 488. 
512. 525. 527. 532. 540. 541. 559-561. 565. 5S9. 
604. 711. 712. 718. 745. — Academie Française: 
S. 571. 394. — Académie des Sciences: S. 160. 
166. 420. — Bibliothèque du Roy: S. 273* — 
Botanischer Garten: S. 331. — Collegium Clarae- 
montanum d. Jesuiten: S. 594. — Krankenhäu­
ser: S. 704. — St. Louis: S. 323. — Sorbonne: 
S. 690. 732.

Parität der Konfessionen: S. 299.
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Parma: S. 194. 207. 254. 425. 536»
Parodie: S. 405.
Pascatir: S. 382. — s. a. Baschkiren.
Passau: S. 26. 73.
Pastorale: S. 333. 465. 503.
Pater noster s. Sprachforschung.
Patriarchate: S. 207.
Patriarchen, jüdische: S. 410. 412.
Patristik: S. 193.
Peking: S. 358t. 420. 592.
Pektum: S. 483.
Pelagianismus: S. 427.
Peloponnes (Morea, Morée): S. 51. 570. 602. 
Pendel: S. 653.
Pendeluhr: S. 768.
Pension: S. 338. 429. 348.
Pçrekop (Prekop): S. 591. 
perfectio mentis s. Geist.
Pernstein — Geschlecht: S. 628.
Persien: S. 152. 173. 358. 362. 491. 701.
Person: S. 123. 228. 234. 274. 301. 311! 
Perspektive: S. 207.
Perq: S. 168. 704.
Perücke: S. 207. 258.
Perugia: S. 613. 
petitio principii: S. 226.
Petrologie: S. 208.
Pfälzischer Krieg: S. 102. 162. 165. 166. 233. 365. 

386. 546. — Alliierte: S. 643. — Bombardie­
rungen, Bretagne: S. 618. Brüssel: S. 95. 633. 
656. 688. Calais, Dünkirchen: S. 92. 618. St. 
Malo: S. 618. Marseille: S. 719. Normandie: S. 
618. — Brandenburgische Truppen: S. 577. — 
Breisach: S. 633. — Brügge: S. 603. — Casale: 
S. 92. 99. 566. 570. 602. 618. 701. 761. — Däni­
sche Truppen: S. 573. 643. — Deynse: S. 99. loi. 
105. 603. 618. 633. 669. 692. — Dixmuiden: S. 
99. loi. 105. 603. 618. 633. 643. 669. 692. — El­
saß: S. 633. Straßburg: S. 74. 95. 233. 633. — 
England: S. loi. 105f.Truppen: S.618. — Flan­
dern: S. 92. 544. 551. 552. 57º‘ 603. 611. 701. 
— Flugschriften: S. 148. — Frankreich, Schwä­
che: S. 567. Stärke: S. 761. — Friedensaussich­
ten: S. 92. 570. 719. — Italien: S. 255. Piemont: 
S. 121. 569. 650. 701. Susa: S. 99. — Katalonien:

S. 566. 570. 701. — Landen (1693): S. 407. — 
Luxemburg: S. 95. 633. — Mainz: S. 703. — 
Mons: S. 92. — Namur: S. 92. 94Ï. 95. 96. 98. 
99. loi f. 102. 105t 344. 332. 562. 566. 570. 577. 
590. 602f. 611. 618. 633. 643. 655. 656. 663. 669. 
670. 684. 693. 701. 705. 747. 761. — Neerwinden 
(1693): S. 219. 407. — Niederlande: S. 344. 390. 
653. 761. — Philippsburg: S. 52. 566. — Pro­
testantische Fürsten: S. 633. — Reichsarmee am 
Oberrhein: S. 346. — Rhein: S. 545. — Spani­
sche Truppen: S. 390.

Pfalz-Neuburg: S. 39. 33. 234. 299.
Pflanzen: S. 98. 326. 462. — aus Paraguay: S. 

444- 475.
Pflanzenkunde: S. 359.
Pfarrer (als Sammler von Wörtern und Bräuchen): 

S. 683.
Phänomene: S. 749.
Pharisäer: S. 438.
Pharmazie: S. 462.
Philologie: S. 490. 763.
Philosophen: S. 748. 767. 768.
Philosophie: S. 248. 249. 274. 277. 293f. 341Ï. 

359- 420. 507- 515- 553- 623. 735. 754. - aristo­
telische: S. 206. — persische: S. 688. — Reha­
bilitation der alten: S. 418. — antike (phi­
losophia vetus): S. 584.

Physik: S. 98. 137. 160. 282. 359. 433. 485. 507. 
515. 766. 771.

Piacenza: S. 207. 536.
Pietisten: S. 187. 302.
Pietistenstreit: S. 444t, 474. 481. 528. 569. 764. 
Pikten (Volk): S. 268. 
pique s. Speer.
Pisa: S. 427. — Collegio della Sapienza: S. 575. 
Pistoia: S. 613. 754.
Plagiat: S. 432.
Planetensystem: S. 768.
Poel: S. 758.
Poitou: S. 23.
Polen: S. 170. 203. 215. 262. 265. 357. 408. 409. 

420. 424. 457. 476f. 585. 591. — Adel: S. 108. 
— Königl. Hoi: S. 97. 108. iii. 203. 211. 256. 
302. 338. 478. 620. 656. 719.

Politik: S. 166. 288.
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Polygamie: S. 304.
Pommern: S. 211. 250. 270. 471.
Poppenburg: S. 757.
Popponen s. Babenberger.
Port Louis: S. 359.
Portrait: S. 352. 391. 447.
Portugal: S. 704. 745.
Portugiesen: S. 168.
Post — nach Arnstadt: S. 692. 696. — nach Bre­

men: S. 715. — Erfurt-Braunschweig: S. 574.
— nach/aus Italien: S. 183. 393. 524. 575. 736.
— Leipzig-Hannover: S. 750. — Wolfenbüttel-
Nürnberg: S. 692. — russische: S. 413. 423.

Postgeheimnis (les loix du secret naturel): S. 358. 
Postkutsche: S. 391.
Postulat: S. 195. 223f. 225.
Pozzuoli: S. 206.
Präskription: S. 651.
Prag: S. 620.
Predigten: S. 347. 564.
Prekop s. Perekop.
Presbyterianer: S. 506.
Preßburg: S. 468.
Preußen: S. 215. 262.
Priester (pasteur): S. 343.
Priestertum, allgemeines: S. 480. 
Prinzenerziehung: S. 415.
Prinzipien — chemische: S. 462. — mechanische:

S. 462. — Principe de l’Ordre Général: S. 767.
— s. a. petitio principii.

Privilegien: S. 158f.
Probabilismus: S. 206. 463.
Probstheida: S. 569. 608. 632. 764.
Prophetie: S. 104. 368. 369.
Proportion: S. 753.
Proposition: S. 195.
Protestanten: S. 229. 240. 249. 292. 295. 334. 347L

349b 389. 408. 439. 443. 45S- 598. 688. 764. -
Synkretisten: S. 7. — ungarische: S. 135 —137.
— Unterschiede untereinander: S. 579. 

Protestantismus: S. 166. 487.
Provence: S. 159. 365.
Pyrenäenfriede (1659): S. 165. 467. 545.
Pyrmont: S. 188. 495f.

Quäker (Tremuli): S. 274. 281.
Quantität der Bewegung: S. 767. 770.
Quantität der Kräfte: S. 767. 770.
Quichot, Don: S. 105.
Quietisten: S. 664.

Rabbiner: S. 131. 576. 649.
raison raisonnante s. Vernunft.
Rai(t)zen: S. 457. 700.
Rangstreitigkeiten: S. 716. 721 f. 729. 731. 740. 

741-
ratiocinatio s. Denken.
Ratskollegium: S. 731.
Raum (Spatium) als Substanz: S. 122.
Ravensberg — Grafschaft: S. 7j.
realitas: S. 230.
Rechenmaschine: S. 56. 364. 420. 431. 486. 583. 

621.
Recht — ewiges (perpetuum): S. 624. — positives 

göttliches: S. 410. — natürliches: S. 651. — 
positives: S. 651. — s. a. Naturrecht.

Recht — belgisches: S. 181. — dominium: S. 520. 
— Ersitzung (Usucapio): S. 520 — in factum: 
S. 520. — jüdisches: S. 410. — Jus Antichre- 
ticum: S. 370. —-Jus possidentis: S. 520. — rö­
misches : S. 520. — Sonnenlehen (feudum solare): 
S. 657. — Weichbildrecht: S. 268.

Rechtfertigung (justification): S. 349f.
Rechtfertigungslehre: S. 14.
Rechtswissenschaft s. Jurisprudenz.
Reflexion: S. 350.
Reformation: S. 709.
Reformationsgeschichte: S. 65. 79. 392. 542. 361. 

572. 578f. 598. 690. 696.
Reformierte (Calvinisten): S. 381. 455. 481. 632. 
Refugiés: S. 166. 674.
Regenbogen: S. 770.
Regensburg: S. 4. 25L 26. 41. 112. 113. 221. 336. 

459- 75&
Regensburger Waffenstillstand (1684): S. 467. 546, 
Reggio Emilia — Kloster S. Prospero: S. 537. 
Regierungsform: S. 408.
regressus in infinitum: S. 19.
Reich — Wohl d. Reiches: S. 72. 74.
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Reichsfahnen — Hauptfahne: S. 461. — s. a. Kur, 
neunte—Reichsbanneramt. Württemberg — 
Reichssturmfahne.

Reichsfeldzeugmeister: S. 364.
Reichsfiskal: S. 703.
Reichsfürsten: S. 43. 46.
Reichsgerichte: S. 721.
Reichshofrat: S. 460. 611, 702. 703.
Reichsjägermeister: S. 364.
Reichskanzlei: S. 709.
Reichskreise: S. 298f.
Reichslehen in Italien: S. 566. 702.
Reichsritterschaft : S. 611 f.
Reichsstände: S. 75. 383.
Reichssturmfahne s. Württemberg—Reichssturm- 

fahne.
Reichstag: S. 701. — Fürstenkollegium: S. 71 f. 

73. — Kurfürstenkollegium: S. 73.
Reichsverfassung: S. 7 ii.
Reims: S. 347 t 547.
Reinkarnation: S. 274.
Reiseberichte: S. 193. 414.
Reisekosten: S. 318. 449. 464. 368.
Reisen: S. 333. 391.
Reisenburg (Risebourg): S. 44.
relatio s. Beziehung.
relativ — absolut: S. 311.
Religion: S. 248t. 274. 289. 381. 405. 437. 487. — 

— wahre: S. 380. s. a. Wahrheit.
Religionen — christliche: S. 175. 321. 506. — jü­

dische: S. 175. — mohammedanische: S. 175.
repraesentatio: S. 657.
Res publica literaria (république des lettres): S. 

390. 462. 540. 685. 728.
Reue: S. 349.
Reunion: S. 39t. 47. 94. 114. i35~ T38- 155- J77- 

217. 239L 248. 251. 252L 288. 291. 305. 336. 338.
343» 347- 373- 375- 379- 394*- 396. 397. 398. 399- 
400. 460. 600. 660. — der Calvinisten und Luthe­
raner: S. 455. — vorläufige: S. 306. — s. a. Nach­
lässe.

Reversibilität von chemischen Prozessen: S. 667. 
Rezepte, ärztliche: S. 581. 610.
Rhein: S. 74. 154. 162. 215. 403. 466.
Rhetorik: S. 553.

Richtung: S. 767. 770.
Riddagshausen (Kloster): S. 107.
Rinteln — Universität: S. 464. 729.
Risebourg s. Reisenburg.
Riten: S. 240. 258. 306. 329. 410. 432. 600. 624. — 

anglikanische: S. 275. — christliche: S. 192. — 
jüdische: S. 192. 401. 410. — s. a. Anbetung. 
Kult. Gott.

Ritterkreise: S. 611.
Rockenstein — Geschlecht: S. 43.
Rocroi: S. 406.
Rodembruch (Lüneburg): S. 8.
Römer: S. 266.
Rom: S. 142.206. 211. 304. 320t. 390. 393. 417. 418. 

420. 432. 476. 527. 592. 611. 648f. 682. 711. — 
Accademia Ottoboniana: S. 208. — Bibliothe­
ca Vaticana: S. 129. 243. 478. 728. Kustos: S. 
598. 605. — Congregatio de propaganda fide: 
S. 446f. 724. — Päpstl. Hof (Kurie): S. 49.114. 
159. 184. 240. 289. 293. 347. 379. 381. 660. — 
S. Ignazio: S. 321. — Päpstl. Kanzlei: S. 208. 
— Kardinalskongregation: S. 398. — Riten­
kongregation: S. 240. — Sacrum Palatium;
S. 397 f. — Villa Ludovisi: S. 207.

Roman (historiette): S. 674. 693.
Roseneck — Geschlecht: S. 628.
Rostock: S. 145. 286. 609.
Rotterdam: S. 192. 200. 281. 315. 688. 706. 
Rouen: S. 674.
Ruhm (gloire): S. 165. 166. 443. 491.
Runen s. Schrift.
Russen (Moskowiter): S. 252. 304. 326. 339. 357 L 

410. 414. 417. 419. 420. 424. 477 f. 490. 602. 617. 
701.

Rußland (Moscovie): S. 132. 170. 171. 173. 211. 
262. 339. 357. 389. 409. 419. 478. 592. — Euro- 
päisierung: S. 591. — Krieg mit China: S. 420. 
423. 585. 591. — s. a. Moskau. Nertschinsk,. 
Vertrag von.

Ruthenen: S. 477.

Sabäer (Zabiens): S. 411. 515.
Sabellianer: S. 223. 233.
Sachsen (Volksstamm): S. 215. 264. 265. 710. 
Sachsen, Herzogtum altes: S. 657.
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Sachsen (Kurfürstentum): S. 33 f. 136. 397. 466. 
535. — Kurfürstl. Hof: S. 117. 455. — Hofhisto­
riograph: S. 179. 199. — Reunionsgespräche: 
S. 137. 177.

Sachsen—Coburg: S. 31. 317.
Sachsen—Eisenach: S. 13. 31. 317.
Sachsen—Gotha: S. 31. 317. 568. — Hofhisto­

riograph: S. 125. 579.
Sachsen—Lauenburg: S. 88. — Genealogie: S. 717. 
Sachsen—Meiningen: S. 31. 317.
Sachsen—Weimar: S. 31. 317.
Salbe (unguens Indien): S. 517.
Salmiakgeist (spiritus salis ammoniaci): S. 635.

666. 748. 769.
sal volatile: S. 581. 610. 635.
Salzburg: S. 73.
Salzdahlum: S. 76. 80. 109. 117. — Malerei: S. 

390. — Oper: S. 108. — Theater: S. 81.
Sandersleben: S. 640.
San Gimignano: S. 576.
Sankt Gallen: S. 154Ï. 691.
Sarai: S. 446.
Sarmaten, Sarmatien: S. 262. 265. 266. 267, 
Sassenberg: S. 71. 73.
Satan s. Teufel.
Satire: S. 208. 330. 427. 555t 564. 574—576. 595- 

649- 7“. 737- 738. 752-
Saturne S, 768.
Satzzeichen: S. 689.
Sauerbrunnen: S. 667. 769. 771.
Sauerwerden: S. 667.
Savoyen: S. 99. 650. 702.
Schachspiel: S. 144. 147.
Schackensleben: S. 640.
Schaffhausen: S. 150.
Schanzkorb s. Kriegstechnik.
Schaumburg — Geschlecht: S. 140. 640. — Ge­

schichte: S. 640.
Schelklingen — Geschlecht: S. 43.
Schelle: S. 207. 511. 527.
Schenkung: S. 677.
Schiffahrt: S. 168. 488. 512. 541. 652f.
Schisma s. Kirche, Christi.
Schlacht: S. 407.
Schlesien: S. 97. 109. 221. 238. 529. 656.

Schleswig: S. 329.
Schleswig- Holstein-Gottorp: S. 26. 78. 117. 329. 

— Erbunion mit Dänemark: S. 117. 156.
Schütz s. Görtz.
Schmalkaldischer Krieg: S. 757.
Schnackenburg: S. 77. 116.
Schopfung: S. 702.
Schokolade: S. 529.
Scholastik: S. 195. 206.
Scholion: S. 226.
Schotten: S. 215. 268.
Schottland: S. 266. 455. 501. — Könige: S. 674. 

694.
Schrift — arabische: S. 125. — armenische: S. 125. 

638. — chinesische: S. 419. — deutsche (Frak­
tur): S. 353. — georgische: S. 447. — griechi­
sche: S. 125. — koptische: S. 125. — persische 
S. 362. — phönizische: S. 104. — Runen: S. 
267. — semihieroglyphische: S. 447. — alte 
spanische: S. 104. — syrische: S. 447. — s. a. 
Hieroglyphen.

Schulen. S. 75. 163.
Schwaben: S. 44. 154. 340. 612. 657. — Herzoge: 

s. 45. 46-
Schwärmer (devots): S. 105.
Schwarzes Meer: S. 170. 173. 262. 358. 446. 629. 

710. 726.
Schweden: S. 75. 93. 109. 147. 152. 188. 215. 261. 

262. 263. 264. 266. 269. 270f. 338. 373.408. 439.
682. 7x0. 758. r— Reduktion: S. 758.

Schwedisches Meer: S. 262. 264.
Schweiz, Schweizer : S. 406. 409. 644.
Schwerin: S. 286.
Sehen — Geschlecht: S. 628.
Seele: S. 453. 702. 751. 770. — Präexistenz: S. 22. 

— Wiedergeburt: S. 22.
Sekte: S. 294. 437. 440.
Serben: S. 457.
Sibirien: S. 173. 357. 420.
Siebenbürgen: S. 458. 701. 719. 763.
Siebenbürger Sachsen: S. 448.
Siegel: S. 699.
Siena — Investitura Senensis: S. 191. 345. 
Sintflut: S. 261 f.
Skandinavien: S. 165. 215. 264. 265. 266.
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Skandinavier: S. 709.
Skythen: S. 211. 247. 265. 620.
Skythien: S. 174. 262. 361. 478. 491. — als Völ­

kerwiege: S. 726.
Slawen, Slawien (Slavia): S. 8. 127. 759.
Slawonen: S. 477.
Soldat: S. 88.
Sonnenburg: S. 533. 556.
Sonnett: S. 454. 754.
Soßmar: S. 514.
Souverän: S. 519. 520—522.
Souveränität: S. 429. 651. 657. — s. a. Macht. 
Sozinianer: S. 223. 227. 233. 506f.
Spangenberg (Hessen): S. 238.
Spanien: S. 148. 165. 168. 267. 293. 348. 428. 545.

602. 648. 650. 655. 701. 703. — Geschichte: 
S. 48. — Sukzession: S. 162. — Wollproduktion: 
S. 168.

Spanier: S. 105.
Spanische Reiter: S. 219.
Sparrenberg: S. 71.
Speer (pique): S. 219. 406f. 428. 631.
Spiritus animales s. Lebensgeister:
Spiritus rosarum: S. 635.
Spirituskocher: S. 529. 666. 749.
Spitäler: S. 162.
Sprachen: S. 709. — der Abchasen (Gazari, Abga- 

zari): S. 361. — Abessinisch: S. 491. — Ägyp­
tisch: S. 178. 219. 336. 362. 371. 534. 619. 637.
723. 724. 726. 727. — Äthiopisch: S. 728. — Alt­
deutsch: S. 708. — Altsächsisch: S. 245.683. 710. 
744. 762. — Arabisch: S. 132. 219. 362. 372. 534. 
637.682. 726.727. — Armenisch: S. 175.219.267. 
362. 372.534.619.636.637.724.726.727. — Bas- 
kisch: S. 488. — Belgisch: S. 724. — Böhmisch: 
S. J75. — der Bogdoi: S. 362. — Bretonisch: 
S. 430. 488. 541. — Bulgarisch; S. 361. — auf 
Ceylon: S. 433. — Chaldäisch: S. 267. 706. — Chi­
nesisch: S. 175.359.419.447. — Comisch: S. 433, 
— Dänisch: S. 193. 671. — Dalmatisch: S. 175. 
— Deutsch: S. 172. 264. 267. 477. 528. 571. 593. 
629. 711. 713. Deütsch (17. Jh.): S. 709. — Eng­
lisch: S. 465. 671. 682. — europäische: S, 419. — 
Finnisch: S. 593. — Flämisch: S. 353. 671 i — 
Französisch: S. 448. 477. — Friesisch: S. 405.

— Gallisch: S. 258. 274. 361. — Georgisch: 
S. 446f. 534. 637. 724. 726. — Germanisch: S. 
132. 263. 362. 637. 709. y24. 726. Germanisch 
(Wolgagotisch?): S. 446. — Gotisch: S. 172. 263. 
265. 267. 682. 709. — Griechisch: S. 132. 174. 
193- 267- 477- 538- 553- 724. 727. — Hebräisch: 
S. 132. 267. 706. 726. — Holländisch: S. 405. — 
Iberisch: S. 446f. — Indisch: S. 359. — Irisch: 
S.273f.433. — Isländisch: S.267. — Italienisch: 
S. 207. 244. 448. 682. 705. 725. — Kalmückisch: 
S. 174. 477. 582. — Keltisch: S. 258. 267. — 
Kolchisch: S. 534.619.637.723.724. — Koptisch: 
S. 179. 727. 728. — Koreanisch: S. 360. — Kroa­
tisch: S. 175. — Kumanisch: S. 174. 214. 592.
— der Kurländer: S. 593. — Lateinisch: S. 132. 
214. 244. 257. 267. 274. 408. 477. 503. 720. 725. 
742. 763. — Lettisch: S. 175. 593. — Litauisch: 
S. J75. — Livländisch: S. 175. 593. — Mingre- 
lisch (Mengreliorum): S. 361. — Mittelhoch­
deutsch: S. 709. — Mongolisch (Mo(g)allen- 
sium): S. 174. 582. — Niedersächsisch: S. 668. 
708. — Nogaisch (Nagaiskiorum): S. 174. — 
orientalische: S. 419. 491. 515. 636. 682.
683. 724. — Ostfriesisch: S. 761. — Persisch: 
S. 175. 214. 219. 267. 361 f. 446. 534. 637. 688.
724. 725. — Phönizisch: S. 732. — Polnisch: 
S. 174. 175. 263. 477. — Preußisch: S. 265. 593.
— Russisch: S. 173. 174. 175. 446. 592. — des 
russ. Reiches: S. 211. — Sächsisch: S. 172. 267. 
448. — Sarmatisch: S. 263. 265. — Schottisch: 
S. 273. 433. — Schwedisch (scandica): S. 265. 
267.671. 709. 710. 724. — Semilateinisch: S. 175.
— Semipersisch: S. 446h — Semitatarisch: S. 
446L — Serbisch: S. 175. — Sibiriens: S. 173.
— Siebenbürgisch (Sächsisch): S. 172. 448. 449. 
458. — Skytisch: S. 257L 267. 709. — Skyto- 
skandisch: S. 682h — Slawisch: S. 132. 172.173. 
174. 175. 211. 263. 361. 448. — Slawonisch: S. 
593. 726. — Spanisch: S. 477. 682. 727. Altspa­
nisch: S. 732. — Syrisch: S. 267. 706. — Tata­
risch: S. 170. 252. 256. 303. 359f. 361t 409. 414. 
417, 446. 457. 578. 592. 621. — Thrakisch: S. 
361. — Tibetisch (du pays des Lamas): S. 359.
— Tscheremissisch: S. 173. 582. — Tscherkes- 
sisch: S. 173. 361. — Türkisch: S. 174. 175. 267.
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388. 446. 447. 458. 63.7. — Ungarisch: S. 172. 
174. 175. 21 r. 447. 448, 476. 477» 621. 724. — 
Usbekisch: S. 174. — der Vivisci (Vibisci): S. 
361. — Wallachisch: S. 175. — Walisisch: S. 
273f. 433. — der Zagathaii Tartari: S. 361. — 
s. a. Altertümer. Volkssprachen.

Sprachen, Ursprung der: S. 267.
Sprachenkatalog: S. 361.
Sprachforschung: S. 251. 256. 302. 305. 314. 322. 

338f. 339. 413- W- 423f- 457*- 490- 583- 59i. 
592. 626. 668. — Dolmetscher: S. 170. 173. 175. 
457t — Fragebogen: S. 170. 171 f. 172 — 176. 
491. 527. — Geographen: S. 172. — Interlinear­
version: S. 175. — Kaufleute: S. 170. 173. 175. 
457- 477- “ Körperteile: S. 176. — Kontinui­
tätsprinzip: S. 267. 362. — Lautlehre: S. 477. 
Lokalausdrücke: S. 669. — Missionare: S. 170. 
173. 457* — monosyllabisch Wörter: S. 267. — 
naturalia: S. 176. — necessitates: S. 173. 176. 
— Pater noster: S. 170. 173. 175. 176. 219. 430.
448. 488. 534. 541. 636. 672. 726. Armenisch 
(vollständiger Text): S. 438f. — Reisende: S. 
172. — Tätigkeiten: S. 176. — Vergleich: S. 172. 
— Verwandtschaftsnamen: S. 176. — Zahl­
wörter: S. 176.

Sprachgeschichte, deutsche: S. 709.
Sprachgesellschaften: S. 674. — Deutschgesinnte 

Genossenschaft bzw. Deutschliebende Gesell­
schaft (Societas Germanophilorum): S. 709. — 
Fruchtbringende Gesellschaft: S. 571.

Sprachkritik (critique de la langue): S. 503. 
Sprachproben: S. 170.171. 172. 211. 303. 359. 361.

388. 726. s. a. Sprachforschung. — Lokalwör­
ter (vocabula provincialia): S. 268. 709.

Sprachstil, deutscher: S. 149.
Sprachverwandtschaft: S. 132. 362. 372. 534. 619. 

637. 723‘ 726.
Staat: S. 405. — Einnahmen: S. 169. — Grundge­

setze (loix fondamentales): S. 408. — Handels­
politik: S. 169. — Wirtschaftsorganisation: S. 
163.

Stade: S. 392. 682. 683. 743. r— Grafschaft: S. 87. 
218. 630.

Stadland: S. 181.
Städte: S. 692.

Stafel — Geschlecht: S. 628.
Stahlerweichung: S. 733.
Staufen- Geschlecht: S. 628.
Steinberg: Geschlecht: S. 237. 370. 445. 514. 555. 

676. 678. 756. 757. in Bayern: S. 757. in Fran­
ken: S. 757. in Graubünden: S. 757. in Schwe­
den: S. 758. in d. Steiermark: S. 757. in Stram- 
mersdorf: 757. — Archive: S. 370. — Genealo­
gie: S. 531. 756.

Sternenkunde: S. 753.
Stettin: S. 188.
Steuern: S. 169. 719.
Stifter: S. 107. iii. 533.
Stil: S. 366f. 504.
Stockholm: S. 152. 314. 374.
Stolz (orgeuil): S. 249.
Straßburg: S. 528. — s. a. Pfälzischer Krieg. 
Strauch: S. 326.
Struktur der Welt (struktura universi): S. 668. 766. 

767. 768. 770.
Stryj (Ostgalizien): S. 170.
Stuttgart: S. 204.
Subsistenz: S. 234.
Subskription: S. 346.
Substanz: S. 228. 301. 584. — absolute: S. 228. — 

einzelne (singularis): S. 228. 234. — immateriel­
le: S. 122. 196. 228. 233. — relative: S. 228. 234. 
— vollkommenste: S. 224. 228. 233. 234. 295. 
311. — s. a. Gott.

Sueben (Suevi): S. 215. 263. 266.
Sünde: S. 198. 349.
Sündenstrafe: S. 21.
Sueones: S. 263.
Sulphur (Schwefel): S. 748.
Sundzoll, Vertrag über den (1544): S. 377. 698. 
Superintendenten: S. 305t. 755.
Süpplingenburg (Suplinburg): S. 556.
Susa s. Pfälzischer Krieg — Italien.
Suspension von Konzilsbeschlüssen: S. 306. 381.

600.
Synkretismus: S. 7.
Syr-Darja (Fluß): S. 446.
Syrien: S. 207.
System der Welt: S. 18. 21.
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Tabak: S. 652.
Tafeln, genealogische: S. 677. 678.
Tartuffe: S. 105.
Tatarei (Tartarie): S. 170. 172. 174. 303. 323. 326. 

357- 359. 360. 417. 423t 446. 523. — Große 
(Grande): S. 256. 711.

Tataren: S. 174. 267. 304. 339. 359. 410. 420. 446f. 
47óf. 479. 577. 582. 593. 617. 621. 629. — Litau­
ische: S. 621. — Tatari Magiari: S. 446.

Taubheit: S. 685.
Taufe: S. 226. 649.
Tausendjähriges Reich: S. 21.
Technik: S. 97t 158. 160.
Tee: S. 749.
Teekochgerät: S. 528 t. 608.
Tempe (Tal in Thessalien): S. 262.
Tempel (in Jerusalem): S. 162.
Temperament: S. 667. 748. — cholerisch: S. 496. 

—phlegmatisch: S. 496. — sanguinisch: S. 496.
Templerorden: S. 77. 532f. 556. 759.
Teplitz: S. 620 f. 681. 695.
termini technici: S. 709.
Teufel (diable): S. 187. 437. 440.
Textilverarbeitung: S. 97f.
Theater, Nutzen der: S. 554.
Theiß: S. 102. 700. 719.
Theologen: S. 18. 22. 187. 367. 408. 459. 474. 768. 

771. — englische: S. 321. — französische: S. 288. 
— römische: S. 306.

Theologenkonferenz (Hannover 1683) s. Braun­
schweig— Lüneburg, Reunionsgespräche.

Theologie: S. 6. 122. 164. 193. 507. 516. 720. 763. 
764. — heidnische: S. 215. 247. — Kirchen­
väterbeweis: S. 195. — natürliche: S. 359. — 
Patrologie: S. 202. — persische: S. 688. — d. 
Sabäer: S. 411. — Schriftbeweis: S. 122. 195, 
223. 225. 227. 231. — Traditionsbeweis: S. 122, 
227. 231. — Vernunftbeweis: S. 223. 227. — s. a. 
Arianer. Engel. Geschöpf. Gnade. Gott. Heil. 
Sabellianer. Sozinianer.

Theorem: S. 224.
Theorie — der Erde: S. 507. 517. — und Praxis: 

S. 97. 164. 667. 769.
Theosophen: S. 474.
Thesaurus humanae cognitionis: S. 65.

Thessalien: S. 262.
Thomaschristen: S. 411.
Thorn: S. 629.
Thrakien: S, 142.
Thüringen — Geschichte: S. 238.
Thüringer: S. 221.
Thule: S. 262.
Tibet (pays des Lamas): S. 359.
Tiere: S. 98. 462. 702. 766.
Tierzucht: S. 163.
Tigris: S. 131.
Tobolsk: S. 170. 173.
Todesstrafe: S. 88f.
Togmak (Thamgkacz): S. 447.
Toleranz: S. 379.
Torbay: S. 655.
Tornio: S. 315.
Toskana: S. 566. 576. — Herzogtum: S. 191. — 

Minister: S. 321.
Tradition: S. 382.
Trägheit (inertia): S. 768.
Tragödien: S. 554.
Trapezunt (Trebisonde): S. 170. 173. 447. 
Treueeid: S. 520.
Trier: S. 26. 53. 155. 252. 305. — Geschichte: S. 

127. 246. 252. — Rang der Fürstbischöfe: S. 159.
Trinität: S. 122. 123. 195. 198. 223. 227. 229. 233t 

234. 274. 301 f. 312. 387. — s. a. Antitrinitarier.
Tritheismus: S. 123. 234.
Tscheremessen: S. 477.
Tscherkessen: S. 446.
Tübingen: S. 204. 683.
Türkei: S. 172. 363. 405. 423. 483. 588. 701. 744. 
Türken: S. 267. 286. 410. 602. 621.
Türkenkrieg: S. 165. 389. 468. — Asow: S. 602. —

Belgrad: S. 602. 633. 719. — Chios: S. 141. 386. 
— Donau: S. 650. — Friede von Carlowitz 
(1699): S. 141. — Kaiserl. Armee: S. 102. iii. 
454t 466. 611. 633. 650, 70Ó. 719. — (Klein) 
Kanjiza: S. 650. — Lippa: S. 650. 700. — Peter- 
wardein: S. iii. 633. — Preßburg (1693): S. 
368. — Sächsisches Heer: S. 570. — Save: S. 
633. — Schwarzes Meer: S. 585. 617. — Sieben­
bürgen: S. 102. iii. 650. 700. 719. — Sieg vor 
Argos (1695): S. 570. 602. — Temesvar: S. 602.

56*
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700. — Theiß: S. 630. — Titel: S. 633. 700. — 
Türkische Armee: S. 617. 633. — Ungarn: S. 99. 
m. 115. 346. 566. 570. 611. 617. 633. 650. 700. 
718. 761. — Venezianer: S. 386. 719.

Türkisches Reich: s. Türkei
Tugend als Mittleres: S. 381.
Turin: S. 254.
Turm von Babel: S. 381.
Tuttlingen: S. 406.
Tyrannei: S. 651.
Tyrannenmord: S. 720.

Überlegung (meditatio): S. 497. 766—771. 
Übersetzungen: S. 504.
Ukraine: S. 262.
Ulm: S. 43.
Unendlichkeit: S. 21 f. 486. — und Endlichkeit: 

S. 18f. 21. — infini suprême: S. 19.
Unfehlbarkeit des Papstes: S. 293.
Ungaria magna (in der Tatarei): S. 478.
Ungarn: S. 93. 135 —137. 211. 267. 398. 446. 454.

466. 468. 476—479. 482. 329. 582. 724. 763. — 
s. a. Türkenkrieg.

Ungarn (Maggari, Magyari, Margari, Ungari Orien­
tales, Hungari Asiatici): S. 479. 582.

Universalgeschichte: S. 137.
Universalharmonie: S. 159.
Universitaten: S. 164.
Unsterblichkeit: S. 702.
Untertan (sujet): S. 522. 692.
Unwetter: S. 685.
Uppsala: S. 193. 374L
Urin: S. 667.
Urkirche: S. 623. — s. a. Kirche.
Urkunden: S. 8. 272. 344. 549. 677. — belgische: 

S. 181. — böhmische: S. 530. — über Burgund 
und die Dauphiné: S. 530. — brandenburgische: 
S. jjz/f. 116. 211. 250. — braunschweig-lüne­
burgische: S. 286. 337. 344. 563. 672. — Cor- 
veyer: S. 239. — deutsche: S. 709. — englische: 
S. 115. 272. 308. 332. 466. 587. — Gandershei- 
mer (1148): S. 370. — Hamburger: S. 181. — 
Hildesheimer: S. 58. 113f. 330 (um 1172). — 
Lindauer: S. 696. — Magdeburger: S. 25. 37 i. 
77. 78. 82. 90. no. 113. 531 f. 533. 555. — öster­

reichische: S. 180. 260. — Osnabrücker: S. 150. 
— preußische: S. 628. — römische: S. 502. — 
schwedische: S. 132. — Kaiser Karl d. Gr. (755): 
S. 536. — Kaiser Ludwig (854): S. 536. — Be­
rengar (916): S. 536. — Almerich (nach 928): 
S. 536. — Hugo v. Italien (i. Hälfte 10. Jh.): 
S. 536. — Kaiser Otto I. (um 970): S. 537. — 
Kaiser Heinrich V. (im): S. 536. — Otto II. 
u. Albrecht II. v. Brandenburg (1196): S. 23. 
— Kaiser Otto IV. (1197) s. Oléron. — Refor­
mation der Geistlichkeit durch den päpstl. 
Legaten (1524): S. 329. — s. a. Bullen. Hand­
schriften. Verträge.

Urkunden, Bedeutung der: S. 641 f.
Urkunden, Edition von: S. 502. 515. 622. 
Urkunden, Suche nach: S. 150. 152.136. 200. 204.

272. 275. 308. 329- 338- 374- 376L 431* 435- 459- 
466. 471. 472. 514. 529. 544- 586.

Ursache — causa effectui aequipollet: S. 770. 
Ursprache (lingua originalis) — Hebräisch: S. 132.

267.
Ursprung der Völker s. Völker.
Urteilskraft (vis judicii): S. 690.
Utrecht: S. 192.193.275.430t. 503.511.526.605.684.

Vasallen: S. 692.
Vaterlandsliebe: S. 247.
Vaterunser s. Sprachforschung.
Venedig: S. 55. 128. 140—142. 147. 159. 206. 214. 

238. 255. 367. 426. 462. 602. — Bibliothek von 
S. Giorgio: S. 214. — Marciana: S. 214. 283. 
33ºf- 393-

Venusia (Geburtsort des Horaz): S. 738. 
Verbrennung: S. 667. 
verbum mentis: S. 516.
Verdammung: S. 380.
Verden: S. 116.
Vernunft (raison, ratio): S. 314. 359. 702- 74&- 760- 

769. 770-
Verrat: S. 522.
Versailles: S. 99. 351. 540.
Verstand (intellectus): S. 523.
Verträge — französische: S. 178. — Mainzer: S. 

672. — Kaiser Justinian I. — Theoderich d. Gr. 
(536): S. 502. — Ludwig IX., d. Hl., v. Frank-
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reich — Heinrich III. v. England (1259): S. 
586L — Philipp III. v. Frankreich — Eduard I. 
v. England (1279): S. 586f. — Papst Clemens 
VII., Frankreich, Venedig, Mailand (1526): S. 
147. — Heinrich VIII. v. England — Franz I. v. 
Frankreich (1527): S. 698 f. ~ Kaiser Karl V., 
Christian III. v. Dänemark, Joh. Adolf u. Fried­
rich v. Schleswig-Holstein (1544): S. 377. 662. — 
Brandenburg — Schweden (1571): S. 270L — 
Heinrich IV. v. Frankreich — Niederlande (1609): 
S. 377- — Schweden — Bremen (1666): S. 269. 
— Brandenburg — Schweden (1673): S. 271. — 
Kurf. Ernst August v. Hannover — Kurmainz 
(1692): S. 602. — England — Holland — Wol­
fenbuttel (1694): S. 16. — Frankreich — Türkei 
(16. —17. Jh.): S. 280. — s. a. Bullen. Urkunden 
u. unter den einzelnen Orten oder Namen.

Verträge — Sammlungen: S. 146. 286. 744. 
Vertragstreue: S. 693.
Verzweiflung: S. 349.
Vesuv: S. 206.
Vikariat: S. 107t. 
vis animi : S. 768.
Visionär: S. 652.
Visionen: S. 104.
Völker — des Nordens (gentes Septentrionales, 

populi Septentrionis): S. 172. 709. — Ursprung 
der: S. 172. 247. 708.

Völkerrecht: S. 344. 357.
Völkerverwandtschaft: S. 215. 534.
Völkerwanderung: S. 170. 215. 247. 261. 262. 264. 

265. 266. 476. 726.
Volksglaube: S. 215.
Volkssprachen (Gebrauch in Wissenschaften): 

s. 571.
Vollkommenheit (perfectio) — esse communica- 

tivum: S. 228—230. 234.
Vorlesungen: S. 503.
Vorsehung: S. 436. 520t
Vorurteil (prévention): S. 293. 437.

Wachs: S. 733.
Wahrheit: S. 249. 289! 293. 295. 347. 380. 382. 
Wahrheit der Christi. Religion: S. 248. 688. — s. a.

Religion.

Wahrnehmung, innere: S. 350.
Waldeck: S. 337. 382.
Wallachen: S. 448.
Warschau: S. 303. 477.
Wasser : S. 652.
Wasseradern: S. 743.
Weferlingen: S. 76.
Weichselzopf (plica Polonica): S. 410.
Weimar: S. 31. 326.
Weingeist (spiritus vini): S. 635. 666. 748. 769. 
Weissagung: S. 22.
Welfen: S. 46.
Welfen, ältere Linie s. Braunschweig-Lüneburg — 

Genealogie.
Weifenschatz: S. 201. 202. 337.
Welt — Deus evolutus: S. 611.
Werden (Ruhr): S. 239.
Werra: S. 264.
Wesel: S. 309.
Weser (Visurgis): S. 264.
Wessex: S. 330.
Westerburg: S. 154.
Westerwald: S. 154.
Westfälischer Friede (1648): S. 75. 158. 270. 270. 

466L 545. 633. 657.
Westfalen: S. 625. 668. 676. 679. 693. 694. 710. — 

Familien: S. 628.
Westindien: S. 703.
Westminster — Archiv im Scacarium: S. 344. 
Wetterau: S. 154.
Wetterfahne (girouette): S. 680.
Wetzlar : S. 198. 238. 336. — Kammergericht: S.

212.
Wien: S. 41.136. 170.177. 246. 298. 299. 310. 329. 

372- 386. 395- 398. 4º3* 44&- 454- 457- 466. 476. 
476. 479. 487. 599. 651. 660. 675. 676. 712. 718. 
756. — Archive: S. 459. — Augustinerkirche: 
S. 652. — Barmherzige Brüder: S. 652. — Kai­
serl. Bibliothek: S. 125. 178. 180. 182. 218. 447. 
458. 459- 645. 736. — Kaiserl. Hoi: S. 15. 94. 
254- 355- 364- 460. 565. 617L 626. 655. 658. — 
Hofkanzlei: S. 271. — Hospital: S. 570. — Land­
schaftsakademie: S. 458. — Reichshofrat: S. 
366. — Universität: S. 457.
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Wiener-Neustadt: S.39. 47. 94. 136. 155. 305. 399. 
401. 461. 604. 626. — Bischof! Archiv: S. 114. 
T34-

Wiesbaden: S. 386.
Wilanów (Villanova): S. 620 f.
Wille: S. 668.
Willkür (pouvoir arbitraire): S. 429.
Winde: S. 209.
Windeck — Geschlecht : S. 628.
Windmühle: S. 680.
Winkelteilung: S. 462. 523.
Winzenburg, Grafschaft: S. 757.
Wirtschaft: S;« 158. 160,
Wirtschaftsrat: S. 163.
Wismar: S. 264. 625, 758.
Wissenschaft: S. 60f. 158. 160. 163! 165. 167. 

— Leistung: S. 164.
Wittenberg: S. 187. 445. 474. 489. 544. — Univer­

sität: S. 470. 590. Theol. Fakultät: S. 764.
Wörter: — georgische: S. 724L — adduce: S.'449.

— ape: S. 449. — Apollo: S. 724. — arábi: S. 
725. — arcchajuthium: S. 726. — Ascomanni: 
S. 268. — ßat^O*: S. 726. — bieten: S. 340. — 
Bößwicht, Böß Wight: S. 671 f. — bott, Botte, 
Bote: S. 340. — Bremen, Bramen: S. 268. — 
bustan: S. 723. — Cammerbote, Cammerbotten: 
S. I54f. 232. 340. — cazzud; S. 449. — Cent­
gericht: S. 265. — Centgrafen: S. 265. — Chau- 
ken (Chauci): S. 246. 265. 266. — Chlop Mazu- 
rek: S. 476. — xvòúç: S. 726. — eut: S. 449. — 
Czapká Magierká: S. 476. — dochter: S. 724. 
— Demuth: S. 671. — domna: S. 449. — -thrfa- 
aW)p: S. 724. — Elbe, Elfwe: S. 671. — entbieten : 
S. 340. — Esiturmen, Esitursen, Esitir: S. 592.
— esqueres: S. 640. — fa: S. 449. — face: S.
449. — fanale:S. 725. — flisch: S. 448. — foc: 
S. 449. — iret: S. 448. — gebott: S. 340. — Ge­
gensatz : S. 671. — Germanen: S. 265. — Gewalts­
bote: S. 340. -* geweest: S. 448. — gewen: S. 
265. — Goten, Güthi, Jutii, Gutzi: S. 267L — 
gow, gaw: S. 265. — Grafen (Graviores): S. 269. 
— Grunnen: S. 449. — Gutzmann: S. 268. — 
Häven, Heaveû: S. 671. — Han, Hon, Hennes: 
S. 671. — Hochmuth: S. 671. — Hora: S. 477. — 
Horse, Horß, Häst, Hengst: S. 268. 672. — hun-

dari: S. 215. 265. — hundreda: S. 265. — Hunga- 
ri: S. 447. — Isis: S. 724. — Járótea: S. 479. — 
Jehova: S. 637. — jergins: S. 726. — Juhra, Ju- 
horia: S. 477t — Jupiter: S. 724. — Khazan-

. chan: S. 446. — kiff: S. 448. — xXetç: S. 724. 
— kón Turek: S. 476. — Krooten: S. 448. — 
Laconicii: S. 265. — Látóka: S. 479. — lemne: 
S. 449. — Lineis, Atvoç, Linus: S. 637. — Xóy- 
oç: S. 505. 516. 637. — Magierká (Magyarká) • 
S. 476. — Magyar: S. 447. 476f. 479. — Mare, 
Märe: S. 672. — Merkur: S. 724. — Mesnoem, 
Mesnoy, Mesnoet: S. 592. — Mithra: S. 725. — 
Mogor: S. 477. — Moot: S. 671. — Muarck: S. 
448. — Muoser: S. 448. — Muthwill, Mootwill* 
S. 671. — Neptun: S. 724. — notitia, notizie* 
S. 243 f. — òXoç: S. 724. — Öpyavov: S. 724., — 
Öpvtç: S. 725. — Ópoç: S. 477. — ors: S. 672. — 
oupavóç: S. 726. — Pallas: S. 724. — Pan: 
S. 637. — perd: S. 672. — pesch: S. 449. — 
Pluto: S. 724. — Poto: S. 340. — Rumun: S. 
448. — Sanftmuth: S. 671. — Saturn: S. 724. 
— Schirme: S. 449. — Sing Er: S. 446. — Stu­
te, Stode: S. 672. — Suedia: S. 263. 266. — Sue- 
dioda, Suediodi: S. 263. — Suevi: S. 263. — 
swab: S. 263. — Száblá Wégierka: S. 476. — 
Thüringer: S. 221. 238. — Tirk: S. 448. — Üher: 
S. 477. — unde: S. 449. — Ungarn, Ungarns: 
S. 447. 477L — Venus: S. 724. — vergebieten: 
S. 340. — vor: S. 449. — Waldbote: S. 340. — 
Wégierka: S. 477. — Wermanns: S. 265. — Wic- 
bildt: S. 268. — Wiederspänstikeit: S. 671, — 
Wiederspruch: S. 671. — Wiederwill: S. 671. — 
Zusatz: S. 671.

Wörter — Sammlung mundartlicher Wörter (voca­
bula provincialia, localia): S. 673. 682 f. 710. 715.

Wörterbücher: S. 683. — Altdeutsch: S. 708. — 
Arabisch: S. 447. 437. 438. — Armenisch: S. 
727. — Bretonisch: S. 488. — Deutsch: S. 571. 
672. — Englisch: S. 245. — Französisch (Aca­
démie Française): S. 571. — Georgisch: S. 447. 
724. — Gotisch: S. 709. — Hochdeutsch (Ms): 
S. 673. — Rumänisch: S. 592. — Meißnisch: 
S. 672. — Niedersächsisch (G. Meier): S. 625. 
682. — Persisch: S. 362. 437. 592. — Persisch- 
Kumanisch-Lateinisch: S. 592. — Sächsisch:
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S. 267. 671. — Skytho-skandisch: S. 682. 709. 
— Thüringisch: S. 672. — Türkisch: S. 457.

Wolfenbüttel: S. 7. 26. 27. 28. 32. 36. 89. 107. iii. 
114. 125. 202. 280. 304. 307. 315. 321. 333. 371.
377- 415- 435- 445- 45^. 453« 4^4- 47*- 4^. 508. 
548. 550. 358. 573. 665. 732. — Archiv: S. 41. — 
Bibliotheca Augusta: S. 28. 41. 59. 60—68. 81. 
84h 85. 91. 361. 535. 664. 690. 741. Ausleihe: 
S. 24. 36. 38. 93. i28f. 181. 191. 276. 330. 500. 
744. Bestand: S. 712. Benutzung: S. 10. 32. 79. 
108. 320. 542. 56J. 573. 598. 647. Diener: S. 3. 9. 
Dublettenverkauf: S. 63. Erwerb: S. 64—68. 
Etat: S. 9. 66. 70. 76. 80. 84t. Handschriften: 
S. 178. 517. 645. Katalog: S. 9. 24. 31. 63—65. 
68. 69. 76. 78. 80. 83/. 90t 93. 98.103. 10S. 109. 
no. 112. Veröffentlichung von Handschriften: 
S. 64. — Geheime Räte: S. 5. — Herzogl. Hoi: 
S- 35. 320. 371. 341. — Hofkirche: S. 81. — 
Ritterakademie: S. 40. 66f. 68. 281. — Stadt- 
kirche: S. 80.

Wolfsfelle: S. 673.
Wolga: S. 446. 478.

Wort Gottes: S. 229. 232.
Wünschelrute: S. 742. 743.
Würde (dignitas): S. 4.
Würmer in Hühnereiern: S. 534. 541.
Württemberg: S. 461. — Erzamt: S. 4. — Genea­

logie: S. 460. — Geschichte: S. 44. — Reichs- 
sturmfahne: S. 29 f. 33. 33 — 35. 364. 460t. 661.

Würzburg: S. 678.
Wunder: S. 294.
Wunstorf — Wittgensteinsches Regiment: S. 89. 
Wurzelwörter: S. 132. 267. 274.

Zeeland: S. 684.
Zeitschriften: S. 48. 685f. — Aufgabe der: S. 547f. 

— gelehrte (italienische): S. 194. 244. — neue: 
S. 384-

Zensur: S. 507. 664.
Zerbst: S. 329.
Zierde: S. 61.
Zirbeldrüse: S. 710.
Zucker: S. 12.
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1. SIGLEN UND ZEICHEN

A Abschrift, Auszug L(Z) Leibniz, eigh. (von Schreiber­
E, E1 Erstdruck hand)
E2, E3... spätere Einzeldrucke LiH Leibniz’ eigh. Bemerkungen in
H Leibniz’ Handexemplar einem Handexemplar
K(Ä) Korrespondent von Leibniz, eigh. 

(von Schreiberhand)
LiK(k) Leibniz’ eigh. Bemerkungen in 

Korrespondentenbrief
Kik eigh. Änderungen oder Ergän­

zungen der Korrespondenten in 
einer Fassung von Schreiberhand

Lil Leibniz’ eigh. Änderungen oder 
Ergänzungen in einer Fassung von 
Schreiberhand

[ ] in der Datierung: erschlossenes Datum, erschlossener Absendeort,
im Text: Ergänzungen des Herausgebers bei Beschädigung des Textes oder versehentlichen Auslas­

sungen, ergänzte Satzzeichen.
[—] Textlücken, die nicht eindeutig zu ergänzen sind. (Mehrere Striche weisen auf mehrere ausgefallene 

Wörter hin.)
( ) Konjektur schwer lesbarer Wörter.

Angabe der jeweiligen Sigle eines Textzeugen beim Abdruck mehrerer Fassungen oder verschiedener 
Textteile unter einer N. unseres Bandes.

(—) Nicht entziffertes Wort. (Mehrere Striche weisen auf mehrere nicht entzifferte Wörter hin.)
(...) Kürzung des Herausgebers bei Schlußkurialien, Unterschriften, Buchtiteln usw. in Korrespondenten­

briefen.
Regesten in Petit. Teilregest auch in Borgis.

Kursivierung hebt Zitate, Buchtitel und Passagen in anderer Sprache hervor. In deutschen Texten wird 
jedoch auf die Heraushebung fremdsprachiger Passagen verzichtet.

Sperrung kennzeichnet Unterstreichungen des Autors.
Alle anderen editorischen Eingriffe werden im Variantenapparat vermerkt.

2. ABKÜRZUNGEN

a. a. O. am angegebenen Ort Aufz. Aufzeichnung
Abdr. Abdruck Ausg. Ausgabe
Ani. Anfang Bd(e) Band (Bände)
Anm. Anmerkung bes. besonders
anon. anonym betr. betreffend, betrifft
Arch. Archiv Bibl. Bibliothek
a. St. alter Stil Bibl. Akten Bibliotheksakten
Aufl. Auflage Bibl.verm. Bibliotheksvermerk
Aufschr. Aufschrift Bl. Blatt
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Bog. Bogen lat. lateinisch
bzw. beziehungsweise LBr. Hannover, Niedersachs. Landes­
c., cap. Capitulum bibl. Leibniz-Briefwechsel
Cod. Codex LH Hannover, Niedersachs. Landes­
d. der, des, die bibl. Leibniz-Handschriften
d. h. das heißt lib. liber, libri
d. i. das ist Markgr. Markgraf
diss. dissertatio mm Millimeter
Dr. Druck Ms Manuskript(e)
d. s. das sind Nachdr. Nachdruck
dt. deutsche N., Nr. Nummer
ebd. ebenda n. St. neuer Stil
éd. (ed). édité, (editio, edidit) o. D. ohne Datum
eigh. eigenhändig(e) o. O. u. J. ohne Ort und Jahr
Einl. Einleitung P. Pater
engl. englisch Pers.-Verz. Personenverzeichnis
erg. ergänzt Postverm. Postvermerk
Erl. Erläuterung Praes. Präses
erw. erweiterte preuß. preußisch
f. für PS* Postskript
franz. französisch Pseud. Pseudonym
Frhr Freiherr red. redigiert
geb. geboren Resp. Respondent
gedr. gedruckt rº recto
Gem. Gemahl(in) S. Seite
gen. genannt s. a. siehe auch
Gesch. Geschichte Sachs. sächsisch
gest. gestorben schwed. schwedisch
gestr. gestrichen s. d. siehe dies, dort
§t. getauft s. l. sine loco
Handschr. Handschrift s. o. siehe oben
hess. hessisch Sonderdr. Sonderdruck
hist. historisch s. u. siehe unten
Hl. Heilige sog. sogenannte
Hrsg. (hrsg.) Herausgeber (herausgegeben) Sp. Spalte
it. italienisch st. v. (n.) stilus vetus (novus)
Jb. Jahrbuch str. streicht
Jh. (Jhs) Jahrhundert (Jahrhunderts) SV. Schriftenverzeichnis
Kap. Kapitel T. Tome, tomus
königl. königlich Teildr. Teildruck
Konz. Konzept teilw. teilweise
korr. korrigiert theolog. theologisch
Korr.-Verz. Korrespondenten-Verzeichnis Tl(e) Teil(e)
Kurf. Kurfürst U. und
kurf ur sti. kurfürstliche(s) [u] urkundlich
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u. d. Tit. unter dem Titel vielm. vielmehr
Übers.’(übers.) Übersetzung (übersetzt) v® verso
Univ. Universität v. o. von oben
u. ö. und öfter Vol. Volumen
v. von v. u. von unten
Veri. Verfasser WZ Wasserzeichen
verm. vermehrt (e) Z. Zeile
versehentl. versehentlich zus. zusammen
verw. verwitwet zw. zwischen
Vgl. vergleiche

Acta erud. =■ Acta eruditorum, s. SV. N. 4.
Baruzi, Leibniz — Jean Baruzi, Leibniz. Avec de nombreux textes inédits. Paris 1909.
Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie = Aus den Briefen d. Herzogin Elisabeth Charlotte v. Orleans an 

d. Kurfürstin Sophie von Hannover. Ein Beitrag zur Kulturgeschichte des 17. u. 18. Jahrhunderts. 
Hrsg. v. Eduard Bodemann. Bd i. 2. Hannover 1891.

Bodemann, LBr. = Der Briefwechsel des Gottfried Wilhelm Leibniz in der Königlichen öffentlichen 
Bibliothek zu Hannover. Beschrieben v. Eduard Bodemann. Hannover 1889.

Bossuet, Correspondance — Correspondance de Bossuet, publ. par Ch. Urbain et E. Levesque. Bd i —15. 
Paris 1909—25.

Bossuet, Oeuvres — (Euvres complètes de Bossuet, publ. d’après les imprimés et les manuscrits originaux 
... par F. Lachat. Bd i—31. Paris 1862 — 79.

Burckhard, Historia = Jacob Burckhard, Historiae Bibliothecae Augustae, quae Wolffenbutteti est, 
Pars III. Lipsiae 1746.

Clar. Germanorum ... epistolae = Clarorum Germanorum ad Antonium] Magliabechium nonnullosque 
alios Epistolae. Ex autographis in Biblioth. Magliabechiana. [Hrsg. v. Giovanni Targioni-Tozzetti]. 
Bd i. Florentiae 1746.

Denzinger, Enchiridion = Henrici Denzinger Enchiridion symbolorum definitionum et declamationum 
de rebus fidei et morum. Quod primum ed. H. Denzinger et quod funditus retract., auxit, notulis ora. 
A. Schönmetzer. Ed. 34. Friburgi Brisg. [usw.] 1967.

Dickstein, Korrespondencya = Korrespondencya Kochanshiego i Leibniza wedlug odpisów E. Bodemanna 
... przez S. Dicksteina. In: Prace matemátyczno-fizyczne, Bd XII u. XIII, Warszawa 1901 u. 
1902. — Auch als Sonderdruck mit eigener Zählung.

Dutens, Opera — Leibnitii Opera omnia ed. Ludovicus Dutens. Bd 1—6. Genevae 1768.
Feder, Comm. epistol. = Commercii epistolici Leibnitiani typis nondum vulgati selecta specimina^ Ed. 

Joannes Georgius Henricus Feder. Hannoverae 1805.
Feder, Sophie — Johann Georg Heinrich Feder, Sophie Churfürstin von Hannover im Umriß. Hannover 

1810.
Feller, Otium = Otium Hanoveranum sive Miscellanea ex ore et schedis ... Godofr. Guilielmi Leibnitii , 

ed. J. Fr. Feller. Leipzig 1718. — 2. Aufl. Leipzig T737'
Foucher de Careil, Nouo. lettres {1857) = Nouvelles lettres et opuscules inédits de Leibniz ... par A. Fou­

cher de Careil. Paris 1857.
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Foucher de Careil, Oeuvres — (Euvres de Leibniz par A. Foucher de Careil. Bd 1 — 7. Paris 1859—75. 
(Bd i—2 in 2. Aufl. Paris 1867—69.)

Gerhardt, Math. Schr. — Leibnizens mathematische Schriften, hrsg. v. C[arl] I[mmanuel] Gerhardt. 
Bd 1—7. Halle 1849—63. (= Leibnizens gesammelte Werke ... hrsg. v. G. H. Pertz. 3. Folge.)

GÉRhardt, Philos. Schr. = Die Philosophischen Schriften von Gottfried Wilhelm Leibniz, hrsg. v. Carl 
Imm. Gerhardt. Bd 1 — 7. Berlin 1875—90.

Gêrland, Briefw. — Leibnizens und Huygens’ Briefwechsel mit Pbpin, nebst der Biographie Papius und 
einigen zugehörigen Briefen und Aktenstücken, bearb. u. hrsg. v. Ernst Gerland. Berlin 1881.

Grua, Textes = G. W. Leibniz, Textes inediis ... publ. et annotés par Gaston Grua. Bd I. II. Paris 1948. 
Guerrier = Woldemar Guerrier, Leibniz in seinen Beziehungen zu Rußland und Peter dem Großen. St.

Petersburg u. Leipzig 1873.
Guhrauer, Leibniz (resp.) Biographie = G. E. Guhrauer, Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibnitz. 

2. erw. Aufl. Breslau 1846.
Guhrauer, Kur-Mainz — G. E. Guhrauer, Kur-Mainz m der Epoche von 1672. Bd i. 2. Hamburg 

1839.
Journal de Hambourg s. SV. N. 276.
Kemble, Correspondence = John M. Kemble, State papers and correspondence illustrative of the social 

and political state of Europe from the revolution to the accession of the House of Hannover. London 1857.
J£lopp, Werke — Die Werke von Leibniz, hrsg. v. Onno Klopp. Reihe I. Bd i —ii. Hannover 1864—84. 
Kortholt, Epistolae — Godefridi Gvil. Leibnitii Epistolae ad diversos. [Hrsg.:] Christian Kortholti.

Bd 1—4. Lipsiae 1734—42.
Loewe, Spanheim = Victor Loewe, Ein Diplomat und Gelehrter. Ezechiel Spanheim (1629—1701}. Ber­

lin 1924. (Hist. Studien. 160).
Michaelis, Commercium epistol. = Jobi Ludolfi et God. Guil. Leibnitii Commercium epistolicum. [Hrsg.:] 

Aug. Benedictus Michaelis. Gottingae 1755.
Mon. Germ. Hist. = Monumenta Germaniae historica ... Hannover u. Berlin 1826ff.
Müller-Krönert = Kurt Müller u. Gisela Krönert, Leben und Werk von Gottfried Wilhelm Leibniz. 

Frankfurt a. M. 1969.
Murr, Neues Journal =■ Chr. G. v. Murr, Neues Journal zur Litteratur u. Kunstgeschichte. TI i. 2. Leip­

zig 1798-99.
Pertz, Werke — Leibnizens gesammelte Werke, aus den Handschriften der Kgl. Bibliothek zu Hannover 

hrsg. v. Georg Heinr. Pertz. i. Folge: Geschichte. Bd 1—4. Hannover 1843 — 47.
P. G. — Migne, Patrologia graeca.
P. L. = Migne, Patrologia latina.
Reperi d. dipl. Vertreter = Repertorium der diplomatischen Vertreter aller Länder seit dem Westfälischen 

.Frieden (1648), hrsg. v. Ludwig Bittner u. Lothar Gross. Bd i. 2. Oldenburg u. Berlin (1936); Zürich 
(1950).

Schnath, Geschichte — Georg Schnath, Geschichte Hannovers im Zeitalter der neunten Kur und der eng­
lischen Sukzession 1674—1714. Bd. i: 1674—92. Hildesheim u. Leipzig 1938; Bd. 2: 1693—98. Hildes­
heim 1976.

Veesenmeyer, Epistolae — G. G. Leibnitii Epistolae ad D. Joannem Andream Schmidium ... Ex Auto- 
graphis ed. Georgius Veesenmeyer. Norimbergae 1788.
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3. BERICHTIGUNGEN

Zu Band I, 3:
S. 634: Bei Braunschweig-Lüneburg, Herzog Georg Wilhelm von Celle ergänze S. 119 Z. 2.
S. 636f: Bei Dänemark statt Gem. Charlotte von Hessen-Cassel f 1714 lies Königin-Mutter: Sophie

Amalie von Braunschweig-Lüneburg -f 1685
Statt Bruder s. Hessen-Cassel lies Bruder s. Braunschweig-Lüneburg, Herzog Georg Wilhelm 
von Celle.

S. 640: Bei Gent lies Gent s. Worlidge.
S. 643: Bei Hessen-Cassel, Landgraf Carl streiche 119 Z. 2. und Schwester s. Dänemark.
S. 652: Streiche Müller, Mediziner in Leipzig: S. 393.
S. 662: Ergänze Worlidge, John (Gent.) f 1698: S. 113. 477 Z. 29.

Zu Band I, ö:
S. 662: Statt Oppeln, von, Kammerherr lies Oppel (Oppeln), Moritz Friederich von, Kammerjunker 

Zu Band I, 7:
S. 194 Z. 30—32: Statt 1691 ... Textbücher lies Le rivuli concordi

statt (Fr. Chrysander ... 320.) lies vgl. R. E. Wallbrecht, Das Theater des Barockzeitalters an 
den welfischen Höfen Hannover und Celle, Hildesheim 1974 (Quellen u. Darstellungen z. Gescht 
Niedersachsens 83), S. 185 f.

S. 742: Bei Verjus, Antoine ergänze 617. 619.
Bei Verjus, Louis ergänze 563. streiche 617. 619.

S. 758 SV. N. 341, 2 und 3: Streiche diese Titel und lies dafür 2. Le rivali concordi. Musik von A. Stef f ani. 
1691: S. 194.

Zu Band I, 8:
S. 90 Z. 12: Statt c’avoit lies C’auroit
S. 364 Z. i: Lies Murensibus
S. 496 Z. 10: tria rara MSte: Es handelt sich um Handschriften, von denen Exemplare in Paris auf be­

wahrt werden: Paris Bibl. Nationale Fds. Fr. 14789 (Secrets de Philosophie) und 12298 — 12299- 
(La Clef du Secret de Secrets).
Z. 16: La Clef de Practique findet sich in der Handschrift Fds Fr. 12299 auf Bl. 39—44 und be­
ginnt mit dem von Kochanski wiedergegebenen Sonett (vgl. Pierre Costabel, in Organon 14, 
1978, S. 62).

S. 624: Bei Cunningham, Alexander liegt eine Verwechslung mit einem Mann gleichen Namens vor. 
Statt Geb. — (?) 1660 lies Geb. — (?) 1655(7), statt 1701 —10 ... Venedig lies 1698(7) Professor für 
Zivilrecht in Edinburgh. Seit 1710 mit einer Pension des Duke of Queensbury als Privatgelehrter 
in Den Haag.

S. 636: Ergänze Court, Charles Caton f 1694: S. 389.
S. 642: Bei Junius, Franciscus liés f 1602 und streiche S. 552. 589. Ergänze Junius, Franciscus f 1677: 

s. 552. 589.
Zu Band I, 9:
S. 61 Z. 23: Lies vgl. I, 8 N. 97
S. 220 Z. 30f.: Lies Hoffman hinterließ ... Ms XII 713 h
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S. 220 Z. 31; Statt Ms XXIII 743 h liés Ms XII 713 h
S. 253 Z. 31: Statt Sohn lies Neffen
S. 326 Z. 28: Statt der undatierte ... gedr. lies der Brief vom 25. Februar (7. März) 1693 an Otto Mencke 

(LBr. 57, i, Bl. 319; gedr.)
S. 362 Z. 23: Nach N. 196 ergänze Vgl. zu unserm nur unsicher zu datierenden Stück auch das gleichfalls 

nur unsicher zu datierende L3 von N. 376 und ein undatiertes fragmentarisches Briefkonzept auf 
einem Blatt, dessen unterer Teil abgerissen ist (LH XXXV 6, 6 Bl. 19 v º): „Ex literis Tuis supe­
rioribus intellexi Dominum Johannem Bernoullium acutissimi ingenii nec mediocris doctrinae 
juvenem post Gallicum iter peractam, non abhorrere [---] idemque facile — ". Wie Korrekturen 
zeigen, war dieses Konzept zunächst an Jakob Bernoulli gerichtet, dann aber an O. Mencke.

S. 499 Z. 28: Lies vgl. SV. N. 123.
S. 535 Z. 27 i.: Statt zum Hannoverschen... S. 459—464. lies Vergleich zwischen dem Fürstenhaus und den 

Landständen von Ostfriesland, abgeschlossen in Hannover am 18./28. Februar 1963.
S. 565 Z. 27: Nach N. 196. ergänze Vgl. dazu auch N. 221.
S. 573 N. 385: Ergänze Neben dem Auszug L fand sich zu diesem Brief noch ein durchstrichenes Konzept­

fragment: L1 LBr 437 (Huygens) Bl. 95. 8°. 1/2 S. auf Bl. 95 v º. — Auf Bl. 95 r0 physikalische 
Aufzeichnung. — Der Text hat folgenden Wortlaut:

Le remerciment que je vous dois, Monsieur n’auroit pas esté differé si longtemps sans une fievre, 
qui m’a surpris hors d’Hanover. Depuis que j’en suis remis j’ay esté obligé de me menager extre­
mement. Et je ne voulois pas vous écrire un simple remerciment. Cependant je vous supplie d’en 
faire de ma part à Mons. Amelot de la Houssaye, qui a pris tant de peine en ma faveur. J’ay des 
traités de la France avec ces villes, mais je m’imagine que M. Leonard les aura déja. Je souhait­
terois d’avoir quelque occasion de rendre un jour quelque petit service à Mons. Amelot. Car de 
moy j’avoue qu’on ne peut attendre que de petits.
Leibniz dankt für die in I, 9 N. 360 durch Larroque übersandten Urkundenabschriften von A.- 
N. Amelot de La Houssaye.

S. 601 Z. 34: Ergänze 21 Roman Forgeries: Veri. Th. Comber.
S. 730: Bei Bernoulli, Jakob ergänze 362.
S. 743: Bei Junius lies f 1677
S. 760: Bei Vo r b ur g statt Sohn lies Neffe
S. 768: Ergänze 106 a. Comber, Th., Roman Forgeries in the Councils during the first four centuries. To­

gether with an app. concerning the forgeries and errors ...of Baronius. London 1689: S. 601.
S. 777 SV. N. 248: Statt T. i. 2. lies T. i.

SV. N. 250: Lies Hrsg. von J. G. Graevius
S. 778 SV. N. 252 a: Lies Ms XXIII 742
S. 787 SV. N. 404: Streiche S. 505. 505.

Zu Band I, 10:
S. XI: Bei N. 115 statt 167 lies 197
S. XXXVII Z. i von unten: Statt dwier lies wider
S. 87 Z. 33: Ergänze 22 bekümmere ... Josephs: vgl. Amos VI, 6.
S. 122 Z. 7: Lies (vgl. LH I, ii Bl. 160).
S. 138 Z. 28f.: Statt nur durch ... überlieferte lies in ... abgedruckte
S. 198 Z. 31: Ergänze 1—5 Monsieur Finetti... Angleterre: Leibniz notierte diese Frage noch auf einem 

Zettel Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXX 1669 Bl. 25.
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S. 2i i Z. 34f.: Streiche II.
S. 291: Nach Z. 28 ergänze A Teilabschrift : Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXX 1669 Bl. 24. 

i Bl. ca 9 x 9,5 cm. 1 1/2 S. von Leibniz' Hand (= S. 292 Z. 9—16).
S. 305 Z. 15: Ergänze — Gedr.: Murr, Neues Journal, 2, 1799, S. 159—60.
S. 340 Z. 31: Nach Erl. ergänze 27 Delio ... indiget: Anspielung auf die bei Diogenes Laërtius überlieferte 

Formulierung, mit der Sokrates die Schwerverständlichkeit Heraklits charakterisierte (De vitis, 
Sokrates).

S. 390 Z. 34: Statt N. 241 liés N. 247.
S. 479 Z. 27: Statt Stoschs lies Stosch
S. 494 Z. 20: Statt S. Püchler lies P. Püchler
S. 502 Z. 34: Nach 1694 ergänze, und das geplante Syntagma variarum dissertationum rariorum ..., 1702. 
S. 519 Z. 26: Statt Quartiervergleich ... Erl. lies Vergleich zwischen dem Fürstenhaus und den Landstän­

den von Ostfriesland, geschlossen in Hannover am 18. (28.) Februar 1693.
S. 522: Nach Z. 19 ergänze E Teildr. nach L: Tentzel, Monath Untern, August 1696, S. 703 (= S. 523 

Z. 12-18).
S. 524 Z. 2óf.: Statt vielleicht ... Brauíis lies Christoph Jahnss oder Johann Klippe.
S. 557: Nach Z. 36 ergänze als Erl. zu Z. 24h Delio... indigeant: vgl. Diogenes Laërtius, De vitis, Sokrates. 
S. 608 Z. 29: Statt „Roman Forgeries" (nicht identifiziert), lies Th. Comber, Roman Forgeries, 1689.
S. 633 Z. 8: Lies recourir
S. 654 Z. 27: Lies eorum
S. 681 Z. 24: Lies Friedrich III.
S. 711: Bei Papebroch hinter 1714» — ergänze 1658
S. 720: Streiche Brauns ... S. 324.
S. 729: Ergänze Heraklit : S. 340.
S. 731: Ergänze Jahnss, Christoph, Kanzleisekretär in Celle: S. 524.
S. 732: Ergänze Klippe, Johann, Kanzleisekretär in Celle: S. 324.
S. 734: Lies Judicium Doctoris Catholici
S. 744: Ergänze Sokrates: S. 340. 3sy.
S. 754 SV. N. 71, 2: Lies S. 608.

SV. N. 78: Lies Brice, G.
S. 757: Ergänze 130a. Comber, Th., Roman Forgeries in the Councils during the first four centuries. To­

gether with an app. concerning the forgeries and err or s ...of Baronius. London 1689: S. 608.
S. 758 SV. N. 141: Lies Germanici
S. 759 SV. N. 159: Ergänze 340. 5Sy.
S. 762 SV. N. 211, i: Ergänze 302.
S. 766 SV. N. 273: Statt T. i. 2. lies T. i.
S. 774 SV. N. 371: Ergänze 288.

SV. N. 378: Ergänze 428.
S. 777 SV. N. 425: Lies illustriorum
S. 787 SV. N. 570: Ergänze 466.

SV. N. 571, i: Ergänze 331.
S. 789: Bei Bibel ergänze Amos: S. 8y.
S. 790: Bei Bretzen lies s. Pretzsch.
S. 800: Bei Ostfriesland statt Quartiervergleich 1689 lies Vergleich 1693.
S. 801: Ergänze Pretzsch, Schloß an der Elbe bei Wittenberg: S. 352.
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S. 802: Bei republica litteraria lies res publica litteraria
S. 805: Ergänze Stadland: S. 596. 597.
S. 817: Hannover Niedersachs. Hauptstaatsarchiv streiche 59.
S. 817: Bei Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek ergänze 59.

Zu Band I, 11:
S. 78 Z. 28: Statt nicht ermittelt lies Die von J. G. Olearius in den Jahren 1678 — 84 angefertigten Ab­

schriften (Cop. 2, 3, 16) vom Copiale Pallidum des Magdeburger Domkapitels (Cop. C), heute im 
Staatsarchiv Magdeburg.

S. 122 Z. 5: Nach 18 ergänze J. P. Migne, Theologiae cursus completus, ed. nov., t. 8, Parisiis 1841, 
Sp. 757-759.

S. 190 Z. 23—27: Statt versammelten ... S. 55—56 lies versammelte sich der Fürstenverein in Frankfurt 
vgl. Schnath, Geschichte, Bd 2, 1976, S. 106 f.

S. 194 Z. 26: Ergänze 2 Lettera: Vgl. dazu Joh. Andreas Gleich an Magliabechi, Cal. Febr. 1695, Flo­
renz Bibl. Nazionale Centrale ms. Magliabechiano cl. VIII, cod. 1222, cc. 3—4 (Auskunft von 
Paolo Galluzzi, Florenz)»

S. 220 Z. 32: Nach scriberem ergänze wohl in I, 10 N. 416.
S. 228 Z. 6: Nach 21 ergänze J. P. Migne, Theologiae cursus completus, ed. nov., t. 8, Parisiis 1841, 

Sp. 759 - 763.
S. 310 Z. 25: Nach 23 ergänze J. P. Migne, Theologiae cursus completus, ed. nov., t. 8, Parisiis 1841, 

Sp. 7Ó3 — 766.
S. 313 Z. 34 lies 13 Erstes Märterthumb: M. G. G. A. A. M. [d. i. Gottfried Arnold], Erstes Marterthum, 

oder merckwürdigste Geschichte der ersten Märtyrer mit der ältesten Scnbenten eigenen Worten 
treulich beschrieben. [Lüneburg 1695.]

S. 427 Z. 36f.: Statt nicht ermittelt lies Gemeint jst wohl Tentzels Brief an Antonio Pagio vom 14. Mai
1692, Florenz Bibl. Nazionale Centrale ms. Magliabechiano cl. VlII, cod. 323, c. 5 r. Abschr. 
von Magliabechis Hand ebd. c. 27 (Auskunft von Paolo Galluzzi, Florenz).

S. 484 Erl. zu Z. 23 Tschirnhaus: Leibniz bezieht sich wohl auf Tschirnhaus’ Brief vom 13. (23). Januar
1693, gedr. Gerhardt, Briefwechsel mit Mathematikern, 1899, S. 476.

S. 507 Z. 35: Ergänze 8f. disputes avec les Sociniens: Vgl. dazu H. J. McLachlan, Socinianism in- 
Seventeenth Century England, Oxford 1951, bes. S. 315 — 335.

S. 613 Z. 32: Ergänze 14 mi scrive: Brief an Magliabechi vom 15. Aug. 1695, Florenz Bibl. Nazionale Cen­
trale ms. Magliabechiano cl. VIII, cod. 744, cc. 162 — 163 (Auskunft von Paolo Galluzzi, Florenz).

S. 648 Z. 31: Ergänze 16 scritto: Brief an Magliabechi, 22. Aug. 1695, Florenz Bibl. Nazionale Centrale- 
ms. Magliabechiano cl. VIII, cod. 597, cc. 24 — 25 (Auskunft von Paolo Galluzzi, Florenz).

S. 687 Z. 33: Statt nicht ermittelt lies Gemeint ist wohl John Toland, welcher sich als Schüler und Freund 
von Le Clerc ausgab, vgl. dazu Chiara Giuntini, Panteismo e ideologia republicana: John Toland 
(16 yo—i j 22}, Bologna 1979, S. 99—106.

S. 723 Z. 34f.: Streiche weil Leibniz ... er nicht in Hannover
S. 752 Z. 31: Ergänze 9 Lettera: Brief vom 17. Sept. 1695, Florenz Bibl. Nazionale Centrale ms. 

Magliabechiano cl. VIII, cod. 547, cc. 2. Das übersandte Exemplar der Arcana Naturae wird 
aufbewahrt in Florenz Bibl. Nazionale Centrale Magliab., 15, 3, 274 (Auskunft von Paolo 
Galluzzi, Florenz).




